
; ~ . ,. . ",' 









va Berger 

Historische Gärten 

Österreichs 

arren- und Parkanlagen 

von der Renai ance bi um 1930 

Band 2 

berö terreich 

alzburg 

Vorarlberg 

Kärnten 

tiermark 

Tirol 

Böhlau Verlag '\ ien. Köln. '\ eimar 



Gedruck, ml[ L:mermHzung durch 

den Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung, \\~en, 

das Arm der Salzburger Landesregierung, 

das Alm der Oberös<erreichischen landesregIerung, 

das Am, der Tiroier Landesregierung und 

das Am, der Vorarlberger Landesregierung. 

ümschlagabbildung: Schloss Hellbrunn, Salzburg. Fow: Mauh,as Kremer, Wien 

Bibliographische Informa<ion der Deutschen BibliQ[hek 

D,e Deutsche Bibliothek verzeichne< diese Publikation in der Deutschen "ia<ionalbibliographie; 

de<"lIierte bIbliographIsche Da<en Sind Im Imerne< über http://dnb.ddb.de abrufbar 

ISBN 3-205-99352-7 

Das \'('erk i" urheberrechdich geschüczr. Die dadurch begrunde<en Rech<e, 

Insbesondere die der Überseczung, des Nachdruckes, der Emnahme von Abbildungen, 

der Funksendung, der Wiedergabe auf phowmechamschem oder ahnlichem Wege, 

der Wiedergabe im Imerne< und der Speicherung In Da<enverarbeirungsanlagen, 

bleiben, auch beI nur auszugsweiser Verwertung, vorbehahen. 

© 2003 by Böhlau Verlag Ges. m. b. H. und Co. KG, Wien Köln Weimar 

Gedruck< auf umweltfreundlichem, chlor- und säurefreIem Pap,er. 

Druck: Berger, A-3580 Horn 



Inhalt 

Einleirung 

Dank. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 

I'orsch ungssrand zur ösrerreichischen Garrenkunsr 

am Beginn der Invenrarisierung im Jahr 1984 ..................... 11 
\1erhodik ....................................... ........... 12 

)rand und Merhoden einiger wichriger Garrenerhebungen 

in r.uropa am Beginn der ösrerreichischen Invenrarisierung im Jahr 1984 13 

Objekrfesrlegung ............................................ 17 

Frhebungsgrundlagen ........................................ 18 

hhebungsvorgang ........................................... 20 

Hinweise für den Benützer .................................... 21 

~ichr invenrarisierre Objekre .................................. 24 
forschungsdesiderara ......................................... 25 

Anmerkungen .............................................. 28 

Objekrrexre 

OBERÖSTERREICH 

Lim 75 
Orre ...................................................... 95 

I.,AI ZBURG 

~a1zburg ................................................... 227 
One ...................................................... 265 

VORARLBERG 

Bregenz ................................................... 301 
One ...................................................... 311 

KÄ.R:\TE:\ 

K1agenfurr ................................................. 331 
Orre ...................................................... 355 

Inhalt 5 



STEIERMARK 

Graz .... . .... .. .. . .. . ... ... .. .. ............. . . . .. . ....... . 

Orte .......... ... ............... . .... . ... . .. . .... . ....... . 

TIROL 

Innsbruck 

Orte ....... . ... . . .. .......................... . . . . . ....... . 

Ergänzendes Ortsregister (Oberösterreich, Salzburg, Vorarlberg, 

Kärnten, Steiermark, Tirol) .................. . ................ . .. . 

Register der Künstler, der Ausführenden und sonstiger am Garten Beteiligter 

Perso nenregister 

425 

467 

615 

645 

709 

717 

728 

Gehölzliste .................................................... 741 

Abgekürzte Literatur 749 

Abkürzungen ............ . ........... . ..... .. ... . ... .. ... . ..... 751 

Li teraturhinweise 751 

Foronachweis ............. . .......... . . . ........... . ..... .. . . .. 751 

6 Inhalt 



Einleitung 

Dank 

Die e Arbeit ist das vorläufige Ergebnis des am Institut für Landschaftsplanung und 

Gartenkunst der Technischen Universität Wien von einigen im folgenden genannten 

Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen und der Autorin ausgeführten Forschungsvor­

habens der Inventarisierung der historischen Gärten in Österreich. Zielsetzung war, 

einen ersten Überblick zu den öffentlichen und privaten erhaltenen Gärten und Parks 

in Österreich von der Renaissance bis um 193011940 zu erstellen. Bisher fehlte ein sol­

cher Katalog: Einige der nun inventarisierten Anlagen sind als historisch, kulturell und 

künsderisch wertvolle Kulturgüter bekannt, der Großteil des materiell überlieferten 

Bestandes war jedoch bisher nicht erfaßt und ist in seinem Weiterbestand mitunter ge­

fährdet. Durch das nunmehrige Vorstellen jeder einzelnen der über 1700 inventa­

risierten Anlagen wird jedenfalls erhofft, ihnen einen bescheidenen ersten Schurz durch 

Kenntnisnahme ihres derzeitigen Bestandes zukommen zu lassen. 

Die nun vorliegende Arbeit konnte ohne die Hilfsbereitschaft vieler Personen und 

öffentlicher Einrichtungen nicht durchgeführt werden: Allen daran Beteiligten möchte 

ich daher meinen Dank aussprechen. Über Vorschlag von em. o. Univ.-Prof Dr. Gerold 

WEBER konnte ich mich am Institut für Landschaftsplanung und Gartenkunst der 

Technischen Universität Wien als Mitarbeiterin des 1984 anlaufenden Forschungs­

projektes vorstellen. Die Initiatoren des Projektes waren em. o. Univ.-Prof Dipl.-Ing. Dr. 

Ing. Ralph GÄLZER (Institut für Landschaftsplanung und Gartenkunst der Tech­

nischen Universität Wien, emeritiert 1992) und o. Univ.-Prof Dr. Friedrich WOESS 

(Institut für Landschaftsgestaltung und Gartenbau der Universität für Bodenkultur, 

Wien, emeritiert 1985, gest. 1995). Finanziert wurde die Durchführung der Erhe­

bungsarbeiten in den Bundesländern mit Ausnahme von Wien durch den Fonds zur 

Förderung der wissenschaftlichen Forschung in den Jahren 1984 bis 1989. 1989 und 

1990 konnte die Bestandsaufnahme der Wiener Gärten und Parks mit finanzieller 

Hilfe der Hochschuljubiläumsstiftung der tadt Wien erfolgen. 

Seit 1984 arbeitete ich gemeinsam mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an der 

Erstellung des bundesweiten Inventars, ihnen allen möchte ich für die geleistete Hilfe 

danken: An der Bereisung waren beteiligt: Dipl.-Ing. ilvia LEBERL, 1984, nördliches 

Niederösterreich, Dipl.-Ing. Michael KUBIK, 1985, nördliches und südliches ieder­

österreich, Dipl.-Ing. Karl FÖDERMAIR, 1986-1988, nördliches Burgenland, Ober-
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österreich, Salzburg, Vorarlberg, Kärnten, Steiermark, Tirol. Vorarbeiten und Berei­

sungen bzw. Begehungen haben geleistet: Dipl.-Ing. Ulrike SCHÜRR, 1984-1987, 

ordtirol, und Dr. Ulrike STEIN ER, 1984-1985, Wien, 18. und 19. Bezirk. Ohne 

Mitarbeiter inventarisierte ich cLe Gärten 1986 im südlichen Burgenland, 1987 in Kla­

genfurr, 1988 in Graz und Innsbruck, 1989 und 1990 in Wien. Weitere ergänzende 

Bereisungen und Begehungen in allen Bundesländern erfolgten bis 2002. Ein Teil der 

Bereisungen von 1984 bis 2002 konnte mit Hilfe von Dr. Gerhard DEINHOFER er­

folgen; dafür großen Dank! 

Erhebungsarbeiten für hisrorisches Karrenmaterialleisteten: Dipl.-Ing. Beatrix 

HOCHE-DONAUBAUER, Dipl.-Ing. Kar! FÖDERMAIR, Dipl.-Ing. Silvia 

LEBERL, Dipl.-Ing. Gabriele KOSICEK und Dipl.-Ing. Ulrike SCHÜRR. Bei Lite­

rarurrecherchen für Wiener Anlagen behilflich war Dipl.-Ing. Beatrix HOCHE­

DONAUBAUER. Für wiederholte Unterstützung in EDV-Belangen möchte ich 

Dipl.-Ing. Robert KALASEK und Dr. Gerhard DEINHOFER Dank sagen. Bei den 

Schreibarbeiten fand ich Mithilfe durch Tamara VRANA, Nadine VORWAHLNER 

und Daniela LEITNER. Danken möchte ich auch dem Institut für Landschaftspla­

nung und Ganenkunst der Technischen Universität Wien für das Zurverfügungstel­

Ien der Infrastruktur zur Durchführung des Projektes. 

Zahlreiche Personen halfen mit Hinweisen, Anregungen und fachlichem Rat: 

Namentlich möchte ich einigen Mitgliedern des 1980 von Dr. Kurr RISCHKA 

(gest. 1989) und Univ.-Prof. Ralph GÄLZER gegründeten Arbeitskreises "Historische 
Gärten" des Vereines Pro Ausuia Nostra, an deren Sitzungen ich durch em. o. Univ.­

Prof. Ralph GÄLZER seit 1984 teilnehmen konnte, nennen: Dipl.-Ing. Maria 

AUBÖCK, Dipl.-Ing. Franz BODI, Hans Dieter ElSTERER, Dr. Peter FISCHER­

COLBRIE, Dr. Monika FRENZEL, Univ.-Doz. Dr. Geza HAJOS, Dipl.-Ing. 

Dr. Brigine JEDELSKY, Ing. Dietrich KAINRATH, Dipl.-Ing. Brigine MANG, 

Dr. Erika NEUBAUER (gest. 1990), Dipl.-Ing. Dr. Hermann REINING, Dr. Christa 

RIEDL-DORN, Dipl.-Ing. Wolfgang SAIKO, Dipl.-Ing. Stefan SCHMIDT, 

Dr. Leopold URBAN und Univ.-Prof. Dr. Friedrich WOESS (gest. 1995). Dieser 

Arbeitskreis wurde 1991 aufInitiative von Univ.-Doz. Dr. Geza HAJOS in den neuge­

gründeten Verein "Österreichische Gesellschaft für historische Gärten" übergeleitet; bei 

den hinzugekommenen Vereinsmitgliedern Dr. Beatrix HAJOS, Dipl.-Ing. Cordula 

LOIDL-REISCH, Peter PINDOR (gest. 1998), Dr. Franz PROST (gest. 2002) und 

Ing. Franz WEBER (gest. 2003) möchte ich mich ebenso bedanken. Dank sagen möchte 

ich der beratenden Mithilfe des Leiters der seit 1986 am Bundesdenkmalamt bestehen­

den und seither von ihm geleiteten Abteilung Gartenarchitekrur, Univ.-Doz. Dr. Geza 

HAJOS. Ich konnte in mehr als hunderrdreißig meistens von der Abteilung Garren­

architektur des Bundesdenkmalamtes beauftragte Park- und Gartenpflegewerke und 
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Gutachten Einsicht nehmen. Weitere werrvolle Hinweise erfolgten von Dr. Renate 

HOLZSCHUH-HOFER, Mag. Anna PIUK und Dr. Ulrike STEINER (alle: 

Bundesdenkmalamt, Wien). Ich danke Dipl.-Ing. Georg GrafCLAM-MARTINIC 

(gest. 2000), der die von ihm am Bundesdenkmalamt zusammengestellte Kartei der 

österreichischen Schlösser und Burgen zur Verfugung stellte. Großen Dank abstatten 

möchte ich em. o. Hs.-Prof Mag. arch. Dr. techno Friedrich ACHLEITNER, Wien, fur 

das Entgegenkommen der wiederholten Einsichtnahme in seine Arbeirskartei zur öster­

reichischen Architektur des 20. Jahrhundens, fur erteilte Auskünfte und fur das mehr­

fache Befurworren von Anträgen zur finanziellen Unterstützung des Projektes durch 

öffentliche Stellen. Univ.-Prof Arch. Dipl.-Ing. Dr. Manfred WEHDORN, Wien, be­

furwortete ebenfalls Anträge zur Weiterfuhrung des Projektes. Prof Josef Os kar 

WLADAR (gestorben 2002) verdanke ich das Bereitstellen einer von Albert ESCH um 

1928 verfaßten und vervieI fäl tigten Referenzliste seiner Arbeiten und zahlreiche Aus­

künfte und Gespräche zu den Arbeiten von Albert ESCH und zu seinen eigenen Pla­

nungen. Ohne diese Hinweise wäre ein Großteil der Objektadressen dieser Garten­

gestalrungen der zwanziger und dreißiger Jahre des 20. JahrhundertS nicht ausfindig 

gemacht worden. Weiters waren em. Hs.-Prof Mag. arch. Johannes SPALT, Wien, 

ao. Univ.-Prof Dr. Matthias BÖCKL (Universität fur angewandte Kunst, Wien) und 

Mag. Rurh HANISCH, Wien, bei der Adressenzuordnung zu Objekten behilflich. 

Mehrere Hinweise auf Gärten erhielt ich von Dipl.-Ing. Dr. Gerd HLAWKA, Graz, und 

von Dipl.-Ing. Michael SCHWAHN, München. Prof Dr. Gerhard RICHTER, Fach­

hochschule Weihenstephan, Fachbereich Landschaftsarchitekrur, stellte uns zu Pro­

jekrbeginn die fur die Bestandsaufnahme der privaten Gärten in Rheinland-Pfalz und 

in Bayern am Institut für Freiraumplanung erarbeiteten Aufnahmekarreimuster zur 

Verfugung. 

Pauschal danken muß ich den Leitern und Mitarbeitern zahlreicher Bibliotheken 

und Sammlungen, in denen Quellen-, Literatur-, Karten- und Abbildungsrecherchen 

erfolgten. 

Anregend fur die Befassung mit der Gartenkunst, der Garrengeschichte, der Garten­

denkmalpflege und der Inventarisierung historischer Gärten aufgrund ihres profun­

den Fachwissens und ihrer Forschungsergebnisse waren em. O. Univ.-Prof Dr. Dieter 

HENNEBO, Hannovet, O. Univ.-Prof Dr. Jörg GAMER (gest. 1993), O. Univ.-Prof 

Dr. Erika SCHMIDT, Dresden, Dr. C1emens Alexander WIMMER, Potsdam, und 
Dr.-Ing. DedefKARG, Berlin. 

Vor allem erfolgt mein herzlicher Dank allen Besitzern und Besitzerinnen, allen Be­

wahrern und Bewahrerinnen der historischen Gärten und Parks, die wir besichtigen 

konnten. Ohne dem Entgegenkommen und Verständnis, ohne den Hinweisen und 

Mitteilungen von Stifts- und Klostervorstehern, Pfarrherren, Burg-, Schloß- und 
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Hausbe irzem sowie den VeIWaltungsstellen von in öffenrlichem Besitz stehenden Ge­

bäuden und Anlagen wäre diese Arbeit nicht durchfuhrbar gewesen. Falls spezielle In­

formationen und Unrerlagen von einzelnen Personen und Personen in Institurionen, 

Behörden, Körperschaften und Berrieben gegeben wurden, sind deren amen am 

Ende der Literaturangaben zum jeweiligen Objekttext genannt. 

Ich danke der Bereitschaft des Böhlau Verlages, diese Bestandsaufnahme zu ver­

öffentlichen, vor allem der Zuwendung von Dr. Eva REINHOLD-WEISZ und Pro­

kuristin Ulrike DIETMAYER zu diesem Projekt. Der Fonds zur Förderung der wis­

senschaftlichen Forschung machte durch den erteilten Druckkostenbeitrag diese 

Veröffenrlichung finanziell möglich. 
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Forschungsstand zur ös terreichischen Gartenkunst 

am Beginn der Inventarisierung im Jahr 1984 

Im Verhälrnis zur qualitativ und quantitativ beachrlichen, jahrhunderrelangen Tra­

dition der Garrenkunst und Garrenkultur in Österreich fand kaum eine adäquate, 

intensive, wissenschafrlich fundierre Beschäftigung mit dem Thema starr und bot, von 

monographischen Arbeiten zu einzelnen Garrenanlagen abgesehen, die hier nicht 

gcsonderr, sondern jeweils beim Literaturanhang zu den Objekrrexten angeführr sind, 

nicht allzu viele Abhandlungen, die als Grundlagen für den Beginn der Bestands­

aufnahme der historischen Gärren und Parks in Österreich im Jahre 1984 dienten. J 

Einige wenige Personen setzten sich vor 1984 in mehreren Veröffenrlichungen mit der 

österreich ischen Garrenkunst auseinander: Dr. Hans PFANN, der sich als Architekt 

an der Technischen Hochschule Wien im Jahr 1934 für Baukunst und Raumkunst 

unter besonderer Berücksichtigung der Gartenkunst habilitierte, Dr. Erika EU­

BAUER (geb. VEIK), die sich als Kunsthistorikerin seit ihrer 1931 approbierren 

Disserration zeit ihres Lebens engagierr vor allem der Erforschung und der Erhaltung 

barocker Gärten in Österreich widmete, Dr. Monika FRENZEL, die sich als Kunst­

historikerin seit ihrer 1978 approbierten Dissertation wiederholt mit historischen Gär­

ten in Nord- und Südtirol befaßte, und Dipl.-Ing. Maria AUBÖCK, die als Architek­

tin und Gartenarchitektin seit ihrer Diplomarbeit aus dem Jahr 1974 mehrere Bei[räge 

zu österreichischen Themen der Garrenkunst leistete. Eine nicht allzu große Anzahl 

von Autoren legte jeweils eine einzige Arbeit zur österreichischen Garrenkunst vor. 2 

Als besonders wertvoll für die Belebung der wissenschaftlichen Auseinandersetzung 

in Österreich erwies sich die Ini[iative des 1980 von Dr. Kurt RISCHKA (gest. 1989) 

und Univ.-Prof. Ralph GÄLZER gegründeten Arbei[skreises "Historische Gärten" des 

Vereines Pro Austria Nosrra, ein Seminar, "Hisrotische Gärren im Donauraum in 

Geschichte und Gegenwart" zu veranstalten.3 Gemeinsam mit dem Instiru[ für Kunst­

geschichte und Denkmalpflege der Technischen Universität Wien organisierre das von 

Univ.-Prof. Ralph GÄLZER geleitete Institut für Landschafrsplanung und Garten­

kunst dieses erste in Österreich veranstaltete internationale Seminar zu historischen 

Gärten im Jahr 1980 und veröffentlichte die Referate 1981.4 In seiner Einleitung zum 

Seminar stellte Ralph Gälzer treffend fest: "Es fehlt ein Inventar der historischen 

Gärten; viele Gärten, vor allem solche in Privatbesitz, sind nicht erfaßt, obwohl sie viel­

fach einen hohen gartenkünsrlerischen Wert besitzen . Notwendig wäre eine systema­

tische Bestandsaufnahme und Wertung nach einheitlichen Kriterien"5 Die Dring­

lichkeit des Inventarisierens von Gärten hält bereits Max DVORAI<. in seinem Vorwort 

zum z'weiten Band der von ihm gegründeten, von der K. k. Zentralkommission zur 

Erforschung und Erhaltung der Kunst- und historischen Denkmale erarbeiteten Öster-
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reichischen Kunsrtopographie im Jahr 1908 fest: ,,Am schnellsten aber vollzieht sich die­

ser Prozeß [Anrn.: Zerstörung des Charakters der Stadt Wien und ihrer einzelnen Tei­

le) in den an der Peripherie liegenden Stadtvierteln, wo wohl kaum ein Tag ohne gewalt­

same Eingriffe in das alte Stadtbild vergehen dürfte, so daß nicht etwa in einigen 

Dezennien, sondern in einigen Jahren von den einstigen anmutigen Vorstädten kaum 

mehr übrig bleiben dürfte, als eine literarische Reminiszenz in alten Beschreibungen 

und den Liedern der Volkssänger. Deshalb mußte möglichst bald in einem Bande, den 

man Tristurn Vindobonna nennen könnte, über zufällige Berichte hinaus quellenmä­

ßig das festgehalten werden, was sich für eine vielleicht nur mehr kurz bemessene Le­

bensdauer von alten Gebäuden, Straßenprospekten und Gärten heute noch erhalten 

h "6 at . 

Methodik 

Die Bestandsaufnahme historischer Gärten unterscheidet sich wesentlich von der der 

Bauwerke: vom Menschen als Kunstwerk und Kulturgut geschaffen und gepflegt, be­

steht der Garten als geordnete atur sowohl aus künstlichen, anorganischen als aus 

natürlichen, organischen, lebendigen, vergänglichen Gestaltungsmitteln, die den Ge­

setzen der Natur unterliegen, wachsen, altern, absterben, bei kundiger Pflege jedoch 

weiterbestehen und durch eu pflanzung wiedererstehen. Als einzige Kunstgattung 

kann die Gartenkunst die vier Elemente, die fünf menschlichen Sinne und die Di­

mensionen von Raum und Zeit zu ihrer Gestaltung und Erlebbarkeit einsetzen. Da­

mit stellen die Hervorbringungen der Gartenkunst wichtige Zeugnisse für die Ein­

stellung der jeweiligen Kulturepochen zur künstlerischen Auseinandersetzung mit der 

Natur dar~. Um sein geplantes Aussehen zu entfalten und zu bewahren, muß das Ge­

samtkunstwerk Garten ständig gärtnerisch betreut und sorgsam erneuert werden. Die 

künstlerische Befassung mit dem natürlichen Pflanzenmaterial erfordert kenntnisreiche 

und fürsorgliche Kontinuität, sonst gehen das Grundkonzept und das erwünschte Er­

scheinungsbild rasch verloren. 8 Der stete \Vandel der künstlerischen Ansichten zur Ge­

staltung des Freiraumes hat oftmals die Umgestaltung älterer, dem Zeitgeschmack 

nicht mehr entsprechender Gartenanlagen zur Folge. Überlagerungen verschiedener 

Gartenkonzepte, Veränderungen durch mangelnde oder unsachgemäße Pflege, Beein­

trächtigungen und Zerstörungen durch Einführung neuer Nutzungen ins Ganenge­

füge, durch parzellierung oder durch Umwelteinflüsse tragen zur teilweisen bis völligen 

Verunklärung oder zur bereichS\veisen oder gänzlichen Vernichtung des ursprünglichen 

Gartencharakters bei. Die Bestandsaufnahme des Ist-Zustandes einer Gartenanlage hat 
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daher zunächst zum Ziel, die vorhandene materielle Substanz an baulichen und natür­

lichen Bestandteilen festzustellen, gleichzeitig ist aber auch immer mit zu bedenken, 

welche Enrwicklungen und Veränderungen des aurhenrischen Werkes starrgefunden 

haben. Änderungen und Verluste beueffen alle Werke der bildenden Kunst, gerade bei 

der Spane der Ganenkunst ist jedoch der Anteil der Narur als Gestalterin enrschei­

dend für das sich ständig wandelnde Erscheinungsbild. Das Vergleichen des histori­

sches Plan- und Bildmaterials mit dem heurigen Zustand, das Aufarbeiten schriftlicher 

Quellen und garten archäologische Untersuchungen dienen der möglichst umfassenden 

Erforschung der Geschichte eines Ganens, die durch den bloßen Augenschein einer 

Begehung ohne Vorkenntnisse oftmals nicht entsprechend erschlossen werden kann. 9 

tand und Methoden einiger wichtiger Gartenerhebungen 

in Europa am Beginn der österreichischen Inventarisierung 

im Jahr 1984 

Der inrernationale Stand der Erfassung historischer Gänen und der Empfehlungen 

zur Bestandsaufnahme und der Stand der Invenrarisierung historischer Gänen in der 

Bundesrepublik Deutschland wurde von Dieter HENNEBO und von Dorothee 

EHRING in zwei Beiträgen im Jahr 1985 zusammenfassend veröffentlicht: 10 Im 

Jahr 1971 beauftragte das 1967 gegründete Komitee für historische Gänen des ICO­

MOS-IFLA (Inrernational Council of Monuments and SireslInrernationaler Rat für 

Denkmalschutz - International Federation of Landscape ArchitectslInrernationaler 

Verband der Landschaftsarchitekten) in der ersten inrernationalen Konferenz zu den 

Problemen der Erhaltung historischer Gänen die Landesgruppen in Europa, Listen 

schützenswerter Gartenanlagen zu erarbeiten. II 1981 wurde bei der Tagung des I CO­

MOS-IFLA in Florenz die Chana der historischen Gänen, genannr Charta von Flo­

renz, vorgestellt, in der im Anikel 9 die Erfassung der historischen Gänen geforden 

wird: "Um historische Gärten schützen zu können, muß man sie zunächst erfassen und 

inventarisieren." Im Artikel 23 wird festgehalten: "Den Trägern politischer Veranrwor­

tung obliegt es, beraten von sachkundigen Fachleuren, die rechtlichen und verwaltungs­

mäßigen Voraussetzungen zur Inventarisation und zum Schutz der historischen Gar­

tenanlagen zu schaffen". 12 In der hauptsächlich an den staatlichen Denkmalstellen 

geleisteten Inventarisierungsarbeit von Kunst- und Kulrurdenkmälern wurde die 

Kunstgarrung Gartenkunst lange Zeit kaum berücksichtigt, obwohl die Zugehörigkeit 

der Gartenkunst als schützenswertes Kulrurgut feststand. 13 Gerhard RICHTER setzte 
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sich 1981 mit den memodischen Problemen der bislang vernachlässigren Garteninven­

tarisierung anhand des von ihm am Inscirut für Freiraumplanung an der Fachhochschule 

Weihenstephan in Zusammenarbeit mit dem Landesamt für Denkmalpflege Rheinland­

Pfalz geleiteten Forschungsprojekres "Erfassung denkmalwerter Gärten und Parke in 

Privatbesitz in Rheinland-pfalz" auseinander: "Dann kommt die enrscheidende Frage­

stellung nach der methodischen Arbeitsweise bei der Bestandserfassung und Invenra­

risierung. Nach wissenschaftlicher Methodik sind dabei zwei Arbeirsweisen denkbar: 

Systemarische flächendeckende Erfassung von denkmalwerten Objekren ohne vertie­

fende Analyse oder unrer vollständiger Auswerrung aller verfügbaren Quellen vertiene 

Auswerrung und kunsrhisrorische Einordnung von Gartenanlagen. Da man bei der zwei­

ten, der sogenannren ropologischen Memode sicherlich nur eine begrenzre Anzahl von 

Gärten und Parks erfassen würde, ist zunächst doch erst mal eine Bestandsübersicht not­

wendig. Würde man nur gezielt Einzelobjekte erfassen, bestünde die Gefahr, daß andere 

ebenfalls wertvolle Gärten übersehen werden".14 

In Österreich ergriffUniv.-Prof. Ralph GÄLZER (Institut für Landschafrsplanung 

und Gartenkunst an der Technischen Universität Wien; emeririert 1992) die Iniriative 

und begann mit Univ.-Prof. Friedrich WOESS (Institut für Landschafrsgestalrung und 

Gartenbau an der Universität für Bodenkulrur Wien; emeritiert 1985, versrorben 1995) 

im Jahr 1982 die Vorarbeiten zum Forschungsprojekt "Inventarisierung der hisrorischen 

Gärten Österreichs". Das Forschungsvorhaben sah die Aufnahme von hisrorischen Gär­

ten, Kirchhöfen, Friedhöfen und künstlerisch gestalteten LandschafrsteiJen in öffenr­

lichem und in privatem Besitz in einem festgelegren Zeitrahmen ab der Renaissance bis 

gegen 1930 unrer Berücksichtigung der erfolgren Veränderungen der AnJagen bis zum 

Zeitpunkt der Bestandsaufnahme vor. Ab 1984 wurde das vom Fonds zur Förderung der 

wissenschanlichen Forschung finanzierte Projekr am Instirut für Landschafrsplanung und 

Gartenkunst an der Technischen Universität Wien durchgeführt. Als der Erstantrag im 

Jahr 1982 gestellt wurde, war die tatsächliche Anzahl der zu begehenden und zu inven­

tarisierenden Objekre nicht abzuschätzen, da keinerlei enrsprechende Basisinformatio­

nen zur Verfügung standen; mit der bundesweit vorgesehenen Inventarisierung wurde 

Neuland betreten. Bereits die ersten Arbeitsschrirte zu Beginn des Projekres im Jahr 1984 

- seimer war ich daran beteiligr - ergaben eine große Anzahl von voraussichtlich zu be­

reisenden und erhebenden Objekren, sodaß die dem Projekr zugestandene Zeit von zwei 

Jahren keinesfalls ausreichen konnte, alle Bundesländer mit der im Erstantrag von 1982 

vorgesehenen Aufnahme von hisrorischen Gärten, Kirch- und Friedhöfen sowie künst­

lerisch gestalteten Landschafrsteilen flächendeckend zu bereisen. Zur Diskussion stand 

daher einerseits die überschlagsmäßige Erhebung bundesweit oder die Reduzierung der 

vorgesehenen Typen von hisrorischen Freiräumen und die Konzenrrierung auf einige 

Bundesländer, um nach erzielten Arbeitsergebnissen das Projekr nach Ablauf der bei den 
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Jahre zur Finamierungsverlängung beim Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen 

Forschung neuerlich einzureichen. Vor Beginn der Bereisung wurde daher das Ausmaß 

der aufzunehmenden Objeknypen um die zunächst vorgesehenen Kirch- und Friedhöfe 

redUlierr; die Gartenanlagen in den Bundesländern iederösterreich, Tirol und in eini­

gen 'W'iener Bezirken sollten innerhalb der zwei Jahre erhoben werden. 

Zu Beginn des Projektes im Jahr 1984 fußten unsere methodischen Überlegungen 

vor allem auf dem oben genannren, an der Fachhochschule Weihenstephan in den Jah­

ren 1978 und 1979 durchgeführren Pilotprojekt, das einen praktikablen Miftelweg 

zwischen den bei den von RICHTER aufgezeigten Möglichkeiten wähhe: Die ropo­

graphisch-regionale Übersicht über den Bestand an Gänen, die anhand eines Frage­

bogens kaneimäßig erfaßt wurden, wurde ropologisch veniefend durch die Aufnah­

me von Planunrerlagen, Bauakten, bildlichen Darstellungen und der Sekundärliterarur 

ergänzt und der vorhandene Bestand an Gärren und an Quellen forografisch doku­

menrierr. 15 Gerhard RICHTER leitete auch das am Instirut für Freiraumplanung der 

Fachhochschule Weihenstephan durchgefühne Projekt der Erfassung privater hisrori­

scher Park- und Gartenanlagen in Bayern, das 1983 bis 1985 als Pilotprojekt für einige 

Landkreise in Bayern stanfand und methodi eh an das Projekt der Ganenaufnahme 

In Rheinland-Pfalz anschloß. 16 

Als drifte Bestandsaufnahme, die zu Beginn unserer Tätigkeit als "Muster" vorlag, 

ist die am Instirut für Grünplanung und Garrenarchitektur der Universität Hannover 

im Jahr 1981 abgeschlossene Arbeit der "Vorläufigen Liste hisrori eher Freiräume in 

iedersachsen" zu nennen, die von Gerhard HI Z 1969 bis 1974 als erste Bestands­

aufnahme in der Bundesrepublik Deutschland vorgenommen wurde. Die überarbei­

tete Liste der von HI Z aufgenommenen Objekte enrhält Informationen zur Ob­

jektbezeichnung, zur Adresse, zum Eigenrümer, zur Zugänglichkeit, zum Gartenstil, 

zu den Bestandteilen und Besonderheiten, zum ungefähren Alter der Bäume und zum 

Pflegezustand der jeweiligen Gartenanlagen.1~ Zu Beginn unserer Erfassungsarbeit war 

uns auch die Tärigkeit des Deurschen Heimatbundes, dessen Mitglieder in Zu­

sammenarbeit mit dem ,,Arbeitskreis Hisrorische Gärten" der Deurschen Gesellschaft 

für Garrenkunst und Landschaftspflege ehrenamtlich Listen von hisrorischen Gärten 

und Parks als erste Grundlagen für vollständigere Erfassungen in den deurschen 

Bundesländern zusammenstellten, bekannr. 18 

Für die beginnende Invenrarisierung in Österreich haften wir die Ergebnisse der 

deurschen Bestandsaufnahmen, die in Listenform erarbeitet und veröffenclicht wurden 

(Erfassung der hisrorischen Gänen und Parks in der Bundesrepublik, Liste hisrorischer 

Freiräume in Niedersachsen), und die Ergebnisse der ropologisch veniefenden Invenrari-

ierung (Erfassung denkmalwener Gärten und Parke in Privatbesirz in Rheinland-Pfalz, 

Erfassung privater hisrorischer Park- und Garrenanlagen in Bayern) abzuwägen. Mit 
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Rücksichmahme auf den Umfang des Aufnahrnerahmens, der wie die Arbeit des Deur­

schen Heimatbundes sich über das gesamte Bundesgebiet erstreckre und im Gegensarz 

zur Erfassung in Rheinland-Pfalz, einem kleinen Bundesland, in dem von vornherein die 

Aufnahme aufGartenanlagen in Privatbesirz beschränkt wurde, emschieden wir uns für 

die Durchführung des Projektes in ausführlicherer Form als die Listenerstellung des 

Deutschen Heimatbundes und in reduzienerer Form als das Pilmprojekt der Erfassung 

denkmalwener Gärten und Parke in Privatbesirz in Rheinland-Pfalz: Die ausführlichere 

Befassung mit den Aufnahmeobjekren schien uns damit gerechtfenigt, daß dadurch den 

charakteristischen Eigenheiten der einzelnen Anlagen mehr Gewicht verliehen werden 

konme, als das durch eine bloße Listenführung geschehen wäre. Die reduzienere Be­

schäftigung ohne der Ermitdung und Bearbeirung aller bildlichen und schrifdichen 

Quellen und der Sekundärliteratur zu jeder invemarisienen Gartenanlage mußte aus 

arbeitsökonomischen Ursachen gewählt werden, um das Forschungsvorhaben in einem 

venretbaren zeidichen Ausmaß durchzuführen und zu einem vorläufigen Abschluß zu 

bringen. Die getroffene Emscheidung des Aufnahmeumfanges und des Grades der In­

tensität der Auseinanderserzung mit den Objekten und ihren historischen Grundlagen 

wurde für das gesamte Erfassungsprojekt verbindlich. Zu dieser Vorgangsweise wird im 

folgenden mehrfach noch näher eingegangen. Die grundsätzliche methodische Frage der 

Wahl der ausführlicheren oder der knapperen Bearbeitung von Erfassungen muß gestellt 

werden: Tilman BREUER befaßt sich seit 1972 mit methodischen Fragen zur Invema­

risation und dem grundsätzlichen Konflikt der Entscheidung zwischen der kurzgehalte­

nen oder der umfassenden Bearbeitung von Erfassungsvorhaben anhand seiner Invema­

risierungsrätigkeit am Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege. Er fühne das 

Begriffspaar "makroskopisch-statistisch" für das Kurzinvemar und "mikroskopisch-to­

pologisch" für das Langinvemar in die Diskussion um die Denkrnalerfassung ein 19. Die­

se bei den methodischen Wege werden in Österreich im Bundesdenkrnalamt am Institut 

für österreichische Kunsrforschung (nun: Abteilung Invemarisation und Denkmalfor­

schung) in Form von zwei Invemarisierungsvorhaben seit Jahrzehmen praktiziert: Das 

DEHIO-Handbuch "Die Kunstdenkmäler Österreichs. Topographisches Denkrnäler­

invemar" wird seit 1933 als Kurzinventar der jeweiligen Bundesländer gefühn38, 39. Seit 

1907 erscheim die mirclerweile 55 Bände umfassende Österreichische Kunsnopographie 

als Langinvemar38 Dieser grundlegend umerschiedliche Zugang der Wahl der Invema­

risierungsmethode wurde in der Fachliteratur zur Baudenkmalinvemarisation20 und zur 

Gartenbestandsaufnahme21 in zahlreichen Beiträgen behandelt. 

Die weiteren, vor und nach Beginn unserer Arbeit angelaufenen und teils ver­

öffemlichten Erfassungen historischer Gärten und Parks vor allem im deurschsprachi­

gen Raum wurden in Hinblick auf Verbesserungen unserer eigenen Tätigkeit mit Imer­

esse verfolgt.22 
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Vom Arbeitskreis Hisrorische Gärren der Deurschen Gesellschaft für Ganenkunst 

und Landschaftspflege initiien, fand im Jahr 1987 ein Erfahrungsaustausch zur Erfas­

sung und Inventarisierung hisrorischer Gärren am Institut für Grünplanung und Gar­

tenarchitektur der Universität Hannover start, an dem ich mit viel Gewinn teilneh­

men konnte; amtlich tätige oder bei universitären Forschungsprojekten mit der 

Bestandsaufnahme betraute Per onen aus den Fachrichtungen Kunstgeschichte, Gar­

tcngeschichte und Gartenarchitekrur führten im Meinungsaustausch und im Verglei­

chen der methodischen Zugangsweisen klärende Gespräche zu während den jeweiligen 

Inventariserungsarbeiten entstandenen Problemen. 23 

Objektfes tlegung 

I u Beginn der lnventarisierung im Jahr 1984 wurde der Zeitrahmen für die aufzu­

nehmenden Objekte von der Renaissance bis gegen 1930 festgelegt. Dieser Zeitrah­

men ergab sich, was die Epoche der Renaissance als festgesetzten Beginn betrifft, aus 

dem Umstand, daß sich in Österreich keine Gartenanlage vor dem im 16. Jahrhundert 

anzusetzenden Zeitpunkt des Aufgreifens der in Italien entwickelten Gartenlösungen 

der Renaissance erhalten hat. Der Zeitpunkt des Aufnahmeabschlusses für bis um 

1930/1940 entstandene Gärten wurde entsprechend der Verschiebung der Zeitgrenze 

in den ropographischen Inventarisierungsarbeiten der Kunst- und Architekrurge­

schichte gewählt. Nach Absprache mit den Projektleitern Prof Ralph GÄLZER und 

Prof Friedrich WOESS wurde festgestellt, daß wegen der beschränkten finanziellen 

Ressourcen - (es konmen ab Projektbeginn 1984 bis 1985 nur zwei halbtags finan­

zierte Arbeitskräfte eingesetzt werden, seit 1985 bis 1988 arbeiteten zwei ganztags 

finanzierte Personen, ab 1989 eine ganzrags finanzierte Arbeitskraft) vor allem die Ob­

jekte des 19. und des ersten Drittels des 20. JahrhundertS keineswegs vollständig er­

faßt werden könnten. Es konme weiters nicht flächendeckend gearbeitet werden, und 

anstelle etwa alle in Frage kommenden baulichen Objekte eines OrtS- oder Stadter­

weiterungsgebietes zu begehen, konmen großteils nur die in der architektur- und gar­

tenhisrorischen Sekundärliteratur bereits bekannten Objekte besucht werden. 

Der Zeitrahmen weist in den deutschen Inventarisierungsprojekten große Unter­

schiede auf: Die Zeitgrenze um 1900 setzte das erste deutsche Invemarisierungspro­

jekt nach dem Zweiten Weltkrieg, die Liste der hisrorischen Gärten in Niedersachsen, 

fest 24 Die Zeitgrenze um 1914 wählte das Projekt zur Erfassung denkmalwener 

Garten und Parke in Privatbesitz in Rheinland-Pfalz. 25 Die Zeitgrenze um 1920/1930 
bestimmte das Projekt der Erfassung privater Park- und Gartenanlagen in Bayern.26 

Die Zeitgrenze um 1930 setzte das Projekt zur lnvemarisierung der hisrorischen Gar-
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ten- und Parkanlagen in Schwaben.27 Die Zeitgrenze um 1933 wählte die Bestands­

aufnahme hiswrischer Gänen in Schleswig-Holstein.28 Die Zeitgrenze vor 1945 legte 

die Ersrerfassung hiswrischer Ganen- und Parkanlagen in Nordrhein-Westfalen fesr. 29 

Die zunächst bis 1945 vorgegebene Zeirgrenze der Bestandsaufnahme der hiswrischen 

Gänen in Berlin wurde im Verlauf der Bearbeirung bis um 1960/1965 angehoben. 3D 

Keine festgelegte Zeitgrenze, sondern die Definition, daß das Objekr "einer überblick­

baren, abgeschlossenen, hiswrischen Enrwicklung angehören" soll, liegt der Lisrenauf­

stellung der hiswrischen Gärren im Landesdenkmalamt Baden-Wümemberg zu­

grunde. 31 

In der kunsthiswrischen wpographischen Arbeit verschob sich die Zeitgrenze vor 

allem seit der ab den sechziger Jahren des 20. Jahrhundens erfolgten eubewenung 

der Kunst des Hiswrismus, des Jugendstils und der Zwischenkriegszeit laufend bis hin 

zur Gegenwarr. 32 Empfohlen wird ein Abstand von erwa vierzig bis fünfzig Jahren 

(zwei Generarionen), um eine abgeschlossene Epoche zu behandeln und die Beunei­

lung im Vergleich zu ermöglichen. 3.'l Die oben erwähnren Gründe begrenzter finan­

zieller Ressourcen führen zu beschränkren zeidichen Vorgaben, deren einengende Pro­

blematik auch dem Ganenhiswriker und dem Ganendenkmalpfleger bewußt isr.34 

Dem ständig erweiterren und geschärften Forschungsinreresse der Architektur­

geschichte und dem ständig wachsenden Objektspekrrum war in der Bestandsauf­

nahme hiswrischer Gärten in Österreich gleichfalls Rechnung zu tragen. Nicht nur die 

Gänen und Parks etwa bei Schloßanlagen, Stiften und großbürgerlichen Villen, son­

dern auch schlichtere Anlagen etwa bei Wohnbauten des Bürgerrums sollten berück­

sichtigt werden. 35 Nicht ausschließlich das Besondere, sondern das Typische, Charak­

teristische sollte Aufmerksamkeit finden. 36 Mit zu bedenken waren die in den siebziger 

und achtziger Jahren des 20. Jahrhunderts enrwickelten Begriffe des Ensembles, der 

hiswrischen Kulturlandschaft, der Geschichtslandschaft, der Denkmallandschaft und 

der Land-Denkmale der politischen Landschaft.r Auch bei diesen Themen mußte je­

doch aus arbeitsökonomischen Gründen der Aufnahmemaßstab unserer Bestands­

erhebung enger gelegt werden, als es inhaltlich erforderlich wäre. 

Erhebungsgrundlagen 

Da es aus begrenzten finanziellen, personellen und zeidichen Gründen nicht möglich 

war, das Bundesgebiet flächendeckend und parzellenweise zu untersuchen, mußte auf 

bestehendes Datenmaterial zur Erlangung möglicher Objektadressen zurückgegriffen 

werden. Grundlegend dafür waren das vom Bundesdenkmalamt seit 1907 in bisher 

55 Bänden veröffentlichte Langinventar (Österreichische Kunsrropographie) und das 
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vom Bundesdenkmalamt fonlaufend akrualisiene Kurzinvenrar (Dehio-Handbuch. 

Die Kunstdenkmäler Österreichs).38 Während die Österreich ische Kunsttopographie 

als l.anginvenrar nicht für das gesamte Bundesgebiet vorliegt, stellt das ab 1933 erar­

beitete Dehio-Handbuch das einzige alle Bundesländer umfassende, flächendeckende 

Kurzinvenrar zum Bestand an geschichtlich, künsderisch und kulrurell wertvollen Ob­

jekten in Österreich dar. Dieses Invenrar wird seit Beginn seines Erscheinens perio­

disch neu bearbeitet und mußte, vor allem was die Bundesländer Niederösterreich, 

Oberösterreich und Wien zur Zeit der Durchführung der Bestandsaufnahme betraf, 

durch weitere Unrerlagen ergänzt werden, um Objekte vor allem ab der zweiten Hälfte 

des 19. JahrhundertS bis um 1930 zu erfassen, die in der Serie der Dehio-Bände aus 

den fünfziger Jahren des 20. Jahrhunderrs noch nicht oder kaum enthalten sind. 39 Hier 

nicht gesondert angeführt werden die zur Feststellung von Objekten herangezogenen 

monographischen Arbeiten über österreichische Architekten von der Renaissance bis 

um 1930, die reiches Informationsmaterial boten. Ern. Hs.-Prof. Friedrich ACH­

LEITNER stellte seine Arbeitskartei zur österreichischen Architekrur im 20. Jahrhun­

dert für Niederösterreich und Wien zur Verfügung. Dipl.-Ing. Georg Graf CLAM­

MARTINIC gewährte Einblick in die von ihm am Bundesdenkmalamt erarbeitete 

österreichische Schlösser- und Burgenkarrei. Ausgewertet wurden die Verzeichnisse der 

Naturdenkmäler der Narurschutzabteilungen der Landesregierungen sowie Angaben 

des Österreich ischen Amrskalenders und Listen von Instirutionen (Klöster, Heime, Kur­

anstalten, Heilanstalten, Hotels u. a.). Mögliche Objekte wurden auch mit Hilfe der 

Baual terpläne österreichischer tädte eruiert. 4o 

Da Gänen in den genannren Invenraren erst seit den letzten Jahren vermehrt be­

rücksichtigt werden, erfolgten weitere Recherchen der Fachliteratur zu historischen 

Gärten, um möglichst viele Objekte ausfindig zu machen. 41 Trotz vieler Anstrengun­

gen und Anfragen konnte jedoch der Standort mancher Objekte nicht ausfindig ge­

macht werden. Als zu unergiebig erwiesen sich die Ergebnisse der schriftlich durchge­

führten Befragung der niederösterreichischen Gemeinden im Jahr 1984 zum 

Vorhandensein historischer Gärten in deren Wirkungsbereich, da vielfach die noch be­

stehenden hisrorischen Grünanlagen ihres Zustandes wegen als nicht wertvoll gelten, 

kaum oder nicht bekannr sind und daher in den Antworren auf die ausgesendeten Frage­

bögen nicht angeführt wurden. Zahlreichen mündlichen Hinweisen auf bestehende 

historische Gartenanlagen wurde nachgegangen. 

Eine längere Vorlaufzeit zur Vorbereirung der Begehung der jeweiligen Gartenan­

lagen, um historisches und aktuelles Plan- und Bildmaterial sowie Primär- und Sekun­

därliterarur zu erheben und, damit kundig gemacht, die jeweilige Anlage aufzuneh­

men, wäre höchst \vünschenswert gewesen, war jedoch aus Personal- und Zeitgründen 

nicht möglich. 



Erhebungsvorgang 

In den Jahren 1984 bis 1990 erfolgte die Inventarisierung der Bundesländer in fol­

gendem Zeitrahmen: 1984, 1985: Niederösterreich, 1986: Burgenland, Oberöster­

reich, Salzburg-Land, 1987: Salzburg-Stadt, Vorarlberg, Kärnten, Steiermark, 1988: 

Steiermark, Tirol, 1989, 1990: Wien. 1991 bis 2002 erfolgten ergänzende Begehun­

gen für erst später bekannt gewordene mögliche Objekte. Insgesamt wurden über 

1.700 Garten- und Parkanlagen inventarisiert. Durch das Entgegenkommen der mei­

sten Gartenbesitzer konnte das jeweilige Objekt begangen und fotografien werden. 

Falls, sehr selten, aber doch, kein Zutritt gestartet wurde, wurde das Objekt nur von 

außen erfaßt; bei den betreffenden Objekrtexten ist diese Vorgangsweise vermerkt. In­

ventarisiert wurde mit Hilfe eines für diese Bestandsaufnahme konzipierten Aufnahme­

bogens, der als systematische Grundlage für jedes Objekt diente und sowohl die archi­

tektonischen als auch die pflanzlichen Bestandteile und Strukturen der jeweiligen 

Anlage beschreibend enthält42 . Festgehalten wurde der Ist-Zustand während der Be­

gehung; nur in Ausnahmefällen konnten durch spätere Begehungen seit der Be­

standsaufnahme erfolgte Veränderungen festgestellt und in den jeweiligen Objekrtext 

eingearbeitet werden. Vor On fand eine Zuordnung des Objektes in seiner eventuel­

len lokalen, regionalen, nationalen und internationalen Bedeutung statt. Diese Wer­

tung wurde zum internen Gebrauch durchgeführt, um in einem weiteren Arbeits­

schrirt nach der erfolgten Bestandsaufnahme zu den wichtigsten Anlagen weitere 

Informationen einzuholen sowie Text-, Karten-, Plan- und Bildunterlagen zu ermit­

teln. Auch hier konnten aus arbeitsökonomischer Ursache die Recherchen längst nicht 

so ausführlich durchgeführt werden, als es dem betreffenden Objekt zu tehen würde. 

Es wurde bewußt darauf verzichtet, eine Rangliste der inventarisierten Objekte zu 

publizieren. Die Klassifizierung und Kategorisierung von Kulturgütern zur Fertigung 

solcher Ranglisten ist problematisch und bedeutet im Regelfall keinen erhöhten Schurz 

für die ranghöchsten Kunstwerke, sondern kann den Schurz für die nachgereihten Ob­

jekte verringernQ3 . Zusätzlich ist auf die methodische Unmöglichkeit des Fesdegens 

eines "für immer" gültigen standardisierten Schemas der Beurteilung der Qualität von 

Kunstwerken zu verweisen, da die Beurteilung von Kunstwerken ebenso abhängig vom 

Lauf der Geschichte ist wie jede kognitive Wahrnehmung des Menschen: Der Kunst­

geschmack und das Kunsturteil unterliegen einem steten Wandel. Es steht außer Frage, 

daß die hervorragenden künstlerischen Leistungen einer Epoche durch die ihnen eige­

nen Gestaltungsprinzipien Gültigkeit für die Kunstentwicklung und die Kunstge­

schichtsschreibung besitzen. Das Inventarisierungsvorhaben hatte aber nicht die Auf­

gabe, die bereits bekannten Hauptwerke der österreichischen Gartenkunst in ihrem 

gegenwärtigen Zustand aufzunehmen, sondern erstmals systematisch nach noch vor-
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handenen Gärren zu suchen, von deren Existenz bisher wenig oder gar nichts bekannt 

war. icht nur das künstlerisch besonders Wertvolle oder Einmalige an gartenkünst­

bischen Hervorbringungen in Österreich, sondern durchaus auch regional und lokal 

c.harakteristische Anlagen soll ten dokumentiert werden. 

Hinweise für den Benützer 

Die inventarisierten Gärten und Parks werden in drei Bänden vorgestellt: erster Band: 

Niederösterreich, Burgenland; zweiter Band: Oberösterreich, Salzburg, Vorarlberg, 

Kärnten, Steiermark, Tirol; dritter Band: Wien. Die Bundesländer sind nicht alpha­

betisch, sondern in der Reihenfolge der Bestandsaufnahme geordnet (Niederösterreich: 

1984, 1985, Burgenland: 1986, Oberösterreich: 1986, Salzburg: 1986, 1987, Vorarl­

berg: 1987 , Karmen: 1987, teiermark: 1987, 1988, Ti rol: 1988, Wien: 1989, 1990). 

1 n nerhalb der Bundesländer werden zunächst die Objekte der Landeshauptstädte an­

geführt, dann die der alphabetisch gereihten Orte. Die Reihung der Objekte erfolgt in 

den unten angeführten Gruppen, wobei die Objekte innerhalb der Gruppen mit Aus­

nahme einer Gruppe (Landhaus, Gurshaus, Villa, Wohnhaus [städtisches Wohnhaus, 

Mehrfamilienhaus, Einfamilienhaus, Siedlung, Bauernhaus], Mühle, Forsthaus, Fa­

brik, Werk) in der in den Gruppen jeweils angegebenen "hierarchischen" Abfolge der 

Bauaufgaben angeführt sind. Alle Objekte der oben aufgelisteten Gruppe sind in der 

alphabetischen und numerischen Reihenfolge der Adressen aufzufinden. Gärten und 

Parks zu den kirchlichen \'(1ohnbauren und zu den weltlichen Wohnbauten der Grup­

pe Burg, Sc.hloß, Ansitz, Edelsitz, Herrenhaus, Freisitz, Freihof, Sitz, SchlößI, Landsitz, 

Palast, Stadtpalais, Garrenpalais sind innerhalb der jeweiligen Bauaufgabe zur leichteren 

Auffindbarkeit in der alphabetischen Reihenfolge ihrer geläufigen Bezeichnung geord­

net. Ebenso sind die öffenrlichen Gänen und Parks ohne Bindung an ein bauliches 

"Mutterobjekt" bzw. Gartenanlagen, deren bauliches Murterobjekt abgebrochen wurde 

und zu öffentlichen Anlagen wurden, der leichteren Auffindbarkeit halber in der alpha­

betischen Reihenfolge ihrer jeweiligen Bezeichnung geordnet. 

Die Schreibweise der Orrsnanlen folgt dem von der Österreichischen Staarsdruckerei 

herausgegebenen Österreich ischen Amtskalender (Ausgabe 1998/1999, Wien 1999). 

Dem Ortsnamen ist stets der Politische Bezirk und bei amensgleichheit innerhalb 

eines Politischen Bezirkes die jeweilige Katastralgemeinde und/oder die Gemeinde an­

gegeben, um den On zu bestimmen. Die Objekte sind umer ihrem geläufigen Orrs­

namen angeführt. Bei weiteren Ortsangaben und onsüblichen Bezeichnungen von 

Objekten (Eigennamen) folgen Verweise zu deren Auffindbarkeit im Ergänzenden 

Ortsregister. 
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In den Städten Wien, Klagenfurt und Graz werden die Objekte ebenfalls typolo­

gisch und gemäß der numerischen Bezirkseinteilung angeführt. 

Der Gartenbestand ist in folgenden Gruppen erschlossenA4 

• Gärten und Parks zu kirchlichen Wohnbauten: 

Stift, Kloster, Bischofssitz, Stiftshof, Dechamhof, Propstei, Pfarrhof (Widum/ 

Pfarrgut) 

• Gärten und Parks zu weltlichen Bauten: 

Burg, Schloß, Ansitz, Edelsitz, Herrenhaus, Freisitz, Freihof, Sitz, SchlößI, 

Landsitz 

Palast (Palais): Stadtpalais, Gartenpalais 

Landhaus, Gutshaus, Villa 

Wohnhaus (s tädtisches Wohnhaus, Mehrfamilienhaus, Einfamilienhaus, Sied­

lung, Bauernhaus) 

Mühle, Forsthaus, Fabrik, Werk 

öffentliche Bauten (Monumentalbauten): 

Kultur: Museum, Theater 

Bildung: Schule, Universität (Botanischer Garten, Dendrologischer Garten/ 

Arboretum, Lehrgarten, Versuchswinschaft) 

Heilung und Fürsorge: Krankenhaus (Spital), Sanatorium (Kuranstalt), Al­
tersheim, Wohnheim, Kinderheim 

Verwaltung: Arntsgebäude, Verwaltungsgebäude, Bürogebäude, Botschaft 

Gastgewerbe und Fremdenverkehr: Hotel, Gasthof 

Sport, Erholung und Freizeit: Bad, Schießstand, Vergnügungspark 

• öffentliche Gärten und Parks (ohne Bindung an ein bauliches "Mutterobjekt"): 

Anger, Onsplatz, Stadtplatz, Ortspark, Stadtpark, Onswald, Stadtwald, Kur­

park, Naturpark, Gedenkpark, Promenade, Treppenanlage 

• sonstige Grünanlagen und Begrünungen: z. B. Gedenkstätte, Wasserspeicher u. ä. 

Jedes inventarisierte Objekt wird mit einem kurzen Text und einem Foto vorgestellt. 

Zur leichteren Lesbarkeit wurde auf einen Anmerkungsapparat verzichtet; nötige Hin­

weise erfolgen im Text und mit den Angaben der verwendeten, nach Erscheinungsjahr 

chronologisch geordneten Primär- und Sekundärliteratur am Ende des Textes. (Abge­

kürzt genannte Literatur ist im Anhang vollständig angeführt.) Aus begrenzten perso­

nellen Gründen konnte längst nicht die gesamte Primär- und Sekundärliteratur und 

der Bestand an schriftlichen und bildlichen Quellen bearbeitet werden; es wurde je-
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doch, soweit in Österreich erreichbar, die gesamte, der Auwrin bekanme österreichi­

sche Ganenliteratur (Einzelwerke, Aufsätze in Fachzeitschrifren) gelesen.45 Die Lire­

raturhinweise dienen der ersten Oriemierung zur Emstehungsgeschichte der Anlage. 

Zur Veranschaulichung der einsrigen Garrenstrukruren und des meist verlorengegan­

genen Ausstatrungsreichrums der Gärren sind Zitate aus zeitgenössischen Schilderun­

gen, Reisebeschreibungen und Dichrungen angefühn, deren achweis ebenfalls im 

Literaturanhang des jeweiligen Objekttextes erfolgt. Etliche Informationen zu den Ob­

jekten stammen von Einzelpersonen, deren amen im Anschluß an die Literaturan­

gaben genanm werden. Zur leichteren Lesbarkeit wurden die Namen der Gehölze in 

deutscher Sprache aufgelistet; im Anhang ist der Gehölzliste die wissenschafrliche, 

binäre Nomenklatur, begründet von earl von LINNE, zu entnehmen. Die Gehölz­

aufnahme vor On konme aus Zeitgründen nur überschlagsmäßig erfolgen. 

Bei den Objektbeschreibungen konme in der Regel nur der Ist-Zustand der jewei­

ligen Anlage zum Zeitpunkt ihrer Aufnahme charakterisien werden; allfällige spätere 

Veränderungen konmen nur dann berücksichrigt werden, wenn davon Kenmnis er­

langt wurde; eine ständige Forrschreibung und Aktualisierung der Bestandsaufnahme 

wäre daher eigen dich dringend vonnöten. Adressenänderungen, Besitzerwechsel und 

geändene Zugangsbedingungen konmen nur im Fall der Kenntnisnahme nachträg­

lich korrrigiert werden. 

Zur Feststellung des Zustandes hiswrischer Gärten um 1820 konmen nach erfolg­

ter Bestandsaufnahme für die Textabfassung der Anlagen, die als imernarional, narional 

und regional bedeutend eingestufr wurden, die sogenanmen Riedkarten der Franziszei­

schen Katastralvermessung eingesehen werden: Diese Vermessung erfolgte umer Kaiser 

FRANZ 1. (1768-1835) ab 1817 im Maßstab 1: 2880 und stellt die erste gen aue Ver­

messung und planliche Darstellung der Grundstücke der gesamten Monarchie dar; im 

Jahr 1861 wurde sie umer Kaiser FRANZ JOSEPH 1. ferriggestellr.46 Wenn auch teil­

weise schematisch gearbeitet, liegt mit dem Franziszeischen Kataster wichriges Planma­

terial für die Geschichte der österreichischen Gartenkunst vor. 

In Anschluß an den jeweiligen Objek((ext sind kurze Angaben über die Besitzver­

hältnis e und die Zugänglichkeit des Objektes angeführt. Aus Rücksicht auf die Be­

sitzer von privaten, nicht zugänglichen Gärten und auf die Betreiber und Nutzer von 

bedingt öffendich zugänglichen Anlagen wurde die Möglichkeit des Zuganges oder 

die nicht mögliche Zugänglichkeit des Objektes angeführt. Für allfällige Besichri­

gungswünsche bedingt öffendich zugänglicher Anlagen sind die akruellen Öffnungs­

zeiten bei den Besitzern und Gartenverwaltem zu erfragen. 
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Nicht inventarisierte Objekte 

Vor allem aus arbeitsökonomischen Überlegungen mußten von Beginn an bedeutende 

Themen der historischen Freiraumgestaltung ausgeschieden werden, um die Be­

standsaufnahme in absehbarer Zeit abschließen zu können. Es mußte eine Abgrenzung 

der Kernthemen der intensiv gestalteten öffentlichen und privaten Repräsentations­

und Wohngrünräume gegenüber einer Vielzahl unterschiedlichster Themen histori­

scher Freiräume erfolgen. Vor allem die zahlreichen religiös begründeten und genutz­

ten Freiflächen mußten von vornherein ausgeklammert werden. Längst nicht alles, was 

als historische Grün- und Freiräume materiell überliefert ist, konnte erfaßt werden. Ihre 

Bedeutung ist meist weniger in der künstlerischen Qualität zu suchen, sondern kann 

z. B. kultureller, historischer, wissenschaftlicher, sozialer, ökonomischer, soziologischer, 

volkskundlicher, wissenschaftsgeschichtlicher, stadthygienischer u. a. Art sein. Es ent­

fiel daher mit wenigen Ausnahmen die Aufnahme folgender Freiflächen:4~ 

• Wohnen, Verwalten, WirtSchaften des Klerus, Religion und Kult: 

Kirchhof, Kirchplatz, Begleitgrün bei Kapellen und sakralen Kleindenkmälern, 

Friedhof, Kalvarienberg, Kreuzweg, Andachtsplatz, WallfahrtSplatz, Ptozes­

slOnsweg 

• Wohnen und WirtSchaften im Siedlungsverband: 

Freiflächen im ländlichen Bereich: Ortsgrünfläche, Anger, Kirchtagsplatz, 

Marktplatz, Dorfteich, Allee 

Freiflächen im städtischen Bereich: Stadtplatz, Schmuckplatz, Stadtwald, Pto­

menade, begrünte, aufgelassene Befestigung, begrünter, aufgelassener Fried­

hof, Grünzug, Grünverbindung, Allee, Treppenanlage 

Freiflächen des bürgerlichen Wohnens: Vorgarten, Vorplatz, Gartenhof, Sied­

lungsgrün, Dachgarten, Villengarten, Villenkolonie (Cottage), Hausgarten, 

Mehrfamilienhausgarten 

Freiflächen des bäuerlichen Wohnens und Wirtschaftens: Bauerngarten, Land­

arbeitersiedlungsgrün, Gutshoffreifläche, Forsmausgarten, Baumgarten, Obst­

plantage, Weingarten 

Freiflächen des Wohnens und WirtSchaftens im Industriezeitalter: Siedlungs­

freifläche, Schrebergarten, Kleingarten, Grabeland, Fabriksgrünanlage, Be­

triebsgarten, Industriebegrünung, Abstandsgrün 

Freiflächen im Verteidigungs- und Militärbereich: Befestigungsfreifläche, Ka­

sernenhof, Exerzierplatz, Schlachtort, Begleitgrün bei Denkmälern (Krieger-, 

Sieges-, Erinnerungsmal) 

Freiflächen der WirtSchaft und des Gewerbes: Gärtnerei, Baumschule, Forst-
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baumschule, garrenbaulicher Schaugarten, Wildpark, Wildgehege, Jagdpark, 

Jagdremise 
Freiflächen des Verkehrs: Grünfläche eines Bahnhofes u. ä. 

Freiflächen von Verwaltungsbauren: Abstandsgrün, Begleitgrün oder Garten 

bei: Gemeindehaus, Rathaus, Bezirksamt, Amtshaus, Regierungsgebäude, 

Bürogebäude, Stadtgärtnerei, Gericht, Gefängnis, Richtstätte 

Freiflächen von Bauten der Bildung, der Wissenschaft, der Kultur und der 

Kunst: Abstandsgrün, Begleitgrün oder Garten bei: Kindergarten, Schule, Fach­

schule, Hochschule, Forschungseinrichrung, Sternwarte, Wetterstation, Biblio­

thek, Archiv, botanischer Garten, zoologischer Garten, Schaugarten, archäo­

logischer Garten, Museum, Freilichtmuseum, Ausstellungsgebäude, Theater, 

Freilichtbühne, Gedenkwald, Gedenkhain, Begleitgrün bei Denkmälern 

Freiflächen für Sport und Spiel: Sportplatz, Spielplatz, Schwimmbad, Reitbahn, 

Rennbahn, Stadion, Schießstand, Kegelbahn, Golfplatz u. a. 

Freiflächen für Freizeit und Fremdenverkehr: Grün- und Freiflächen bei: Hotel, 

Pension, Gasthof, Kaffeehaus, Meierei, Kiosk, Schutzhaus, Aussichtsrurm, Aus­

sichtspunkt, Vergnügungspark, Promenade, Uferanlage, Wochenendgarten 

Nicht erfaßt wurden punkruelJe Pflanzungen (etwa: Kirchbaum, Einzelbaum mit re­

ligiöser Bedeutung [z. B. Bildlinde], Tanzbaum, Vesperbaum, Hausbaum, Grenzbaum, 

Gerichtsbaum, Gedenkbaum [z. B. KaisereicheJ). 

Das auf wenige Personen beschränkte Arbeitsteam mußte während der Begehung 

von Fall zu Fall entscheiden, welche Anlagereste noch inventarisiert werden sollten: so 

wünschenswert es gewesen wäre, jede noch erhaltene, einst künstlerisch gestaltete 

Grünfläche mit noch bestehendem, älteren Gehölzbestand, vorhandener älterer Ein­

friedung u. ä. zu erfassen, so konnten doch zahlreiche Anlagereste wegen ihres äußerst 

reduzierten Zustandes in dieser Bestandsaufnahme zugunsten des Abschlusses der 

Erstbegehung nicht berücksichrigt werden.48 

Forschungsdesiderata 

Es ist nicht Aufgabe eines Inventars, den historischen und topographischen Zu­

sammenhang und die Einordnung in die Entwicklungsgeschichte für die Vielzahl der 

aufgenommenen und textlich nun isoliert dargestellten Objekte herzustellen. Dazu ist 

zu berücksichtigen, daß gerade bei Objekten der Gartenkunst die Verluste der Existenz 

oder von Teilen der Substanz ungemein groß im Vergleich zu anderen Kunst- und Kul­

turgütern isr.49 Die Geschichte der österreichischen Gartenkunst und Gartenkultur 
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kann daher nicht nur anhand des erhaltenen Gartenbestandes behandelt werden, son­

dern hat in hohem Maß die verlorenen Gärten mit einzubeziehen. 

Aus den bereits mehrfach genannten arbeitsökonomischen Gründen der begrenz­

ten Personal-, Finanz- und Zeitressourcen - es konnten pro Aufnahmejahr und 

Bundesland nur eine Person oder zwei Personen gemeinsam die Bestandsaufnahme 

durchführen - war eine parzellenweise Begehung innerhalb des zeitlich knapp bemes­

senen Aufnahmerahmens nicht möglich, wäre jedoch notwendig gewesen. Die Erhe­

bungsgrundlagen (siehe oben) mußten möglichst rasch bearbeitet werden, um die Be­

reisung und die Begehung der Gartenanlagen bald beginnen zu können; teilweise 

mußten diese Erhebungen parallel zur laufenden Bestandsaufnahme erfolgen. Eine 

großzügiger bemessene Vorlaufzeit zur ausfuhrlicheren Vorbereitung der Begehung der 

Anlagen wäre notwendig gewesen, um die einzelnen Objekte bereits mit möglichst 

großem Vorwissen und Vorverständnis unter Zuhilfenahme historischer und aktuel­

ler Plan- und Bildunterlagen und unter Kenntnis des Schrifttums zu erfassen und den 

Ist-Zustand mit vorangegangenen Gestalrungsphasen vergleichen zu können. Aus Zeit­

gründen war weder eine Geländekartierung noch eine Vermessung möglich; auch Ar­

chivrecherchen vor Ort konnten nicht durchgefuhrt werden. Ebenso wie bei der Vor­

bereitungszeit und dem Inventarisierungsvorgang selbst mußten für die Aufarbeirung 

des aufgenommenen Bestandes große Abstriche bei der eigentlich unabdingbar nötigen 

systematischen Erschließung und Befassung mit den Quellen und der Literatur zur 

Objektgeschichte gemacht werden, um das Projekt in einem noch vertretbaren Zeitrah­

men abzuschließen. Auch für diese zeitintensiven Recherchen stand in den Jahren 1984 

bis 1988 neben der Verfasserin nur jeweils eine Person halbtags zur Verfügung, seit 

1989 bis 1994 gab es die zeitlich äußerst beschränkte Möglichkeit stunden weiser, 

unterstützender Mitarbeit einzelner Personen hauptsächlich für die Erhebung des Fran­

ziszeischen Katasters. 

Jede erstmalig durchgefuhrte Bestandsaufnahme stellt nur einen ersten Schritt zur 

näheren wissenschaftlichen Beschäftigung mit dem erhobenen Material dar. Erst wenn 

erste Grundlagen zum Objektbestand an historischen Gärten und Parks zur Verfügung 

gestellt werden, können das öffentliche Interesse und die Wertschätzung dieser Kultur­

leistungen geweckt und erweitert, der Informationsstand gehoben, das Verständnis für 

die spezifischen Probleme der Erhaltung und des Schutzes des kulturellen Erbes an 

historischen Gärten erhöht und die Allgemeinheit, deren politische Vertreter sowie die 

Fachverueter und die Fachbehörden darauf verstärkt aufmerksam gemacht werden. 50 

Zuletzt bittet die Verfasserin um großzügige Nachsicht der vielen Mängel, die diese 

Arbeit aufweist. Es ist dabei zu bedenken, daß zum ersten Mal eine solche Erfassung 

historischer Gärten in Österreich durchgefuhrr wurde, und es ist dringend zu hoffen, 

daß sich daraus die unbedingt nötige ständige Fortschreibung, Aktualisierung, Erwei-
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terung und Vervollständigung der Bestandsaufnahme sowie viele weitere, vertiefende 

Arbeiten zur Geschichte der historischen Gärten und Parks in Österreich ergeben. 

Jede Art von korrigierenden und ergänzenden Mitreilungen, die Objektrexte und vor 

allem auch nicht berücksichtigte, unbekannte historische Gartenanlagen betreffend, 

sind willkommen und bitte zu richten an: 

Dr. Eva Berger 

Technische Universität Wien, 

Instirut für Landschaftsplanung und Gartenkunst, 

A-1 040 Wien, Karlsgasse 11 

eva. berger@tuwien .ac.at 
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1986-1987 (I. Bd. A-J, 2. Bd. K-Z) 
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narbericht 1980, Wien 1981 (Schriftenreihe des Insriturs fur Landschaftsplanung und Garten­

kunst der Technischen Univ. Wien, I. Bd.) 

E. GOEZE, Die Parks und Arboreren. Übersichr, in: Ösrerreichi;che Garrenzeitung, jg. 1909, 

S. 284 ff, S. 332 ff, S. 364 ff., S. 402 ff, S. 444 ff., Jg. 1910, S. 58, S. 92, S. 146,5. 183, S. 225, 

5.272,5.307,S.345,S.371,S.406,S.459 
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JELLICOE, The Studies of aLandscape Designer, 1. Bd., Woodbridge 1993, S. 158 ff. 
E j ÜHLKE, Minheilungen über einige Gärten des Ösrerreichischen Kaiserstaares, Hamburg 

1861 

28 Einlemmg 



R. KH05.5-5TERi\'EGG, Ösrcrrclchische Klosrcrgänen, in: Gartenzei[Ung, Ösrerreichische 
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C K. 'l( Hi\'EIDER, Garrenkul[Ur Im alren ÖsrerreICh, in: Ganenschönheir, 19. Jg., 1938, 
5. 1~8 
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länderspezifische Fachliteratur (mit Ausnahme der Literatur zu einzelnen Gartenanlagen, dazu 

siehe Literaturnachweis beim jeweiligen Objekttext); 
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17 19 enrwarfJakob PRANDTAUER den Llnzer nfrshof des Srines 

Kremsmün\rer, 1"'21/1"'22 bis 1726 wurde die Vierflügelanlage 

durch den Bdumeisrer hanz Michael PRlX KMAYR erbaur. An 

der ösdichen (,ebäuderücksene Ilegr ein kleiner Ziergarten mir 

breiren, niedngen, geschninenen Buch;baumhecken, einigen Obsr­

b,lllmen und alreren Eiben und ~1agnolien bepflanZ(; die Buchs­

baumhecken bilden, ausgehend von der übergiebelren Gebäude­

minelachse, ein \X'egkreuz. Sekundäre AuEreilung im Ganen fanden 

mehrere ArchJ(ekrurspolien ( äulen), die aus dem Linzer Schloß 

;rammende 1846 Im Innenhof des Bischofshofes emchrere spär­

b.uocke ')(arue des hl. Johannes "lepomuk, die Sr.}rue des hl. 0:iko­

laus dUS dem frühen 18. Jahrhunden und zwei weirere, früh barocke 

unreriebensgroße Heiligensraruen. (Der Franziszeische Karasrerplan 

von 1826 gibr die Ganenfläche des Bischofshofes nur schematisch 

wledeL) 

Dd; Cebäude und der Ganen sind In Besm der Diözese Linz und 

öl endich nichr zugänglich. 

Linz 
Stifts hofgarte n 
Bischofshof 

Herrenstraße 19, 

Bi chofsrraße 8 

Linz, tadt mit eigenem 

Statut 

H HA:\ITSCH, Jakob 

Prandtauer, \X'ien 1926, 
S. -8 f 
G SCHIKOLA, Beiträge zu 

einer Prandtauer-~lonogra­

phle, phi! Diss. Uni\'. \X'ien 

1959, ~. 122 fr 
DfHIO Oö., S. 1--
H. THALf..R, U. STEIN ER, 

Bearb., Die profanen Bau­

und Kunstdenkmäler der 

Stadt Lmz, 11 Teil: Die 

Landstraße Obere und 

Untere Vorstadt (ÖsterreI­

chISche Kunsrropographie, 

50. Bd ), Wien 1986. 
5. I 13 Ir 

Linz 
Pfarrhofgarten 
Pfarrhof 

Magdalenenstraße 60 

Linz, tadt mit eigenem 

tatut 

Lmz 77 



Lir. 

H THALER, B. PRO­

KI~CH, G. STEINER u. a., 

Bearb .. Die profanen Bau­

und Kunstdenkmäler der 

Stadt Lim. III. Teil: 

Außenbereiche, Urfahr, 

Ebelsberg (Österreichische 

Kunsttopographie, 55. Bd.), 

Horn 200 I, S. 425 f 

Linz 
Schloßgärten 
Schloß 

rummelplatz 10 
Linz, Stadt mit eigenem 
<natut 

I I t. 

E. STEI~, Hg., Llm, Berhn 

1927, S. Ir 
E ~ANTA, Der Ausbau des 

LlI1zer Schloßberges, in: 

HistorISches Jahrbuch der 

Stadt LlI1z, Jg. 1952, S. LX fr.. 
Jg. 1955, S. DU ff., Jg. 1956, 
S. LXI ff 
DEHIO Oö., S. 179 
E fA:\TA, Der Ausbau des 

Llnzer ~chloßberges \'on 

19-18· 197 3, In: Kunst jahr­

buch der Stadt Linz 1973, 
LlI1z 197 4, S. 80 ff. 
A. WIED,j. SCHMIDT 

u. a., Bearb., Die profanen 

Bau- und Kunstdenkmäler 

der Stadt Ll/lZ. Die AltStadt 

(Österreich ische Kunsttopo­

graphie, 42. Bd.), \X'ien 

78 OberÖJlermth 

Der im 16. Jahrhundert gegründete, im frühen 17. Jahrhundert neu 

erbaute und 1783/1784 um- und neu gebaute Pfarrhof der Pfarre 

St :V1agdalena in der 1938 zu Lim eingemeindeten OrtSchaft Hasel­

bach ist Im Süden und Südwesten von einem kleinen Hausgarten 

umgeben, der auf erhöhtem Terrain liegt. 1974/1 975 wurde im 

Osten des Pfarrhofes der Pfarrsaal angebaut. An der südwestlichen 

Gartengrenze, weite Aussicht ins Donautal bietend, steht auf einem 

Unterbau aus Bruchsteinen der sechseckige, gemauerte, gotisierende 

Gartenpavillon mit knaufgezIertem Blechdach und Spitzbogen­

fenstern. Er wurde für den Pfarrer STUDENER (183'1-1849) er­

baut: Den \'('eg zu ihm überspannt ein aus zwei beschnittenen 

Hainbuchen geformter Bogen. 

Der Parrhof und der Garten sind In Besirz der Pfarre St. :V1agdalena 

und offentlich nicht zugänglich. 

Das Im Mittelalter gegründete, spätere kaiserliche Linzer Schloß in 

erhöhter Lage auf einem zur Donau Im Norden und zur Altstadt im 

Osten steil abfallenden Ausläufer des Freinberges wurde unter Kaiser 

RLJDOLF 11. ab 1599 neu erbaut; nach dem Stadtbrand von 1800 

wurde es wiederhergestellt. Im dritten \'Iertel des 20. Jahrhunderts 

(1948-1971) wurden die Freiflächen des Schlosses und der Be­

festigung nach Plänen des Architekten rnrz FA~TA großteils neu 

angelegt. \'on den ab dem frühen 16. Jahrhundert genannten Gärten 

(Schloßgarten, Tiergarten, StiegengartI, Basteigarten, Bruckgartl. 

Llergarten u. a.) blieb außer Terrassen resten nichts erhalten. \X'est­

lieh des Schlosses wurde in einem Gartenteil der aus dem Schlägler 

Stiftshaus in Linz stammende, von rraneesco CANEVALE 1646 ge­

fertigte Gartenpavillon errichtet. Sekundär im Bereich der südöstli­

chen Gartenhofterrasse aufgestellt wurden die um 1700 gearbeiteten 

SteinfIguren der Venus, eines Philosophen, einer weiblichen Figur 

mit raube und einer weiblichen Allegone mit Schachbrett sowie die 

Figur des ,\hrs aus dem frühen 19. Jahrhundert. Diese Figuren 



"mden von Josef rose HACHER der Sradr geschenkr und be­

f.lnden sich wohl vorher In dem im Besirz der Brauereifamilie 

POSCHAC HFR gewesenen Gabrielenhof (linz, Poschacher­

m.l&: 28). Weirere Figuren srehen sekundär im äsclichen Hof (pallas 

Arhene und Allegorie, belde um 1 ~OO), Im wesrlIchen Hof und auf 

einer wflreren rerrasse, An älreren Gehölzen erhalren blieben Roß­

k.m.lnlenbäume )Ileleichen, \\/inter- und t!beriinden, die um 

z.lhlreiche Ziergehölze In der zweiren Hälfre des 20. JahrhundertS 

erganlr wurden. 

Das Schloß und die heiAächen sind In Besitz des Landes Ober­

ö rerreich und der Sradrgemeinde linz; die heltlächen Sind reils 

srändig, retls bedlngr öffentlich 7lIgänglich, 

Das für 1350 beurkundere Schloß Auhof In linz, vom 16. biS 

18. jahrhundert als unregelmäßige ehemalige VierAügeianlage neu­

und umgebaut. wurde 1961 biS 1966 ret!welse abgebrochen, reils 

umgebaur, reils entsranden '\eubauren für Univermärszwecke. Die 

erhalrenen zwei 1rakre des Schlosses srehen In einem 1832 und 

1834 beschriebenen Landschaftsgarten, der durch die E.rrichrung 

und Erweirerung der linzer Uni"Cfsirär ab 1961 In Teilen dezimiert 

und neugesralrer wurde. Vor allem der dendrologlsch werrvolle 

Cchölzbcsr.md - Teile de> Schloßparks sranden als ersrer boranischer 

Carren In l.ll1Z In Verwendung beelndruckr auch heure noch 

(Plarane, Blurbuche, Geschlirzrblarwge Rorbuche, \X'interlinde, 

Karsurabaum, Tulpenbaum, Amur-Korkbaum, )Ilelelche, W'ey-

19~~ '> T5 Ir .. bes. S, 51~ff., 

S 526 f 
P KRAFT, \\'0 Sradr- und 

(,arrenplanung In eins ge­

hen, In: linz aktiv, jg. 1981, 
~9 Heft S, 10 Fr 
O. RICHTER, Ein (,anen 

in der l.usrenau ' Selrsames 

Volk an stillen Wegen. Be­

gegnungen mir Purren, Cäsa­

ren und anderen Gesralren, 

in, linzer Tages-Posr lßeIlage 

\X'e1r und Helmar" jg, 1941, 
~. );r., 5.4 1941 S, q 

H. E. BAU:--'lERT, 

G. GRelL, Burgen und 

Schlösser In Oberösrerreich. 

,\lllhl\"lenel und Llnz, 

Wien 1988. S. 95 f 

Ich danke Dr. Lorhar 

SCHULTES. Llnz, für 

enet!re Auskunfre. 

Linz 
Schloßpark 
Schloß Auhof 
Alrenbergersrraße 69 

Linz, Sradr mir eigenem 

Srarur 

Lu. 
J. j. von KHE\'E:\­

HULLER-.\lETSCH, Aus 

der I.eu :--'1.1[la Thereslas, 

Tagebuch 1'42-1 ~~6. Wien 

190~ Fr, I. Bd. \Vien 1 90~, 

S 16<J 

DEHIO Ob., S, 186 

FACH LFIT:--:ER, Ösrer­

reich ische Archlrektur Im 

20. JaI1rhunden, Ein Fllhrer 

in drei Bänden, I. Bd.: 

OberösrerrelCh Salzburg, 

Tirol Vorarlberg. Salzburg -

Wr.en 1980 S 158 
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S lOCK Zur Geschichte 

der Botanischen Gärten in 

l.inz, in: linz aktiv, 95. Heft, 

1985, S. 28 f. 
H. E. BAu~IERT, 

G. GRGll, Burgen und 

'>chlösser In Oberösterreich. 

MlIhlviertei und linz, Wien 

Sr. Pölten 1988, S. 97 f. 
H. E BAu~IERT, Vom ade­

ligen l.andsitz zum universi­

t<usrektorar. Das Schloß 

Auhof bei lInz, In: Bhck­

punkte 41 Jg., 1991, 
3. Heft, S. I ff. 
H. \VAGNER, Der Park der 

Johannes Kepler Universität, 

in: Blickpunkte q 1 Jg., 

1991, 3. Heft, S 34 ff 

H.rHAlER, B. PRO­

KISC H, U. STEI'JER 

u. a., Bearb., Die profanen 

Bau- und Kunstdenkmäler 

der Stadt Linz, 111. Teil 

-'l.ußenbereiche, urfahr 

Ebelsberg (Österreichische 

Kunmopographie, 55. Bd.), 

Horn 2001, S. 3r ff., 
bes. S. 332 f. 

Linz 

Schloß park 
Bergschlößl 

Bergschlößlgasse 1 

Linz, Sradr mir eigenem 

Sra[Ur 

l.ir. 

F \. SCHRAKK, K. v. 

MOl.L, NaturhIstorISche 

Briefe uber ÖsterreIch, Salz­

burg, Passau und Berchtes­

gaden,Salzburg 1785,2 Bde., 

I. Bd., ~. 5 ff. (Besuch im 

Jahr 17 83) 
T. KERSCHNER, Der alte 

Botanische Garten und der 

80 Oberösterreich 

mouthskiefet, Mammutbaum, Kanadische Hemlocktanne, Lärche, 

Eibe u. a.). Schon um 1628/1639 wird ein großer Gutsgarten ge­

nannt, der 1688 als neu zugerichtet beschrieben witd. Gundemar 

Graf WARHEMBERG (1678-1743) ließ eine 1743 erwähnte 

EremItage "am End des Gartens und eine um 1730 erwähnte 

Orangerie im neu angelegten Ziergarten errichten, beide Bauten 

blieben mcht erhalten. 

Das Schloß und der Park sind in BeSItz der 'mdtgemeinde Linz und 

des Landes Oberösterreich und bedIngt öffentlich zugänglich. 

Ab 17 18 lIeß der Syndikus der Linler Landstände und KaiserlIcher 

Rat Johann Jakob MÄDERER, wohl nach Plänen von Johann 

MIchael PRUNNER, ein hoch barockes l.umchlößchen mit \lan­

sarddach errichten; vom gleichzeitig konzipIerten Ziergarten blieb 

lediglich die Zufahrt mit Pförtnerhaus und dreiteiliger, mit Vasen, 

Puni und der Figur der Ceres gezIerter ']c)[anlage, sowIe Reste der 

Roßka.stanienallee bei der Zufahrt erhalten. Die Inschrift oberhalb 



des Haupttores (b Schloßbaues (\13nn mag die Palläste Ziehren I 

. \fit der Schönqen \falerey I Zeuxis .\fag den Pemsel führen lIst es 

doth ,,"ur ein Copey I gegen dem was Wald und "e1t 11m Original 

VorsreIt") verweist auf barockes 'arurempfinden und Kunsrver­

stjndnis: Die I:rscheinungsformen der i'Jatur überrreffen die illu­

sionistische \1alweise des gnechlsch-anriken Künsders Zeuxls bel 

weitem. Das 'ichlößchen dienre laut'lestamenr des Bauherrn bis in 

die siebziger Jahre des 18. Jahrhunderrs als Sommerwohnung des je­

weiligen ständischen Präsidenren. 1773 an das Jesuitische Nordische 

Stift verpachtet, seit 1777 In dessen Besitz, wurde unrer Regens 

Siglsmund Anron Graf HOHFN\X'ART und dessen "Jachfolger, 

Regens Ignaz SC HIHER.\fÜLLFR, dem Direkror dieser Schule 

und botanisch narurwissenschaFtllch Tätigen, der völlig verwilderre 

Carren des Anwesens nach dem Vorbild des ökonomisch-botani­

schen Gartens der theresianischen l.ehransralt In der Neuen Favonra 

in \X'ien umgestaltet und durch Grundankaufe erwelferr. Nach der 

Auflassung des Nordischen Snftes 1786/1787 gelangte das Areal 

1788 an Jakob Oohann) Geotg PESE DORFER, der statt des bo­

tanischen Carrens Äcker bestellen ließ und Flächen verkaufte, die 

teilweise verbaut wurden. In der Franzlszelschen Katasreraufnahme 

von 1826 sind die Garrenflächen um das SchlößI schematisch als ge­

hölzbestandenc \X~esen und als ein ebenso schematisch gehaltener 

Ziergarren südösdich des Hauptgebäudes ausgewiesen. Aus der 

erSten Hälfte des 19. Jahrhunderrs stammen die Garrenflguren der 

Jlora und des Pan auf Sockeln. 1902 wurden das Schlößchen und 

der Park für den neuen Besirzer Roberr WEINGÄRTNER umge­

stalter. 1998 erfolgte der Ausbau des Schlößls zu einem 

Schulungszcnrrum. Dennoch blieb bis heure einiger Inreressanrer 

C,ehölzbestand erhalten (Tulpenbaum, Buchsbaum In Sorren, 

H ängehalnhuche, Platane, Roter Spmahorn, Weißbunrer Berg­

ahorn "Leopoldli". Weymouthsluefer. Eibe u. a.). 

Das SchlößI und der Park sind in Bcsm der Stadtgemeinde Linz 

und bedingt öffendich zugänglich. 

Auf dem zum nordwesdich gelegenen Traunfluß steil abfallenden 

Schilrenberg wurde im 12. Jahrhunderr die wehrhafte Burg Ebels­

berg gegründet und mehrfach, vor allem ab dem mmleren 16. Jahr­

hundert und bis 1589 um- und neu erbaur. Bis 1803 meist In Besirz 

der Passauer Bischöfe, 1809 durch einen Brand beschadlgt, wurde 

das Schloß 1825 wiederhergestellt; Kar! Theodor "on KAST, seit 

1825 das Schloß besitzend, ließ den wmlaufigen Landschafrspark 

Verein für Naturfreunde. in: 

Jahrbuch der Stadt Llm . 

1952. Linz 195.1. S. 37 ff. 

B. GR1!s.fSCHIT7 Johann 

\llchael Prunner \X'jen 

1958. S. 42 f. 
DFHIO Oö .. S 186 f. 
S . LOCK. Lur Geschichte 

der Boranlschen Gärren in 

Linz. In: Llnz aktiv. 95. Nr .. 

1985. S. 25 ff. 

H. E. BAU\IERT. 

CL GRÜLL. Burgen und 

Schlösser 111 Oberösterreich. 

M ühlvierrel und Llnz. Wien 

Sr. Pölren 1988. S. 98 f. 
ESPETA. ignaz SchIffermül­

ler. In seiner Heimat verges­

sen'. in: Ausstellungskaralog: 

Das MühlVlwel. Weinberg 

1988. 2. Bd .. S. 141 ff.. bes. 

5.143 f. 
C. PRO!s.lITZER. F SPETA. 

NarurgeschlChte ,m Josehm­

sehen Lim. Ignaz Schiffer­

muller und der .ökonomisch­

botanische Garren" beim 

BergschlößI. In. Hlsrorisches 

Jahrbuch der Stadt LlI1z 

1989 (1990 hg.l. S. 45 ff. 
H. THALER. B. PRO­

KISCH, U. STEINER u. a .• 

Bearb .. Die profanen Bau­

und Kunsrdenkmäler der 

Stadt Linz. 111. Teil: Außen­

bereiche. Urfahr, Ebelsberg 

(Osterreichische Kunsrropo­

graphie, 55. Bd.l. Horn 

200 I. S. 28 ff .. bes. S. 33 
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Llt. 

DfHIO Oö., 5.187 

S. LOCK, Zur Ce,chichte 

der BotanIschen Gärten In 

l.tnl, in. l.inz aktiv, 95 ~ r. 

1985,5.29 

H. L BAU.\lERT, 

C. GRÜl.L, Burgen und 

Schlösser in Oberösterreich. 

\lühlviertel und l.lnz Wien 

St. Pölten 1988 S 99 ff. 
H THAI I:R. B. I'RO­

KISCH, U. STEINER u. a., 

Bearb., Die profanen Bau­

und Kunstdenkmäler der 

Stadt Llnz 111. Tet!: 

Außenbereiche, Urfahr, 

Ebelsberg (Österreichische 

Kunsrropographle, 55. Bd) 

Horn 200 I, S. -'5 ff, 

S. 518 ff. hes S 553 

Linz 
Schloßpark 
abgetragenes Schloß 

Hagen 

Hagenstraße 59 

Lim, Stadt mit eigenem 

Statut 

82 Oberösrermch 

nordöstlIch und östlich des Schloßberges anlegen, der in der 

Franziszeischen Katasteraufnahme von 1826 als geplantes Vorhaben 

bereits skizziert ist. Vom barocken Salettl mit geschwungener Wand­

und Dachgestaltung fuhrt vom Parketngang eine Roßkastanienallee 

zum lorturm des Höhenschlosses; der teils bewaldete Park ISt auf 

welten \'Viesenflächen mit dendrologisch wertvollem Baumbestand 

in Einzel- und In Gruppenstellung bepflanzt (Buchsbaum, Platane, 

\X'interlinde, Sueleiche, Christusdorn, Görrerbaum, Tulpenbaum, 

Srrauchkastanie, Roßkastanie, Japanischer Schnurbaum, Eschen­

ahorn, Französischer Ahorn, Weißbunter Bergahorn "Leopoldii", 

Spitzahorn, Pyramiden pappel, Schwarznuß, Blutbuche, Abendlän­

discher Lebensbaum, Eibe, Rotföhre u. a.). Das 1890 zu Ehren der 

\X'iener Freiwilligen, die 1809 in den Franzosenknegen bei Ebels­

berg gefallen sind, geschaffene Denkmal wurde vom ösdichen Orts­

ende von Ebelsberg in den Park versetzt. 

Das Schloß und der Park sind In Privatbesitz und in Teilen bedingt 

öffendich zugänglich. 

Das im Spätmittelalter gegründete, im späten 16. Jahrhundert aLs 

mächuge Vierflügelanlage erbaute, Im 17., 18. und 19. Jahrhundert 

umgestaltete, In den fünfziger Jahren des 20. Jahrhunderts und 

1963 nach einem Brand von 1893 und im Zweiten Weltkrieg teil­

zerstörte, vollständig abgebrochene Schloß Hagen harre laut einem 

undatierten Anschlag, wohl aus der Zelt um 1650, "zwei schöne mit 

eIngefangener Mauer umfangene Lustgärten und darin kösdiche 

Obstbäume"; auch 1727 wurde das "wohl erbaute, mit schönen 



Gärten umgebene, gegen die Haupmadt Linz über die Donau ge­

legene, und wegen seines ungemeIn schönen Prospekt sehr ange­

nehm situIerte Schloß" er.,ähnr. Der Franziszeische Kataster von 

1826 weist In lediglich schematIScher form dargestellte Gartenflä­

ehen um das Schloß aus. i':ordwesdich des abgetragenen Schlosses 

liegt im e(\Sa quadratischen Teich eine kleine, über eInen Steg gang­

bare Insel. Ieile de; Parks sind verwaldet, Teile wurden parzellIert und 

verbaut; nur einIge wenige spätbarocke 5andstelnfiguren, als Torsi er­

halten (Dionvsos, Ganymed, lJranla, Ceres, Diana), sowIe eine 

heltreppe blieben von der einstigen Gartenausstarrung vor Ort 

übrig. Den lusrand der Baum- und Ziergartenreile um 167 4 gibt 

der von Georg \larrhäus VISCHER gearbeitete Kupfersuch aus der 

Vogelperspekuve wIeder. 

Das Areal 1St in PrlvatbcSI(z und öfFendich nicht zuganglIch. 

[it 

J (, A. HOHF:-';ECK 

~tände des ErzherLOgthums 

Österreich ob der I::.nns, 

I Bd., Passau 1-r Supple­

ment, 5.5 

DEHIO Oö., S. 18-

G (, ROLL, Burgen und 

Schlösser Im .\lühlviertel, 

\X len 1962, S. 36 ff. 
'\;. \\"IBlRAl, Zur Bau­

geschIChte des Schlosses 

Hagen bei Llnz, III Kunst­

Jahrbuch der ~tadt Linz, Jg. 

19-1, S. 3 ff (dort beide 

I' Itate um 1650 und 1-2-, 

H. THALER, B. PRO­

KISCH, U. STI::.I,\;ER u. a., 

Bearb., DIe profanen Bau­

und Kunstdenkmaler der 

Stadt Llnz, III Teil: Außen­

bereIche. Lirf"hr, Ebelsberg 

(Österreichl<che Kunsrropo­

graphIe, 55 Bd.), Horn 

2001, S. 380 If. 
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DEHIO Oö., S. 182 
F. MAYRHOFER, Linz, 
\Xfien - Munchen 1984, 
S. 18 

84 Obf'rösrerrezch 

Die 1928 nach Plänen von Friedrich GANGL erbaute Villa erhielt 

Im Auftrag des Bauherrn Hans FEHRER einen von Albert ESCH 

im Jahr 1928 entworfenen Garten, der m seinen Hauptstrukruren 

bIs heute erhalten ist und eInes der besten Beispiele großbürgerlicher 

Cartenkulrur der Zelt um 1930 in Linz darstellt: Das etwa recht­

eckIge, erhöht über der Straße gelegene Areal ist mit regelmäßigen 

rechteckigen und quadratischen, a,xial zum Geviert der Villa SItU­

ierten Gartenpartien gefüllt; die Hauptachse im Südosten der Villa 

nimmt ihren Beginn von der gedeckten Terrasse Im Erdgeschoß, 

wird durch emen schmalen Wasserkanal fortgesetzt, der in ein 

Schwimmbecken mündet, und findet ihren Abschluß in einer er­

höhten Pergolaanlage an der südösrlichen Grundstücksgrenze. In 

den Kanal fließt aus der Figurengruppe eines Knaben auf ell1em 

Frosch \Xlasser. Erhalten blieb die sorgsame Bodenterrassierung mit 

teds versenkten, teils erhöht gelegenen Rasen- und Beetflächen, dIe 

Steinplattenwege wurden teils durch Kieswege ersetzt, im Garten 

sind zwei unterlebensgroße Figuren eines Ziehharmonikaspielers, 

eines Mädchens mit Blumen und eine Gartenschale aufgestellt. Von 

der Terrasse und der durchgehenden Balkonzone des Obergeschos­

ses der Villa ist der Garten gut überblickbar. Die einzelnen Garten­

teIle sind tedwelse mit kastenförmig geschnittenen Hecken vonem­

ander getrennt; ediche ältere Gehölze und jüngere NeupAanzungen 

gedeihen in den Gartenabschninen (Bergahorn, Spiczahorn, Linde, 

'X'interlinde, lulpenmagnolie, Bruchweide, Rhododendron, Buchs­

baum, Gelbe RoßkastanIe, Obstgehölze, Wacholder, Wesdicher Le­

bensbaum, Westlicher Lebensbaum in Säulenform, Lawson's Schein­

zypresse, Eibe, Säulen ei be u. a.). 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffendich nicht 

zugänglich. 

Das nach [781 für Thomas MOSHAMER vielleicht vom 

Architekten Johann Baptist GANGL neu erbaute Wohnhaus in der 

Linzer Altstadt birgt Reste des ehemaligen Ziergartens, der durch 

den An- und Ausbau seitlicher Gebäudetrakte im 19. und 20. 

Jahrhundert zum Gartenhof wurde. Der barocke Garrenrrakt ent­

hält einen vorspringenden Mineltei!. Ob die um 1750 gearbeiteten 

qualitätvollen Sandstein figuren aufhohen Sockeln (männliche Figur 

mIt Schlange und Köcher, Bacchus, weibliche Figur mit Fisch, weib­

liche Figur, Venus) und die beiden Steinvasen auf den Zu­

gangspfeilern von einem Vorläufergarten stammen oder von einem 

anderen Ort sekundär hier aufgestellt wurden, ist derzeit nicht ZU 

klären. 



D.lS Cebäude und der Cartenhof sind in Privatbe~i[Z und öffentlich 

nicht llIgänglich 

Hinter dem um 1800 errichtetcn, mehrmals umgebauten Baublock 

mit :\ebentrakten und -bauten In der L.imer Hirschgasse liegt ein 

kleiner ~urL- und Hausgarten In Hanglage, der eincn zweige~chossi­

gen, gemduCftcn mit .\lansarddach versehenen, schmucken Garten­

pavillon auf quadratischem Grundriß aus dem frühen 19. Jahrhun­

dert enth.ur. 

Das Gebäudc und der Garten sind In Privatbesitz und öffentlich 

nicht llIgänglich. 

H THALfR, L' STF1 'ER, 

Bearb., Die profanen Bau­

und Kunstdenkmäler der 

Stadt l.im [I. 1ed, Die 

landstraße Obere und 

Untere Vo"tadt (Ö;rerrel­

chlsche Kunmopographie. 

50. Bd.), Wien 1986, S. 35 
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2001 S 120 

Ich danke Ing. \X. \1L.: 'Z­
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\X'ien 1980. . 185 

B. PROKJ eH. Lagertesrung 

Lmz. In' H THAlFR. B. 
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Horn 200 I S. 108 ff .. bes. 
S. II~ 
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Hg .. Juliu; Schulte und seme 
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Der L831 bis 1834 ernchtete Turm 1\ r. 19 (Turm Dorothea) der 

Lmzer Befestigung wurde 1959 bis 1965 zu \X'ohnzwecken umge­

baut; im Jahr 19~~ fand der ehedem Im Garten des Pfarrhofes in 

Aspach gestandene achteckige. hölzerne. zweigeschossige PaVIllon 

Im neu angelegren Hausgarten auf einem Abhang des Pösclingberges 

Aufstellung. Der Pavillon ist .. 180~" datierr; es ISt derzeit mcht fest­

zustellen. ob dIe Jahreszahl dIe Emstehungszen oder ein Reno\le­

rungsdarum des PaVIllons bedeutet. 

Das Haus und der Garten sind m Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich 

Nach Emv,urfen von Julius SCHULTE wurde 19T bis 1929 die 

Villa Seiler 111 Linz erbaut; der Linzer Stadtgarrendirekror Josef 

SCHIX'EIGER emwarf den zeirryplschen. gleichzeitig angelegten 



H.1Usganen. der 111 sell1en Haup(S[rukrurcn erhalten blieb: Der 

B.luhloLk der Villa öffnet sich mit einer annähernd symmetrischen 

Cartenfmm samt Loggia im erhöhten Frdgeschoß und vorgelager­

ter zweJI:iutiger hemeppe zum Ganen; ein Schwimmbecken liegt 

inmitten dcr mit geschnmenen Hainbuchenhecken gesäumten. 

rcchtccklgm Rasmfläche. Geschnincne und ungeschnmene Eiben. 

~1.tgnollensuällcher und Blutbuchen stammen von der frstbepflan­

ZlIng; anstelle des ell1>t1gen 'Tennisplatzes wurde ell1 moderner Bun­

g.llow errichtet; enrlang der ,\Iauern des terrasslenen Ganenge­

LlI1des begen mehrere Blumenbeete 

D.!) Geb.lUde und der Ganen sind 111 PrivatbesItZ und öffenrlich 

nicht ZlIgänglich. 

In ~ellrcnaissanceformen wurde nach Plänen des Architekten Bruno 

~CH.\11 rz 1884 bis 1895 das Landesmuseum FranClSco-Caroli­

num in Llnz auf ebenem Areal erbaut, das nachweislich 1649 als 

Ganen dcr Jesuiten genutZt wurde, nach der Ordensauflassung ab 

1777 mehrfach den BesitZer wechselte und parzellien wurde. Die 

"luseumspark-Anlagen gestaltete ab 1889 der Linzer ~tadtgänner 

J PR!- '\OSYL; 1899 wurde in der Hauptachse des \luseumsbaues 

ell1 )tell1tor nm ell1em SchmJedeelsengmenor aus dem Rokoko, das 

b" 1800 vor dem Landhaus und anschließend am Eingang des 

Kaslnoganens der Promenade stand, hier aufgebaut. "ach dem 

20. Jahrhundert. Ein Führer 
In drei Bänden, I Bd.: Ober­

österreich, ~alzburg, Timl, 

Vorarlberg. ~.llzburg - \\ 'ien 

1980, S. 188 

H. THALER, B. PRO­

KISCH, U. STEI'\ER u. a., 

Bearb., Die profanen Bau­
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~tadt l.im, II I. Teil: Außen­

bereiche, Urfahr, Ebelsberg 

(Österreich ISche Kunsnopo­

graphie, 55. Bd.), Horn 

2001,S.235 

Ich danke Dipl.-Ktm. Peter 
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JosefSCH\X·fICER. 
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U,mresbericht). S. 390 f. 
DrH10 Oö., S. 185 f. 
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187 2- 1945. Jugendstil und 
Sachlichkeit In Linz", Linz 

197 2, S. 23, S. 62 f. 
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ernberg, In: Die GanenbJu-
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Zweiten Weltkrieg wurden der im Garten errichtete Löschwasser­

speicher und der Bunker entfernt und der Garten wiedethergestellt. 

Etliche NeupAanzungen, aber auch mehrere ältere Gehölze (Trom­

petenbaum, Blauglockenbaum, '>äuleneiche u. a.) und ungeschnit­

tene Hecken zieren den mit tegelmäßiger \X'egführung ausgestarre­

ten Garten an allen vier Seiten des Museums. 

Das Gebäude und der Garten sind 111 Besitz des Landes Ober­

österreich und bedingt öffentlich zugänglich. 

Als wichtiges Naherholungsgebiet westlich der rasch anwachsenden 

)tadt ließ der 1865 gegründete 1 inzer Verschönerungsverein ab 

1885 den Bauernberg erschließen. Anstelle des im Spätmittelalter 

beurkundeten Gutes Guglhof, das im frühen 19. Jahrhundert 111-

mitten eines großen Obstgartens lag, ließ auf der Anhöhe des 

Bauernberges, . .Auf der Gugl". der Großindustrielle Ludwig HAT­

SC H FK (1856-1914) in den Jahren 1905 biS 1911 einen weitläu­

figen Park um die um die Jahrhundertwende errichtete Villa gestal­

ten. Der Bauherr schrieb ell1en \X'errbewerb zur Parkanlegung aus, 

den der Limer Stadtgartendirekror und \llterbauet der nach ell1em 

Entwurf des Ateliers Ferdinand FELLNl:.R und Hermann HEL­

MER erstellten Villa und des Palmenhauses, JosefSCHWEIGFR, 

gewann. [n neubarocker, vom secessionistischen Formengut ge­

prägter Manier wurde um die repräsentative Villa ein reich mit 

Bildhauerarbeiten und Antikenkopien versehener formaler Garten 

angelegt. der nach dem 1972 erfolgten Abbruch der Villa und der 

anschließenden Erstellung des Verwaltungsgebäudes der oberöster­

reichischen Landes-Landwirrschaftskammer einschneidend redu-



ziert wurdc' Von den Bauten - auch das Palmenhaus wurde abgetra­

gen bli~b nur das Pförtnerhaus erhalten, innerhalb det zeinypi­

sehen (;.meneinfriedung mit blumenkorbbcserzren Pfeilern finden 

sICh '!i'eppcn, Aussichtsplateaus, Balusrraden, stemerne Sirzbänke, 

Skulpturen, \Vasserbecken, Springbrunnen und zweI Rundtempel. 

1 udwig HATSCHEK machte 1910 der 'itadt I.inz den größten Teil 

die.ser Anlage und umliegende Grundstucke zum Ce .. chenk; als er­

m' ösrerreichische Stadtverwaltung lIliriierte dIe <;tadtgemeinde ei­

nen \X'errbewerb ,ur parkartigen Erweiterung des südlichen Hanges 

des Bauernberges oberhalb emes Villenviertels, der bislang der 

'>andgewinnung diente. Dreiundzwanllg Per;onen nahmen an dIe­

sem freien \X·cnbewerb teil, der t\eunkirchner Gartenarchitekt Karl 

PI UH'.R gewann ihn. an der darauffolgenden C;rüntaumgesraltung 

harren WIederum Josef SCH\X'E-IG r R und der Architekt :--'1auriz 

BAI.I'.ARFK der dIe c,artengmer und das Pförtnergebäude der 

\Il!a llatschek entwarf, großen Anteil, die von BAll'..AIU.K vorge­

schlagenen Pbnungen wurden jedoch nur zum 'leil ausgeführt. 

DIe Bauernberganlagen beeindrucken noch heutc durch die be­

d,Khte .\lodelherung der Hänge und durch dIe offengehaltenen 

AusslClmbhcke uber das abfallende Gelände, durch dendrologisch 

wertvollen Gehölzbestand (Platane, Buchsbaum In Sorten, Hänge­

rOtbuche. Blutbuche, Baumhasel, Rotahorn, '>ilberahorn. ROter 

Spitzahorn.! ulpenmagnolie, Cönerbaum, EdelkastanIe, Scharlach­

eiche, Roteiche, Amberbaum, '>chwarzklefer, \X'eymourhskiefer, 

I:ib<" KopfeIbe, '<'chlerlingstanne u .I .. ' und durch mehrere Skulptu­

ren ('ieptunbrunnen 'die Bronzestarue glllg 1944 verloren und 

wurde 1966 durch eine neue ArbeIt ersetl[, Skulptur "BerggeIst"' 

Bildh.1Uer Adolf\XAC'\'ER von der J\.lCHI., 1912], Gedenktafel 

für ludwig HAT'iCHr.K [1928 enthüllt, 1945 zerstört, 1950 

wiederhergestellt], Statue der Aphrodite [Bildhauer \X'ilhelm 

\\A:\mCH~rlDrR, 1940 gefertigt, 1942 im 1913 von HAT­

~( H LI\. un \lünchnet Kunsthandel erworbenen Rundtempel auf 

dem "!ate,lu aufgestellt]). 

Das ehenl.lllge \'illengartenareal.\uf der Gugl ist III Besm der lan­

des L .lndwinschaftskammer und öffentlich nicht zuganglIeh; dIe 

lLuernbcrganlagen sind in Besitz. der Stadtgememde Lioz und stän­

dig öffentlich zugänglIch. 

Der 1865 gegründete "Verein ZUt Verschönerung der '>tadt Lmz und 

ihrer L'mgebung" pachtete 18~1 die ersten Crundstücke und tätig­

te ab 18fB Ankäufe zur Anlage eines städtISchen, unverbaubaren 

;\aherholungsgcbietes südlich der Donau und westlIch der angren-

wimchafr. Jg. 19-5, S. 412 f. 

r. ACHLHl;\ER. Öster­

reIChische Architektur Im 

20. Jahrhundert. Ein Führer 

10 dreI Banden 1 Bd .. 
Oberösterreich, Salzburg, 

Tlrol, \orarlberg, Salzburg -

\l('ien 1980, S. 206 
B. PROKI'iC H, Die ehema­

lige Cugl- \'I1la auf dem 
Bauernberg in Linz, in, 

Kunstjahrbuch der Stadt 
Linz, Jg. 1990/1991, S. ~5 ff. 
r. BIRC LR, Die Bauernberg­
~lfllagt;'n in Lmz, m: HistOri­

sche (;ärten, 1995,S 128 ff 
L. LEH0:ER. C. \\'I0:K-

1 ER. B.llIernberganlage Llnz. 

(,artenh"romches Gut­

achtco, Bestandsaufnahme, 

masch.-schr. Arbeit Im 

Auftrag des Bundesdenkmal­

amtes, Amstetten 2001 
H. THALER. B. PRO­

KISCH, LJ. STFI'\"ER u. a., 

Bearb., DIe profanen Bau­

und Kunstdenkmäler der 

Sudt [lri[, 111 Teil: Außen­

bereIChe, Urfahr, Ebelsberg 

(Österreicblsche Kunmopo­

graphie, 55Bd .. Horn 2001, 
5 9 ff., bes. S. 1 1 /f., S. 24 ff. 
K ! LX. H~, DIe Wege der 

Bauernberganlage In I.IOZ. 

BautechOIsche. freiraumpla­

nensehe und gartendenkmal­

ptlegerlScbe Untersuchungen 

an wassergebundenen De­

cken, Dipl.-Arb. COIV rur 

Bodenkultur, \Vien 2003 
Ich danke Dr. LJlrike STEI­

~r R, \\ien, tUr HinWeISe 

und die l.urverfllgungsteUung 

von 1'1.10- und Bildunterlagen. 
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Obere Donaulände, 

Römersrraße, Marga­

rerhenweg 

Linz, Sradr mir eigenem 

~rarur 

LI[. 

o. A. Die hanz-Josef-\\'arte 

in Lmz. Lml 1892 

O.OBERH.-\.\I\IER. 

Bearb .• Verein rur Verschö­

nerung der '>tadt Lmz und 

ihrer L'mgebung. Hg .. Sleb1ig 

Jahre Verschönerungsverem 

Linz L .. ) 1865-1935.l.11lZ 

o.J. (1935). S. 15 ff. 
o OBERHA.\I\IER. Der 

Freinberg. Aus der Ce­

schichte eines l.ieblingsberges 

der Linzer - Zum siebzigjah­

rigen Bestand des Verschö­

nerungsverems. in. l.inzer 

Volksblatt. 22. 6. 1935. 
:\"r. 143 S. ~ f. 
H KRr.ClI. Lmz. Stadt an 
der Don,lu. l.mz 1951 S 6~. 
S. 115 

DEHIO Oö .. S. 185 

F. \IAYRHOFER. Linz. 

Wien - .\lllnchen 1984 

5.29 

H. THALleR. B. PRO­

KlSCH. lJ. STEI;--;ER u. a., 

Bearb .• Die profanen Bau­

und Kunstdenkmäler der 

Stadt Linz, 1II. Teil: Außen­

anlagen, Grfahr, Ebdsberg 

(Österreich ische Kunst­

tOpographie, 55. Bd ), Horn 

2001, S. 82 If. 
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lenden Stadt auf dem Frem- oder Jägermayrberg und seinen Hän­

gen. Konrinuierlich bis 1932 wurde das Gelände arrondiert, mit 

\X'egen und AussIchtsplätzen erschlossen, mit StaFfagebauten und 

Denkmälern bereichert und mit stattlIChem Gehölzbestand auf 

\X'iesen im großteils aus Buchen bestehenden \X'ald ausgestattet 

(RoteIChe, SneIe.che [1898 als KaJserelChe zu Ehren des runfZlgjäh­

rigen Reglerungsjubdäums von FRA;--;/ JOSEPH l. gesetzt\. Blut­

buche, Eibe u. a.). 1873 \Surde die erste Aussichts\varte erbaut, 1881 

wurde sie ersetzt, 1888 biS 1889 \Surde anläßlich des vlerzigJähngen 

Kaiser-Reglerungsjubiläums eine neue Aussichts\varte nach Plänen 

von Josef SLO\X~ auf dem Jägermayr-Plateau erbaut. "Zur r.hre 

und Erinnerung an seinen verdienstvollen Vorstand Dr. Adolf 

DCRR.~BERGER 1882-1892. Begründer der Anlagen am Bau­

ernberge. des Stadtwäldchens und der hanz Josef-\\farte" errichtete 

der Verschönerungsverein im Jahr 1904. wie die Inschrift besagt, 

eine Gedenktafel. 1904 wurde auch die von Kar! fRA]\;CK ge­

spendete Franckanlage Ted der Freinberganlagen. die Franck-Ge­

denktafel aus Eisenguß erinnert daran; gegen Norden erstreckt sich 

die Turmleiten, die unrer dem Stadtrat Franz PRUM\1ER 1927 ge­

schaffen wurde, wie die vom Verschönerungsverein gesetzte Ge­

denktafel aussagt. \X'iederauFforsrungen wurden nach den Plänen 

des Ing. LE K und des Stadtgarteninspektors JosefSCH\I:'EIGER 

getätigt. 1912 \Surde das pförrnerhaus an die Franz-Josephs-\X'arte 

angebaut. 1925 erfolgte die Anlage des AussIchtsplateaus unrerhalb 

des Gasthauses "Zur Schönen Aussicht". 1926 gelangte der Pichler­

grund mir dem 1913 enrhüllten (1944 zerstörten) Fliegerdenkmal 

hinzu (1954 wurde an seiner Stelle die von Wilhe1m FRASS 1929 

rur ein Grabmal geschaffene Btonzeflgur eines J llnglings errichtet). 

1930 wurde die Barbarakapelle, das Arrilleristendenkmal enrhal­

tend, auf elllem Plateau nach Plänen von Josef MÜLLER erbaut. 

1961 fand die Enrhüllung des Elsa-Brändsuöm-Denkmales Starr. 

Das Gelände 1St in Besitz der Stadtgemeinde Linz und ständig 

öFfenrlich zugänglich. 



1716 begründere der Oblarenorden des hl. Franz von SALES die 

\\~1I1f3hn ,luf den nördlich der Alrsradr lenscm der Donau gelege­

nen Posdingberg; die 1738 bis 1-'-'4 amrelle elller schlichren, höl­

lernen Kapelle erbaure Pösdingberg-Kirche Sieben Schmerzen 

:--lanae isr das Ziel vieler \X'allfahrren; allmahlich siedeIren sich Im 

Vorbereich auf dem Plareau welrllche hholungssrjnen an; im 

ftJhmcn der umer Erzherzog :--faximilian von ÖSTERREICH-

1 SI [ 1830 bis 1837 rund um Llnz errichreren 5radrbefesrigung 

wurde im Fon Pösdlllgberg ein großer 'Turm elller Ri[[erburg ahn­

lich ausgesraner und elll "herrlicher Canen" anbei neu angelegt, wie 

1835 berichrcr wird J 898 wurde III der 1869 aufgehobenen Fe­

srungsanlage eine 'leilbahn, die im Cründungslahr berem J 60,000 

Personen beförderte, IIlsrallien; nach Plänen des Münchner Archi­

tekten I f1(Z HESSE:--IER wurde Im sei ben Jahr das Bergbahnhorel 

Imlurm I der aufgelassenen Befestigung erbaut; auch .'huriz BAL-

1.;Rf:K soll hier rarig gewesen sein. J 906 erfolgte die Eröffnung der 

Cronenbahn im Turm 1I; die gärtnerische Ausgestaltung der Berg­

kuppe mit Ziergehölzen (Platane, Silberahorn, Eschenahorn, Rot­

eiche, 5:iuleneiche, Blmbuche, Eibe u. a.) und der Tenassen beim 

Hotel n1l( Roßkastanienbäumen sowie die Einfassung von Fahr­

straßen und SpaZierwegen mir geschnincnen und ungeschninenen 

Halllbuchenhecken setZ( diese Flächen \'on der \X'aldvegetation 

deudich ab. 

Das Hote! und die Hotelgarten sllld in Privarbesirz und bedingr 

öffendlch llIgangllch; die Freiflächen des Pösdingberges sind In 

Besitz der '>radtgemeinde l.im und srändig öffeml!ch llIgänglich. 
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Linz, 'stadt mit eigenem 

Statut 

Ln. 
v. O. LLDWIG Hg., ElIle 

ßiedermeierreise. Albln 
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der Donau, Llnz J 951 , 

S 65 f. 
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1980, S 190 
A. \X'OLFS\\E~GER, Zur 

Ent\\xklung von \\'allfahrt 

und Ausflugsbewegung auf 

dem Pösdlllgberg bei LlIlz 

(I -, 16 1982), phi!. Diss. 

Umv. Wien 1982,2 ßde., 

bes. 2. ßd., S. 247 ff. (bes. 

S.279) 

H. E. ßAUMERT, 

G GRULL, ßurgen und 

Schlösser III OberösterreICh. 

\lühlviertel und Linz, \X'ien 

Sr. Pölten 1988, S. 92 f. 
ß PROKISCH Lager­

fesrung Llnz, In: H THA­

LER, ß. PROKJ'iCH, 

U STFl'\lER u .1., ßearb., 

Die profanen ßau- und 

Kunstdenkmäler der Sradt 
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55. ßd.), Horn 200 I, 

'i. r 108 ff 
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u. a , Bearb .. Die profanen 

Bau- und Kunstdenkmäler 

der Stadt Lim, 111. Teil: 

Aullenanlagen, Urfahr, 

Fbehberg Österreich ische 

Kunsnopographle, 55. Bd.) 

Horn 200 I, S. E 63 H:, 
~ .. B8 HO. 
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Jahre Verschönerungsverelll 
Llm 1865-1935), Lmzo.J. 
(1935 S.lq 
~ PFEF FER DIe ~atur­
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Jg. 19r 11938 hg. , S 20~ 
H. KRECZI, Llnz, Stadt an 
der Donau, Linz, 1951, 
\ 188 f 
J SCH:-"lIDT, Lim in alten 
AnsIchten, Salzburg 1965, 
IJfel 2'-1 :-"1. E~GEL­
BRECHT, B. E \XcR.'\'ER, 

Ansicht des Linzer Land-
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Als erste gestaltete öffentlIche GriJnanlage wurde 1--2 vom 

'>chloßpHeger Anton PRl:\[, 'GER der Linzer Stadtwall sowie der 

IWlnger mit \\'egen erschlossen und mit ,\ laulbeerbaumen be­

pflanzt und ersetzte die regelmäßigen Baumpflanzungen, die nach­

wmltch vor 1732 knapp vor dem Landhaus vorhanden waren. Der 

eInstige Zwinger für das Hohvild des kaiserlichen Schlosses wurde 

gleIchfalls um 17 -2 zu einem Lustwäldchen umgeformt. :\'ach dem 

Stadtbrand im Jahr 1800 \\urden die Befestigungsmauern geschleifr, 

der 5tadtgraben ausgefüllt und bis 1803 die Promenade angelegt. 

Der ReISende Josef KYSEL\K beschreibt 1825 die dicht gewachse­

nen Linden- und Platanenalleen und eine öffentliche .\lusikkapelle 

in der Promenade; der FranZlszeische Kataster von 1826 weist diese 

Promenade schematisch aus. 1893/ 189'-1 erfolgte auf Initiative des 

VereIns zur Verschönerung der 'itadt Linz und ihrer Cmgebung eme 

"'(ugestaltung durch den Lmzer Stadtgänner J. PRE~OSn und 

den )tadtbaudirektor )osefKE!\lPF; 1949 wurde die Obere Prome­

nade umgestaltet. Das die ältesten le.le der "tadt gegen SiJdosten 

und 'iiJdwesten abgrenzende, ebene Gelände ISt mIt einigen älteren 

und Jungen Gehölzen bestanden (Platane, Roßkastanie, Blau­

glocken baum, Trompetenbaum, Fdelka.stanle u. a.) und mit Denk­

mälern ausgestattet (Hans RATHACSKY, Bronzesitzbtldnis des 

Dichters Adalben STIFTER, 1902-1905 gefertigt, 1905 enthüllt; 

Kriegerdenkmal, 1914; Franz fORSTE R, Denkmal des Hessen-



regIlllcntS, 1928 enthüllt; sog. fadingersäule, 171311 -69). DIe erSte 

hölzerne I ImonadehlJtte wurde 1845 durch eInen von Paul SPRE)\'­

C,[· R geplanten. 1962 abgetragenen Kiosk ersem; .\lauril BALZA­

RI K erwwerte 1905 das afe f~XI !\.lAYR an der Promenade. 

Die Promenade ISt In BeSItz der Stadtgemeinde l.inz und ständig 

öffentlich zugänglich. 

Als fruhes österreichisches BeispIel eInes flJr dIe Öffentlichkeit an­

gelegten Parkes wurde 1829 durch den Kaffeehausbesitzer Bartho­

lomäus f- ESTAROZZI der Llllzer Volklgarten als Grunfläche für 

das Luner \'olklfest eröffnet, nachdem fESTAROlZI im Jahr 1828 

Ackerflächen für die. euanlagen erwarb; die oberösterreichischen 

~tände trugen orge für dessen Erhaltung, bis 1857 dIe Stadtge­

meinde Linz das Areal erwarb. \\'egen des erfolgten \X!estbahnbaues 

hauses. Kupferstich, kombI­

niert mIt Radierung. vor 
1-32) 

A. WI ED, Bearb., DIe profa­

nen Bau- und Kunstdenk­

mäler der Stadt LInz, I. Tell: 

DIe A1t;tadt (ÖsterreIch ische 

Kunsnopographle, 42. Bd.), 

Wien 1977,).354 ff. 

DEHIO Oö., S. 185 f. 
f ACHU:.IT~ER, ÖsterreI­

chische ArchItektur im 

20. Jahrhundert. Ein Führer 

In dreI Bänden, I. Bd.: 

OberösterreICh. Salzburg, 

Tirol. Vorarlberg. Salzburg -

WIen 1980, S. 193 

E ~C Ht\lALHOFER, Paul 

Sprenger (1-98-1854). 

ArchItekt Im Dienste des 

)taates, phd. Dlss. Um\". 

WIen 2000, S. 139 ff. 
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i\.Imeilungen der Deutschen 

Dendrologtschen Gesellschaft, 

Jahrbuch 1926, 2. Teil, 

S. 390 f. 
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o. A., Hundert Jahre städti­

scher Volksgarren 1829-
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1929, Nr. 16, o. S. 
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Univ. Wien 19~0, S. 21 If. 

DEHIO Oö., S. 186 
W KATZINGER, Hundert­
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lung des Archivs der Stadt 

Linz, Kat.-Nr. I), Linz 197 9 
H. THALER, U. STEINER, 
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landStraße - Obere und 
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50. Bd.), Wien 1986, S. 155, 
S. 285 f. 
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mußte der Volksgarten verändert werden: 1877 fand eine Erwei­

terung des Areals stan, 1890 bis 1892 gestaltete der Ganeninspektor 

J. PRENOSYL das Parkgelände um, 1936/1937 wurde das Gelände 

wegen straßenbaulicher Maßnahmen wiederum beschnitten, das 

POrtal und die Einfriedung aus den Jahren 1898 bis 1900 \vurden 

damals entfernt. (Das Tor wurde sekundär im Waaghaus, Linz, 

Altstadt Nr. 12, aufgestellt; Teile des Gitters finden sich beim städ­

tischen WirtschaftshoF[ Garnisongasse 13].) 

Die landschaftlich gestaltete, ebene Grünfläche in der südlich 

an die Altstadt angrenzenden Stadterweiterungszone weist bemer­

kenswerte Gehölze in Einzel- und Gruppenstellung auf (Kaukasi­

sche Flügelnuß, Buchsbaum in Sorten, Platane, Roßkastanie, Baum­

hasel, Trompetenbaum, Hängehainbuche, Fächerahorn, Blutbuche, 

Schwarznuß, Osagedorn, Ginkgobaum, Eibe, Riesenlebensbaum 

u. a); 1829 stand ein halbkreisförmiger Holzpavillon als Festbau zur 

Verfugung, er wurde durch den 1869 eröffneten VolksgartensaIon 

ersetzt; an dessen Stelle wurde 1902 bis 1903 das große Saalgebäude 

mit Terrasse und Konzertgarten errichtet; es wurde im Zweiten 

Weltkrieg beschädigt und ersatzlos 1954 abgetragen. Mehrere 

Denkmäler zieren das Parkgelände (vor 1930 errichtet: Leo von 

MOOS, Büste des Turnvaters Friedrich Ludwig JAHN, 1905; Franz 

METZNER, Bronzestandbild des Dichters Franz STELZHAMER, 

1908; Anton HANAK, Marmorstarue "Die Freude am Schönen", 

Brunnenanlage, 1908; Gustav MUHER, Vogeltränke aus Stein, 

1930). 

Der Park ist in Besitz der Stadtgemeinde Linz und ständig öffent­

lich zugänglich. 
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Das Schloß Achleiren. eine mmelalrerbche Gründung. vor allem in 

der zwelfen Hälfre des 1-. Jahrhunderts erbaut und um 1880 nach 

Brandschdden wlcderhergesrellr. iegr erhöhr auf einer Geländekanre 

ntirdlich der Krems. umgeben von zweifachen Befesrigungsgräben 

und mauerw rk ir elOem Land"haJtspark mir beachrlichem Baum­

besrand haupr5.!chlich des 19. Jahr~lUnderrs (EdelJu.,ranie. Buchs­

baum in Sonen Plarane. Hangeflieder. Japanischer Ahorn. Tulpen­

magnolie. Blurbuche. Rosarandige Blurbuche. Trauerweide. 

Japanischer Blürenharrriegel. Eibe Goldeibe. Spanische lanne. 

F.delranne. L1wson's cheinzs·presse. Riesenlebensbaum. \X'esrlicher 

Lebensbaum. \'irgi'lischer \X'acholder. \\'eymourhskiefer. Schwarz­

kiefer. Douglasranne u. a.). Von der früh barocken Ganengesralrung. 

Im 16-4 veröf endichren KupfemlCh von Georg .\!arrhäus VI­

,>C HER vere;n(lChr ddrgesrellr. blieben Teile der nischenversrärk­

re'1 (,arrenmauer und das 10 der zwei ren Hälfre des 1-. Jahrhun­

dens erbaure. pll.Lsrergegliedene Ganenhaus mir srucklenem und 

fre-;kienem • aal als ,drenes Beispiel frühbarocker Ganenarchirekrur 

erhaIren. Der l-ranZl';zeische Kausrcr von 1825 weisr die Grünfläche 

um das Schloß und den dreiflügehgen \\'irrschafrshof als großen 

Baumganen. in dem ösr!Jch des Schlosses das Garrengebäude hegr 

und an ihn elO \'On einem \\'egkreuz gerellrer. viereckiger Ganen an­

grenzr. schemarisch aus. 

Das Schloß und der Park sind in PrivJrbemz und öHendich nichr 

zugänglich 

I' In kleinerer. llmmallener. um 1 50 angelegrer Landschafrsgarren 

umgibr das 'chloß Aigen, das, als Landsirz mirrelalrerlichen Gr-
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sprungs, um 1600 lwedlllgelig erbaur und mehrfach, zulerzr um 

19"'0, umgesralrer wurde. Einige älrere Gehölze (Linde, Hänge­

rorbuche u. a.), ein I indenwäldchen und ungeschninene Hecken 

bilden den pflanzlichen Rahmen der Grllnfläche; der Torso eines 

sreinernen Zwergls in der An von Johann josefWA:\'SCHER aus 

dem ersren \ iene! des 18. Jahrhunderrs wurde sekundär aufgesrellr; 

ehedem (vor 1966) waren mehrere Zwerglfiguren vorhanden. 

Das Schloß und der Gasren smd in Privarbesirz und öffendich nichr 

zugänghch. 

Das \'ierflügehge Schloß Alsrersheim isr emes der bedeurendsren 

Renaissance-\X'asserschJösser Ösrerreichs, erbaur nach der Zersrörung 

des mirrelalrerlichen \X'ehrschlosses ab 14-1, vor allem ab 1520 

weirergebaur und um 1600 ferriggesrellr; nach dem Brand von I T' I 
wurde das Schloß veränden. Bereirs seine Lage innerhalb des breiren, 

reicharngen, rechreckigen, wassergefülIren \X'ehrgrabens und die an 

den vier Seiren des Innenhofes in allen GeschoS!>en arkadienen Tralcre 



7-cichnen den Schlor,kompiex .JUS; es hlieh jedoch auch ein durch-

1IIS belllerkenswener. späthiedermelerlicher I.lerganen südwestlich 

;lu(lerhalh des )chlo(\grabens erh.llten: Im 167 4 veröffentlichren 

Kupferstich von c,eorg \bnhaus VISC 111 R In leilen als ummauer­

ter lustganen dargc-"tellt, ist diese FLiehe im FranZlS/eischen Kataster 

von 1 H2·j schematisch als von einern \X'egekreuz mir mmlerem 

Rnndc-.lu besetzter (,anen nebst östlich d;lvon gelegenen, den ,\feler­

hofhc'gICltenden. ehen falls geometrisch gestalteren C;anenteilen aus­

gewiesen .ln der ~ordwesrecke Ist wohl bereItS eIn Glashaus mit 

rechteckignl1 (;rundriß auf diesem Pbn enrh.llren . 

Der heutige Ganen, mIt <'chlängclwegcn erschlossen, mit et­

lichen I.iergehölzen bese[Z[ enthälr elll in Holz-Eisen-Glas-Bau­

welse Jusgefühnes, erneuenes Glas- und Palmenhaus, wohl aus der 

.\fine des 19 J.lhrhunderrs, eIne hölzerne Kegelhahn aus der zweIten 

1 Ldftc de' 19 J.lhrhunderrs, einIges .lIreres (,anenmobiliar und 

e,nen klen.en Springbrunnen im Vierpaß-\\'asserbecken. Die "ie­

hmgdüudc des Schlosses tragen Holzspaliere zur Obstzuchr; et­

licher älterer (,ehölzbestand findet sich in den GrünAächen des 

Schlosses an den äußeren Sei ren des Wassergrabens und Im Zler­

gancn (Platane, Buchsbaum In Sonen, Tulpenmagnolie, Tulpen­

h.1UIll, Blutbuche, Gemeine F sehe In Hängeform, (,emelne Birke, 

EIbe, \X'ermourhskiefcr, \\'estlicher Lebensbaum, [awsons Scheln­

zvpresse u. a.l. Der slldösthche BrückenlLlgang Ist von den belden 

sp'irh.uockm, 174H gefenigren Srelnstaruen der .\Iaria Immaculata 

und des hl. Josef mit dem Kind auf hohen '>ockeln begleiter. 

[)as ~(hlor, und der Garten sind In Privatbesitz; das 'lchloß ist in 

'Iden b~dingt öffentlich zugänglich, der Gancn ist öffentlIch nicht 

zug;lJlghch 

Im spätCll 19. Jahrhundert und Im 20. Jahrhunden erbaut und 

mdutach umgestalter, liegt der Präganenhof III ~in~m landschaft­

lich .lngd~gtcn, mit älterem Gehölzbesrand (Blutbuche, Platane, 

Irompetenb,lum, Tulpenmagnahe, .'>ilberahorn, \\'estlicher Lebens-
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baum u. a.) versehenen Garten auf unebenem TerraIn mit einem 

kleinen verlandenden Teich in den Oonauauen. Das Gelände wird 

teils als Garten, teils als Weideland genutzt. 

Oas Gutshaus und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlIch 

nicht zugänglich. 

Oberhalb des Almbaches im ~lIrreialter gegründet, großteils im 16. 

und 1~. Jahrhundert erbaut, ISt dIe unregelmäßige Baugruppe des 

Schlosses Almegg von einem Landschaftsgarten mit einigem älteren 

Gehölzbestand auf\Viesen (Ginkgobaum, Trompetenbaum, \X'ey­

mouthskiefer, Virginischer Wacholder u. a.) und Waldteilen um­

geben. Eine enggepAanzre Roßkastanienallee führt "on der Ge­

meindestraße gekurvt zum Schloß, nahe dem Schloß hegt In der 

Ra5enAäehe elll rundes, mit einem Eisengirrer umgebenes, vertief­

tes \X'dsserbecken. Im späten 19. Jahrhundert wurde das Schloß ver­

ändert und ab 1972 wiederhergestellt, ethehe l\'eupAanzungen er­

folgten seither III den Grünbereichen. 

Das Schloß und der Garten sind III Privatbesitz und 111 Teilen be­

dlllgt öffentlich zugängheh. 



Vom Ort fUnl auf eIner Bergkuppe über dem Jal der Ranna im 

,\lmelalrer al, wehrhafte Burg erbauten in der heutigen rorm aus 

dem begInnenden 17 Jahrhundert und der Zelt um I ~oo stam­

menden 'owle nach einem Brand von 1724 wiederhergestellten 

~chlo(\ Alrenhof führt eine Lmdenallee, die auch im Franziszeischen 

K.H.mer von 1828 ausgewiesen ist. DIeser stellt den terrassIerten, an­

,teile von im frühen 18. Jahrhundert unter dem damaligen Besitzer 

Johann Relchard Graf SAI BURC geschleifren Befesngungstetlen 

angelegtcn <'chloßgarten südlich und südöstlich des Schlosses sche­

m.Hisch d.u 

Ab dem späten 19. Jahrhundert wurden ell1lge werrvolle Ge­

hülle Im Schloßareal gepflanzt (Kaukasische f-lügelnuß, Edelkasta­

IlIC. Blutbulhe ,\lammutbaum. Lawsons Schelnzypresse u. a.l. 

streng geschnittene Kornelkirschcn-Bäumchen sind an den Ecken 

eine, qu.ldr.ltischen, ehemaligen \'\'asserbeckens gepflanzt; eIn Putto 

mit Schl.tnge aus Steinguß ZIert eInen Gartenteil; Reste eines als 

<'chicßstan bC7eichneten. barocken Cartenrraktes sind erhalten: 

vor dem Schloßaufgang stehen die aus dem ""elten Viertel des 

18. Jahrhunderrs stammenden Stell1staruen des heiligen Johann 

, cpomuk und des heilIgen Donarus. lcile des Gartens werden als 

Frwerbsg.lrtnerei verwender. 

lhs Schloß und die Gärten sind in Privatbesitz; die Gärten sind m 

'Ieilen bedingt öffentlIch zugänglich 

Ein trott l'ar,ellIerungen noch Immer ell1drucksvoller Landschafrs­

park aus dem lwetten Drittel des 19. Jahrhunderrs blteb beIm 

<"chloß Lben7weler In der Orrsmltte von Alrmünster erhalten. Als 

ell1st1ger nllttebJterlicher Ede/hof Im Llufe des 16. und 17. Jahr­

hunden; zu ell1em Landschloß der zugehörtgen Grundherrschaft 

ausgeb.lUt. weIst das Schloß auf dem 16~4 veröffentlichten Kupfer­

stich von (;eorg \[anhäus \ lSC H ER mehrere emgefriedete reael-
e ,<> 

mäl\ig bepflanzte Zier-, '\utz- und Baumgärten auf chloß Eben-

Respektlosen. Ein Lebens­

buch 2 Bde .• LeipZIg 19T-
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zweier gelangte 1830 an Erzherzog :-'laximilian Jo,ef AUSTRIA­

ESTE (1-82-1863). der es 111 spätkhssizistischen Formen erweitern 

und umgestalten ließ und den im Frmziszeischen Kataster von 1825 

als schematisch wiedergegebenen. östlich der Hauptfassade vorgela­

gerren. von regelmäßigem \X'egraster durchwgenen und seitlich von 

Baumgärren umgebenen '>chloßganen sowie die Grundstücke biS 

zum Seeufer nach eigenen Vorstellungen landschaftlich um- und 

neugestalten ließ: Vor der langgestreckren. mit einem monumenta­

len Säulenporrikus in der .\li[[elach'e betonten Gartenfassade des 

Schlosses erstreckt sich - einst bis zum Cfer des Traunsees. nun bis 

zur Bundesstraße - der Landschaftspark mit sanft abfallenden. an 

den Rändern abgepflanzten \X'iesenflächen samt älterem Gehölz­

bestand (Scharlacheiche, Roreiche, Blutbuche, Hängerotbuche, 

Silberlinde, \X'estlicher l.ebensbaum, Östlicher Lebensbaum, Hiba­

l.ebensbaum, Lawson's Schell1zypresse, Hußzeder u. a.), Wäldchen­

partien und Resten von teilweise zweiseitig bepflanzten Platanen­

alleen. :\icht erhalten blieben die zugehöflgen Glashaus- und 

~utzgartenteile; anläßlich der 0.'urzung des Schlosses als Schule 

wurden einzelne Bereiche des Parks neu angelegt. 

Das Schloß und der Park sind in Besitz der .\.1arktgemeinde A!t­

münster; der Park ist ständig öffentlich zugänglich. 

Herzog PhiiIpp von WÜRTTL\1BI:.RG ließ 1871 bis 1872, nach 

anderer Angabe 18-3 biS 18-5 (der Baukonsens wurde 18~2 enet!t) , 

das nach ihm benmnte Schloß nach Plänen des ArchItikten He111-

rich ADAl\.lln historistischen, renaissance;Lfrigen Formen oberhalb 

des Traunsees am Ortsrand von A.ltmünster erbauen und gleichzei­

tig den in großen Teilen erhaltenen I..1ndsch~park um das Schloß 



durch den Ho garr'lcr PRr VRADSK'" anlegen Der fünfseJ[)ge 

Haukörper des )chlosses auf hohelT' )ockelunrerbau öffnet SICh mit 

einer mit Portikus, freitreppe!' u!'d Altane 'm Obergeschoß be­

stückten C;arrenfao;sade gegen den zum '>ee gerichteten Parktetl, der 

\on der ,arrenfasSdde ubcr eme mehrläufige Freitreppe zugänglich 

tst. "Vor dem '>(hlosse dehnt slcf' el" Parterre aus, dessen Anlage 

dem Stile des Seh osses angepaßt lind äußerst geschmackvoll be­

pflanzt tst. Durch eine sinnvolle r.rdbewegung harre man die das 

Pmerre begrenzende Rasenflache dnan angelegt, daß der Park schein­

bar mit dem 'i e verbunden "t. In unmittelbarer :\ähe des Schlosses 

smd grogc Rosenpflanzungen, die, tll Blüte stehend, groEartig wir­

ken. Diese Beschreibung aus dem Jahr 1913 emähnt 540 Sorten 

an Rosen lind lobt den zu den größten Koniferensammlungen 

C),terreichs zählenden Baumbestand blicher alter Gehölzbestand 

'Kaukasische Hügdnuß, Ginkgobaum, Cngansche Fiche, Strauch­

pfIngstrose, Str.lUcheibisch, ,\lammutbaum, Hiba-Lebensbaum, 

bbe u . .1.), \X:lldte!le und modellierte Rasenflachen auf abfallendem 

'Jerrain stammen von der Erstanlage' den Erfordernissen des Schul­

betriebes gemäß wurde um 1980 ein Zubau neben das '>chloß er­

richtet und 'Teile des Parks neu bepflanzt 

D~ )ch aß und der Park sind m Bundesbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

186 als ommen'illa fur .\-1orm Freiherr TAET von A.\IRO'\'­

Gf. 'arlStclle eme, Bauerngute> oberhalb des Traumees erbaut, blie­

ben trOtz ParzelIierungen Teile des historistischen Landschafuparks 

erhalten: t;m die mit Terrassen, Erkern und verglaster Veranda im 

Jahresversammlung zu 

Passau, 10 . .\lirreilungen der 

Deutschen Dendrologischen 

Gesellschaft, Jal-rbuer 1926, 

2. Tetl, 5. ,94 tf. 
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Erdgeschoß reichgegliederte Villa sind die modellierten Rasen­

flächen mit zahlreichen alteren Laub- und '\adelgehölzen bepflanzt 

(Stechpalme. Buchsbaum. Platane. BlUtbuche, Eibe. Hiba-Lebens­

baum \X'esdicher Lebembaum. '>.Iammutbaum. Flußzeder. Law­

son's Schemzypresse u. a.), zum 'lee h,n ist eme in Resten erkennbare 

Achse mit kümdichem Bach samt \\'asserfall. Treppe und gronen­

arnger ;':I.,che im Gartenteil unterhalb der Zufahnssrraße gelegt 

Ein rundes, großes Spflngbrunnenbecken ziert den der Villa nahe 

gelegenen Garrenteil. Teile des Gartens wurden für Otro und .\lat­

hilde \X'I-:'" F 'DO'\K, die seit 18-8 das Anwesen besaßen, umge­

staltet. 

Die Villa und der Garren smd m Pri,atbesm und öffentlich nicht 

zugänglICh 

\\'enige, dennoch bedeutende Reste des emstlgen barocken 

Fasangarrens und des landscha1i:i1ch uberarbeiteten 71ergarrens um­

geben das in der zweiten Hälne des 16. Jahrhunderts erbaute, spä­

ter mehrrach umgebaute Schloß Harrach südlich des Orres nahe der 

Donau. Der Kupferstich "on Georg .\lanhaus \1. eHER gibt den 

Zustand der ummauerren Baum- und Ziergarren Im Jahr 16-4 \\le­

der, nachdem das Schloß 1606 umgestaltet wurde: 1-09 biS I-I I 

ließ Graf Alois Thomas Raimund von HARRACH den Osmakt 

nach Plänen von Johann Lukas "on HILDEBRA'\DT zum soge­

nannten Fürstemtöckl mit mittlerem Turm und zentralem 

Schloßzugang umbauen und mit großzügigen Lustgärren, die b" 

zum Donauufer reichten, umgeben. Eine lange Allee föhrre vom 

Zufahrrsrondeau durch den Baumgarten in den weitläufigen, "on 



weHeren Alleen und Schneisen durchzogenen l-asangarren im 

Suden Den /u,tand im Jahr 1-38 überheFen der von Salomon 

KIF!. "LR gearheitete. Im Schloß Rohrau (i\lcderösterrelCh auF­

bewahrte Kupferstich aus der \ogelperspekti.-e Im rranzlszelschen 

Kata;rer VOll 1825 - das Schloß wurde Im frühen 19. Jahrhundert 

lind 1825 umgebaut und der :-'lmelturm abgetragen sllld die 

barocken liergärten um das Schloß zu einem Landschaftspark ver­

;indert wiedergegeben. der Lustgarrenred am Donauufer wurde 

ebenl;ll1s enrfernt. der ]'asangarten blieb In großen 'Teilen bestehen. 

Der I andschafrspark. der durch die Parzeliierung und Bebauung 

nUt einer (,roßsdoanlage und elllem '\lischfurrerwerk III den 

secllllger Jahren des 20. JahrhundertS bis 1970 schwer in \1it­

leidenschaft gezogen wurde. zeichnet slLh dennoch noch Immer 

durch auf welten \X'iesenflächen stehenden. dendrologlsch Illteres­

santen (,chölzbcstand III Einzel- und in (,ruppenpflanzung aus 

(Edelkast.lnle. (,örrerbaum. Platane. '\1aulbeerbaum, Tulpenbaum, 

I hngel1.1lnbuche.I rompetenbaum. lurgelbaum, Christusdorn, 

Sommerllllde. \Vinrerlinde. Silberahorn. (,eschlirzrblärrrige Rot­

huche. Blutbuche. ;\lispelblärrrige l'rauheneiche. ;\Iagnolie. Wey­

mouthskiefer, Europäische Lärche. Japanische Lärche. Schier­

lingstanne. Douglastanne, Abendländischer l.ebensbaum u. a.). 

\V:ihrend das \Vegenerz im modellierten Gelände des Landschafts­

parkes kaum mehr vorhanden 1St. beeindruckt die mit Linden be­

pllamtc. harocke Hauprallee zum ehemaligen hsangarten durch Ihre 

Breite und Längsersrreckung; Im \X'aldgeblct ist auch eines der 

Rondeaus zum \X'enden der Kutschen von regelmäßig geserzten 

1.Illden umgeben. erhalten. 

Das ~chloß steht leer. die einstige Gartnerei samt Glashaus III 

Holz (,las'/Iegel-Bauweise verfällt. 

Die (,eb.lUde und der Park sind teils in Pmarbesirz. teds in Besirz 

der ObcrösterrelChischen \Varenvermirtlung; der Park und der 

l'Jsangarren sllld öffentlich zugänglich 

Dr Richard FABER (1863 1940) der \IHbesmer des \X'iener 

hnnchtungshauses I'ABER und DA.\IBÖl K. ließ für eine berel[s 

bestehende Sommervilla In Aufham. erhöht nahe dem Ufer des 

Arrersees gelegen. 1904 bezeIChnete Umbaupbne Vielleicht von '\1ax 

h\BIA:-':1 fertigen: 1909 wurde die "dia vom \X'iener Archltek­

[enream Tram KRACS5 und JosefTÖLK In neu barocker Formen­

sprache umgebaut. ell1 Bootshaus sam [ ']errassCnturm errichtet und 

ein formaler Ziergarten. wohl auch von diesen Archltek[en geplan[. 

angelegt. Die Villa und Teile des Gartens wurden den Erfordernissen 

H. L. BAL\IFRT. 

(, GROll. Burgen und 

)chlö"er 111 OberösterreICh. 

I nnVierrei und Alpenvorland. 

\\,en 1985. S. 101 tf 
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eines Erholungsheimes Für Versehrte gemäß in der zweiren Hälfte 

des 20. Jahrhunderts umgeotaltet; beträchdiche 1 eile des Ziergartens 

blieben dennoch erhalten das zum '\ttersee abfallende Gelände Isr 

terrassiert, die \1lttelachse zum See 1St mit einer kaum erhaltenen 

\X'asserachse in Form einer Kaskade und einer lreppananlage f'or­

muliert; einzelne rosenbeserzte Gartenräume werden durch die dich­

ten, geschnittenen Heckenwände aus Hainbuche gebildet und mit 

niedriggehaltenen, geschnittenen Buchsbaumhecken unterteilt; 

\letallrankgerüste bilden Durchga.nge innerhalb der einzelnen 

Heckenräume, die mit einigen Figuren - Steingußstaruen zweIer 

Krieger, zwei Hermen in Form von den Sommer und den Herbst 

darstellenden Putti, ein musizierender Terrakottaputto -, mit eini­

gen Sockeln, Kugelaufsätzen, zwei Obelisken, einer reliefierten 

Gartenschale und hölzernen Gartenbänken des frühen 20. Jahr­

hunderts ausgestattet sind. {Ein rundes \X'asserbecken dienr nun als 

Blumenbeet.} Einzelne in den RasenA:lchen und am Seeufer freI sre­

hende Gehölze (RoßkastanIe, Linde, Platane, Gemeine hehe In 

Hängeform, Hängerotbuche, Blutbuche, Europäische Lärche, 

,)dberfichre, \\('esdicher Lebensbaum, Lawson's ScheInzypresse LI. a.) 

bdden zu den In Kugelform geschnittenen Eiben, Buchsbäumen 

und Lebensbäumen sowie zu den Heckenwanden abwechslungs­

reiche Kontraste. 

Die Gebäude und der Park sind in Besitz des Landes Oberösterreich 

und bedingt öffendich zugänglich. 

Ottokar SARAD I K ließ 1899 bIS 1902 (nach anderer Angabe 

1905) nach Plänen des Architekten L. R. BECKER ein zweistöckl­

ges, villenartiges Schlößchen als Baublock inmitten des reils mauer-



umfriedeten LIndschaftsgartens samt einstiger Cärrnerel in Auhof 

errtthten. Im teils verwaldeten, teils landWIrtschaftlich bestellten 

Areal blIeben einIge Solttärgehölze erhalten Clulpenbaum, Platane, 

L'lme, Chrisrusdorn, Abendländischer l.ebensbaum u. a.); Garten­

schalen und vasen sowIe dIe aus l errakona bestehende Figuren­

gruppe eInes einen weiblichen Körper umschlingenden Delphins­

die Cruppe W<Ir fllr ein \X'assersplel vorgesehen, das jedoch nicht 

'llIsgeltihn wurde zieren dIe balusrradenversehene Terrasse beim 

<"chlö(\chen 

D,IS Ceb,iude und der Garten smd In Pris'atbest(Z und öffentlich 

nicht IlIgänglich. 

I'in Landschaftsp,uk mit ansteigendem Wald, \\Iesengrunden und 

beachtlichem älterem Gehölzbestand (ClIlkgobaum, japalllScher 

'>chnurbaum, (,ememe I:.sche 111 Hangeform, Blutbuche, Schwar­

zer .\1aulbeerbaum, Platane, Bergahorn, Eibe u. a.) umgibt das 

'>lhloß Auhof Dieses, minelalterlichen L'rsprungs, vor 1664 und 

nach eInem Brand 1693 jeweils neu erbaut, wurde in der zweiten 
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Hälfte des 19. Jahrhunderts, nach einem Besirzerwechsel im Jahr 1860, 

in großen Teilen hisrorisrisch umgestaltet; im Wald oberhalb des 

Schlosses wurde nach Plänen des Linzer Architekren Otto SCHIR­

MER die neugorische GruftkapeUe erbaut. Der Landschafupark "'illde 

1848 vom Wiener Gärtner LEIS angelegt. Vom Schloß führt eine 

zweiläufige, geschwungene Freitreppe in den Park, der an dieser Selre 

ein großes hisroristisches Vierpaß-Wasserbecken und mehrere pracht­

volle Solitärbäume, darunter die mit einem Eisengerü5t gestützte 

Hängeesche, enthält. In der Umfassungsmauer befindet sich ein schin­

delgedeckrer Eckrurm; ein sechseckiges Gartensalertl aus Eisen mit 

Blechdach blieb als Sraffagebau erhalten. Drei Stege queren den ge­

faßten, durch das Gelände fließenden Bachlauf. Das Schloß besaß 

Frühbarocke, uns in einem Kupferstich überlieferte Zier- und 

Nutzgärten; der Franziszeische Kataster von 1826 weist lediglich sche­

matisch dargestellte Baumgärten um das Schloß aus. 

Das Schloß und der Park sind in Pnvatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Einer der au~vendigsten Barockgärten Österreichs blieb In wenigen 

Resten nordwestlich des für den kurbayerischen Kämmerer Graf 

Ferdinand Franz AJbrecht von der \X'AHL und für dessen Sohn 

Ferdinand Franz Xaver Gorrfried von 1691 bis 171 1 vom in M ün­

chen tätigen Architekten Enrico ZUCCALLl und vom Passauer 

Baumeister Amonio RlVA anstelle der abgetragenen Schloßrume 

erbauten hoch barocken Schlosses Aurolzmünster erhalten: Dle 

Schloßbauten liegen innerhalb eines regelmaßigen, breiten Wasser­

grabens, gegen den Ort wendet sich die Anlage mit ethöhtem 



;-'Iirrelteilund llIedrigen. ge'taffelten ';eitemrakten; der ehedem un­

begrüme. geplLmerte Ehrenhof war durch ein geschwungenes. hohes 

]'iscngincr mH .\buerpfeilern, von denen nur mehr zweI erhahen sind. 

gegen den \X'asscrgraben abgeschlossen und über eme Brücke zu be­

trw:n, Der ",esdiehe der belden niedrigen. mir flachdächern ver­

sebenen Verbindul1gsuakte zWIschen dem Hauptscbloß und den 

Vorgeb;llldell trug emen Dachgarten bestehend aus emem Brodene­

parterre mit mitderem Springbrunnen, von dem aus über 'lreppen 

und emen Steg der nordwesdiche Lustgartemeil zu betreten war. 

l)er langgc'Streckte, eigentliche Hauptgarten nordwestltch des Schlos­

ses, in der Breite das 'lchloß und den Crabenbereich fortSetzend, war 

vom ,\line!tet! des 'ichlosses in der Hauptachse über eme nicht erhaJ­

tme Brücke und eIne In Resten verbliebene, monumemale Freitreppe, 

die zu einem sphll1gengeschmückten Durchgang führte, zu erreI­

chen. EIn Band aus \X'assersplelen bngs des \X'assergrabens über­

spielte den 'lcrraInumerschled; der Hauptgarten war mit einem 

reICh ausgestalteten, vierteiligen Brodeneparterre samt fünf Spring­

brunnen und eInem Boskerrbcrelch In zwei etwa gleich große Haupt­

bereiche geteilt, nordösdich und nordwesdich dieses zemralen Gar­

tens lagen weHere Ziergartemeile sowie Baumgärten. Gberliefen ist 

das ursprüngliche Aussehen des Schlosses und der seit etwa 1687 an­

gelegten Girten m mehreren, von \Iichael \X'F'-JI"\G knapp nach 

1-00 gearbeltcten und 17 21 veröffendichten Kupferstichen; der 

hanziszeischc Kataster von 1829 gibt dIe Gartenfächen ledigltch 

schematisiert WIeder; der nordwesdtche, seitliche Ziergarten wurde 

laut der Beschreibung von 1832 als Hopfengarten bewirtschaFter: 

"Der frühere, schöne, große und sehenswerthe Garten ist mein 

Hopfenfeld umgewandelt. An der Stelle der früheren, vielen \X'asser­

kunste wurden 3 einfache Springbrunnen angebracht, Hainbuchen 

und Linden mit Ka.stalllenbäumen vertauscht." 

In groflen [eilen parzelliert und verbaut und zu )portzwecken 

sOWIe landwirrschafdich genurzt, Ist die eInstige Schönheit der 

Girten längst verlorengegangen. '[eile der skulpturalen Garten- und 

)chloßausstarrung wurden um 1925 InS benachbarte Schloß 

)r. \lartin im lnnkreis und m den dortigen Garten verbracht. 

HInzuweisen ist Insbesondere auf dIe AlLSStarrung der \Vände des im 

obersten Geschoß des Hauptbaues liegenden Festsaales: SIe sind mit 

im Jahr 1699 gearbeiteten Fre,,;ken, <'cheinarchitekrur und Ausblicke 

m Gärten dMsteIlend, rundum bedeckt, das Deckengemälde gIbt 

den himmlischen Olymp wieder. 

Das Schlofl und die angrenzenden Gartenteile sind In PtI\'atbesltZ 

und öffentlich nicht zugänglIch; die parzellierten Gärten sind teils 

In Besitz der .\Iarktgememde Aurolzmünster, teils In Privatbesitz 

und in '[eilen bedmgt öffentlich lllgänglich. 
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)chon im spaten \tittelalter als Heilbad bezeugt. crfolgte der Aus­

bau der Jod-Sole-Quellen m Bad Hall ab der \1 tte des 19. Jahrhun­

derts: 18'i 5 wurde das nach 185.3 gearbmeten Planen des I85-i ver­

storbenen \X'iener Archt(ekten Paul SPRE0:CI-.R spätkJassiZlStisch 

emchtete Kur- und Badehaus fernggestellt; 18';- wurde der durch 

den Stlfisgärtner RC-":KF Laus Kremsmünster auf dem unebenen 

Terram gestaltete Kurpark eröffner. )üdllch des Kurparks nahe des 

Sulzbdcl-tes errichtete der Baumeister Joseph BA \1GART0:ER 

oberhalb der seit dem :-"lmelalter bekannten Tassiloquelle eme 

Trinkhalle über den Jodleirungen in Form emes frühhlsroristischen 

Rundtempels mit angesemem Rechteckbau. Das alte Badehaus. um 

1855 erbaut. wurde in der zwetten Hälfie des 19. Jahrhunderts er­

weitert; die große. um 18-3 erbaute Trinkhalle erfuhr 1925 bIS 

1926 durch C1emens HOL/\1EISTER sowie 1964 Umbauten. 

Der Park. In den Jahren 18-5. 1899 und im 20 Jahrhundert umge­

staltet und erweitert. ist von mehreren m der zweiten Hälfte des 19. 

und des frühen 20. Jahrhunderts erbauten Villen begleiter. -'tus dem 

begmne'lden 20. Jahrhundert stammen der kleine. achteckige Holz­

pavIllon und der von \Iaum BALZAREK in sccesslofllstischen ror­

men emellte .\1usikpavillon; eine kleine I'urroflgur mit \\'asserschale 

und das l:>isengußmobiliar el1t\tammen dem späten 19. Jahrhundert. 

Josef Hermann HILLlSCHER legte in südösrlicher Fortsetzung 

1900 biS 1902 den J.-0:.-Hauser-Park an; der erweiterte Kurp.uk 

geht nach Südosten und ·üden m die umgebende Hugellandschaft 

über und Ist nicht eingegrenzt. Das gesamte Areal mit von Roß­

kastanien-. Bergahorn- und Lindenreihen beg!ctteten \\ egen weist 

auf \\'iesen- und Rasenflächen und in \\ildpartten statrlichen 

Gehölzbe;tand auf. der den Kurpark auch dendrologisch zu einer 

Wichtigen oberöstereichischen Anlage macht (Ginkgobaum. 

~lannaesche. Gemeine Esche m Hängeform. Trompetenbaum. 

Blauglockenbaum. \\'esrlicher Zürgelbaum. Blutbuche. Rosarandige 



Blutbuche. Hingermbuche, Farnbuche. Iulpen~aulT'. '>ilberahorn. 

'X'e ßbul'ler r schenahorn. Roteiche. '>char'acheICt,c. K1ettenfruch­

uge I iche Kaukasische Flugdnu~. AMenk.l.Imc.he Lmde. Platane, 

chierl ngsranne. SUlT'pfZypresse. \Xbdlcher [.elx:nsbaum, Ö,d!cher 

lebensbaum. Riesenlehensnaum, [.awson's I.,chelluvprL">Se. \'irgini­

S<.her 'X~.:holder. Schuppenwacholder ,,\je\er • lapamsche l.üche, 

u . .1.1. 

I >er Park sr In Rcsm de' Gerne nde Bad Ha!. und srandig offen dich 

zuganghLh. 

Als "ert\oller truhhlStor stlScher Par", I,r die -\nlage um d,e Kaiser­

V' Ja n Rad Ischl Ln grof'sen Telien gUt erha ren auf uns gekommen: 

Als oftmaliger Gasr des KutC'nes IM <"alzk.immergur erwarb 

Frz" 'rzogi'l SOPHIE die am nord lC"en OmraJ'd olm Ufer der 

Ischl gelegene biedermeierliche Villa des \X'iener, orar, Or Joseph 

I:[.rl' und schenkre sie ihrem Sohn. KaISer I- RA,Z JOSEPH 1.. 
• mläßlich der Hochzeit mir Prinzessin E1I'>.o\BEI H Im lahr 1854. 

Der Kaiser ließ noch in ,eiben Jahr die Villa. wohl nach Planen \On 

>\monio LEGRE 'LI, umbauen und mir Seirenrrakrm sehloEchen­

artig emeltern; biS 1 '64 legte der m chonbrunn und In Laxenburg 

läuge Hofga .. ne r Fraw It-\CCH deI' L.andsLhafrspark an Kaiser 

FRA:'/ JO I-PH [ verbrach re hle[\le!e OMMer und mach re da­
durch den Kuron europaWe1l bekannr 

Am l-uß des J.unlenberges ge cgen srelgr das Parkge ande m r 

\\elren, mH uub- und. 'adelgeholzen in olltar- und Gruppemrel­

IUl'g besetzrm \X'i=n und behr gc.ch" ungenem. \ornehmlich Langs 

der \X'aldrander und durch die \\'aldpartien geführtem \X'egesysrem 

hangautwans, u. a umfaßr der anen- und sonenreiche Baumbe­

stand Huchsbaum, ilberlinde, Plarane Hainbuche, Tulpenbaum 

Roßkastame Kbnbhirige Roßkasrolme, rromperenbaum Baum­

hasel, Gcschlnzrblartrlge Rorbuche Ha'lgerorbuLhe BlUtbuche, 

CCMelne Esche In Ha'lgeform, Kaukasische F1ugeinuß, Eibe, Ge-
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meine Fichte, Lawson's Scheinzypresse, \X'esrlicher Lebensbaum, ÖSt­

licher Lebensbaum, Riesenlebensbaum. Die Villa und der Park 

werden über die Kaiserbrücke durch eIn mächtiges Zufahrtstor 

erschlossen; die Mittelachse der Villa ist gartenseitig durch den Im 

\X'iesengrund 1881 errichteten, vom \X'iener Bildhauer Viktor TIL­

G~ER gearbeiteten Springbrunnen mit marmornen Puttifiguren 

samt Delphinen betont; ehedem wurden hier aUhvendige Teppich­

beete gepflegt. Seitlich in Villen nähe fand die von Königin VIK­

TORIA geschenkte Merallgußgruppe eines Jägers mit zwei Hunden, 

"Die Lauschenden", Aufstellung. Im Park zieren der achteckige, luf­

tige Eisengußpavillon auf einem Steinsockel, die "Gloriette" ge­

nannt, und der achteckige, in Holz-Eisen-Konstruktion ausgefuhrte 

Bau des ehedem verglasten "Spiegellusthauses" markante Aussichts­

punkte; 1856 bIS 186 I wurde fLIr Kaiserin ELISABETH, wohl von 

Franz RAUCH, der in England war, entworfen, das ,,",-iarmor­

schlößl" oder "Cottage" auf halber Höhe errichtet; mehrere Ver­

waltungs-, \X'irtschafr:s- und Gärtnereibauten liegen an den Parkrän­

dern gegen die lschl und den Ort. 

Hinzuweisen ist auch auf die von Ka.iser FRANZ JOSEPH I. 

zu Jagdzwecken überaus geschätzte lImgebung Bad Ischls: Peter 

Joseph LE:\:\E erstellte im Jahr 1852 Pläne für eine Landesver­

schönerung in der südwestlich des Ortes endang der Traun gelege­

nen Kaltenbachau; 185311854 ausgeführte Partien, vor allem das 

\X'egenetz, sind teilweise erhalten geblieben. 

In Richtung Engleithen wurde 1910 das monumentale metall­

gegossene, von Georg LEISER gefertigte Denkmal, Kaiser FRA.,,\Z 

JOSEPH l. als Jäger, gestiftet von der Vereinigung österreichischer 

\X'aidmänner, zu Ehren des achtzigsten Geburtstages des jagdbegei­

sterten .\.lonarchen enthüllt. 

Die Kaiservilla und der Park sind in Privatbesitz und bedingt öffent­

lich zugänglich. 

1835 wurde das Grundstück von Gustav PACHER erworben und 

ein \X'ohngebäude errichtet, dieses wurde 1850 umgebaut und für 

Hermann KRAFT durch den .\lünchner Architekten Adolf ME-



KI F'JBURC 18'i~ aufgesrockt. \n markanter )telle. erhöhr nahe 

des Zusammenflusses der !schi und derTraun wurde ein Land­

s<:hansganen um die Villa mir :\'ebengebäuden gestalrer. der jedoch 

p.lrIdlierr wurde. An älteren Gehölfen zieren Buchsbaum. Bergulme. 

Blutbuche Trauerweide. Hainbuche, linde und zweI sehr große 

hemplare emes Licherahorns und emes Japalllschen Ahorns sowie 

eine fibe dIe gepflegren Rasenflächen um die Villa. deren Erd­

geschoßfa"aden teds mIt hölzernen Rankgerüsten verkleider sind. 

DIe Cebäude und der Ganen sind In Privatbesitz und öffendich 

nIcht zugangltch. 

1889 bis 1890 errichtete der Archirekr und ~radrbaumeisrer 

Ferdinand WL:,\[)!:'1 ER für den Organisten und Kompolllsten 

Josef\'OCI\S~R eme Villa im westltchen Onserwmerungsgebler 

"on Bad Ischl; die Villa und Teile des Zlerganens wurden um 1909 

und um 19T umgestaltet; im ebenen Gelände linden SIch einIge äl­
tere Gehölze (Eibe. Hiba-Lebensbaum. Lawsons <:'chunzypresse 

(Pacher-SchläßI) 
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mergut. Salzburg 1983. S. 52 
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F ACHLEITNER, ÖsterreI­
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Oberösterreich, Salzburg, 

Tirol, Vor.lflberg, Salzburg -

Wien \980. S. 32 
:-'1 OBERHA,\I:-'IER, Som­

mervillen im Salzkammergut, 

Salzburg \983 S. 6\ f. 

114 Oberösterreich 

u. a.), ein hölzerner Steg über einen kleinen 'Teich samt künstlichem 

\'Vasserlauf führt zur mit einer Sitznische ausgestarreten, kleinen, 

überwachsentn Grorre; eIn hölzerner, kleiner Gartenpavillon auf 

sechseckigem Grundriß mit Pyramidendach blieb als typischer Staf­

fagebau erhalten. Von der im Erdgeschoß der Villa gelegenen, um 

1909 angebauten Veranda fühn eine freitreppe in den Ganen. 

Das Gebäude und der Ganen sind In Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

Im westlIchen Orrserweiterungsgeblet von Bad lschl, das im Lauf 

der ZWeIten Hälfte des 19. und des beginnenden 20. Jahrhunderrs 

mit zahlreichen Villen und Sommerhäusern verbaut wurde, erhielt 

sich bei der 1897 bis 1899 vom Maurermeister MicheIe TREU für 

Hans 5ARSTEINER (1839-\918) erbauten, mit LaubsägearbeIt 

reichgezienen Villa ein zeirrypischer Ganen: Im Zier- und Obst­

garten, auf abfallendem Gelände angelegr, fühn eine kurze, stark be­

schnJ[[ene Lindenallee zum viereckIgen, hölzernen, auf einem 

5teinsockel zeitgleich mit der Villa errichteten Ganenhäuschen. 

Sorgsam geschnirrene Eibenbüsche sind nahe der Villa gepflanzt; 

feile der Fassaden tragen Wandspaliere zur Obsrzucht. Mit Balkon 

und einer verglasten Veranda ist eine wirrerungsbedingr praktische 

Verbindung des Wohngebäudes mit dem Ganen gegeben. 

Das Gebäude und der Ganen sind in Privatbesitz und öffenrlich 

nicht zugänglich. 



hn gut erhaltener biedermeIerlicher Hausgarten liegt nördlich des 

"Iten S.llifertigerhauses in Bad Ischl; der ~alzfertiger und von 1834 

1115 18·j9 .11, Bürgermeister tätige FerdInand L1DL von LlDLS-
11 1 !.\I und dessen Frau ~larIa ließen die im Franziszelschen 

Kataster von 1825 als gehölzbestanden wiedergegebene Grünfläche 

hUHer dem \X'ohngebäude zu einem wohnlichen Ziergarten gestal­

ten und .1m nordlichen Gartenabschluß das 1842 im Grundbuch 

erstmal, als ,(J<lrtenhaus" erwähnte, sogenannte "Rosenstöckl" er­

hauen. Lin 1867 gefertigter Orrsplan zeigt dieses eingeschosslge, 

rechteckige, dreiachsige, mit einem leicht erhöhten Portikus gezierte 

~ornrnerhaus und den schematisch dargestellten. haurnbestandenen 

C.lften. 

Vorn! lauptgebäude Führt ein die unregelmäßige Cartenfläche 

teilender .\littelweg zum Rosenstöckl; der Querweg leitet zum klei­

nen, achteckigen, gemauerten Gartenpavillon, dessen Wände Spa­

lief(~ tragen; einige Terrakottavasen und -figuren (Venus, ApolI, die 

~Ime derTheaterkunst, ein PuttO, zwei Löwen) und ein mit einem 

PuttO besetzter, runder SprIngbrunnen lIeren die mit Linden, 

Obstb,iumen, Sträuchern, gepflegten 'ltaudenrabatten und Rasen 

bepflanzte Cartenfläche. Abgetragene Säulenreste eines Verbin­

dungsganges beim AIr-lschler Haus (bpl'lIlade 4) wurden Im Gar­

ten 'lUfgötellt 

Die Ccb.lude und der Garten sind in PrIvatbesitz und öffentlich 

nicht zugjngltch. 

Als hegrünter Plat2 erhielt sich trotz starker Baut;itlgkeit ein Teil des 

Rudolfsgartens, der In einem 1837 aufgenommenen Katasterplan 

von Bad Isehl als regelmäßig gestaltete Grünfläche im -\nschluß an 

die Pfarrkirche hlS zu "KalSer Franzens A.l penfl ur" , einem land­

schaftlich formulierten Areal, ausgewiesen ISr. Auf dem 1867 ge­

zeichneten Katastcrplan ist der Rudolfsgarten", bereits landschaft­

lich uherarbeitet eingetragen Der Park enth.llt den von Paul 

Bad Ischl 
H 1usgarten 

Salzferrigerhaus und 

Rosensröckl 

Esplanade 6, 6 A 

Pol. Bez. Gmunden 
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S. 29 f 
R. KOTAS, earl Witzmann. 

11 6 Oberö,terreich 

SPRLNGr.R 1839 entworfenen Sockel mIt der von Josef 

KA I)S;"'1Ar\'N gefertigten Büste des KardInals lind Fürsrerzbischofs 

von Olmütz, Erzherzog RUDOLF (1788-1831), einem frühen 

Kurgast und Beförderer Ischls. Die ebene Grünfläche in der Orts­

mine weist um diese 1840 enthüllte Eisengußbüste mehrere ältere 

Bäume (Ginkgo, Blutbuche, Linde u. a.), geschninene Hecken, 

Sträucher und neuer angelegte Rosenbeete auf. 

Der Park ist In Besitz der Stadtgemeinde Bad Ischl und ständig 

öffentlich zugänglich. 

1835 wird von den den Kurgästen zur Verfügung stehenden 

Grünanlagen des ab erwa 17 75, verstärkt ab den zwanziger Jahren 



des 19. J,lhrhundcm genumen Hcilb.ldes In Ischl berichtet: So war 

in kurier j'-"it für die L'nrerkunft einer nicht unbedeutenden Anzahl 

von Ihdegasten gesorgt. und gleicher \\'cise In den nähmlichen 

Jlhren [Anm.: ,lb 1823]. rings um I,chel eine ~1enge Lnterhal­

rungs lind Ruhepl.1tze von den Badegästen selbst ausef\vählt, wei­

che gegef1\\'.lrtlg durch den \'erschönerllngsf()nd erhalten werden." 

Diese au~erhJlb gelegenen Ruhepunkte mit schönen Aussichten 

trugen (und tragen tedwelse noch heute) Namen wle,Hygiens 

Crufi", .. I'o[()kos Erbauung", ,.Elisens <;itz, Karolinens Panorama", 

,lhereslcnhutte", ,~lalfa((1s Hllnmel 'ichmalnauers Hof', 

",\1a[,')·.lrenb,mk', .. Sophiens Sir," .. Belvedere 1-.Ieonores Einsam­

kcit', "hirstcnpl.m" ... Ka.rolinenplatz und VleiC andere mehr. 1883, 

als Ihd Ischl durch den alljährlichen '>ommtraufcnrhalt des Kaiser­

hauses ein weithin bekannter und stark angewachsener Kurort war, 

werdcn die )ophien-Esplanade", die "hanzens-Allee" mit dem 

.\lonumcnr des I nhel70gs und Frzblschof, Rudolf von Ol.MÜTZ, 

der ,\X'ierersgartcn" mit dem Dr. \VII:RI R-'')[andbild und der 

"C .lsinop,uk" mit \\'enerhäuschen aufgeltstet 

Die LspiJnade, lange Zelt nach der Muner von Kaiser f. RAN? 

JOSI·PII I, Fr/hcrzogln SOPHIE, benannt. ist n111 einer drei- bis 

vierrelhlg gesetzten. stark beschnittenen Allee J.US (.emeiner Esche 

bepthl1lt und verläuft am nördltchen Ufer der Traun. Fur 

hzherzogin '>OI'HIl:, die ab 1818 'iommergast war und seit den 

z\\<lllliger Jahren das Hedbad aufsuchte. wurde eine mit dem 

C ~hronogramm ,,1831" beschriebene ~!armortafel am Begmn der 

I'romul.lde gesetZ(; seit 1841 verweist die wubltche ')tawe emer 

Allegorie der (;esundhCl( auf die heiknde Kraft des Kurortes; den 

1:ltern von Kaiser I RANZ JO)rPH 1., l.rzherlOgln SOPHIE und 

I:riherwg I· RAI'.:/. KARl., wurde In l.nnnerung an fünf71g hier ver­

brachte )ommerff1Schen 1868 eine Denksäule gesetLt; 1893 fand 

für den ReformatOr des Volksschulwesens. l.eopold von HASNER. 

ein DenkmJ.1 in der nach ihm benannten Allee 111 sudwesdicher 

Fonsctlllng der hpl.lnade Aufstellung. Als 7wel qualiti!tvolle Bauten 

der f.:urpromen.lde wurden um 1880/1895 ein Hol7p.lVlllon an der 

'Iraun und I <)29 das von Carl \\'1 rZ,'IA~N entworfene Cafe 

hplanJ.de für die seit 1832 hier t:Hige Konditorei ZAC:\'FR er­

ridHet. 

Die hphn.lde Ist 111 Besitz der )tadtgemeinde Bad Isehl und stän­

dig öfh:nrlich lugänglich. 

L'm d,ls 1872 biS 187 5 nach Plänen von HyaCinth ,\lICHEL er­

haute. n.Kh einem Brand im Jahr 1965 wiederhergestellte Kurhaus 

wurde der "on der Gemeinde Im Jahr 1873 em'orhenc Kurpark in 

Anläfllich S{'rnes fünfzrgsten 

Geburtstages. \\~en o. J 
(I 934), ~. 33 f. 
~t;idtebuch Oberösterrerch, 

1968. S.89 
I Al HIJ.IT 't.R. Österrei­

chISche Architektur Im 

20, Jahrhundert, I. Bd.: 

Oberösterreich. Salzburg. 

llro!. Vorarlbcrg. Salzburg ~ 

\Vien 1980. ~. ~o S 33 
Große \\'elt r{'lS( 1I1S Bad 

1800 191 'I. Aumellungs­

katalog Crafenegg 1980. 

Kat-"r.IOO.Kat.-~r 101. 
S. 98 f 
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118 ObmJ"errt'lch 

der Orrsmirre angelegt; auf einem 1839 veröffentlIchten Plan Bad 

!schis und der Umgebung ist das Gelände als ,,\olks-Garren" be­

zeichnet und in einem Orrsplan von 1842 detaillterr als schmal­

rechteckige, In üd-0.'ord-Richtung verlaufende, landschafi:lich ge­

staltete Parzelle wiedergegeben. Der Plan enthalt auch das 1838 von 

der !schier Bürgerschaft zu Ehren des Gründers des Heilbadberriebs, 

der zur Anlage des "Promenadegarrens", aus dem der Kurpark er­

wuchs, die Grundstücke schenkte, Dr. Franz de Paula \X'TRER 

(l~~1-1844), gesetzte Denkmal Der ,\X'irer-Volksgarren" wurde 

zum östlichen Abschluß des Kurparkes, der In Teilen mit älteren 

Gehölzen (Platane, Lawson's ScheInzypresse, 'V::'estltcher Lebens­

baum, Eibe u. a.) und in Teilen neu gestaltet und begrünr 1St; dIe 

Hauptachse mIt einer freitreppe zum Kurhaus ist gewahrt. 

Der Kurpark ISt In BesltZ der -tadtgemeinde Bad Ischl und ständIg 

öffentlich zugängltch. 

Ab 1918 wurde die in dIesem Jahr enrdeckte Schwefelrherme in Bad 

Schallerbach Intensi,' genutzt und die Gebäude für den Kurbctrieb 

in eIner weiten Parklandschafi: wiederholt bis in unsere Zeit erbaur 

und erwelterr. (Planer waren ab 1921 / 1922, 1925 und bIS 1937 

:-"fauflZ BAl.ZAREK, Clemens HOLZ:-"lEISTER und Oskar 

STR.'\JAD.l Das unebene, modellterte Gelände entlang des Trarr­

nachHusses wurde ebenfalls mehrfach umgestaltet; in den drelßlger 

und vierziger Jahren (um 1935, 1948) des 20. Jahrhunderts lieferte 

der \Viener Gartenarchitekt Josef Os kar \X'LADAR Entwürfe für 

den Kurpark. Entlang der Trarrnach, deren Uferverbauung vom bIS 

zu seInem Tod 1945 maßgeblich an den Kurbauten beteiligten 



Archirekren .\ lauriz BALl ARe K 19'13 ennvorfen wurde, führt eIne 

PlaranenalJee, mehrere LInden-, Roßka.sranien- und andere Alleen 

ziehen sich dur~h da.s weitläufige mir erlichen älreren Gehölzen in 

Cruppen- und in bnzelsrelJung beserzre Areal (SäulenelChe, 

Roreiche, Lschenahorn, Plarane, GemeIne Esche in Hängeform, 

I rauerwe de, Hängerorbuche. Blutbuche, Schierlingsranne, La\\'­

son's Scheinzypresse, Eibe, \Vesrlicher Lebensbaum, Silberfichre, 

u. a.). Etliche der Cebaude und ßauteile sind ml( offenen, lauben­

.lmg ubcrdachren Cängen gegen den Park und die begrünten Höfe 

gcnchrer 

Der Kurpark isr In ßesltZ der .\ larkrgemeinde Bad Schallerbach und 

srandig öffentlich zugänglich. 

20. jahrhundert.: Bd.: 
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S. 290 ff. 
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Ein Landschaftspark aus dem 19 Jahrhundert mit etlichen älteren 

Gehölzen (Buchsbaum, Gemeine Esche In Hängeform, Säulen­

eiche, Roteiche, Japanischer bcherahorn. Bergulme, Tulpenbaum 

HaInbuche, \X'nterlinde, Eibe, \X'eymourhskider, Ösdicher lebens­

baum, u. a.) umgibt das aus dem späten \lirrelalter herrührende, 

mehrfach, besonders nach 1636 und nach 1918 neu und umge­

baute ehemalige Wasserschloß Bergheim. Iwei zum Teil erhaltene 

PyramIdenpappelalleen führen von der Straße zum Schloß; den 

Frfordernissen an die hier nach 1918 Installierte Haushaltsschule 

wurden die Grünanlagen mehrfach angepaßt. Der einstige wehr­

hafte \Xassergraben sowie ein leich wurden im 19. Jahrhundert pla­

niert und als Parkareal genurzt. 

Das Schloß und der Park sind in Besitz des Landes Oberösterreich 

und öftentlich nicht zugänglich 

Die aus dem späten 19. Jahrhundert stammende, im drmen \'jerte! 

des 20. JahrhundertS umgebaute Villa In Braunau am lnn steht in­

mmen des großen, erwa rechteckigen, parkanigen Gartens, der als 

Lmdschafrsgarten mit kleinem. 'urzgarten und Obstgarten etliche 

ältere und jüngere Gehölze als Teile ell1es \X'äldchens, in Gruppen­

und In ElI1zelpflanzungen enthalt (GlI1kgobaum, Buchsbaum, Hy­

bridplatane, Blutbuche, \X'interlinde, <nechpalme, Gemeine Fichte, 

Silberfich te, Rotföhre, Schwarzföhre, Eibe, Wacholder 111 Sorten 

u . .1. I; 111 der zweiten Halfte de, 20. Jahrhunderts wurden vor allem 

zahlreiche Koniferen in verschiedenen Arten und Sorten einge­

bracht. Das Areal erstreckt sich bis zum steil abtällenden, bewalde­

ten Uferhang des Innflusses im :\orden 



[)!o Villa lind der Gane/l sind In Pri\atbesltZ und öfFentlich nicht 

zug<lngld' 

Aul del11 Areal des einstigen Bürger'pltals in Braunau am Inn - die 

s!,;ül11lttdalterlIchen Baulichkeiten bliebm erhalten - lIeß die 

St'ldtgel11c nde um das In der ~Ilrtclachse stehende, 1865 vom 

Bildhauer Conr.ld K~OLL in ~!ünchen gearbeitete und 1866 don 

gegossene Standbild des In den hanzosenkriegen im Jahr 1806 auf 

Befehl • 'AP()IIO~ 'S getöteten, aus. 'ürnberg stammenden 

Buchh.lIldbs Johann Phllipp PAL\! eine (,rünfläche ernchten. Al­
terer Cehölzbestand (Platane, Tulpml11agnolIt, Tulpenbaum, 

( hristmdorn, Blutbuche, Hängeulme, Lawson's .)chelnzypresse, 

,\bmdLtndischer Lebensbaum, Eibe u. a.), ungeschnirrene Hecken, 

neuere Blul11enbeete und ein um 1920 ge.Hbeiteter Trinkbrunnen 

'llld die Cestalrungselemenre dieses klelllen Stadtparks im 

Onventrum. 

Der P.Hk Ist III Besitz der Gemeinde und standig öffentlich zugäng­

lich 

Die 1 HH~ für Dr. Lugen SASSI nach Plänen des BaumeISters Josef 

I1 ( H 1:\ Cl· Rauf dm fundamenten des einsngen Freisitzes 

)telndlluch In freier Lage in Bruck-\\'aasen erbaute Großnlla steht 

In einem talwans abfallenden, landschaftlich formuhenen, park­

artigen Canm nm etlichen stattlichen Laub- und '\adelgehölzen, 

die teils \S.lld.urig, teils In Gruppen und teils als )oliräre gepflanzt 

wurden (Cinkgobaum, Tulpenbaum. Cemelne Birke, Gemeine 
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122 ObmJJtermch 

Birke in Hängeform, TrauerweIde, Stieleiche, Sumpfeiche, Ulme, 

Gemeine Esche, Hängerotbuche, Blutbuche, Buchsbaum, Berg­

ahorn, Eibe, Säuleneibe, \X'eymouthskiefer, RIesenlebensbaum, 

\)('estlicher l.ebensbaum, Hiba-Lebensbaum, Wacholder, Europäi­

sche Lärche, .\lammutbaum u. a.). Von der formal-geometrischen 

Gestaltung des Gartens nahe der Villa blieb in der Hauptachse, zu­

gänglich über eine Freitreppe, ein achteckiges \'V'asserbecken er­

halten. 

Die Villa und der Garten sind In Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Der Baublock des Schlosses Dietach, aus dem Minelalter stammend 

und mehrfach, vor allem in der zweiten Hälfte des 16. JahrhundertS 

umgebaut, liege als ehemaliges Wasserschloß leicht erhöht in einem 

landschafilich gestalteten Park mit \'V'a1dteilen, dreI Fischteichen und 

stanlichem Gehölzbestand (Buchsbaum, liJlpenbaum, Blutbuche, 

Roßkastanie, Weißbunter Bergahorn, Hiba-Lebensbaum, Wesdicher 



I.ebensbaum l.awson's Schemz\presse. l:ibe u. a.). Den Zufahrts­

bereich ZI rt CHI breites. beschnittenes Buchsbaumrondeau; der 

<;chloßeingang ist mit lv.ei spatbarocken ~teltlvasen auf Sockeln be­

setzt und von wohlgewachsenen Palmen begleitet. seitlich der'leiche 

zieht sich eitle Hainbuchenallee bis zu einem runden. gleichfalls von 

Il.Jinbudlen unmandenen Platz. In der Cmfa,,,mngsmauer wurde in 

der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderrs eine klellle Ausslchts­

plaltform unrergebracht; das einstige C;lashaus der aufgelassenen 

Schlohg,lrtflerel verfallt. Im Franllszeischen Kataster von 1825 sind 

die Crllnflächen um das Schloß als mIt Bäumen bepflanzte \X'iesen 

und als rechteckIger. von regelmaßlgen \X'egen durchzogener 

(,art ntet! sudlich de; Schlosse; in Teich nähe schematisch enrhalten. 

Das <;chloh und der Park Sind 111 Privatbesitz und öffentlich nicht 

zug;lI1glich. 

Dem Im :-"Iirrelalter gegründeten, im 15. bIS zum 18. Jahrhundert 

und Im 20. Jahrhundert er- und umgebauten Alten Schloß und 

dem :--:euen Schloß. das 1784 bIS 1788 als Südrrakt erbaut wurde. 

sind eltl Ilergarten und eine Gärtnerei beigegeben; der rechteckige 

Innenhof ist mit einer Linde und eitler Eibe begrünr; die einstigen 

\X'ehrbcreiche um das als leil der StadtbefestIgung. als \X'ehrburg an 

der .'Jordostecke der Stadt angelegte chloß wurden zu Grünbe­

reichen. von denen vor allem der unter fürst Georg Adam I. von 

STARHI \IBI- Re. südlich des unter Ihm In früh klassizistischen 

I'ormen nach Plänen des Architekten Andreas ZACH errichteten 

0:euen ~chlosses mit der überglebelten und mit DreivIertelsäulen 

geZIerten (,artenfassade angelegte Tet! nennenSwert ist. Der \X'ehr-

Eferding 
Schloßgärten 
Sch loß Eferding 
Kirchplatz r. 1 
Pol. Bez. Eferding 

DEHIO Oö., 5,55 

G. HFILI'\GSETZER, 

AristOkraue, Aufklärung und 

Archl[ekrur. r urst Georg 

Adam Starhemberg und die 

:--'eugestaltung des Schlosses 

Eferding durch Andreas 

Zach, In; ~Ilttedungen des 

OberösterrclChischen Lan­

de,archivs, 13. Bd • 1981, 

~. 249 ff. bes. S. T6, 

S. 280 ff 
H. F. BAL\lERT. 

G GRLll, Burgen und 

Schlösser in OberösterreIch. 

Innvlertelund Alpenvorland, 

\X~en 1985, S. 103 ff 

Bruck- U:"asm D/({och tferding 123 



Eggendorf 
Schloßgarten 
Schlof; Fggendorf 

Eggendorf :--. r. 1 

Pol. Bez. I nz Land 

Lit. 
DElilO Oö., S. 'j~ 

Il IHL \IERT. 
(. eRLI L. Burgen und 

Schlö"er In Oberöstcrrelch. 

Inl'vienel und Alpenvorland. 

\\'ien 1985, S. 156 f. 

Enns 
Schloßpark 

124 ObmJSterrezch 

grabenbcreich ull(erhalb des 'lchlosses, dessen gesamte aus dem 14 

bis 16. Jahrhundert stammende Stadt- und Burgbcfestigung samt 

halbrundem Ravelin erhalten blieb. ist als öffentlicher Park neu ge­

stalter. 

Das Schloß und die Gärten sind in Privatbesitz und großteils öffell(­

lich nicht zugänglich; der \\'ehrgrabenbereich 1St in BeSItz dcr 

Gemclnde und öffentlich zugängltch. 

Von t1nem landschaftlich gestalteten Garten und \'on einem 

;\'utzganen umgeben. steht das aus einem mme!alterllchen Sm um 

1580 erbaute und ehedem befestigte Schloß Eggendorf erhöht am 

Onsrand. I.wei Fischteiche und ein die Teiche speisender \Xasserlauf 

hegen Innerhalb von baum bestandenen \X'lesen (Roteiche. Säulen­

eiche, Blutbuche. Hängerotbuche, Eschenahorn, Westlicher Lebcm­

baum u. a.). Vom Schloß zurTeichzone führt eine hemeppe, )tÜtz­

mauern gliedern das unebene Terrain. Der an einer Ecke der 

reduzierten Umfassungsmauer stehende einstige \X'ehrturm wurde 

zu einem schhchten Gartenhäuschen adaptiert; ein barocker. steincr­

ner PUttO mit Fisch fand sckundär im Garten Aufstellung. 

Das ~chloß und der Garten Sind In Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugängltch. 

Ab 18<10 bis 1841 wurden 'feile des Sankt Ceorgenberges nördlich 

der Altstadt Enns. auf dem Im Mmelalter zugleich als wichtiger 

Bestandteil der Stadtbefestigung die landesfürstliche Burg errichtct 



wurde. die nach 1565 zum Schloß umgestaltet und Im 17. sowie im 

19 Jahrhunden veränden wurde. als l.andschaftspark gestaltet; 

VinzellZ lürst AliERSPFRC. der Besitzer des Schlosses Ennsegg 

seit 1838. ließ diesen Park J 840 bis J 846 als öffentlich zugängliche 

l':aherholungsfhche schaffen: "Die kunstvolle Hand. dem engli­

schen Style huldigend, hat diesem ste1l11gen Boden bereItS eme 

R.lsendecke abgerungen, die gegenwärtig emem Sammrreppiche 

gleICht. und solche mit schönen mitunter kostspieligen Baumpar­

nen verschiedener An und Carrung geschmückt \lan begegnet auf 

verhiltnismjElg breiten und rein gehaltenen \'>('egen. die diese 

Anlage n,lCh allen Richtungen schlangenförmig durchkreuzen und 

sich nach dem gegebenen Terrain bald auf-. bald abwärts ziehen. vie­

len Ruhepl.J[len. wobei mit lobenS\\'Cfther Bedachtnahme auf er­

neuerte krn- und Cmsicht immer strenge RlIcksicht genommen 

wurde. (. .. ) Die enge Verb1J1dung der Anlage mit den kultivinen 

Cründen C;änen. \'('iesen und Auen bis an die Enns und an die 

Don,lu ist es LUdern. was dem \Vanderer im ersten Cberblick glau­

ben macht. dieser ausgedehnte landstrich sei das Eigenthum eines 

einzigen großen GrundbeS1(zers.· In der J 853 veröffenrlichten 

)tl1die der "parkähnlichen Anlage zu Fnns" werden weiters zierliche 

P,lfterre,mlagen und hölzerne l.usthäuschen erwähnt; der Blick vom 

d. mals öffenrlich zuganglichen, zu einer Aussichtswarre ausgestalte­

ter SchloRturm bis zu den Alpen und der uneingeschränkte Zurrirr 

fllr jeden in diesen Park werden besonders hervorgehoben. 

VimellZ FlIrst Alif RSPERG erwarb J 840 und 1846 von der 

Sudt [~nns (,rundstllcke. die laut Kaufvertrag öffentlich frei zugäng­

lich sein mußten - auch die Schanze mußte erhalten bleiben -. und 

lieR den Park anlegen. 1903 kaufte Landgraf f-CR" IE'\JBERG. 

Besitzer des '>chlosses seit 1890. weitere Parzellen zur ParkerweIte­

rung. Nach 19'15 wurde ein TeIlstllck des Parks nm \'\'ohnbauten 

verbaut; ein "leil der 19 J 9 noch genannten Gehölze ist nicht mehr 
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vorhanden. Der heutige Zustand der Anlage isr ein teils ven.\'alde­

rer, mir beachtlichem Gehölzbesrand '''rieleiche, Görrerbaum, Blur­

buche, Rorbuche, Plarane, Roßkasranie, Feldahorn, Christusdorn 

Sommerlinde, \\'eymourhskiefer, Eibe u. a.) - eine der Blurbuchen 

ist siebenstämmig gewachsen " reils wurden einzelne Bereiche 10 

der zwei ren Hälfre des 20. Jahrhunderrs erneuert sowie archäologi­

sche Grabungsarbeiren am Sr. Georgenberg durchgeführt. Zum 

Schloß führt eine ehedem beschnirrene Lindenallee, die Schanze isr 

mit einem Rondeau, beserzr ml[ emsr reilweise beschnirrenen 

Laubgehölzen, gesralrer. 

Das Schloß und der Park sind in Pnvarbesirz; der Park ist ständig 

öffentlich zugänglich. 

Der in Höhenlage im späten 16. Jahrhundert erbaute und nach ell1em 

Brand von 181 1 sowie ab 1917 wiederhergesrellre Baublock des 

5chlosses Feldegg hegt 10 einem l.andschafupark mir \\'iesen, \\'ald­

reilen, mehreren Teichen und einem \\'asserlauf. Der Teich am Fuß 

des Schloßhllgeis enthalt auf einer Insel Fundamente des spärmirrel­

alrerlichen Vorgängerbaues. Einige ältere Gehölze (Buchsbaum in 

'iorten, \'('estlicher Lebensbaum, Lawsons Schemzypresse, Eibe 

u. a.) sowie ungeschnirrene Hecken und geschnirrene Hecken aus 

Buche, Hainbuche und Buchsbaum bilden das pflanzliche Gerüsr 

des ven.vachsenen Gartens; einzig ein groRes, auf vier Hunden 

ruhendes, ä1s Pflanzenschale vcn.vendetes )teingefäß aus dem frü­

hen 20. Jahrhundert blieb von der einstigen Ausstarrung. 

Das Schloß und der Park smd in PrivarbcSl[z und öffentlich nichr 

zugänglich. 



Einer der schöJ1;ten barocken Schloßgärten OberösterreIChs liegt 

brlln Schloß Feyregg. einem Im Mittelalter gegrundeten Sm. der 

n.lch 16, I •. us er in Besitz des 5(Iftes Spital am Pyhrn gelangte, scilloß­

artig zum )ommeraufenthaltsort der Pröpste erweitert wurde. Im 

16 -'1 veröffentlichten Kupferstich von Ceorg latthäus VISCHER 

1)[ südwestlich des um einen unbegrunten Hof erbauten, hakenför­

mlgen Schlosses ein Teil des zugehörigcn, achteckigen, ummauerten 

Ziergartens im aufgeschütteten 'Terrain schenutisch ausgewiesen. 

Um 1717 bis um 1733 gestaltete der Linzer Baumeister Johann 

\llchacl PRUNNFR das Schloß um; auch der Ziergarten erfuhr 

eine 'euplanung - der rranziszeische Kataster von 1825 gibt die 

rcchteckige. ummauerte fläche als von einem \X'egkreuz mit ellip(I­

sehern .'.linelstuck gcgliederten Garten, dessen vier Beetkompam­

mente ornamental gefullt sind, Wieder; vom Ort zum 5chloß führt 

eine Allce. 

'.lCh der Aufhebung des Stiftes im Jahr 1807 wechselte das 

Schloß mchrfach die Besirzer; ab 1812 wurden vom ersten der 

hllgebesltlcr, dem Lmzer Großhandelsmann hanz PLANK, die 

Baulichkeiten wiederhergestellt. Er lteß wohl auch das vorhandene, 

In Zlcgcl·Ftsen·Clas-Bauweise ausgeführte Clashaus an der gegen 

Süden gerichteten, spalierbesetzten Umfassungsmauer Im Zier­

garten errichten. 

Vom begrünten. mit einem Brunnenbecken samt Puttofigur 

und Delphin gezierten Hof fuhrt eine kieme Freitreppe durch die 

Pforte 111 den mit Kieswegen erschlossenen. ummauerten Ziergar­

ten. Acht spätbolrocke, musizierende Puni und vier später gefertigte 

Cartenfiguren sind entlang des Hauptweges und vor die geschnit­

tenen l leckenw:lnde gestellt. Die Grünflächen des Hofes und des 

Cartens sind mit teils älteren Gehölzen bestanden (Tulpenbaum, 

Buchsb.lum, lulpenmagnolie, Eibe. Lebensbaum, Spanische Tanne, 

Furop:iische Lirche. Scheinzypresse u . .1.). 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesirz und In Teilen be­

dingt öfFtntlich zuganglich. 
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Cm das 'ichloß Fischlham, als mine!alrerlicher )IU um die :-"Ime des 

16. Jahrhundens zu einem wehrhafren \'üsserschloß erbaU(, nach 

eInem Brand von 1609 wiederhergesrellr, 1'32 umgesralter und 

spätbarock fassadiert, liegr ein in 'Ieilen als Garten, in Teilen als 

\\r,ldgehege genurHer Landschaftspark in unebenem Terrain mit 

einIgem älreren Gehölzbesrand (BlU(buche, Trauerweide, Riesen­

lebensbaum u. a.). Außer dem an den vier Sei ren des Schlosses er­

halrenen, wassergefullren \X'ehrgraben liegen ein größerer TeICh und 

ein Bach im Parkareal. 

Das '>chloß und der Park sind in Privarbesiu und öffentlich nichr 

zugänglich. 

Um das im :Vlinelalrer gegründete, zu einem vierAugeilgen \,\'asser­

schloß geänderre (- der 167 <.j veröffentlichre Kupferstich "on Georg 

:-"Ianhaus VISCHER gibr das \\'asserschloß samr :Vleierhof lind 

mehreren Zler- und ~lIugänen aus der \'ogdperspekri"e wieder-) 

und nach einem Großbrand im Jahr 1862 auf einen Baublock re-



dUliene Schloß I reding hegt n einem teils als (,anen, teils land­

wmschafrlich genutzten 1.lnd\chaftspark mit eInigem älteren Ge­

höl/besrand (Rotelche, Platane, hicherahorn, Perückensrrauch, 

Buchsbaum, bbe, 'i:iulenelbe, \\esrllcher Lebensbaum, Rlesen­

lebensbaun , Kilstenranne, [awson s Schemn'presse u .1); mehrere 

\\'inschaftsteiche, ein künstlicher \\asserlauf und der 1n den vIer 

Seiten des Schlosses erhalten gebliebene \Vehrgraben mIt gelbem 

Seerosenbesatl lIegen Im Parkareal. Das Sockelgeschoß eines der 

elllstlgen l'cktürme des Schlosses, de. sen Grundmauern 111 feilen 

erhalren sind, wurde zu einer Ausslclmplarrform mIt hsengmer ge­

staltet, aus dem späteren 19. Jahrhunden stammt auch ein acht­

eckiges offenes Fisens.1lettl und der PUttO samt Gans 111 .\ 1etallguß 

inmitten eines kleinen, runden SprIngbrunnenbeckens. 

[hs Schloß und der Park sind in PrIVatbesitz und öffentlIch nicht 

llIgät'glich. 

"Dleses 5chlo{\ ist mit einem schönen, großen, breiten und tiefen 

'1 eich. welcher um cbsselbig ganz herumgeht (".) und Isr mIr emem 

schönen breiten Damm umgeben, d.trauf es ell1 Badhaus, so allem 

wm Schloß lU gebrauchen, und dabei zwei lustige bnserzrelchl und 

eInen schönen \llkhbrunnen, auch der !eichdamm mir eInen schö­

nen, wohllllgerichreten Kuchelgarren und lusthaus versehen, und 

m t viel fruchrb.tren Obsrbaumen bewachsen" so werden um 

16.13 dIe Crüntlachen um das aus dem \[melalter srammende, im 

frühen I ~ Jahrhundert, nach Brandsch:iden aus der Zeit der Bauern­

krIege 1626 und ab 1912 in die heurige Form gebrachte, vierAüge­

Ilge <"chloß C;.lllspach aufgezählt. In der Orrsmirre gelegen ist das 

<'chloß vom reichartigen \Vassergraben und einern weiten leICh um­

geben, in Ierlen neu begrünt und gestalter, mIeden blIeb alterer 

(;ehölzbesrand Im unebenen Gelände erhalren Buchsbaum, \\/eIß­

bunter Fschenahorn, fächerahorn, I:-.ibe, Schierlingstanne u. a,), 

D.IS Schloßareal, sm 1912 im Besil:-t von "alentm ZFILf 1\ der auf 
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dem ~achbargrundstück [929 das KurinstItut erbauen ließ. steht 

mit diesem Crünraum in Verbindung. 

Das Schloß und der Garren sllld III Prlvatbesirz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

\alentln 7F][ EI<; ließ 1929 nach Enrwurfen von Heinrich 

~CH:-'lID und Hermann AICHl:--:C!-.R das medilllllsche Institut 

neben dem <;chloß. III dem ab 1912 der Behandlungsbemeb durch­

geführt wurde, erbauen. Der Lufährrs- und VorbereICh isr von der 

~trJ.ße durch den l-.isenzaun aus der BaUlelr abgeschlossen der 

lnsmutsbau öffner sich mir Veranden gegen den Garren, von dem 

~tege zum benachbarren Schloßgarren über den gefaßten Galls­

pacher Bach führen. einige älrere Gehölze (Plaranc, Edelkasranie, 

Roreiche, Hängerorbuche, Hängeulme u. a l. geschnmcne Hain­

buchen- und Buchenhecken, mehrere. rc.!s in der zwei ren Hälfte des 

20. Jahrhunderts angelegre Blumenbeere sowie die vom \XTiener 

Bildhauer Josef RIeDL [930 gearbeIteren beiden Bronzefiguren 

eines elllen !-eIs \'>(Tälzenden und eines einen \XTasserkrug l.eerenden 

und die zu Ehren des 1939 versrorbenen Insmursgrunders 19~5 ge­

serzre Büsre Zieren den Freiraum. 

Das Insmut und der Garten sllld in Privarbesirz und bedingr öffent­

lich zugänglich, 

\\'enige Resre der barocken Zier- und !\"urzgärren um das 1125 ge­

gründere und [78'1 aufgebssene Benediktlnerstlfr Gleink blieben 

erhalren: Es soll jedoch vor allem auf die 1720 in der An: von Johann 

Josef\X ,.I.:--:SCHER oder Im L'mkreis von hanz Josef I'EICHT­

,\1AYR gefertlgren dreizehn grotesken Zwergen figuren und \'Ier 

Jahreszeirenfiguren, die allesamr derleI( als Leihgabe Im Hof 



des Schlosses Lamberg ."'1 'Heyr autge tellr smd hioge'.\ leseo werden 

Im \on (,corl:' ~Ianhaus \lSCH!-." angetertigtcn und 16-4 verot­

{entliehen KUl'ferslIch .st ein n ~men ummaue:ten Baumganen 

einge+ugtes Ziergane'gevlen aw, vier ornamcmienen Beet­

kompafllmemen darg~rellt Der Franziszeische Kat.l.)ter \'On 1826 

zeigt um die aus der "'·ellen Halfre des 1- Jahrhunderrs und dem 

begirnenden 1~. jabrl-unden srJ.mmenden SlIfrsgebaude ledIglich 

schenatisch wiedergeget,ene Baum- urd _ 'urzganen und sonsllge 

Crunfl.ichen; der heutige Zll.\tand un faßt einen großen etwa recht­

eckigen, lOrdlich und ösrlich des SlIfr,komplexes liegenden 

Obstganen nil einem funkLollsumuchllgen runden \\.l.),erbecken, 

die ')elden neuer begnimen In"'1enhofc und el'llgc allere (,d'olze auf 

R.lsenflachen '\ lagnolle, Plarane, 1.1\\"\01'" \c'lemzvl'resse, Silber­

hch-e, 's<hlel ng'tanne u 1) Der emsllgt 'Handon der barocken 

(;artenfigu"en em".lIr noch eme kieme verfallende henreppe. 

[)Ie (,eoat.de und die Ganen sind in Bcsltz der Kongregation der \ hs­

slonar '01'1 heIligsl("1 Henen J""u m (,kink; d,e <"fÜnbereiche sind 

"- lugang Z\lr hCUligen Pfarrkirche bedir gt ötfenrlICh zugänglich. 

Sreyr, Stadt mit eigenem 

Statut 

LI! 
C,. (,l (,f, 'BAl FR, 

I\\ergganen, 'I' He''Tld.­
g~-,e, 12 jg., 1')11, 

S. '09 f, 
DLHIO Oö, S, 8<) tf. 

V TR-\lrr\'n'I'\, Der 

h\ergenganen '1 C,lemk, ,n: 

Bu ,desrealgm .. ,aslllm )tev r 

'~hresber,cht -') Bd 19')8 

<, '5 tf 
H \ fRFO. 'mR '. 

e lllC'u\\ erg< m '>lift Alten­

burg, m Das XX ..Jd\lene , 

24. ()').) ;". 1 <)~) - -'). 

:\'ummer, bes. ~. 142 

H \'fRFO. 'DLR'\', Der 

BarOlkz\\ er!' 10 der (,arten­

plast K. 10: \ H-\. 5EL, 
D. hRA\lF R, Hg. Die 

I\\erge kC'mmen l AL.'­

qellu"lgsk...'d og rrdJtenfeb 

19<Jj s. <)'1 ff 

Gmunden 

Sc: loßpark 
Schloß Cumberland 

\X'elfenschloß) 

Cumberlandsrraße 36 

Pol. Bez. Gmunden 

LI!. 
R ,. RO:TF. BERGER, 

Die \ erelOsreis<: in das 

-alzkarr'11ergut w.m - -11. 6. 

1 'll \ n: i'.emd:r Fr fur 

Gartner u'ld Gane!1freunde. 

GallspadJ Gkmk Gmundm 131 



9.Jg .• 1913 5.119 f 
f· v. SC H\X'ERf '-'. Jahresver­

sammlung zu Passau, In: 

.\1irreilungen der Deutschen 

Dendrologi,chen Cesellschaft, 

Jahrbuch 1926, 2. 'Iei!, 

S. 394 f 
H. P '1ÜRK. Dendrologl­

,ehe Arbeitsgemelllschaft. In: 

Jahrbuch des Oberösterrel­

ehischen ,\lusealverelns, 

12'1 Bd. 2 Teil: Berichte. 
19~9,S.61 

H BAU\lERT (, CRULL 

Burgen lind 5chlövscr In 

Oberösterreich. S.llzkammer­

gut und Alpenland, Wien 

198'>. S. 4'1 ff. 

Gmunden 

Ansitzgarten 

Ansitz Roith (Ansitz Roit) 

Traunsteinstraße 87 

Traundorf 
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lil. 

H. BALT,\lERT. G GRULL. 

Burgen und Schlösser In 

Oberösterreich. Salzkammer­

gut und . .1Jpenland, \'('ien 

1983,~. 5"l 
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KÖnig GEORG V. von HA:\':-.JOVER wählte mit seiner familie 

nach seiner Entthronung im Jahr 1868 Gmunden ab 18~O als 

Exilsirz; nach dem Tod von GFORG V im Jahr 18'78 ließ sein Sohn 

ER0:ST ACGCST, nun Herzog von CL\lBERL\0:D, 1881 bIS 

1886 nahe der Könlgsvi!la das Schloß Cumberland nach Planen des 

Hannoveraner Architekten Ferdinand SC HORBACH vom Han­

noveraner Hofarchitekten \X'i1helm RC,\DSPADE0: erbauen; für 

die unterbringung der BIbliothek. des Reliquienscharzes und weite­

rer ')ammlungsbestände des Hauses BRAu'\SCH\'('EIG-l.Ü0:E­

B uRe; erfolgte 1896 bis 1898 ein Zubau an das vIelteilige reICh mit 

Erkern, Terrassen, Giebeln, Türmchen und Altanen beserzte neu­

gotische Schloß samt Schloßkirche und Familienmausoleum. Ron­

dellartige Terrassenmauern setzten das burgartige Gebäude beinahe 

fesrungsartig von der durch den Hofgartenmeister 5T ARKf land­

schaftlich gestalteten, 1884 bis 1886 entstandenen Parkumgebung 

ab. In feilen parzelliert und mit einer Wohnanlage und EinfamiJ.en­

häusern bebaut, blieb dennoch ein Teil des Parks mit bemerkens­

wertem altem Gehölzbestand (Blutbuche, Rotbuche. Geschlitzt­

blättrige Rotbuche, Hiba-Lebensbaum, Lawson s Scheinzvpresse, 

:"I.lammurbaum, Flußzeder, <"panlSche fanne u. a.), waldani­

gen Panien und \X'iesenAächen erhalren; nahe der Auffahrt zum 

'ichloß liegt 111 einer \\'iese ein großes, rundes. ehemaliges \X'asser­

becken. 

Das <'chloß und der Park sind 111 Besitz des Landes Oberösterreich 

und bedingt öffentlich zugänglich. 

1597 von einem bäuerlIChen GUt zum Freisirz erhoben. wurde der 

AnsItz ROIth mehrfach nach der :"I.litte des 17. JahrhundertS zu ei­

ner DreiAügeianlage erweitert und umgestaltet, zuletzt 1968 für die 

Zwecke eines Hotels. Auf einem Hang des Grünberges gelegen, fällt 

der Ganen terraSSIert in Richtung Traunsee ab und steht als mit 

Obstbäumen und einigen älteren Gehölzen (KItSch lorbeer, Blut-



buchc. <;chwaflkicfer. Silberhchte. Lurop:iische Lärche. Lawson's 

~lhcin/}prcssc u a.) beserner Garten mit wclter Aussicht zum See 

,lUch d~r Ansitz richtet die .\lindachse dorthlll und emhält ellle 

III Rcstm erh.lltcne hemeppc. Dcm Amitl angd)Jut ist eine halb­

krelsfiirInige lerrasse. umer ihr liegt ein ofFener. mit Säulenarkaden 

geziener, glclchblls halbkreisförmiger (.ancnraum. 

D,II Ceb.!ude und der Ganen sind III Privatbesitz und öffentlich 

nit!lt llIg.lIlglich. 

Die von C. '1 fliC HF 1923 für den Hol7lndusmellen .\1ax 

Nd I'CKI R In (.munden erbaute Villa mit Art-Deco-Fassaden­

ornamemik Ist III elllen formalen. vom \X'iener Gartenarchitekten 

Albert r,,( H entworfenen. in seinen (,rundzügen gut erhalrenen 

H.lUsgancn gestellt das terrassierte Areal ist um die !\.linelachse des 

Lllldhauses gestaltet und von dieser über einige Stufen zu betreten. 

bne mit Klcncrrosen bepAanzte Pergola grenzt den unminelbaren 

II.J1lsbereich von der RasenAäche ab. Das ]err,lin Ist mit etlichen 

Stützn1.luern und Trcppen in solider 'aturstclllausführung geglie­

dert. elll h,llbrunder, erhöht gelegmcr Ruheplat7: wurde in gleicher 

Art .lUsgduhrt. Von der ursprünglichen ßepAanzllng blieben einige 

C;ehölzc lKirschlorbeer, Silberlinde, Weißdorn, Haselnuß, Bergulme 

u .1.) erhalren. nicht Jedoch die von E"C H be\'ofLUgr als wlchriges 

C;esr.lltungsdemem seiner \X'ohng.HtCJ1 eingesetzten Stauden­

rabanen. 

Das Ceb,lUde und der Garten sind in Privatbesitz und öffendich 

llIeht zug'lIlglich. 

-\uf det höchsten )relle der Toscana-Halblllsellll der Orter Buchr 

des 'Ir,lunsee, Iiegr um die ab 1869 geplame Villa loscana elll gleich-

Gmunden 
Villen garten 
Villa Astecker 

Herakhstraße 22 

Pol. Bez. Gmunden 

I,. ACHLHINIR, Öster­

reichlIche Archaekrur im 
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'] Irol. \'orarlberg. Salz burg -

\Xien 1980. S. 50 

Den HlIlwelS auf die Tä(Jg­

kelt von Albcrr ESCH für 

\lax ASTFCKI·R entnahm 

Ich der von Prof. Josef Os kar 

\\'LADAR zur Verfügung ge­

stellten, von A. ESCH um 

1928 verfaßten und verviel­

falrigren Referenzlisre selller 

'\rbeJ(en. 
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Villa Toscana 

Johann-Orrh-Allee 21, 

Toscanapark 6 

Pol. Bez. Gmunden 

I· von ~ I LD H,(;, Schloh 

10se.na bel Gmunden. In. 

Der Archnekt, 1 Jg., 1895, 

S. 20, Abb. S. 13 

I· DL:DAK, Projekt eInes 

Kongre/I- und Veranstal­

tungsre-ltrums mf der I,)s­

c.ma-Halbinsel In Gmunden. 

In, OberösterreIch, Jg. 197 8, 
1 Heft ..,. -8 ff. 
I ACHI HISIR. Österrel­

clmche ArchItektur Im 

20. Jahrhundert, I . Bd. 

Obc'österrelch 'i.llzburg, 

[Irol Vorarlberg. Salzburg 

\X len 1980. S. 51 f. 
.\1. OBI.RHA.\l\lI-R, DIe 

Villa Toscana am Iraunsee 

Deus no[ , haec otla fecit m, 

f;emchrift für Richard 

.\!tlesi, Klagenfim 1982 

S. 193 Ff 
.\1 OBI-.RHA\1.\lER, 

'>ommerslllen im Salzkam­

mergut Salzburg 1983, 
S. -I Il 

D SCH\11D5BLRGER, 

Ioscanapark Gmunden. 

Vertiefungsprojekt, Uni\'. f 

Bodenkultur, \\"jen 199-1 

(masch.-schr Text, 

I· BERGI· R. Der roseana­

park in Cmunden m: 
(,arten, Zeitschrift der 

ÖsterreICh Ischen (;artenbau­

Cesellschaft, Jg. 1997 , 

11. 12 Helt, S. 23 

U PROKOP, Rudo[fPerco 

188-1-19-12. Architektur Jen­

seItS von TradItion und 

\loderne, phi!. Diss. Unlv. 

\\'jen 199-, 5.123, S. ro 
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zeitig emstandener Lmdschafrspark; der bIS 1859 gewesene Groß 

herzog von 10skana, LEOPOI D 11. (1797 [870) und dessen Frau 

\!an.l Amoma von 'lI/lLH':\ (1814 189-1 I. ließen angeblich nach 

Emwürfen Ihres Sohnes ErzherzogjOHAl"N SAlVATOR Uohann 

ORTH) durch dessen Lehrer den Architekten Ermt 7ILl 1: R, die 

in antlk-gnechischen Bauformen gehaltene Vdla erbauen; diese Villa 

wurde nach 18-9 und weIters ab 1912/19[3, als \!argarethe 

STO'lBOROUGH-\\,ITTC,El\STEl:\ das Areal erwarb, durch 

Rudolf PERCO umgebaut Zum Traunsee fällt ein mIt geschnitte­

nen !:iben- und Buchsbaumsträuchern bepflanzter Gartenretl sanft 

ab; zum See onemiert ist die Villa mit Terrasse und aussichtsturm­

artigem \jmeltetl, heltreppen fuhren von ihr zu dieser Gartenpame 

und zum architektonisch gefaßten Ufersaum im S;üden. Der ge­

samte modellierte Park ist in den Randzonen vor allem mit einheI­

mischen Gehölzen abgepflanzr, enthält jedoch auf den weiten 

'V;'lesen- und Rasenflächen etliche Laub- und ~adelgehölze In 

t-,inLeI- und Cruppenstellung, die nicht nur gestalterisch, sondern 

auch dendrologisch von gtoßem \Vcn sind ITrompetenbaum. 

Buchsbaum, Baummagnolie, Geschlitzrblärtrige Rotbuche, Blut­

buche, Bluteiche, 'mauchkastanle, Rorblühende Roßkastanie. 

CelbhoiL, japanischer Schnurbaum In H:lngeform, HängehaIn­

buche, Silberltnde, (,eschlirztblänrtge Sommerlinde, Iulpenbaum. 

Mammutbaum, Eibe, GoldeIbe, Hiba-l.ebensbaum, 'V;'estlicher 

l.ebensbaum. Riesenlebensbaum, Hlnoki-Schelnzypresse, L3wson's 

Scheinzypresse, Sichelt,mne, Serbische hchte, Virginlscher \\'achol­

der, Douglastanne u, a. '. r.rne Ltndenallee aus der Frühzeit des 

Landschafrsparks fuhn vom On zum bngangsporukus; 1eile der 

Villa und der unminclbarcn Umgebung wurden wegen der Etn­

richtung eines Kongreßzenrrums im vIerren Viene! des 20. jahr­

hunderts umgebaut und neu gestaltet, der einstige enge Zusam­

menhang Z\\lschen Villa und freiraum dadurch jedoch in 

\Iideidenschafr gezogen. Gemeinsam mit der Kleinen Villa'Ioscana 

nordöstlich der Villa, den ~ebengebäuden (Gewächshaus, Boors­

haus, Llfldesreg) stellen die Villa und der Park ein wertvolles histo­

risches Ensemble dar. 



[)Ie Villa 'I"'lana, die Kleine Villa und der Park sind In Besitz des 

I.andes ()herösterreich und hedlngt öftenthch lug:inglich 

Adalhert lreiherr "on 1.-\:-;:-':A (1856 1909; lief; ,'on 18~1 bIS 

IH~'i nach PLinen von Gusta" CUCIT/ eine grof\wglge Sommer­

vila mit Garten In den um 18-0 bereits hestehenden Garten um 

clJ1e ältere \'ilb erbauen, der, wenn auch lJ1 feilen parzelliert, den­

noch eIner der Interessantesten und In den Grundsuukruren wohl­

erhaltenen historistischen Villengärten ÖsterrClchs ISt Die Villa -

die ,llte Villa auF dem Grundstück wurde In ein Bedienstetenhaus 

umfunktionIert wurde auF dIe planierte Anhöhe unter Verwen­

dung it,lliemslhen Renaissanceformengutes erhaut und ein Formal 

gestalteter /iergarten unterhalb angelegt. ,\Iit [ckturm, mit Erdge­

slhog-[ Oggi,l, mit darüber liegendem Balkon samt Dachgiebel, mit 

relLhgegliedenem :-"1itlelrisalit und mIt der grof\en '[errasse, von der 

\X'erb·crzcicf.nis;:-.Jr 30, 
\1. AL BÖC K, J KJ\RJ\Sl, 

Villa [(m.l"a, CI'1unden 

Cutdehter. lur Unrerschutz­

stellung, maseh.-schr. ArbeIt 

m Auhrag des Bundesdenk­

malamtes, \X'ien 2000 
\1. AL BOCK, ,\1 IOR­
SlTR, A ,\IAL'RI, Baum­

pflegewerk '1 oscanapark, 

l.munden,Oberösterrelch, 

masch.-sehr. ArbeIt Im 

Auftrag des ßundesdenkmal­

amtes, \\'ien 200 I 
L., PROKOP, RudolfPerco 

1894 1942, \\'ien 200 I 
S. 90 ff \X'erkvef7.eichnis 

"s;r. 30, S, 380 f 
Ich d,1l1ke Ing. Heinz-Peter 

TÜRK, l.im, für erteilte 

Hin\\'else 

Gmunden 
Villenpark 
Villa Lanna 

Pensionarsrraße 24 b 

Pol. Bez. Gmunden 

R. SCHllF;:-.JER, Aus 

Gmunden, in: \\'r. IIImmerte 

Garten ZeItung, 11 . Jg., 

1886 ~ 319 f, 
\1 OBERHA\I\IER, 

<'ommerviller In 

'>,11 '.kammergut '>alzburg 
1983 ,>, -5 ff 

'I. PIC HBÖCK, DIe \'illa 

Lanna In C,munden. ArchI­

tektur Ausstattung, Restau­

rierung. Ein BeItrag zur per­

sonalen InszenIerung in der 

Villenarchitektur des HJ>to­

nsmus, DIp!. Arb. L'ni,'. 

Salzburg 1992, bes. S, 1- ff. 
S. -I f 
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C HAJOS Der Garten der 
Villa Lanna in Gmunden, in­

Historische Gärten 1993 

S, 120 ff 

r PfCHBÖCK, Die Villa 

I.mna In Gmunden. Ein 

Beitrag zur personalen 1 n­

szenierung in der Villen­

architektur Im Histonsmus, 

In: An<, Jg. 1993, 1. Nr., 

S. 228 Ir 
B. \llR\X'ALD, Der Park der 

\'illa bnpa in Gmunden 

(;eschieh,e Bestand und 

\Iaf\nahmem·orschl.lge, 

Dipl Arh. L'niv. für Boden· 
kul,ur \X'ien 2001 hes. 
..,. 1"l n: 
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1.IL 

f. von SCHW'ERIN, Jahres­

versammlung zu Passau. In: 

:-'lltteilungen der Deutschen 

Dendrologischen Gesell­

schaft, Jahrhuch. Jg. 1926, 

11 .395 f. 
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aus der Garten über eine zweiläufige rreitreppe lllgänglich ist, ist die 

Villa trotz des hohen Gehäudesocke!s eng mit dem freiraum ver­

bunden; ein mit Ideallandschaften Im neopompejanischen Stil he­

malter Ganensaalliegt Im Inneren der Villa In dieser Hauptachse. 

Geschninene Roßkastanienalleen unfassen das GartengevIert umer­

halb der Villa an drei Seiten; das quadratische Parterre ist mit gro· 

riCin Vierpaßbecken in der Mitte, e111em \X'egkreuz sowie geschnit­

tenen, niedrigen Buchshaumhecken und -sträuchern symmetrisch 

gestaltet; die einstige, aufwendige Teppiehbeetbepflanzung der 

Kompartimeme wurde durch Rasenflächen ersetzt. Der Blick von 

der Villa und der Terrasse reicht über den Garten in die Landschaft 

des Iraunsees, zum Seeschloß Ort und biS zum BergmassIv des 

'T raunstems. Obwohl die meisten landschafthchen Partien meht 

mehr erhalten sind, ist das Areal mit ethchen seltenen, teils auf der 

\X'iener \X'eltausstellung von 1871 erworbenen Gehölzen bepflanzt 

tGinkgobaum, Buchsbaum, Platane, Blutbuche, Gemeine Esche 111 

Hangeform, Bergulme, Trompetenbaum Kaukasische Flügelnuß, 

Tulpenbaum, Gemeiner Judasbaum, Eibe, SchierlIngstanne, l.aw­

son s 'ichemzypresse, Nutka-~cheinzypresse in Hängeform, West­

licher l.ebensbaum, Hiba-Lebensbaum u. a.); als Staffagebau blieb 

e111 gemauerter, rechteckiger Gartenpavdlon erhalten; In der "türz­

mauer gegenüber dem Haupteingang ist als leittvpisches Garten­

motiv ein in einer gronenartlgen rdsblocknische umergebrachter 

\Xandbrunnen erwähnenswert. Etliche 'locke! weisen auf nicht er­

haltene figurale Ausstanung des Cartens hin; mehrere 5mbänke 

und 'esse! stammen aus der ßauzeit der \'illa. 

Die Gebäude und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zuganglieh. 

rür den \X' iener Zimmermeister earl \X'I'>(,RILL wurde ab 1860 

nach [~mwürfen von Heinrich FERSTEl die Villa samt einem um­

fangreichen, landschaftlich gesralteten Park am nordöstlichen, an­

steigenden Onsrand von Gmunden ernchtet. 1962 wurde die Villa 



;Ibgebrotllt'll und In der Folge das ges.mHe Are.11 parlellierr und teil­

welS~ verb.lur. Vom ebedem dendrologisch bedeutenden Gehölz­

best.lI1d blieben eInige wenige I~xemplare edulten (Blutbuche, 

'>chcinl\'presse, Lebensbaum, :-'lammutbJum u. a.) 

I ).lS ( ,c1.lnde Ist in PrivatbesItZ und in Teilen öffenthch zugänglich. 

187·/ wurde in der durch Industrialisierung und Kurbadberrieb rasch 

anwachsenden Stadt Gmunden eine Privatschule der Barmherzigen 

Schwestern gegründet; der monumentale historIStische Baublock ist 

111 einen C,.lrtenhof und einen Landschaftsgarten mit Nutzgarten­

teilen gNdlt, da.s abfallende GeLinde wurde mit w,udamgen Partien, 

geschnittenen und ungeschnittenen Hecken und mehreren Gehölzen 

In Fimdst.md auF\Viesen- und Rasenflächen gest'lltet (Stechpalme, 

\\'eiRbunter Bergahorn, Rotahorn, Blutbuche. l.awson's Schein­

t)'pre"e, H iba-Lebembaum u. a.). Der P!at] \'Or der um 1900 er­

stellten I.ourdesgrotte dient als beSinnlicher Ruheorr. 

D,lS Ceb;1l1de und der Park sind In Bem] der Kongregation der 

Kreu/schwestern und öffentlich nicht lug,lngll ch. 

Im dritten Drittel des 19. Jahrhundem wurde nördlich der 1871 bis 

18~() emchteren protestantischen Pfarrkirche im östlichen Orrs-

11.-1' TCRK. Dendrologische 

Arbcltsgeme111seh.1Jt, 111: Jahr­

buch de, Oberösterreichischen 

,\ lme.llvere111cs, (,esellschaft 

nir LlIlde,kunde, 124 Bd. 

11 . Benehte, 1.1llZ 19~9, 

S. ()O fl., be; S. 61 I 

M. OBI.RJ JAMMER, 50m­

mervdlen im Salzkammer­

gut, Salzburg 1983, S. 66 ff. 
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l.i t 

St,idtebuch ()berösterrelch, 

1'J6!l, S 16() 
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Herzogin-Vikroria-Luise­

Park 

.\1ühlwangsrraße -

Georgs[raße 

Pol. Bez. Gmunden 

1 jt 
DI 1110 Oö. S.94 

1 ~I'ITZB:\RT, Gmllnder, 

In ,,-re ... \PSlchten, 2 Bd., 

I I b0mmelI99'l," -'j 

Gmunden 

Kurpark 
Kurpark und Esplanade 

Franz-Josef-Plarz, 

Esplanade 

Pol. Bez. Gmunden 

K. Dl L\ I, Österreichisches 

BäderblIch, \\'jen 1914, 

S.6)9 

S(Jdtebllch OberöstCrreKh, 

1968, S. 166 

E AC HI EIT~ER, Oster-

138 Obrro.'cerrezcf, 

gebiet von Gmllnden der Herzogln-\'iktorla-Lulse-Park als land­

schaftlich gestalteter, klelI1er tadtpark angelegt. \In eInIgen .ilreren 

Gehölzen (lwpenbaum, Blutbuche, RoßkastanIe, BlauglockenbaunI, 

Stieleiche, 1 inde, ~[agnolte, lrompetenbaum, Schelnz},pre"se, 

Gemeine hchte 5ilbert~chte u. a ) bepflanzt und nllt einem sp,ü­

hlstonsmchen Springbrunnen gezien, liegt das unebene Parkareal 

emas unterhalb des 'maflennlveaus. \us dem früheren 20 Jahr -

hunden stammen das \\ aJther-von-der-\'ogdwcldc-Denkmal und 

eine lnschnfrtatcl des "Vereins rur das Deutschtum im Ausland und 

des deutschen Schuh'ereines Südmark" (1928). 

Der Park ist in BeSItz der Cemeinde Gmunden und ständig öfFent 

lieh zugänglich. 



'\h crwa 1822/ I Hl.) sewe der Kurbadeberritb In Cmunden bei der 

I raullhrucke elll den Anf(lrderungen des ra eh anwachsenden Kur­

orres wll)lge wurde I HSO bis 18'52 entlang dem ')eeuf"r die bpla­

mde .tngelegl' ~Ie wurde 1890/ I H91 und I !l')6/ 189' erweirert, 1861 

Im I H62 elHsland das ersre Kurh.lus. das I B6'5 zum HOIeI Bellevue 

umgf'baut wurde, I B6~ bl< I H6H wurde der Kursalon nach Plänen 

von hanz SC II LlI'I'I FR erb.lut und 1 B9B umgestaltct; er brannte 

1111 Zweiten \X'eltkfleg ab. Von den teds parzellierten Kurparkan­

lagen lind Promenaden blieben die [.spl.lIude sowie ein kleiner Kur· 

parkbC'felCh III der Orrsmme erlulten. bepfI.lnLt mir Blauglocken­

b.lum. Cinkgohaum. 'Tulpenbaum, Blutbuche, ,\1ammurbaum u, a. 

lind geZIert mit ctlichen Blumenbeeten und Kübelpflanzen. Ocr 

achteckige, III Holz-C.las-B.luwelse 189.~ emchtete ;-"1usikpavdlon, 

CIIl eisernes \\'crrcrhäuschen, "In 1894 errichtetes Vterpaßbecken 

mit Springbrunnen samt dem von Heinrich NATl [, R geschaffe­

nen, clllen Bergkristall haltenden, Lwergartigen Bergmann aus 

Brome als Anspielung auf die )al/gewlnnung, ein 1894 emchtetes, 

von Ilelnflch N -\ [Tr.R 1889 modelliertes Denkmal Fur Kaiser 

I·I\A;\/ JOSI Pli I., ein 1926 enrhülltes. von Joser SC HfU ge­

sduffenes Denkmal als r.rll1nerung an hall7 SC H L;Br.RI, der Sich 

I B25 Im 182~ In (,munden aufhielt ( d.ls Denknd wurde Im 

Zweiren \Velrkrieg eingeschmolzen und 1951 neu ausgeführt -), 

und eine 190'5 geserzre Cedenkplarre bei der gleichzeitig gepflam­

ten Schdlcrlinde Sind als t:plsche Staffagebauten öffentlicher Park­

anlagen des Historismus und als Erinnerungsmale aufgestellt. ZWI­

schen Cmunden und dem südlich gelegenen Ort A.]tmünster bietet 

die zwei- bIS \ lerrelhlg gesetz tc Roßkastanienallee der hplanade 

eine lange Promenade am 'I raunsecufer 

Dcr Kurp.lfk und die 1 splanade smd III Besitz der Cememde 

(,l1lunden und sündig öffentlich zuganghch 

I R~3 ließ Anron \\l'ORIIl1 Cmunden anstclle eines Bauerngutes 

die Villa erbauen und den P,lfk durch den deutschen Garten-

reichische Architektur Im 

20 Jahrhundert, I Bd.· 

Obero;terreich, ~alzburg, 

Tirol, \ onrlberg, Salzhurg 

Wien 1980, S. 48 

.\1 OBI RHA\1 \1 IR, 
Sommer\'dlen Im Salzkam­

mergut, ).llzburg 198'), S 21 

I SPI rZBARI, C;munden 

111 alten Ansichten, 1. Bd., 

7~1ltbommel 1992, o. S. 
(Ahh.6'5 69, ~I, ~2, -~, -8, 

82,85 89) 
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\Vien - Pest - leipzIg 1883, 

S. 6 
E ROTIFNBERGER, Die 

VereinsreISe in das Salzkam­

mergut vom 7 . bis inklusIve 

11. JUnI 1913, 10: Zeitschrift 

für Cärtner und Garten­

freunde, 9. Jg., 1913, 

S. 1 18 Ir, bes. S. 121 

F ACHLEIT~ER, Öster­

reichische Architektur im 

20. Jahrhundert. 1. Bd , 

Oberösterreich, Salzburg, 

Tirol Vorarlberg, Salzburg -

\Xien 1980, S. 49 

I. SPITZBART Cmunden 

in alten Ansichten, 2. Bd , 

;r~ltbommei 1933, S. 19 ft' 

Gramastetten 

Pfarrhofgarten 

Pfarrhof 
Markrsrraße 1 
Pol. Bez. Urfahr - Um­
gebung 

LI[. 

KirchlIChe TopographIe, 

Abt. 3, 5. Bd., \\'ien 1840, 

S. 164 
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architekten und Wiener Sradtgartendirekror Rudolf SIEBECK an­

legen. Ab 187 8 war der Park dem Publikum öffendich zugänglich. 

Das Areal enthielt Springbrunnen, eine Aussichtsglorierre, eIne 

Meierei, ein Schweizerhaus und die Gärtnerei samt Glashausanlage. 

1939 bis 1940 wurde dIe ehemalIge Modellbauschule (heute: 

Berufsschule) im Park erbaut. 1962 wurde die Villa abgetragen und 

im Parkareal das Allgemeine städtische Krankenhaus 1964 bis 1972 

errichtet. Im teils parzellierten, teils verwaldeten Park gedeihen 

etltche auch dendrologisch interessante ältere Gehölze (Rotbuche, 

Blutbuche, Christusdorn, Gemeine Fichte u. a.). 

Das Gelände ISt in Besitz des Landes Oberösterreich und in Teilen 

öft'endich, in Teilen bedingt öft'endich zugängltch. 

Unter dem \X'ilheringer Abt MALACHlAS wurde 167 3 der 

Pfarrhof in Gramasterren neu errichtet; in Anschluß an den Bau­

block südlich der PF.mlmche liegt der ummauerre, teils plateauartig 

aufgeschünete Ganen oberhalb des Straßen niveaus. Als Hausgarren 

gestaltet und mit jüngeren Obstgehölzen bepflanzt, blieb der End­

punkt der Hauptachse des Gartens erhalten: ein gemauerter Pavillon 

mit gotisierenden Fenstern aus dem früheren 19. Jahrhundert am 

südlichen Gartenende, der weite Aussicht ins Donautal bietet. (Auf 

dem Franziszeischen Katasterplan von 1826 ist der Ganen nut sche­

matisch ausgewiesen und kein Gartenhaus dargestellt.) 

Der Pfarrhof und der Garten sind in Besitz des Stiftes \X'ilhering 

und öffentlich nicht zugänglich. 



Oberhalb der Don.lLI und der 'H.ldt Greln wurde ab etw.! 1491 biS 

119311·\95 dlc Ilohenburg C,relnburg erbaut; ab 1621, als die 

I lcrrschafr an Lconhard HelfriLh Graf jvrEGGAU gelangte, wurde 

das Schloß IU eincm neuzeirlichen \\'ohn- und Verwalrungssirz aus­

gebaut: II1nerh.llb der Befewgungsmaucrn auf der Kuppe des abfal­

Iendeo !-Iohenstclns lagen kleine Ziergärten. Als, wenn auch nicht 

mit einem Carten korrespondierender, sondern unterhalb des Fest­

saales \'om arbdengezierten Innenhof aus zugänglicher Raum im 

Süd trakt ist das sogenannte Theater, ell1e Raumabfolgc aus großer, 

reLl1tccklgcr '>ala terrena und ;-..J"mphäum, "n zWClten Viertel des 

17. JahrhundertS clngerichtet und reich dekonert, ein Wichtiges 

Bcispiel österreichISchcr c,rorrenarchitekrur: Der Hauprraum 1St an 

den Scitenwanden und am Srichkappenronnengcwölbe reich mit 

\\'appcn, '>lcncn, '>cheinarchltektur und Ornamcnrik in Donau­

kicselstcll1 und 'lusche/mos'lIk gcgliedert, ncbcn der )ala terrena 

licgt der tuffstcll1\Trkleidetc (,rorrenraum mit v'ler \Xandnischen 

und einem Bachen, clliptischen \\',merbecken. Cegen den Innenhof 

ist die l..lgC dcr Ihume durch Cln in den Trakt cingefügtes, \'erglt­

tcrtes \\'asserbecken markiert. Im h.lnllSZelSchen Kataster von 1827 

"nd schematISch dargestellte, barocke, schmalc liergartcnflächen 

innerhalb dcr l-cstungsmauern .1LIsgewlesen; der '>chloßberg iSt 

.1LIßcrhalb dcs Schlosscs und des großen ,\leierhofes rundum mit 

B'lLImgärtcn besetzt; nördlich des Schlosses ist dJS auch heute noch 

existente Kegelh.lLIs dargestellt. 

Der demwfolge luch 1827 angelegte L~ndschJfr:spark um das 

Schloß ist mit l.lhlrelchen l.aub- und Nadelgehölzen geschmückt 

(Bcrgahorn, J.lp.lI1ischer Fächerahorn, I ulpenbaum, Görrerbaum, 

(,cmell1e I sche In Hängdorm, Blutbuche, \'\'intcrlindc, '>ommer­

linde, lrompcrcnbaum, Küstenrannc, bbe, Onentahsche Fichte, 

)chierhngstJnne, Europäische [ ~irchc, '>chwarzkiefer, Rotkiefer, \X'a­

cholder u. ,1.); cln hölzernes '>abri wurde im früheren 20. Jahr­

hundert hier ,lUt"gcstcllt. bn Ted des Geländes um das '>chloß steht 

,lls Damwildgehege 111 Verwendung. 

Das Schloß und dcr Park sind In Pri"atbesirz und III 'Teilen bedingt 

offcnrlich lugänghch. 

Grein 

5chloßpark 
Sch loß Greinburg 
Greinburg r. 1 
Pol. Bez. Perg 

LI(. 
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im deutschen Barock unter 
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architektur, phd. DlSs. 
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Grub 
- eh loßg rten 
~chloß Grub 
Obertraun N r. 67 
Pol. Bez. Grnunden 

I J(. 

DHIIO oö., S. 99 

H. BAG\lFRT, G CRlJU 

Burgen und )chlösser In 

Ober"sterrelch ~alzbmmer· 

gut und Alpenland, \Xien 

1 ')ljJ, ~ . 60 f. 

Grünau 
'i hloßpark 
Schloß Grünau 
Grünau r. I 
Kar.-Gern. Ried in der 
Riedmark 
Pol. Bez. Perg 

l.1 t. 

DLHIO oö., S. 100 

H. BALJ.\lERf, G. GRÜll., 

Burgen und Schlösser m Ober­

österreich. \lühlYiertei und 

Linz, \Xr,en 1988, S. 158 ft: 
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D,ls 1520 oder um 1530 erbaute, in den sechziger Jahren des 

1 'J. JahrhundertS fur den ab 1864 hIer ansasslgen russischen 

Botschafter Alexander TSCHAH'KINI hIstoristisch umgestaltete 

Schloß Crub liegt auf einer Halbinsel am Hallstitter See in einem 

unebenen \X'aldgebiet aus einheimischen (,ehölzen; gleichzeitig mIt 

dem Schloßumbau erhielt die unmittelbare Schloßumgebung ihre 

gännensche Cestaltung: Zwischen Schloß und Seeufer liegen kleI­

ne rerrassen; Reste von Ziersträuchern (Buchsbaum, Eibe) und ein 

als Solitär geseater Tulpenbaum sind yon der Bepflanzung erhalten 

geblIeben. 

D,lS Schloß und der Ganen sind in PnvatbesirL und öffenrlich nicht 

zugänglich. 



Um da, Im \lmelalrer gegründete. mehrfach vor allem ,m 1 H 

und 19. JahrhllnJert neu und umgcbaute Schloß Gnin.!u und 

um den \Ieierhoi lIegt eme landschahlich gestaltete (.rünfhche nllt 

einigem alrtr n (.eholzbest.!nd (Blutbuche. Katsurahaum. Schwar­

zer \I.llllbeerballm. Roßk.lSt.!nie. \'\'inrerlinde, 5dbuahorn. Ce­

meme BIrke. \~hwarlluefer u. a.) bn leil der FI.!Lhe steht als Obst­

wIesen und .!Is landwlftschaftlich gen 1HZ te \\ lesen m Verwendung. 

dei Teich J,eIH der Ilschzuchr. Im von (,eorg .\larrhaus VISCHER 

gefertigtcn und 16~4 veröffentlIChten Kupferstich Ist seitlich des 

)chlosscs cm nur vier Beetkomparumenren regdma("g versehener. 

quadrauscher Ilergarten uberhekrt. 

Da, Schlof, und Jer Park smd m Privatbesitz und öt't<,ntllCh nicht 

zugänglich. 

Auf eInem Hugdsporn oberhalb von Haag im Hausruck \\llrde Im 

.\Ilttelalrer d,e wehrhafte Hohenburg errichtet; großteils aus dem 

spaten 16. Jahrhundert stammend. als die Burg Starhemberg schloß­

artig gestaltet wurde. \\llrden d,e BaulichkClten 1699 um \\'imchafu­

geb,iude erweitert s(m;e 1923 bis 1925 für Hans HA'fSCHI- K. der 

sen 1916 da.s :'chloß besaß. wieJerhergcstellt und 111 leden umge­

baut. An Jas :,,,hlo(; 1St ein kleiner. terrassierter Gartentetl .lngebaur: 

seitlich vom baumbest;Uldenen/uf.lhmhof \\urde um etwa 1960 ein 

Ilcrgarrcn neu angelegt; der Obstgarten ist hecken begrenzt. Einige 

ältere Gehölze rGmkgobaum. fulpenbaum. Buchsbaum. Gemeine 

hehe in Hängef{HI11. Blutbuche. l.awson s Schcinzypresse. Eibe. 

SJuleneibe. Douglastanne u. a.) gedeihen auf den (,nintlächen um 

d,lS Schloß; 1111 runden \X'asserbccken vor dem '>chloß s[eht eme 

~)(arue der Venus mit Delphin. 

Haag am Hausruck 

l hloßgarten 
Schloß Srarhem berg 
Srarhemberg N r. I 
Pol. Bez. GrieskIrchen 

Ln. 
KIrchlIChe TopographIe. 

Aht. 3. 4 Bd .• \X'Jen 1839 

S 545 f 
DEHIO Oö .• S. 105 

H. BAL'\IERT. (" CRCLL 
Burgen und )chlö\Ser III 

OberösterreIch. Innvlenel 

und Alpenvorland. \\'ien 

1985. S. 84 f 
leh danke Dlpl.-Ing. Frm 

HATSCHEK. VöckJabruck. 

für eneilte Auskuntre. 
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Lx 
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H. E. BALJ\IERT. 
G. GROLL. Burgen und 
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\X~en 1985. S. 34 ff. 
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Schloßpark 
Schloß Hagenberg 
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Pol. Bez. Freisradr 
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Geographie und StatIStik des 

Erzherzogthums Oesterreich 

ob der Enns (. .. l. 1. Teil: 

Der MlIhlkrels. Linz 1827. 
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Die Schloßgebäude und die Gänen sind in Privatbesitz und In 

feilen bedingt öffentlich zugänglich. 

In einem Landscharrspark. der sich auch Jenseits der Fahrstraße als 

bewaldeter Teil fortsetzt und um das Schloß aus \X'iesen mit älterem 

Gehölzbestand besteht (Blutbuche. Bergulme. Platane. BIrke. Japa­

nIscher Fächerahorn. Pyramidenpappel. Abendländischer Lebens­

baum, \X'eymouthskiefer, Hlba-Lebensbaum, Eibe u. a.), liegt das 

aus der Zelt um 15~0 stammende, einen Yorgängerbau an anderer 

Stelle ersetzende, vor 1730, 1788 und 1881 um- und neu gebaute 

drelfhigelige Schloß Hagenau nahe des Innflusses in der Hagenauer 

Bucht. Gegen das Ufet ist dem Schloß eine Terrasse samt Freitreppe 

vorgelagen. Frei im Park steht die spätgorische, um 1728 großteils 

neuerbaute und 1881 gleichzeitig mit dem Schloß für die Familie 

Baron von HANDEL umgestaltete Schloßkapelle. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nIcht 

zugänglich. 



I iIl 111 '!eden parlellierter, dendrologisch wertvollen Cehölzbestand 

enrh.llrender LlIldschafLspark (Cinkgobaum, Iulpmbaum, Christus, 

dorn, K.ltsurabaum, (,ötterbaum, (,emell1t [sche In HängeForm, 

Blutbuchc, ,\rnur Korkbaum, Kleeulrnt )chlcrlll1g'tanne u. a.l so' 

"ie ein lerrassengarten im slldhchen /wlIlgerberelCh lIeren 1Il 

Re~ten das Im .\littelalter als Höhenburg ,!UF abFallendem fels­

gebnde gegründetc, Im 16. Jahrhundert zum \Vohmchloß adap­

tierte nach einem Brand 1728 Wiederhergestellte, ab \862 umge­

,taltue und ,Ib etwa 1988, nachdem das Schloß in den Jahren des 

Zweiten \X'eltkrieges und danach großen 'ich.lden nahm, renovierte 

Schloß I lagen berg. Im Franziszeischen Kataster von 1826 Sind öst­

lich der \'\'imch.IFtmakte und des VorhoFes ein regelmäßiger 0.'Utz­

garten sowie Baumgärten ausgewiesen; südhch des Schlosses liegt 

der symmetrisch gestaltete Ziergarten, westlich des <'chlosses er­

streckt ,ich ein weitläufiger LlndschaFtspark. 

Das Schloß erhielt 1Il der zweiten HilFte des 19. JahrhundertS 

vor der 'llidfassade einen großzügigen I errassenbereich mit Frei­

treppen, dessen Unterbau aus FeisstelIlen Im MItteIted einen grot­

ten.lrtlgcn ischenraum birgt. 

[).1S <;chloR und der Park sind in Pnvatbesitz und In leden bedlIlgt 

öfTmtlich zugänglich 

I'relliegend auF einer Anhöhe westlich des Ortes wurde um 1603 bis 

etwa 160-' amtatt der nahe gelegenen mittelalterlichen Burg das 

<'chloR Helfenberg für Hans Christoph von OED zu GÖTZE0:­

DORr erbaut' der 16-'4 verMTenthchte Kupferstich von Georg 

,\!atthäm \'ISC HFR Führt innerhalb der wehrhaFten, mit Eck-

S. 36.) 

DFHIO Oö., S. 104 
H. BAL.\lf RT, C. (,ROLL, 

Burgen und 'ichlösser III 

Oberösterreich, \ 1 llhl\'lertel 

lind I.IIll \\ len 1988, 

S 119 f. 
H, P TCRK, Schloßpark 

Hagenbcrg, mJ.>ch.-schr. 

Bericht. Linz 1988, S. 9 Fr 
F VOI(, [~ hanz Tumler in 

Hagenberg, In; .\lllhlviertel, 

Kulturzeilschrifl, 29. Jg., 

1989,2. Heft, S. 24 f 
Ich danke Dr. HelIlz- Peler 

TCRK. Llnz, rur die Lur­

verfügungsteIlung des 

Berichtes von 1988. 
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und Linz. WIen 1988. S. 14 f. 
M.ANGFR..\IE1ER, Schloß 

Helfenberg. Park, Gärren, 
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Arbeit im Auftrag des Bun­
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Hdfenberg. 111: ,\rx, 

Jg. 200 1.2. Heft, 5.29 f1: 
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türmchen versehenen Umfassungsmauer mehrere regelmäßig gestal­

tete Ziergärten um das Schloß vor. Im Franziszeischen Kataster von 

1828 sind die Gärten um das Schloß lediglich schemausch aus­

gewiesen; erhalten blieb eIn stattlicher, älteren Gehölzbestand 

enthaltender. mit Jungpflanzungen bereicherter Landschaftspark 

(Ginkgobaum, Schirmmagnolie, RoßkastanIe. Ölweide, Stieleiche. 

Trauerweide. Blutbuche, Silberlinde. Eibe. ~ordmanns(aJ1ne, Spant­

sehe ·ranne. Küstentanne, Hiba-Lebensbaum, Rtesenlebensbaum, 

Douglastanne. Lawson's Schetnzypresse, Silberfichte, SchIerlings­

tanne, \'Ieymouthskiefer, Atlaszeder u. a.); die beidseltlge Reihe von 

tn verschIedenen Formen geschnirrenen und sorgsam gepflegten 

Eiben an der Schloßzufahrt stellt eine österreichweit etnzigarttge 

Besonderheit dar. Im Park fanden seit etwa 1920 an der heutigen 

Stelle auch sechs steinerne Zwerglfiguren in der Art von Johann 

Josef\X'ANSC HER aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderrs se­

kundäre Aufstellung; die ,Passauer .\1andln" sollen von einem 

Passauer Fürstbischofbestellt worden sein, jedoch keinen Gefallen 

gefunden haben und beIm Rücktransport hier verblieben sein. Sie 

standen lange Zeit auf der alten Bastei beim \X'eg nach Helfenberg. 

Steinerne, barocke Gartenbänke, eine hisronstlsche Eisengußbank 

und Gartenschalen dIeser Zeit zieren den mit asymmetrischen, un­

befestigten \X'egen erschlossenen Park. Cm 1900 fand für die 

Besitzerin SeIt 1893, Olympia von REVFRTERA, geb. ALDO­

BRA~D1~I, die lerzte Parkgestaltungstatt. Das wohl s'or 1910 er­

baute Glashaus mußte wegen Baufälligkett abgerragen und an der­

selben Stelle durch einen kletneren ~eubau ersetzt werden. Dieses 

Gebäude wurde um 2000 neuerlich umgebaut und erweitert. 

Das ~chloß und der Park sind in PrivatbeSItz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Das einstige, ab etwa 1880 zum Schloß erweiterte Forsthaus in 

Hochbutg gelangte 1870 an Rudolf Graf HOYOS und 1911 an die 

gräfliche FamilIe CAS TELL-CASTELL; da.s Schloß wurde grund­

legend im Jahr 1925 umgestaltet; es liegt als Drelflügelanlage tn 

einem tn landschaflichen Formen gehaltenen Park auf unebenem 

Terrain, das mit etlichen Ziergehölzen bepflanzt wurde (Buchs­

baum, Säuleneiche, Tulpenmagnolie, Japanischer Schnurbaum, 

Rtesenlebensbaum, Abendländischer Lebensbaum , Säuleneibe, 

Goldeibe, Eibe, Lawson's Scheinzypresse u. a.). Der gekieste Ehren­

hof vor dem Schloß ISt begrunt, das teils erhöhte Erdgeschoß des 

Schlosses ist von garrenvasen- und gartenschalenbesetzten Terrassen, 

s'on denen FreItreppen in den Park führen, umgeben. 



Das Schloß lind der Park sind Itl Prlvatbcsitz und öffcndich nicht 

wg.lnglich. 

Der Propst des nahe gelegenen Augustinerchorherrenstiftes Sr. 

Horian.Johann Bapust FÖOFR.\IAYR (ProPSt 1-16 1~32, lIeß 

anstclle scincs <.chunshauses und elterlIchen Bauernhofes 1722 bIS 

1729 das vom Stifrsarchitekten Jakob PRA:--;OTACFR (versrorben 

1726) enrworfenc Jagdschloß durch dcn Bau!e.ter des '>ufres. Jakob 

.\1 FI. 'HlJBFR, ausführen, im Inneren wurde das Gebäude um 

1-32 feniggcstdlt. Als vierflügelige. den oberösrerrclChischen Vier­

kanrer-Bauernhot~'[~pus als repräsentauve Schloßarchitekrur über­

sctzende sowie Idccn der Italienischen \'illa suburbana ,ufgreifende 

Anlage war ehedem. wie ein von Bartolomeo ALTO.\IO:-\TE gefer­

ugtes und Im Kapitelsaal des 'Hifts ')t Florian aufbewahrtes Öl­

gemälde bdt1,'1:. albcittg umschlo\Sen sowIe von einem vIerflügeltgen 

.\Ielerhof und \'on IJer-. Fasan- und :--;urzgänen begleiter. 

Das Schlog offner SIch mit zwei Schaufassaden. deren .\littel­

risaltte tn 5;lulcnlogglcn im Obergcschoß aufgelöst sind. gegen die 

Schlösser in Obnösterreich. 

Innvlertel und A.lpenvorland, 

WIen 1985, S. 1-
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Ln. 
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S. -1 f[ 

DEHIO Oö, S. 119 
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graphIe, phll. Dlss. linlv 

Wien 1959, S. 131 f1. 
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Hohenbrunn Fin Werk 

Jakob Prandtauer>, tn. 

Burgen und Schlösser In 

Österreich, Jg. 1968, 4. Heft, 

S 13 Ir. 
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Hohenbrunn bei St Horian, 

111: Österreichische ZeIt­

schrift für Kumt uno 

Denkmalpflege, 23. Jg., 
1969, S. 3;' ff 
H BAU.\IERI, c; C,RLLl., 

Burgen und Schlösser 111 

Oberösterreich. Inmlertel 

und Alpenvorland, Wien 

1985 S. 1-'4 f. 

Inzing 
Schloßpark 
Schloß Hochscharten 

Inzing r. 10 
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Pol. Bez. Grieskirchen 

Llt. 

H E BAU.\IERl 

C c,RLl L. Burgen und 

Schlösser 111 Oberösterreich. 

Innviertel und .-\Jpenvorlano, 

\X'ien 1985, S. 95 I' 
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ländliche Umgebung; vom Torgebäude führt die mit kurz gehalte­

nen und teils beschnittenen immergrünen Gehölzen (Buchsbaum, 

Zuckerhutfichte) und beschnittenen Blutberberirzensträuchern neu 

bepflanzte Hauptachse zur Schloßmittelachse. Die ebenen Grün­

flächen um das Schloß wurden gleichfalls großteill neu bepflanzt; 

ell1ige Obstgehölze und Pyramidenpappeln sind älterer Bestand. 

.\Iehrere Innenräume des Schlosses sind mit illusionistischen 

Landschaftsbildern freskiert, deren Maler unbekannt ist und die 

wohl 111 den spaten fünf2iger Jahren des 18. JahrhundertS entstan­

den sind. 

Das 'lchloß und der Garten sind in Besitz der Vereins zur ErhaJrung 

und Rettung von Hohenbrunn und bedingt öffentlich zugänglich. 

1826 ließ der Pfleger aufSchloß Weiden holz, Johann SAXlNGER, 

einen Bauernhof, das Hochschartnergut, ausbauen; 1856 erfolgte 

ein schloßartiger Umbau für Dr. Karl ESTERLE, nach 1868 ein 

weiterer Umbau für Johann Graf TAXIS BOURDOGNA-VAL­

SASSINA sowie nach 1896 ell1e neuerliche UmgestaJtung für Graf 

Borho CORETH. Aus Jener Zelt stammr auch der Landschaftspark. 

der das auf ansteigendem Gelände erbaure, dreiflügelige Schloß um­

gibt, einen Teich, Wasserläufe und interessanten, teils ä.Iteren, teils 

um 1982 gepflanzten Gehölzbestand aufweist (Trompetenbaum, 

\X'interlinde, Weißbunter Eschenahorn, Roßkastanie, Mongolischer 

Steppenahorn, Felsenbirne, \'qeymourhskiefer, Riesenlebensbaum, 

Abendländischer Lebensbaum, Douglastanne, Urweltmammut­

baum, u. a.). 



[).l\ SchloE und der Park sind in Iksi(/ der Kammer der gewerb­

"ehen \X'inscha(t für Oberöstcrrelch und in [eden öffentlich be­

dIngt llIgänglich. 

\'on einem zu elllcm !eil parzel"erten Landschaftspark umgeben, 

liegen das Alte und das Neue Schloß Irnharting süd"ch des Ortes; 

die belden DreiOugeibauten - das Alte Schloß ist mmelalterlichen 

L'rsprungs, wurde um 1533 und Im späteren 19. Jahrhundert um­

gebaut und dIent seit der I mchrung des '\leuen '>chlosses als 

\\'irrschaftshof, das Neue Schloß enmJnd 1640 lagen eInst als 

wehrhafter ßJukomplex auf zweI Inseln des großen, teichartigen 

\X'.1ssergrabens, der noch in eInem 'Icilbereich als Graben sowie als 

'leich mit klelller Insel erhalten ist. Im 1674 veröffentlichten 

Kupfemich \'on Ceorg .\larrhäus VI~CHER SInd beide Schlösser 

und der große, regelmäßIg mit quadratISchen Beetkomparnmenren 

gestaltete, von \X'a\serläufen durchzogene Schloßgarten Im breiten 

\Vassergraben aus der Vogelperspektive wiedergegeben. Der Fran­

lisleische KaLmer von 1824 giht, schematisch gestaltet, baum­

besctzte \X'lesengrunde um dIe nun mcht mehr von \Xasser um­

schlossenen beidcn Bauten sowIe an der :\ord-, \Vest- und ')üdselte 

des :-';euen Schlo"cs einen :\urzgarten an. 

Der mit "Iterm Cehölzen best.lIldene Park (Sneleiche, Hänge­

rotbuche, Blutbuche, Baumhasel, Kaukasische I--lügeinuß, Eibe, 

\Veymouthsklefer, \umpfzypresse [zweistämmIg gewachsen und von 

,dtener Größ" , [.;lwson's Scheinzvpresse, \X'estlicher l.ebensbaum 

u. a.) \\urde wohl 111 der zweiten Hälfte des 19. Jahrhundens ange­

legt; elll gemaucrres, rechteclciges. nahe dem TeIch stehendes Gar­

tenhaus und die Gartenfassade des Neuen Schlosses nm loggienarrig 
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formulierrem Minelrisalit entstammen der hisroristischen L'mbau­

phase des Schloßkomplexes. 

Die Schloßanlage und der Park sind In Privatbesirz und öfFentlich 

nicht lUgänglich. 

Im i\linelalter als \X'asserburg auf einer Insel Im Anersee ernchtet. 

stammt der Hauptbau des Seeschlosses Kammer aus dem 

17. Jahrhundert; Franz Ferdlnand Anron Graf KHE\E\H eLLER 

(1648-1764) ließ im erSten Drinel des 18. JahrhundertS. wohl 

durch Johann ~ lichael PRUl\:l\:ER. das Schloß mehrAugeilg. eInen 

Innenhof mit Pfeilerarkaden im Erdgeschoß und die steinbalustra­

denbegrenzte hochbarocke Pferdeschwemme einschließend, umge­

stalten; Wiesen und beschninene Linden umgeben das Seeschloß. 

Von den nur teilweise erhaltenen \X'irrschafrsgebäuden am restland 

führt dIe alte LIndenallee zur Brücke; der aus dem 19. Jahrhundert 

stammende Landschaftspark wurde 111 Teilen paf7ellierr, enrhälr 

einigen älteren Gehölzbestand (Rosarandige Blutbuche. Säulen­

eiche, Hängebirke, P!atane. Hainbuche, Pyramidenpappel. Robime, 

Europäische Lärche. Eibe u. a.). dient als zugänglicher OrtSpark 

schon spätestens seit 1883 und wurde als Gemeindepark 111 der 

zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderrs adaptierr. Im 167 4 veröffent­

lichten Kupferstich von Georg Manhäus VlSCHER ist auf dem 

Fesrland Im Bereich des spateren L'lI1dschaftsparks ein großes, re­

gelmäßig gestaltetes Schloßgarrengevierr aus der Vogelperspektive 

dargestellt; das \X'asserschloß enthielt einige Ziergarrenkomparti­

mente innerhalb der Palisaden befestigung. 



[hs Schloß und der C;rünbcreich um das Schloß sind in Privarbe;itz 

und olfenrlich mchr lIJgängiJch; der Park isr In ßesm der Gememde 

'>chorflmg am Atrersee und srändig öflenriIch lIJgänglich 

Vom On lIJm '[armrm der I:infahn In den Vorbereich des m 

Bcrglage als Wehrschloß minelalrerlichen Ursprungs Im 16. Jahr­

hunden neu emchreren Vierflllgelbaues des '>chlosses Karzenberg 

fuhn eine hrelr geserzre Roßkasranienallee das im 1 ~., vor der :-"11((e 

des 1 8. Jahrhunderrs und im spären 19 Jahrhunden umgesralrere, 

VOI\ zwei ßefesrigungsgräben und Resren der \X'ehrmauer umgebe­

ne Schloß liegr meinem verwalderen Landschaftspark, der wohl ersr 

Im 'pären 19, Jahrhunden - das Schloß und der ,ursberrieb ge­

langren 1895 an Baron \X'aldemar THI'\ '['R~ von ADLER­

HY(HI und seine Frau, Gräfin OL.:ßSK\ - angelegr wurde. Der 

lrall7iszeische Karasrer von 1829 zelgr m schemarischer \X'iedergabe 

einen Canenreii im slldwesrlichen Ganenhercich und einen weire­

ren nahebei; der von .\1ichael \VI: NI~G 1721 herausgegebene 

Kupfcmich fuhn den Zusrand dieser emsrigen barocken Zier- und 

0.'urzginen vor, die, ebenso wie der Zugangsbereich zum Schloß, 

reich Illl[ Kühelpflanzen geschmuckr waren 

Au! den großreiis verwalderen \X'iesen um das Schloß finder 

sich meisr lfI Gruppenpflanzung sranlieher Baumbesrand (Roß­

lmanie, Bergulme ~neleiche, Rorelche, Plarane. \\'inrerlinde, 

Birke, Bergahorn. Geschlimblärrriger <,ilberahorn .. \Vieri", Ror­

buche, Blurbuche, Wacholder. <'cheinzspresse u. a.), die Grund­

srücksgrenzen werden durch ediche Roßkasranienhäume markierr; 

Ziergarrenparnen nahe des inneren 'ichlnßgrabens smd mir unge­

schnl[(enen. nledngen Buchssrrauchern begrenzr. Aus dem spären 

19, Jahrh linden srammen auch das rechreckige, gemauerre, Arkaden 

nur \)[elosaulen enrhalrende Ganenhaus, mehrere remgußvasen 

und 'I errakonaschalen, zwei Gladiarorensramen aus <'reinguß auf 

hohen Sockeln, \X'asserbecken mI[ einsngem Spnngbrunnen sowie 
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das Glashaus im Obstgarten; umerhalb des Schlosses In Richtung 

J nnfluß findet sich ein flacher, verschilfter leich samt Bach. 

Das Schloß und der Park Sind In Privatbesm und öffendich nicht 

ZlIgänglich. 

1888 ließ die 'Iparkasse von Kirchdorf an der Krems den Park samt 

sparkasseneigener Gärtnerei im Ortserweiterungsgebiet anlegen: 

Um die Hauptachse mit großem, rundem Wasserbecken samt Spring­

brunnen fuhren im leicht modellierten Gelände geschwungene 

Wege durch gehölzbestandene \X'iesen (Ginkgobaum, Tulpenbaum, 

Buchsbaum, Japanische Aralie, Schirmmagnolie, Tulpenmagnolie, 

Gelbholz, Silberahorn, Gelbe Roßkastanie, Hängerotbuche, Hänge­

feldulme, Spal1lsche Tanne, Koloradotanne, Eibe, Schierlingstanne, 

Oriemalische Fichte u. a.). Ein zweites, etwas kleineres Sprtng­

brunnenbecken, zwei in der zweiten Hälfte des 20. JahrhundertS er­

richtete Denksteine - auch das Gärtnereigebäude stammt aus die­

ser Zelt - und eine in Resten erhaltene Terrassenplattform finden 

sich in diesem heckenumgrenzten, mit edichen JungpflanZllngen 

bereicherten Stadtpark vor. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Kirchdorf an der Krems und 

ständig öffendich zugänglich. 

Anstatt der mittelalterlichen Höhenburg Koglließ der Herrschafts­

inhaber Franz Ferdinand GrafKHEVENHÜlLER kurz nach 1710 

durch Johann l\1ichael PRU NER das Landschloß umerhalb er­

richten, die Burg verfiel. 1884 gelangte das Schloß nach mehreren 

Besitzerwechseln an Theodora Gräfin KOTTULIN.':>l\.r'; das Schloß 

wurde 1887 und J 91 I bis 19 J 2 entscheidend erweitert und umge-



SLlltet; hltwürlc lieferten der .\lünchner Ardmekr ,\lAl HES und 

der (,ra/er Architekr Augmr CU,\;OCI' Die dreiflügelige, neu­

h.uock uberarbeirere Schloßanlage srehr durch eIne Llndenallee mir 

dem On III \'erbllldung; der Fhrenhof isr geklesr, begrünr und Im 

Zcnrrum nm clIlem großen, runden \X'asserbecken samr den von 

RKh.lrd J/\KII"Sl H um 1910 gearbwcren Brolllefiguren dreier 

fischender Knaben besem; dIe Hauprzugangsachse zum südösdich 

gelegenen [~hrenhof hin, der durch eIn monumemales "Tor im offe­

nen Säulengang zuganglich Isr, Isr mir beschnmenen Buchsbaum­

kegeln beronr. Die nordwesdiche, langgesrreckre Hauprfassade des 

~chlosses richrer sich gegen den mir einem versenkren Rasenpanerre 

und oberh.llb das"on mir Buchsbaumkegdn beserzren ParkreiL Das 

\bubül als \'ermirdungsraum zwischen Ehrenhof und Hauprpark 

rragr 1902 Im 190'1 von Franz PACSII>\CER ausgeführte Fresken, 

die vier Jahreszeiren als weibliche Allegorien in Landschafren dar­

srellend Im gesamren Park blieb, in Gruppen oder eInzeln gepflanzt, 

dendrnlogisch äußersr wertvoller Baumbesrand des 19" und des 

frühen 20. Jahrhunderrs erhalren (Roreiche, '>charlacbeiche, Zerr­

eiche, Verlängene Weißeiche, Schwal7nuß, Roral,orn, lulpenbaum, 

\\'c;rhcher I.urgdbaum, Buchsbaum, GeschlJ(7(blärrnge Hase/nuß, 

)chlnddbork,ge HICkorynuß, Baumhasel, Weißbunre Englische 

Ume, Cemeine Esche ln Hangeform, Blurbuche, Lawson's Scheln­

zypresse, \'irginischer \Vacholder, Hiba-Lebensbaum u" a.). 

Cur erh.llren sind ferner der Tennisplarz samr hölzernem Haus 

aus dem fruhen 20. Jahrhundert am Rand einer \X'aldpanie des 

weirl:iufigen, zu den snchngsren spärhlSronsrischen Parkanlagen 

Oberiisrerreichs zählenden Schloßparb. Der ~ral1liszeische Kara­

srer von 1824 welSr einen kleinen \'orgängerganen sudösdich des 

dreiflügelIgen '>chlosses schemarisch als von der Zufal, rrsal lee durch­

schnirrene C,anenreile aus" 

D.ls Schloß und der Park sind III Pnsarbemz und öffemhch nichr 

llIgänghch. 
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Parzelliert liegt um das Im \llttelalter gegrllndete. im 16. und 17. 

Jahrhundert erbaute. ab I ~O'" neu errichtete und im frllhen 

19. Jahrhundert umgestaltete Schloß Kremsegg ein landschafrllch 

gestalteter Garten. Auf einem Höhenrllcken als VierAligeianlage er­

richtet. durch die Roßkastanienallee der Zufahrt erreichbar. Reste 

der BefeStIgung und des \\'ehrgrabens auf.. ... eisend. ist der Garten 

beim Schloß mit alteren Gehölzen in Einzel- und Gruppenstcllung 

auf Rasen- und \X'iesenAächcn gefllllt (Blutbuche. Blauglocken­

baum. '>i1berlinde. Roteiche. Pyramidenpappel. Hiba-Lebensbaum. 

Lawson's Scheinzypresse. Eibe. \X'eymouthskicfer u. a.). Unterhalb 

des sm I6T bis 1849 Im BeslfZ des Benediktinerstifi:es Krems­

mllnster befindlichen Schlosses ließ Abt .-\lexander 11. STRAS5ER 

den Fasangarten neu anlegen. ummauern und 17 26 um den 

Schloßgarten eine Mauer ziehen. Seit 1849 wiederholt die Besitzer 

wechselnd. wurde der Park mehrfach umgestaltet sowie Aächen- und 

bestandsmäßig reduziert. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und in Teilen be­

dingt öffenrlich zugänglich. Die SportAächen im einstigen Park­

gebiet sind bedingt öffentlich zugänglich. 

Im Jahr 7~7 wurde das Benediktinerstifi: Kremsmlloster gegrllndet. 

das ab 160 I bis ins 18. Jahrhundert als großer Baukomplex um die 

mirtelalterliche Kirche neu errichtet wurde und bis heute bedeu­

tende. wenn auch nur mehr In einzelnen Bereichen erhaltene. mehr­

mals entscheidend umgestaltete Gärten als Zeugnisse klösterlicher. 

jahrhundertelang gepAegter Gartenkultur beslfZt. Das Rotelbuch 

von 1585 enthält auf einer Miniatur den Wälischgarten (Welscher 



ooer Zwcrggancn, westlich oes )tlfts), den Konvenrganen (nord­

östlich oes '>tlltcs) und den Hofganen {Prälarenganen, nordöstlich 

an oen Konvcntganen anschlicßend}. Im Canen nördlich vom Stift, 

JensC!ts eines Straßenzuges gelegen, Hopfen-, Turner-, försrer-, 

(,unrhcr ooer Botanischer (,arten genannt, In dem 1590 ein neuer 

I-ischkalrer bCI elllcr Quelle angelegt wurde, ließ Abr Alexander I 

A. LACl (160 I 1613) von hanz '>Il \1\ diesen Kalter ourch einen 

manieristischcn Ncubau am '[eICh ufer In den Jahren 1606 bis 1608 

e"etzen: "Lrsrercr [Anm. der Gunrher-Teich) har seinen Nahmen 

von dem vorgeblichen Sohne des bayerischen Herzog TASSILO 

[Anm.: der Klosrer-rifter TASSILO II.J Gunrher, welcher, der Tradi­

tion zu folge, hier durch elllcn Eber am Fuße verwunder, seinen 

100 fano [ .. ) Das \10numenr Isr CIIl aniges Gebäuoe, dessen 

Hinrertheil ein mir Grorrenwerk (ehemahls auch ml[ verborgenen 

\\isserkü!1Stcn) gezienes Rundgewölbe bilder, III dessen \lirre auf 

dem Boden hlllgesrreckr ein alres Sreingebilde, den an seiner \X'unde 

verschiedenen, von selllem Hunoe clIlem Eber und einem Ochsen 

umlagenen Cunrher vorsrellt. Ocr miniere Thed form in einen oben 

offencn, mir <;aulengangen umgebcnen ~ischbehalter, in welchem 

Huchen, ['orellen und Krebse von besonderer Grö(\c aufbewahn 

werden; oer Vordenheil aber gestalrer sich zu einem, von diesen 

durch ein bsengirrer geschieoenen Erdsaale, mir der offenen 

AU.mchr In den hart an demselben befindlichen reich", beschreibr 

, HARr [\j'i( H\jflDFR den Cunrherganen Im Jahr 1830. 

L'nrcr dem -\br BOl1lfaCius :\' [·.G U.E' 1639-1644) wurde "der 

Hofganen anschnlich erweiten, und mir Spalieren, Spnngbrunnen 

und einem [u;thause geZien wclches III Gestalt einer türkischen 

.\loschee erbaut, zu unre"t aber mit einem Gronenwerke und zwey 

an bevden Lnden anstOßenden Glashäusern sehr bequem einge­

richrer ward" (HARn,SCW-:FID[R, 1830). Dieses Gebäude isr 

eines der wichtigsren Ganengebäude jener Zeir in ganz Österreich; 

die ehedem zugehörige Ziergancngesra!tung ist nur mehr III Srichen 

und Plänen überliefen. Cnrer Abt Placidus BCCHACI:.R 16"1"1-

1669; wurde der Hofganen erwmcn; Abr Erenben 11 SCHRE-
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VOGL (1669-1703) ließ den Wälischgarten mit zahlreichen wohl 

von Franz losef FEICHTMAYR gearbeiteten, nur mehr in wenigen 

Teilen erhaltenen und wiederholt an anderer Stelle, zuletzt 1977 im 

neugestalteten Ziergartenbereich nordwestlich der "Moschee" auf­

gestellten Zwerglflguren ausstatten und die steil gegen die slldlich 

unterhalb des Stiftes liegende Krems abfallende "Dänel-Leite", ein 

Tiergartenareal, umgestalten. 

Mehrere Stiche aus der Zeit um 1638, 1650 und 1677 zeigen 

die frühbarocken, formal gegliederten Gartenteile des Stiftes; der 

von Johann Blasius FRANCK 1777 aufgenommene, im Stift auf­

bewahrte Übersichtsplan gibt detail getreu die zahlreichen Verände­

rungen wieder. Die ab 1748 errichtete Sternwarte erhielt ein nicht 

erhaltenes Zierparterre; gegen den großen, mehrfach umgestalteten 

Hofgarten zu wurde 1891 das große Gymnasiumgebäude erbaut. 

Das im Hofgarten 1638 bis 1640 errichtete, bis 1929 als Glashaus 

ver.vendete, um 1950 zu Wohnungen umgebaute Feigenhaus war 

ehedem das einzige seiner Art in Österreich. Der Hofgarten, noch 

um 1830 laut HARTENSCHNEIDER "in verschiedene Lust- und 

Küchen-Parterre, Baum-, Acker- und Wiesenplärze abgetheilt, auch 

mit hohen Laub-Spallieren, Bassll1s, Springbrunnen, Blumenbeeten 

und am östlichen Ende mit einem hübschen Lindenwäldchen ge­

ziert", enthielt schon 1780 beschriebene, natürlich belassene Partien 

und mittlerweile längst aufgelassene, nun landwirtschaftlich bestellte 

Teile. 

Etliche ältere Gehölze bereichern diesen Garten (Tulpenbaum, 

Ginkgobaum, Bergulme, Buchsbaum, Hainbuche, Platane, Eibe, 

Lawson's Scheinzypresse u. a.). Der Konventgarten, gleichfalls öfters 

überarbeitet, enthält eine Mittelallee, einen manieristischen, zwei­

schaligen Springbrunnen und ältere Laubgehölze (Rotbuche, Linde, 

Robinie, Ahorn, Roßkastanie). Der Wälischgarten mit einem 1816 

erstellten Gartengebäude und einem Wasserbecken ist großteils neu 

begrünt. Der Gunthergarten erfuhr mit der Gründung des 

Botanischen Gartens, des AlpInums und der Pflanzenanzuchtanlage 

ab 1889 eine entscheidende Umgestaltung; älterer Gehölzbestand, 

et\va ein Ginkgobaum und eine Baumhasel, blieben erhalten; 1972 

bis 1973 wurde das 1843 gegründete Freibad im Gunthergarten neu 

angelegr. 

Das Stift und die Gärten sind in Besitz des Konvents des Bene­

diktinerotdens in Kremsmünstet und in Teilen bedingr öffentlich 

zugänglich; der Konventgarten ist öffentlich nicht zugänglich. 



\\!enn .lUch in "'eltCll 'Teilen der Dewl,trukturen läng,t benommen, 

in leden vcrb.lllt oder anderweing genutzt, sind uns III den 

Crlln.1lli.Jgen des Benediktinerstiftes Lambach wichnge barocke 

Icdbereiche erhalten, Erhöht auf einer 'ltrras,e wörlich der Traun 

wurde In der am Ende des 10. Jahrhunderrs erbauten Burg um 1040 

eine Kanoillkerniederiassung gegrllndet, die ab 1056 \'on Bene­

dlktlnern besiedelt wurde. Mehrf.lCh beschadlgt, wurde das heutlge 

Stih unter \bt Placidus HIFBrR (16'10 167 8) errichtet; Abt 

Sevtrln BLAS! (1678-1705) ließ die Bebtlgungen entfernen, un­

ter \bt ~1axlmdian PAGL (I 705-1725) wurde das )tift fertigge­

'tellr und die frühbarocken ,ärten hoch barock umgestaltet. 1770 

Im 17 7.3 f()lgte der Bau des \1athematlSchen Turms" der )tern­

",ure am ösrlichen Fnde des SudflugeIs des :--.Jeuen KOI1\·ents. Im 

Rorclbuch des Abtes Philipp 'IAC l von 16.'\9/16,,0, aufbewahrt im 

'>tiftsarchlv, Ist der Zustand des wesrlichen üfers der Iraun, über 

dem der bnggestreckte befestigte Baukomplex des Stiftes liegt, als 

be\\.lldeter Hang nm einer kleinen, recbteckigen, springbrunnen­

gezltrtCll Cartenrerrasse nahe der \Vehrmauer llberliefert. Der 1674 

veröfTenrlichte große Kupferstich des Snftes von Georg l\larrhäus 

\'I'iCHl'R zeigt diesen "Ihr Cenaden herrn Praelatens gärd", an der 

'>udselte vom Sommerhaus" abgeschlossen, eine gedeckte Stiege 

fllhrt zum hschkalter samt Grotte; dieses Gebäude steht am öst­

lichen \lauerabschluß des nun mit Obstbäumen regelmäßig be­

setzten leib des Hanges. Die Cmgestalrung des Hauptgeländes zu 

elllem umfangreichen Zier- und ut1garten unter Abt Maximilian 

I' Cl giht das nach I ~27 gefertigte Aquarell III obengenanntem 

Rotclbuch \\leder: der Abhang wurde biS zur Mauer am Uferweg 

cnrlang der Iraun terrassiert, mit Nutl- und Lustgebauden sowie 

mit \\!.lsserbecken, einem figurengelIerten Cartenparterre, regel­

maßigen, großtClis aus Obstbäumen bestehenden GehölzpAanzun­

gen sowie mit Spalieren enrlang der Terrassenmauer versehen. Im 

["rallllS/cischen Kataster von 1824 Ist der sogenannte ,,1 raunganeo" 

pl.llllich \Trclllfacht dargestellt. 

Dcr heutlge Bestand, wegen des 19~2 bis 1982 erfolgten Baues 

der l.andwirrschaftsschule im südwesrlichen, oberen Bereich dezl-
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mien, enthält auf den Terrassen, die teils verwaldet sind, teils als 

(;ännerei mit umfangreichen Glashausanlagen dienen, das in den 

Schulneubau eingebaute, frühbarocke Gartenhaus, das große" 17 [0" 

und 1904 bezeichnete Ganen- und Glashaus mit teils üppigem, 

barockem Stuck im südlichen gartenhalL'3rtigen Trakt, den [887 biS 

[888 erbauren Fischkalter auf achteckigem Grundriß, in dessen 

~ischen der vier abgeschrägten I-.cken die vielleicht von Johann 

Felix TRENTI~I (TRli\'Tl~l) im lweiten Viene! des 18. Jahr­

hunderts gefertigte SteInstaruen der vier Elemente eingestellt sind. 

Sekundär aufgestellt wurden die SreInstaruen zweier :'fädchen mit 

Blumenkörben, gearbeitet 1713 von Leopold :'1ÄHL (.\fAHL); Im 

Glashaus werden ferner zwei barocke \X'appenträger-Figuren auf­

bewahrt Der zweite wichtige '>nftsgarten ist der sogenannte 

"Schaffergarten" Im Osten des Stiftskomplexes: Im nach I-r ge­

fertigten Aquarell als ummauerter Garten dargestellt, gibt der 

hanziszeische Kataster von [824 diese schmale Gartenfläche ledig­

lIch schematisch als Gehölzbestand wieder; im einen Teil eine höl­

zerne, um 1900 erstellte Gartenlaube und ein rundes \X'asserbecken 

in einer Rasenfläche enthaltend, Im anderen Teil mit mehreren 

Blumenbeeten um das \X'egkreul gefüllt, machen diesen Garten die 

eInst hier. nun Im Konventgarten aufgestellten sechs Zwerglfiguren, 

1-15 vom Bildhauer Johann Baptist \X A~SCH ER geliefert, und 

die zwei spätbarocken Steinfiguren einer Dame samt Schirm und ei­

nes Greises, begleitet von einem Puno, von Interesse. Die .,Zwerg­

mandln", frühe österreich ische BeISpiele für das Aufgreifen von 

CA[ l OT-Vorlagen, die In von ElIas BAECK gefertigten Kupfer­

stichen weit verbreitet waren, sind derzeit Im Konventgarten aufge­

stellt, der, planlieh schematisch als Grünflolche im Franziszeischen 

Kataster von 1824 ausgewiesen, ein großer, rechteckiger Innenhof, 

umgeben von den Trakten des i\'euen Konvents, ISt und auf teils 

neuer bepflanzter Rasenfläche mit Kiesweg einen Springbrunnen in 

\'ierpaßform, die genannten Zwergin sowie hoch barocke Gruppen 

von Puni enthält: die "ier Erdteile (je einem Puno ist ein charakte­

ristisches Tier zugeordnerl, drei Gruppen von je zwei spielenden und 

kämpfenden Puni und die Allegorie des Herbstes als Teil eInes 

Jahreszeitem.yklus. Die ursprüngliche Anordnung und der einstige 

Standon auch dieser Figuren sind derzeit mcht naher bekannt. 

Der Kreuzgarten inminen des um [862 vollständig erneuerten 

mittelalterlichen Kreuzganges nördlich der 5tiftskirche enthält auf 

neuer angelegten, heckenumgebenen Kiesflächen Grabsteine. Ein 

ehedem im Stiftsareal vorhanden gewesener Brunnen mit wasser­

speienden Fischen aus der ersren Hälfte des [8. Jahrhunderts \\urde 

in den Hof des Linzer Crsulinenklosrers versetzt. Die im Franzis­

zeischen Kataster von 1824 östlich des Schaffergarrens ausgewiese­

nen, umfangreichen, ummauerten "."urzgärten dienen derzeit als 



Baumsch'Jle ulld wurden in 'Ieilell parLellierr; die in diesem Plan 

nördlich der we\tlichen Stihmakre dargestellten Grünflächen wur­

den verbaut 

L'lHer Abt ~hximilIan PACI (I ~05 1725) wurden nach 

PläneI' von Johann ,\1Ichael PRL\ '. ER zwischen 1714 und I ~ 17 

dre Klrchen- lind Kapellenbauten auf nahe gelegenen Anhöhen 

(Dreifaltigkeitskirche In ~tadl Paura, Kalvanenbergklrche und 

\lariahdlkapdle) als markalHe Be~randteile der Klosrerlandschafr 

begonnen. 

Das Stift und die Cärren sind in Besitz des Konvents des Bene­

diktinerorden; In I ambach und in leden bedingt öffentlich zu­

g;inglich; der Schaffergarren und der KonvelHgarren sind öffentlich 

nicht zugänglICh. 

Um das Im \lmelalter gegrundcre, Im 16. und frühen I~. Jahr­

hundert in die heutige Form gebrachte 'ichloß LlChtenau hegr ein 

Lmdschafrspark auf unebenem Terralll mir ellllgem älreren Gehölz­

bestand Cinkgobaum, Gemeine Birke, Blutbuche, Roßkasranie, 

Rcrgulme Serbische Fichte, Lawson's chelnzypressc u. a.l. Ein 

historistisches, dre teiliges lufmrrstor führt zum begrünten \'orhof 

des Schlosses, In dem ein balustraden- und schmiedeeisengmer­

gezierter Brunnen aus dem spaten I~, Jahrhundert srehr, Nicht er­

halren blieb eme 1111( einem .\Iuslkanrenpodium in der Baumkrone 

versehene Linde, die bis m die zwanziger Jahre des 20. Jahrhunderrs 

n ~chlogpark stand, 

D,lS Schloß und der Park smd 111 Privarbesitz und öffentlICh nichr 

zugänglich 
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Das Schloß Litzlberg, exponiert auf einer Insel im Attersee Im 

,\llttelalter erbaut, wurde im späten 16. Jahrhundert umgesmltet 

und besaß um 1674 innerhalb der I.wlngerbefestigung Weln­

hecken, Feigen-, Marillen- und Pferschybaum" (Anrn.: PfirSich­

bäume). achdem um 1780 das verfallene Seeschloß fast vollstän­

dig abgebrochen wurde, ließ der \\'iener Bankier Baron Eduard von 

'>PR] 'GER unter Verwendung alter Fundamente 1895 bis 1897, 

nach anderer Angabe 1894 bis 1895, das heutige Schloß nach Plänen 

von Carl von FREYSEYSE0.' errichten. Die Insel ist uber einen lan­

gen, 1817 errichteten Holzsteg vom Seeufer, an dem der zugehörige 

:--'lelerhof steht, mit einigen alteren Gehölzen und erganzenden 

Jungpflanzungen begrunt (Stechpalme, Kirschlorbeer, Fächerahorn, 

Blutroter Spitzahorn, Japanischer Ahorn, Gemeine Esche, Hänge­

ulme, Linde, Lawson's Scheinzypresse, Eibe, Westlicher Lebens­

baum, Schierlingstanne u. a.) und in der Z\velten Hälfte des 20. Jahr­

hunderts als moderner Ziergarten gestaltet worden. Von 

besonderem Interesse sind die im \\'iener Kunsthandel um 1973/ 

1974 emorbenen barocken GartenfIguren zweier lagernder '\lym­

phen, die barocke, wohl von Lorenzo \IATTIELLI gearbeitete 

Figur der Ceres, aus dem Schloß fhurnthal In '\liederösterreich 

stammend, die barocke Figur eines Kriegers und die aus der erSten 

Hälfte des 19. Jahrhunderts stammende Venus mit Delphin. Funf 

AktfIguren des Bildhauers Hans KNESL aus dem 20. Jahrhundert 

fanden gleichfalls im Garten Aufstellung. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



19T bis 1929 lid\en der englische Pianist CiIfford C L.,RLO:\ 

(1907 1987) und seine frau, die 1'-.!usikerin Lucille CUR/Ol\, geb. 

\VAl L-\C l' (1897 197 7), nach eigenen Vorstellungen durch einen 

Viicklabrucker Baumeister die Vdla In Lirzlberg anlegen und das 

zum Ane"ee abfallende Terrain als l.andschaftspark mit elllgefug­

[en formalen Zler- und ~urlgartenreilen gestalten Das auf unre­

gelmäßigem Crundriß erbaute LlIldhaus mit steinplattenbelegtem 

lubhrrs- und Wimchaftsgeb'lLIdeberelCh öffnet sich mit Erkern 

und schmiedeeisen begrenzten Balkons gegen den Garten; vor dem 

\X'ohnham bietet die großzügige, von Bepflanzung freigehaltene, 

nur;ln den It.indern mit Geholzen bepflanzte \Viese welten Blick in 

tbe 'ieclandschaft. Das ')eeufer ist gefallt und in der Hauprachse des 

I\uks als Bootsanlcgestelle gestalrer (das Bootshaus wurde im vier­

ten Viertel des 20. Jahrhunderts getreu dem Vorgängergebäude neu 

emchtet) 'alle der Boorsanlegcstelle Ist ein \'\'asserbecken als künst­

liche .\liniarurw,merfläche samt kleinem, künstlIchem Felshügel 

unrergebracht, längs des Ufers und der Grundstücksgrel1len führt 

ein mit mehreren Ruheplärzen versehener Steinplanenweg. In Ge­

b,lLIdenme befinden sich zwei form,lle (,J.rrenabschnirre: Fine recht­

eckige Gartenfl.iche auf der terrassierten l~bene des Hauptparterres 

enrh,ilr als Begrenzung einen gemauerten Pergolagang mit Holzauf­

lagen, der an der Grundstücksgreme beim achteckigen Pa\"lllon aus 

Ziegelsteinen mit /iegelfußboden endet; mehrere quadratische 

Beete sind in die stell1plattenbedeckte fläche dieses GJ.rtens elnge­

fligr. Ein lwelter, smllch der \'dla angelegter Formalgarren, \'on re­

gclm.1ßlg In Reihen gepflanzten Koniferen gerahmt, enrhäh in 

f Llnglage einige IrCltreppen, eine 5teingußbank und eIne '\eprun­

starue auf hohem Sockel als Blickfang In der zum See onentlerren 

\ l Ittelachse. Etlicher älterer Gehöl/bestand, bevorzugt 111 (,ruppen­

und r.inzelstellung \"Crwendet, blIeb erhalten (Birke, Buchsbaum, 

Spmahorn, Bergahorn, bcherai1orn, ROtbuche, Blutbuche, Gemeine 

l sehe, Pnamidenpappe1, Gemell1e l ichte, Schwarzkiefer, Eibe, 

RlescnlebembJ.um, Abenclländlscher lebensbaum, Lmsons Scheln­

lypresse [auch In (;old- lind Säulenformen], SumpFnpresse u. a.). 
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Das Gebäude und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Fin Anschlag um 1692 schddert den nicht mehr erhaltenen 

Hofgarten des Schlosses LosenstemleJ[en, eInem im :--'!ineIaJrer ge­

grundeten Cut, das im 15. Jahrhundert und Im drinen Viertel des 

16. Jahrhunderrs zum \,\'asserschloß gestaltet und um 1650 sowie 

Im 18. Jahrhundert umgebaur wurde: "Dleser lIegt gleich vorm 

'ichloß oder der Tafern, ist mIt einer hohen Mauer eingefangen und 

hat drei fürm, deren der erste auf die Srraß für ein Lusthaus mit 

emer stelllernen Stiegen gebaut ISt, dabei ein absonderliches Vorgärtl 

und ell1e Schießstarr liegt, darauf der Hauptgarren folget, welcher 

über 300 Schnn lang und auch über 300 '>chrin breit mit Blumen­

sruck und ell1en Kräurlgarten, zurück aber mit Obstbäumen ge­

pflanzet, darin auch em schöner Springbrunnen mit einem steiner­

nen Kar und Statue ist, darin das Wasser über eine hohe vorliegende 

Lauben durch ein Brunnkunst mit ein Stiefl aufgefuhrt wird; so aber 

der 111 allen zugerichter ist und blelene Röhren abgehen I .... 
Nichts von diesem (,arten ist mehr vorhanden außer die als Obst­

garten genützte Grundfläche und emige aufbewahrte, Stemerne 

Rinnen, Architekrurtede sowie das aus dem 17. Jahrhundert stam­

mende, Im Anschlag um 1692 genannte, mit der Figur des !\eprun 

gezierte achteckJge Spnngbrunnenbecken - die Figur ist nicht mehr 

'·orhanden. Karl \\'ilhelm Flirst ACERSPERG (1814-1890) ließ m 

Schloßnähe auf einem Hang das Famdienmausoleum als dreiflüge­

ltge, elngefnedete Anlage errichten. Das Schloß selbst erlm Knegs­

schaden um 1945 und wurde nach 1955 zu Schulzwecken adap­

tiert. Entlang der Zufahrtsstraße führt eine zum Teil erhaltene 

Roßkastanien,lllee längs der Umfassungsmauer zum Schloß; 

Roßkastanien sind auch an einer '>me des rechteckigen leiches 

gepflanzt, den einheimische LlUbb,lume und zwei Trauerweiden be­

gleiten. 



[).IS <;,hloß unJ Jer Garten sinJ in Besitz Jer Kongregation des 

KamillianerorJens in \Vien unJ öHentli,h nicht zugänglich. 

In einem ebenen Landschaftsgarten mit einigem älteren 

echollbestanJ aufWiesen (Platanc, Blutbuche. Hängeesche. Lmde. 

Roblllie. Bcrgulme, Schemzyprcsse u. a.) hegt Jer Baublock des im 

.\liltet..lter gegrunJeten, mebrfach umgebauten und um 1649 neu 

erb.lutC!l cinsngcn \Vasserschlosses ,\1amling, Jas für die gräfliche 

ramilie S [ RAC H\\'IT7 um 1910 III ehe heutige form gebracht 

wurde; el.Jmals wurde auch der wehrhafte \Vassergraben zum Teil 

,ugesehü((ct sowie die nordwesdlch des Schlosses frei stehende. 

gotische unJ 1671 erweiterte Schloßkapdle umgebaut. Im Nutzgar­

ten wurde IcngIe.ch mit dem Schloßumbau um 1910 ein großes. 

mit Clllem (,artenhaus kombiniertes. fünfrediges. gemauertes Glas­

und C:irtnercihalls erbaur. 

DC!l lustand der außerhalb des \Va.>scrgrabens gelegenen Nutz­

unJ Ilcrg;irten ISt Im 1721 \uöffendichtcn Kupferstich von 

.\lldl.1d \VI \Jl'\(' uberliefen. 

[)as ~chloß unJ die Cärten sind in Privatbesirz unJ öffendich nicht 

zuganghcll. 

Als \V.lsserfeste im .\lmelalter gegründet. In Jer heungen Form als 

reLhtecklger B.llIblock Im späten 16. Jahrhundert erbaut. I ~06 bis 

I ~ 1 0 für das SCl[ etwa 1630 das Schloß besmt:nde '>nft Sr. Florian 

umgdl.lln, wechselte das Schloß .\!arb.lCh seit 18"13 mehrfach die 
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Besitzer. D,15 )chloß ISt von einem größeren '\lutzgarren, elllem be­

grünten 7.ufahnsberelCh und elllem ummauenen Ziergarren be­

gleitet, der elllen Springbrunnen lind einen zweiten, mit einer ba­

rocken Delphinfigur gezienen Springbrunnen auF gepflegten 

Rasen flächen enthält; entlang der L'mfassungsmauern ISt Spalierobst 

gepflanzt; ellllge ältere Gehölze neben Jungpflanzungen wachsen auF 

dem Schloßgrundstück (Tulpenbaum, Blutbuche, Rotbuche, Berg­

ahorn, Schwarzpappel u. a). 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Das als PFalL im Frühen Mittelalter gegründete, mehrFach erweiter­

te und umgebaute, großteils aus dem 16. Jahrhundert stammende 

vierflügelige Schloß in !s.lattighofen war bis 1 ~99 \'on einem \X'ä1I­

graben umgeben, auch die vier Ecktürme am '>chloß und die 

Zugbrücke wurden damals entfernt. ach 1868 erfolgte die Moder­

nisierung zu einem Jagdschloß; der ehemalige Landschaftsgarten um 



das 'iLhlo(s n11l emigem älreren teils naturgeschürtren Baumbestand 

lIulpenballlll, l.lnde, \Veymoutb~kiefer, .\1ammutbaum u, a.) 

wlIrde teds III \lletergärten umgewandelt. 

Das Slhlo{\ und der Carten sind In Besitz der Republik Ösrerreich 

und öfTtnrlich nicht zugänglich. 

I.in barocker, rerrassierter Garten findet sich beim Im Jahr 1699 als 

rechteckiger Baublock errichteren Pfarrhof 111 f'..laurhausen: Von der 

.\1 Ittcl.lChse des C,ebäudes fuhrt ein Tor samr freirreppe m den a.XlaI 

angelegten Canen, der gegen den Pt:1frhof nm eInern Lanenzaun 

und !'federn abgegrenzt ist. Auf der großen, ersten, rechreckigen 

I errasse liegr m der ~linelachse e111 '>pnngbrunnenbecken aus der 

B.1Uzeit des Pl.urhofes als l\.linelpunkr des \X'egkreuzes; 7llr zwei ren 

I t'rrasse unrerhalb führt eine zweiläufige Freitreppe in der Haupt­

achse 

Der Pfarrho( und der Ganen sind In Besitz der Pfarre Maurhausen 

und öffentlich nichr 7llgänglich. 

Die 1872 erb,wre Villa in .\lmerndorf wurde 1922 zur Lungen­

heibnstalt adapnen und erwenen; weirere bauliche und gannen­

sche Umgesralrungen der Heilansralt und des sie umgebenden 

l.andsd1.lfrsparks erfolgren In der zweiten Hälfte des 20. Jahr­

hundem. \X'aldparnen, einiger älrerer Gehölzbesrand (Buchsbaum, 

Blurbuche. Fibe. \'lrgu1lScher \\'acholder. Hiba-Lebensbaum, La\\'­

sons c.,che1l1l\presse. Sicheiranne u .I), geschnmene Buchsbaum­

mäucher, geschnirrcne Hecken und eine hälbkreisförmig um die äl­

tere (;anenanlage gezogene lindenallee SInd die Haupre!emenre 

dieses (;rünraums. 

Mauthausen 
pfarrgal ten 

Pfarrhof 
Kirchenberg 101 
Pol. Bez. Perg 

Lir. 
B, PILL\\'lIl\ GeschIChre, 

Ceographle und Scaristik des 

hzherzogrhums Oesterreich 

ob der Enns ( ) 1 leil: 

Der \lühlkrelS. Lim 18r, 
S. r6 
DI:HIO Oö, 5.195 
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Villen park 
(Spitalspark) 
ehemalige Villa (heu[iges 
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MinerndorfNr. 16 
Pol. Bez. Gmunden 
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V\'. ORDOSCH, Historische 

(;änen in Oberösrtrreich, 

Dipl.-Arb. Technische t..:nlv. 

\X'len 1986, o. S. 

Mondsee 

Promenade 

Seepromenade 

Ufer-Allee 

Pol. Bez. Väcklabruck 

LI[. 

M.OBf..RHA..\I.\IER 

~ommef\'lllen Im Salz­

kammergur, Salzburg 1983, 

5.28 
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Die Gebäude und der Park sind In Besitz des Landes Oberösrerreich 

und bedingr öffendich zugängI.ch. 

1874 fand dIe Grundung des ördichen Verschönerungs- und Ge­

selligkel[5vereim s(an; 1885 wurde am Onsrand eine vom .\londsee 

aus bis zum Seeufer Führende Lindenallee gesetz[ und am Cfer des 

Mondsees ansrelle des ,umpflgen Gebieres eine Promenade samr 

Schiffqnlegesrelle ernch(er. Das Aache Areal i,r mir l.inde, Lawson's 

Scheinzypresse, Zlers(räuchern, geschninenen Ligus(erhecken u. a. 

bepAanzr und mir einem gußei,ernen, auf achreckigem Sockel 1900 

erbauren, reilweise \'erglasren .\lusikpavillon sowie der mIr ell1em 

AusAugslokal - dem "Seecafe" - kombinierren, in Eisen-Glas-ßau-



welse 11m die Jahrhunderrwendc errichteten SchifEstation samt 

lerrasse lind \lteg zum See versehen. 

Die (,ninfläc.he ISt n BeSitz der Gemcmdc .\Iondsee und ständig 

"Hendl( h lIIg3nghch. 

Cmb\Sungsmauern, zwei barocke. mit Vasen und weiblichen Stem­

bll'ten bekrönte 'Tore, em \X'egkreuz und ein" J 690· bezeichnetes, 

rundes \X~,sserbecken blieben von dem im hanziszeischen Kataster 

von J 826 planlich überlieferten, rechteckigen, südösrlich des 

'ichlosses .\Iuhldorf sich erstreckenden 7iergarten erhalten, der von 

ausgedehnten landwirrschaftlich genutzten Crünflächen umgeben 

"ar. [).lS Schloß, eine Burggrundung des \lmelalters, war ehedem 

ein \Xasserschloß aus der erSten Half te des J 6. Jahrhundens mit 

[ rwelterungen der zweiten H3lfte des J -, Jahrhunderts. dessen 

Graben vor J 8'10 trockenge"erzt ,,·urde. Die Grünflächen um das 

)chlo(, smd großteils modern gestaltet und bepflanzr; als älrere 

Gehölle sind eine Jrauerwelde und ein \X'eIßdorn nennenswert. 

Da: 'ichloß und der Garten sind in Privatbesirz und öffenrlich nicht 

zugängbch 

In cmem l.andschafrsgarren mit älterem Gehölzbestand auf ge­

pflegten Rasenflachen (Roßkastanie, Plarane. lulpenmagnohe, 

\X'interlinde, Robmle. Europäische Lirehe, )chlerling"tanne, \X'ey­

mouth,klefer u. a.) sreht das im .\lirtelalter gegründete, im 15. Jahr-

M ühldorf 
Schloßgarten 
Schloß .\lühldorf 
MühldorfNr. 1 
Pol. Bez. Urfahr - Um­
gebung 

Lit. 

K.Jrchlichc lopographle. 

). Abt., 'i. Bd. \X'ien J 840, 

'i. ro 
DFHIO Oö. S. 204 f 
H BAU.\H:RT, G GRliLL, 
Burgen und Schlösser 111 

Oberö'terrelch . .\ I ühkiertel 
und l.11lZ, \X ien J 988, S. 60 f. 

Mühlheim am Inn 
Schloßgarten 

chloß Mllhlheim 
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Pol. Bez. Ried im Innkreis 

I it. 
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Innsienel und AJpensoriand, 

\X len 1985, 5. 44 f 
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an der Donau 

Sc oßgarten 
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und eues chloß) 

euhaus an der Donau 

r. 1 

Pol. Bez. Rohrbach 

Ln. 
DI:HIO Oö., S. 209 

H. BAC:-"IERT, G. GRÜLl~ 
Burgen und Schlösser in 

Oberösrerrelch. :-"lühh-ienel 
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hundert sowie 1636 jeweils neu erbaute, 1805 durch einen Brand 

\\ährend der Franzosenkriege zur RUine gewordene und 1889 für 

ju!.us !--relherr von PECKE:--':ZE' 11 durch den Braunauer Bau­

meister Amon DA~:--':A fast neu erbaute zwedlllgelige Schloß 

,\l11hlheim. Ein- und zweireihige Roßkas[anienalleen binden den 

chloßgar[en an die äußeren, land- und fomwinschaftlich bes[ell­

ren flächen und an die Straße. Von der Aus;[a[[ung des hlsmnsn­

sehen Parks blieb lediglich ein rundes Springbrunnenbecken erhaJ­

ren, das as, mmenische \\'egnetz und Blumenbee[e wurden in der 

zweiten Hälfre des 20. jahrhunderrs neu angelegt 

Das Schloß und der Gar[en sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



A mehrhofigc. mehrteilige. befestigte Burg urd ~chloßanlagc auf 

e nem s<.hmaler Hohenrllckcn ster! oberhalb der Don.lU angelegt 

wurde Lhloß. euhaus Im ~!i(fdaJter gegrunder, Im melren Dnrtd 

des 16. Jahrhundens relh\eisc abgebrochen, umgebaut und um den 

I lakenbau des. euen chlosses im , 'ordosren er.,elren SO\\'C m der 

Z\\<1tcn I hlfte des 1- Jahrhllrdcns und Im 1 H. Jahrhundert um­

gestalrcr r ",lang der sudosdichen B rgtlanke unterhalb des 'ellen 

~(.hlosses und des Burghofes des Alten 'lehlosses ermeekr sich em 

langgezogener terrassierter Garten, das • 'eue SLhlo,-s offner SIch mll 

funf Halkon.s gegen diese (.anenfbcht lind gegen das Donaural. Ein 

\Xchnurmchen \\urde mit e1hpllSchen Fenstern pa\illonanig um­

gebaut; vom \X Irrsc~aftshof 10 Rlchrung 'cues '>chloei tührt eme 

HainbliLhenal ee; emige altere Geholze und Obstbaume srehen in 

den Cruntläd'en beim ehloß (BuLhsbau"TI 'nie/eicht. Bergulme, 

\\ nrerlinde, (,eme ne Esche n Hangetorm. Gemeine Esche, 

\XevMouthsklefer u. a.) 

I)as '>chlo{~ urd der C;arten sind III Pm'atbesH7 und öflemheh nicht 

zugang. Ich. 

Bedelllendc und q.Jalirar.·ol!e Amstatrunps!Ucke ~nd barocke 

Grundsrrukturer "nd IM landschaftlich uberarbelteren Park des 

'>eh os'es 'cU\\artenburg erhaIren, \!s I-,rsarz für d.L minelalrerll­

ehe Hohenburg und deren [[wcHerllng,bau von 164- ließ der 

Herrschaft'Inhaber ,eH 1-29,Johann Albert GratS:\!. 'T-JCLIL " 

sudlich unterhalh In der Ebene rensem der \'öekla das ehloß 

• 'eu\\artenburg 1-30 bIS 1-32 \\ohl nach Planen von Anton 

I rhard ~I.-\R'I I. 'EI LI erballen. KaIser K-\RL \1 .. qr hier zu einer 

Falkenjagd im waldarrigen Parkrc südwL."r'ICh des '>Lhlo",." blieb 

dIe barocke Fasancrl\oliere erhalren. eh. ,ß und Par·, smd in das 

von der Biegung dcr Voclda \\ esd,ch md r ordlich begrenzre Ta: III 

\X'e"r.O,t-Halipronenllerung angelegt. Das Hauptgebäude, ein Iings­
rechteckiger Baublock mit vorspringendem, erhohtem .~!irrelreil. 

und I nz, \\ le'l 19SH. 

'> . 49 H. 

'eu warten burg 

Sch'onpark 
chloß. -euwarrenburg 

• -eu\\arrenburg , 'r. 1 

Kar. Gern. \X'arrenburg 

Pol. Bez. Vöcklabruck 
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19S3, S. 24 ff. 
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\X'ien Köln - \Veimar 

1995,S. 250 
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die Außenanlagen des 

Schlosses, masch.-schr 
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Bacher, S. 392 ff, bes. S. 392 
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der nördlich das Vestibül gegen den ehrenhofartig von zwei SeIten­

trakten mit Eckpavillons, zwei Torpavdlons und geschwungener 

Tormauer gerahmten, gekiesten, unbegrünten Hof und westlich den 

achteckigen Festsaal enthält, öffnet sich mit diesem zugleich als 

Gartensaal dienenden, um 1737 fertiggestellten, reich dekorierten 

und das von Bartolomeo ALTOi\.10:'-lTE gefertigte Deckenfresko 

der vier Jahreszeiten um den GOtt der Zelt, Chronos, enthaltenden 

Saal, der der gesamten Wesrseite des Schlosses vorgelagerten balustra­

denbegrenzten Terrasse und der mittleren Freitreppe gegen den 

Park. Die Hauptachse blieb erhalten und endet am Vöckla-üfer, das 

gegenüber als felsiges Steil ufer ausgebildet ist; durch die Zweiteilung 

des Gartens in die ehedem von vier Parterre-Kompartimenten ge­

fullte, offene, an das Schloß grenzende Hälfte und in den Boskerr­

bereich im Teil gegen dIe Vöckla und von ihr begrenZt, ist erhalten, 

nicht jedoch dIe Detailgestaltung. Die Hauptachse IlImmr ihren 

Beginn Im Osten in der zum Teillinden-, zum Ted roßkastanien be­

srandenen, doppelren Allee vor dem Ehrenhofhaupnor. In der 

Gegenrichrung vom Schloß isr der Blick durch dIe AJlee zum 

1raunstein gegeben. Bereits beim Hauprwr srehen zwei barocke, 

machtige, stark verwitterte, von Lorenzo t-.1.:\TTIELLl gearbeitere 

Raprusgruppen auf relieflerten Sockeln; dIe beiden Pfeiler des 

Haupnores sind mit von Pu ni begleIteten Schmuckvasen bekrönt, 

auch die beiden, das Schloß mir den Nebengebäuden verbindenden 

'lore zum Garten sind vasengezIert, zwei weirere, reils als To"i er­

haltene Raprusgruppen auf Originalsockeln und zwei große, von Je 

zwei Pu ni begleitere Vasen stehen im Waldreil des Gartens. \Venn 

auch längst IlIcht mehr In Funkrion und srark reduziert, stehr nahe 

des aufgelassenen Tennisplatzes das einstige barocke Glashaus. 

Ein im Schloß aufbewahrtes Aquarell um 1790 gibt den stark 

vereinfachten, klassizisrischen Zustand des Barockparterres wieder 

- zwei Schmuckvasen auf hohen Sockeln und das erhalrene, runde, 

große Springbrunnen becken markieren den Beginn und das Ende 

der H auptachse des offenen Gartenteiles, der seitlich von H ecken 

abgegrenzt 1St. Der FranzlSzeische Kataster von 1824 weisr dIese 

Gartenflächen sowie die Nebengebäude nörcllich und sücllich und 

den Waldred südlich begleitenden, rechteckigen Nutzgarrenflächen 

aus; zum seit 1766 teils abgebrochenen Schloß AJ(\vartenburg fuhrt 

ein geschlungener \Veg durch den \'('ald. Im späteren 19. Jahrhun­

dert wurden vor allem die Randzonen des Parkes landschaftlich ge­

staltet; etlicher alterer Gehölzbesrand (H ängerotbuche, Geschllrzr­

blärrrige Rotbuche, Platane, Roteiche, Ulme, Eibe, Lawson's 

Scheinzypresse, SchIerlingstanne, H iba-Lebensbaum "Variegata", 

Westlicher Lebensbaum u. a,) und waldartige Partien srammen 

großreils aus jener Zeit. 



Ihs Schloß und der Park sind m PrivJ.lbesm und öffentlich nichl 

wg<ingiIch. 

B.lron Lugen von RA;-';SO"'\;ET ließ ab J 872 emen Versuchs­

garten .Ull L'fer des Arrersees am Orrsrand von :\'ußdorf anlegen; dIe 

Villa wurde ab J 8~O bis 18~3 ernchrer und spärer mehrfach umge­

slalle! Im leichr modellierten, landschaftilch geslalreren Gelände 

slehen l"lhlrelche dendrologlSch wertvolle Laub- und '-:adelgehölze 

in sTrschiedemren Anen und Sorten (l.inde, \\'inrerIlI1de, Srech­

palme Buchsbaum, Cemeine Esche. Rorbuche, Bergahorn, SPlrz­

ahorn. Ldelkasranle, Rhododendron, SrieIeiche, Cememe Birke, 

RobHlIe. H,lInbllche, I'v1ammurbaum, I.ibe, )chelnzypresse, Ge­

meHle lichre, r.uropaische Luche, SicheIranne, RIesenlebensbaum 

u .. 1.). Als \\'äldchen, 111 Gruppen- und In bmelpflanzungen gedei­

hen im mdden Klell1klima die Gehölze zu sellener Schönheir und 

Crö{\c, I.in kleIner Bachlauf und ein nun rrockcngefallener Bach ge­

suIren d.1S Gelände. 

DIe Vill.l und der Park sind in Besirz des Llmer DIözesanhilfsfonds 

und öffentlich mchr zugänglich. 

)CI[ dem frühen I ~ Jahrhundert besremd 111 Schmidleirhen bei 

Obergrunburg ell1 Sensenhammerwerk, das 1826 wiederhergesrellr 

und um das sogcnannre :\'eugebäude erweJ(err wurde; der Franzis­

leisehe Karasrer aus demselben Jahr weisr gehölzbesrandene, land­

wimchaftlich genurzre \X'iesen um die \X'erks- und \\'ohngebäude 

Nußdorf am 
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Villen park 

Villa Ransonnet 

Dorfstraße 65 

Pol. Bez.Väcklabruck 

LIl. 
I. Bfl\.SHFR, Über die 

\\'ichllgkelr der AccIima­

risarionsgärren, 111: Der Gar­

renrreund 8. Jg., J 8~5, 

S. I J ~ fl., bes. S. J J 9 
o. A., Plauderei mir unserer 
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aus. 1885 bIS 1886 ließ der Sensenwerk- und ForstbesItZer OttO 

IUTLI0.GER eine \ dia anbei anbauen; ab 1920 bis L923 erfolg­

tcn die \X lederherstellung der Baulichkeiten und die Cmgestalrung 

des Hofberelches zWischen dem AIt- und dem, 'eugebäude für die 

famdie ZEITLI:\GER. \X'egen Ihrer VielteillgkClt und ihrem gu­

ten. gepflegten Zustand sind die Gärten des Hammerherrenhauses 

und der Villa elO schönes Beispiel kontinuierlicher Gartenkulrur. 

Die Gebäude in lallage gemeinsam nm den \('erks- und \('irt­

schafrsgebäuden gelegen. sind mit Vorgärten. Zier- und '\'urzganen­

teden umgeben. die teds \"on geschnittenen hchtenhecken um­

grenzt slOd. Das histOristische Vdlengebäude richtet sich mit elOem 

Portikus und einer Altane gegen den (,artenraum; die mit Sturz­

mauern und klelOen Freitreppen gegliederten Garrenreile enthalten 

mehrere. teds figurengeziene \'\'asserbecken - der Innsbrucker Bild­

hauer Hans PO:--:TILLER und der aus ~tevr stammende Bildhauer 

Franz KOPPELHUBER fertigten diese In den zwanziger Jahren des 

20. Jahrhunderts vor Ort -. ein Alpinum sowie ein achteckiges und 

ein rechteckiges. hölzernes Gartengebäude. beide aus der zweiten 

Hälfte des 19. Jahrhunderrs; im Nutzgarten bestehen erneuerte 

ältere Glashäuser entlang der Lmfassungsmauer. Von Interesse ist 

auch die "om Bach gespeiste Schwimmbeckenanlage in einiger 

l- ntfernung \"on den Gärten 

Die Gebaude und die Gärten sind 10 Printbesitz und öffentlICh 

nicht zugänglich. 

Als Im tl.linelalter gegründeter Hof In Oberweis wude das Gebäude 

zum dreiflugeligen Schloß Im Lauf der '.'euzeit. zuletzt grundlegend 

1843 unter AJois HASEL\1AYFR \"on FERNSTEI,\; erbaur. er­

weitert und erneuert; er ließ auch den das ~chloß umgebenden 

Lmdschafrspark mit älterem Gehölzbestand auf\X'iesen und Rasen­

flächen (Ginkgobaum. Stieleiche. Kaukasische Flugeinuß. Robinie. 

Gemeine Birke, \X·interlinde. Sommerlinde, Roßkastanie, Rot-



buche, Blurbuche, \X c;r!Jcher Lebensbaum, Rorklcfer u a), wald­

'Hogen und verwalderen Parrien (dIese vor allem an den Crenzen des 

P,Hk,) anlegen. Einige Garrenfiguren aus der zwet!en Hälfre des 

19. JahrhundertS vIer Halbfiguren eIne Oiana sowie <'reinsäulen, 

C;Jrrcnvasen und schalen )ocke! und SreInguß-(,arrenbänke -

wurden aufgesrellr; 19101191 I erfolgre eIn welrerer L'mbau des 

Schlosses durch den Gmundner SradrbaumelSter Bruno HEISlG. 

Lin reich salllr Insel, kUnsrltchem Bachlauf und eine Pergola sram­

men aus der Zw der Cberarbelrung des Schloßareals um 1966. 

leile des Areah srehen als Obsrgänen in Verwendung der Franzls­

Ieische Karasrer von 1825 weIS! lediglich solche Baumgärren In 

schemanscher \\'iedergabe um das <'chloß aus. 

D,1S Schloß und der Park sind in Privarbesirz und öffenrlich niehr 

llIgänglich. 

\X'ohl Theophtl von HA~c.,I:.'\ enrwarf um 1860 fUr dIe \X'iener 

hmtlie '\I:.L \lA'\'\ \'On SPAll "'RT eine \'illa am Orrsrand von 

I JI 

o. A. (0. R.l, Schlo(,gur 

Oherwels an der I raun, in 

Innen-OekorJrion 22. Jg. 

1911, S. 329 
OFHIO Oö., S. 22 

H. BAC~lfRl, C. CRC'LL 

Burgen und Schlö"er III 

Oberösrerrelch. Salzkammer­

gur und AJpenland, \X len 

1983 S 59 f 

überweis 

Villengarten 

Villa Traunegg (Villa 

frauneck) 

überweis r. 18 

Pol. Bez. Gmunden 

OFHIO 00 .. \). 221 

K. KOHOl., T, Oberweis 18: 
Villa Trauneck, in' Blick­

punkre, Sonderhefr, 

Jg. 1996, S. '2 
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Ottensheim 

Schloßpark 
Schloß Ottensheim 
Jakob-Sigl-Straße 17 
Pol. Bez. Urfahr­
Umgebung 

I.lt. 

C. GRÜLL, Die Herrschaft 

Ottenshelm Im Jahre 1602 

in; OberösterreIChische 

HelmatbLmer, 6. Jg., 1952, 

S. 'i88 Ff. 

DI:.HIO Oö., S. 225 
H BAC.\IERT, G. GRÜlL, 

Burgen und Schlösser in 

ObcrösterrelCh. \1uhlviertel 

und Llm, \X'ien 1988, 
S. ~5 Fr 
G. KLEI~HA.'\;1':S, 

Ottenshelmer Daten, In. 

.\hihlncrt/er Kulturschnft 

(\ 1 ühlnert/er Heimatblät­

ter), 29 Jg., 1989, I. Heft, 

S. 14 fI 

174 OberösterTetch 

Obcr.veis; ein landschaftlich gestalteter, größerer Garten im ebenen, 

leicht modellierten Areal mit Rasenflächen, älterem Gehölzbestand 

(Blutbuche Bergulme, Tulpenbaum, Japanischer Ahorn, Fächer­

ahorn, )i1berfichte, Spanische Tanne u. a.), geschnittenen Hecken 

ncueren Blumenbeeten und einem Nutzgartented samt Gärrnerel­

gebäude umgibt die Villa, die mit einem Balkon und einer offenen 

Loggia in den Obergeschossen mit dem Garten korrespondiert. 

Die Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

Reste eines Landschaftsparks aus der zweiten Hälfte des 19. Jahr­

hundertS umgeben das im Mittelalter als wehrhafte Höhenburg auf 

cinem Granitfels oberhalb der Donau gegründete, Im 16. und 

I~. Jahrhundert unter Verwendung alterer Bauteile erstellte Schloß 

Orrensheim; 1625 bis 1771 Im Besitz des Linzer Jesuitenkollegs und 

Im 19. Jahrhundert in rascher Folge die BC'oItzer wechselnd, wurde da.s 

'>chloß hisroristisch umgesralret und nach einem Bra.nd 1899 wieder­

hergestellt. Schon 1602 sind der "Kranzelgarten nächst dem \\asser, 

hauengarten genannt", ein Obstgarten, der Spitz- oder Kraurgarten 

und ein \X'einga.rren beim Schloß mvahnt; den heungen La.ndschafts­

park zieren einige altere Gehölze (Trompetenbaum, Blutbuche, RIe­

sen lebensbaum, Westlicher lebensbaum, Hiba-Lebensbaum, La\\'­

SOllS Scheinzypresse u. a.) sowie ungeschnittene Eiben und 

Buchsbäume; ein Teil steht als Obsmiese in Vem·endung. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



DJS \X'asscrschlog und das Landschloß Patz hegen in elller land­

scf"frlich gestalrcten unebenen C,rünflächc mt[ \XaldteJlen ver­

\\aldet ~ I'lrtIen bnd- und [iHStwlrt5chaftlich bestellten Hächen. 

drei k1c'nerenlelCher· und ellligen alren 'lolitärgehölzen (Blutbuche. 

Rotciche u. a.l. Im späten Z\.lindalter als wehrhaftes \XTasserschloß 

gcgrundet. erh dt der Baublock ab 1515 das dreiflügellge soge­

nannte [.1I1dschloß rT' t Arkadengangen In den drei Geschossen. von 

zwei f Illgdr beig,C'td t. \om begrünten. mt[ einem \Xasserbecken 

ve"ehenen Schloßhof des um 1600 fertIggestellten Landschlosses 

ist das 1Il der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts umgestalrete 

\X'asserschloß über die Brücke des teils verlandeten \X'asscrgrabens 

erreichhar. Der 16-<1 veröffentlichte, von Georg \lanhäus 

\'ISC lH· R gefertigte Kupferstich gibt parallel zum Haupttrakt des 

Lamhchlosses einen ummauerten Ziergarten wieder, der nIcht er­

halren 1st Die diesem Garten zugewendete langgestreckte Süd­

fassade war einst mit Fa.<csadenmalerelen. wohl am dem späten 16. Jahr­

hundert, versehen. wie Probefrcilegungen 1986/198- ergabcn. 

Der )chloßkomplex und der Park sllld in Privatbesitz lind in Teilen 

bcdrngt ötTendich ZlIgänglich. 

Parz 
Schloßpark 

chloß Parz 

Parz r. 2 

KaL-Gern. Parz 

S[ad[gern. Grieskirchen 

Pol. Bez. Grieskirchen 

[ ir. 

DFHIO Oö. S.22-

H BALJ.\IF.RT. G CRCLL. 

Burgen und Schlö"er III 

Oberösterreich. 1 nm'lerte! 

und Alpenvorland, \\ len 

I 985, ~. 82 fT. 
B. U.': L.I:R-ROll E, F.nt­

deckung und Erhaltung der 

Renal<sancefresken am 

Landschloß Patz, In: Oster­

rClChlsche Zeitschnft fur 

Kunst und Denkrr lpflege, 

41 Jg. 198-, S. 155 fl~ 

C. LOID[-REI'lUI 

Gartengestaltung \ orfeld 

Landschloß Patz. )tlId,e zum 

\ 'orfe!d des Schlosses, 

masch.-schr. Arbeit 1m Auf­

trag des Bundesdenkmal­

amtes, \\'ien 1990 

Perg 
Stadtwald 
5[ephan ienhain 

Hinrerbachweg, Badgasse 

Pol. Bez. Perg 

Die Kenntnis dieser Anlage 

\'erdanke ICh Dipl.-Ing. Karl 

FÖDFK\1AIR, Zelk.ng 

H. PRE1TZHOFER, Perg 

in alten AnsIChten, 7.1It­

bomf'lel 1995, o. S. 
(Abb. 55) 
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Pfaffstätt 

Schloßpark 
Schloß rfaffstärr 
Pfaffstärr N r. 1 
Pol. Bez. Braunau am Inn 

I i t. 
H E. BAU:-"lERT, 

G. GRULL, Burgen und 

~chlösser In Oberöstcrreich 

I nnviertel und Alpenvorland. 

\\'ien 1985, S. 29 f. 

116 Oberösterreich 

Im Jahr 1881 wurde der 'ltephanienhaln, benannt nach der Ge­

mahlin von Kronprinz RCDOl r, '> IEPHA:\lE von BelgIen, vom 

Verschönerungsverein Perg als '\aherholungsgebiet nördlich des 

Ortes Im Tal der "1aarn angelegt ein vorhandener Laubmischwald 

erhielt ein unregelmäßiges \X'egenetz mIt mehreren Stelntreppen 

und -staffeln. Eine Gedenktafel erinnert an den 1902 verstorbenen 

Obmann des Verschönerungsvereins, Kar! TURKTHALER. 

Das Areal ist In Besil2 der Gemeinde Perg und ständig öffentlich zu­

ganghch. 

Um das anstelle einer oberhalb des Ortes gelegenen mi([e1alrerlichen 

Burg im 15, Jahrhunden im Tal als ehemalige Wasserburg erbaute, 

um P21 zu einem Landschloß umgebaute und 190911910 für 

Adolf GrafPECKENZELL modernIsierte Schloß Pfaffitä([ erstreckt 

sich ein Landschanspark mit älterem Baumbestand (\X'inter!inde, 

Roßkastanie, \X'esrlicher Lebensbaum, Silberfichte u. a.) innerhalb 

eines Holzlattenzaunes mit Mauerpfeilern; ein Iaubenaniges, recht­

eckiges Holzhaus im Schweizer )til und das Glashaus In Eisen-Glas­

BauwClSc Im Jenseits der ZufahrtSstraße liegenden Schloßgärrnerel­

gelande blieben von der späthistoristischen Ausstattung erhalten. 

(Den Zustand des ehedem innerhalb des Wassergrabens angelegten 

barocken Ziergartens gibt der 1721 veröffentlichte Kupferstich von 

MIchael WENING wieder.) 

Das )chloß und die Ganenflächen sind 111 Privatbesil2 und öffent­

lich nIcht zugänglich. 



1 (, 1 R als Eddm.tnnsitz namens Puchberg ersrmals genannt, wurde 

das Schloß um 1 (,54 dreiflügehg erweirert und neu erb,lUr; nach­

dem es 1 RT in den Beslrz von DI. Alfred J URNITSC H EK Riner 

von WI:HR~T[ DI gelangre, ließ dlescr es ab 1878 von einem bis­

lang namentlich nichr bekannten Archirekren in l\Jeurenalssance­

f'lfInen umgesralrcn. In der zweiren Hälfre des 20. Jahrhunderrs er­

f<>Igren Zubauren zum Zweck des Bildungsheimbemebes. 

Auf einer Anhöhe gelegen, wiesen das Schloß und der i\1elerhof 

einsr reiche barocke lier- und Nurzgärren auf; der I usrand des 

fruhbarocken liergarrcns isr schemausch Im 1674 vcröf-Tentlichren 

Kupfersrich von Ceorg \farrhäus \'ISCHER gezeigr; der Franzis­

Irische Karasrer von 1825 dokumen[1err die spärere Gesralrung: 

\lehrere Alleen banden damals den umfangrelChen, erwa rechrecki­

gm 'ichloßgrund .In die umgebende Agrarlandschafr. 

\llr dem historisrischen Schloßumbau erfolgre auch die durch­

greifende Überformung des CeLindes im landschaftlichen Sril: Die 

südöstliche llauprf:made des Schlosses erhieIr einen Arkadenvorbau 

mir darüberliegender, balusrradenbegrenner Alrane; eIne lweiläufi­

ge, mir Balusrraden und Garrenschalen gezierre Freirreppe führr in 

den Park. r.tliche älrere Laub- und Nadelgehölze ( ,inkgobaum, 

Buchsbaum, Kaukasische flügelnuß, Säuleneiche, GemeIne Esche 

In Hangeform, ']romperenbaum, Plarane, Zuckerahorn, Blurbuche, 

I ibe, \\'esrhcher Lebensbaum u . .1.) und geschninene Hainbuchen­

hecken bdden das pflanzhche (,erüsr der Gesamranlage. Ein ge­

mauerres, achreckiges C;.lrrengebäude und ein Gärrncrhaus srehen 

derlelr ohne Verwendung im Celände; von 'J('esrhchen Lebens­

bäumen rundum bepflanzr, war ein achreckiger Garrenpa\'lllon, von 

dem lediglich der lerrazzosreinboden erhalren blieb, \·orhanden. 

D.IS 'ichloß und der Park sind reils 111 Prinrbesirz, rcils In Besirz der 

Diözese Linz und in I eden bed111gr öffentlich zugänglich. 

Puchberg 
Schloßpark 
Schloß Puchberg 
Puchberg Nr. I 
Wels, S(ad( mir eigenem 
S(a(u ( 

l.1 r 

DFHIO Oö., S. 242 

H. BAU:--'IFRT, C . GRlItL, 
Burgen und Schlö"Cf In 

Oberös[errelCh. Inn\'lerreI 

und Alpenvorland, \,\'ien 

1985, S. 149 f. 

Perg l'foffitdtt l'urhberg 177 



Puchenau 
Schloßgarten 
Schloß Puchenau 

Karl-Leid-Suaße 3 

Pol. Bez. Urfahr - Um­

gebung 

Ln. 

DEHIO Oö., S 243 

H E. BAL:\IERJ 

G. CRÜLL, Burgen und 

Schlosser In Oberösrerrelch . 

.\.luhlVlertei und Lim, Wien 

1988, ~. '8 

Ich danke Frau IIse I FITL, 

Litzlberg, und Herrn 

Reinhold HOFSTAJ fER, 

\X'ien. für erteilre Auskünfte. 

Puchheim 
Schloßpark 
Schloß Puchheim 
Gmundner Straße 1 

Pol. Bez. Väcklabruck 

Llr. 

DEHIO Oö., S. 243 
H. BALJMERT. G. (,RÜLL. 

Burgen und Schlösser In 

Oberösrerrelch. Salzkammer­

gut und AJpenland. Wien 

1983. S. 6 f. 

178 Oberösterre;ch 

In der zwei ren Hälfre des 17. Jahrhunderts wurde das Schloß 

Puchenau erbaur. um 1693 wird ein Obsr- und :-.Jurzganen ml[ 

schönen Zwerglbäumen genannr; das im 19. und 20. Jahrhunden 

mehrfach umgebaure Schloß liegr auf ansreigendem, unebenem 

Gelände am Onsrand von Puchenau. isr von Obsrwiesen und in der 

zwei ren Hälfre des 20. Jahrhundens angelegren Grünflächen um­

geben und weisr eine spärbarocke, Im Wiener Kunsrhandel um 

1973 erworbene Brunnenanlage unbekannrer Provemenz mir den 

sremernen FIguren emer männlichen und einer weiblichen Fluß­

allegorie auf. 

Das Schloß und der Ganen sind m Privarbesl(Z und bedingr 

öffenrllch zugänglich. 



I inige wenige Reste emst aufv.endlger, barocker Garrengestalrung 

blieben beim Schloß Puchhelm erhalten' hhohr oberhalb des 

Agerrab auf emem Celandesporn als mlndaherliche \X'ehrburg ge­

steilt, erhielt das vierflugdige SchloR seme heunge Cötalt nach dem 

Brand um ISH5 Im 17. Jahrhunden In der lWeJ[en Hälfte des 

18. J.lhrhulldcns sowie nach Umbauten und nach dem "'eu bau der 

Kloster· und \X'allfahmkirche 1886 bLs 1890 durch Richard JOR-

1);\ "'. Vom weiren \X'imchanshof fuhrr eine Bogenbrücke uber den 

Burggraben zum -'>chloß; der von Ceorg .\bnhäLLs \'ISC HI:.R 16~4 

verofrenrlichrc Kupfcmich gibt die belden noch bestehenden, nun 

ml! I mdenalleen urrurandenen Hschteiche süd"ch und sudwestlich 

unlerhalb des Schlosses innerhalb emes lanenzaunbegrenzten 

liergeheges wieder. ferner, der Slldfass..de des Schlosses auf einer be­

lestigten rerrasse vorgelagen. einen etwa rechteckigen, regelmäßig 

gestalteten (;arren und emen gröReren Zierganen nordwestlich des 

Schlosses, erreichbar über einen Arm der Brückenzufahn; weire 

B.lUmg;lf[en gremen an die \Vinschahsbauren an. 

Im hanziru:ischen Kausrer von 1824 sind die Fischwehe balLOl­

urmtallden gekennzeichnet, der kleine, früh barocke (,.Irren süd"ch 

des S(hlo'>Ses Ist nicht mehr dargestelIr. Jedoch in "hemanseher Form 

der lIur elllem Vierpäßbecken In der \lme bese[Zte nordwestliche 

ZIergarren sowIe m nordöstlichem Anschluß an die \\irt5chafuge­

baude elllum die langgesrreckte \lmelachse angelegter. spärbarocker 

weiterer ZIergarten ml[ Heckenwänden. 71ccbecten, \X'assersplelen 

und BaulllpHaozungen. Dieser verdankt sem r.nestehen wohl den 

Brudern Johann '-:epomuk und Karl von Fl'CHS, die 1-67 die Herr­

scholli erworben und auch das Schloß umgesralten "eßen. Das im 

Schloß aulbewahne rom einer lavierren Feder.oclChnung aus der zwei­

ten Hälfie des 18. Jahrhunderts ("Grund-Riß und Geometrischer 

,\tlfLUg des Herrschaftlichen Ganeos zu Bucheim") glbr die geplanren 

sparbanxken Zier-, ~Ut7- und Baumgärren wieder Von der barocken 

Carrenanlage nahe dem Schloß im ~ordwesren blieben lediglich em 

sremernes \'ierpa1\becken mir Springbrunnen ein derzeit UffiUgäng­

liehes, weil abgemauerres Gronenhaus Oll[ ruffsteln\"erklelderem 

Gt"Y.ülbe und einer .\ luschelschale, eme grorrenamg gesralrere \Xand­

nische im heien sowIe der ehemalige Hungerrurm, ein Befesngungs­

turm de"en Obergeschoß als sechseckiger Carrenpavillon mit Zu­

gang zu eitler Ganenparrie ausgebaur wurde, besrehen. An älteren 

Ge höhen der landschafi:lichen Umgesralrung aus dem 19. Jahrhun­

den finden sich u a. Blutbuche, Rothuche, Sommerlinde und 

Lddkasrame, Riesenlebensbaum. Douglasranne und E.uropäische 

!.;irchc;!t·ile des Parks sind \"erwaldet, [cile dienen als Obstgänen lLIId 

[etie wurden panellien. 1928 wurde beim Tor des \\'imchafrshofes 

ntben emer I inde ein Gedenkbrunnen an Franz CH LJBERT er­

richre( 
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Ramsau 

Schloßpark 

abgetragenes Schloß 

Ramsau (Schloß Gosau) 

an der Landesstraße 166 

Pol. Bez. Gmunden 

II! 
Den HinweIS duf diese An­

lage entnahm ich der Öster­

reICh-Karre 1 . 50.000. 

Ich danke Fr. Cerrrude 

~PII:-LBÜCHLER, Cemeln­

de,lmt Cosau, für erreilte 

'\uskünfte. 

Ranshofen 

Klostergärten 
ehemaliges Augustiner­

chorherrenstifr Ranshofen 

(Schloß, Pfarrhof) 

Ranshofen r. 1 

(Wertheimer Platz) 

Pol. Bez. Braunau am Inn 

m.HIO Oö., S. 24' ff. 
\\. LlPp' Das ehemalige 

Augustiner-Chorherrenstifr 

180 Oberösterreich 

Das '>chloß und der Park sind in PrivatbeSl[z und öffentlich nicht 

zuganglich. 

Im Jahr 197 7 wurde das um 1911 für GrafTCCAN errichtete 

'lchloß Ramsau abgetragen; vom es einst umgebenden land­

schaftsgarTen Im leicht ansteigenden Gelande blieben eine als Solität 

gesetzte Geschlirztblämige Rotbuche und zwei barocke Pu ni auf 

einem .)ockelm der weiten \\'iesenfläche übrig. 

Das Grundstück ist in Besitz der Gemeinde Gosau und ständig 

öffentlich zugänglich. 



L JJ1 1125 .lls Augusnnerchorherrensrifr gegründet großreils um 

ehedem drei Ilöfe im lweiren Vienel des I~. J.lhrhunderrs, nach der 

Klo rer.lIlflassllng Im Jahr 1811 mehrt:lCh veränden und in leden 

abgebrochen. blIcben um dlc ')nfrsgebäude in Ranshofen mehrere 

C,ninbereidle .tuS dem 19 Jahrhunden besrehen Ansrelle der ba­

rocken, in Sridlen von 1688 und I ~21 dokumenriencn Garrenan­

lagen [[ar ell1 minlcrwe.Je umgesldlrerer und in '/eilen par/e1lierrer 

LlI1dsch.lfrsganen n1l! einigem älreren Cchöl/besrand (Roßkasranie, 

I'Ln.lIK, ,\bgnolic, Blurbuche, Hängccschc, \\hmourhskiefer, Law­

son', 'ichelnzypresse u. a.), leile des ParkgeLindcs sind verwalder. Im 

begrümen l'rä!arenhof wurde die barocke (;ruppe dreier figuren als 

lcil eines ehemahgen Bruonens sekundär aufgesrellr; seidich der 

I'farrklrdK IIegr der ehemalige S!lfrsfi-iedhof. 

D.ls ~rifr lind die Cärrcn smd zum Teil In Bcsirz der Gememde 

Br.llll1au 3m Inn, zum /eilm PfivarbcSl!z; die Gänen lind Höfe smd 

bedingr öfTcndlCh zugänglich. 

\udlich des 1084 ansrelle eines Fdelsl!Zcs gegründeren, ab 1625 

nach ell1em verheerenden Brand im J.IlH 1624 neu erbau ren 

Augusnnerchorherrensrines in Reichersherg blieb emer der barocken 

Srifrsg;inen in den Crundsrrukruren bIS heure erhaIren. Schon 1688 

fllhn der von Joh.lnn LJlrich KRAL'> gearbeirere Kupferstich an die­

ser \relle elllen regelmäßigen Baum-, '\urz· und Ziergarren vor und 

gibr weirere geplame L.usr- und '\;LI[lg.men sudö,dich und nord­

ösdich in einiger [nrfernung zu den 'mfrsgebäuden wieder. 1 m von 

.\lKluei \Xl- 'i l t\C Im frühen 18. Jahrhunden gearbencren und 

1721 veröffenrlIchren Kupfersrich isr der dam.,hge Zusrand der 

(,Lirer d.lfgesrellr. Der I'ranzlszeische Kar.l.'>rer von 1829 zelgr einen 

schmalen ("urcnreil enrlang des sudösrI.chcn Konvenrrrakres, den 

regelmäßig bcgrünren, mmlerweile umgesralreren Kreuzgangganen 

des Konvenrs. Baumgärren an den wcsrlichen. nördlichen und ösrli­

chen ßösdmngen de", H ügels, auf dem das <"rin srehr, und den großen 

Ranshofen . bn Bemag zur 

Kunsrgeschichre, m 

900 J.lhn: Srift Reichersberg, 

Ausstellungskaralog, Rei­

che"berg I 984 ~. I '19 Fr. 
5. )o~ Fr 
H [ BAL.\ll·RI, 

(,. CRell. Burgen und 

'ichlösser In Oberösrerreich. 

Inn\"lenclund A.lpenvorland 

\\'ien 1985, S. 12 

\1. Bl'ITL RemaliSicrung 

Schloßganen Ramhofen. 

(,estalrungskonzepr, masch -

schr. Arbelr im Auftrag des 

BundödenkmaIamres, \\'jen 

1998 

Reichersberg 
Stiftsgarten 

Augusrinerchorherrensrifr 
Reichersberg 

Reichersberg r. 1 
Pol. Bez. Ried im lnnkreis 

Ln. 

1\.1. \I( l'Nlt\G, H"roflco­

'/opographica Desenpno. 

Das isr Beschreibung, Deß 

( .) Henzogrhums Ober­

und ~idern Bayrn ( ... " 
\Wnchen 1~01-1~26, 

4 Bde., 2. Bd .• 1~21, Tafel 39 
B. Plll\VFI'\', Geschichte, 

(,eographle und Sransrik des 

hzherzogrhums Ösrerreich 

ob der Fnns und des Herzog­

rhums SJ.lzbutg, l.111Z 1832, 
4. 'Ied: Der Innkreis, S. 335 
\ O. l.UD\X IC" Hg., bne 

Blcdermeierreise. AJbin 

Buko,"skyslJ.gebuch vom 

Jahre 1835, \\~en leipZig 

1916,5.149 
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DEHIO Oö., S. 251 Ir. 
900 Jahre Stift Reichersberg, 
Ausstellungskatalog Reichers­

berg 1984, S. 366 ff 
H. E. BAU:--'1ERT, 
G. GROLL, Burgen und 

Schlösser in Oberösterreich. 
lnnviertel und Alpenvorland, 
\X'ien 1985,5.48 f. 

Ried im Innkreis 
Stadtpark 
Volksganen und Sradrpark 

Bahnhofssrraße, Parkgasse, 

Dr.-Thomas-Senn-Suaße, 

K.-Meindl-Srraße sowie 

Perer-Rosegger -Suaße, 

Schönauerweg, Schwimm­

badsrraße 

Pol. Bez. Ried im Innkreis 

LIL 

Städtebuch Oberösterreich, 

1968,5.250 

182 OberöwTTezch 

Stiftsganen Im Süden im heutigen Umfang. Der große, äußere, 

arkadengeziene Stifuhof mit monumentalem Sprtngbrunnen aus 

dem späten 17. Jahrhunden war unbegrünt. 

Der annähernd quadratische Stifugarten ist von einer doppel­

reIhIgen Hainbuchen-Linden-Allee umgeben und Im Inneren 

kreuzförmig durch beschnittene Hainbuchengänge unteneilr. (Die 

Schnittstelle in der ~lltte wurde um 197 0 mit eInem modernen 

\X'asserbecken samt einem die vier Jahreszeiten darstellenden Figu­

renblock markiert.) Ein Vierpaßwasserbecken mit einem modernen 

PUttO verweist auf die einstige reiche Detailgestalrung; 1869 wurde 

ein gemauertes Glashaus mit Holz-Glas-Sonnenfang-Konstrukrion 

im Stiftsgarten erbaut; Teile der botanischen Abteilung stammen 

gleichfalls aus dem 19. Jahrhundert - etliche Gehölze wurden er­

gänzend später gepflanzt; die botanische Sammlung enthalt u. a. 

Blutbuche, Tulpenbaum, Götterbaum, Silberahorn, Edelkastanie, 

Zitterpappel, Strauch-Roßkastanie, Ginkgobaum, Koloradoranne, 

Lawson's Scheinzypresse, \X'estlicher Lebensbaum, SumpfZypresse. 

0."och 1835 wird der Reichtum an Blumen und an kostbaren Früchten 

im "französischen Garten" gelobt. Zwei schmiedeeiserne, frühbarocke 

Gittenore fuhren in diesen wenigstens in Grundzügen überkom­

menen Ziergarten. 

Das Stift und der Garten sind in Besitz des Konvents des Augusn­

nerchorherrenordens in Reichersberg und in Teilen bedingt öffent­

lich zugänglich. 

Im slldöstlichen Erweiterungsgebiet von RIed im Innkreis, 185- zur 

Stadt ernannt, wurde zunächst im Jahr 1900 der Volksgarren ange-



Ie:-gt, osrlieh davon ab 1963 als (,rünzug beider~eits des Breit­

sachbaches der Stadtpark ge~taJtet. Der Volksgarten. wegen l 'eu­

baute:-n lur offemltche Einrichtungen panelIiert. e:-mhälr einigen al­

teren (;eholzbestand (LInde. Feldulme u . .I.) und ein umfangreichö. 

mir der Starue des \X'as.,ergorrö 'eprun geziertes \X:·lSSerbecken. 

[)e:-T Volksgarten und der Sradrpark sind in BeSl[z der GemeInde 

RJed im InnkrelS und srändlg öffentlich zugänglich 

.\lmdalrerllLhen t.,"prungs. wurde das '>chloß RJegernng als 

bnflugdbau 169-!Ur Orro Heinrich Freiherr \on SEI BOLT,>OORF 

neu erhaut und 1908 !Ur die Sei[ 1829 hier amässige Familie:- Freiherr 

von \'1 • '. ·I~C;[· . ' umgebaur und um einen Flügel samr balusrra­

dengezierrer Arkadenloggia Im Oberge,choß erweirerr. r mer der Erd, 

gt>schoßraume wurde ab Gartenzimmer an den \Xänden mn grün ge­

strichenen Hobpalleren verkleidet. mehrere. ruten führen \'on dorr 

10 den Park. Die Auf.,enseHen dö Sch:osses sind m Erdgeschoßhöhe 

ebenfalh wandspalim ersehen und berankr. Auf modellierten. gepfleg­

ten Ra'enthehen und \\''iesen gedeiht eimger ä1rerer Gehölzbcsrand 

("auleneKhe. Rorelche. Buchsbaum. Rhododendron. Blurbuche. 

lU1penbaum, Hangee'che. Eibe. \X'esrlicher Lebensbaum. Orien­

ralische hehte. Edelranne u. a.l. Aus welcher Zelr der Park srammr. 

läßt "ch dencir mchr sagen; der hanziszeische KataSrer \'on 1829 gibt 

IedigLth schemarisiert die Grün- und Frciflachen um das Schloß und 

dic trci Mchende. im sparen 1-. Jahrhunderr errichrere K.J.pelle wieder. 

Der 1-21 veröffentlichre Kupfersrich \'on .\ lichael \X'E. 'I, 'G ZClgt 

ein emgefnederes CartengC\;err. symmerrisch gereilr und formal ge­

gliede:-rr In einen Lusr- und einen. 'uugarren 

Riegerting 

Schloßpark 

chloß Riegening 

Riegening 0; r. 1 

Pol. Bez. Ried im Innkreis 

Llt 

DFHIO 00., S. 259 
H. F BAL\IFRT, 

G. CRl'Ll , Burgen und 

'>chl""er 10 OberosterrelCh 
Inmlerrel und Alpenvorland. 

\X'jen 1985. S. 42 f . 
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Rosenhof 

Schloß park 
Schloß Rosenhof 
Sandl Nr. 42 

Pol. Bel.. Freistadt 

Lir. 
B. PILL\X'EIN, (,eschichte, 

Geographie und Statistik des 

Erzherzogthums Oesterreich 

ob der [nns ( . ), I. Teil' 

Der !\Iühlkreis, Llnz 18T, 
5.356 

DFHIO Oö., S. 260 

H. BAU!\IERT, G. GRÜLL, 

Burgen und Schlösser In 

Oberösterreich. !\lühlvierteI 

und Linz, Wien 1988, 

S. 128 ff. 
Ich danke Herrn Stanislaus 

CZERi':IN-KI;-":SKY, Sandl, 

für erteilte Auskünfte. 
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Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1755 ließ Ferdinand Bonaventura Graf HARRACH als Besitzer der 

forstreichen Herrschaften Freistadt und Harrachthai inmirren des 

Freiwaldes von Sandl ein Jagd- und Sommerschloß samt ange­

schlossener Musterlandwirtschaft erbauen; es wurde für Rosa 

Fürstin Kl~SKY wohl zwischen 1780 und 1790 zum "Rosenhof' 

und nach 1813 zu einer Dreiflügelanlage erweitert. Der Franzlszel­

sehe Kataster von 1827 weist eine getreu wiedergegebene Grün­

raumgestalrung um das Schloß auf: alleen besetzte Straßen führen 

vom i':orden und vom Westen zum Schloß, dem seitlich im 

Nordwesten und im Südosten etwa quadratische Gärten, nordöst­

lich ein großer, rechteckiger Garten mit abgerundeten Ecken im 

Norden und Osten zugeordnet sind. Dieser größere Garten ist in 

Schloßnähe und in der Mirrelachse offengehalten, seitlich jedoch 

dicht bepflanzt; die Waldpartien enthielten Schlängelwege in inter­

essanter, spiegelverkehrter Symmetrie. 

Der heutige Landschafrspark mit zur Fischzucht dienenden 

Teichen enthält weite Wiesen in der Mirrelachse der Gesamtanlage, 

Waldteile und einigen stattlichen, teils in Gruppen gepflanzten 

Gehölzbestand (Bergahorn, Gemeine Esche, Blutbuche, Rotbuche, 

Winterlinde, Stieleiche, Traubeneiche, Gemeine Birke, Europäische 

Lärche u. a.), der Ehrenhof, abgegrenzt durch einen \'on einer ge­

schnirrenen Hecke begleiteten Zaun aus Eisenstäben und durch ein 

Girrertor in der Mirrelachse, enthält eine große Rosenrabarre mit 

Fliedergebüsch. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz; der Ehrenhof ist 

öffentlich nicht zugänglich, der Park ist bedingt öffentlich zugäng­

lich. 



[kr Baublock des Schlosses Rufllng, auf eIner Anhöhe als mine/al­

ter/icher Rinersiu gegnmder, In der 'euzeit als Schloß erbaut und 

in der zweiten I blfre des 19. Jahrhunderts in die heunge f-orm ge­

bnehr, ISt von einem l.andschafrsp.lfk mIr älterem Cehölzbesrand 

(\X'inter/indc, BUlhsbaum, lulpenmagnolie, Chrisrusdorn Euro­

p:iisehe Lirlhe, (,emeine hehre u a) und erb ehen '\'urzpflanzun­

gen umgeben: I cde des Parks Sind \X'aldrläche, rede dIenen als 

Weideland; eIn kleiner einstiger /Iergarten unterhalb des SchloS>es 

wird als Forsrbaumschule genutzr. Das Schloß f1ehrer dIe ;-"!me/­

alrse auf den ehemaligen 7iergarten.lbschnm, von der breiten, be­

grunren, balusuadenbegrenzren lcrr,lssc "or der Gartenfassade mit 

einer A!une lIber auf zweI Säulen ruhenden Portikus isr dieser 

Bereich uber eine hemcppe in der Hauprachse zugänglich. Im spä­

teren 19. Jahrhundert erfolgre der \'Il1enJrtlge Ausbau eines r\eben­

geb.iudes In Schloßnähe. 

Das Schloß und der Park sind in Privarbesirz und öffentlich nichr 

lllgänglich. 

Rufling 
Schloßpark 

chloß Rufling 
RuAinger Srraße 213 
Pol. Bez. Linz - Land 

Llt 
H. BAC.\H·Rf, C. (,ROLL, 

Burgen und Schlösser In 

OberösterfCIch fnl1\'lerte! 

und Alpenvorland, \\'ien 

1985 S 1~3 

St. Florian 
Stiftsgärten 
Augusrinerchorherrenscift 
Sr. Florian 

riftsrraße 1 
Pol. Bez. Linz - Land 

Llt . 

A. CER..'\,'l' Das Suft 
St Horian. In. Kunsr und 

Kunsthandwerk, 2. Jg. 

1899, S. 45 fI, besT .18'1 f. 
r. v. SCH\\'ERl0:, Jahres-

Rrcgmmg Rosmho[- Rufimg Sr. Fionan 185 



ver;ammlung zu Passau, in: 

\litteilungen der Deutschen 

Dendrologischen Gesell­
schaft r, Bd., 1926, 

11. Teil Uahrbuch), S. 393 
H HANTSCH, Jakob 

Prandtauer, Wien 1926, 

S. 64 Fr 
[~ DOBERER, Der F1ona­

ner Pavillon und seine 

Grotte, in: Oberösterrei­

chische Heimatblätter, 

10, Jg., 1956,3.14. Heft, 

S. 64 Ir. 
C. SCHIKOl.A, Beiträge zu 

einer Prandtauer-\1ono­

graphie, phil Diss. Unis. 
\Xrlen 1959 S. 95 Fr 
[-,. DOBERER, EIn früh­

barocker Entwurf rur dIe 

F10rianer Gesamtanlage, 111: 

Osterreichische Zeitschrift 

rur Kunst und 

Denkmalpflege, 19. Jg., 

1965, S.128 Ir. 
DLHIO Oö., S. 264 ff. 
B. LULER-ROLLE, Das 

B,uockstift Sr. Flonan. Sellle 

Entstehung zwischen künst­

lerischer Tradition und 

\loderne, in: Ausstellungs­

katalog" \Velt des Barock", 

Sr. Honan 1986, Katalog­

Bd., S. r ff, S. 31 f S. '10 
C. LOIDL-REISCH, 

HIstorische Außenanlagen 

Stift Sr. r:Iorian, Beratungs­

konzept rur den Inneren 

Stift,hof oder Prälatenhof, 

den Außeren Stiftshof und 

den Prälatengarten, masch.­

sehr. Arbeit im Auftrag des 

Bundesdenkmalamtes, \\~en 

1989 
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\X'enn auch stark reduziert, blieben um das Augustinerchorherren­

stift Sr. Florian mehrere barocke Freiräume erhalten, die in Ver­

bindung mit den bestehenden, gleichzeitig entstandenen Baulich­

keiten wichtige Zeugnisse barocker repräsentativer Gartenkunst 

darstellen. Das in karolingischer Zeit gegründete Kloster ISt seit 

1071 in Besitz der regulierten Chorherren und wurde 1686 bIS um 

1750 gemeinsam mit der fasr neu erbauten Stiftskirche nach dem 

Konzept des 1708 verstorbenen Architekten Carlo Antonlo CAR­

LONE fast vollständig neu errichter. Jakob PRANDTAUER serzte 

bis zu selllem Tod 1726 den Bau fort, Gotthard HAYBERGER, 

Jakob 'iTEINHUBER sowIe dessen Sohn Michael STEI~HL:BER 

waren Im zweiten Viertel des 18. Jahrhunderts tätig. Der mehrhöfi­

ge Gebäudekomplex liegt in Hügellage erhöht über dem Ort, das 

umgebene Areal ist teils terrassiert, die Hofflächen sind mit 

Ausnahme des Konventhofes im Franzisze1Schen Kataster von 1826 

unbegrünt ausgewiesen und wurden teils 111 der zweiten Hälfte des 

19. JahrhundertS, teils in der zweiten Hälfte des 20. JahrhundertS 

begrünt. Um das Stift liegt im Norden der Kirche der Friedhof, be­

grenzt durch die basteiartige Böschungsmauer des Steilhanges; an 

der Omeite der Stiftsanlage liegt der durch das 17 26 errichtete, mit 

einem Gangtrakt an das Stift gekoppelte, mehrgeschossige, auf der 

Geländekante SItuierte Sommerrefektorium abgeteilte Konventgar­

ten, in barocken Idealansichten ab großartiger Ziergarten gezeigt, 

Im rranziszeischen Kataster als mit Obstbäumen besetzte Flächen 

dargestellt, als welche sie auch heute genutn werden (ein barockes, 

rundes \Vasserbecken und Freitreppen blieben erhalten; an dieser 

Stelle lag auch der im 16-'4 veröffentlichten Kupferstich von Georg 

Matthäus \lSCHER gezeigte Ziergarten des Vorgängerbaues). Im 

'>üden des Stiftes auf hoher, bastionsartiger Substruktion befindet 

SIch der terrassierte Prälatengarten, im franziszeischen Kataster als 

111 mehrere regelmäßig gerullte Kompartimente geteilt, ausgewiesen. 

DIeser Garten ist von der im i\littelrisalit des repräsentativen 

Süd traktes unterhalb des i'..1armorsaales im Erdgeschoß leicht ver­

tieft gelegenen, mit zartem Bandlwerkstuck gezierten, gewölbten, 

fünfachsigen Sala terrena aus zugänglich und wurde gemeinsam mit 

dem Südtrakt unter dem ProPSt Johann Baptist FÖDER..\1AYR 

(Propst 1"'16-1732) ab 1716 geplant und angelegt; die Sala tertena 

wurde 1"726 ferriggestellr. Bis 1856 blieb der regelmäßIge, mit 

lreppen, Gartenvasen, Bildsäulen und Gartenfiguren aus der anti­

ken Mythologie gezierte, wegen der AUSSIcht in die südlich gelege­

ne Alpenlandschaft nur mit Zwergbäumen und niedrig gehaltenem 

Gebüsch bepflanzte Prälatengarren bestehen; anschließend wurde er 

In feilen landschaftlich überarbeitet; an Gehölzen - die, hochge­

wachsen, den freien Blick 111 die Umgebung verstellen - sind nen­

nenswert: Rotbuche, Vogelbeerbaum, \X'eißdorn, Christusdorn, 



Ilambuche. HängehaInbuche. \Vesdicher [c:bensbaum. Virgml­

scher \lClcholder. [:ibe. SllberMChte. Das 1877 m r_isen-Clas-Bau­

weISe an den ~üdtrakt angebaute Glashaus zur Gberwimerung der 

Kube/pflanzen wurde zwischen 1974 und 1978 abgebrochen; em 

I ußballfeld füllt diesen ösdichen. [Iefer gelegenen Bereich des 

I'r;llatengartens Südwesdich außerhalb des )tifts- und .\1eierhof­

bezirkes ließ Propst Davld f-CHR.\IA.'''. ProPSt 166~ 1(89) ab 

1681 bis 1685 als Abschluß des langsrechteckigen. von Sudwesten 

n.ICh ;\'ordosten sich erstreckenden Hofgarren im \X esten das 

Carrenhaus nach PLinen von Culo Amomo CARLO~1:: erbauen: 

Wiihrend der Garren seit langem als S[lftsgarrnerei dient, blieb das 

(",rrenhaus erhalten und stellt eines der qualitätyolistCl1 Bauten die­

ser Arr In ganz Österreich dar. Iweigeschossig auf quadratischem 

Crundriß er/uur die niedrigen. langge.meckten Seitenteile wurden 

I ~26 angeb.lut -. ISt das Erdgeschoß ab Grorrenraum mIt Kiesel­

fllflboden. an den \X'anden und an der Decke kieselmosaizierr und 

stllcklert sowIe an den \Vänden mIt Landschaften und Gärren 

fresklert ausgestattet; das Obergeschoß. gegen den Hofgarren mit 

einer über eine aufwendige. zweiarmige. vierlällMge Freitreppe zu­

g.ingliche lüggla geöffnet enthält einen üppig ausgestatteten Raum 

mit stuckiertem und fresktertem Deckengewölbe und in vIer \X'and­

nischen eingestellten allegorischen Figuren der vIer Jmreszeiten. 

Das Stift lind dIe C;ärren SInd in ßemz des Konvents des 

Allgusrinerchorherrenordens von Sr. norian und In Teilen bedingt 

offen dich llIgänglich. 

Die Im frühen 20. Jahthundert In Formen des Heimarschurz;tils er­

b,lUte Vilb samt [lf(irmerhaus In Sr. Lorenz ISt von einem größeren. 

St. Lorenz 

Villengarten 

Villa 

Sr. Lorenz Nr. 78 

Pol. Bez. Väcklabruck 

Lir. 

\V ORD05C H. Historische 

Gärten In Oberösterretch. 

Dlpl.-Arb. lechnische Unlv. 

\\~en 1986. o. S. 
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Schloßpar~{ 
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Diesseirs ~r. 1 

Pol. Bez. Ried im Innkreis 

Lir. 
.\1 \X'E:\I:\G, Hisrorico­

'IopographlCa Descnpno. 
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und :\idern Bann ( ... ), 

.\Iünchen 1~01-1-26, 

4 Bde .. 2. Bd., 1-21, 
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H E. BAG\IERT, 
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Inmierrel und :\lpen\'Oriand, 

\Xien 1985, S. 50 ff. und 
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Schloß) 
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leicht ansreigenden, landschafclich formulierten Garten samt ange­

schlossener Gärtnerei umgeben; alrer Baumbestand - als Soliräre sind 

Blutbuchen nennenswert - srehr in den Wiesen- und Rasenflächen 

um das auf eine planierte Terrasse ers(ellte, sich gegen den Garten mir 

Balkons und Terrassen öffnende \X'ohngebäude. Eme der beiden 

Freirreppen isr von einem .\le(alI-Rosen-Spalier beglei(er; zwei solide, 

bemal(e Holzrore in Sränderbauweise im Heima(Srii fuhren von der 

Straße aus zu den beiden Lindenalleen, die bis zur \rilla leiren. 

Die Gebäude und der Garten sind m PrivarbesilZ und öffendich nichr 

zu"cr.rnglich. 

Die im .\lmelalrer gegründete, mehrfach erwel(erte und nach Brän­

den wiederhergesrellre Vierflügelanlage des Schlosses SI. .\lartin im 

Innkms erhielt seine heutIge Form nach einem Brand 1-23 bIS 1-26; 

der von .\lichael \X'E:\I:\G im frühen 18. Jahrhundert gearbeirere 

und 1 ~21 veröffemLch(e Kupferstich gibr den Zusrand der barocken 

Zier-, t\"UlZ- und Baumgärren mnerhalb von .\!auern um das an ehe­

dem drei Seuen von \X'assergräben umgebene Schloß \\ieder, der Fran­

ZlSzeische Karas(er belege c1ie Siruauon im Jahr 1829: Teile des Schloß­

parks waren regelmäßig ges(a1(e(e Lusr- und :\ulZgärten im :-':orden 

und Osten des Schlosses, Bereiche im Süden und Südosren des Schlos­

ses \\urden landschafclich umgesralrer, Grundsrucke wesrIICh des 

eigendichen Schloßgartens \\urden als Parkerwelrerung ebenfalls im 

englischen Sril neu angelege; der Anriesenfluß, .\ lauern und Girrer be­

grenzen das weirIäufige, großreils land- und forsrwimchafrIich ge­

nume '\real, das mreressanren Gehölzbesrand auh"eIS( (Linde, Ahorn, 

Ulme, Eiche, Säuleneiche, Tulpenbaum, Chrisrusdorn, Blurbuche, 

Ginkgobaum, Rieserilebensbaum, \X'eymourhskiefer, .\lädchen­

haarkiefer, Douglasranne u. a. '. Durch den leicht modellierten Park 

zum Schloß lei (er eine kurze Eichenallee. Ein drei(eiliges, gemauertes 

Glas- und Gar(enhaus mIr erhöhtem .\firrelrisallr und zwei dort in 

\X'andnischen eingesrell(e weibliche Terrakorrafiguren blieben von der 



,mlUlekrolllschen f'arkalilltanung de" 19. Jahrhunderts erhalten. \ on 

be~onderem Interesse sind die zahlreichen, um 1925 hierher ver­

hrac!m:n Ausst.Htung'-<rücke der Cänen des benachbanen Schlosses 

Aurol/mumter (Balustraden, Va.sen, hgurentofSl zweier \\a.sserlllxen 

und zwelCf <'phmgclI, \ ler Pum u. a.), auch der aus Bronz<: gearbeite­

te ~pringhrunn n m' Innenhof \rammt aus Autolzmün;tef. 

D,ll Schloß und der Park sind in Privatbesitz und öffenrllch nicht 

IIIgänglich. 

lhs aus zwei (,Iebdhauten bestehende \\ohnhaus m Sr. '-Ikola an der 

[)onau, am Tlmwck I ~28 bezeichnet, wiederholt umgebaur und mit 

Zuhauten versehen, liegt an der Gfermaße und birgt auf der 1756 be­

zeichneten hohen Böschun~mauer einen rechteclugen, bemerkens­

werten Hausgarten: Die vom \\ohnhaus im \\'esten sich in den Osten 

ziehende C;an:enanlage ist mit sorgsam g=hninenen, niedngen Buchs­

haumhecken geglieden, die die symmetrischen \\'ege und Rasen­

fLiehen begrenzen; ein rundes Wasserbecken mit einem \X'asserstrahl 

als pringbrunnen zien den mit Jüngeren Ziergehölzen bepflanzten 

G:men. Ein um 190~ veröffentlichtes Foto gibt anstelle der heurigen 

Tankstelle einen Vorganen mit Stützmauern wieder. ~icht erhalten 

ist ein 19-1 noch genannrer .hescheidener Ganenpavillon mit im 

Kmck gebrochenem barocken Holzschindeldach ". 

[)as Gebäude und der Garten smd m Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

"\n;telle der um 1840 abgetragenen Kalvarienbergkirche ließ der 

C;ursbesitzer Loris von ORTI lEB 1892 bIS 1895 den Baublock des 

Lhlosses Eihemtein in Sr. \Volfga.ng Im Salzkarnmergut erbauen und 

n1l{ emem landschaftlich gehaltenen Park umgeben, Schloß und 

C;rünfljche wurdul den Anforderungen des Hotelberriebes mehrmals 

\1 Lormz ~1. .Harrm Im bmkrm - 51. N,ko/a an der DOllau 

St. Nikola 
an der Donau 
Hausgarten 
Wohnhaus 

Sr. ikola an der Donau 

r. 2 

Pol. Bez. Perg 

Ln. 
F. EPPEL, Die \\achau. 

Salzburg 196"1 <, 185 
B. UD.!, Das \lühlvierrel, 

Salzburg 19~1, 'i 190 f 

St. Wolfgang 
im Salzkammergut 
Schloßpark 

chloß Eibenstein 

~, 'V.'o/(iarrg Im SalzkarnTl/tTgut 189 



Sr. Wolfgang im 

Salzkammergur N r. 107 
Pol. Bez. Gmunden 

Ln. 

O. HILLE, Burgen und 

Schlösser in Oberösterreich 

einst und jem, Horn 19-5, 
5.49 

St. Wolfgang 
im Salzkammergut 
Villenpark 
Villa Auhof 

Au Nr. 25 

Pol. Bez. Gmunden 

Llr. 

F. BARTH, sr. \\'olfgang im 

SaJzkammergut, Sr. \\'olf­

gang 19-5, S. 354 
Ich danke Herrn H. P. 01-
GRCBER, Sr. W'olfgang Im 

Salzkammergut, für errei!te 

Auskünfte. 
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angepaßr. Das Grundstück fällt bIS zum Seeufer ab; ein achteckiger, 

luftiger Eisenpavillon am Ende eines Steges bietet beste Aussicht über 

den See; eine W'endeltreppe fuhrr von dieser rurmarrigen Plattform 

zwn Cfer, ein sparhisrorisrisches, rundes \X'asserbecken mit einem PuttO 

samt Delphin ziert den Garten, der Laub- und Nadelgehölze in älteren 

und jungen Exemplaren enthält (Buchsbaum, W'interlinde, Silber­

linde, Bergulme, Hainbuche, Lawson's Scheinzypresse, \X'esclicher 

Lebensbaum, Hiba-Lebensbawn, Europäische Lärche, Eibe u. al 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz und bedingt öffenclich 

zugänglich. 

Die Im Jahr 1880 für Friedrich TEMPSKY erbaute, 111 der zweiten 

Hälfte des 20. Jahrhw1derrs mehrfach zu einem Erholungsheim um-



gebaute Villa Aubof in Sr. 'X'olfgang Im '>alzkammergut ist von einem 

landschaftlich g~talreten Park all.\ der Lnßtehu.ngszeit der \"I1la umge­

hen; da., Grundstllck fällt /Um <;ce hlO ab, ist teils waldb~tanden, teils 

mll Laub- und. 'adelgehölzen auf Rasenflächen bepflanzt (Edelka­

;rarlle. Blutbuche. StieleKhe. P!.1tane. Gemeine behe 10 Hängeform. 

\X'evmouthskiefer, \Xbrlicher Lebembaum. KlIstentanne. Lawson's 

Scheinzypresse u. a.). 195111952 legte Viktor .\IÖOLHA.\L\!ER 

einen Enf\vurf fllr die. 'cugestaltung der Kuranlage vor. 

Die Villa und der Park sind In Privatbesitz und öffentlich nicht zu­

ganglich. 

D.lS von 1635 bis /Ur Auflassung im Jahr 1803 bestehende Kapu­

zinerkloster 10 Sehärding wurde 1809 durch elOen Brand geschadigt. 

mehrfach umgebaut und erhielt. als t." 1929 an den Orden der Barm­

herzigen Bnider gelangte. die Funktion elOer Kuranstalt; die Cmbau-

1rbeiten wurden 1931 abgeschlossen. In Höhenlage innerhalb der 

Stadtbefestigung mit \X'ehrmauern und Rondellen gelegen. wurden 

der Kurpark unterhalb der Fesrungsmauern angelegt und die Garten­

flichen um die Gebäude der Kuranstalt verschönen. Gcsehnmene 

Hainbuchenhecken und stattlich gewachsener Gehölzbe,tand (Rot­

eiche. Trompetenbaum. Japanischer Ahorn. Trauerweide. Hängezier­

kIrSche. Blutbuche. [awsons Scheinzypresse. Riesenlebensbaum. 

\Xbtlicher l.ebensbaum. Serbische Fichte u. a.) stehen auf gepflegtem 

Rasen. In Erinnerung an den 1898 erfolgten Besuch von Sebastian 

J( •. EIPP In der Ebcnhecht'schen Kneippanstalt wurde elOe Tafel Im 

achteckigen. hölzernen. verglasten Gartenpavillon mit Blick auf den 

Inntluß enthllllt; als Weiteres, aus dem späteren 19. Jahrhundert stam­

mendes Gebäude ist das gut erhaltene. dreiteilIge. 111 Holz-Glas-

Schärding 
Kloster- und 

Kurgärten 
Kuransralt der Barm­

herz.igen Brüder (ehema­

liges Kapuz.inerklosrer) 

Kurhaussrraße 6 

Pol. Bel.. Schärding 

Lir. 
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Schärding 
Villen garten 

Villa Kapsrejrer 

Hans-Carossa-Srraße 9-10 
Pol. Bez. Schärding 

Lit. 

l. !l.1ALI LAN, Studien zum 

Werk des Salzburger 

Architekten Kar! Pirich 

(I 87 5-1956), In: Mitteilun­

gen der Gesellschaft fur SaJz­

burger Landeskunde, 

132. Jg .. 1992. S. 335 ff., 
bes. S. 363 f. 
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Ziegel-Bauweise ausgeführte Glashaus der zugehörigen großen 

Gärtnerei (Am Eichbühel 8) nennenswert. 

Die Gebäude und die Gärten sind in Besitz der Kongregation des 

Ordens der Barmherzigen Brüder in Schärding und in Teilen be­

dingt öffentlich zugänglich. 

Im Jahr 1921 wurde fur die BrauereibesitzerFamilie KAPSREITER 

im Schärdinger Orrserweiterungsgebiet nach Plänen des Architekten 

Karl PIRICH ein bestehendes Landhaus umgebaut und dessen Gar­

ten neu strukturiert: Auf Wunsch der Hausherrin enrwarfPIRICH 

einen Formalen Garten um die Villa, dessen Mittelteil als Parterre, be­

pflanzt mit Rosen, niedrigen Buchsbaumhecken, Eibenkugeln und 

kastenFörmig geschnittenen Hainbuchenhecken mehrere Steinfiguren 

und ein Vierpaßbecken enthält. Die vom Gartensaal der Villa über 

eine Terrasse und Freitreppe zugängliche Hauptachse mündet in 

einen erhöht oberhalb eines Alpinums gelegenen Ruheplatz. Ein Teil 
der im Garten auFgestellten Figuren (insgesamt: vier Jahreszeiten­

Putti, zwei musizierende Zwergin, ein Zwergl-Bauernpaar, eine weib­

liche Gewandfigur, ein männlicher Torso aus dem 20. Jahrhundert 

und eine Pavian figur aus dem 20. Jahrhundert, mehrere Gartenvasen 

und -schalen) stammt aus dem Besitz des Brauereibetriebes Kaspar 

MOSER in HenndorF am Wallersee (Salzburg) und wurde eigens fur 

die Gestaltung des die Besitzerin an den Schloßgarten Mirabeli in 

Salzburg erinnernden Gartens angekauft. In den rechteckigen 

Gartenräumen, voneinander mit beschnittenen Hainbuchenhecken 

abgetrennt, steht einiger, teils symmetrisch gepflanzter älterer 

Gehölzbestand (Hainbuche, Gemeine Esche, Rotbuche, Blurbuche, 

Gemeine Birke, Roßkastanie, Spitzahorn, Silberahorn, Geschlirzr­

blättriger Silberahorn, Winterlinde, Eibe u. a.). In gutem Erhaltungs­

zustand befindlich, ist das Ensemble ein eindrucksvolles Beispiel 

historisierender Gartengestaltung unter Verwendung barocker und 

moderner Gartenfiguren. 



Die Villa und der ,arten sind In Privatbcsltl und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Im Bereich der ehemaligen mlttelalrerlichen, durch Brände im 18. 

und 19. Jahrhundert zersrörten Sradrburg von Schärding - erhaIren 

blicben das äußere Burgwrgebäude von 1583, der Burggraben und 

der ZWInger - wurde 1894/1895 der sogenannte ~chloßpark als 

)radrpark gegründet. Sreii oberhalb des InnAusses blerer der 1928 

vom Archl[ekren hanz Josef HERM OLLER errichrere, rechreckige 

P.nillon mir drei Arkaden weire Ausslchr; ein zweirer Pavillon und 

mehrere Denkmäler wurden in der zweiren Halfre des 20. Jahrhun­

dertS aufgesrellr; der Park wurde 1954 ml[ Terrassen gegen die a1re 

Innbrücke zu vergrößert. An älrerem Baumbesrand, der ansonsren 

meisr aus einheimischen Gehölzen bcsrehr, SInd ein dreisrämmiger 

Riesenltbensbaum, CIne Silberlinde, Roßkasranicnbäume und eine 

Blurbuche erwähnenswert; das Gelande wird durch geschninene 

~lJinbuchenhecken eingefaßr und gegliedert. 

Der '>udrpark isr In Besirz der Gemeinde SchärdIng und srändig 

öffentlich zugänglich. 

Die Ommltte des .... 1arkres Schenkenfelden nimmr der erwa qua-

dramche, unebene , .... 1arktplarz eIn, der mir der Pfarrkirche und der 

'>chule bebaur, mir Roßkasral1len, Winterlinden, Ligusrerhecken als 

Abgrenzungen und RasenAächen begrünr, mir der Prangersäule aus 

dcm 17. Jahrhundert, dem Srandbild des heiligen Johann Nepomuk 

aus der Zm um 17 30 und dem 1823 bezclchneren Markrbrunnen 

versehen ist. Den heuugen Ansprüchen an eine öfFenthche Grün­

Häche maßvoll angepaßr, isr der Anger In SchenkenfeIden ein gures 

Beispiel ländlicher Plarz- und Grüntaumgestalrung. 

Schärding 
Stadtpark 
Sradrpark ("Schloß park") 
Burggrabengasse, 
Schloßgraben 
Pol. Bel.. Schärding 
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In drei Bänden, 1. Bd.: Ober­
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1980,5.93 

H E. BAli:-'IERT, 

G. GRÜLL, Burgen und 

Schlösser In OberösrerrelCh. 

Innvlertel und Alpenvorland, 

Wien 1985, S. 62 fF. 
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Ich verdanke den HInweis 

auf den Anger Dipl.-lng. 

!GrI FÖDER.,\1AIR. 

Zelking. 

Schlägl 
Stiftsgärten 
Prämons[ra[enserchor­

herrensrifi: chlägl 

Schlägl N r. 1 

Pol. Bez. Rohrbach 

Lir. 
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I PI eH l ER. Schlägl in alten 

AnsIChten. 1641-1913. LInz 
19~4. S. ~5 Fr 
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Der Anger isr in BesItZ der C,emelOde chenkenfelden und srändig 

öffentlich zugänglich. 

:>1ehrere begrünte Hof- und Garrenbereiche verschiedener Epochen 

und mehrfach um- und neugesralrer, finden sich beim 1218 gegnin­

deren Prämonsrrarensersnfi: Schlägi mir seinen nach einem Brand von 

1626 und dem Brand \'on 1850 wiederhergesrellren und erneuerten 

Bauren. Der Kreuzgarren, der Außere Klosrerhof, der Innere Kloster­

hof(Küchenhof) und der Hof westlich des Bibliorheksrrakres sind be­

grünt; der große. rechteckige Außere Klosterhof mit einem sechssei­

tigen \X/asserbecken aus dem zweiren Viertel des 17. Jahrhunderts und 

dem balusrradenbegrenzren Aufgang mir Freirreppe zur Snfi:skirche 

Isr von besonderer Schönheir. Entlang des Fürstenflügels und des an­

schließenden Traktes ersrreckt sich der ummauerte Klausurgarten als 

großreils neu angelegte Grünfläche unter Beibehalrung der barocken 

Struktur mH elOem \X'egkreuz samr mirtlerem, rundem \X'asser­

becken. Den Zustand der früh barocken Zler- und i\urzgarren um 

1674 gibt der von Georg Marrhäus \1SCHFR gearbelrere Kupfer-



stich vereinf:lCht wieder. Der Franzisze"che K.,t':l.I[er von 1828 emhäh 

diesen Zi~rg.men In schematischer !-orm und weist ösrllch des 

Bihliothek.waktcs und nordösdich der Stiftsanlage zwei große ~utz­

lind B.lUmg.menflachen aus. Das Cartenareal nördlich des Bibho­

theks und (,.lleneflugels emhält neben neugestaltetcn 'Teilen elllen 

vemaldeten Abschnitt; im nordösrlich davon Situierten, teils terras­

sierten, umm.luenen. großen Garten heß Abt ~Igurd WORATH 

(1701 1'721) das große Sommerhalls als Rechteckball mit abge­

schrägten Ecken erbauen; erhalten hlieb auch cine 1844 errichtete, 

dreiteilige Canenh.llIsanlage mit erhöhtem .\lirreltet!, ein kleines, 

"1'799" be/eicbnetes, gemauertes ,artenbäulchen, eine hohe, ge­

IJ1;lUCrtC •. lpsisarug vorspnngende "'ische und das starrliche, ubergie­

helte lor 111 der L'mflSSungsmauer. Beim Gärrnereigebäude sind spär­

liche Buchsbaumheckenresre erhalten, das Gartenareal wird nun 

großteils I.lJldwirtschafclich genutzt. 

Die (,eb:lude und die Gärten sind lJl Beslt7 des Konvents des Prämon­

matemnchorherrenordens 111 Schläglund 111 'Teden bedlllgr öffenclich 

zug'inglich; der KlauslIrgarten Ilr öffenrlich nicht zugänglich. 

Beim 1355 als I'rauenklosrer gegründeten, 1556 aufgelösten, 1620 als 
Zister71enscrkloster neu besiedeIren und ab 1672 biS um 1715 neu 

erbau ren Stift '>chlierbach blieben, teils parzellierr, reils - vor allem 

innerhaJh der Höfe - neu begrünr, dennoLh interessante Tede der ein­

stigen BaroLkgärten erhaJren: Im Franziszeischen Kataster von 1825 

.llL,-schltd\lKh \thematisiert als Baum- und ~utzgarten S\ledergegeben, 

sind der Kreuzgarten, umgeben vom Kreuzgang, durch ein \X'egkrelLZ 

s~mmetri"h gegliedert und mit einigen ä1reren Ziergehölzen besetzt 

(Buchshaum, Tulpenmagnohe, L..a"son's Schelllzypresse, \Vesclicher 

Schlierbach 
Stiftsgärten 
Zisrerziensersri Fr 
Schlierbach 

Schlierbach r. 1 

Pol. Bez. Kirchdorf an der 

Krems 

Llt. 

R KHOSV,fI:.RNEGG, 

Österrelschlsche Kloster­

gärten, In: Ganenzeltung der 

Österreich ischen Gartenbau­

Gesellschaft, 5. Jg., 1929, 

S. ~ 
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Schwarzen bach 
Villengarten 

Villa 
Schwarzen bach Nr. 427 
Kar. Gern. Sr. Wolfgang 
Marktgem. Sr. Wolfgang 
im Salzkamrnergur 
Pol. Bez. Gmunden 

l.i r. 
F. BARTH, Sr. Wolfgang Im 

Salzkammergur, Sr. Wolf­

gang 1975, S. 378 
Ich danke Herrn Johannes 

PEINSTEINER, Sr. Wolf­

gang Im Salzkammergut, für 

erteilte Hinweise. 

Schwertberg 
Schloßgärten 

196 Oberosterreich 

Lebensbaum} und der längsrechteckige Konventgarten nördlich des 

"tili:skomplexes, aufWiesen flächen ältere Gehölze tragend (Buchs­

baum, Gemeine Esche in Hängeform, Law<on's Scheinz}'Presse, \X'est­

licher Lebensbaum u. a.) und mit einem runden Spnngbrunnen samt 

einem PUtto und drei Delphinen geziert, nennenswert. Im terrassier­

ten Hangareal, auf dem das Stili: erbaut wurde, wird nun Obstanbau 

betrieben; zwei barocke GartenstöckJ, darunter das eine, größere, als 

Sommerwohnung der Äbte erbaut, sowie die 1736 bis 1737 gemein­

sam mit den Kreuzwegstationen erbaute Kalvarienbergkirche hegen 

nahe dem Stili:. 

Das Stift und die Gärten sind in Besitz des Konvents des Zister­

ZIenserordens in Schlierbach und In Teilen bedingt öffentlich zu­

gänglich; der Konventgarten ist öffentlich nicht zugänglich. 

DIe um 1920/1925 umgebaute ältere Villa (ab 1706 als Mühle ge­

nannt) am Onsrand von Schwarzen bach und die 'Winschaftsbauten 

( r. 6) liegen in einem größeren Landschaftsgarten mit einigen hoch­

gewachsenen Solitärbäumen (Blutbuche, Tulpenbaum, Gemeine 

Esche) auf gepflegten Rasenflächen; Teile des ebenen Areals werden 

als Wiesen gehalten. 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Um das aus dem Mittelalter stammende, als Wasserburg westlich 

der AiSt erbaute und um 1608 für die Familie TSCHERNEMBL in 



die heutige Form gebrachte Schloß Schwenberg lIegen sorgsam ge­

pflegte Ziergänen, Lnrlang der Osnrakte des A.!t- und Neuschlosses 

Im zur Aist als Begrenzung hegen diese Gänen, die im I-ranziszei­

sehen K.uaster von 1826 vereinfacht und geometrIsch dargestellt 

sind; dieser Plan weist westlich der Schloßzufahn den zugehörigen 

"hs.lIlganen" mit einer Allee ins Jagdrevier aus. 

'lowohl der Vorgarten bereich beim Schloß als auch der um­

mauene Zierganen sind formal gehalten, mit geschnmenen, l11edfl­

gen und höheren Hecken aus Linde, Liguster, bbe und Buchsbaum 

gegliedert und begrenzt, enthalten Blumenbeete und symmetrische 

\\'ege. Im größeren eanen steht beim alten Gartnerhaus ein erneu­

enes (,lashaus; zwei barocke Stelnstaruen sind der hohen Hecken­

wand vorgestellt; Obst- und \Ve1l1spaliere sind an den den Gänen 

zugewendeten ,\Iauern des Schlosses und am Gännerhaus ange­

bracht. Als unikai erhaltene Besonderhett ist auf den Im Innenhof 

In einer ,\lauernlsche untergebrachten Falken käfig zur Pflege dieses 

einst dem Adel vorbehaltenen Jagdvergnügens h1l1zuwelsen. 

Das ')chloß und die Gänen sind In Privatbesitz und öffenrlich nicht 

zugänglich 

1842111S 1844 ließ hlfSnn Konst.umne RASL\10FSK'l vorn Bau­

meister .\IEERSl HEL,\; e1l1 Landhaus erbauen, das nach mehreren 

chJoß Schwenberg 
Schwerrberg Nr. 1 
Pol. Bel. Perg 

Lir. 
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sehen Burgen, Schlösser und 

Landhäuser (Bundesdenk­

malamt Wien). 

B. PROKlSCH, Zwischen 

Biedermeier und Moderne. 

Architektur im Machland 

und oberösterreichischen 

Strudengau, in: Blickpunkte, 

41. Jg., 1991,2. Heft, S. 8 ff., 
bes. S. 10 
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Pol. Bez. Perg 

Lit. 
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Architektur im Machland 

und oberösterreichischen 

Strudengau, in: Blickpunkte, 

41. Jg., 1991, 2. Heft, 

S. 8 fr., bes. S. 9 
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Besitzerwechseln nach 1923 für die hier bis 1967 ansässige Groß­

hel7.Ogin TOSCANA wngebaut wurde. Der rechteckige Baublock der 

Villa ist an einer Sei te vom Gartenhof wngeben und öffnet sich an der 

anderen Seite mit der nach 1923 anstelle einer schlichten Terrasse er­

bauten Veranda gegen den Garten, eine Freitreppe führt in die weite, 

in der Hauptachse angelegte, leicht abfallende RasenAäche. Älterer 

Gehölzbestand (Blutbuche, Rotbuche, Stieleiche, Roteiche, Hain­

buche, Japanischer Fächerahorn, Robinie, Eibe u. a.) wächst im 

Garten; ein um 1923 errichtetes, gleichfalls mit einer Terrasse ver­

sehenes Gebäude, ein beheizbares Glashaus derselben Zeit und eine 

hölzerne Rosenlaube mi t Ruheplatz finden sich als Nebengebäude 

und als Staffagebauten in diesem Villengarten vor. 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

AnIaßlich der 1900 bis 1901 erfolgten Regulierung der Aist wurde 

nahebei im Ortserweiterungsgebiet von Schwertberg der von der 

Aist begrenzte Orrspark angelegt; ein Wegkreuz und unregelmäßige 

Wege erschließen das ebene, mit einigen älteren Gehölzen bestan­

dene Gelände (Gemeine Birke, Roßkastanie, Robinie, Winrerlinde, 

Sommerlinde, Silberlinde u. a.). Ein steinerner Obelisk erinnert an 

die Fertigstellung der Flußregulierung. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Schwertberg und ständig 

öffenrlich zugänglich. 



187 6 lm 1878 wurde die von rnednch KÖNIG und Rudolf 

H'l DS HARLK entworfene Villa In Seewalchen am Aner,ee für 

den '\I:jener Hof tISchler Friedrich PAliUC K (1824-1904) erbaut, 

um 1900 erfolgten Umbauten; der auf einer gemauenen, zwei bas­

tionamge Vorbauten enrhaltenden TerrassenlOne errichtete Bau­

block. reich mit Balkons, einer loggia und einem hohen Rundrurm 

ausgest,uret, ist von einem histonstischen, landschaftlich gestalteten, 

In 'Ieilen erhaltenen, bIS zum Ufer des Anersees reichenden Garten 

umgeben Etlicbe ältere Gehölze begleiten als RandpAanzungen die 

weite, sanft abfallende RasenAäche und das Seeufer samt Boots­

anlegesteIle (Linde, Stieleiche, Ulme, Buchsbaum, Bergahorn, 

Spitzahorn, Feld,lhorn, Eibe, Goldeibe, Säuleneibe, Lawson's 

Scheinzypresse u, a.). Aus dem spa.ten 19. Jahrhunden blieben eini­

ge Canenmöbel aus Eisenguß und Reste eines Alpinums im 

ZufahrrsberelCh erhalten. 

Die Villa und der Ganen sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Am Orrsende von Seewalchen am Anersee ließ Friedrich Ono 

SC H\llDT 1824 1894) nach Plänen des Archnekten ll'\'~ER 

187 '1 eine Sommervilla mit Inreressanrem C;rundriß - drei Trakte, 

die ihren gemeinsamen Minelpunkt im zenrralen KommunI­

kationsbereich der großen Halle samt Treppenanlage haben - er­

richten und ml[ einem bis zum Ufer des Anersees reichenden 

Canen versehen. SeibstyerständllCh onennen sich die von der Villa 

ausgehende Hauptachse zum See, der Villa ist eine halbrunde, stark 

erneuene Terrasse vorgelagen, das zum See hin abfallende Terrain 
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Villengarten 
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(Villa Flöge) 

Promenade 12 

Pol. Bez. Vöcklabruck 

Lir. 
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Sommervillen im Salzkam­

mergut. Salzburg 1983. 

S. 9G f. 
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Spiral am Pyhrn 
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'St ml[ 'Treppen erschlossen. Einiger älrerer Gehölzbesrand (Buchs­

baum. Hambuche. Gemeine Esche in Hängeform. GemeIne Esche. 

\X' interlinde Tulpenmagnol.e. Purpurrorer Penickensrrauch. 

Blurbuche. E.be u. a.). geschnmene niedrige Buchsbaumhecken. e.n 

kle.ner bbenhain und mehrere historistische GartenfIguren (zwei 

'iphIngen. zwei Atlanten. ein Löwe; ihre Herkunft isr derze.t nicht 

fesrsrellbar) sow.e Gartenvasen. Gartenschalen und verschiedene 

'iockel zieren den Villengarten. 

Das Gebäude und der Garten s.nd in PrivatbesItZ und öffentlich 

nichr zugängbch. 

\Velllges der barocken Grunraumgesralrung um den 1190 als 

Hospiral gegnmderen. 1418 111 ein Kollegiatstift umgewandelten. 

ab 16"-12 bl., um 17 13 neu erbauren Baukomplex des 1807 aufge­

hobenen Stifres in Spiral am P)hrn. das 1841 durch einen Brand 

reilweise zersrört wurde. blieb erhalten: In der Mirrelachse des drei­

Aügel,g umbauren Klosrerhofes liegr e.ne Lindenallee; eine weirere 

Allee aus Roßkasranienbäumen führt seitlich schräg zur Kirche und 

zum Stift. Der ummauerte und mit barockem. schmiedeel,ernem 

Portal versehene Vorgartenbere.ch enthälr eIn Vierpaßbecken ml[ 

SpringbrunnenfIgur. umpflanzr m.t einer geschnmenen Hain­

buchen hecke. Im 167 4 \·eröffentl.chten Kupferstich von Georg 



,\!anhaus \'1)( JH- R isr ein fruhbaro~ker, ummauener mn vIer or­

namemierten Beerkomparnmemcn gestalterer Zlerganen seitlich 

Jes I\:losrer- und Kirc.henkomplexes ausgewIesen. 

Da< ehemalige Stih und der Garten sind III Bemz der pfarre III 

Sp:tal am 1\ hrn unJ in 'Iellen ötfentbch zuganghch. 

Als mittdalrerllc.he \X'ehrburg auf elllem Felsrucken oberhalb der 

Kleinen .\!Lih. gegrunder wurde das Schlof, Spr'nzensrelll um die 

~11tt des 16. Jahrhunderts großretis neu erbaur nach elllem Brand 

von 1583 bIs Ins fruhe 1- Jahrhundert wiederaufgebaut und im 

'p'Hen 19. Jahrhunden nach Abrragung de.> mittelalterlichen Berg­

frieds umgesralrer der W'ehrgraben Hlf dem nordösdichen Flugel isr 

längsr zugeschLimr; nahebei liegr ein ummauener, kleiner, ell1sriger 

Zlerganen mIr Buchsbaumresren und zwei Torpfeileranl.lf:en in der 

lJmfassungsnuuer. Vom On zum hoch gelegenen chloß fühn ellle 

Allee aus Birnbäumen und Pappeln 

Das '>chloß und der Garten sll1d 111 Pn\"arbesnz und öfrcndich nichr 

wganglich 

Der am dem 18. Jahrhundert srammende Vierkamer, im hanzis­

[('ischen Karasrer \on 1826 als H' achselgur" mir schem.ansch darge­

stelhen B.lUmg.lnen um da> bäuerillhe Anwesen gekennzeichner, 

gelangre 18'1') in den Bemz von AJcxander EsqUlre PRl. 'ClE, der 

das BauernglH umbauen und wohl den landschaftlichen Park anle­

gen ließ; um 189- erfolgten welrere Gmgesralrungen für die Familie 

AICHI. 'GI:.R. 

bne nm L~nden und Roßkasranlen beseu(e Allee fühn durch 

den Teut"e1sgrabcn zum erhöhr gelegenen Landgur, dessen wene 

\X'iesenflächen mir Gehölzen 111 Finzel- und Gruppemrellung be-

Sprinzenstein 

Schl"ßgarten 
Schloß prinzensrein 

prinzensrei n I r. 1 

Pol. Bez. Rohrbach 

I L 

DEH10 00., 5.321 
H. BAL.:\IERI: G. GRÜll 
Burgen und 5chlö"er in 

OberösrerrelCh .. \luhl\"lenel 

und Lmz. \X len 1988. S. 52 l~ 

Stall bach 
Gutshauspark 
Gurshaus axlhof 

( axlgur) 

Teufelsgraben I r. 1 G 
Pol. Bez. Linz - Land 

lir. 

G. CL\.\I-~L-\RTL 'Ie. 
ÖsrerrelChiSches Burgen-

Yru "lehm 11m 4turru Spudll1m Pyhm Spnnzmstem tal.lbtUh 201 



lexikon. Burgen und Ruinen, 

Ansitze, Schlösser und Palais, 

Linz 1991, S. 252 

leh danke Herrn Dipl.-Ing. 

Hans Georg PRELEUTH­

NFR, Maria Enzersdorf, und 

~rau RATH , Kronsdorf, für 

erteilte Auskünfte. 

Steyr 
Schloßgarten 
Schloß Engelhof 

Hararzmüllersrraße 66-68 

Sreyr, Sradr mir eigenem 

Srarur 

DEHIO Oö., S. 333 

E EPPEl, Die Eisenwurzen, 

Salzburg 1968, S. 180 

H. BAUMERT, G. GRÜLl, 

Burgen und Schlösser in 

Oberösterreich. Salzkammer-

202 OberösterreJch 

und umpAanzt sind (Winrerlinde, Platane, Blutbuche, Rotkiefer 

u. a.); waldartige Teile wechseln mit offenen Parnen ab, eine breIte 

SchneIse bietet vom Mittelteil des Landhauses einen weiten Blick in 

die hügelige, umgebende Kulturlandschaft. Seitlich des Hauses liegt 

ellle von zwei steingegossenen Purngruppen aus dem späten 19. Jahr­

hundert begleitete Freitreppe; eine einstige, früh barocke Brunnen­

schale und der Torso einer barocken, Stelllernen Ganenfigur wur­

den sekundär ebenfalls in den dreißiger Jahren des 20. JahrhundertS 

Im Park aufgestellt. Aus dem Barock stammt die nach 1986 und vor 

J 993 vor dem Hauptgebäude errichtete Figur des David. 

Das Gutshaus und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugängl ich. 



[n Resten erhaltcn umgibt d.l.\ h.1kcnFörmigc. im .\1irtelalrcr als HoF 

an der I nnslelten gcgründete. Im späreren 16. Jahrhundert erbaute 

und nach 1887 neub.lrock umgesraltete chloß I::.ngelhof ll1 Steyr­

r nnsdorf ein wohl gicJchzeitig mit dem Schloßumbau gestalteter 

landschaftlicher Park mit älreren Gehölzen in bl17e1stellung 

(BJlImh.1sel. SpltL1horn. Pyramiden pappel. Rotbuche. l·.delranne 

u J.). mit einer Cruppe von drt:i Rotbuchen und Ziersträuchern auF 

RasenAächen: ' ledc des Hauptgebäudes tragen begrünte. über zwei 

Gcschossc rcichende \'V'andspalierc. 

lhs Schloß und der C;arten sind in Privatbesitz und öffentlicb nicht 

zug:inglicb. 

Südwcst!Jch des '>chlosses Lamherg in Steyr ilegt ein landschaftlich 

gestalteter. ehedem barocker Park mit bedeurenden Garrengebäuden 

des 18. und 19. Jahrhunderrs; das Schloß selbst. an strategisch wich­

riger ''Helle auF einem Felsvorsprung und einer Hochterrasse ober­

halb des ZusammenAusses von Enns und SreH als mittelalterliche 

Höhenburg errichtet. wiederholt bis Il1S späte 1-7 Jahrhundert um­

gebaut. brannre 1727 beim großen Stadtbrand nieder und wurde 

danach bis 17 31 von Domenico d' ANGt.Llund dem I lnzer Bau­

meister Johann ,'dichael PRU "FR für rranz Amon Reichsfürst 

L\.\1Br RC, neu erbaur und mit ell1em Ziergarten versehen (schon 

Im 'p.lten 15. Jahrhundert wird ein Schloßgarten erwahnt). Der ba­

rocke )chloßgarten mit dem von PRU~;\;FR entworFenen. lang­

gestrecktcn, mansarddachgedeckren. durch ell1en stark in den 

Gartcn vorspringenden \1irtelteil akzentUierten Gartenpavdlon ISt 

Im I 'ral17iszeischen Kat.l.\ter von 1826 vereinfacht als symmerrisch 

gestaltctcr Garten ausgewiesen; dicser Plan zeigt Jedoch auch bereits 

ZWCI mit )chlängelwegen durchLOgene. rechteckige Landschafrs­

gartmpaftlen nordwestlich und sudösrlich der den Garten teilenden 

Hauptachse Im südlichen Abschlußbereich der c,esamtanlage_ 

Außcr dcm orangcneartigen Gartenpa\-illon bilcben der barocke. er-

gut und Alpenland. \X~en 

1985, S. 104 

E. LEH. FR. C \X]'iKLER, 

Parkanlage Engelhof, )teH, 

masch.-schr. Arbeit Im 

Auftrag des Bundesdenkmal­

amres. Amsterten 2000 

Steyr 
Schloßpark 
Schloß Lamberg 

Berggasse 1, 

Blumauergasse 2 

Steyr, Stadt mit eigenem 

Statut 

La. 

DEI 110 Oö., S. 324 ff 

B. GRIMSCH[TZ. Johann 

.\llChaei Prunner. \'V'ien 

1958 S. 55 f 
Stadtebuch Oö .• 1968. S. 294 

H. VERfONDERN, 

Callorzwerge Im Srift Alten­

burg. 111: Das \Valdvienel. 

24. (35.) ]g .. 197 5. 
7.-9. Heft. bes. S. 142 

H. BAU!' .. lERT G. GROLL. 

Burgen und Schlösser In 

Oberösterreich. Salzkammer­

gut und Alpenland. Wien 

1985, S. 100ff 
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Steyr 
Schloßpark 
Schloß Vogisang (Schloß 

Vogelsang, Villa Werndl, 

Schloß Engelsegg) 

Preuenhuberstraße 14, 

Redtenbachergasse 9 

Steyr, Stadt mit eigenem 

Statut 

Lir 

DEHIO Oö., S. 333 
H. BAU\fERT, G. GRÜLL, 

Burgen und Schlösser In 

Oberösrerreich. Salzkammer-

204 OberiJsterrerch 

neuerre \X'asserrurm, die barocke johann-von-:\epomuk-Kapelle 

sowie mehrfach umgebaute Glashausanlagen bestehen; der formale 

Garten wurde nach 1826 landschafi:lich überformt und enthält 

Rasen- sowie \X'iesenAächen mit älterem Gehölzbestand (Ginkgo­

baum, Buchsbaum, Trompetenbaum, Tulpenmagnohe, Platane, 

Blutbuche, Hiba-Lebensbaum, Eibe u. a.), geschnmene HaIn­

bULh(:J1hecken, einen Hain aus Eiben, waldartige Parrien und eine 

'leich zone. In der zweiten Hälfi:e des 20. JahrhundertS wurden ell1-

zeine Bereiche den Erfordernissen der öffenclichen Naherholung an­

gepaßt. 'Teile des Parks wurden parzelliert und verbaut. 

Das ~chloß ist vom Park über den \X'ehrgraben durch einen 

oben offenen Rundbau mit Scheinarchitektur und den langen 

"rkadengang der Brücke zugänglich' im weiten, dreieckigen Innen­

hof der ein von Linden umstandenes VIerpaßbecken mit dem 

\\'J.ppentier der seit 1614 hier ansässigen Familie LA.\1BERG, der 

1666 gefertigten Hundeskulptur als \X'asserspeier enthält, wurden 

aus dem nahe gelegenen ehemalIgen Benediktinerstifi: Gleink stam­

mende Gartenfiguren in der zweiten Hälfi:e des 20, Jahrhunderrs 

aufgestellt, dIe in der Art von Johann JosefWAN~CHER gearbei­

teten oder aus dem UmkreIs von Franz Josef FEI CHTl\.1A YR stam­

menden 5teinfiguren von dreizehn Groteskzwergen und AllegOrien 

der jahreszeiten sind wichtige Belegstücke österreichischer barocker 

.artenskulptur um 1 ~20. 

Das Schloß und der Park sind in BundesbeSItz; der Innenhof und 

der Park sind bedingt öffentlich zugänglich, 

josefWERNDL (1831-1889), der Sohn des Grunders der Steyrer 

.ewehrfabrik, Leopold WERNDL, der die Fabrik in der zweiten 

Hälfi:e des 19. Jahrhunderrs zu ell1er der größten 111 ganz Österreich 

erweIterte, erwarb das schlichte Renaissanceschloß Engelsegg und 

das angrenzende Areal und lIeß ab 18~7 bis 1880 durch den Steyrer 

Baumeister Anton PLOCHBERGER die schloßartige, in neugotl-



sehen f'ormen götaltete Villa inmi[[eJ! ernes 1884 angelegten Land­

schaftsparks samt • 'cbcngebäuden und erner (,ännerci samt 

(,anner und (,la;haus der hrma (,RlDl errichten. In Hügellage 

oberhalb des 'Heynales und des Wehrgrabens gelegen, findet sich 

innerhalb der aUh"cndigen E Hltrledung aus bsenstJben beldersem 

der ,\Imelachsen des Hauptgebaudes auf welten Rasenflächen s[an­

licher Ceholzbestand ITulpef'baum, Blutbuche. Hängerotbuche, 

Gö[[erbaum Grnkgobaum, Platane, .\lammtJ[baum, Schierlings­

tanne, Lawsons Scheinzypresse, Riesenlebensbaum \X'estlicher Le­

bensbaum. Schwarzkiefer u. a.): die ansteigende Hauptachse vom 

groRen E· ingangsmr in den Park bIS zum Haupteingang samt vor­

gelagener '[errasse und Freirreppe Im ubergiebelten ~!melteil der 

Villa ISt durch das elliptische. groRe Springbrunnenbecken, geziert 

mH Brunnenfiguren, die Jahre>zeiten damellend, und Delphinen, 

aus Blei gegossen, akzenrUiert. 1928 und in der zweiten Hälfte des 

20. Jahrhundets wurden Teile des Gebäudes und des Parks wegen 

der hier eingerichteten Schule umgestaltet, das Palmen haus wurde 

abgetragen. Das Ensemble 7.ählt dennoch zu den wem'ollsten hlsm­

ristischen Anlagen des Landes. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. (Das chloß Engelsegg 1St rn Besitz der Gemeinde Steyr.) 

'\b 1819 wurde neben dem Stener )tadtgraben die erste und nach 

dessen Zuschünung erweitene Promenade angelegt; der Franzls­

leische Kataster gibt ihren Zustand im Jahr 1826 wieder. Endang 

des chloßparks von '\ordost bis udwest verlaufend, wurde sie 

vom 1868 gegründeten städtischen VerschönerungS\'erein berreuL 

gut und Alpenland, \Xien 

1983, S. 105 f} 

H. PRFHSU:.R, Gewachs­

häuser rnsböondere Jene des 

19 Jahrhunderts l .. ,), Diss. 
Techn. LniV \\ len 1 98~, 

S 139 
L \\ E:.ICH, '>chlaß \agl­

sang In Sreyr rn: Jahrbuch 

des OberösrerrelchlSchen 

~llLsealvereins, 156. Bd , 

1991, S. IT tf 

Steyr 

Promenade 

Promenade 

Enrica-Hande1-Mazzerti­

Promenade 

Steyr, tadt mit eigenem 

Statur 

Llt. 

F. EPPEL Die Eisenwurzen, 

alzburg 1968, S. 1"'8 

tädtebuch Oberösterreich, 

1968, S 294 
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Steyregg 
Schloßpark 
Schloß Sreyregg (Altes 
Schloß) 
Weißenwolffstraße 12-14 
Pol. Bez. Urfahr - Um­
gebung 

Lit. 
F. v. SCHWERIN, Jahres­
versammlung zu Passau, in: 

Mirreilungen der Deurschen 

Dendrologischen Gesell­
schafr, 37. Bd., 1926,2. Bd., 

S. 388 f. 
DEHIO Oö., S. 338 f. 
H. E. BAUMERT, 

G. GRÜLL, Burgen und 
Schlösser in Oberösrerreich. 
Mühlvierrel und Linz, 
Wien 1988, S. 86 ff. 
Ich danke NikJas Alrgraf 
SALM-REIFFERSCHEIDT, 

Sreyregg, für erreilre 
Auskünfre. 

206 Oberösterreich 

Eine gerade Roßkastanienallee mit mittlerem Rundplatz durchzieht 

sie; mit Sträuchern und Bäumen (Tulpenbaum, Buchsbaum, 

Platane, Gönerbaum, Blutbuche, Eibe u. a.) und geschninenen 

Ligusterhecken bepflanZ(, mit einem großen, runden Springbrun­

nenbecken, einer hisroristischen Wenersration und dem monu­

mentalen, von VikrorTILGNER 1894 gefertigten, von der Bürger­

schaft gestifreten Denkmal für JosefWERNDL, dem Besitzer der 

Steyrer Gewehrfabrik, geziert, ist die Entica-Handel-Mazzeni­

Promenade ein gut erhaltenes Beispiel eines städtischen Grünzuges 

aus dem 19. Jahrhundert. 

Die Promenade ist in Besitz der Gemeinde Steyr und ständig öffent­

lich zugänglich. 

Das aus dem Minelalter srammende, im 16. und 17. Jahrhundert 

um- und neu gebaure, befestigte Alte Schloß (Schloßberg Nr. I) in 

Steyregg steht auf einer Anhöhe der Pfenningbergsrockes, wurde In 

Bränden 1770 und 1778 beschädigt und nach 1778 um das Neue 

Schloß am Fuß des Hanges ergänze 1894 wurde das eue Schloß 

gegen \'(festen zu einer Vierflügelanlage erweitere Damals \vurde der 

aus dem früheren 19. Jahrhundert stammende Landschaftspark um 

die bei den Schlösser mit zahlreichen, teilweise erhaltenen Gehölzen 

bereichert (vgl. Lie 1926). Auf der plateauarrigen Anhöhe wesdich 

des Alten Schlosses gedeihen etliche alte Roßkastanienbäume; die 

sogenannte "Marienahöhe" bietet weite Sicht in den Süden. An äl­

teren Gehölzen vorhanden sind: Blurbuche, Tulpenbaum, Chrisrus­

dorn, Stieleiche, Roßkastanie, Westlicher Lebensbaum, Gemeine 

Fichte u. a.; sie wurden um zahlreiche NeupAanzungen vor allem im 



Bereich um das 19·j·1 durch Bomben >ehwer beschjdigte und in der 

I'olge abgetragene :-':eue Schloß ergänze Im dritten \Ierte! des 

20. Jahrhunderts wurden der \1eierhoF und das Alte Schloß wieder­

hergestellt und n()rdlich des emstigen ~euen Schlosses 1964/1965 

da \\'ohngeh.lUde errichtet 

Die Bauten und der Park smd in Privatbesitz und öffemhch nicht 

wg;lI1gli(h 

(,r.lf Camdlo Heinrich von SI ARH[\lBERC kaufte 1866 das 

~\togergut im Jagdre"ier im Brunnemal m )teIThng und iJeß es 111 

eme Villa umgestalten; mehrere ;-.,'eben- und \\'irtschaftsgebaude 

wurden rur den Betrieb der Forstwirtschaft, die seit 18"""'7 der fürst­

lichen ramdie SCHA ~lB 'RG-lIPPE:. gehörte, errichtet. Die 

n,idme Umgebung der Cebäude ist ziergartenartig ausgestaltet - er­

h.llten blieb in Teilen die symmetrische \\'egruhrung sowie ein acht­

e(kiges \\~"l',serbecken samt Springbrunnen -, die wmere Cmgebung 

des auf einem Hang im Tal des regulierten Steyrlingflusses hegen­

den Baukomplexes ISt landschaftlich gestaltet. Reste "on Roßkasta­

nienalleen, eine neuere Ebereschenallee und emiger älterer Cehölz­

bestand !Blutbuche Säulenclche, Gemeine behe, \\'estlicher 

lebensbaum u. a.) sowie geschnittene Hambuchen- und richten­

hecken ghedern die \X'iesenflächen rundum; ein ehedem vorhande­

ner steingdaßter TeICh ist langst trockengefallen. 

Die Gebäude und der Park sind in Pri\"Jtbesirz und öffentlICh nicht 

zug:lI1glich. 

Steyrling 
Jagdhauspark 
Jagdhaus ("Fürsrenvilla") 

5reyrling r. 20 

Pol. Bez. Kirchdorf an der 

Krems 

Lit. 
BACHL, Hg., Klaus, 

Stevrling, Kniewas: meine 

Heimat, unsere Heimat, 

SteHlmg-Leondlng 1996. 
S. 119, S. 241 F, 5. 246 
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Thalheim bei Wels 
Schloßpark 
Schloß Traunegg 

Lange Gasse 1 

Pol. Bez.Wels-Land 

Llt. 

DEHIO Oö., S. 343 
O. HILLE, Burgen und 
Schlösser in Oberösterreich 

einst und jetzt, Horn 1975, 
S. 282 
H. BAUMERT, G. GRÜLL, 

Burgen und Schlösser in 
Oberösterreich. Innviertel 
und Alpenvorland, Wien 

1985, S. 140 

Tillysburg 
Schloßgarten 
Schloß Tillysburg 

Tillysburg f. 1 

Pol. Bez. Linz - Land 

Lit. 
DEHIO Oö., S. 343 
B. GRlMSCHITZ, Johann 
Michael Prunner, Wien -
München 1960,2. AuA., 

208 Oberösterreich 

Ein in Teilen verwaldeter, in Teilen als Obstanbaufläche verwende­

ter Landscharrspark mit einigem älteren Gehölzbestand in EinzeI­

und Gruppenpflanzung (Schmalgelappte Stieleiche, Riesenlebens­

baum, Westlicher Lebensbaum, Scheinzypresse, Eibe u. a.) liegt 

nördlich und ösdich des Schlosses Traunegg in Thalheim bei Wels. 

Das Schloß, am Rand der Traunterrasse anstelle eines im Mirrelalter 

genannten Bauern- und späteren lehenspflichtigen Gutshofes 1577 

als zu einem Schloß erbauter Edelsitz genannt, wurde um 1730 ba­

rockisierr und nach 1874, als es in Besitz der Familie von FRAN­

KENSTEIN gelangte, in Teilen historistisch umgestaltet. Als baum­

bestandene Wiese ist das Schloßgrünareal im Franziszeischen 

Kataster von 1825 schematisierr dargestellt; wohl erSt nach 1874 

entstand der Landschafrspark auf der von der Anhöhe des Schlosses 

in Richrung Norden abfallenden, in Teilen terrassierten Grünfläche: 

Der nordösdichen Schloßfassade wurde eine späthistoristische, höl­

zerne, zweigeschossige Veranda vorgebaut, vor der das Parkgelände 

in Terrassen abfällt. Ein ehedem vorhandenes Glashaus der aufge­

lassenen Schloßgärrnerei wurde abgetragen. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Als Grundfläche erhalten blieb der einstige barocke Ziergarten west­

lich des Schlosses Tillysburg, ehedem an den vier Seiten ummauert, 

nun an einer Seite zur Umgebung hin geöflTIet. Vom Schloß, das nahe 

der um 1630 abgerissenen mirrelalterlichen Burg in Hügellage ab 

etwa 1633 bis 1645 für Werner Wenzel TSERKLAES GrafTILLY 

als regelmäßige Vierflügelanlage erbaur, nach 1720 durch Johann 

Michael PRUNNER umgestaltet und mit dem später verglasten Trep­

penhaus gegen den arkadierten, großen Innenhof versehen wurde, 

führr eine mir zwei barocken Steinbüsten bekrönte Pforte in der 

Umfassungsmauer zum rechteckigen Ziergarten, der der Breite des 

Wesmaktes des Schlosses entspricht. Im von Georg Manhäus VI-



<.,( III R gebngtcn und 167 4 veröffentlIChten Kupfcmlch ist dieser 

I.ustgam:n In sciner frllhbarocken Struktunerung mit Trelliagegängen 

und ornamenriencn Beeten überliefen; im hanziszeischen Kataster 

von 1826 vereinfacht als von einem Minelrondeau und elllem in Ab­

schlullrondeaus mllndenden \X'egkreuL gd'üllter Hauptgarten und als 

südlich anschließender, schmaler, ebenfalls regelmäßig gestalteter 

C.mCll d.ugestellt, wurden diese Flächen und die das Schloß umge­

benden Crünberelche landschaftlich überarbeitet und enrhalten in 

'[eilbcrciLhcn den in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderrs errichte­

ten 18-l.oLh· ,olfplarz. Einige Gehölze (Roteiche, Blutbuche, Mam­

murbaum, Küstenranne u. a.) und die bergan zum Schloß führende 

I IIlden,lllee bilden das ältere pflanzliche Gerü.\t des CrlInareaLs; Im Zu­

fahmbcruch vor dem Schloß wurden der Überlieferung nach aus dem 

I IllIcr Schloß stammende, um 1950 erworbene barocke Figuren - die 

vIer JahreSleiten, Jup![et, Juno - und barocke Garrenvasen aufgestellt. 

[),ll Schloß und der Ganen sind in Privatbesirz und öffenrlich nicht 

zugangllLh. 

~ 60 f 
H. BAL\IFRT C, GRÜLL, 

Burgen und Schlösser In 

Oberolterreich. Innvienel 

und Alpenvorland, \Vien 

1985, S. 175 f 

H. Graf zu ELTI Schloß 

lill}'lburg, 111: Arx, Jg. 1996, 

I. Heft, S. 2 I fr 
C LOIDL-REISCH, 

Parkpflegewerk Außen­

aniJgen Schloß Tillysburg, 

m:llch.-schr. Arbeit Im 

Auftrag des Bundesdenk­

mäl.lmtes, \\~en 199 I 

Ich danke Ing. Helllflch 

FITZ und lng. ~larnn 

ELTZ, T dlysburg, für eneilte 

Auskünfte. 

Tollet 
Schloßgarten 
Schloß Tollet 
Tollet N r. 1 
Pol. Bez. Grieskirchen 

DEHIO Oö. 5.3+1 

H. BAU~IERT, G. GRLJLL, 
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Burgen und Schlös-ser in 

Oberöslerreich Innvierre! 

und Alpenvorland. \Xlen 

1985 •. 93 ff 

Traunkirchen 

Villengarten 

Villa Panrchoulidzeff 

("Russenvilla") 

Traunkirchen Nr. 9 

Kar. Gern. Traunkirchen 

Pol. Bez. Gmunden 

LIl. 
C . '\,IE\l,-\0:'\. F. FELD­

FGG. Hg .• Theophllos 

Hansen und seine \X'erke. 

\Xlen 1893. S. 26 
DEHIO Oö .. S. 346 
\1. OBERHA..\I~IER. 

SommervIllen im Salz­

kammergul. Salzburg 1983. 

S 63 ff. 

210 ObfTÖ51erreich 

Ansrelle eines mirrelalrerlichen. wehrhaften Edelsirzes in Höhenlage 

wurde das Schloß Toller 160~ bis 161 I fasr völlig neu errichrer zu 

Beginn des 19. Jahrhunderrs geringfügig und Im spären 19 

Jahrhundert entscheidend umgesralrer. Aus Jener Zeir srammr auch 

der rerrasSierte Garren seiclieh des Schlosses und des lindenbesran­

denen Vorhofes. zugänglich über einige Treppen entlang der 

Srürzmauern. Einiger älrerer Gehölzbesrand (Linde. Fächerahorn. 

eine besonders schön gewachsene Säulenelche). geschnirrene Eiben­

hecken und 'X'aldpartien. aber auch reils verwaldere Flächen umge­

ben das chloß. dem eine breire. balusrradenbegrenzre Terrasse vor­

gebaur wurde. deren Aussichr Jedoch verwalder isr. \\'ie der 

Vorgängergarren beschaffen war. isr denen nichl bekannt - der 

Franziszeische Kalasler von 1824 weisl, lediglich schematisch 

wiedergegeben, mir Gehölzen beslandene Grünflächen und Obst­

gancn um den unbegrünten Vorhof. um den \Vehrgrabenbereich 

und um das vierflügelige chloß aus. 

Das Schloß und der Ganen sind In Privalbesirz; das Schloß und der 

Vorhof Sind in Teilen bedingl öffendich zugänglich. der Schloß­

garten isr öffendich nicht zugänglich 

Für Sophie PA.'HCHOULIDZEFF {1817-1901) wurde 1852. 

nach anderer Angabe 1850 bis 1854. III der Orrsmirre von Traun­

kirchen in Höhenlage mir Blick auf den Traunsee ellle großzügige 

Villa nach Plänen \"On Theophil \'on HA~SE;\ erbaur. Unter 

Verwendung byzanunischer BaudetaIls und Bauformen wender sich 

die Villa dem mlrclerweile in Teilen parzellierten Ziergarren und der 

bergigen Seelandschafr mir Loggien. Eisengußbalkons, Terrassen 



und einem ~ fine!rurm zu; das unebene Area. m mir asymmetri­

schen \X ege'l LInd mehreren Frellfcppen erschlo sen und mll groß­

rel~ alteren ,cholzen bepflanzr (Buch;baum. Srechpalme. Berg­

ulme. Cemelne Esche in Hangeform. Blurbuche. Lorbeerkmche. 

tibe. Hlbal.ebensbaum. \XbrLcher I <:bembaum u a.). Die Haupr­

g.menaLhse von der Villa 10 Rlchrung '>ee fullr elOe ebene Rasen­

flache. In der elO ,,1851 • bezeichneres \'lerpaß-\X'asserbecken mll 

Springbrunnenschale. gearbelrer vom alzburger Sreinmerz HAS­

IJ\CI' R. eingeserzr Isr; in den (,anen wurden um dIe Jabr­

hundenwende einige neue Elememe elOgefugr. erwa eine Terrassie­

rung samr Lreppenaufgang und elO marmorner \X'andbrunnen mir 

Hlfre'lf lief oder die Aul5rellung einer hohen Ganenvase sowIe von 

zweI hguren - elOe Jägerin und elO Jäger - auf emer der Zugänge 

m dIe Villa DIe Villa und 'letle des Ganens \\urden in der zwenen 

Hälfre des 20. Jahrhunderts renm en und erneuen; zugehörig Isr 

das an der Srraße gelegene G.inner- und DIenerhaus. 

Die (,ebaude und der Ganen sind in Pr'varbesirz und öffenrlich 

nichr zugänglICh. 

In der Vorstadr. 10 der Sradrerwellerung;wne nabe der BabmrdS-se. 

\\urde in der zweiren Hälfre des 19. Jabrhundens der radrpark \'on 

\'öddabruck angelegt und mehrfach umgesralrer; am nordlJchen Cfer 

der VödJ.l erfolgre 10 der zweI ren Hälfre dc; 20. Jabrhundens die 

C,e,r.llrung des. 'euen radrparks. Im landschafrlich gehalrenen. ebe­

nen, von der \'öckla und ungeschnirrenen Hecken begrenzren TeITaln 

dc, Sradrparks blieben elOige älrere Gehölze (Ginkgobaum, BlUl­

buche, Hängerorbuche, Plarane, Gemeine Birke. RoßkaslanIe, Ka­
rsurabaum, \\'eymourhskiefer <;chwarzkiefer, Rorkiefer u. a.l sowIe 

waldarrige Pamen erhaIren; dreI Srege verbinden den ladrpark mir 

dcm .euen )radrpark. 

Der Park isr in Besm der Gemeinde \'öcklabruck und ständig 

öffenrllch zugänglich. 

Vöcklabruck 
Stadtpark 

radrpark 

Parksrraße, Vöcklasrraße 

Pol. Bez. Vöcklabruck 

Llr. 

Srädrebuch OberösrerrelCh, 
1968, S. 31~ 
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Walehen 
Schloßpark 
Schloß Walchen 
Walchen N r. J 

Pol. Bez. Väcklabruck 

DEHIO o()., S. 356 

H. B:\L"\l~ RT (, GRl..'LL, 

Burgen und Schlösser In 

Oberösterreich. Salzkammer­

gut und Alpenland, Wien 

1983, S. B f. 
( LOlDl-Rl:ol5CH 

I.usammenfassendes Proto­

koll der gartendenkmalpfle­

genschen Beratungsge­

spräche Schloß \Valchen 

historische Außenanlagen, 

mJsch.-schr. Arbeit Im Auf­

trag des Bundesdenkmal­

amtes, \\'jen 1991 

Ich danke Dr. Pauline HAN­

RU eH \\.llchen, für erteil­

te Auskünfte 

WaIden fels 
Schloßgärten 
Schloß Waiden fels 
Hayrl r. 15 
Pol. Bez. Urfahr­
Umgebung 

Ln 

DEHIO Oö., S. 357 

H. BAUl\.lERT, G. GRÜLL, 

Burgen und Schlösser In 

212 Oberästermch 

In ell1em mehrfach umgestalteten Landschaftspark liegt das Schloß 

\X'alchen, das anStatt der im Ort gegründeten mittelalterlichen Burg 

1590 unterhalb des Ortes erbaut und Im 18. Jahrhundert spät­

barock umgestaltet wurde. Die smliche Zufahrt durch den Park bis 

zum Schloß bildet die sehr hoch und ebenmäßig gewachsene, 1822 

für den Besirzer seit 1814, Josef :;laria Freiherr WEICHS, gepflanzte 

Lindenallee; äl terer Gehölzbestand (Bergulme, Platane, Buchsbaum, 

Blutbuche, Rotbuche, Schierlll1gstanne, Westlicher Lebensbaum, 

'lchuppenwacholder u. a.) ZIert die Wiesen flächen. 1m Park fanden 

zwei spJ.tbaroLke, steinerne Heiligenfiguren (hl. Donarus, hl. Flonan), 

zwei spätbarocke, ehedem ell1 Tor bekrönende Schmuckvasen und 

ein steingegossener PuttO mit Delphin aus dem späten 19. Jahr­

hundert Aufstellung. Teile der ehemaligen Gärtnerei werden als 

Nurzgarten betrieben; der Park steht auch als \)('eideland und Obst­

garten in Verwendung. In der zweiten Hälfte des 20. JahrhundertS 

wurde ein Kräuterlehrpfad und Spielbereiche des KlIlderwelt­

museums eingerichtet. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesirz und in Teden bedll1gt 

öffentlich zugänglich. 

Auf elllem Grallltfeisen ,,'Urde wohl im späten 13. Jahrhundert das 

Schloß Waldenfels als wehrhafte Burg erbaut und mehrfach, vor al­

lem in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts und ab 1636, als es 

111 Besirz von KO/1Stantin GRUNDEMANN von FALKENBERG 

kam, neu und umgebaut. Der vielteilige, terrassierte Baukomplex 

schließt mehrere begrünte, kleine Hofräume ein: der 1986 neu be­

grünte, mit Renaissancearkaden gezierte Innenhof enthält den 1702 

bezeichneten Schloßbrunnen, der Fels um den 1m Kern mittelalter­

lichen, mächtigen Wehrturm ist wäldchenartig mit Nadelgehölzen 

bepflanzt, der sogenannte Turnierhof auf einer Terrasse südwestlich 

unterhalb ist der bemerkenswerteste Gartenbereich des Schlosses: 



Die rechteckige Häche wird Im Südwesten von einer mit Arkaden­

bögen durchbrochenen Mauer und on Nordwesten von einer grot­

tenarngen, dreiachsigen Sala terrena begrenzt. [n den zwei Wand­

nischen der Außenwand stehen die Steinstarucn der Hora und der 

Di,lna; Im I nneren enthält der gewölbte Gartensaal pilastergegl!e­

dene \'(lände, einen .\1armorplanen-l'ußboden, e1l1e kleine, reich­

dekorIerte Gronennische und eine große, apsisartige, ebenso üppig 

ver/ierte Grotte mit einer \X'asserschale, bekrönt von der ste1l1ernen 

Figurengruppc der Venus und des Amor auf zwei Delphinen. Als 

Rest eimtlger \Vasserspiele wird ein weiterer steinerner Delphin im 

kleinen E'.ckbau anbei aufbewahrt. Diese on 17 Jahrhundert für die 

Familie CRUNDEII.1AN"l von FAl KENBI.:.RG angelegte Sala ter­

rena Ist ellle der Wichtigsten des Gronent}'ps In Österreich und war 

wohl von einem barocken Ziergarten begleitet, der im Franziszei­

sehen Kataster von 1827 lediglich als schematische Gartenfläche 

wiedergegeben Ist und sich heute als gepflegter Garten mit Zier­

sträuchern, Staudenrabanen, gekiestem \X'egkreuz und hölzernen 

\Vandspalieren an den Schloßmauern darstellt. Von diesem 

»'I urnierhof führt eine Freitreppe zu einer weiteren Ganenterrasse 

südlich des Schlosses. Der Schloßgrabenbereich ist ebenfalls zu ei­

nem gepflegten C;arten mit hohen, hölzernen \\'andspalieren an den 

Graben mauern und der SchloßEISSade geworden; der sudliche 

Bereich ZWischen dem Schloß und dem Jäger- und Forsthaus ent­

lült auf unebenem, von Zufahnswegen gekreuztem 'Jerra1l1 von ge­

schnittenen Hainbuchenhecken elngefaßte Rasenstücke; südwest­

hch unterhalb der Felskuppe liegt der <'chloßteich. 

[h.s <'chloß und die Gärten s1l1d In PrivatbeS1tz und öffentlich mcht 

zugänglICh 

OberÖsterreICh .. \ I ühlvienel 

und L1I1/, \X'ien 1988, S. 81 t. 
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Wanghausen 
Schloßgarten 
Schloß Wanghausen 

Wanghausen r. 28 

Pol. Bel.. Braunau am Inn 

['. MARTI~. Bearb., Die 

Kunstdenkmäler des Poli­

tISchen Bezirkes Braunau 

. ÖsterreIch Ische Kunsttopo­

graphIe. 30 Bd.), Wien 
J94~ S. 191 

H F BAl\U:.RT, 

C. (,ROLL Burgen und 

\chlösser in Oberösterreich. 

Innviene! und Alpenvorland. 

Wien J 985. S. J 7 f. 

Weinberg 
Schloßgärten 
Schloß Weinberg 

Weinberg r. 1 

Kar. Gem. Kefermarkr 

Pol. Bel.. Freisradr 

Llt. 
DEHIO Oö .. S. 366 

H. BAUMERT, G. GRLILL, 

Burgen und Schlösser in 

Oberösterreich. MlIhlvienei 

lind Llnz, WIen 1988, 

\. 120 ff . 
B. EULER, Schloß Weinberg 

- Bau und Kunstgeschichte, 

in' Das MlIhlvienel. Katalog 

214 Oberösterreich 

Der Baublock des im Mirrelalter als AdelsSItz gegrUndeten, aus dem 

j7. J ah rh LI ndert stammenden und wohl fu r Rudol f Graf H OYOS, 

seit 1870 Besitzer, neugotisch umgestalteten Schlosses Wanghausen 

hegt in einem ummauerten Areal mit wenIgen Resten des einstigen 

/Iergartens, etwa ell1em runden Wasserbecken. In den Garten fuhrt 

von der Mittelachse des Schlosses über die vorgelagerte Terrasse ell1e 

heltreppe; dIese Geländestufe ist mIt ungeschnittenen Buchs­

baumhecken markJert. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglICh. 

[n Höhenlage auf teils terrassiertem Gelände liegt das Schloß Wein­

berg, eine spätmittelalterliche Burganlage, die unter dem Herrschafu­

besitzer seit 1584, Hans WJhelm von ZELKING (um 1560-1628), 

den geänderten Erfordernissen an einen landSItz entsprechend In 

RenaJssallceformen UlTI- lind nell gebaut sOWIe mIt ell1em an der slld­

östlichen Seite gelegenen Ziergarten versehen wurde. Als einziger bau­

hcher Rest der 111 zwei Kupferstichen von 1674, in einer Tuschpinsel-



zeichnung von I-OR und im FranziS7eischen Kataster von 1827 - dorr 

jtdoch sch -matislen <.Luge.,tellt - uberlicfcrren (;arrenanlage blieb das 

mgenannre J-alkenhaLLs, ein einstiger halbrunder Befestigungsrurm 

slIdlich unrerhalb de Schlo",es erhalten' Er wurde um 1600 zu elllem 

(;arrenp.lviJlon umgel)aut und die Schaufassade gegen das <"chloß so­

WIe das Innere mit gebrochenen Granltsteinen mosaikartig ausge­

schmuckt· CIIl kleiner Halbmond belmjnr das Dach dieses wichtigen 

Beispiels fi.lr einen Staffagebau aus der Renaissance III Österreich. Das 

Schloß wurde, als es 1629 in den Besitz der l-amilie TH URHEI:-'1 

kam. J/n L..1uf des 17. Jahrhunderts fruhbarock umgestaltet; nach dem 

Brand von 1882 folgte die Wiederherstellung der BaulichkeIten. Im 

LlUfe des 19. Jahrhunderts wurden dIe Schloßgrunflächen um ediche 

(;ehöll.e, von denen elllige erhalten sind, bereIchen (Blutbuche, Silber­

fichte, Lawson's Schelllzypresse u. a,), Eine Lindenalle fuhrr von den 

\\"'imchaftsgebauden zum '>chloß; in I eilen wurde die hlsronstische, 

balustradcnbegrentte Gartenrerrasse südöstlich des Schlosses in den 

.1Chrziger Jahren des 20. Jahrhundem um- lLIld neugestaltet. 

Das Schloß und die Gärten sind in Privatbesitz und öffentlicb in 

' feilen bedIngt öffentlich zuganghch. 

Das um die :-'1 irre des 16. J.lhrhundem als \X'asserschloß erbaute, um 

die Mitte des 18. Jahrhunderrs vollständig umgestaltete Schloß Llch­

tenegg liegt in elllem in leilen parzelherren Landschafrspark mit 

bewaldeten und verwaldeten Partien und inrere"anrem älterem Ge­

hölzbestand auf \\Iesenflächen (Hangerotbuche, Roßkastanie, 

bchenahorn, Traubenelche, Sauleneiche, TulpenmagnolIe, Trompe­

tenbaum, Robinie, Platane, Eberesche, \X'esrlicher l.ebensbaum u. a.). 

der Oberösterreichischen 

Landesaumellung. \\"'elllberg 

1988, S. 1 - ff. 
.\lesserschmitt-Snftung Hg., 

B. EULER-ROLI ! 
G. HEILINGSFTZER, 

.\1 KOLLER, Schloß WeIn­

berg Im l.ande ob der Enns, 

Llnz - .\1 uneben 1991 
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(Lichtenegger Straße 85) 
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DEHfO Oö., S. 371 

H. E. BAUMERT, 

G. GRUl L, Burgen und 

Schlösser Jn Oberösterreich. 

Innviertel und Alpenvorland, 

Wien 1985, S. 145 r 
S. SCH\lIDT, Der Garten 

von Schloß Lichtenegg, 

Wels. Gartendenkmal­

pflegensches Gutachten, 

mascb.-schr. Arbeit Im 

Auftrag des Bundesdenk­

mälamtes. \\ len 199-
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BAUER. Sradrmuseum \X'els. 
und Dlpl.-Ing. Srefan 

SCH\!IDT. Wien. für er­
reilre Auskünfte bezüglich 
der verschollenen Barock­

figuren. 

Wels 
Herrenhauspark 

Edelsirz Herminenhof 

(Alr-Traunegg) 

Maria-Theresia-Suaße 

33-35 
Wels, Stadr mir eigenem 

Srarur 

ll[. 

DEHIO Oö. S. r2 
H. E. BAU~lERT. 

G. GRC'll, Burgen und 
Schlösser in Oberösrerreich. 
Inm'ienel und Alpenvorland. 

216 Obl7'ÖJterrelch 

Der ge faßte Mühlbach begremr das Anwesen an der Kordseire. ein 

Teich. das asymmetrische Wegenerz und em- sowie zwelSeinge Roß­

kasranienalleen sind weirere wichtige Gesralrungselemenre des Parks. 

der im Franziszeischen Kataster VOn 1824 schemarisch als noch regel­

mäßig gesralrer wiedergegeben iSL Im Anschlag von 1722, als das 

Schloß zum Verkauf angeboren wurde. wird es als "nunmehr merk­

lich reparien und mir einem gleich daran liegenden schönen Zier­

und Baumganen versehen, dabei auch springende Brunnen. Altanen. 

Gronen. Einsetzen und dergleichen vorhanden, ebenfälls der schöne 

und angenehme in der Perspektiv bei allen Ausgängen gezügelren 

Spalieren und Obstbäumen gezien" beschrieben. Von jenen Anlagen 

blieb nichrs erhalten. von der spätbarocken. gleichzeitig mit dem 

Schloßumbau für Johann JosefPlLATI Grafvon TASSUL getätigten 

Parkumgestalrung sind ein großes Ganenror nahe des Muhlbaches 

und der achreckige. gemauerte Garrenpa\·illon. beide historistisch ver­

ändert. erhalten; mehrere spärbarocke Steinfiguren wurden sekundär 

teils auf Sockeln aufgestellt und sind teils als Torsi gelagert. (Seit erwa 

1996 sind diese Figuren unbekannren Om verbracht worden; ver­

blieben ist nur eine Büste auf einem Sockel.) Zwei weibliche Terra­

konastandbilder aus der zweiten Hälfte des 19. JahrhundertS stehen 

auf einer auf Holzpfeilern ruhenden. im 19. Jahrhunden dem Schloß 

angebauten Altane. Die aus dem frühen 20. Jahrhundert stammende 

Figurengruppe eines Mädchens und eines Knaben schmückt ein run­

des. großes. einstiges \Vasserbecken im Parkinneren. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesm und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Der im 16. Jahrhunden dokumenriene adelige Sitz Alt-Traunegg 

wurde um 1 ~25 für KarIJosef Riner von EISELSBERG als Herren­

haus neu erbaut und gelangte 1930 in den Beslrz der Stadtgemeinde 

\X'els. Der einstige, einen Tiergarten (Jagdgehege) einschließende 

Landschaftspark mit einigen älteren Gehölzen (Blutbuche. Roß-



ktstanie \I:'interlintk, Sommerlinde. Cinkgobaum.l'ibc u. a.). mIt 

kün. dilhem \X'a~,erldufl eichen \X'aldbereichen und \X~esen wurde 

dem ben.IChbanen Volk>ganen angeschlossen und entsprechend 

sellltn neuen Aufgaben veränden 

Das Cebäude und der Park sInd 111 Besirz der GemeInde \X'els und 

öllendich zugängltlh. 

Das im Kern aus dem fiühen 17 Jahrhundert stammende. nach 1720 

hir ['erd1l1and hal1l Xaver RelchsgrafT lll Y durch den Baumeister 

Johann ,\lichael PRUN FR hoch barock umgebaute Palais erhielt fur 

denselben Auftraggeber und durch denselben Baumeister nach dem 

1722 erfolgten Ankauf des C,anenareals ein hochbarockes 

Gmenhaus. das als einziger. wenn auch bedeutender Rest des einsti­

gen [')fmalen Lustgartens erhalten blieb: dem langsgezogenen. er­

höhten. mansarddachbedeckten Mittelokrogon sind zwei niedrige. 

rechteckige Seitenreile angebaut; die dreI (,artenräume enthalten 

~)[einplattenböden und stuckierte Decken. (PRUNNE:R gilt auch als 

Lntwerfcr des um 1712/1714 erbauten GartcnpaviJJons. der ehedem 

in der \X'elser )tellhamerstraße 16 stand und abgebrochen wurde.) 

Der C.menpasillon ist. leicht versem. in der Mittelachse von der 

Cartenfronr des Pal.lis zu erreichen. die übrige (,artenbegfÜnung und 

der Obstganen stammen aus der Zelt der Umgestaltung des Palais 

lLIm ~Irz der BcZltk>hauptmannschafr \X'e1s - Land um 1960. 

Das Pabis und der Ganen sllld in Besirz des Landes OberösterreIch 

und III T(·i\en bedingt öffentlich zugänglich. 

Ab 1878 wurde der 1879 eröffnete Volk>garten als ältester öffent­

licher \X'elser Park angelegt und nahm eInmal jährlich das 1878 ge­

gründete W'e!ser Volk>fest auf. Das bis heute als Ausstellungsareal 

Wien 1985.5.145 
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Volksgarten 

Volksgarrensrraße, 

Poliheimersrraße, 

Rosenauersrraße, 

Kienzlsrraße, Maria­

Theresia-Srraße 

Wels, Sradr mir eigenem 

Sraru r 

Lir. 
R. GF.\IBÖCK. Die \X'ieder­

gabe der Natur Im Garten in 
Theone und Praxis, m: \\r,e­

ner 1I1lmnerte Garten-Zei­

tung. 12. Jg .• 188~, S. 496 fF 
(zu Pummerer-Ganen) 

E. STFIN, Hg., Das Buch 

der Stadt \Vels. Berlm 1931. 

\ Uf 
Städtebuch Oberösterreich. 

1968, S. 336 

Ich danke Herrn Günther 

KALUAU~ER, .\lagistrat 

der Stadtgememde Wels, für 

erteilte Auskünfte. 

Wilhering 
Stiftsgärten 
Zisrerziensersrifr 

Wilhering 

Wilhering r. 1 

Pol. Bez. Linz - Land 

218 Oberösterreich 

der \,(,elser Messe genutzte Parkgelände sudlieh außerhalb der 

Altstadt Im Stadterweiterungsgebiet schließt die emstlge. um 1880 

und 1887 geschaffene landschafcliche Gartenanlage des Besiczers der 

benachbarten Ölfabrik. Robert PUM iFRER. die 1930 in Besitz 

der Stadtgemeinde kam. sowie zusäczhche Hächen ein. \X'aldparrien, 

\\Lesen und Plärze mit altem Gehölzbestand (Blutbuche. Götter­

baum. Roßkastanie. Bergahorn. Spiczallorn. \Vinterlinde, Sommer­

Imde. Birke. \X'estlicher Lebensbaum, '>umpfzypresse u. a.), ein 

kunstlieher 'V;'asserlauf im ~orden. ein nach 1848 angelegter Teich 

mit künstlicher Insel, die don lagernde weibliche Quellnymphe aus 

Bronze. gearbeitet Ln der zweiten H;ilfte des 19. Jahrhunderts. das 

1902 enthüllte Denkmal zu Ehren des Turnvaters JAHN. die 1878 

erbaute, mehrfach umgestaltete Volksfesthalle, 7um Teil aus dem 

vienen Viene! des 19. JahrhundertS st<lmmende Gärtnereigebäude 

und etliche Ausstellungsbauten verschiedensten Alters sind Be­

;rand teile dieses viele Funktionen enthaltenden Stadtparks. 

F.manuel Josef I\.1ARGOLD schuf um 1908 die Emfnedung und 

die große Toranlage m der Hauptachse des Volksganens. 

Der Park ist in Besicz der Gemeinde \X'eb und öffentlich zugänglich. 

Um die Gebäude des vor 1146 gegründeten und nach einem Brand 

ab 17 33 fast vollständig neu erbauten Zisterzienserstiftes in Wilhering 

blieben mehrere, aus dem 18. und 19. Jahrhundert stammende 

GartenAächen erhalten; der Franziszeische Kataster aus dem Jahr 1825 

überliefert in schematischer \X'iedergabe die Gänen vor den unter Abt 

Johannes SCHOBER (1832-1850) erfolgten Veränderungen: Von 

den Höfen war lediglich der Konventhof südlich des gleichfalls be-



gruntcn, kleincn Hob Im Osten der Stiftskirche bepAanzt und ist mit 

rcgclnd~lger Wcgführung wiedergegcben; sudlich, ösdich und 

nördlich umgibt dic tiftsanlage ein Baumgarten, der auch heute als 

\X'inscl1.lfrsganen dIent. BIS zum Donauufer ersrrecken sIch die 

KI(J>[erwiesen als bis heute landwinschaftlich bestellte flächen. Der 

sogenannte Prälatengarten oder Sriftspark nordwesdich des Snftes, ein 

grolles, etwa rechteckiges, ummauertes Grundstück, war ehedem der 

barocke l.Jerganen des Stiftes und wurde unrcr dem boranisch kennr­

nisreichen Abt Johannes SCHOBER landschaftlich umgestaltet, mit 

dendrologisch inreressanrem Gehölzbestand versehen (Tulpenbaum, 

lulpenmagnolie_ Baumhasel, Platane, Blutbuche, Trompetenbaum, 

Ginkgobaum, bben, zum 1 eil aus der l.m des Barockganens, 

!1.1ammutbaum u. a.), erhielt einen quadratischen, gemauenen 

(,anenpa\-illon, vor dem ehemals die nun in der Stiftseinfahn posn­

enen, spatbarockcn 'iteinstatuen der vier Jahreszeiten standen, sowie 

das grolle Glashaus m Holz-Glas-Konstruktion auf Mauern. Vom ba­

rocken Canen Isr eIn zwölEmig gelapptes \X'asserbecken mir einem 

Triton crhalren, die f'igurengruppe eines PUttOS mit Delphm, eme 

;\1uschelschale und I'igurensockel wurden sekundär aufgesrellt. Teile 

des Snfrsparks dienen der Srifrsgärrnerei, zu der eine bedeckte, ehe­

dem beschnittcnc Roßkastanienallee fühn. Dcr Kirchen- oder Äuße­

re '>tifrshof wesrlich der Snftsklrche erhIelt unrer Abt Johannes 

SCHOBl R die von hanz Sc. H NEIDER J 837 gearbeltcte Brunnen­

figur der Rehgion und wohl auch die EmbepAanzung, welche mJ[[­

lerwcik mehrfach veränden wurde. 

DIe (,ebäude und die Gärten smd In Besitz des Konvenrs des 

ZIsterzienserordens Jn \X'ilhenng und in reden bedingt öffendich 

zug'lnglich. 

Cm das Im Mmelaltcr Jn Höhenlage erbaure, nach dem Brand 111 

den oberösrerreichischen Bauernknegen von J 626 wiederherge­

stellre und im zweiten Viertel des 18. Jahrhunderrs umgestaltete 

[.Ir. 

A. LIST; Der größtc 
lulpcnbaum \'On Europa, in­

Illusrnene Flora, 38. Jg., 

1911,5. 348f. 
R. GUßY Das 7lsrenienser­

snfr \X~lhering in Oberöster­

reICh. \X len o. J (um 1920) 

R. KJ IOSS-STFRNLGG, 

Die )nfrsgänen von l.ilien­

feld, 111: Gartenzeitung der 

Ösrerreichischen Carrenbau­

Gesellschaft, februar 1937, 

S. 14 f. 
OEHIO Oö., S. 378 ff. 
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Schloß Wimsbach liegt ein reils rerrassierter, reils modellierter 

Landschafrspark mit einigem sranlichen Gehölzbesrand (Roß­

kastanie, Plarane, Blurbuche, Weißbunter Eschenahorn, Lawson's 

Scheinzypresse, Eibe, Virginischer Wacholder u. a.). Die elnsrige 

Gärtnerei mir ehemaligem, dreiteiligem, in Eisen-Glas-Bauweise im 

späten 19. Jahrhundert errichrerem Glashaus srehr als Obsrgarren in 

Verwendung. Ein Gartenhaus mir vorgelegrer Laube, gußeisernes 

Gartenmobiliar und ein rundes, eingefriederes Wasserbecken blie­

ben vom hisrorisrischen Zierganen erhalren. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesirz und öffentlich nichr 

zugänglich; ein Durchgang durch das Areal isr bedingt gesranet. 

In der Hauprachse des im Minelalrer als adeliger Sirz gegrunderen, 

im 16. bis ins frühe J 7. Jahrhundert erbauten, um und nach der 

Mine des 18. Jahrhunderrs umgesralreren und nach Bränden In den 

Jahren J 8 J 7 und 1866 wiederhergesrellren Schlosses Windern lie­

gen zwei neuer begrünte Höfe; im Anschluß an den Hof der 



Schlollrückswe. die eine auhvendige. geschwungene. Iweiläufige 

Ireltff'ppe Im den f'cmaal enthaltenden .\Iirrc!reil auh\eisr. Itegt der 

bnd, h"fdich gesraltere Schlollgarten mir älrerem Gehölzbesrand 

(P!arane. Bergahorn. \X'eymourhskiefer, l.awson·s Scheinzypresse 

u .. 1.) und Waldreilen. Jeile des Areals srehen als Weiddand und als 

\\'ildgehcge dCr7.cir in Verwendung. 

Das Schloß und der (,arten sind In PnvarbesirL und öffentlich nlchr 

zug.lngltch 

\X'enn auch kaum mehr kenntlich. lag eInsr nahe der RUInen des 

Alren und des :-\euen Schlosses \X'indhaag einer der am besren In 

rexr- und Bildquellen dokumennerten früh barocken Schloßgärten 

Ösrerreichs: .. Derselbe isr fasr einen SreInwurF vom Meierhof, sehr 

groß und weir. mir schönen Zwerchgängen. so mir \X/einhecken und 

\\'intergrun ganz überzogen. wie auch mir vielen Blumenstücken. 

Kuchdbeeren und allerhand Obsrbäumen beserzr; in dessen Mine ein 

neu erbaures Lllsrhaus. darunter der obbemclre springende Brunnen. 

von dem das \X'a.sser in den 'ichildkrörenteich abnnnr." Der aus dem 

Bürgertum srammende und In den Rang eines Reichsgrafen aufsrel­

gende Joachim L I.MILNER von WINDHAG erwarb 1636 die 

Herrschaft \Vtndhaag. ließ die mmelalrerliche Höhenburg adaprieren 

und an dieses ,.I\ltc 5chloß" 16'12 bIS 1648 das VIerflügeltge. eue 

Schloß samr etlichen Nebengebäuden bis 1673 erbauen. Als Minel­

punkr eIner ausgedehnten Herrschaft enthielten die Bauren nichr nur 

Vemalrungs- und \X'ohnräume. sondern. besonders reich ausgesrar­

rer. eine Kunsrkammer. die Bibliorhek. die Rüsrkammer; Ihnen zuge­

ordner waren der große leierhof und prachrvolle Nurz- und Zier­

g;irten in Formaler Ge.\ralrung Jenseits des ummauerten Bergrückens. 

der mir \Veingamn. Fischreichen und eInem Tiergarten SICh bis zum 

gicichf:llls ehedem ummauerten. quadramchen .. Hofgarten" in der 

Ebene erstreckre. L'nmmelbar beim :-.leuen Schloß lag eIn schmaler. 

spnngbrunnengezierrer Lustgarten ZWischen der reich ausgesrarreren 

Windhaag bei Perg 
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Pol. Bez. Perg 

LIL 
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blätter. 3. Jg .. 1949. I. Heft. 

S. 57 
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1937 S. 185 ff. 
G. GRÜLL. Ein Mühlvierr­
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blätter. 3. Jg .. 1949. I. Heft. 
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vienel, \X'einberg 1988. 
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U. K~ALL-BRSKO\'SKY. 
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50. Jg, 1996, S. 145 ff. 
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Sala terrena und einem ebenso üppig dekorierten, einem religiösen 

und irdischen Bildprogramm verpflichteten Gronenraum. 

Joachim von \X'I~DHAG ließ 1667 für seine Tochter als einzi­

gen '\;achkommen. die in den DominikanerInnenorden eintrat, im 

Alten Schloß em Kloster einrichten; nach dem Tod ihres Varers im 

Jahr 167 8 ließ Eva Magdalena das prunkvolle r\eue Schloß und das 

nahe gelegene Schloß Pragrhal abrragen und aus den Baumarerialien 

ansrelle des einsrigen Lusrgartens ab 1680 das Neue K10srer erbauen 

und Wiederum mir mehreren von ihr geschämen Nutz- und Blwnen­

gärten umgeben. Auch diese gingen nach der K10sreraufhebung im 

Jahr 1782 verloren. Obsrwiesen. landwirrschaftlich genume Flächen 

und Wald bedecken die einsrige Umgebung der Schlösser und des 

K1osrers; Spolien und Versarzsrücke der Schloßanlage finden sich im 

Ort an mehreren Srellen. Der große Springbrunnen vor der Front des 

'\Jeuen Schlosses wurde 1682 von der Sradrgemeinde Sre)-T erworben 

und Ziert selr 1685. damals um die Figur des Kusers LEOPOLD l. 
bereichert. den Sradrplatz m )re}"r; die drei Porrrätbüsren des Bau­

herrn. ,einer Gemahlin \iaria und seiner Tochrer werden In der Osr­

einfahrt des Linzer Schlosses (Oberösrerreichisches Landesmuseum) 

aufbewahrt. sie sranden ehedem In der Grone des "leuen Schlosses. 

Die Ruinen des Alren und des ~euen '>chlosses \X'indhaag und die 

zugehörigen Grundsrücke sind in Besl[l des Linzer Domkapirels 

und srändlg öffenrlich zugänglich; das einsrige K10srer und das 

K10srerareal sind in Prlvarbesitz und öffenrlich nichr zuganglieh. 

1721 werden die Garten des Schlosses \X'olfsegg als "zwei mir schön 

hergezügelren Spalieren eingefangene Zler- und Lusrgärrl" vor dem 

nördlichen, den Saal enthalrenden Schloßuakr und ,.den Im Baum-



garten liegenden mit einen springenden Brunn versehenen \X'urz­

und Kuchclgarten" beschrieben; der Franziszeische Kataster von 

182,4 weist diese Anlagen lediglich schematISch aus. Das Schloß, als 

mi[[e1alterliche wehrhafte Ilohenburg auF einem AusläuFerberg des 

H.1uSfuck erb.lUt, wurde im Fruhen 17. Jahrhundert durch den heu­

tigen vierflugeligen 'eubau erse(J[, dem vor 1824 die huFeisen­

förrmgc \X'irrschaFts.lJllage nördlICh der erwähmen I.ler- und Lust­

garten beigegeben wurde. Der südlIChe Abhang, großteils verwaldet 

Im hanZlszeischen Kataster aus dem Jahr 1824 von ell1lgen Gar­

tenwcgen durchzogen " enthalt einigen alteren I.lergehölzbestand 

(Iidpenbaum, Ulme u. a.); das ummauerte c,artengelände liegt axial 

zwischen dem im Obergeschoß ell1en Balkon aus der erSten Hälfte 

des 19. Jahrhunderrs enthaltenden Schloß und dem an der süd­

lichen Abschlußseite des östilchen \X Irrsch.lFtsflügeis mIt einem in 

Holz-C;las-ß.lUweise ausgefUhrten Clashaus aus dem frühen 19. Jahr­

hundert versehenen \1eierhof, ist rasenbestanden, mn Kübel- und 

TopFpflanzen gezIert und mit einigen Silberfichten und geschni[[e­

nen Hecken bC5tanden. ,\!obiliar in bsenguß-AstwerkJmltanon, ein 

rundes \X'asserbecken mit der BieJflgur eines Pu [[OS samt Gans und 

zwei Cartenschalen hlieben als hisrorisflSche Versatzstücke erhalten; 

in einem kleinen Nutzgarten beIm Schloß steht ein verFallenes 

Gartengebäude. 

Das ~chloß und die Cärten sll1d in Privatbesitz und öffentlich mcht 

zugänglich. 

Das ~chloß \X'ürting, im .\lmelalter als \X'asserschloß in Tallage be­

gründet, in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderrs und um 1610 

als wohnliches, vierflügellges RenaISsanceschloß gestaltet, im späten 
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Lir. 
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(ÖsterreIch ische Kunst­
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19. Jahrhundert nach dem 1877 erfolgten Einsturz des Rundrurmes 

an der 0:ordecke des Schlosses wiederhergestelIr, hegt In emem land­

schafthch gestalreten Park mit eInigem älreren Gehölzbesrand 

(Gmkgobaum, Gememe Birke, Tulpenbaum, Gememe Esche In 

Hängeform, Lawson's Schemzypresse, \Xceymoumskiefer, Roooefer, 

Edeltanne u a). vom Zufahrrsror 7ur <'chloßeinfahrt fühn eme 

kurze -\.llee auS kugelförmlgen Robmien "Iit emem Eisenguß­

balkon aus dem 19. Jahrhundert ist das Schloß gegen den Park hm 

geziert. Das barocke, rechteckige, zweigeschossige, dreiachsige Gar­

tenhaus mit vorgelagener zwedäufiger Freitreppe wurde im Inneren 

umge"altet; das aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts stam­

mende Gärtner- und Glashaus - jenes mEisen-Glas-Konstruktion 

- ist teils ruinös erhalten. teils umgebaut, die emstlge, dem 

Baukomplex vorgelagerte Schloßgärtnerei \\urde aufgelassen. Vier 

barocke Jahreszeiten-Skulpruren aus dem Schloßpark befinden sich 

Im Oberösterreichischen Landesmuseum Francisco Carolinum 

(Linz . .\Iuseumsrr. 14; Inv-0:r 820-1-· 48~-490; Treppenhaus). 

Der 7 ustand des ummauenen, wesrhch des Schlosses Jenseits des 

W·assergrabens gelegenen, rechteckigen Lust- und '\"urzgartens um 

16~4 ist in schematischer Form Im 1674 publizIerten Kupferstich 

von Georg .\larrhaus \1 eHER überliefert 

Das chloß und der Park sind m Pris·arbesirz und m TeIlen bedingt 

öffentlich zugänglich. 
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D.IS im frühen '\littelalrer gegründete Benedlkttnerkloster <'t. Peter 

mlrde unter teilwel er Beibehaltung spätmittelalterlicher \lauern 

.lh dem huhen 17. Jahrbundert biS ins 18. Jahrhundert um- und 

neu geb3ut. Der ;\eubau des Collegium BenedlCtinurn im \X'esten 

des vierhofigen KIO\terkomplexes erfolgte 1924 bis 1926 nach 

l.ntwürfcn von [>eter BEH RLl\'S. Dieser Irakt schließt einen drel­

seitig umb3uten, unbegrunten, gepAasterten Hof mit einem 1926 

errichteten Brunnen samt der Statue des hl. Rupert aus dem Jahr 

1627 ab, von dem aus der rrape'Lförnlige Innenhof, der sogenannte 

~tiftshof, wgänglich 1St. In dessen ,\Iitte steht der Petrusbrunnen als 

sechseckiges, mit der von Bartholomaus OPSTAl. 16~0! 16~3 gear­

beiteten Steinfigur des hl Perrus sersehenes \X'asserbecken, um­

ptlanzt mit elmgen KugelroblIlien. Seitlich blieb eine Zisterne mit 

ha rocker. schmiedeeiserner Haube erhalten, davor stehen zwei 

\,\'eißdornbäume. Der Konvenrhof (Konsentgarten) Im Klausur­

bereich war für die Zwecke der Bestandsaufnahme nicht zugänglich; 

er ISt als Innenhof nm fünf'lrakten, die In der Frdgeschoßzone als 

Kreuzgang gegen den Hof dienen, umbaut; der Carten wurde um 

1660 unter Abt Am.md PACH I:- R angelegt und enrhält, mit einem 

Wegkreuz erschlomen. den 166'1 von Christoph LLJSI\!J.·, gearbei­

teten \ lerpaßbrunnen mit Obelisk, Rundschale und der figur eines 

Knaben mit Delphlll. Südöstlich de; '>tiFtes und der Stiftskirche er­

meckt SICh am Fuß des \ lönchsbergtdsens der leicht ansteigende 

Petersfriedhof An Ihn grenzt Im Osten der unbegrünte \lühlenhof 

der Stift,mühle und -bäckereI. 

Das Aussehen des Kon\Tntgartens ISt In dem 1699 son Georg 

Josef 51(,\I\"''\D gefertigten Kupferstich der t.n.abtei als Vogel­

SCh3U uhcrldert: Der Carten ist zweigeteilt und umfaßt elllen regel­

mäßigen Baumgarten und Vier ornamental gestaltete Kompartl­

menre um den )pringhrunnen, zwei der Kompartimente enthalten 

das 'ittttswappen und das des damaligen Abtes Fdrnund SI. ':-\­

H \.., BER. Abt PIaCIdus '\IAI RHALJSI:- R '1704 1-41 Aht) ließ den 

Konwnrgarten hochharock umgestalten. Der hanzlszeische Kata­

ster von I S30 weist den Konvenrgarten nur schematisch als gehölz­

hestandene CrünA.lChe aus. 
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Die Anlage ist in Besirz des Konvents des Benediktinerordens in 

Salzburg und mit Ausnahme des Konventhofes bedingt öffentlich 

zugänglich. 

Einer der wichtigsten und frühen Salzburger Landschaftsgärten 

liegt, als ResrgrünAäche erhalten, in der näheren und weireren 

Umgebung des 1402 beurkunderen Herrensirzes und spareren 

Schlosses, in Aigen. 1727 gelangte der Besitz an Franz JosefWALD­

HERR, der einen Ziergarten, welcher unter dem folgenden Besitzer 

Basil Optatus von AMAN (AMANN) weiter gestaltet wurde, anle­

gen ließ. Um 1780 bis 1788 besaß der Salzburger Domherr Anton 

Willibald Graf WOLFEGG das Schloß, wohl unter ihm als 

Mitglied der Freimaurer-Illuminatenloge ,,Apollo" wurde der Park 

englisch umgestaltet und die Obere Grone zu Logentreffen benutzt. 

Hieronymus Graf LODRON, Besitzer von 1788 bis 1804, und 

Ernst Joseph Fürst SCHWARZENBERG, Domherr von Salzburg 

(verstorben 1821), ließen, ersterer unter Mithilfe des Hofrates Ernst 

von GILOWSKY, zweiterer unter Beteiligung des Landschafts­

malers Ferdinand RUNK und des Gärtners Sebastian ROSEN­

EGGER, den Park verschönern. Das bachdurchAossene Felstal am 

Gaisberg wurde J 787 erschlossen, eine Marmorrafel am Eingang 

der Höhle beim ersten Wasserfall trägt die Inschrift: "Diese Felsen 

Kluft hat die Natur dem Wald-Strom; dem Menschen hat selbe 

wandelbahr gemacht im Jahr 1787 Jos. Ernst GILOWSKY von 

URAZOWA, nicht Eigenthümer, sondern Liebhaber und Aeißiger 

PAeger und Besucher dieser schönen Einöde. Er srarb im Jahr 

1789." 

In der erSten Hälfte des 19. Jahrhunderrs beschreibt S. L. 
ROTH die Parkanlage: "Der Garten von Aigen, dem Fürsten von 

SCHWARZENBERG zugehörig, ist sowohl durch seine Lage, als 

durch seine Behancllung berechtigt, Anspruch auf Schönheit zu ma­

chen. Wie man in den Garten hineinrrirr, begrüßt einen ein starker 

Springbrunnen, der sich zwischen Silberpappeln hebt. Von schönen 



\\'iesen mebt ein Berg reich an 1.111bholz in die Hohe. Ein ziem­

licher Bach $türlt sich von der Höhe derselben herumer, gestaltet 

durch se1l1e Krümmungen dllerlei AbweIChungen. bildet durch sei­

ne Auswaschungen eine I Jöhle, stellt einen Wasserfall dar. 'v/as kei­

ne ,\beht, kein Celd anderswo schaffen könnte, hat hier freiwillig 

die N,ltur igeboten], und der beobachtende Gärrner Folgte ihren 

\X'inken, lehme hier be"heiden an die l'elswand e1l1en Ruheplatz, 

ebncte dorr den !'ußweg, bahme Alleen, und der Carren von Algen 

entstand Der vorrremichste Punkt dieses benmmten Garrens ist ein 

FreiHehender Felsen, von dem man die schönste Aussicht hat. h 

heißt die K.1I1zel. jawohl, denn hier predigt die Umgebung die 

\X'under der ~chöpfllng.' C;c1obt wird auch die weite Aussicht biS 

zum \X'at/mann und zum LJmersberg. Der Franziszelsche Kataster 

von 1830 weist das nm Alleen in die Landschaft e1l1gebundene s'ler­

flügcllge Schloß, beglCltet von einem regelmäßigen Ziergarren im 

Süden und die In die ldnd- und ForstwlrrschaFrlich bestellten 

Grundstücke im Norden, Südosten und Osten des Schlosses ein­

gefügten landschafrlichen Pamen samt Orrsbezeichnungen und 

"lamen der einst vorhandenen Srarfagebauten aus ("heundschafts­

berg", .Goiskogl",,, Baumsaal" , Bründlparrie", nBadhaus , "BeI­

veder", .Kanzel", "Jägerhöh', "Kellerhürren", "Jägerebene' ,,,Obere­

grote", "Umeregrote" rGronel, R1I1denhaus"). BIS 181- wurden 

erliche der von r:erdinand RUNK geFerrigten Zeichnungen mar­

kanter Parkteile als mit Radierung kombinierre KupFerstiche veröF­

Fenrlicht (die Zeichnungen und Drucke sind im Salzburger 

.\luseum Carol1l10 Augusteum aufbewahrr). In den dreißiger Jahren 

des 20. Jahrhunderrs, seit 1956 und 1980 wurde der Schloßpark 

in '[eilen in Schloßnähe sowie als ,,Aigner Park" reaktmert. Einiger 

älterer Gehöllbestand auF Rasen- und \X'iesenflächen (Platane, 

Silberlinde, Blutbuche, Stechpalme, bbe u. a.), \X'aldabschnirre, der 

zum leil gefaßte, zum Teil die Schlucht 111 \X'asserfällen durchflie­

ßende Felberbach und Reste der f'elsgronen lassen die e1l1stige 

Schönheit erleben (Badquellplatz, l,;mere Grotte oder sogenanmes 

Hexenloch, steinerne Brücke mit Schleusentor, Obere Grone oder 

Fuchsloch, lechs Bnicken, Jägerebene, Jägerhöhe, Kanzel, Belvedere, 

Bründlpartie [Brunnenhang], Gaisbergplatz, Golzhügel, Watz­

mannplatz, leich). Vier barocke, die Jahreszeiten darstellende Sand­

steinflguren wurden um 1925 an den Besitzer des Schlosses Pichl ob 

Schladming in der <'telermark verkauft und dort auF e1l1er Balu­

strade des Vorgartens auFgestellt. 

Das ~chloß, der Garten und der Park sind In Privatbesitz; Teile des 

Landschaftsparks (.-\igner Park) sind ständig offen dich zugolnglich 

S.4If. Jg. 1956,1. Nr., 

S. I fl. 

E FUHR.\lA:-..''\;, Alte 
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1958 S ]7 11 
F FLJHR.\lA:-..':-':, Hg., S. L. 
Roths Reisebeschreibungen 

von Salzburg JUS den 

Jahren 1815 und 1845, In: 

Salzburger .\luseum Carobno 

Augusteum, Jahresschrift 

1964, Salzburg 1965. S. 121 

E. ZI[C,ELFDER, Hg., 

Naturpark Aigen, Salzburg 

1975 

J. von :--'10Y, Der Domherr 

\X'olfegg und sem Tuskulum. 

in: Festschrift rur Hans SEDL­

JI.!AYR zum 80. Geburtstag, 

Salzburg 19"7, bes. ~. 125 fE 
DEHIO Salzburg, S. 672 
K . .\[AZUR1, Gärten und 

Parks im Wandel der ZCIt. 
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Algner Park, Dipl.-Arb. 

Unlv Salzburg 2000, bes. 

S. 80 ff. 
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13. Bd.), Wien 1914, S. 246 
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Das urkundlich im [4. Jahrhundert genannte Gut gelangte Im spä­

ten 17. Jahrhundert in den Besitz des Salzburger Erzbischofs Johann 

Ernst von THUN; Erzbischof Leopold Antun von FIRMIAl\' ließ 

1730 auf erhöhter Stelle im Ziergarten eine Gloriette errichten. 

1791 in den Besitz des Gärtners JosefROSENEGGER gelangt, ließ 

jener einen großzügigen Lustgarten und eIne Ausschank anlegen; 

nach dem Brand von 1814 wurde das Schloß, ein Baublock, wieder­

aufgebaut. 1861 erwarb Prinzessin Sophie von ARENBERC., geb. 

AUERSPERG, das Schloß und ließ es umgestalten sowie den Park 

erneuern. Im Franziszeischen Kataster von 1830 ist der auf den 

Hängen des Bürglsteins am Fuß des Kapuzinerberges gelegene 

Landschaftsgarten dokumentiert; einiger ä1rerer Gehölzbestand 

(Blutbuche, Roßkasranie, Eibe u. a.) gedeihr auf Rasen- und 

\X'iesenflachen, der Hügel ist reils vet\valdet, Resre einer Allee aus 

Blutbuchen stehen einzeilig an der einstigen Zufahrt, Teile des 

asymmetrischen Wegesysrems besrehen noch; der Sockel und 

Balusrradenreste eines Sraffagebaues stehen auf dem Hügel, ein 

Srandbildsockel findet sich im Gelände, die ehedem im Park aufge­

srellte Figur des Herkules fand unrer Max REINHARDT im Park 

des Schlosses Leopoldskron ihren Plarz. Mit der frühhisroristisch 

umgesralreten Gartenfassade aus einem übergiebelten .\1ittelreil, 

Balkonreihen in drei Geschossen und einer Altane aus Eisenguß 

wender sich das Schloß gegen den Park. 

Das Schloß und der Park sind in Besitz der Gemeinde Salzburg und 

in Teilen öffendich zugänglich. 



14'19 wurde der Amia Elsenheim für Hans Fl.'iE0JHU \lI:-.R, dem 

späteren Bürgermeister von Salzburg, neu erbaur; mehrf.lCh umge­

staltet, wurden 111 der zwelfen Hälfte des 18. Jahrhundem die Fas­

saden neu gestaltet und das '>chloß mit ~ebengebäuden e"..-eitert. 

Im hanzisze;schen Kataster von 1830 ist das Anwesen J:lsenhain' 

schematISch nll( Zler- und '\'urzgartenteilen ausgewiesen. 

Da der Zutritt nicht möglich war, kann das heutige Aussehen des 

Gartens nur summarisch und anhand von Angaben am der ropo­

grapl1lSchen 1 !teramr beschrieben werden: Von einem größeren 

1.1ndslhaf1sgarten mit älteren I .lub- und ~addgehölzen (Roßkasta­

nie, Bergahorn, l hrismsdorn, Robll1le, hbe, Lebensbaum, Ge­

mell1e hehte u. a.) umgeben. hegt, vom '>chloß über eine doppel­

Ltufige heirreppe, unter der eine '!ilffstell1l1lsche untergebracht ist, 

zu erreichen, ein ummauertes (,anenpanerre. Das Celände in 

Hangl.tge ist teils terrassiert, teils aufgeschüttet, an der erhöht über 

der Arenbergstraße liegenden Grundstück,grenze wurde eine mit 

ell1er Balmrrade abges~hrankte AussichtspIattform errichtet. Der 

Salzburger Gärtner -\1015 RAL5CH HOI+R, der 1876 die beste­

hende (,ärrnerel 111 Salzburg P,usch unweit der Arenbergsrraße 

gründete, hat'! et!e des Parkes neu gestaltet. 

0.1' '>chloß und der Park sind 111 Prinrbe,ia und öffentlich nicht 

zugänglich. 

\\estllch an der unter Erzbischof \ larkus 'mtlkus \'On HOHE:'\'­

r \1.., l-.rzbischof 1612-1(19) angelegten He!lbrunner Allee ließ 

der fürstbischöAiche Hauptmann Johann Sigmund von MABO'\ 

um 1619 bis 1620 auf hohem . olke! als Baublock ein Lustschloß 
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.,. 1 -4 ff. 
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1')4.1155 Heft. S. 22 ff. 
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burg 1 9-9 ~. 102 
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der ArchItektur. \X'ien -

Köln - \\'eImar 1996. 

S. 132 fE 

Salzburg 
Schloßgarten 
Schloß Emslieb 

ernchten und gegen \X'esten eInen Garten anlegen. Ein um 

1680/1690 gefertIgter Plan Im Salzburger LandesarchIv zeIgt die 

einstige frühbarocke Gartenanlage. Mehrfach wurde das Schloß Im 

frühen 18. Jahrhundert, 1868, im späten 19. Jahrhundert. 19131 

1914. 1948 und 1952 baulich umgestaltet, der ehedem formale 

Garten wurde landschafilich angelegt: Eine doppelläufige Freitreppe 

fuhrt vom ummauerten Zufahnshof zum Schloß, dessen .\firrelteil 

mit auf Säulen ruhender Altane im spaten 19. Jahrhundert beront 

\\urde. Oberhalb des Gebäudesockels liegen an allen \'Ier Seiten des 

Schlosses lerrassen, dIe westliche. gegen den Garten gerichtete ho­

he 'iockelmauer ISt mit Arkaden geöffnet; gegen \Vesten leitet die 

mIttlere, aus jüngeren Rotbuchen und Blutbuchen zusammenge­

stellte, eine Vorgängerallee ersetzende Allee durch den mit etlichen 

älteren Gehölzen bepflanzten, terrassierten Garten ( ommerlinde, 

Silberlmde, Blutbuche, Platane, RoßkastanIe, Buchsbaum, Gemeine 

Esche, <;pirzahorn, Tulpenbaum, Kaukasische Flügelnuß. Eibe u. a.); 

geschnittene Hainbuchen- und Lebensbaumhecken strukturieren 

den Garten und den Hofberelch, in denen mehrere '-:eben- und 

\\'irrschafrsgebäude (darunter auch ein neueres Glashaus im Gärt­

nerelbereich) stehen. 

Das Schloß und der Garten sind in Besitz der Kongregation der 

Schulschwestern in Hallein und öffentlich nicht zuganglich. 

An der unter Erzbischof Markus Slttikus \'on HOHE;\,EMS 

(Erzbischof 1612-1619) im frühen 1-. Jahrhundert angelegten 

Hellbrunner Allee ließ d=en ",'effe, Jakob Heinrich Graf HOHE;\,­

E.\! , 1618 bis 1619 ein Lustschloß als Baublock samt ZIergarten 



Im, 'ordosten anlegen. Im späten 18. und Im 19. Jahrhundert wur­

den L:mbauten vorgenommen. In der /-ran71szeischen Kataster­

aulil.1hme von 18-'0 ist beim damals genanmen, Im späten 18. Jahr­

hundert umgeb:lL1tCJ1 "Kaunmhof' südwestlich des Meierhofes, an 

der Hdlbrunner Allee, ein bubholzwald schemansch ausgewiesen; 

der etwa quadratische, ummauerte, glelChlalis vere1l1lacht darge­

stellte, von orthogonalen Wegkreuzen durchzogene Ziergarten sern 

die Cebaudemincbchse fort: Jenseits des gefaflten Baches, der ein 

elliptisches, minleres \X'asserbcckcn durchfließt, führt der :-"line!weg 

biS zur Umfassungsmauer, Jenseits dieser t-..lauer ISt die Mine!achse 

in einer Allee duch das landwirtschaftlich bestellte Umland fort-

geSetzl 

Die Grundfläche, die Ummauerung und die Hauptstrukrur des 

frühbarocken Gartens mit der Minelachse aus Zufahmbereich, 

Schloflbau, \Xasscrbecken und mirtlerer '-,ichtachse blieben beste­

hen: vom Schloß führt e1l1e doppelläufige /-reltreppe 111 dem 111 

leilen neu angelegten Ziergarten mit neuen Holzspaliergängen; der 

einstige Wasserlauf wurde im Gartenbereich verrohrt. Ein rechtecki­

ges, gemauertes Gartenhäuschen, e1l1e kle1l1e, quadratische, mit 

]ufEtein, t-..luscheln sowie clnem \X'asserbccken in \luschelform 

ausgötaltete Grone, mehrere klassizistische Gartenvasen, Löwen­

fIguren und drei weitere, 1956 bis 1958 Im Kunsthandel erworbe­

ne 'iteinflguren (barock: Athene, ApolI; 19 Jahrhundert: Jüngl1l1g 

nm bckel) ziercn die Cartcnfläche. 

Das Schloß und der Garten Sind in Pri\'atbcslfZ und öffentlich nicht 

zugänglich. 
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Das Im späten ,\li[[elalter genanme Gut Hederbach wurde wohl um 

die :V1me des [6. Jahthundens als festes Haus neu erbaut; der 

wlcderhoh umgebaute Baublock des Ansitzes liegt in einem parzel­

lienen, außerhalb teils mit Wohnbamcll aus den sechziger Jahren 

des 20. Jahrhundens besetHen l.andschaftsganen auf einer 

Geländesrufe, der als Randpflanzungen. 111 Gruppen- und 111 

bnzelstellung ediche ältere Gehölze (\X'interlinde, Srieleiche, 

Roßkastanie, Platane, Spl[Zahorn, Buchsbaum, Blutbuche, Eibe, 

\X'esdicher l.ebensbaum, Europäische Lärche, Douglastanne u. a.) 

und eine hochgewachsene Lindenallee zum Schloß h1l1 enrhälr. 

~ahe des chlosses srehen ein Brunnenhäuschen mn kleinem 

\X'andbrullnen sowie die Ste1l1statue e1l1CS Pu nos mit Frosch aus der 

zweiten Hälfte des [9. Jaluhundens. [m frühen 20. Jahrhunden 

wurde ein kleines, sechseckiges. hölzernes Salettl erbaut; die 

'>chloßfassaden sind mit bepflanzten Holzspalieren versehen. 

Das ')chloß und der Garten sind 111 Pf!\,atbeS1[z und öffentlich nicht 

zuganglich. 



Lmbng der umer .\!arkus Smikus von HOH [<:\1: \15 ('dzburger 

Fr/bIschof 1612- 1619) angelegten Hellbrunner Allee südöstlich der 

Altstadt wurden Im 17 , Jahrhundert einige Lustschlösser errichtet; 

das Schloß Fronburg, um 1670/1680 für Johann Josef Graf von 

KUE0:BLRC, erbaut. liegt 10 elOem ummauerten. ehernahgen. 

bngst mehrfach umgestalteten Ziergarten östlich der Allee. Der 

I-ranziszelschc Kat.lsterplan von 1830 weist den erhaltenen. später 

begrünten I~ingangsbueich mit dem erhaltenen. mit Obelisken ge­

zierten Schmiedeeisen tor des spaten 17. Jahrhunderrs an der Hell­

brunner ,\llee. begieltet von lwel Pförtnerhäusern und den Zu­

fahrrshof, aus; östlich des rechteckigen Baublocks des Schlosses ISt. 

leicht vereinfacht. dcr geometrische Ziergarten mit den belden er­

halten gebliebenen. rechteckIgen \X!asserbecken nördlich und slld­

heh und dem die .\tittelachse des Schlosses fomerzenden. rechtecki­

gen. mittleren Parterre dargestellt; sudlich sind regelmä.ßlg getedte 

NutzgartenAächen ausgewiesen. 

\X'enige Reste geschnittener Hainbuchenhecken sowie der einst 

dIe \Vassersplele der Becken speisende \X'asserturm und das 

Badehaus bheben vom barocken Ziergarten erhalten. der in dreI von 

,\btthias Oll SELgeferngten 171'veröffentlichten Kupferstichen 

(aufbewahrt Im Salzburger .\1useum Carolino Augusteum) detail­

getreu überliefert 1St. EIniger älterer Gehölzbestand (Platane, 

Buchsbaum. Eiche. \X'interlinde. Silberpappel. Birke. Blutbuche. 

\'restlicher Lebensbaum u. a.) gedeiht auf den ebenen RasenAächen 

der ehemaligen hochbarocken Lustgartenteile; um 191 7 wurden 

n,1(h Phnen des .\I11nchner Cartenarchitekten Peter HOLFJ:.LDER 

'!eile des Schloßgartens vereinfacht umgeändert. 1959 wurde nahe 

des \X;asserturms ein Freilufrtheater erstellt und das Orff-Institut er­

richtet. 

Das Schloß und der Garten sind in BeSItz des Salzburger Mozar­

teums und 10 Teilen bedingt öffentlich wgänglich. 

Die zweiAügeilge Anlage des ab 1889 fur Adolf Rmer von PLASON 

de 1.1 \\'OFST't,,\;F 10 :\eurenaissance-Formen umgestalteten 

'->(hlosses rürberg lIegt 10 elOem ab 1889 vom Obergärtner Josef 

F- R .. \:\ I angelegten Landschaftspark am Abhang des KapuzlOer­

berges. EIn halbrundes Zufalmstor 10 der Umfassungsmauer fuhrt 

L HÜB~rR, Beschre-bung 
der ( ... ) Haupt- und 
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ihrer Gegenden, 2 Bde., 

Salzburg 1792- I 793; I Bd" 
17 92. S. 5 I 8 f 
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(Österreichische Kunsttopo­
graphIe, I I. Bd ), \Xien 
1916. S. 412 ff. 
P. HOLFELDER, Schloß 
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5. 7 8 f 
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in den teils aufgeschutteten Park mit bewaldeten Bereichen und mit 

älterem, dendrologisch interessantem Gehölzbestand in Gruppen­

und Einzelstellung beserzren Wiesen (Hängehainbuche, Blutbuche, 

Geschlirzrblämige Rotbuche, Rotbuche, Roter Splrzahorn, Roß­

kastanie, Srrauchkastanie, Platane, Winterlinde, Sommerlinde, Japa­

nische Zierkirsche, Magnolie, Buchsbaum, SicheIranne, Schierlings­

tanne, Eibe, Hybrideibe, Gemeine Fichte, Orientalische Fichte, 

Lawson's Scheinzypresse, Nurka-Scheinzypresse, Sawara-Schein­

zypresse "Filifera", Riesenlebensbaum, Wesrlicher Lebensbaum, Hiba­

Lebensbaum, Edeltanne u. a.). Ein kleiner Bach mit Wasserfall fließt 

durch den Park, der in Schloßnähe mehrere Nebengebäude, die 

Schloßkapelle und einen Bauernhof enthält. (Im Franziszeischen 

Karasterplan von 1830 ist der Fürbergbauernhof samt Obstganen am 

Rand des bewaldeten Kapuzinerbetges ausgewiesen.) Mehrere alte 

Buchsbaumhecken umgeben Wege und Blumenbeete. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Als eine det wichtigsten manieristisch-früh barocken Gartenanlagen 

Europas blieben große Teile des Zier- und Lustgartens im urkund­

lich 1421 genannten Tierganen um den Hellbrunner Berg bestehen; 

1613 bis 1619 ließ ErzbischofMarkus Sirrikus von HOHENEMS 

0574-1619) wohl durch den von ihm in Salzburg beschäftigten 

oberitalienischen Architekten Santino SOLARl das Sommerschloß 

als erste nördlICh der Alpen nach italienischem Vorbild konzipierte 

Villa suburbana entwerfen und erbauen sowie den Lustgarten anle­

gen. "Was du hiet an lieblichen Hügeln, saftigen Wiesen und glän­

zenden Wassern schauest, hat Markus Sirrikus, Erzbischof von 



Salzburg und L.lIldesfürst, die vernachlässigten Gaben der '\Iatur 

nICht ohne .\lirleid bewundernd, mIt .'lauern umgürtet, mIt 

rhe:1tern geschmückt; aus eInem Sumpf sammelte er all die ver­

scllledcncn Quellen und widmete sie der geliebten Nachwelt 1613" 

dokumentiert dIe Inschnft auf einer der Brunnenanlagen des 

Schlosses Hellbrunn. 16'3 Wlert W. REICH E BACH In Über­

setzung earl 'iTF'\IC,EL aus dem Jahr 164 7 : ,,Anbei diejenigen 

(:\nm.: Garten) / welche Ihren Namen von den hellen und klaren 

Brunnen haben / ubertreffen gar alle Verwunderung / und erstau­

net man gleichsam ob ihrer Schönheit dahero wie sie sehr weit­

Iäuffng / J.!s mögen sie kaum in eInem völligen Volumina beschne­

ben werden / was für verwunderliche Dinge In den sclblgen zu 

finden und zu beschauen sInd / aber mit einem \X!orte zu sagen / so 

findet man daselbst / ausser denen fremden Baumfrüchten / 

Kräutern / Blumwcrck FIschteIchen I Vogelhäusern / was für ver­

wunderliche DInge In allen lrahäl1lschen Gärten / die wie bereits be­

schrieben / können besehen werden / gleichsam als auf einem 

Schau- Plarz beysammen. SIntemaln man allhier findet das herr­

hchste Palarium von der Arbeit Daedall:; die schönste Wohnung / 

der r: reminen oder bnsledler; Säulen nach der Kunst Phidias, 

Jägereyen / Fischern'en fimremiche ausländische Bäume und 

Strauche; dIe herrlichste Obst - Bäume; dIe anmurhlgste spIegelreI­

ne ß.lchleIn und \VasserlCltungen: und 111 Summa / damit ich nicht 

zu lang sere/ findet man allhier / was man In den Elysischen Feldern 

und Gärten suchen oder beschreiben mag." 

1615 wurde auf dem bewJ.!deten \X'a1demsberg das sogenannte 

.\!onatsschlößI errichtet, eIn \Veg durch den Wald führt bIs zum 

1616 ferriggesrellten SteInernen fheater, elller wohl ehedem als 

SteInbruch für den '>chloßbau verwendeten f'elsformation, die zu 

eIner freIlichtbühne gestaltet wurde und 161 ~ Schauplatz der ersten 

Oper nördlich der Alpen in einem Gartenmeater war .• \Iehrere weI­

tere bnbauten Im weldäufigen, narurbelassenen, ummauerten 

Tierganen.ueJ.!, das . Bekedere" als Aussichtsschlößchen und der re-

l.i t. 
\X~ A. S. \' R. (REICHE:\'­
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S.163ff. 
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S. 101 ff 
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tet!ungen der Deutschen Den­

drologlschen Gesellschaft 
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brunn, Salzburg o. J. (um 
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Rekonstruktion in Hellbrunn, 
In: Bastei, 29. Jg., 1980, 
4./5. Heft, S. 3 f. 
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ligiös-kontemplative Bereich mit einem Kreuzweg, Kapellen und 
Einsiedeleien, sind um J 776 bereits verschwunden. 

Um das Sommerschloß, ein rechteckiger Einflügelbau mit 
Eckpavillons, achsial und additiv angelegt, befindet sich Im Westen, 
Nordwesten und Süden der manieristische Lustgarten und im 

Südosten der Ziergarten mit großteils aus der Bauzeit der Villa sub­
urbana stammenden Grorren, Sraffagebauten, Wasserläufen, Wasser­
becken und Figuren. Das reiche Programm der Gartenausstarrung 
setzt sich in den westlichen Erdgeschoßräumen fort; ein Großteil 

der vielgestaltigen Wasserspiele blieb bis heute intakt. In mehreren 
Kupferstichen (Marrhäus MERIAN, nach 1644; Melchior KÜSELL, 
1679) sind die Gartenflächen des 17. JahrhundertS aus der Vogel­
perspektive dokumentiert. 

Um )700, 1720 und um 1730/1740 wurden Teilbereiche des 
Parks im aktuellen, französischen Gartensril wohl durch ;"'latthias 
DIESEL und durch Franz Anton DAN REITER - beide fertigten 

um 1720/1"'30 Stichvorlagen des Hellbrunner Gartens an - verän­
dert; aus der Zeit um 1740 stammt das Glashaus in Sonnenfang -
Bauart als Ziegel-Holz-Glas-Konstrukrion. 1750 wurde anstelle der 

Schmiedgrotte Im Lustgarten das Mechanische Theater fertigge­
stellt. Im späten J 8. Jahrhundert ließ Erzbischof Hieronymus von 
COLLOREDO den in Teilen erhaltenen Landschaftsgarten gestal­

ten; im 19. Jahrhundert wurden der Tiergarten und die Fasanerie 
aufgelassen (1961 wurde der neue Hellbrunner Tiergarten als mo­
derner Zoo eröffnet); in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts er­

folgte die vereinfachte \X'iederhersteUung von Teilbereichen des geo­
metrischen Ziergartens, etwa die der Parterrezone um die drei 
\X1eiher. Umgebaut wurde das Glashaus. 

Als Verbll1dung vom damals in Besitz des Salzburger Erzbisrums 
befindlichen, nördlich gelegenen, stadrnahen Schlosses Freisaal bis 
zum südöstlich liegenden Sommersitz Hellbrunn ließ Erzbischof 
Markus Sirrikus von HOHENEMS die erhaltene, schnurgerade 

Hellbrunner Allee aus Eichen anlegen; eine anschließende Zu­
fahrtsallee fuhrt bis zum Eingangsrorbau, von dem aus der Fahrweg 
in den Ehrenhof fuhrt. Die Bepflanzung des Lust- und Ziergartens 

besteht aus Randpflanzungen einheimischer Laubbäume und aus 
geschnittenen Hainbuchen- und Buchsbaumhecken. Den engli­
schen Parkreil durchziehen mehrere Alleen, jeweils beserzt mit 
Roßkastanien, Gemeinen Fichten und Eichen; auf weiten, ebenen 

und leicht modellierten Rasenflächen gedeiht beachtlicher Gehölz­
bestand in Solitär- und Gruppenstellung (Winterlinde, Sommer­
linde, Silberlinde, Blutbuche, Tulpenbaum, Platane, Blutroter Japa­

nischer Ahorn, Bergahorn, Zirrerpappel, Silberpappel, Stieleiche, 
Rhododendron, Westlicher Lebensbaum, Riesenlebensbaum, Eibe, 
Gemeine Fichte, Mammutbaum u. a.). Mehrere Figuren (zwei ba­
rocke Zwerglpaare, ein Vogelfänger-Purro, das 1925 hier errichtete, 
1900 von Edmund HELLMER gearbeitete, ehedem auf dem 

Salzburger Bahnhofsplatz aufgesteUte Kaiserin-Elisaberh-Denkmal) 
zieren diesen Parkteil. Im hochbarocken Ziergarten samt seinen drei 



Weihcrn Im Südosren des ~chlosses, von dem eine um 17 30 ersr­
m.lls gepflanzre Allce aus Ccmeiner fichre südösrlich in Richrung 
~~hloß Coldcmrein, jenseirs der ~3lzach gelegen, führr, srehen eIn­
zelne, vom [ 1I1rgarren hierher verserae barocke Sraruen. 

[).IS Schloß lind der Park SInd In Besirz der Gemeinde Salzburg und 
in 'Ieden bedingr öffenrlich, In Teilen srändig öffenrlich zugänglich. 
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Grünanlagen; 6. Bd. der 
Grünen Reihe. Wien 1994. 
S. 209 Fr 
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1736 bis 1740 ließ der Salzburger Erzbischof Leopold Anron von 

FI RMlAN als Sirz des Fideikommiß für seinen effen Laktam von 

FIRMlAN nach Plänen von Pater Bernhard STUART ein einflü­

geliges <;cllloß am ordufer des großen Leopoldskroner Weihers mit 

weIter Aussicht bis zum Unrersberg errichren; der Franziszeische 

Kataster von 1830 gibt das rechteckige Grundstück um das Schloß 



schematisch als regelmäßige, von 'V:'egen durchzogene C,artenflache 

wieder. der Teich ist gehälz- und alleengesäumt, In ihm liegen zweI 

Inseln, die eme. the »,\lusikinsel·', mit einem achteckigen Pavillon, 

die Iweite als ebenmäßiges Rechteck mit Wegkreuz als (,arten ge­

staltet l.eopold Anton von l'IRMIAN ließ auch die aus Roßkasta­

nienbäumen bestehende Leopoldskroner Allee pflanzen. 

1918 erwarb \L1x REI:--:HARDT das ZWISchen 1'76 und 1792 

baulICh veränderte 'ichloß und ließ es bis 1930 im Inneren ausstat­

ten, den Schloßpark neubarock durch den Obergärtner KÖPL ge­

stalten und von einer \1auer umgeben. In leilen landschaftlich ge­

halten, in feilen geometrisch angelegt, beeindruckt vor allem das 

neubarocke sogenannte Rosenparterre axial vor der sudl,ch zum 

WeIher hin orientierten Schloßfassade, das sich mit nledng gehalte­

nen Buchsbaumhecken, schmalen, symmetrischen \'\fegen, Zier­

vasen und Freitreppen bis zum 'V:'eiherufer erstreckt. M,t eIner 

B,llumade abgegrenzt, führt die Mitteltreppe, begleitet von zwei aus 

"eew.llchen von .\Iax REI, HARDT erworbenen Seepferden zur 

Bootsanlegestelle. Im mIt älterem Gehälzbestand (Blutbuche, Buchs­

baum, ·Trauerweide, RoßkastanIe, Hainbuche, Westlicher Lebens­

baum, '>chemzypresse u. a.) bepflanzten Park ließ RfINHARDT 

zahlreiche Gartenvasen, barocke Figuren, erworben aus dem meder­

ästerreilhischen Schloß Thürnthal, und weitere Skulpturen, e[\va 

eme Anzahl von AntikenkopIen auf kannelierten Säulen, sowie im 

FischteICh d,e aus dem SalLburger Schloß Arenberg stammende 

Herkubfigur aufstellen. bn aus Schloß Ursprung bei Hallwang er­

worbener Steintisch wurde auf der sogenannten Lwerglwlese gesetzt, 

jene ist mit ehemals acht im Carren des 5chlmses Mirabell gestan­

denen barocken Zwergin in der Art Johann Jakob WAI"SCHERS 

versehen. Etliche Sockel ohne Besaez erinnern daran, daß das Schloß 

Leopoldskron nach der EnteIgnung von Max REINHARDT im 

Jahr 1938 nach dem »Anschluß" Österreichs im Driften ReIch auch 

elmger seiner Figuren teils durch Verkauf, teils durch Plünderung 

und Devastierung verlustig ging. Barocke, aus Schloß fhurnthal er­

worbene Raptusgruppen fanden um 1940 ebenso wIe Lwel Zwergin 

im Park des Schlosses K1eßhelm Platz, zweI lwergfiguren smd m 
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Glasenbach zu finden; mehrere der barocken Vasen, Figuren und 

Sockeln stehen verfallend und unzulänglich fundamenrien im 

mooranigen Gelände des Schloßparks Leopoldskron. "lordwesdich 

zwischen dem Schloß und dem großen, spätbarocken Meierhofliegr 

ein weiteres Ganenpanerre mit buchsbaumgesäumten Beeten; auf 

das für Max REINHARDT ab 1923 von Norman Bel GEDDES 

und Ernest de WEERTH geplanre Ganenrheater verweisen die 

Abgüsse der zwei Borghesischen Fechter und einige ältere 

Buchsbaumhecken; die Lauben und Spaliere der "grünen Wände" 

des Freilichnheaters, in dem im August 1931 eine Vorführung des 

SHAKESPEARE-Srückes "Was ihr wollt" vor etwa zweihunderr­

fünfzig Zuschauern stanfand, sind nicht erhalten. Unrer REIN­

HARDT sorgte der Obergärrner KÖPL für die gesamte Garren­

anlage. 

Das Schloß und der Park sind in Besitz des "Salzburg Seminar in 

American Studies" und öffendich nicht zugänglich. 

Um 17 90 ließ Erzbischof Franz Graf LODRON um das Schloß 

Minnesheim, einem mehrfach umgebauten Sommersitz der Salz­

burger Erzbischöfe aus dem 17. Jahrhunderr, einen LandschaFrspark 

mit mehreren Denkmälern, Statuen und teils neugotischen Sta!fage­

bauten als "Lusrorr für alle" (Beschriftung des im Salzburger Museum 

Carolino Augusteum aufbewahrren, um 1795 von Fr. MÜLLER ge­

zeichneten und gesrochenen Gartenplanes; die Legende zu den vier-



zehn ParkvedUlcnlauter. ~chlößchen, .Das holländische 7\kler­

haus" .Das Denkmal Kaiser Le0l'0ld de<; I ,.Dle KapeUe", _DIe 

Ilasenburg im Ememeich ,.Das Taubenhaus und Denkmal", .Dle 

Huste des 110raz" I nnnerung-.monumelll von \-93", rDie chIne­

sische Hru .. ke, Das chin 'SlSche [ usthaus auf dem Rosenhugel 

.[)re.seinges larmorl'osramellt mir dreI In,chnfren" I .. Der eInsa­

men Betrac.htung , .Dem denkenden [e<;er", .Dem geselligen 

\'ergnugen"J chin isches Vogelhaus, J'yramide zum Andenken 

an die nou\elle Heloise .hImllienmonumem der Grafen LO­
DRO '") anlegen Im FranzlsLelschen Kataster von J 830 Ist das 

ehedem etwa rechteckige -\rea: als mit. 'adel- und Laubgehölz­

parnen versehener und mit teils symmetrischen, teils asymmetri­

schen \X'egen und Platzen e~Lhlossener Ziergarten ausgC\\Jesen. 

Infolge Straßen und \X'ohnhausbauten und der Anlage eInes 

f'nedhotes wurde der Landschaftspark ab 1915 parlelliert, im klei­

nen, nun .Gngler Park bezeichneten Areal gedeihen einige altere 

,eholze (Rotbuc.he, Linde, hchte, Tanne u. a) in einer \Viesen­

senke in dIe als Abgusse der Onginale des 'paten J Jahrhunderts 

vier weibliche Hermenpfeiler die vIer Jahreszeiten \'orstellend so­

\\Je eIn Sockel mit mehreren Aufschnfrstat"dn darumer einer des 

t-rzblSchof, I-ranz (,raf LODRO. \'on J -95, \'on anderen Stellen 

des Parb hIerher \ersetzt wurden \X'eitere \Ionumeme ,us dem 

.\llIlnesheimer Park SInd seit 1914 Im Park des Schlosses Tallenstein 

111 L'merl!nden (Karmen) aufgestellt. 

Das Sduoß und der Park SInd In Besitz der Cemeinde Salzburg; der 

Park !.St srandlg offenrlicb zugänglich 

Al- ~chloß Itenau" ließ Wolf Dietrich \'on RAlTL 'AU (Salz­

burger f- rzbischof 158--1612) ein LustSchloß für seine Gefhlmin 

alomc All und die gemeinsamen K1I1der Im Jahr 1606 nörcllich 

der a17A1ch und jenseits der '>alzburger AltStadt erbauen; :--'1arkus 

<"inikus \'on HOHl:.. 'E\IS Erzbischof \on 1612 biS 1619) gab 

des Gerichtsbezirkes '>a1zburg 

(Ö'terreich sehe Kunmopo­

graph e, I1 Bd J, \X len 

1916,S95f S.4-6 
J UI,>CHL 'G DleC'arten 

Salzburg', In: 'ialzburger 

'\Iuseumsblaner, 4. Jg., 1925, 

3 • r, S 4 
E FUHR.\1A .• ',Alte '>a1z­

burger Garten Salzburg 

1958 S. 15 ff 

f-, FL'HR.\lA. _' Sa.zburg 

In alten Ansichten. Die 

Stadt, alzburg 1 %3, S. 15, 

S. 319 

DEHIO Salzburg, S. 669 

I. HARLA. 'DER, Schlof> 

\Iinneshelm In Salzburg­

Gnigl, Dlp1.-Arb. L nl\. 

Salzburg 1988. bes. S. 6, 

S. 25, S. 40 ff. 

Salzburg 
Schloßgarten und 
Kurpark 

chloß ~firabell 

\lirabellplarz 4 

l 'eusradr 

alzburg, radr mir 

eigenem rarut 

I H. 

L H( B. 'ER, BesLhrelbung 

der L .. ) Haupt- und Resi­

denzstadt a.zburg und ihrer 

Gegenden, 2 Bde. 'ialzburg 
1-92-1-93: 1 Bd. 1-92, 
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S.393 
E. OTIO, Dr. Rudolf 
Siebeck, In: Hamburger 

Garten- und Blumenzelrung, 

34. Jg., 18'8, S. 430 f. 
F. DROBl'.'Y, Das Schloß 

:--'1irabell in Salzburg, in: 
Zeitschrift !Ur Geschichte der 

Architektur, 2. Jg., 
190811909, S. 99 ff. 
K. DIE:--'I, Österreichisches 
Bäderbuch, 'X~en 1914, 

S.682 
H. TIETZE, Bearb., Die 

profanen Denkmale der 

Stadt Salzburg (ÖsterreichI­
sche Kunmopographie, 
13. Bd.), 'X'ien 1914, 

S 159 ff., S 18' ff. 
Bildmaterial zum Garten), 

S. 204 ff (Garten' 
o. A., Der Salzburger :--'llra­

bell garten als Gemüsegarten, 
in: Illustrierte Flora, 41. Jg., 
191' S.89 

A- KeTSCHER, Das 

Salzburger Barocktheater, 
'X'ien - leipzIg - :--'lünchen 

1924,S. 83 
J. LEISCHI~G, Die Salz­

burger Gärten, in: Salzburger 
:--'luseumsblärter, 4. Jg., 1925, 
3. '\'r., S. 3 
F von SCHWERI~, Jahres­
versammlung zu Passau, in: 

.\!itteilungen der Deutschen 
Dendrologischen Gesell­

schaft Uahrbuch). Jg. 1926, 
2. T, S. 401 
J. LEISCHING, Die 

Gestalrung des Salzburger 
Zwergelgartens, in: Salz­
burger :-"1 useumsblätter, 

7. Jg., 1928,5. Nr., S. 1 ff. 
H. REN'\'ER, Zur Neuge­
staltung des Salzburger Kur­

parks, in: Der Aufbau, 2. Jg., 
194', S. 254 ff. 
GRIESSENBÖCK, Kuriose 
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dem Schloß den Namen :-"1irabell, Paris von LODRO;o..: Erzbischof 

von 1619 bis 1653) ließ um die Altstadt Befestigungen errichten, 

die auch um das Gartengrundstück des Schlosses Mirabell gezogen 

wurden und in Teilen bis heute bestehen. Das ursprüngliche 

Aussehen des früh barocken Lustgarrens um das Schloß ISt In den 

Vogelschau-Stadtansichten von :--'1atthäus ~1ERIA. "\ und von 

Philipp HARPFF (als Kupferstiche 1644 bzw. 1643 veröffentlicht, 

aufbewahrr im Salzburger ~luseum Carolino Augusteum) nur sche­

macisch dokumentiert: Südwestlich des Schlosses, abgegrenzt durch 

die Bastei und die Stadtmauer, liegen verschiedenartig gefüllte, regel­

mäßige Beerkompartimente, erschlossen durch einen kleinteillgen 

'X'egeraster. Die Längserstreckung des Gartens zielt in die Richtung 

der oberhalb der A.ltstadt links der Sa.lzach beherrschend liegenden 

Festung Hohensalzburg. 

Johann Ernst von THG'..:-HOHENSTElN (Erzbischof von 

1687 bis 1709) ließ ab 168', nach anderer Angabe ab 1689, den 

Garten hoch barock umgestalten, behielt jedoch die markante 

Längsorientierung bei. Erhalten blieben das zentrale, achteckige 

Springbrunnenbecken mit den vier von Onavlo MOSTO vertrag­

lich 1690 gearbeiteten Figurenpaaren als A.llegorien der vier Ele­

mente (Raub der Proserpina durch Hades [Luft], Raub der Helena 

durch Paris [\\'asser], Rerrung des Anchises durch Aeneas aus dem 

brennenden Troja [Feuer], Kampf des Herku.les mit Antäus [Erde] 

sowie die auf Balustraden mit hohen Sockeln gestellten, \'on 

~10STO und seiner Bildhauerwerkstadt um 16891J690 gearbeItete 

Statuen aus der antiken ~lythologie (Diana, Flora, ~linerva, Ceres, 

Pomona, Venus, Vesta, Juno, Chronos, Bacchus, Jupiter, ~1ars, 

Herkules, Vulkan, Hermes, Apollo; 1965 wurden dIe Figuren neu 

aufgestellt). Seit wann die von Hans \X'ALDBERGER um 1610 ge­

arbeitete Figur der Susanna, der Legende zufolge Salome ALT dar­

stellend, als Brunnen im westlichen Gartenteil steht, ist nicht belegt. 

Johann Bernhard FISCHER von ERL-\CH entwarf die monu­

mentalen ~larmorvasen im großen Parrerre; wieweit er an der 

Ganengestaltung beteiligt war, ist dokumentarisch nicht überliefert; 

zweI von Andreas GÖTZINGER und zwei wohl von :--'lichael 

Bernhard ~1A..'\lDL im späten 1-. Jahrhundert gefercigte Kopien des 

Borghesischen Fechters stammen gleichfalls aus der Zeit der hoch­

barocken Umformung; verlorengingen die Detailgestaltungen der 

einzelnen Garrenteile. 

Franz Anron von HARRACH (Erzbischof von 1709 bis 17T) 

beauftragte um 171 0 und 1-21 bis 1727 Johann Lukas von 

HILDEBRA1'\lDT mit dem völligen Umbau des Schlosses; die 

zweigeschossige Sala terrena, an der westlichen Ecke des Schlosses 

angebaut, wurde vor 1830 abgetragen. Für die neuerliche Garren­

umgestaltung zeichnete der Salzburger Hofgarreninspekror Franz 



Antoll DA:\IRFITI·.R verantwortlICh Die VOll ,\1arrhlas DIE EL 

in mehreren Kupftmichen um 1"71 ~ veröfTenrilchen dreizehn 

AnsidHen führen den vermutlIChen Zustand des Schlosses und des 

C.lrtens vor der LJmplanung und Erweiterung vor; DA:-\REITER 

fertigte Vorlagen fur die um 1730 veröffenrilchre KupferstIchfolge, 

die dIe wohl zum Großteil für hanz Amon von HARRACH aus­

geführten Garren ZClgen Als Architekr des erhalrenen, eingeschos­

sigen. rechrecklgen. gemauerten Vogelhauses westlIch der abgetra­

genen Sala rerrena auf der Bastelmauer westlich des Schlosses lsr 

DA0:REITER ebenfalls geSIChert . Bis Ins 19. Jahrhundert lag der 

nun im Basreigarten redUZIert aufgesrellre Zwerglganen an der Srelle 

des heutigen Aussrellungsareals unrerhalb westlich der Basrions­

mauer; die unreriebensgroßen. groresken, nach StIchvorlagen von 

Jacques CAll 0'1' aus Unrersberger .\Iarmor ab 1690/1691 gear­

beireren Zwergin srellen trorz ihrer sekundären Plazlerung - einIge 

der ehedem wohl achtundzwanzig Zwergin wurden nach 1811 ver­

sreigert und finden sich bis auf mehrere verschollene hguren 111 sud­

deutschen und ösrerreichischen Gärten, einige Zwergin konnren 

nach .\tlrabell rückgeführt werden - einen skurrilen Höhepunkr 

barocker Gartenausstarrung dar. In Teilen erhalren blieb das aus 

beschnmenen Hainbuchenhecken geformre Gartenrhcarer westlich 

des Hauprgarrens 1810 gelangre nach der Sakularisierung des 

fnl)J;rW11S das <'chloß \llrabdl an Kronprinz Lud"~g von BAYER.'\, 

der \Iirabdl als Residenz bezog und im Jahr 1811 Friednch Ludwlg 

von SC KI' LL mIr der C'minrcrprerierung der Garten im aktuellen 

englischen Landschaftsgarrensril beauftragre; ein Teil der barocken 

Bereiche blieb erhalten, ein Teil wurde landschaftlich uberarbener 

und öffentlich zugolnglich gemacht. Das 'ichloß, 1818 durch den 

großen Stadtbrand schwer in .\tideidenschafr gezogen, wurde nach 

Plänen von Peter :\IOBIlE "erelnfacht wiederhergestellt. Im Fran­

ziszeischen Katasrer von 1830 isr der veränderre Garrenzusrand 

wiedergegeben. mehrere "iurzgartenreile sind 111 diesem Plan doku­

mentiert. 1866 in den Beslrz der StadtgemeInde gelangt, wurden dIe 

,artenanlagen unter Belziehung des Gartenarchitekren RudolfSIE­

BFCK verändert und in den mirtIeren sechziger Jahren des 19. Jahr­

hundertS der Kurpark eingenchter; 1893 wurde nach dem ".:eubau 

des '>alzburger Theaters das Gartenareal redUZIert; 1894 befaßre sich 

der Architekt Fralll DROB0:Y unter Beruckslchtlgung der hJSton­

sehen l:ntwicklung mIr dem Parkareal und entwarf ansrelle des 

1830 bereirs abgetragenen Sala-rerrena-Cebäudes von HIlD E­

BRA:-\D r eIne großzügIge Fremeppe unter Verwendung von 

Balmtradenreilen des abgebrochenen Stadtthearers und von Ein­

horn·Statuen, dIe wohl "on der ell1SfJgen \llrabelier Pferde­

schwemme (erster Standort: '>chloß K1ellheim: stammen. DIese 

neubarocke :-'!armorteppe führt in den Iandschafrlich gestalteten, 

Stätten Jl1 A.lt-Salzburg. 

I. Ted: Der Bastion<ganen 

und seIne Zwerg!. in 

BasteI, Jg. 1953,4 E. S. I f. 
E FUHR.\1A.J'\N. Alte 

Gärten In Salzburg, Salzburg 

1958, <; 10 Ir 
F BREITI0:C,ER, Hofgar­

teninspekror Danreiters Ver­

dienste und Leidemweg, 111: 

Salzburger Volksbian, 

0:r. 14~ 296. 1959, 

r. 153,6. 7 .1959. Nr 165. 

20. 7 1959 

B. GRl.\lSCHITZ, Johann 

Lukas von Hddebrandt. 

\X~en - .\IUnchen 1959, 

S. 106 Ir 
E PRODI0:GER. Das Ball­

SpIel der FIguren des lwergl­

gartens zu Salzburg. Jl1' Salz­

burger \ luseum C.arohno 

Augusteum,Jg. 1960, S. 69 Ir 
E PRODIl'<GER, Ergänzun­

gen zur Kenntnis des Pallone­

Spieles. Jl1: Salzburger !slu­

seum Carolino Augusteum, 

Jg. 1962, S. 101 ff. 
E J. FISCHER. Pallone-Splel 

und Zwergl-Theater. 111' Salz­

burger \ luseum Carolino 

Augusteum, Jg. 196611 96~. 

S. 97 ff. 
E. GI\I\IELSBERCER. 

Salzburger Zwerge, Salzburg 
19~2 

S H I L l.ER; Thunsche Tiere 

Im \llrabeligarten. Zur 

C,anenplastik 111 \llrabell, in. 

Salzburger \ luseumsblärrer, 

35. Jg. 197 4, S .j ff. 
H. VFRFO:\'DER.'\, Die 

Salzbu rger Zwerge ZWIschen 

Callot und Carlone. Ein 

Bemag zur IkonographIe der 

Ganenplastik im Zeitalter 

des Barock, Jl1: Salzburger 

\Iuseum Carolino Augu­

steum, Jg. I T4. S. ~9 ff 



A. PASSECKER, P. G. GRU­

BER, AJlsamt ein indisch 

Paradies oder Garten-Brevier, 

\X"Ien - Berlin 197 6, S. 279 f. 
H. SEDLMAYR, Johann 
Bernhard Fischer von Erlach, 

Wien - München 1976, 

2. Aufl., S. 40, S. 240 f. 

o. A., Der Mirabellgarten 

wird rebaroclusiert, in: Amts­

blatt der Landeshauptstadt 

Salzburg, 1. 1 1. 1976, S. 17 

L. KLICZNIK, 125 Jahre 

Mirabellgarten, In- Amtsblatt 

der Landeshauptstadt 

Salzburg, 30. 5. 197 9, S 7 

L. ELTZ-HOFFMANl\:, 

Salzburger Brunnen, Salz­

burg 197 9, S. 96 ff. 
U. l\:EFZGER, Salzburg und 

seine Brunnen, Salzburg -
\X"Ien 1980, S. 40 ff., S. 71 ff., 
S. 10~ ff. 
A. HA.HNL, Zum Salzburger 

Werk des ~1atthias D/(E)SEL, 

in· Von österreichischer Kunst. 

Franz Fuhrmann gewidmet, 

o. 0., o. J. (Klagenfurt 1982), 

S. Ir ff. 
1\1. M. GREWENIG, DIe 

"Villa suburbana" Hellbrunn 
und die frühen architektoni­

schen Gärten in Salzburg, in: 

Mitteilungen der Gesellschaft 

für Salzburger Landeskunde, 

124. Jg., 1984, bes. S. 409 ff. 
DEH/O Salzburg, S. 632 ff. 
G. G. BAUER, Salzburger 

Barockzwerge. Das barocke 

Zwergentheater des Fischer 

von Erlach im Mirabellgarren 

zu Salzburg, Salzburg 1989 

G. G. BAUER, Der Hoch­

fürstliche Salzburger Hof­

und KammerzwergJohann 

Franz von MEICHEL­

BÖCK (1695-1746), in: 

Mitteilungen der Gesellschaft 

für Salzburger Landeskunde, 
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nördlich gelegenen sogenannten Kurpark, der auf der einstigen 

Bastion 1830 als begrüntes Areal mit mittlerer Ziergartenpartie aus­

gewiesen ist, ab 1875 bis 1937 das 1825 von Johann Michael 

SATILER gefertigte Salzburger Panorama in einem Zentralbau ent­

hielt und im aufgeschütteten und modellierten Rasengelände 

etlichen älteren Gehölzbestand aufweist (Winterlinde, Sommer­

linde, Japanische Zierkirsehe, Robinie, Katsurabaum, Platane, 

Blutroter Japanischer Fächerahorn, Eschenahorn, Roßkastanie, 

Trompetenbaum, Weidenblärtrige Zwergmispel "Floccosum", A.me­

rikanischer A.mberbaum, Blutbuche, Hängerotbuche, Buchsbaum, 

Ginkgo, Eibe, Schwarzkiefer, Europäische Lärche u. a.). Ab 2001 

wird der Kurgarten nach einem Entwurf von Guido HAGER um­

gestaltet. 

1913 wurde der Pegasusbrunnen im Kleinen Parterre westlich 

des Schlosses und südlich der Freitreppe errichtet, die 1661 von 

Caspar GRAS gearbeitete Bronzefigur stand einst auf dem Kapitel­

platz, später auf dem Mirabellplatz, auf dem Makartplatz und seIt 

1859 im Salzburger Museum Carolino Augusteum. 

Die barockisierende Beetgestaltung in den Parterrezonen wurde 

wiederholt verändert, im Ersten Weltkrieg diente das Gartenparterre 

zum Anbau von Kraut und Erdäpfeln, die derzeitige Ornamen­

tierung wurden 1976/1977 sowie 2000 und 2002 ausgeführt. Der 

westlich des Mirabellplarzes situierte Orangeriehof wurde unter dem 

Stadtgartendirektor Leopold KUCZNIK 1980 nach der Ansicht 

von Franz Anton DAN REITER wiederhergestellt, in der um 1725 

errichteten Orangerie befindet sich seit 1973 das Salzburger 

Barockmuseum. 

Das Schloß, der Garten und der Kurpark sind in Besitz der 

Gemeinde Salzburg; die Grünflächen sind öffentlich zugänglich. 
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Anstelle der ehemaligen Klosterbleiche des Stiftes Nonnberg wurde 

Im 15. Jahrhundert ein Ansirz ernchtet, der mit einem Kern aus der 

ersten Hälfte des 16. JahrhundertS im frühen 17. Jahrhundert ba­

roclGSlert wurde und im späten 19. Jahrhundert erneuerte Fassaden 

erhielt. Der Baublock des Schlosses steht in einem in Teilen parzel­

lierten, verwaldeten, ebenen Landschaftspark mit kleinem Obst­

und Nurzgarten; einiger stattlicher GehÖlzbe.\tand in Solitär- und in 

Gruppenstellung gedeiht aufWiesen und Rasenflächen sowie im 

Waldteil (Bergahorn, Rotahorn, Silberahorn, Hainbuche, Gemeine 

Esche, Gemeine Esche in Hängeform, Eiche, Blutbuche, Rotbuche, 

Winterlinde, Sommerlinde, Silberlinde, Buchsbaum, Roßkastanie, 

Riesenlebensbaum u. a.); der gefaßte Hellbrunner Bach fließt durch 

das Areal. Unter der aus drei Blutbuchen bestehenden Baumgruppe 

findet sich ein Ruheplatz, ein kleines, rundes Springbrunnenbecken 



lIegt In eIner ocr \X'iesen !\Jahe oes Schlosses srehen oie barocke 

Schloßkapelle sowie ein rechteckIges, zwelgeschosslges, hisrorlStisch 

fass.lolerteS, baro~kes • 'ebengehäuoe. 

D.lS Schloß uno ocr Park si no in Privarbesitl und öffentlich nicht 

ZlIgangbch. 

unter hmtcrzbischofWolf Dietrich von RAIT[~AU (1587-1612) 

erfolgte die Cmgestalrung der mi((e1a1terlichen Stadt zu einem neu­

zeitlichen [ümemill; der aus dem \li((e1a1tcr stammenoe, Im 15. 

uno 16. Jahrhunoert um- und neu erbaute BischofsSl r7 d,enre als 

Residenz, die baulich vom 17. bIS zum sparen 18. Jahrhundert un­

rer \'erwenoung a1terer \lauern mehrmals umgestaltet und erweitert 

\\urde. Die drei Höfe der Residenz sind unbegrünre Freiräume mIt 

charakteristischen, UlHer Wolf Dierrich von RAITENAU errichte­

ten Cro((ennischen und der Sala terrena: Im vlerflügelig umbauten 

Haupthof 1St Im [rdgeschoß der westbchen, arkadengeöffneren 

Vorhalle in der :-"li((e!achse oie monumentale Grot[enbrunnen­

nische nlll der steinernen, um 1600/1614 gearbeiteten Herkules­

fIgur untergebracht; dahinrer begt der Raum des Fischkalters; süd­

lich der ~ische erfolgt der Zugang zu den Prunkräumen der 

Resioelll über die Croße Stiege. Im dreiflügclig umbauten Hof der 

"Dletrichsruh' der um 199q neu gestaltet wurde, Ist In der 

:-"li((e!achse des östlichen Traktes in einer ebenfalls um 1600 elH­

standenen Gro((e seit I 952 d,e Eigur des ehedem wohl an anderer 

teile des hier eimr befindlichen Gartens der "Dietrichsruh ' und ab 

I -92 bis 1952 im Park des chlosses Kleßheim siruierten Herkules 
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Salzburg, tadt mit 

eIgenem tamt 
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srel, Jg. 1958,2.13. I\jr., S. 2 ff 
L ELIZ-HOFF:-"1A!\''J, 

Salzburger Brunnen 5a1z­

burg 1979, S. 90 A: 

U. NErZGER, Salzburg und 

seine Brunnen, Salzburg -

\\ien 1980, S. r ff. 

M. \.1 GRE\\'ENIG, Die 

"Villa suburbana" Hellbrunn 

und d,e frühen architekroni-
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sehen Gärten in Salzburg, 

In: :--'lmeilungen der Gesell­

schaft für Salzburger Landes­

kunde, 124 Jahr, 1984, 

S. '103 Ir, bes. S. 421 fr. 
I WALLENTIN, Der Salz­

burger Hofbaumeister San­

tino Solari (I 576-1646). 

l.eben und Werk auf Grund 

der historischen Quellen, 

phi!. Diss. Unis . Salzburg 

1985, 'i. 122 ff. 

DEHIü Salzburg, S. 576 ff 

R. JLf:FINGER, Decken­

malerei in der ,Sala terrena" 

der Salzburger Residenz, In: 

Ö;rerreichische Zeitschrift 

fur Kunst und Denkmal­

pflege 44. Jg., 1990, S. "'2 

\\. SC Hl.EGEL, Zur zeit­

lIChen Einordnung der Sala 

terrena der Salzburger ResI­

denz, 11); Österreichische 

Zeitschritt für Kunst und 

Denkmalpflege, 44. Jg., 

1990, S, 72 ff. 

Salzburger Barockmuseum, 

Hg., Der sogenannte Toskana­

trakt. .)tudien und Beobach­

tungen zur Ausstattungs­

geschichte der Salzburger 

Residenz (Ausstellungskata­

log), Salzburg 1992, dann 

bes.· 

J API'ELTHALER, Die 

Sala terrena" der Salzburger 

Residenz und ihre Decken­

fresken, S. 171 ff. 

e. SERENTSCHY, Zur 

Restaunerung der Gewölbe­

malereien der "Sala terrena", 

S. 179 ff, 

o. A., Berichte: Nachrichten 

zur Geschichte des Residenz­

gartens, S. 214 

252 \'alzb"rg 

aufgestellt. Als Verbindungsraum zwischen diesem ehemaligen 

C;artenhof und dem Innenhof des loskanatraktes dient die ebenfalls 

unter \'Volf Dietrich von RAlTE~AU errichtete, dreiachsige, zwei­

jochige, gewölbte, mit Stuck und Fresken gezierte sogenannte Sala 

terrena aus der ZeIt um 1607. Die "Diemchsruh' wurde um 1790 

umgebaut; der Lustgarten ging verloren. Im Franziszeischen 

Kataster von 1830 sind die Höfe der Residenz unbegrünt darge­

stellt, 

Die Bauten und die Höfe sind In Besitz des l.andes Salzburg und 

bedingt öffentlich zugänglich. 



In dcr crstcn Hälfte des 17 Jahrhunderts erbaU[, Im 19. Jahrhunderr 

ncub.Hock fassadlcn und 1952 zu Hotelzwecken adaptien, liegt der 

h.lkcnförnllge Bau dcs Schlosses Sr. Ruperr in eInem ebenen Land­

sdl.lftsgarrcn nahe der Hcllbrunner \lIee. EinIge ältere Gehölze 

(Blutbuche, Hangcesehe u. a.), der gefaßte Hellbrunner Bach, ge­

schnmene Hccken und zweI unrcrlebensgroße weibliche Stelllskulp­

turm aus der erSten Halfte des 19. Jahrhunderrs, Im Garrenreil an 

der Rückfronr des Schlosses aufgestellt, nun versem (ihre Iierkunft 

lS[ nicht bekannrl lIeren den '>chloßpark. 

[)as 'ichloß und der Park sInd in Privatbesitz und in Teilen bedingt 

öffenrilcb zug,lllglich. 

[),lS seIt 1639 dokumennerre '>chlößI, ein langgesueckter Baublock 

JUS der zweitC!1 Hälfte des 17 • Jahrhunderts mit An- und Umbauten 

des späten 18. und des 19. JahrhundertS hegt auf elllem terrassier­

ten Hang des Kapulinerberges in elllem landschaftlich gestalteten 

(,arren mIt etlichen älteren, einheimischen Gehölzen. \Iehrere 

<"tutzmauern und Freitreppen bilden den Zlergarren nahe dem 

H,lllptbau, der gegen die Terrasslerung elllen Vorbau aus einem 

holzverkleideten Cntergeschoß und einem Obergeschoß samt 

flachdach und Elsengeländer aufweisr. 

Salzburg 
Schloßpark 
Schloß Sr. Ruperr 

(Ruperrihof) 

Morzger Srraße 31 

Morzg 

Salzburg, Sradr mir 

eigenem Srarur 

DEHIO Salzburg, S. 682 f. 
Ich danke der Farn STElt\­

BACHI:R, Salzburg, für er­

tedte Auskllnrre. 

Salzburg 
Schlößlgarten 
Paschinger Schlößl 

Kapuzinerberg N r. 5 

Alrsradr rechrs der Salzach 

Salzburg, Sradr mir 

eigenem Srarur 

Lit. 

DFHIO Salzburg, S. 626 
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Salzburg 
Landgutgarten 
Aiglhof (Rirrergur 

Aiglhof, Pererslind) 

Aiglhofsrraße 20 A-28 

Maxglan 

Salzburg, Sradr mir 

eigenem Statur 

Llr. 

J. FRAST, Hg., Historische 
und topographische Darstel­
lung der Pfarren, Stifte, Klö­
ster (. .. ), 18 Bde. \\ len 

1824-1840, Abr. 311, 1829, 
5.254,5.330 

A. HAH~L, Studien zu 
\X'olfgang Hagenauer, phi!. 

Diss. Cmv. Salzburg 1969, 
S. 116 ff. 
L. ELTZ-HOFF\1A...'\;N, 

Salzburger Brunnen, Salz­
burg 19~9, 5. 108 
G. NEFZGER, Die Gärten 

von Sr. Peter, in: alte und mo­

derne kunst, r . Jg., 1982, 
180. 181. Heft, S. 22 ff., 
bes. S. 28 

A. HAHl\L, Die Landsitze 
der Abte von Sr. Peter, in: 

Ausstellungskatalog "Sr. Peter 
in Salzburg. Das älteste 
Kloster im deutschen Sprach­
raum", Salzburg 1982, 

S. 54 ff., S. 261 
DEHIO Salzburg, S. 65:-

Salzburg 
Hausgarten 
Wohnhaus 

254 5t1lzburg 

Das SchlößI und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Ab 1604 stand das Areal des alten Rittergutes Aiglhof in Besitz des 

Stiftes Sr. Peter In Salzburg, damals wurde die Gartenanlage des 

Landgutes neu errichter. Ab 1786 bis um 17 89 heß Abt Domimkus 

HAGENAUER (Abt 1786-1811) den Garten als Zier- und Küchen­

garten und die Gebäude durch den Architekten 'X'olfgang HAGE­

'\'ACER um- und neu gestalten. Im FranzlSzeischen Kataster von 

1830 schematISch als regelmäßige Gartenanlage wiedergegeben, 

blieben im Areal einige charakteristische spätbarock-kJassizistische 

Ausstatrungssrucke erhalten: das ,,1 7 87
" datierte Gartenror in der 

Umfassungsmauer des Geviertes und der achteckige, hölzerne 

Gartenpavillon in der Mitte der Anlage; von den beiden runden, 

großen, in den Boden versenkt untergebrachten Brunnenschalen 

blieb eine übrig, die zweite wurde ausgegraben und liegt zerbrochen 

im Areal. Die beiden Eckgebäude wurden anläßlich der genannten 

Garrenumgestalrung zu Wohn- und Lusrgebäuden umgebaut; wei­

tere Umbauten erfolgten 1795. Seit 1954 wird das Gelände von 

einer Gärtnerei genutzr. 

Der Garten ist in Besitz des Konvents Sr. Perer des Benediktiner­

ordens In Salzburg und öffentlich nicht zugänglich. 

Das an1 Fuß des Kapuzinerberges im 16. Jaluhunden erbaute, im 

späten 18. und in der zweiten Hälfte des 19. Jaluhunderrs umge­

staltete, bUrgerliche Wohnhaus ist von einem bis zur Salzburger 



1 ("rungsm.lller am Kapuzlnerbtrg ansreigenden 'Ierrassenganen be­

glwtr, der ehedem als \X'eingarren besrellr wurde. :--'11[ dem 

f Iauprgeb:iude oberhalb auf einer' Ierrasse durch einen modernen 

("lIlg verbunden wurde ein 'Trakt mir gorisierenden Splr7bogen­

feImern aus dem 19 J,lhrhunderr; ein kleines, gomlerendes Ganen­

geb:iude und ein schmaler ,ronenraum, rn dem eine" 1771" be­

zeichnere sternerne C,rabplane hegr, wurden auf den lerrassen 

oberhalb errichrer 'mile 5reinrreppen verbinden die einzelnen 

1 crrassenrcde. 

D.1S C;eb:iude und der Garren sind rn Prrvarbesitz und öffentlich 

nlChr zuganglrch. 

Der im Kern ,i!rere, großreiis aus der m'elren Hälfre des 18. Jahr­

hundem ;rammende Baublock des Bürgerhauses am Südabhang des 

K.lpuzinerbcrges enrhälr einen bis zur Sradrmauer auf dem Kapu­

zrnerberg sich ersrreckenden, rerrasslerren Garren; \'om Garrenual([ 

mir \fme!rur isr eine der Terrassen zuganglieh; auf einer der ober-

Aren bergsrraße 13-15 
Alrsradr rechrs der Salzach 

Salzburg, Sradr mir 

eigenem Srarur 

Llr. 

DFHlO <;alzburg, S. 624 

Salzburg 
Hausgarten 
Wohnhaus (Losy-Haus) 

Arenbergsrraße 17-19 
Alrsradr rechrs der Salzach 

Salzburg, Sradr mir 

eigenem Srarur 

Lir. 
H. TIETZE, Bearb., Die 

profanen Denkmale der 

Stadt Salzburg (ÖsterreIchi­

sche Kunmopographie, 

13. Bd., Wien 1914 5. 24~ 

J. SCHUCHTER, So war es 

In Salzburg. Aus einer Farm­

lIenchronik, Salzburg 1980, 
3. Aufl., S. 88 f[, 5. 9~ f 
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Salzburg 
Villengarten 
Villa Ehrler (Villa 

Erlenburg) 

Gänsbrunnsuaße 1 

Aigen 

Salzburg, Sradt mit 

eigenem Statur 

Lir. 
H KARRER, Zweihundert 

Jahre \dlenbau In Aigen mir 
-\bfalrer, Parsch und Glas, 

Salzburg o. J. ( 1996), S. 83 f. 
Ich danke Dr. Johannes 
H O,SI G-ERLE0.'Bli Re" 

Salzburg, für erteil re 

Auskllnne. 

256 Salzburg 

halb gelegenen Terrassen isr die rechreckige, ge maue ne Grabkapelle 

(Franziscikapelle) mI[ hölzernem Vorbau angelegt, dIe der 

k. k. Kämmerer Heinrich LOSY Baron von LOSE0.'AC errichren 

ließ und in der er 1858 besraner wurde. 0.'ach Bombenrreffern Im 

Jahr 1944 \\urde das Anwesen wiederhergesrellt. 

Das Gebäude und der Garren sind in Pri"arbesirz und öffenrlich 

nichr zugänglich. 

Der Baublock der 1906 für Obersr Guido und dessen Frau Luise 

EHRLER "on ERLE0.'BURG nach dem Konzepr des Bauherrn 

durch die Salzburger Sradrbaumeisrer Gebrllder \X~-\G0.'ER errich­

reren \'tlla wender einen Balkon und eine balusrradenbegrenzre 

Terrasse gegen den landschafthch gesralreren Zierganen, der von der 

Terrasse lIber die vorgelagerre Treppe erreichr wird. Einige älrere 

Gehölze (Tulpenbaum, Srieleiche, Gemeine Esche, Hängebirke, 

\Vesrltcher Lebensbaum u. a .. auf ebenen Rasenflächen und zweI 

Garrenvasen verweIsen auf eine einsr reichere Ausgestalrung des ehe­

dem umfangreIcheren Garrens, yor dem an der Srraße ein gefaßrer 

Bach läuft. In den zwanziger Jahren des 20. Jahrhundens \\urden 

ehemals Im Garren befindliche Sreinskulpruren reilweise an .\!ax 

REI?\HARDT für dessen Schloß Leopoldskron verkauft. Die "or­

handenen Bauplasriken srammen vom Prager Bildhauer Emanuel 

.\!AX, einem Verwandren der Auftraggeber der Villa. 

Die Villa und der Garren sind in Privarbesirz und öffenrlich nIchr 

zugänglich. 



Ein ZCltl}'plschcr C;.mm blieb bel der !Ur den fnseur Frirz B! r\\ AID 

nach !'tinen des Baumeisters August SCHAC H [. R.\lEyr.R ab 1924 

c:rbauren. 1940. 19'5·\ und !99~/1998 umgestalreten Villa m [eilen 

gur erhalten. mleilcn veremfacht erhalten: Der Baublock der Im 

dritten Viertel des 20. JahrhundertS umgebauten Villa wender sich 

gegen den terrassierten. wutl'lUfigen Garten n1ft seItlicher Obst­

wIese; einiger älterer Cehölzbestand als R.lfldpflanzung und m 

Einzclstellung sow,,: ungeschninene Hecken strukturieren das Areal 

(Blutbuche [rompetenbaum. (,emelne behe, \X'interlinde, japam­

sehe lierkirsche 1Il ~orten Cemeine Fichte, Eibe, \Xbthcher Le­

bemh.lum u. a.). Cefaßte kieme \\'asserläufe und ein großes, un­

rcgdnüßigcs, versenktes \X'asserbecken beleben den Garten, der mit 

etlichen '>tützmauern und I reitreppen, zwei davon zum \X'asser­

becken liihrend, sowIe mit asymmetrlschen mit .\ larmorplanen be­

legten \'('egen versehen ISt Auf emen kiemen, künsthchen Hügel 

führt ellleIreppe III emer Ruhebank, eine kIeme, gronenartige 

h:l'gruppe trägr ein Holzhäuschen aus der zweiten Hälfre des 

20. Jahrhunderts; d;}., ,Utere Glashaus ist nur tdweise erhalten . .\!eh­

rere aus lerrakott.l gefertigte Gartenvasen aus der Entstehungszelt 

des Cartens, eine große, mlt (;reifen gezierte Gartenvase, zwei 

Blumenkorb-Garte/lS(h.uen, zwei klelIle Ohelisken, eine histOristi­

sche welhhche 'Ierrakottafigur mit einer Lyra, ein steingegossener 

Faun mlt Delphin, ein steingegossener Cartenzwerg, beide aus der 

Zeit um 1925 sowie mehrere Puttofiguren ZIeren die Stützmauern 

und '[ reppen im Carten. 

Die Villa und der (,;men sind 1Il Privatbesitz und öffentlich mcht 

zuganghch 

In I'ormen der 0.curenalSsance heß der Brauereibesirzer \.udwlg 

SlH.\1E' DERER I ~H7 bis 1 H89 nach Plänen von josef \\'ES­

~l( I\.r 0: die \~lIa nllt '\'ebengchäuden erbauen und einen in Teilen 

erhaltcnen, m 'Ieilen neu angelcgren Ziergarten ge"alten: \ on emer 

Salzburg 
Villengarten 
Villa Biewald 

Cänsbrullllsrraße 3 

Abfalrer 

5alzburg, 5radr mn 

eigenem )rarur 

l -
H K·\RRI'.R, Zweihundert 

Jahre Villen bau In \Igcn mit 

Abfllter Patsch und CI;}." 
Salzburg o. J (j 996) ~. 92 

Ich danke Dr. Carl Herbert 

ROKrl.\t\SKY ')a!zburg, 

für erteJ!te Auskunftc 

Salzburg 
Villengarten 
Villa Schmederer 



Kreuzbergpromenade 4, 

4a, Gaisbergstraße 50, 52 

Parsch 

Salzburg, Stadt mit 

eigenem Statut 

Llt. 

DEHIO 'ialzburg, S. 673 

H. KARRER, ZweIhundert 

Jahre Villenbau In Aigen mit 

Ab faire r, Parsch und Glas, 

Salzburg o. J. (J 9%), S. 68 

Salzburg 
Gutshofgarten 

Lürzerhof (ehemaliger 

Gutshof; Landesinstitut 

für Hörgeschädigte) 

Lehener Straße 1-3 

Lehen 

Salzburg, Stadt mit 

eigenem Statut 

Lit. 
L. HÜBNER, Beschreibung 

der ( ... ) Haupt- und Resi­

denzstadt Salzburg und ihrer 

Gegenden, 2 Bde., Salzburg 

1792-1793; 1. Bd., 1792, 

258 Salzburg 

Mauer mit Eisenstabzaun und aufwendigen Toren eingefaßt, ist das 

ebene Rasengelände mit einigem älteren Gehölzbestand (Birke, 

Tulpenmagnolie, Japanische Zierkirsehe, Lawson's Scheinzypresse 

u. a.) und neu gepflanzten Bäumen und Sträuchern besetzt, ein 

kleines, eisernes, achteckiges Salettl beim Haupteingang und ein 

rechteckiges Gartenhaus aus der Bauzeit der Villa blieben erhalten; 

mehrere nicht figurale und figurale Gartenskulpturen wurden nach­

träglich im Garten eingebracht. 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Im 17. Jahrhundert als Gutshof gegründet, wurde der Lürz.erhof ab 

1898 zur Landestaubsrummenanstalt umgebaut und der ebene, leicht 



modellitn< (,arten mit einigem älteren Cehülzbestand (Blutbuche, 

H)bride'che u. Cl) den Schulzwecken angeglichen. Der .urlgarten 

mit einem (,annercigebaud samt Lagerräumen aus dem frühen 

20. Jahrhundert Ist mit einem f lolzlanemAulI vom Schloßgarten ab­

getrennt; in der Achse de.> vorspringenden :-'1inc!turms an der Om­

seire des Schlosses steht ein zweigcsLho,-,igc"'>, gemauenes Ganensröckl 

auf quadratlschem Crundriß ml[ bchr geschwungenem [hch. (Der 

hallll ,1.elSche Kataster von 1830 welsr einen schemarisch dargesrell­

ten. etwa rechteckigen Ziergarten mit zwei C;,lftensröckln aus.) 

[).lS Schloß und der c'arten sind 111 Besirz des Landes Salzburg und 

öffentlich nicht zugänglich. 

1"7-j I erwarb Fram Anton RAUCHl-,\;BI HL FR (l ~07-1 ~60) ein 

(;rum"tück samt H,lUs 111 Gniglund ließ den nach ihm benannren 

Hof um und neu bauen und von einem ummauerten Zier- und 

'utlgarten umgeben. der in der hanZiszeischen Kar;!.Srcraufnabme 

von 1830 dokumenriert isr. dessen Derailgesraltung jedoch kaum er­

halten blieb. Zwei "feilertore und ein Gartenror aus der Bauzeit füh­

ren in das reils "em,lldere, reds als Hausgarten genutzte Areal; Im 

Ziergartenred gedClhr einiger ,ilrerer Buchsbaum in Busch- und 

Heckcnform. in die L'mfassungsmauer gesrellt i;r der e1liprische, um 

1"741 errichtere Cartenpa\·illon. dessen miniere Tür in der Haupr­

achse' zum RauchcnblChlerhof hegr. 1905 wurde der Hof neuerlich zu 

\,\'ohnzwecken adapriert und im \\'esren elll Rosengarren angelegt. 

Die Cebäude und der Garren sind 111 Privarbcsltz und öffenrlich 

nicht zugänglich. 

S . ..jS8 

OfHIO Salzburg. S. 662 

Salzburg 
Gutshofgarten 
Rauchenbichlerhof 

Linzer Bundessrraße 1 

Gnigl 
Salzburg, Sradr mir 

eigenem Srarur 

l.lt 

P. BLJBLRl.. Die Denkmale 

des (,erichrsbemke; S.l.lzburg 

lÖsterrelchlsche Kunsnopo­

graphie, II Bd.) \X len 1916. 
5.99 
.\1 KAPS REITER- \1:\ \'R. 

Der Hof. Die Chronik eines 

Salzburger LAndhauses. 

Henndorf 1951 

OI:.HIO Salzburg, S. 668 

Stadt SalzhUl ~ 259 



Salzburg 
Villengarten 
Villa Grasmayr 

Mönchsberg Nr. 18 

A][s[ad[ links der Salzach 

Salzburg, 5[ad[ mir 

eigenem 5[aru[ 

Lir. 

DFHIO 'ialzburg, S. 603 

Salzburg 
Villengarten 
Villa 

5chwarzs[raße 30 

Neus[ad[ 

Salzburg, 5[ad[ mir 

eigenem 5[aru[ 

Lir. 
DEHIO Salzburg, S. 640 

260 Safzburg 

In freier Lage auf dem Mönchsberg isr für das I"". Jahrhundert 

ein kleines Herrenhaus samr Meierei dokumentiert, das 1831 

durch emen Brand beschadigr wurde; 1868 wurde das Anwesen 

in Formen englischer Villen umgesralter, 1915 kam es m den 

Besitz der Familie GRASl\1AYR, die um 1930 das Herrenhaus um­

bauen sowie einen Aussichrsrurm mir einer Weltkugel in Eisen­

konsrrukrion auf dem Dach errichren ließ und den Land­

schafrsgarten mir einigem älreren Gehölzbesrand (\'«inrerlinde, 

Tulpenmagnolie, Srieleiche, Gemeine Esche, Lawson's Schein­

zypresse u. a.) um einen südlich vorgelagerten Terrassengarten be­

reicherte. Mir Buchsreinen eingefaßre, regelmäßige Blumenbeere, 

sreinerne Blumenkörbe und Gartenschalen auf der Mauerab­

schrankung und einer zwei läufigen Freirreppe in den unrerhalb ge­

legenen \'«iesenreil blieben Hauprelemenre dieses zeirrypischen 

Villenganens der Zwischenkriegszeir erhaIren. 

Die Villa und der Ganen sind in Privarbesirz und öffentlich nichr 

zugänglich. 



l lle 'or 18~3 erbaUle zweigescho,s"lge drclHügeiige \'dIa ßr von einem 

In reilen parzellierten Ziergarten ml! einigem alreren Geholzbrand 

(zwei 111 Kegdform geschnmene Buchsbäume C;emelfle hchre. 

I ibc. SchlerllngsLwne 11 • .1.) umgeben. die lfI der hdgeschoßzone 

n1([ zarten Ilolz.spalleren versehenen drei Flügel der Vill.l bilden 

cmen begrunren. ehrenhof.lrtigen Freiraum aus du vom aXialen 

IlcrgaIten durch eine ge mauerte l'te,krpergola mit abschrankender 

/,egelbnisrung getrennt 1St. In zwei \X',mdntschen des Ceb.ludes 

cmgcsrcllt Sind his{(Jri"ische weibliche lerrakorrafiguren. den 

I ruhJlng lind den Herbsr darsrellend. 

Die \ illa und der (.arren sllld in l'ri"Jrbesirz und öffenrhch nichr 

wganghch 

Der Crünbichlhof (Zicgelsr.ldelsrraße 21) wurde um 185'5/18'56 für 

den C;ursbesirzer ],hl~)dor 0((0 KA.HlJ. ·BÖer.: als Lndhaus er­

"eluer. nach einem Brand Im frühen 20. Jahrhunden (1910) für 

\laxJmeph <;CH\X'AR/ durch den Baumeisrer H REl 'HARDT 

umgcsralrer und 1I<:gr gemelmam ml! cllligen \X'irrschahs- und 

\X'ohnbaurcn in eincm größeren Ganen. erreichbar über eme kurze 

/ utahmallee aus Roßkasranicn- und ßergahornbäumen. Auf dem 

zwischell ZWCI \X'iesen erhöhr gelegenen. längsgesrreckren Terram 

gedeihen ediehe .llrere zum Teil in Reihen gepAanzre Gehölze 

IRoßkasranic. Rorbu(he. \'\lIlreriinde. Bergahorn. ndeiche, Ge­

mcme fiehrc u . .l.). In Hausnähe srehen zwei unrcrlebensgroße. gir­

landenrragende. srcinerne. Sl.lrk verwinene l'uni aus der ZeH um 

1 '>00 in dcr An der Figuren von ~ lichael PO\,\'OI :\' SO\\1C ein aus 

der lWWeIl Hälfrc des 20. Jahrhunderrs srammender männllChcr 

I (mo aus Cnrersbcrger .\ larmor 

l )ic Baurcn und der Canen ;Ind 10 P",,;ubesirz und öffenrlich niehr 

zuganglieh 

Salzburg 
Landhau~garten 

Landhaus (Landhaus 

Kahlenbäck. Landhaus 

Kern. Villa Schwarz, 

Grünbichlhof; 

Ziegelsradelmaße 19-23 

Aigen 

Salzburg. Sradr mir 

eigenem Sracur 

Lir 
l LLTZ-HOFF~IA;\,". 

~izburger Brunner \,]1-

burg 19-9. S. III f 
H. KARRER. Zweihunden 
Jahre \,Hellbau In A;gen ml( 
Ahfalrer, Parseh und (,ias, 

Salzburg o. J '19%), S. 36 



Salzburg 
Hausgarten 
ehemalige Lederfabrik 

Zezi 

Arenbergstraße 2, 

Imbergstraße 35 a 

Altstadt rechts der Salzach 

Salzburg, Stadt mit 

eigenem Statut 

I.,t. 
L. HÜBNI:R, Beschreibung 

der ( ... ) Haupr- und Resi­

denzsradr Salzburg und ihrer 

Gegenden, 2 Bde., 5alzburg 

1792-1793; I. Bd., 1792, 
5.482 

DEHIO Salzburg, 5. 623 

Salzburg 

Gasthausgarten 

Stiegl-Bräu 

Festungsgasse 8-10 
Altstadt links der Salzach 

Salzburg, Stadt mit 

eigenem Statut 

Lit. 
F. ACHLEITNER, Ösrerrei­

chische Architektur im 

20. Jahrhundert. Oberöster­

reich, Salzburg, Vorarlberg, 

Tirol, 5alzburg - Wien 1980, 

5.277 

DEHIO 5alzburg, 5. 588 
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1787 erbaute der Baumeisrer Johann Georg LA5CHENSKY den 

langgesrrechen Bau mit SeitenAugein in klassizistischen Formen; 

die ehemalige Lederfabrik steht In einem landschaftlich angelegten, 

ebenen Garten mit einigem älteren, stattlichen Gehölzbestand 

(Rotbuche, Hängeesche, Gemeine Esche, Linde, Roßkastanie, Berg­

ahorn, Spitzahorn, Eibe, Schierlingstanne u. a.). Nahe einer groß­

gewachsenen Rotbuche liegt der 1787 bezeichnete Gedenkstein an 

die Fabrikgründung. 

Das Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

1924/1925 wurde nach Entwürfen von Franz ZELL der in Formen 

des Heimatschutzsrils reichgegliederte, mehrteilige Baublock des 



)ueg:-IklU am festungsberg errichte[ und aus der !weHen Hälfte 

des 19 JahrhundertS stammende terrassierte Castgärten mit weiter 

\lIsSKht .IUr ~alzbllrg erneuert. In regelmäßigen Reihen gepflanzt, 

spenden 7"lhlrelche Roßka.>ranienbaume Scharren. Auf einem hohen 

')ockel wurde ein um 1925 gearbeitetes steinernes Zwergl emen 

Biet ausschenkenden \X'irr darstellend, errichtet 

l)as Jeb:iude und der Garten sind in PrivatbesItZ und bedmgt 

iiHenthch zug.inglich 

Anl.tßlich des funfZlgjahngen Reglerungsjubdällms yon Kaiser 

I RA~jI J0<;[PH L Im Jahr 1898 spendete die ~a1zburger Spar­

k.lSSe für die \usgestalrung des Volksgartens und die Emchrung 

ell1es Bades (seit 1853 bestand m der sogenannten Brodhäuslau em 

l"reibad mit Grunflächen; 1884 ließ der )tadtvcrschönerungsverell1 

den Volksgarten gestalten) eine namhafrt Summe, ein großer Ge­

denkstem IIn Park erinnert daran; im elJl;tigen Augelände nahe der 

".II7 .. 1Ch wurde Im östlichen )tadterwelterungsgeblet ein größerer 

l :lndschahspark angelegt, der auf ebenen und leICht model herren 

Ihsenflächen etliche ältere Gehölze in ll11zel- und Gruppenpflan­

lung enthält Stieleiche, Platane, Rotbuche, RoßkastaIlle, \X'lI1ter­

Imde, 'ipHl.ahorn, Cememe behe, Bruehweide, Hainbuche, Rot­

kiefer, (,cmeine hchte, Europaische Lärche u. a.); zu ehren des 

sCLhZlgjährigen Regierungsjubilaums des Kaisers wurde 1908 eine 

Juhiläums" bche samt Gedenkstein gepflanzt. Durch den Park zie­

hen sich Alleen aus Roßkastanienbäumen und Linden; ein 1eich mit 

modernem W:merspiel belebt die Parkmirre Das gleichzeitig mH 

dem Volkspark errichtete Bad wurde ab 1927 mehrmals umgestal­

tet und en,eiterr. 

Der Park ist m BesItZ der Gemeinde 'ialzburg und ständig öffent­

lich zugänglich. 

lch danke Herrn :--'I:\KO­
\1-' C', Salzburg, rur errelite 

Au shm Fre 

Salzburg 
Stadtpark 
Volksganen (Kaiser­

Franz-Josephs-Park) 

Gaisbergsrraße, Ignaz­

Rieder-Kai, Hermann­

Bahr-Promenade 

Alrsradr rechrs der Salzach 

Salzburg, Sradr mir 

eigenem Srarur 

LH. 

E 'iTEI:\, Hg., Salzburg, 

Berlin 1932. S. 146 

H FRIll, 150 Jahre Spar­

ka.'5en III Ö,terreich, 2. Bd. 

Wien 19'0, 5. 68' 

P. WALDFR-GOTTSBA­

eHER, Salzburg III alten 

Ansichten. Zaltbommel 

1990, o. S. (Abb.1 I q 

P. \\'ALDFR-GOn"SBA­

eHER, l\onnral- Innerer 

und Außerer 5telll in alten 

Ansichten. Zalrbommel 

1996. o. S. (Abb. 104, 105) 
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Salzburg 

Lustgarten 
Erzbischöflicher Garren 

Paris-Lodron-Straße 2-4 

Neustadt 

Salzburg, Stadt mit 

eigenem Statut 

Llt. 

[)[·.HIO Salzburg, 5. 6r 
.\1. KOLLf R. KünstlIChe 

(,rotten und ihre Erhaltung, 

in: Arx. Jg. 1996, 1. Heft. 
S. 25 fr bes. 5. r 
C I'RIFDL, Die \'crgessene 

:-.lischengrotte eines l.odron­

Carrens. In: Barockberichte, 

Jg. 199'. Heft 14/15. 
S.541ft 
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Als lerzrer Rest des für Erzbischof Paris LODRON (I 619- I 653 

Erzbischof) vor 1631 errichteten Garrens in der von ihm gegrün­

deten Neustadt besteht an der nordöstlichen hohen Abschlußmauer 

zum 1633 bis 1648 errichteten Lorettokloster (die Mauer ist Teil der 

Stadtbefestigung) eine monumentale Grorrenädikula mit der 

)tclnstatue eines Löwen und einem nun als Blumenbeet ver.vende­

ten \X'asserbecken. Im von Philipp HARPFF gefertigten, 1643 

gedruckten Kupferstich der Vogelschau Salzburgs von :-.Iorden ist 

der Garten als ummauert, mit regelmäßigen Komparrimenten und 

elllem Pavillon inmirren WIedergegeben und steht mit der Lust­

schloßanlage ;\1irabell in Verbindung. Im Franziszeischen Kataster 

von 1830 Ist das große Garrengevierr schematisch als regelmäßige 

Anlage dargestellt. In Teilen wurde das Garrenareal verbaut, in 

leilen dient es als Auroparkplarz, kleine Randbereiche werden als 

private ZiergarrenfIächen bestellt. 

Das Areal ist In Privatbesitz und bedingt öffentlich zugänglich. 



ORTE 





Das ab dem 16. Jahrhunden urkundlich faßt).}re \X'asserschloß Anit 

stand von 1693 bis 180~ den f'lIrstbischöfen von (hiemsec als Som­

mersirl. Zllr Verfügung; Sigmund (:hrislOfGraf\VAlDBLJR(,-ZEIL­

TRAlje.! mURe (fumbischof 179"'-1814), ab 179~ Icmer rufS(­

bischof vor der Säkularisierung Im Jahr 180" heß den vorhandenen 

Gancn äst! Ich des großen SchloEtelChes landschaftlich von seinem 

f lofganner STROBI gestalten sowie mit mehreren, dem romanll­

schen / .<:llgelsl em,prechenden Denkmälern versehen und legte \X'en 

auf die dIcktvolle bnhezlehung der grandimen Gebirgskuli",e 111 den 

in der brellen lalebene liegenden Ganen Von den Denkmälern er­

hallen blieb der 180..j bezeichnete \larmorobdisk mit der Inschrift 

n \X'illkommen Ihr Freunde. Der schönen "alur, Der snllen hnS-arn­

keit, lk'S landlichen t"bens!" Im hanziszcIschen Kataster von 1830 

i,t der Zierganen des Schlosses östlich jensellS der Brücke uber den 

Weiher schematisch als regelmäßig gestaltete, rechlecklge Fläche 

wiedergegeben lind mn, "ulZgänen und Grünflächen begleitet Graf 

:\Iols ARCO-STEI'PE-.RG ließ von 1838 bis 1848 nach eigenen 

Ideen durch den Archilekten Heinrich SCHÖ~AUfR das Schloß 

lI1 neugotischen, der englischen ·Ii.Idor-Gotik angelehnren Formen 

umgeslalten der Hofgänner \\'1 ",TERI F besorgte die Umgeslal­

tung und Erweiterung des Schloßparks. 

Auf weitläufigen. modellierten \X'iesen gedeihen zahlreiche Ge­

hölze 111 (,ruppen- und finzelstdlung sowie entlang des Teiches 111 

Reihen (Platane, ROlbuche. Hangerotbuche, Blutbuche, Hängeesche, 

\X'imcrlinde, Sommerlinde, Silb"r1111de, Buchsbaum, Eibe. ~ilberfich­

te. \\blhcher lcbmsb'1Uffi, 'lchwarzföhre, \X'evmouchskJefer. Schier­

hngswlI1e, Sumpfznpresse u. a. ,eine :\.Ilee aus Bergahornbäumen 

fühn durch landwirtschaftlich genume Flächen, \\'a1dzonen grenzcn 

den Park ab, durch den der :'luhlbach und der Alle Bach als Altarm 

der "alzach-:\uen fuhren, ein \\'asserfall in "lI1cm der \\ aJdteile ist 

Anif 
Schloßpark 
Schloß Anif 
AnifNr. 24 
Pol. Bez. Salzburg -
Umgebung 

Ln. 
P BUBERL Die Denkmale 

des (,enchlsbezlrkes ~alzburg 

(Österreich Ische Kunst­

lOpographle 1 L Bd.), \\'ien 

1916. S. 19 ff 
J LEISCHI"\G Die Gärten 

Salzburgs. in. Salzburger \lu­

seum,bläller 4. Jg. 1925, 

3. :-"r, S. 4 
J "Oll \10r, Schlor, :\llIf 

und die "\eugouk 111' Öster­

reichlsche Zeitschrift für 

Kunst und Denkmalptlege, 

8. Jg., 1954, S. -) ft. 
F. FUH~\lA;''':\', Alre Gär­

ten 111 'ialzburg, SalZburg 

1958, S. 20 

\X. S TEl"'IT?., Bayern und 

der romantische Schloßbau 111 

Salzburg, 111; ~ \X'AG;-';ER­

RlFGFR, Hg., HislOmmus 

und Schloßbau, .\ll1nchen 

19~5, bes. S. 13 Hf: 

\1. \1 GRE\X'F"IC" Die 

"\"Illa suburbana" Hellbrunn 

und die frühen archneklOnl­

schen Gärten in Salzburg, 

111: \lilleIiungen der (,eseil­

schaft für Salzburger Landes­

kunde, 124 Jahr, 1984, 

5.405 (Anm. 15) 

DEHI0 Salzburg, S. 15 f 
\X' von KAL"EI;-';, Schloß 

AIlIf !-.In Denkmal bayen­

scher Romantik 111 Salzburg, 

\lünchen 1988, bes. . -1 ff 
F. ZAlSBERGER, 

\x' SCHLEGEL, Burgen 

und Schlö"er in Salzburg. 

Flachgau und Tennengau, 

Ami 267 



Wien - ~t. Pölten 1992, 

S. 21 ff. 
?\1. AUBÖC:K, Der Park 

von Schloß Anif, in: Hisrof!­

sche Gärten, 1993,5. 134 Ir 
Ich danke Johann Graf von 

MOY, Anif, rur erteilte 

Auskünfte. 

Bad Hofgastein 
Kurpark 
Kurpark 

Kurpromenade 

Pol. Bez. Sr. Johann 

im Pongau 

K. DIE?\I, Österreichisches 

Bäderbuch, \Vien 1914, 

S. 220 f. 
A. ENl\E!\105ER, Park In 

Bad Hofgastein, 111: anthos, 

13. Jg., 1974, l. Heft, S. 18 ff. 
F. ACHLEITNER, Österrei­

chische Architektur im 

20. Jahrhundert. Ein Führer 

in drei Bänden, l. Bd.: Ober­

österreich, 5alzburg, Tirol, 

Vorarlberg, 5alzburg - 'J('ien 

1980, 5.226 

DEHIO 5alzburg, 5. 32, 

5.36 

268 Salzburg 

trockengefallen. Von dem mit zahlreichen Türmchen, Zinnen und 

Dachaufbauten versehenen Schloßbau ist der Park aus mehreren 

Ebenen, Altanen und der offenen Arkadenhalle des Innenhofes zu 

erleben; vom Park aus bietet das reichgegliederte, sich in der weiten 

Wasserfläche spiegelnde Schloß abwechselnde Ansichten. 

In der zweiten Hälfte des 20. JahrhundertS ließ der derzeItige 

Besitzer dem Landschafrspark viel sachkundige und engagierte 

Pflege angedeihen und einige zierende Elemente wie ein Salettl und 

eine Gartenschale in teils neubepflanzte Ganenteile einfügen. 

Der einstige barocke Ziergarten ist längst aufgelöst, ein aus dem 

Schloßganen stammender Pu no mit Ähren als Allegorie des Som­

mers, 171 J von Andreas STAl\GASSINGER gearbeitet, fand als 

Brunnenfigur in St. Leonhard-Gröding Aufstellung. 

Das Schloß und der Park sind in Pf/vatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1820 wurde der Kurbeuieb in Hofgastein aufgenommen: 1828 bis 

1830 wurde von Badgastein hierher eine Thermalwasserleirung er­

baut, die den Kurort begründete; die Errichrung der Tauernbahn von 

190 I bis 1909 und die der Franz-Joseph-Thermalwasserleitung 1906 

bis 1908 trugen zur Erweiterung des Kurortes wesentlich bei. Der als 

Alpenkurpark nach Plänen von Alben ENNEMOSER 1970 bis 

1974 großteils gemeinsam mit dem Neubau des Kur- und Bade­

zentrumS neu angelegte Park enthält einigen älteren Gehölzbestand 

des Vorgängerparks (Bergulme, Birke, Bergahorn, Spitzahorn, Schier­

lingstanne, Eibe u. a.), das Kurhaus wurde nach Plänen von Eduard 

ZOTTER 1914 und 1917 bis 1920 erbaut, das nahe gelegene Cafe 

"Panorama" wurde 1909 nach Entwürfen vom Baumeister Eduard 

LINDNER errichtet und 1929 umgebaut. 

Der Kurpark ist in Besitz der Gemeinde Bad Hofgastein und stän­

dig öffentlich zugänglich. 



Ostlieh der Dekanatskirche von Berghelm llegr der Pfarrhof 

(I )echanrho I auf dem Klrchberg am Onsrand' der Im Kern aus 

dem 16. Jahrhunden stammende Bauhlock des Ptarrhofes \\urde in 

der zweiten fhlfrc des 18. Jahrhunderts und 19"2 in die heurige 

I orm gebrachr und ISt an zwei SeHen \"On Gänen umgehen bne 

'lCite ist als ahschusslge \Viese mit Obsrhaumen hepAal1lr. die an­

dere Sene ist rerra.ssien und mir elllem lwelgeschossigen. gemauer­

ten. mallsardwalmdalhversehcnen Ganenhaus aus dem spären 

I H. Jahrhunden an der Celändekanre genen. 

Der PEmhot und der C;anen sind III BeslU der Pfarre Bergheim und 

öfTendlCh flichr zugänglich. 

\ lehrert (;runberelche liegen um den \'lerHugeiigen Baukomplex 

des 190-1 gegrunderen. ab 1906 erbau ren. mehrf.1Ch crweirenen 

\!Issiomhauses r. Rupen nördlich von Blschof,hofen; die Zufahrr. 

der \'orgarttn \'or der Hauprta."ade und der e[\\.1 guadrausche. mir 

eillem Brunnenhecken geziene Innenhof sind hegrunr. im land-

Bergheim 
Pfarrhofgarten 
Pfarrhof (Dechan [hof) 

Berghelm 0:' r. 13 

Pol. Bez. Salzburg -

Umgebung 

l.1! 

[)['.HIO S~Lburg. s. ,,) 
1- IAISBERC,ER. 

\\ SCHLEC,[ I. Bur~en 

IJnd ~chlo ... ,>er In Sa zJur~. 
Hac'lgau und lennengau. 

\\ len - Sr. 1'01 ren 1992. 

S. 28 f 

Bischofshofen 
Klostergärten 
'\lissionshaus Sr. Rupen 

Kreuzberg N r. 1 

Pol. Bez. Sr. Johann im 

Pongau 

Llr 

DEHIO Salzburg. S. ,j') f 
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Blühnbach 
S hloßpark 
Schloß Blühnbach 
Blühnbach Nr. 24 
Pol. Bel. <;r. Johann im 
Pongau 

l. ßAL\IAN"J. ~leln Le­

benslauf und mell1e Tätig­

keit, \X'ien 1931. S. ~ 

f'. ,\IARI'IN, Bearb., Die 

Kunstdenkmäler des land­

kreISes Bischofshofen 

tOsterreichische Kunmopo­

graphie 28. Bd.l, \\'jen 

19'-10,~.60 

F I AI'iBERGER, 

\\ ~CHLEGEL, Burgen 

und Schlösser In Salzburg. 

Pongau, Pinzgau, Lungau, 

Wien 1978, S. 48 ff. 
DEHIO '>alzburg, S. 53 f. 
5.491 

I \\ALLE~TJN, Der 

Sllzburger Hofbaumeister 

)antino 'lolari (J 576-1 6'-16). 
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schaftlieh gehaltenen, unebenen, terraSSIerten und modellierten 

'[errain um den Gebäudekomplex wechseln \'{'aldpartien, vef',valdete 

'Jeile, Schulsportanlagen und \X'iesen mit eInigem alteren Gehölz­

bestand einander ab (Roteiche, Blutbuche, Buchsbaum, Silberfichte, 

Riesenlebensbaum, Japanische Sicheltanne, l awson's Schell1zypresse 

u. a.). Im l\utzgartenteil findet sich ein langgestrecktes, mehrteili­

ges Gewächshaus aus dem Frühen 20. Jahrhundert in Ziegel-Elsen­

Glas-Bauweise; entlang der Gartenfassade des Hauptgebäudes ge­

deIht an hölzernen Spalieren Obst. lu einer Christusstatue aus dem 

frühen 20. Jahrhundert Führen die Reste ell1er Freitreppe bergan, 

nach 1910 wurde östlich oberhalb des ~lissionshauses auF einer 

\'{'aldlichtung der ummauerte Friedhof samt Kapelle 111 neugotI­

schen formen angelegr. 

Die C;ebäude und die Gärten sind In Privatbesitz und öFFentlich 

nicht zugänglich. 

Im Ellkessel des Blühnbachtales Ist urkundlich J 580 ein hölzernes 

Herrenhaus als Sm des 1431 beurkundeten JagdreVIers der 

'>alzburger I:.rzbischöFe in WerFen nachweisbar, Erzbischof \'{'oIF 

Dietrich von RAITENAlJ ließ 1603 bis 1607 ein einflügeliges 

Jagdschloß erbauen, das Im spaten 18. Jahrhundert aufgestockt ''''ur­

deo Seit 1816 111 Besitz des österreich ischen Ärars, ließ Erzherzog 

fRA Z F~.RDINAND ab 1909/1911 durch den DombaumeIster 

Ludwig SIl\!ON und nach Plänen von Ludwig BAUMANN das 

Schloß und die unmittelbare Umgebung architektonisch in Formen 

des Heimatschurzstils auf\\'endlg umgestalten: Der südöstlich orien­

tierten HauptFassade ist eine breIte, weite, auF mächtigen Substruk-



rionen ruhende Jerrasse mir Sreinbrüsrung und zwei gemauenen 

Fckp.lvillons vorgelagen; an der hangzugewandren C,ebäuderück­

seire wurde em . große. mehrläufige heirreppe angehaut; der Hang 

nhielr eine R.unpe, m deren Srurzm'lUer axial wm 'Ti-eppenaufgang 

ein Brunnenbecken untergebrachr wurde. die Erdgeschoßzone des 

I buprgebaudes rragt hölzerne Wandspaliere. Alleen aus Roß­

km.wie und Bergahorn führen wm Hauprgebäude. das Im '\;ord­

osren vom ClWa 1780 crbaurcn Jägerhaus und von der Blühnbach­

bpelk begleiter Isr -'Iehrere vom 18. bis zum 20. Jahrhunden 

erbaure Bauernhöfe und Jagdh'lUser liegen als zugehonge Srreusled­

lung an der IahrmaRe durch das Tal und den ausgedehnren forsr­

besirz. 

D,lS Schloß und die L.:mgebung sind in Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglICh; der Forst ist in Bundesbesitz und öffentilch zu­

g;inglich . 

Im On,berellh von Alrbocksrem. emer planmäßig erbauren 

b.lrocken Bergwerk'siedlung. Iiegr in der \Iltte ein ebener. offener. 

pI.uzaniger Grunbereich mir einem \\'egkreul. an dessen Schnirr­

stelle em um 1900 entsrandener Gußeisenbrunnen auf einem \'Ier­

paß· \reinsockel in einem Rundbecken \'<'asser spender; die Rasen­

flächen sind nm einheimischen Cehölzen (Bergahorn u. a.) 

beprltnzr. 

Der Park isr 111 Besitz der Gemeinde Badgasrell1 und srändig öffent­

lich zugänglich 

Leben und \\'erk auf C 'und 

der hi,rorischen Quellen. 

phi!. Diss. Salzburg 1985. 
S. 1~2 

K. ASCHABLR. Blühnbach 

als Idee emes herrschaftlichen 

Jagdbesirzes . [)okument.ltlOn 

der Baugeschichre unter Be­

rücksichtigung des Helmar­

schutz- und Denkmalschutz­

gedankens zu Begmn des 

20 Jahrhunderrs Dipl.-Arb. 

Gni\' <.,alzburg 1994 bes. 

S. 16 ff S. 58 S. 83 f 
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Orrspark 
Pol. Bez. Sr. Johann im 

Pongau 

Lit. 
H. \. ZIMBLJR(" Die 

Geschichre (,asreins und des 

c,asretner Tales. \Vien 1948, 
S 18~ ff 
DEHIO Salzburg. S. 5"1 ff 
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Elsbethen 
I f) •• ten 

Schloß Goldenstein 
Goldensteinstraße 2 
Pol. Bez. Salzburg -
Umgebung 

o. A .. ~e1bsrverlag der 

Chorfrauen vom heiligen 

Augumnlls, Geschichte des 

~chl",.,es Goldenstein, 

Coldemtein 19')8 
DI HIO Salzburg, S. 83 f. 
I' /AI~Br RC,ER, 

\\ SC H 1 ILEL, Burgen 

und ~chlos>er 111 Salzburg. 

Hachgall lind Tennengau 

\X'ien St. "ölten 1992, 
S. 36 ff 

Fischhorn 
Schloßpark 
Schloß Fischhorn 
Fischhorn Nr. 1 (ZelJer 
"maße) 
Pol. Bez. Zell arn See 

l.Jt . 
B, H L n'ER, Das nmtilch 

ilcchtensteinsche <'chloß 

fischhorn bel Bruck Im 

Pilllgall, Salzburg 1866 
F KRAETZL, Das Fürsten­

tum Liechtensrein und der 

gesamte ( ... ) Güterbesirz, 

Brünn 1914, 8. AuA., S. 210 f. 
;\1. HAUS.\1ANN, Zu 

Gildemeisters Garrenschöp-
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Das Im späten ;\Ilttelalter gegründete, seIther mehrfach (zuletzt 

1882. 1908 und 1926/19r) erweiterte und umgestaltete Schloß 

(,oldenstell1, erhöht über Elsbethen gelegen, wIrd von eInem Land­

sch.1frsgarten mit ell1lgen älteren Gehölzen auf Rasen- und \,\'iesen­

fhchen begleitet (Tulpenbaum, EdelkastanIe, Buchsbaum, Linde, 

\X'csthcher Lebensbaum u . .I.). Ein runder Springbrunnen, zweI kIe.­

ne, hölzerne Salettln aus dem späten 19. Jahrhundert und eine lang­

gezogene, hölzerne Laube aus der lwischenkriegszeit zieren den 

Schloßpark; ein schlichtes Glashaus In liegel-bsen-Glas-Bauweise 

steht im Nurzgartenreil. 1884 und 1906 wurden die GartenAächen 

erweItert. 

Das Schloß und die Gärten sind III BesItZ der Kongregation der 

Chorfrauen vom hl. Augustinus und öffentlich nicht zugänghch. 

Das ab dem frühen 19. Jahrhundert teils leerstehende, ab 1842 ver­

fallende, wohl um 1200 erbaute, im 16. und 1~. Jahrhundert wIeder­

holt erneuerte Schloß Fischhorn gelangte 1862 an Fürstin Sophle \'on 



I ()\X'I~~\1I1 ',geb.IIHHn>:SITI~ und IUNJohann 11. von 

I IH /Tl I;\,~ 11 L und wurde nach Planen de; \Xlcner Dombau­

mClster, I ri('dncIT von ')CI I\llD I und \'Om ')Jlzburger ArchItekten 

Josd \'n <.,SI( XI. 111 neurolTlamschell und neugotischen I'CHmen 

I 8(,21 I 8()\ b,s I R6(,/ I 116- burgdrtlg wIeder aufgebaut Nach emelTl 

(,roflbrand Ifll Jahr 1920 ließ der damal'gc BeSItzer, der Bremer C,roK 

kaufmann I leimi,IT (,11 DI.\If- ISTIR, dURh den Bremer ArLh,tek 

ten K.lrI WOI I I·.RS da, Schloß 1921 b,s 1925 wIederherstellen 

[hs Schjo(; liegt ,mf elllelTl C,eland"'porn In eITlem von !-ned­

mIT CIl [)[ \11 IST!' R landschafd!dl gestalteten WClfen, parkarn­

gen, unebenen Celände mit \X'aldb<'.stand, \X'elde- und \X lesenfLi 

ehen und .iltercn (,ehölzen in r ,nztl- und m Cruppenpflanzung 

(Stieleichc, Roteithc. Bergahorn, (,Ullelfle Esche \X'eigdorn, \X'c\ 

lJlouthskicfer, <;thierhngstannc, \X'estilcher Lebensbaum, (,emeine 

hehte u. a.); mehrere \X~rrschafrsgeh;iude (,\teierhaus. Curshof, sog. 

Reimall u . .1.1 stehen im weitläufigen, von I.lndcnallecn durchzoge­

nen Areal. Interessant ist die AusstJftung emes okrogonalcn Raumes 

im südösdichen Schlollrurrn mit emer von Rudolt Alexander 

SCIIRC)[)ER 1924 ausgeführten schelJl.lrchitekronischen Wand­

malerei, berankte Spaliere vorstellend. 

Das '>chlol; und der Park SInd m l'ri\atbesm und ortendich nicht 

zuganglich 

Ireiil"gend in Berglage westlich von Cbnegg ist seit 1350 das 

Schloß n.lChwmb,l[, d.!s um I 'i00 und im truhen 17. Jlhrhundert 

fULgen, In Österreichische 
B.llJ und \X'erkkun5t, 2. Jg., 
In') 1926, S. l03 ff 
RA SUIRÖ[)f'R, Der 
umbau von Schloß Flsch­
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meISter, in OsterrelChlSche 
Ba.l- und \Xerkk.lIm, 1 Jg. 
1926-19r, S. 229 Ir. 
F. :-"rL',\lA:..'>:. hiednch 
von Schmldr, phi!. Diss. 
CllIV \X lell 1952, S 2r 
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Wien 19-8, S 8- ff 
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Ausstellungskatalog \\ Icn 
1991, S. 196 f 
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S. 42 fT. 
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Lir. 
DEHIO Salzburg, S. 156 f 
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W SCHLEGEL, Burgen 
und Schlösser in Salzburg. 

Flauchgau und 
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ausgebaut wurde. Unter der Familie der Freiherren von MAYR­

MELNHOF, die seit 1896 das Schloß besaßen, wurde es 1920 bis 

1923 großzügig umgebaut, der Hof durch Nebengebäude wnschlos­

sen und die Garrenflächen erneuert. Im Franziszeischen Kataster 

von 1830 sind die Grünflächen schematisch ausgewiesen; nahe dem 

südlich unterhalb des Schloßberges liegenden zugehörigen Meierhof 

ist ein regelmäßiger, rechtecl<.iger Gartenteil wiedergegeben. 

In den landschaftlich gestalteten Garrenteilen des bewaldeten 

Berges und im südlich gelegenen Terrassengarten gedeihen etliche 

ältere Gehölze (Hängeesche, Fächerahorn, Winterlinde, Sommer­

linde, Perückensrrauch, Roßkastanie, Magnolie, Weymouthskiefer, 

Bergkiefer u. a.); eine Rotbuchenallee führt vom Ort zum Schloß, 

ausgeschlägerre Aussichten bieten weiten Ausblick In die Umge­

bung, etwa auch zur Festung Hohensalzburg. Aus der Zeit der letz­

ten Umgestaltung des Schlosses in den zwanziger Jahren des 

20. JahrhundertS stammen ein Rundtürmchen und ein quadrati­

scher, gemauerter Aussichrspavillon im Hof sowie zwei kleine, recht­

eckige Holzhäuser beim Tennisplatz und auf einem Hügel. Die die 

vier Jahreszeiten darstellenden Putti und vier Gartenvasen - alle 

Skulpturen in neubarocken Formen des frühen 20. JahrhundertS -

zieren den mit Freicreppen und Stützmauern gegliederten Terrassen­

garten. Von einem auf Fels gemauerten, runden Aussichtsplatz vor 

dem Schloßhaupttor fällt der Blick über den weitläufigen Forst- und 

Gutsbesitz; der Meierhof unterhalb wurde 1923 zu einer symmetri­

schen Anlage vergrößert und erhielt nahebei ein umfangreiches, 

dreiteiliges Glashaus mit erhöhtem, gemauertem Mirrelteil und zwei 

Seitenteilen in Eisen-Glas-Bauweise. 

Das Schloß und die Gärten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Am Westhang des Götschenberges frei liegend nahe dem Ortsteil 

Gutratberg in Hallein liegt das Schloß Gartenau, urkundlich 1339 



ersten,l 5 als Hof genal'nr, mehrbd., lldetZ[ 1886 und 1908 sowie 

vor 1938 und m der lWelter> H.ilftc des 20. Jahrhunderts umgestal­

tet, In einern klell'en, terrassierten Ziergarren mit einigem älteren 

Baumbestand ('melclche, \X'inrerllnde, Gemellle hehte, Eibe 

\X'cstlicher I eben,baum, I uropaische Lärche u. a.). Seitlich des 

Zufahrcs[()res stehen zwei pavtllionartlge, kleine, schlnddgedeckte. 

gemauerre Rundnirme; kleine heitrcppcn erschließen die Terrassen 

des Schloßganem. Im kleinen ~utlgarten findet sich em klemes 

rechteckiges gemauertes Cärrntmöekl. 

D.1S '>chloß und der (,arten smd In PrivatbeSItz und öffentlich nicht 

lug,m gl ic h. 

Im nördl ehen 'itadterwelterungsgeblet von Hallein ließ der 

BurgermelStc ,1,.1015 OEDL 1886 den Stadtpark anlegen; auf ebe­

nen Rasenflächen gedeiht elmger alterer Cehölzbesrand (Roßkasta­

nie, ')äulenelche Eibe, Stlherfichte, \\'estlicher Lebensbaum, 

Llwson's Schtllllypresse u. a.); das rechtecluge Grundstück entlang 

der Sah_1ch "ud von asymmetrischen Sehlängelwegen durchzogen 

und weist einen mit Roßkastamenbäumen Im rund gepflanzten 

PIJtz auf; die Bronzebüste des im Jahr 1900 verstorbenen Bürger­

meisters Josd SC HÖ, 'DORfF R wurde 1960 auf modernem 

Sockel neu aufgestellt. 

Der P,lfk "t m Besitz der Cememde Hallem und ständig öffentlich 

zugänglich. 

Iennengau, \'\" en 51. PÖI­

ten 1992, S. 1')9 ff. 
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Pol. Bez. Hallein 
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19~O, S. 51 

DEH10 Salzburg, S. 153 

Ich danke Dr. Johann 
DORF.\IEISTER, 
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für eneilte Auskünfte. 
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Das ,m .\.Imelalter gegründete. ab [684 bIS 1699 (nach anderer 

Angabe 1689 bis 1 ~02) fur Joharlll ~-\ 1'.\.1:'1. '.;~ als Baublock fast 

neU erh"ure Schloß Söllheim be Hallwdng samt Gursanlagen be­

wa'1rt nordwestlich in Ansch.uß an e.nen (,.utenhof in der Breite 

des Hauptgebäudes emen ummauerten, gegen dIesen Hof mit 

PFeilen' und Holz!attenzaun abgegrenzte!'. vom Tor m der \lme!­

achse der <'chloßfassade zu betretenden barocken l:iergarten. 

Im hanzlszelschen Katasterplan von 1830 schematISch als regel­

mäßIge C.lrtenAdche wiedergegeben. enthalt dieser Garten mehrere 

neuere Blumenrabarren. geschnittene Buchsbaumkugeln. am \Veg­

kreuz.schnmpunkt ein \\'asserbecken aus rotem C'ntersberger .\.lannor 

und e n klemes Glashaus m Holz-Glas-Bauweise an der L'mfas­

sungsmauer Südöstlich des Schlosses im lercht abfallenden \\'iesen­

gelinde stehen einige altere SolItäre (\\'interlinde, Roßkastame. 

Sne!elChe u. a.,; Reste emstiger RoßkastanIenallen fuhren von der 

gleIchzeItig mIt dem Schloß erbauten Frllalkltche hl. AntOfllUS von 

Padua zum SchloK 

Das Schloß und der Garten sind in PrivatbeSItz und öffenrlich mcht 

7ug.lllglich. 

Der Besitzer der Brauerei III Henndort am \\allersee, Kaspar .\.10-

"f R lreß Im frühen 20. Jahrhundert nahe der Brauerei in der 

Orrsmltte an der Hauptstraße eine großzügige Villa erbauen und 

mit clllem Ilergarten umgeben, der III Resten erhalten ist: Einigen 

alteren Gehölzbesrand (\Veißbunrer E\chenahorn. Hängeblurbuche. 

Buchsbaum, \Vesdicher Lebensbaum u. a.) im stark aufgeschütte­

ten \\'iesengelände. ein rundes. \tark erneuertes Springbrunnen­

becken lind mehrere dekorati\'e Gartenvasen und -schalen aus der 

Jahrhundertwende sowIe Reste symmettlScher \Vege künden vom 

einstIgen reichgestalteten \'illengarten. Auch das 1 ~ 12 erbaute und 

um 1900 neu fassadiene und umgestaltete ehemalige erzbischöfliche 

Bräumeisterhaus (Hauptstraße 55 erhielt um 1900 Terrakotta-



schalen als Schmuck, zwischen ihm und eInem Srockl\H.luptstraße 

)~) wurden l.eitgleich eine .luhsc'ldige Balusu,dc 1I1d beIm ehema­

ligen crzb.schöflichen Br;iuhau> aus dem späten I ~ Jahrhundert 

(I LllIptstralle 59) und dem um 1890 modernisierten, wohl aus der 

ersten Hältte des 19. Jahrhunderts stammenden anschießenden 

lkiugasthof (Hauptstralle 61, eIne balustradenbegrenzre oberhalb 

der 'itraße hegende Grünfljche angelegt Ebenso ist die zum 

(,esarntkomplcx gehörende UI1. 1900 erbaute \'ill<l (Hauptstraße 

(2) mit eIner Balustrade aus "tcmguß und Ste1l1gußschalen ausge­

surret und weist e1l1en schm Icken \'orgartel' auf 

Die C;ebäudegruppe lind die Gärten smd In PrivatbeSItz und 

oHcPIltcl' rllcf.! llIgängltch 

Das hlr 1209 beurkundete, im Kern aus dem beginnenden 15. Jahr­

hundert stammende, im 16. und frühen I ~ Jahrhundert biS 16"18 

ZIIr Dreiflugdanlage erweiterte. 11m 1880 biS 189.3 erneuerte "chloß 

flöch, frei lIegend auf emer Hangtcrrasse errichtet, enthält wellige 

'>alzburg I <)~2 I Aufl. 

Amfa'>c 0, O. 1 r8 
~ ~-
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Reste eines kleinen, im mit einer hohen Trockenmauer terrassierten 

Gelände in unmittelbarer Schloßnähe angelegten Ziergartens; der 

dreiachsigen Onseite des Schlosses wurde im späten 19. Jahrhundert 

eine auf hohen Arkaden ruhende Altane im Obergeschoß angebaut; 

einige ältere Gehölze gedeihen auf der Schloßwiese (Bergahorn, 

Buchsbaum, Weymouthskiefer, Zirbe, Mammutbaum u. a.). 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesirz und öffentlich nicht 

zu gän gli eh. 

Das ab dem 16. Jahrhundert als Papiermuhle beurkundete Gebäude 

nahe von Lengfelden wurde 1897 zum Missionshaus im Auftrag 

von Maria Theresia LEDOCHOWSKA (1863-1922) umgebaut, 

1912 und in weiterer Folge mehrmals vergrößert. Teile des Gartens 

aus dem späten 19. Jahrhundert blieben um die Gebäudegruppe er­

halten. Innerhalb des Nutzgartens und der Gärrnerei steht eine ba­

rocke Kapelle, oberhalb des Gartens liegt der Friedhof der Ordens­

gemeinschaft. Ein um 1900 erstelltes, gemauertes Glashaus und eine 

großzügige Terrassierung dieses Südhanges mit spalierobstbepflanz­

ten Wänden stehen in Verwendung. 

Die Gebäude und Gärten sind in Besirz der Kongregation der St.-Pe­

trus-Claver-Sodalität in Lengfelden und öffentlich nicht zugänglich. 

Der als Gebäude ab dem 13. Jahrhundert nachweisbare, 1557 und 

1699 neu erbaute, nach einem Brand 1854 wiederhergestellte Pbrr­

hof, in Mariapfarr in der Onsmitte westlich der Pfarrkirche erhöht 

gelegen, enthält einen begrünten, unebenen Innenhof, ein Vorgärt­

chen und einen nun als Nurzgarten verwendeten Gartenteil, in dem 

ein zweigeschossiges, gemauertes, quadratisches Gartenhaus mit 

schindelgedecktem Zeltdach aus der Zeit um 1800 enthalten blieb. 



Der I'farrhof und der Garten sind In Besirz der Pfarre .\lariapfarr 

und öffentlich nIcht zugänglich 

Resre des elnsrigen b.J.rocken Ziergarrens, der als Kon\'CI1rgarren und 

.lls Hofgarrm im 16. Jahrhunderr genannr \\urde, blieben östlich des 

Baukomplcxes des Benediktinersrifres .\lichaelbeuern erhalten. Die 

elmelnen, \'om l'i bis zum 18. Jahrhunderr erbau ren Klosrerrrakre 

umschließen \'Ier Innenhöfe nm neuerer Begrünung; der Franzls­

leische K'Udstccplan von 1829 welSr nur den südlichen leil des auf 

den '\ordrrakr f()lgtJ1den \X'irrschafrshofe. als begrünt allS; den großen 

'>rittsgarren Im o.sren der Ge!oamranhge glbr er zwelgereilr In elJ1en 

regdmaßig mit vier Beerkompartlmenren innerhalb eines großen 

\\'egkreu.ze, gestalreten I.lerkreUles und in einen schemJrisch gezeich­

neren Obsrbaumgarten wieder. Im ummauerten, aufgeschütteren 

Li t 
DEHIO Salzburg, S. 223 
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Ziergarten hat sich das Wegkreuz, gesäumt von geschnittenen, nied­

rigen Buchsbaumhecken erhalten; es mündet bei einem kleinen, 

rechteckigen, gemauerten, schindel bedeckten Gartenhaus aus dem 

späten 18. Jahrhundert; ein Bienenhaus in Ziegel-Holz-Bauweise 

und Glashäuser, jene aus der zweiten Hälfte des 20. JahrhundertS, 

wurden im einstigen Ziergarten, der nun als Gärtnerei dient, erbaut. 

Das Stift und die Gärten sind in Besitz de> KonventS des Benediktiner­

ordens in Michaelbeuern und in Teilen bedingt öffentlich ZlIgänglich. 

Das im späten 17. Jahrhundert in einem Wohnhaus eingerichtete 

Pfleggericht der Herrschaft A!tenrann in Neumarkr am Wallersee 

wurde 1728 und 17 82 modernIsiert; als Überrest des einstigen, ter­

rassIerten und aufgeschürreten ZIergartens blieb ein achteckiges, 

gemauertes, schlichtes, blechgedecktes, um 1782 erbautes Salerrl 

und ein rundes Springbrunnen becken, jenes im seitlichen Gartenred 

liegend, erhalten. Um das Salettl wächst eine alte, in KreIsform ge­

pflanzte Hainbuchenhecke. 

Das Gebäude und der Garten sind in Bundesbesitz; der Garten ist 

öffentlich nicht zugänglich. 

In der OrtSmirre von "liederalm steht in einem kleinen, in Teilen 

parzellierten, landschaftlich gestalteten, ebenen Garten mit einigem 

älteren Baumbestand (Linde, Roßkastanie, Blurbuche, Gemeine 

Fichte u. a.) der Baublock des im Spätmittelalter als Gut gegründe­

ten, im frühen 16. und frühen 18. Jahrhundert und 1839 umge­

bauten sowie im späten 19. Jahrhundert neu fassadierten Schlosses 

Lasseregg. Die Gebäudehauptachse setzt sich im Süden mit dem 

HaupttOr, im orden mit der Terrasse und der breiten Freitreppe in 

den Garten fort, der Westfassade wurde in der zweiten HälFte des 

20. Jahrhunderts eine weitere Tertasse angebaut. 



Das '>,boß lind der (,arten sind In Privatbesirl und öffentlich nicht 

zugänglICh 

An' südii>tichc'1 Ort,rand yon Oheralm steht In einem kleineren, 

ebenen l.1ßdschatisg"nen mit einigen älteren Cehölzen auf fUsen­

fLiehen (lmde, Rotbuchc '[ ulpenmagnolie 11. a,J der ßaublock des 

Schlosses Oberalm, Im späten .\!inelalter als A.nsia gegründet, Im 

16. und 1-. Jahro,underr umgebaut, gelangte das Schloß 1899 m 

den Besitz YOIJ -\dolf ~!.-\L '[[ R Riner yon \!ARKHOF und 

seiner Schwester ,\!arlt. die d,ls Schloß um 1900 yeremfacht fassa­

dieren ließen. ("tltd, des Schlosses. m,t diesem durch elllen Trakt 

verhunden steht die harocke <'chloßkapdle im Garremreal. 

l),iS '>cbloß und der Carren sind In Pnvatbe\ltlund öffentlich nicht 

,'ugänSdC:l 

L "", 
DIe H 1 () Salz burg. ~. r'i 
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Der Baublock des im 13. Jahrhundert nachweisbaren, in der zwei­

ten Hälfte des 15. Jahrhunderts um- oder neu erbauten Schlosses 

Kalsperg am westlichen Ortsrand von Oberalm ist von einem In 

weiten Bereichen neu angelegten Park umgeben, der Reste der land­

schafrltch gestalteten Vorgängeranlage enthält, et\va Teile der asym­

metrischen \X'ege und älteren Gehölzbestand auf ebenen Rasen­

flächen (Ungarische Eiche, Rotbuche, Blutbuche, Tulpenmagnohe, 

Rlesenlebensbaum, \\'estlicher Lebensbaum u. a.). In den sechziger 

Jahren des 20. JahrhundertS erfolgte die Adaptierung des Schlosses 

und des Parkgeländes zu Zwecken einer Ntenpension. An der Süd­

und an der Westseite des Parkes blieben spätbarocke Pfeilertore mit 

Schmiedeeisenrorflügeln erhalten. 

Das Schloß und der Park sind in Besitz der Kongregation der 

Schulschwestern in Hallein und in Teilen bedingt öffentlich zu­

gänglich. 



1\,'"he der ()nsmmc von Obcrndorf wurde anLißlich der 1899 be­

schlossenen und .lb 190 I durchgcfuhrtcn Omverlegung und -rc­

gullerung ,um ~thutl von Hochw.l>serschäden der Salnth em kleI­

ner, bnd;chafrlich gestaltcter Park angelegt, der einigen älteren 

C;ehol,bcsland (RoßkaHanie teils beschnitten], Llchell.lhorn, (,Öt­

terbauJIl. BergulJllc, Rotföhrc u .1.) SOWIC cm rundes \X'asserbecken 

saJllt ~pringbrunnen und einige Denkmäler (Albcrt-KOll\lA~~­

(,edenksteln 1910, um 1980 erneuert; ,\1armorbüste für I riednch 

l.udwigJAI1"J, um 1900. Bildhauer Leo von \1005; Kriegerdenk­

ma 111111 eedenken an den Frsten \Veltkneg. 1923 von L.co \'on 

MOOS gcfertigt) im cbenen '["rram enthält. 

D~r Park ist in Besiu der Gemeinde Oberndorf bel Sal/burg und 

ständig öffentlich zug:inglich 

Freiliegend nordwestlich von Puch bei Hallein, zwischen der 

B.lhnlinie und der <"allach, liegt auf emeJll Felsplateau das Neue 

~chlo(i L'rstein samt semem LlIldschaftspark. Das Alte <"chloß, die 

heunge große ~lelerhofanlage unterhalb, ISt urkund!Jch ab I "l61 do­

kumentiert, 170 I, nach anderer Angabe 1689/1 691, heß Irelherr 

AiphollS DÜCKH [. R von H\S[ \U zu URST[ IN das Neue Schloß 

oberl1.llb m Blockform erbauen heiherr Johann "Jepomuk 

DDc f",I II. R von I-lASL \U ließ .dle dreyfache schöne Garren­

J erassc beym Schlosse nach einem edlen Ceschmacke, sowie auch 

den neuen Voglherd" anlegen; dieser Ziergarten 1St nicht erhalten, 

der I Lltlllszelsche Kataster \'on 1830 weist südöstlich dcs neuen 

Schlmses einen \'om diagonalen \X'egkreul mit ~!l([elrondeau 

durch/Ogenen, regelmäßigen Ziergarten aus. Im heungen, nach 

1830 .l!1gelegten l.lI1dschaftspark besticht einiger älterer Cehölz­

bestand .!Uf dcr weiten \\'icsentbche südlich des "'euen <"chlosses 

(Blutbuche. Rotbuchc, Birke, '>neleiche, Hambuche, Nutb '>chem­

zypresse u. a.); als R.l1ldpAanzung wurden "ricleichen und Rotbuchen 

ge\\ählt knapp \'or d~m )teilablung der 5alzach stockt eine pracht-
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volle Lindengruppe. ~ahe dem Schloßeingang findet sich ein recht­

eckiges, steinernes 'V:'asserbecken mit einer kleinen, aus dem frühen 

20. Jahrhundert stammenden Zwergenfigur; eine 'iteinvase und eine 

Marmorschale, beide aus dem 19. Jahrhundert, zieren die ParImiese. 

Das Schloß und der Park sind 1Il Pnvatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1862 bis 1864 ließ Ludwig ZELLLR nach eigenem l::.nrwurf in Rled 

unmittelbar am 'V:'olfgangsee auf ansteigendem Gelände eine \'illa 

in ländlichen Bauformen erbauen, die mit Kapelle, Glashaus, 

Gärtnerhaus, Bootshaus, AJmhLlrre, Bienenhaus und HLlhnerhaus 

und weiteren \X'irrschaftsgebäuden im landschaftlich gestalteten 

Garten mit einheimischem Gehölzbestand bis um 1900 ausgestat­

tet wurde. Die umgebaute \'illa und das GartengrundstLlck gelangre 

zum 1888 von Karl HOCH gegrLlndeten Ferienhaus Falkenstein; 

der Architekt Franz SCHÖ~THALER entwarf das 1910 bis 1911 

erbaute Hauptgebäude des Kinderhortes (Rled N r. 37) mit monu­

mentaler Freiteppe zum lifer des \X'olfgangsees. In Resten blieb 

einer der ehedem drei Spnngbrunnen des Villengarrens erhalten, ein 

kleines 'lalerrl nahe der Villa aus dem späten 19. Jahrhundert, ein 

um 192011 930 ersrelltes Saletrl bei der Schiffanlegestelle, ein 

Trinkbrunnen ("Prof. KRJESCHE \X'asserleitung") und geschnirrene 

sowie ungeschnirrene Hainbuchen- und Buchenhecken zieren den 

weitläufigen Garten, die einstige freie Blickachse von der Villa bis 

zum Wolfgangsee ist \·erwaldet. 

Die Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und öffenrlich 

nicht zugänglich. 



[)er :-'!ab und (;raphiker luJwig ~ 11 Rf~ ~B[' R(,[·.R und seine 

hau lidlen ab 1904 Ifl mehreren Baum&n das \Vohnhaus und das 

'\tellef In ~aalfeiJen .1111 'ltelflernen ,\leer erbauen und mir einern 

grofkn. unebenen, bl' zum Jufcrsbach abfallenden Garten umge­

bm. :--:.lhe des Hauses liegr dJ.s mir einem aus dem fruhen 20. Jahr­

hundert st.tl11menden IlolzlarrellZ.lun umgebene, hauerngartenar­

tig ge"alrcte Ceviert des :--:urzgartens; im landschaftlichen (huren 

bestehen einige ältere Gehölll (Winrerlinde, '>i1berlinde, Hain­

buche) SOWI<: Obstb:iume. ,\n der '>teilt eines elnsngen Schwimm­

beckens wurde Im vierten Viertel des 20. Jahrhunderts (In neues 

Schwimmbecken errlchrer; aus dem ursprünglichen Garten erhal­

ten blieben leile des \Xegesvstems, der ')(ützmauern, Reste des 

Rosenlabyrinrhs als RosenspJ.lrer und mehrere berongegossene 

Blumenpfl.lllltröge Sckund:ir J.ufgesrellr wurde um 1996 ein 

holzerner lroadkastcn 

[)ie B.luten und der (,.lften sind in Pm',Hbesirz und öffentlich nlcbr 

lUg,mglich. 

\ur einem zum \Volfgangsee J.bfallenden Crundsnick am Orrsrand 

q)fl 'ir. Cilgen enm,lrf der Architekr Albert Hans PFCHA Für \\ax 

FlflC H[~:--:H[ [) einen Landsitz, der 1906 biS 1909 durch den 

~aalfelden am 

~teinernen Meer 

Hausgarten 

\X'ohnhaus Fhrenberger 
Am Jufersbach 5 
Pol. Bez. Zell am <:ree 

[ Ir. 
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Bad Ischler Baumeister Hans BRANDL ausgeführr wurde. Der 

Baukomplex, ehedem das große Haupthaus, das pförrnerhaus samt 

Glashaus, das BOO(5- und Badehaus, den Gartenpavillon, die Kegel­

bahn und einen Eiskeller umfassend, ersetzte die 1884 bis 1885 

nach eigenen Entwürfen erbaute, 1905 abgebrochene Villa für den 

Am Theodor BILLROTH (1829-1894). Er ließ auch den Garten 

nach eigenen Angaben anlegen. 

Von der großen, mit einer garrenschalenbeseczten BrÜ5rung be­

grenzten Terrasse der Villa fällt der Blick über den mit älteren Ge­

hölzen besetzten Rasenabhang (Tulpenbaum, Hängeulme, Buchs­

baum, Stechpalme, Gemeiner Judasbaum, Katsurabaum, Japanische 

Aralie, Säuleneiche, Edeltanne, Goldrandige Lawson's Scheinzypresse, 

Lawson's Scheinzypresse, Eibe u. a.) bis zum Seeufer. 

Das Anwesen und der Garten sind in Privatbesitz und bedingt 

öffentlich zugänglich. 

Am Onsrand von St. Gilgen, in erhöhter Lage, ließ Ing. Wilhelm 

KESTRANEK nach Plänen des Münchner Architekten Emamlel 

von SEIDL 1907 bis 1909 vom Bad Ischler Baumeister Hans 

SEIDL eine großzügige, reich gegliederte Villa in Formen des 

Heimatschurzstils erbauen und zeitgleich einen in Teilen mittler­

weile umgestalteten, umfangreichen Landschaftsgarten im anstei­

genden Terrain anlegen. Einiger dendrologisch interessanter Ge­

hölzbestand (Hängeulme, Buchsbaum, Tulpenbaum, Edelkastanie, 

Blutbuche, Lorbeerkirsche Lawson's Scheinzypresse, Nutka-Schein­

zypresse, Edeltanne, Eibe, Westlicher Lebensbaum, Sumpfzypresse 

u. a.) ist in Gruppen- und EinzelsteIlung gepRanzt, das Alpinum 

enthält einen rrockengefallenen, kleinen Wasserfall und ein Wasser­

becken; drei Steingußschalen mit Dekor blieben aus der Ent­

stehungszeit des Villengarrens erhalten. 



Die (,eh.lUde und der Carten sind lO PrivatbeSItz und öffentlich 

nJLht llIg;inghch 

1908 wurde die '>eepromenade son St. Gdgen angelegt, nachdem 

ab den sechZIger J.lhren des 19 JahrhundertS der Ort und die 

L'mgebung zunehmend touristisch erschlossen und mit Sommer­

vdlen besetzr wurde. 1869 wurde In St. Gilgen die erSte Seerestau­

ration eröffner, 18~3 wurde die Wolfgangseeschiffahrt gegrllnder, 

1863 wurden die '>.lizkammergur· Lokalbahn und die Schafberg­

hahn erstellt, 1896 189~ entsrand das erste Horel In 5t. (,ilgen 

(Seehnrel) an der spjreren Seepromenade. (,egen )lldosren erfuhr 

die <'eepromenade elOe erweiterung ml[ Seebad und <'eegasrhof, 

eine beschnl[[ene, dU) RoßkasrJllIenbäumen, Linden und bchen 

zusammengeseutc Allee fllhrt entlang des <'eeufers durch die ge­

pflegre 1'.lrkanlage. In ihr wurden 1929 der von den Baumeistern 

H.lIls und 0[[0 BIt-\;-..; D L entworfene, pokgonale Cafepavillon so­

Wie ein von Anron \\'EBER geplantes, das 1930 s'on Hanna 

BAI ')C f le7lK gefertIgre Brolllereiief enth,llrende Denkmal des 

.Gönners von St Cdgen", des Arzres Theodor BILLROTH, auf­

gestellt. 

Die See promenade Isr 111 Besitz der Gemeinde St. Gilgen und stän­

dig öffentlich zug.lnglich. 

J. \VKU 'iT:--'lANN. 

Emallliel von Seidl (I 856-

1919) Die Villen lind L and­

häuser. ph.!. Dlss. Lnlv 

:--'lünchen 1993, S. 21<j ff. 
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Das urkundlich um 1300 als Lehenshofbezeugte Schloß Grubhof, 

Im Kern spätgotisch, um 1540 als Adelssitz erbaut, wurde für den 

Großindustriellen Hermann SCHMIDT:l-1ANN durch den Ar­

chitekten )osef\X'ESSICKE'\I und den Baumeister CECO:\'I 1892 

In späthIstoristischer Art großzügig umgestaltet sowie In der 

zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts zu Hoteb\'ecken adapnert. 

:l-lit mehreren Balkon- und Loggienzonen richtet sich der monu­

mentale Schloßbau gegen den weitläufigen Landschaftsgarten in 

ebener Tallage mit großen, mit älteren Gehölzen besemen 

Wiesenflächen (Sneleiche, Silberahorn, Hängeesche, Blutbuche, 

Rhododendron, Eibe, Nordmannstanne, \X'estlicher Lebensbaum 

u. a.); eine Allee aus Roßkastanien bäumen begleitet den Zufahrts­

weg, ein großes, rechteckiges Vierpaßbecken mit Wasserstrahl be­

tont die :\littelachse des Schlosses, mehrere Garren\'asen schmücken 

das Gelände. 

Der Franziszeische Katasterplan von 1830 gibt lediglich einen 

schematisch ausgewiesenen, etwa quadratischen Garten südwestlich 

des "Edelsirzes" wieder, 

Die Gebäude und der Park sind in Privatbesirz und bedingt öffent­

lich zugänglich. 

Anstelle eines 1563 beurkundeten Ansirzes zu Kleßheim bei Siezen­

heim nahe Salzburg ließ Erzbischof Johann Ernst Graf THl;:\,' 

(Erzbischof 168'-1709), der 1690 den Sirz erwarb, ab 1 '00 nach 

Planen von )ohann Bernhard FISCHER von ERUl.CH ein groß­

zügiges Jagdschloß samt Nebengebäuden in einem ab 1693 errich­

teten, ummauerren Jagdpark mit Fasanerie erbauen. Unter Erzbischof 



I'<'opoltl Anron ['reiherr von rl R\f1A 1\; (I- rzlllSchof 172--1 ~44) 

wurtle der J.lgdpark erweiten und das Schloß bis 1732 fernggestellt. 

Die vom In ~al,burger Diensten stehenden Architekten und Gar­

teningcnleur Iranz Anron DA~REI[ r R 1728 vorgelegten, im 

Soll/burger .\!useum Carolino Augusteum aufbewahnen Entwürfe 

für reiche Cancnanlagen sudöstlich und nordwestlich axial zum 

rechrecklgen Baublock mir leiehr vorspringenden SelrenAugein und 

Lckrisallren wurden nichr ausgefühn. Hleronymus von COLLO­

RLDO (I-.rzblschof 1'77 2-1803) gab 1787 die Anlage ell1es engli­

schen Cartens In Schloßnähe in Auftrag, den [orenz H ÜB'lER 

1-<J2 beschreIbt. 1829 werden der Jagdpark und die Cänen um das 

Schloß neuerlich beschneben: ,Die Srraße. breir und eben, führt 

"',,chen einer Allee von wilden K.,sramen, und mehreren Rasen­

p.mhlen zu dem wahrhaft fUrstlichen Schloßgeb;iude [ .. ·1. [ ... ] vor 

seihen 'Anm. vor dem chloß ein brelrer, 111 die Rundung ausge­

s[(lchener Rasenplarz, der zur )ommerzel[ ganz mIr Orange­

ltiumchen gezien wird. - Ruclewärrs des Schloßgebäudes Isr eine 

geebnere Anhohe, ;m deren Fuße ein Bächletn voruberAießr, und 

jtllselrs desselben ein angenehmer rorsr mIr hoher Jagdbarkeit. [ ... ] 

Auf dieser SClte IAnm.: des Schloßroresl fühn eine hhrsrraße um 

d.ls g.lnzC <'chloßgebaude, und um den ganzen bsanganen. Dieser 

har einen unglaublichen großen Cmfang mir einer .\knge Durch­

schtigc, und isr von allen Seiren mir einer ,\ lauer umgeben. LJnfern 

von dem I ingang isr das Haus des Fasanjägers. und einige Schrine 

weirer ein Lusrgebäude, das uber den ganzen Canen ell1e freund­

liche AUSSIcht gewährt, und an den vIer Ecken des Daches mir gro­

ßen Vasen verziert 1St. - Rechts an der Straße nach dem fasan garten 

Isr ell1 cngltscher Ganen mit einigen angenehmen Panien angelegt; 

untl gegen die ,\!me sieht man ein rundes ~ischerhäuschen, dessen 

Inneres überaus geschmachollund künstlich eingerichrer ist. Vor 

demselben !Sr eIn kleiner, mir Stell1en eingefaßrer 'leich, in welchem 

auf einem Sreinhaufen ein wasser;peiender 'Iriron von ,\ tarmor an­

gebralhr "t. Calll hinten auf einer erhöhren Terrasse erhebr sich auf 

ell1em "ereckIgen Piedestale, worauf man das \X'appen des Erz-
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bischofs Wolf Dietrich von RAIITENAU (1587-1612) sieht, eine 

kolossal ische Starue des Herkules von Marmor, welche aus dem 

Residenz-Gebäude hierher übersetzt wurde." Der FranziszelSche 

Kataster von 1830 dokumentierr den barocken Jagdpark Im Norden 

und die oben beschriebenen englischen Garrenreile. Erhalten blieb 

das im obigen Text erwähnre sogenannte Hoyos-Stöckl (Fasanen­

haus, Belvedere), ein zierliches, 1694 erbautes Lustgebäude aus je 

drei in zwei Geschossen sternförmig angeordneten, rechtecki­

gen Räumen, enrworfen im Jahre 1694 von Johann Bernhard 

f'ISCHER von ERLACH. 1880 biS 1882 wurde nach Plänen von 

HeInrich f'ERSTEL für Erzherzog LUDW1G VTKTOR das 1938 

bis 1940 stark umgebaute Kavalierhaus (\'ifinrerhaus) erstellt. 

DIe heUrige Erscheinung des Schlosses und der Hauptzufahrr 

mit den Torpavillons und \I('achthäusern stammt von den beiden 

Architekten 0[[0 REITTER und Otto STROHl\.1AYR, dIe als 

ArbeItSgemeInschaft gemeinsam mit dem Kunsthistoriker Josef 

M ÜHLl\.1AN'\! nach dem ,,Anschluß" Österreichs ab 1938 bis 

1942 das Schloß restaurierren und umgestalteten. Det Garren­

architekt Georg W1TASEK gestaltete den schloßnahen Grünbereich 

um. 1940 biS 1942 wurde das Schloß neuerlich als Gästehaus von 

Adolf HITLER umgebaut. Der Direktor des Berliner Tiergarrens, 

RudolfTIM M, lieferre Enrwürfe zur Neugestaltung des Parks, der 

axIal unrer Verwendung neubarocker Gestaltungselemenre nach 

Rodung der \X'aldbestände südösrlich des Schlosses - damit wurde 

auch der Blick zur Festung Hohensalzburg sowie zum geplanren 

"Parreiforum" auf dem KapllZinerberg frei - mit rechteckigem, ver­

senktem Garrenparrerre, Lindenalleen und Heckenwänden enr­

stand. Aus dem 1938 nach dem ,,Anschluß" Österreichs vom 

Dmten Reich konfizierren Besitz von Schloß Leopoldskton in 

Salzburg, der Max REINHARDT gehörte, wurden mehrere hoch­

barocke, aus Schloß Thürnthal in Niederösterreich stammende, Im 

Umkreis von Lorenzo 1vfAITIELLl gearbeitete Garrenfiguren im 

Park errichtet (zwei Raptusgruppen, Pum, Saryrfiguren u. a.). 

Ferdinand HOFl\.1ANN schuf die Brunnenfigur eines Tritons Im 

dem Schloß votgelagerren \'ifasserbassin. 

Das Schloß und der Park sind in Besitz des Landes Salzburg und in 

Teilen bedingt öffenrlich zugänglich. 



Da.~ als Burg 1-1 2 beurkundete, 1 ~ 14 großte.!s neu erbaute und im 

18. Jahrhundert mehrfach umgestaltete Schloß SighartStein ober­

halb des ,utsweilers liegt auf einem gegen Osten steil abfallenden, 

chaffen Lorenw .\laniellis, 

Referat beim 4 Posener 

Symposium zur europaischen 

Barockskulptur, Posen 1993 
dazu: ~1. LNGEL, Garren­

skulptur - Skulptur Im 

Kontext der Architektur, In: 

FrühneuzeIt-lnfo, 5. Jg., 

1994, I. Heft, S. 103 ff 
D.1IM\.IE.R\.1ANN, 
Schloß K1eßhelm bei 5a1zburg. 

Erarbeitung der Grundlagen 

für ein gutachterliches Kon­

zept und Parkpflegewerk, 

ma.sch.-schr Arbeit Im Auf­

trag des Bundesdenkmal­

amtes, \'('jen 2000 

D. ZL\l\1 ER..\1ANN, 
Schloß Kleßhelm bel 5alz­

burg. H IStotlSche Parkanlage. 

Gutachten zur Unterschurz­

steIlung laut Denkmalschurz­

gesetz-Novellierung 2000, 
masch -schr. Arbeit im Auf­

trag des Bundesdenkmal­

amtes, \'{"Ien 2002 
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Umgebung 

Lir. 

B. PI LL\\'EIN, Geschichte, 

Geographie und StatIStik des 

Erzherzogthums Österreich 

ob der Enns und des Her­

wgthums Salzburg, 5. Teil, 

Linz 1839, S. 269 
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\,(,jen 5t. Pölten J 992, 

\.92 ff 
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be"aldeten Geländerücken und enthält einen gärtnerisch gestalte­

ten großzügigen Hof mit eInIgem älteren Gehölzbestand (Roß­

kastanie, Platane, Buchsbaum, Sneleiche, Eibe, Europäische Lärche, 

\X'eymouthskiefer, \X'acholder, Silberfichte u. a.); die Zufahrrsallee 

besteht aus RoßkastanIe und Bergahorn; im frühen 20. Jahrhundert 

wurde Im Garrenhof ein sechseckiges, blechgedecktes, hölzernes 

Salettl errichtet, den 1893 gesetzten Brunnen Im Hof schmückt die 

Statue des hl. Sighart. Hügelan führt eIne lange, steile Freitreppe, 

über den \X'ehrgraben ist das Schloß über eine 7 ugbrücke zu erreI­

chen. 1839 wird das Schloß mIt seIner "piroreske[n, Lage auf eInem 

mäßigen Hügel [mir] schöne:n~ Umgebungen mIt eInen großen 

\X'eiher, mIt herrlichen Gemüs- und Obstgärten" erwähnt. 

Das Schloß und der Gartenhof SInd In Privatbesirz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

Der um 1900 In neubarocken Formen errichtete ehemalige Gasthof, 

dann Herrschafubau, arn Orrsrand von trobl wurde In der z" .. eiten 

Hälfte des 20, Jahrhunderrs zu Hotelzwecken erweitert, der Zier­

garten wurde großteils neu angelegt, enthält Jedoch eine ältere Zu­

fahrrsallee aus geschnittenen Linden und Ahornbäumen sowie einI­

gen älteren Gehölzbestand (Eschenahorn, Spitzahorn, Fächerahorn, 

Buchsbaum, Blutbuche, Winterlinde, ~'estlicher Lebensbaum, 

RIesenlebensbaum u, a,). Das GartenstöckJ besteht aus einem acht­

eckIgen 1\fmelraum und je einem Seitenraum und neuer Brüstung; 

mehrere ",Tebengebäude (Badehaus, SchlößI, Herrschafrsvilla 

Stalleck, erbaut als Stall des Gasthofes u. a.) sind Teile des 

Hotelkomplexes. 



[k Cebaude u'ld der C,arren sind in Privatbesnz und bedingt 

otTern ICh zugang!Jch. 

Von ewer mehrtach umgestaheten. fur 1 ~45 als 71ergarren doku­

mentierren. in eioer von Jakob STReCKER 1 ~91 geferrigten 

Cuache (aufbe"ahrr Im Salzburger ,\luseum Carolino Augusteum) 

dargestellten. sp,uer landschaftlich gestalteten kleinen Grünfläche 

östlich umgeben. liegt das Schloß Kuenburg in der Ommme von 

·Iamsweg. als adelIger Sitz 1598 genannt. nach dem \larktbrand im 

Jahr 1742 bis 1 ~49 nach Entwürfen des Baumeisters Fidelis 

HAI~ZL als 'anggezogener Baublock neu erbaut. Von ,\Iauern und 

Lattenzäunen mit :-'1auerpfeilern eingeschlossen. birgt der Garren 

einogen ähercn Cchölzbestand auf modelIierren Rasenflächen 

(Trauerweide. Imerpappel. Bergahorn. 7irbe. Europäische Lärche 

u. a.) 

Das Schloß und der Garren sind 111 Besitz der Gemeinde T amsweg 

ur d bedingt ofl'entJ.ch zugänglICh. 

rür dIe Familie BRCCKE wurde nach Plänen des ~lünchner 

Architekten Emanuel von <, EI DI 1899 bIS 1900 dIe Volla am 

ürrsrand von Thumersbach ernc Itet; Sie steht inmmen eines park­

arrigen, ebenen Carrem. der SICh bIS zum Cfer des !." ler 5ees er­

streckt. landschaftlich gestaltet ISt und auf welten \\'iesen etIoche 

ähere 501ltärgehölze enthält (Hängerotbuche. \\'interlinde. Som-

[ It. 

Dl-.HIO SaIzburg. S. 416 

Tamsweg 
Schloßgarten 
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Kuenburg, 

Kirchengasse 10"" 
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\X' SCHLEGEl. Burgen 
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\X'ien 19~8. S, 68 f. 
F. FCHR.\lA. ';-':. Sa.zburg 

III alten AnsIChten. Das Land, 

Salzburg 1980, Tald 60 
'Kat.-:-';r. 138 
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Lit. 

J W KUNSTMANN, 

Emanuel von Seidl (1856-

19 J 9). Die Villen und Land­

häuser, phi!. Diss. Univ. 

München 1993, S. 164 f. 
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Pol. Bez. Salzburg -
Umgebung 

Lit. 
P. BUBERL, Die Denkmale 

des Politischen Bezirks Salz­

burg (Österreich ische Kunst­

topographie, 10. Bd., 2. Teil), 

Wien 1913,S. 584 ff. 

R. KHOSS-STERNEGG, 

Die Salzburger Fürstengärten, 

in: Gartenzeitung der Öster­

reicruschen Ganenbau-GeseU­

schafi:, 5. Jg., 1929, S. 93 

DEHIO Salzburg, S. 280 f. 
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merlinde, Gemeine Esche, Bergahorn, Spitzahorn, Geschlitzt­

blättriger Silberahorn, Stieleiche, Gemeine Esche in Hängeform 

u. a.). Die Villa weist eine überdeckte Terrasse auf, von der Stufen 

in den Ganen führen. Der Blick zum See bis zum Bergmassiv der 

Hohen Tauern ist mit zwei Hängeeschen gerahmt. Aus der Bauzeit 

der Villa stammt das mit Holzspalieren versehene, rechteckige 

Gartenhäuschen; auch den Fassaden der Villa sind Holzspaliere, an 

denen Rosenstöcke und Birnbäume gedeihen, vorgelegt. Im Garten 

wurden im dritten Drittel des 20. Jahrhunderts drei Wohnbauten 

errichtet. 

Die Bauten und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Anstelle des Gutes Oberpichl, das 1665 für das Salzburger Erz­

bistum käuflich erworben wurde, ließ Erzbischof Max Gandolph 

Graf von KHUENBURG das Jagdschloß Weitwörth 1671 inmit­

ten eines Tiergartens samt Fasanganen nahe der einstigen Salz-



achauen errichren \Iehrfach Im 18. und 19. Jahrhundert umge­

Halter, erhielr das Schloß nach 1863, als das Gur in Besitz von Graf 

Virnelll C,r1 AL;ERSI'LRG gelangre, bIs gegen 1900 sein heunge> 

AU.;,ehen mn lusäulichem Stockwerk und dem nach der General­

anierung 198911 990 abgebrochenen Holzvorbau. 

Im [iergarten, m der A1ber- oder Weirwörther Au, wurde 1726 

em nichr erhaltene>, grün gesrrichenes Sommerhaus erbaur; der 

hanzim:ische Karaster von 1829 weist schemarisch nordöstlIch des 

dreIflügelIgen Schlosses einen rechreckJgen, regelmäßig mIt zweI 

Wegkreuzen erschlossenen Garten aus. 

Der Landschafrspark aus dem 19 Jahrhundert blIeb in wenigen 

Resten mir srJrtlichem Geholzbesrand auf modellIerren \X'lesen 

erhalten (Rorelche. Scharlacheiche Säuleneiche, Lmde, Tulpen­

magnolie H.ingeesche Blutbuche Rlesenlebensbaum, \X'esrlIcher 

Lebensbaum SIIberfichre Edelranne, Lawsons Schell1zypresse u. a.), 

vom etwa rechreckigen TeIch im \Vald führt eIn \X'asserfall zum 

\\'lasse rlauf. 

Das <;chloß und der Park sind in PrIvarbesirz und öffentlICh nicht 

zugänglIch. 

Das 1564/1565 erbaute "neue Schloß Hürrensrem am Onsrand 

von \X'inkJ 111 rerrassierter Berglage oberhalb des Krorrensees \'erfiel 

ab dem frühen 18. Jahrhundert und wurde ab 1842 bis 1843 In 

neugonschen ~()rmen für Carl rheodor Friedrich Fürsr WREDF, 

wohl nach eigenen Vorstellungen, durch den 71mmermelsrer Joseph 

'lCH\X'AIGHOFER \\lederaufgebauL Den mir Türmchen, ZIn­

nen, Erkern und Balkons reIchdekorierten Schloßkörper umgibt ein 

F. ZAISBERGER, 

W. SCHLEGEL, Burgen 

und Schlösser In Salzburg. 

Flachgau und Tennengau, 

\\",en Sr. Pölren 1992, 

S.lOOff 

Winkl 
Schloßgarten 
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Gem. r. Gilgen 
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Umgebung 

\\.STEI>-'IT7 Bayern und 

der romantische Schloßbau 

in Salzburg, In: R. \\AG­

'.ER-RlEGER, Hg., Hisro­

rismus und Schloßbau \[ün­
chen 19~5, tx",. S. 13'-l f 

F ZAISBERGl:.R, 
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Wien - Sr. Pöl ren 1992, 
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\X len J 980, S. 245 
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Terrassengarten mit einigen wenigen älteren Gehölzen (Buchsbaum, 

Law,on's Scheinzypresse, Eibe u. a.); der Garten wurde 111 Teilen im 

vierten Viertel des 20. Jahrhunderts neu angelegt, bepflanzt und mit 

neu gegossenen Figuren und Gartenvasen verliert. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitl und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1912 wurde In Zell am See von der Oberösterreichischen Bau­

gesellschaft ein villenartiges Gebäude (ehemalige Pension Isabella) 

errichtet; als Reste des mittlerweile umgestalteten Ziergartens inner­

halb eines Eisenzaunes auf Sockel blieben einiger älterer Gehölz­

bestand im ansteigenden Wiesengelände (Birke, Fichte u. a.) und 

elll sechseckJger Holzpavillon aus der Enrstehungszeit des Haupt­

gebäudes auf einem kllnstlichen Hugel erhalten; mehrere Loggien 

am Hauptbau geben den Blick in den Garten und In die umgebende 

Berglandschaft frei. 

Das Gebäude und der Garten sind in Pri"atbesltZ und öffentlich 

nicht zugänglich. 

1883 erwähnt J. RABL in seinem Reisefllhrer "hllbsche Parkanlagen 

und schöne schattige Spaziergänge in nächster ähe des Marktes" 

Zell am See, die gemeinsam mit der Rudolfs- und Stephanie­

Promenade fllr die fremden Gäste gestaltet wurden; entlang des 

Zeller Sees, teilweise begrenzt "on der \X'cstbahnsrraße, fuhren meh-



rcre -\lIeen durch gepfleg(e l'arkabsLhni((e mi( ediLhen äl(eren 

(,ehöl/Cl1 auf Rasenfljchen (Bergulme, Blu(buche, Bergahorn, 

RobInie. Roßkas(anle Linde, Pnamidenpappe!, Eibe, \X'esdlcher 

Lebembaum, Weymou(hsklCier u. a.); als Blumenschale seit 192'5 

verwendet \\"Ird die urkundlich 1588 Für den Haup(plarz genannre 

s(elnerne Muschclschale. Am )eeufer wurden 1876 das Grand Ho(e! 

und 1919 das Ho(e! /.lUner, beide sei (her mehrmals umges(ahe( 

und erwei(en, erbaut. 

DIe p.trkarnge Gfenone IS( 111 ßCSI(""1 der Gemeinde leI! am See und 

s(ändlg offendich zug;inglich. 

Esplanade und 

Seepromenade 

Brucker Bundesstraße, 

Seepromenade, 

Esplanade, 

Salzmannstraße 

Pol. Bez. Zell am See 

J. RAßL, lIIusuiener ruhrer 

durch Salzburg, das ~.llzkam­

mergu( und ßerch(esgaden, 

\\'ien Pest - Leipzig 1883, 

). 249 f 
H. SC HOLZ, Zell am See in 

alten Anslch(en, 2. ßd l.al(­

bommel 1984, o. S. (Abb. 10) 
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Auf der flöhe des nordwestlichen Hanges des Bregenzer 

(;ebhardsberges mJ[ weiter Aussicht 111 die Bregenzer Bucbt des 

Bodensees ließ 18~5 biS 18-- der polmsche Graf Karl Eduard "'A­

II C/. RAC/Yl\5KI fur seine hau Karoline-Therese, geb. OET­

'1 I, 'G[-,~ \\'-\LLI:.RSTFl:\ n rormen des französischen Rokoko 

("LOUIS Xv. ') nach Planen von Stephan TRAGL die schloßamge 

Villa Raclynskl samt dahlnterliegendem \X'ohn- und \X'irrschafrs­

trakt, dem Portierhäuschen und der "Ökonomie" unterhalb erbau­

en und den teds bewaldeten, teils ehedem landwirrschaftlich ge­

nU[l.fen Hang in einen großzugigen, mehrteiligen Park nach den 

Angaben des Bauherrn durch den Prager Kunstgärtner BARrO~ 

nm großer lier- und Nurzgärrnerei gestalten. Die Crundstrukruren 

des Parks blieben trOtZ mehrerer eingreifender Veränderungen -

1880/1881 wurde das von Romed WACKER ent\\'orfene KasIno­

gebäude mit Billardräumen und Kegelbahn im "lordosten nahe der 

\'dla errichtet, 190" gelangte das Anwesen an den Konvent der 

Dominikanerinnen aus Lauterach bei Bregenz, der Schul- und 

Klosterbetrieb wurde Im selben Jahr ell1gerichtet, 190- wurde dem 

190'1 zur Hauskapelle umgestalteten Ka.sinogebäude der Josefsbau 

angeschlossen, weitere Gmgestalrungen wurden wiederholt zu 

~(hlll- und Schulsporrzwecken vorgenommen - erhalten: Der Villa 

vorgelagert ist der formale Garten mit dem die Breite der Ganen­

fassade einnehmenden, einst reichornamentierten Garrenparterre 

mJ[ bestehendem, mittlerem Vierpaßbecken, das \'on der breiten, 

balustradenbegrenzten und gartenvasenbeserzten Terrasse der Villa 

und der mittleren Freitreppe erreichbar ist; weitere Freitreppen füh­

ren vom P=erre in die landschafugännerisch behandelten Parkteile. 

l'racht\'oller älterer Gehölzbestand in <;olitär-, Gruppen- und Rand­

pflanzung Roßkastame, Blutbuche, Buchsbaum, Glme, Edelkasta­

ml KaukaSISche Flugeinuß, Schierlingstanne, <;chlangenfichte, 

Bregenz 
Villenpark 
(Klosterpark) 
Dom i nikaneri n nenkloster 

(Villa Raczynski, Kloster 

Marienberg) 

Schloßbergstraße 1 I 

Bregenz, 

Landeshauptstadt 

Lit. 
O. A., Villa Raczynski. Bre­

genz, Krakau 1899 
K. SC HEIOLE, .\larienberg. 

In' Jahres-Bericht der Lehr­
und Erziehungs-Anstalt .\la­

rienberg In Bregenz \ VorarI­

berg , Schuljahr 1904, 1 905, 
Bregenz 1905 'l. 2 ff. 
A. LJL.\IER. Die Burgen und 

Edelsitze Vorarlbergs und 

Llechtenstell1s. Dornblrn 

1925-1932,14 Lieferungen 

in ell1em Bd., S. 88q ff. 
DI:.Hl0 Vorarlberg, 5. -6 f. 
F. und E BÖDI, Die Villa 

Raczynskl 111 Bregenz . .\la­

rienberg. Priorat und Schul­

zentrum der Dominikane­

rinnen. Parkpflegewerk, 

masch.-schr. -\rbeit im 

Auftrag des Bundesdenk­

malamtes, WIen 1992 
E. BÖD! Der ehemalige 

Villenpark .\larienberg 111 

Bregenz, 10: Österreich ische 

Gärten, 1993 S. 206 ff (mit 

weiteren Literaturangaben) 
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Klosterpark 
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Herzen Jesu (ehemaliger 

Ansitz Riedenburg) 
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1925 1932, 14 Lieferungen 
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Parkpflegewerk, masch.-schr. 
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desdenkmalamres, \X'ien 

1994 
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Nutka-Schelnzypresse, Mammutbaum, Douglastanne, Hiba-Lebens­

baum, Nikko-Tanne u. a.), Waldpartien, geschnirrene Hainbuchen­

und Buchssrräucher, geschnittene Rotbuchen- und Lebensbaum­

hecken, eine ehedem beschnittene, überdeckte Roßkastanienallee und 

eine aus Silberlinden sowie Rosenbogengänge strukrurieren das 

weitläufige Gelände. Das große Glashaus aus der Bauzeit der Villa 

mit als Gärrnerwohnung erbautem, erhöhtem Mittelteil steht in Funk­

tion und grenzt den großen NUrL- und Obstgarten vom Park ab. 

Die Gebäude und der Park sind In Besitz des Konvenrs des Doml­

nikanerinnenordens in Bregenz und öffentlich nicht zugänglich. 

Der aus dem Mittelalter stammende AnsItZ Riedenburg auf der 

Höhe eines Hügels sudlich von Bregenz gelangte 1622 in 

K1osterbesirz, wurde nach dem Erwerb durch Freiherr Ernst von 

PÖll.NITL 1844 bis 1849 umgestaltet und wurde, nachdem er 

1853 In BesItZ von Magdalena Sophie BARAT, der Gründerin der 

Gesellschaft vom Heiligsten Herzen Jesu, kam, nach dem Umbau 

1854 als Erziehungsanstalt Sacre Cceur eröffnet. 190111902 wurde 

der einstige Ansitz erweitert, 1905/1906 wurden das Priesterhaus 

und der Friedhof errichtet. Der aus mehreren Trakten und der im 

Osten 1863 bis 1865 in neugotischen Formen angebauten Kloster­

kirche bestehende Klosterkomplex liegt in einem ummauerten 

Landschaftspark; eine zum Teil einreihig gepflanzte Roßkastanien­

allee wurde entlang der Auffahrt gepflanzt, einige ältere Gehölze 

gedeihen auf Rasenflächen (Blutbuche, Blutroter Fächerahorn, 

Tulpenbaum, Edelkastanie, Ulme, Platane, Linde, Roßkastanie, 

Rotbluhende Roßkastanie, Gemeine Fichte, Eibe, Lawson's Schein-



zypresse, Virgmlscher \X'acholder u. a., Vom durch die drei Haupr­

trakte des Klos[ rs gebilde[en ehrenhofarngen, unbegrünren rrel­

raum fuhn eme breHe helUeppe In den Park; üher emen lelch[ ge­

schwungenen )[eg mH fj,engußgdander isr das unrerhalb gelegene 

(;annercigebnde mir \Vinschafrsgehäuden und emer Clashaus­

anlagt aus dem [nihen 20. Jahrhunden III erreichen 

I )Ie (,cbilude und der Park sind in Besi[z der Kongreg[ion des 

()rd ns vom HeilIgsren I iel7.en Jesu In Bregenz und öffentlich mch[ 

lllgangli~h. 

Als Bened,knnerklosrer m Bregenz-.\fehrerau Im Jahr 109- gegrün­

der, wurden die Klosrerkirche 1-'10 biS 1-'13 und d.!.> Klosrer 1--4 

Im I"'K I neu erbalil. I K06 \\mde das Klosrer aufgehoben, 1808 er· 

folgre der Ahbruch der Klosrerkirche 185..j als lisrerztenserklosrer 

neu gegninde[, erfolgren 1855 bis 1859 der :\'eubau der Klosrer­

kIrche lind die !'rwcirerung der Klm[errrak[e in den Jahren 18911 

1892 lind 1892 hiS 1894. 

Im 'luch aus dem spären 18.Jahrhundert, Im Klos[er aufbe­

wahrt, üherl,efert den emsngen Reich[lIm an B.1Um-, ~urz- und 

Itergarren. Die r mfnedungsmauern und die Ausmaße der Garten 

bEcben besrehen, die regdmaßige Ausreilung der Carten des um­

f.lr1grei~hen Klosrerkomplexes ging verloren. 

, ·.lhe der KIrche befinder sich der gleichzeirig mir der Kirchen­

umgcs[a1rung von 1961 bIS 1964 neugesral[ere Klosrerfriedhof An 

ihn schlief,[ der große Klosrergarren mir emer Jüngeren Koniferen­

pflanwng, einem aus dem drinen Viertel des 19. JahrhundertS sram­

menden .\lammu[haum und emem his(Orisrischen, achrecklgen, 

großen, hölzernen 'Ireillagepavillon an. Der Croßreil des Gartens 

Meh[ als Ohs[· und :\'urzgarren samt einem grollen Glashaus aus der 

zwei ren Hältre des 20. Jahrhunderts JlI Verwendung. Ein zweHes 

• '1II1gartenge\'Jert schließr an diesen Garten an. In den sechziger 

Jahren des 20. Jahrhundens wurde der Kreulganen (Innenhof des 

Bregenz 

Klostergärten 

Zisrerzienserabrei 

Mehrerall 

Mehreraller Srraße GG 

Bregenz, 

Landeshallprsradr 

Li!. 
I SCHLsnR, Dreial[e 

AnSichren der Ab[eiktrche 

.\1ehrerall In: .\loOlfon 

18. ]g, 1966. S. 330 If. 
D F H 10 Vorarlberg. 'i. -9 ff. 

K. SPAH R, Ahrel .\Iehrerau. 

.\Iunchen Zürich 198-

E. und r. BÖ D I. Zisrerzien­

'trab[el ~lehrerau, Bregenz. 

DenkmalpAegensches Bera­

[ungskonzepr !Ur' Insmllts­

hof Kreuzganen, Klausur­

garten, masch.-"hr. Arbel[ 

Im Auftrag des Bundesdenk­

malam[es. \\'ien 1994 

E. und f. BODI, Zis[erzien­

serabrei ~Iehrerau. Bregenz. 

Umgesraltung des InsmUls­

hofes. Aus!Uhrungsplan. 

masch.-schr Arbelr Im Auf­

[rag des Bundesdenkmal­

amres, \\ len 1995 
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Bregenz 

Palais park 
Palais Thurn und Taxis 

(ehemalige Villa Gülich) 

Gallussrraße 10 

Bregenz, 

Landeshaupmadr 

I lt 

I. BE1SS:--' E-R, Ausflüge, in. 

\!itlellung< 1 der Deutschen 

DendrologISchen Gesell 

schaft, 14. Bd., 1905, \. 30 f 

C. TRe [)1>:GER, Aus dem 

Taxls-P.uk In Bregenz, Itl' 

Gartensehonhe-t,3 )g, 
1922, S 24~ 

J BLU.\IRICH, Der sradtl­

sehe 'Taxis park auf dem Oel­

rain In Bregenz, in. Helmar, 

5. Jg., 1924, ~.I8. Heft, 

S. 150 ff. 
G. GULLBRA .. '\'SO. ',Tod 

oder Leben?, In- Heimat, 

5. Jg., 1924 ~.I8. Heft, 

5.153 ft 

A HELBOK, Der Plan der 

Friedho6\anlage Im T a.xispark 

zu Bregenz, in- Heimat, 
1924, 5. Jg. ~ /8. Heft, 

S. IGI f 
F. ". SCH\X'ERl:\, Jahresver­

sammlung 10 Lindau, 10; .\1it­

teilungen der Deutschen Den­

drologischen Gesellschaft, 
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KloSters) neugestaltet; der weite Kirchenvorhof im 'v/esten enthält 

einige ältere Gehölze aus der Zeit der Klosterneugründung (Linde 

.\hmmutbaum, Riesenlebensbaum u. a.) und wurde um einen Im 

vierten \'jerrel des 20. Jahrhunderts ernchteten Brunnen neu suuk­

runert. 

Die Anlage ist m Besitz des Konvents der Zisterzienserabtei \X'ertin­

gen-.\!ehrerau und mit Ausnal1me des Zuganges zur Klosterkirche 

öffentlich nicht zugänglich. 

üdlich der Bregenzer -\!rstadt wurde 1848 auf dem abfallenden 

Hang des Ölrains die Villa Gülich errIchtet und mit emem 

Iiergarten umgeben; die Erste Landesaufnal1me von 1857 weist an 

der Gallusstraße. dem Baublock der Villa vorgelagert, einen 

Gartenhof mit großen, svmmerrischen Schmuckpflanzungen und 

an der nordwestlichen Gebäuderückseite einen regelmäßig gestalte­

ten Ziergarten aus. 188~ oder 1888 erwarb Prinz Gusta, Fürst von 

THeR.'\' und T -\,XlS den von ihm sm etwa 1880 gemieteten Besitz 

und ließ durch semen Gärtner \'i/emel ).\IETA:-\A das erweiterte 

Gartengrundstück landschaftlich umgestalten und mit dendro­

logisch werrvollen, Im mdden Bodenseeklima gur gedeihenden 

Gehölzen bepflanzen {ein Teil der Gehölze srammt aus der Erst­

bepflanzung "on 1848; cJerzelt vorhanden; Taschenruchbaum, 

Hängerotbuche, Blurbuche, Säuleneiche, Traubeneiche, Persische 

Elche, Roteiche, Trompetenbaum, Götterbaum, Spitzahorn, 

Facheral1orn, Tulpenbaum, Chrisrusdorn, Kanadischer Geweih­

baum, Edelkasta.nie, Gemeine Esche. Roßka.stallle, Strauch­

roßkastanie, Bergulme, Buchsbaum, Stechpalme, Robmle, Gememe 



lichte III fJ,mgtform, Cemeine hehte Apn-hchte. Schlangcnfichte, 

On~ntalis~he hcht~, [Igemhwanzfichte, ),Iberf,el te, Blaue 

I~ngelmann· I ehte, bbe Säuk'1elbe, Lawson s 'iche lflzypresse, 

Saw,Ha Seremzypresse, .\Iammutbaum, 'ichlerlmgstanne, Blaue 

Atlaszeder, [ibanollleder, t Iimalayazeder 'ordmannstanne, 

Dougl;u.tanne Schwanluefer RotkIefer, Hlba·Lebensbauw u a.) 

;"'lchrf.lch wegen semes CeholzrcKhlllms als elllZlger dendrologlsch 

hervorragender Park Im österreich Ischen Bodenseegebiet gewürdigt 

konnte dIe 192,j wegen einer geplanten Erwel!erung des angren­

zenden Friedhofes von Zersronlf'g bedrohte Parkanlage gerettet 

werden, 

'ie t I<) 15 in Bemz der C,emelnde, wurde der Park mehrfach 

den öHtl't1ichen Anfllrderungen entsprechend umgestaltet; bei be­

ha tel' hlieh die von der Geb,llIdewittelachse ausgehende Haupt­

achse Im abf.,lIenden [errain, Blumenbeete und ~eupflanzungen, 

\X'ege und Iteppen wurden in der zweIten Hälfte des 20, Jahr­

hunderts neu angelegt. Die vorhandene Glashausanlagc erwarb 

Pnnz IHLJR.' undIA-XI,> 1888 als gebraucht von Baron 

'>( H\X'ARZF'\'B.\CH m Bregenz. 

Das Palais und der Park smd in Be,irz der Cememde Bregenz und 

öffentlich zugänglich. 

Von einem kleineren liergarten umgeben, "egt die um I 905 er­

baute ViII,} als ml! flachen Erkern gegliederter Baublock im südöst­

lichen St.ldterwelterungsgeblet von Bregenz. Das ebene Areal wurde 

mit ell1igen Ziergehölzen in Einzelstelluno und als RandabpHanzuno 
.. b b 

gestaltet L\lagnolle, Blurbuche, Aralie, Cinkgobaum Eibe, 

43. Bd, 19,1, S, 4~, 11 

Stadtcbuch Vorarlberg. I 9~ 3. 

5.106 
DEHIO Vorarlberg. 5. 95 
C, HAJ()~, Park des PalaiS 

Thurn und TaxIs In Bregenz, 

In: ÖsterreICh Ische (,arten. 

1993,S,210f 
L KOSt., L. LlCKA, 

L KRIPP,\;ER. ( \!ARYS· 

KA., Histonsche Parkanlage 

Palais Thurn und TaxIS in 

Bregenz. Parkpl1egewerk. 

ma,eh ·"hr Arbeit Im Auf­

trag des BundödenkMal­

amtes, \X'en - Bregenz 2001 
Ich danke dem Stadtgärtner 

Josei DFlJRl,\;C, Bregenz, 

für erteilte Auskünfte. 

Bregenz 

Villengarten 

Villa 

Gallussrraße 16 

Bregenz, 

Landeshauprsradr 

Li!. 

DEHIO Vorarlberg, S. 95 
(dort aIs Gallusstrafie 18 be­

zeichnet) 
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Bregenz 

Villengarten 

Villa FünAand 

Wolfeggermaße 13-15 

Bregenz, 

I.andeshall ptstadt 

Lit 

DEHIO Vor,uIberg,~ . 115 

Bregenz 

Promenade 

Seepromenade 

(Seeanlagen) 

Seepromenade, Seestraße 

Bregenz, 

Landeshallptstadt 
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'läuleneibe, Hiba-Lebembaum, Westlicher Lebensbaum, Gold­

färblger \'qacholder, Lawson's Schemzvpresse u. a.); in Kegelform 

geschninene Eiben, Buchssträucher und 'ltechpalmen ZIeren den ge­

pflegten Garten, der eine künstliche Lrhöhung und eine Rund­

pflanzung aus Lawson's 'lchell1zypressen emhälr. 

Die Villa und der Garten smd m PrivatbesItz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Auf dem steil abfallenden Terrassenrand des Ölralns südlIch der Bre­

genzer AltStadt wurde 1892 nach Plänen von Georg BAU,\lEISTER 

die Villa Fünfland als abwechslungsreich gegliederter Baukörper er­

baut; vom Eckturm und der Terrasse der Villa ist das landschafrsgärr­

nerisch gestaltete Areal überschaubar; einiger alterer Gehölzbestand 

(Blutbuche, !-.!agnolie, Riesenlebensbaum, Lawson's Schemzypresse 

u, a.) wurde mIt ~eupflanzungen ergänzt; eine späthlswristische, 

steinerne Vase und em tiefes, umginenes, gronenartlg gestaltetes 

'V('asserbecken zieren den Ganen. Reste der einstigen Cärrnerei sind 

beIm villenartigen, 1892 errichteten Gärrnerhaus ("'r. 13) erhalten. 

Die Villa und der Garten sind m Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Entlang des Bodensees wurde m unmitrelbarer Stadrnähe 1842 der 

Seeuferweg angelegt, der 1856 nach Fertigstellung des '>eehofes so­

wie ab 1880 zu den Seeanlagen auf dem aufgeschü treten Areal zwi­

schen der 18""2 neu errichteten Bahntrasse und dem Seeufer, der 

Hafenanlage und der Stadtgrenze erweitert wurde. Im Jahr 1902 

folgten die Installierung des Fischersteges und der Uferpromenade. 

Die wiederholt umgestalteten und durch Einbauten veränderten 

Grünflächen (- 1949 wird der 1887 gefertigte 1889 am Strand neu 



erridltctc \hlSlkpavil!on durch eInen. 'eubau crserzt; aus den Jah­

re'l • 90S/1 906 ,ramrm das Sponhaus des Verkehrsvere:ns, weirers 

emst.mdcn cm he'~ad und das ab 19~8 er~aure Seehallenbad so­

wIe das 1980 er r 1CPtetc FestspIelhaus -) welsen auf ebenen Rasen­

flachen etlichcn .lire ren Gehölzbesrand (Platane, Blurbuchc, Ror­

bILhe, Sau enelche, RoßkaS[ame Rorbluhende Roßkastanie, 

hicherahorn. Handformrg gespaltener pmahorn, Zurgelbaum, 

Silberpappel, Silberflchre, Iranenkiefer u. a.), jungere Gehölze und 

entlang der Cfer beschnirrenc Alleen, haupr;achlich aus Roßkasra­

nienbaumen und Lmdcn, auf. Ein achrecloges, hÖlzernes, 1902 erst­

mals eNel!res und mehrmals neu errichtetes 1936. 1956. 19~9J 

')alerrl SIeht am Endc des in den See ragenden Sreges. Da.s 188~ ge­

sch.üfene \\'errerhäuschen wurde im "ienen \'ienel des 20. Jahr­

hundem renovien dIe 1984 gescme Gedenkrafel ennnen an den 

förderer und Bewahrer dcr Seeanlagen vor \'erbauung, Hans 

Adalhen C H\XT I eARL 

Die \eepromenade Isr m Besirz der Gemeinde Bregenz und srandlg 

öffentlICh zugänglich. 

1 t. 

Sradebuch \'orarlberg, I 'r ,\, 
S. 106 
o. -\., Hunden Ja!- re Stadt­

gannerel Bregenz, Sonder­

aLsgabe von Bregenz dKruell, 

Komf'luf'a1polimche Infor­

rnarionen der Lande,haupt­

stadt Bregenz, 20 Jg., 1988, 

;-';-r. 5, S. 4 fr 
E. BERCER, K HOCH­

EGGFR, \X' HOL I ER, 

\1 KRIFCHBAL\l 

R. \1. \X'OKAC, Seeprorne­

nade if' Bregenz, in: Bundes­

mlnistenum für Umwelt, 

Jugend und Farn"le, Hg. 
R. \X'OKAC, Gesarntred. 

Parks Kunsrwerke oder 

~aturrällme, Grüne Reihe 

6. Bd., \X len 1994, S. 215 ff. 
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[).lS im vlcrtm Viertel des 19. Jahrhunderrs erbaute Wohnhaus 111 

Bludenz liegt In einem ZIergarten. der einige hIstOrIStische, erneu­

erte C;estalrungsnllttel auF.s·cist: \Iit l1Iedngen Buchsbaumhecken 

eingebßte Blumenbeete und regelmäßIge \X'ege gliedern den 

C;,men, der n1l( einem runden 'ipringbrunnenbecken und el11em in 

LllIbsägearbeit ausgeführten. quadratischen, hölzernen. hohen 

S,dettl geliert ist; obstbaumbeseme Holzspaliere begrünen dIe 

I assaden gegen den (,arten. 

[),l> \\'ohnluus und der Garten smd In Privatbesitz und öfFentlich 

nicht zug;inglich. 

Im OrrserwClterungsgeblet Sr. Peter in Bludenz wurde 1886/1 887 

dIe Volks- und Bürgerschule emchtet und 188' eröffnet; sie Ist von 

einem landschaftlIch gestalteten öffentlichen Park umgeben. Auf 

ebenen und leicht modellierten RasenAächen und als RandpAan­

zung finden sich etliche stattliche Laub- und '\Jadelgehölze 

(Bergulme. Blutbuche, Orientbuche, Birke, Gemeine Esche, Roß-

Bludenz 

Hausgarten 

Wohnhaus 
SpiraJgasse 8 
Pol. Bez. Bludenz 

Df-.HIO Vorarlberg. S. 46 

Bludenz 

Stadtpark 

Schulpark 
Sr. Perer r. 1 

Pol. Bez. Bludenz 

Ltt. 
H. KAUFl\1ANN. Hg .. 

~OO Jahre Stadt Bludenz. 

Dornbirn. o. J. (vor 19'0). 

S 38 
DFHIO Vorarlberg. S. 45 
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Bürs 

Burggarten 

Burg Rosenegg 
Hinrerburgweg 4 
Pol. Bez. Bludenz 

Lit. 

A. ULMER, Die Burgen und 
Edelsitze Vorarlbergs und 
Liechtensteins, Dornbirn 

1925-1932, 14 Lieferungen 
In einem Bd., S. 517 ff 
DEHIO Vorarlberg, S. 119 

Dornbirn 

Villen garten 
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kastanie, Bergahorn, Spitzahorn, Winrerlinde, Hainbuche, Eibe, 

Europäische Lärche, Gemeine Fichte, Weymouthskiefer u. a.); ein 

kleines Wetterhäuschen wurde um 1900 aufgestellt. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Bludenz und ständig öffentlich 

zugänglich. 

Die mittelalterliche Höhenburg Rosenegg, auf einem steil abfallen­

den Sporn frei liegend südöstlich von Bürs erbaut, verfiel beretts vor 

1600 und wutde 1898 bis 1900 für Hans SCH ULTHEISS und ab 

1900 für Wilhelm KlSSENBERT in neugorischen Formen erneu­

ert; 1939 erfolgte ein Umbau unter Wegnahme der neugotischen 

Details sowie die Errichtung eines Wohnhauses. Das bewaldete 

Garrenareal ist landschaftlich gestaltet, kleine Freirreppen und asym­

metrische Wege erschließen die mit einigen älteren Gehölzen be­

standenen Wiesen und Rasenflächen (Sommerlinde, Silberlinde, 

Blutbuche, Platane, Eibe, Hiba-Lebensbaum, Weymouthskiefer, 

Schierlingstanne u. a.); ein kleinerer Wohngarten nahe der Burg 

wurde im vierten Viertel des 20. Jahrhunderrs neu angelegt. 

Die Burg und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1902 wurde nach Plänen von Julius RHOMBERG die Villa 

Rhomberg in Dornbirn als Baublock in Backsteinausführung er­

richtet und von einem mittlerweile in Teilen parzellierten Zier- und 



• 'urzganen umgeben. im unebenen Terratn blieb, erganZ[ durch 

• 'eupHanzungen, einiger älterer Laub- und. 'adelgehälzbestand 10 

olitarstcllung und als Randpflanzungen erhalten (1ülpenmagnolie, 

BlutblIche, KaukaSISche f-lugeinuß, 1 lOde. Eschenahorn Stech­

pa OIe, Buchsbaum. I:- ibe. Sallieneibe. \\btlicher Lebensbaum, 

Lmson's SchcJI1zvpresse Gemetne Fichte Douglastanne, VirgInI­

scher \X'acholder u. a.). Das Canengrundstück Ist mIt eIner Back­

ste nmauer mit schmiedeeIsernem Eisenuun aus der Bauzeit der 

Villa cJI1gefricdet 

DIe Villa und der Ganen sind In Privatbesitz und öFFentlich nicht 

zugänglich. 

Cm 1890 wurde der spathlsrorisrische Baublock der Villa erbaut; der 

Backsteinbau ist mit etnem Terrassenanbau samt FreItreppe Im 

Villa Rhomberg 

Bahnhofsrraße 7 

Pol. Bez. Dornbirn 

DEHI0 \orarlberg, 5. 145 

Dornbirn 
Villen garten 

Villa 

Dr.-Waibel- rraße 11 

Pol. Bez. Dornbirn 

Ln. 

DEHIO Vorarlberg, S. 146 f 
L. L1CKA, Dornblrn, Villen 

Dr.-\\'aibel·Srraße 11, 12, 

14 c..utachren zur Cnrer­

schurzsrellung, masch.·schr 

Arben Im Auftrag des Bun­

desdenkmalamres, \\'ien 

2000 
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Dornbirn 
Villengarten 
\X'inga[hoF 

Dr.-'X'aibel-S[raße 12 

Pol. Bez. Dornbirn 

[ir. 

[)[ HI0 Vorarlberg, S. 14~ 

I . LlCKA .. Oornblrn, Villen 

Or -\\aibel-Straße 11, 12 

14. Gutachten für die Unter­

schutzstel ung, masch.-schr. 

ArbeIt Im Auftrag des Bun­

desdenkmalamtes, \\~en 

2000 
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Erdgeschoß und einem Balkon in der \fine des .\lmelrisalm ver­

sehen und liegr in einem in Teilen parzellierten, landschaftlich ge­

halrenen lierganen im Oruerweirerungsgebier von Oornbirn. Eiruge 

älrere Laub- und :\'adelgehölze gedeihen auf ebenen RasenAächen 

(I-dclkasranle, Atlaszeder, Gemeine hchre, Lawson's ')chelnzypresse, 

chierllngsranne, Eibe u. a.); in der .\1i((e1achse des Terrassenan­

baues Itegr ein ehemaliges, rundes, großes Sprtngbrunnenbecken. 

Die Villa und der Ganen sind In Privarbesirz und öffentlich nichr 

zugängltch. 

In eInem zelrglelch entsrandenen Landschafrsganen wurden 1893 

der asymmerrISche Baublock des Wingarhofes in Backsrein- und 

5reinbauweise sowIe ein dreiAUgeliges \X'inschafrs- und Wohnge­

bäude errichret; der parkanige Landschafrsganen enthält ellligen 

älreren Gehölzbesrand (Blurbuche, Birke, Blauglockenbaum, Tul­

penbaum, Blutroter Fächerahorn, Linde, Rhododendron, Ginkgo­

baum, Lawson's Scheinzypresse, KUsrentanne, Blaue Atlaszeder 

u. a.), die ruckseirige Zufahn isr als Lindenallee gesralrer. Ein 

schmuckes, pavillonaniges Gartenwohngebäude mit Terrasse und 

Freitreppe und die au/;,vendige Einfriedung aus einer Mauer mir 

Eisenzaun samr großer Zufahrrsroranlage blieben von der ursprUng­

lichen Gartenaussranung erhaIren. 

Die Villa und der Ganen sind in Privarbesitz und öffentlich nichr 

zugänglich. 



Jo,cI Anron Al BRICI I und Julius RHOMßI RG enrwarfen die 

1890 bis 1892 erb,lUte. reich gegliederte und turmversehene Villa 

Im Orrserweiterungsgeblet von Dornblrn; ell1 größerer L~ndschafrs­

garten und ObstwIesen liegen rundum; die .,1892" bezeichnete 

\ lauer ml[ )ChmledeCISel17<lun und großzügigem /ufahrrsror um­

geben das parkähnliche. mit stattlichen älteren Cehölzen (Weißdorn 

Surler" Blurhuche. Rhododendron. Buchsbaum. <'chierlll1gs­

ranne .• \tllnmurbaum. Gemeine I'ichte. Küstenranne. Spanische 

Etnne ll. .1.) und ell1er LIndenallee bepflanzte. modellierte ~reallst 

ml[ unregelmäßig verlaufenden \\legen erschlossen und wurde um 

1980 im leil gegen die weite \X'iese mit einem \'i1lenneubau beserzt. 

Die (;eb,llIde und der Carten sind In Privatbesitz und öffentlich 

l1Ieht lUg.mgllch. 

Dornbirn 

Villengarten 

Villa 

Dr.-Waibel-S(raße 14 

Pol. Bez. Dornbirn 

Lit 

F. ACHU ITNFR. (hter­

teich ische Architektur im 

20. Jahrhundert. FII1 Führer 

!11 drei Bänden. I. Bd. 

Oberösterrclch. ~al,burg. 

Tirnl \'orarlberg. \alzburg­

\X'ien 1980. S. "129 

DFHIO \orarlberg. S. 1"1~ 

I I leK!\, Dornhlfll. \'illen 

Dr. \\'albel-StraI'c 11. 12. 14 

(,ur.lehren zur Cnrerschurz­

stellung. m.l'ch.-schr. Arbeit 

im Auftrag des Bundes· 

denkmalamtes. \Vien 2000 

Dornbirn 
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Wohnhaus 

Oberdorfers(raße 4 

Pol. Bez. Dornbirn 

l.1t. 

DI:.HIO Vorarlberg. S. 155 
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Villa Ganahl (Villa 
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1908 bIs 191 I wurde nach Entwürfen von Robert CURJEL und 

Kar! 1\.!OSER das villenartige \'V'ohnhaus Im Dornblrner Stadt­

er.veiterungsgebiet errichtet; hinter dem aus der Bauzeit stammen­

den Eisenzaun auf Iylauersockelliegt ein in Teilen erhalten geblie­

bener, secessionstischer Wohngarren. Der gegliederre Baublock des 

Hauses samt einem Achteckrurm öffnet sich mit einer Veranda und 

dem Rundpfeilervorbau des Eingangs gegen den leicht abfallenden, 

mit Stürzmauern terrassierren Garten, den ein kleiner, quadratischer 

Pavillon mit auf Rundpfeilern ruhendem, vorgezogenem Dach und 

eIne Pergola sowie als pflanzliche Gestalrungselemente mehrere 

taudenbeete, älterer Gehölzbestand (Fschenahorn, \'V'eißdorn, 

Birke, Linde, Blutbuche, Buchsbaum, SIlberfichte u. a.) sowie eine 

kurie, beschnittene Roßkastanienallee seitlich beIm zweiten Eingang 

zieren. 

Das \X'ohnhaus und der Garten sind in Privatbesirz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

In der um 1850 gegründeten Bahnhofstraße Im )tadtem'eiterungs­

gebIet von Feldkirch wurden in der zweiten Hälfte des 19. Jahr­

hundertS eine stattliche Anzahl von hIstoristISchen Villen mit cha­

rakteristischen, landschaftlich formullerren Llergärren errichtet; 

nach Enrwurfen der Architekten "CHELLENBERG und Kar! 

HOLZHAMMER 1884 erbaut, liegt der reichgegliedene Bau­

körper der Villa Ganahl in einem ehedem axIal zur Villa ausgerich­

teten, In Teilen parzellierten Garren mIt beachtlichem Gehölz­

bestand (Roßkastanie, Rotblübende Roßkastanie, Bergulme, Linde, 

Platane, fraubenkirsche, Buchsbaum, Stechpalme, Rhododendron, 



hbe [.awsom SLheinzypresse. \Xbdicher Lebensbaum u. a.) leiehr 

erhöhr finder sllh ein elliptischer. mIr Gemeinen Fichren am Rand 

bepflanzter Pbrz; ein f'elsig gesralretes. mH einer kunsdichen (,rone 

durch einen [[oe kellgef'allenen \X:~s,erlauf' verbundenes. mIr der 

Bleigußiigur einer Fisebenn gezierres \X'a5,erbecken sowIe elll Im 

rn/hell 20. Jahrhunderr errichreres. rechreckiges, verglasres Salettl an 

der Umfassungsmauer blieben als zC'[[vplSche Carrenzierder. erhal-

(er •. 

[)Ie V'lla und der Garren sind in Pn\'drbesit7 und offentlieh nichr 

llIganghLh. 

1861 wurde dIe Villa reldegg in feldkirch in frühhisroristischen 

Formen erballt. jedoch später verändert. Der Baublock mH erhöh­

rem .\Imelnsal t und abgesetlten Seitenteilen weist einen axIal an­

gelegrer. Vorganen hinrer hlsroristischem Elsenstab7"llln auf ferner 

elllen landschaftlich ge,ralteren Teil sowie eine große ObstwIese und 

eme Cemusegärrnerei nm einem langen, aus der zweHen Hälfte des 

19. Jahrhundens srammenden, gemauerren Clashaus. Im ebenen 

I'iergarrenareal gedeihr eilllger alrerer Laub- und ;-...'adelgehölzbe­

srand (fdcherahorn, Blurbuche, TulpenmagnolIe, Buchsbaum, 

RoßkasranIe, r Ibe, Gemeine Fichre, Europäische Larche, Blaue 

Atlasleder u. a.) 

Die Villa und der Garren sind III PrivarbeSl[z und öffentlich nichr 

zugänglich. 

Feldkirch 
-illengarten 

Villa Feldegg 
Feldeggasse 2 
Pol. Bez. Feldkirch 

LI[. 
DEHIO \'orarlberg. S. 19~ 
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Feldkirch 
Villengarten 
Villa 

Hirschgraben 2 
Pol. Bez. Feldkirch 

[ Ir 

[)!-fllO Vorarlberg, S. 198 

Feldkirch 
Villenpark 
Villa Tscha\'oll 
Margarerhenkapf r. 1 
Pol. Bez. Feldkirch 

[ • r. 

I .. \1URR, Die Kulturgehälze 

Feldkirchs mit Elnbezrehung 
der llbngen vorarlbergischen 

~r:idrt. In. 5J Jahresberichr 

des k k. Sraarsgymnaslums 
.n Feldk.rch. Feldkirch 1908, 

S. 3 ff. (bes. S. 5 J 
DF HIO Vorarlberg, 5.200 
A. \\1LHEL.\1, Die \llla 

Tschavoll in Feldkirch, 

Vorarlberg, In: Ösrerreichi­
sche Zeirschrift für Kunsr 

und Denkmalpflege, 40. Jg., 
1986, S 89 Ir. 
G. HAJOS, Der Park der 
\llla Tschas'ollin Feldkirch, 

in: Österreichische Gärren, 
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18~6 wurde im zenrrumsnahen '>tadterwe.terungsgebiet der Bau­

block der "dIa erstellt und von einem zeitrvp.schen Landschahs­

garrtn umgeben: Auf modelliertem Ierrarn findet sich einiger älte­

rer Gehölzbestand (Sp.tzahorn, Blutroter FJ.cherahorn, Rotahorn, 

(,emerner C,oldregen, Robinie, Borstlge Robinre, \X'esdicher lebens­

baum, Hiba-Lebensbaum, Lawsons '>chernz~'presse, Tränenkiefer, 

(,emeine F.chte u. a.l, teils in Einzel- ter/, rn hainartiger Pflanzung. 

D.e Villa und der Garten sind in BeSItz des Bistums Feldkirch und 

öffend.ch nicht zugänglich. 

Der Burgermeister \'On Feldjmch, josefA.ndreas futter \'on TSCI-L\­

\'Ol.L, ließ [869 bis [870 im Schweizer Cottagestil in steiler Berg­

lage oberhalb von Feldkirch eine Villa erbauen und rundum einen 

nun ter/weise parzellierten Landschaftsp.lfk mit einstigem \lUtz- und 

Obstgarten anlegen. \X'enn auch .n einzelnen Bereichen \'erwaldet 

und seiner weiten Aussichten, einem Teil seiner Figuren und Staf­

fagebauten benommen, beeindruckt das Parkgelände auch heute 

durch die bedachte Ausnutzung der topographischen Gegeben-



heiten und den dendrologisch werrvollen ,ehöILbesat7 In Finzei­

und (,ruppenstellung und ,lls Randpflanzung Säulenelche, 

Kast.lIlienbl.lttrlge l~ilhe. Blutbuche (,lnkgobaum \lammutbaum, 

Riescnlehembaum. I ihr. Hybrideihe Säuleneibt, SchIerlingstanne, 

1.1WMlIl'S C,cheinzypresse, Japanische <;Ichcltanne, Douglastanne, 

(,elhklefer u. a.1. Line künstliche (,rorre mIt elliptischem ehema­

ligen· \X',lSSerbecken, lwei die Kunst und dIe \X'lssenschaFt darstel­

lende, weIbliche, von Ilcrmann ,\lA'rTR 1882 gefertigte Marmor­

sitzfiguren auf hohen Sockeln. slark erneuerte Balustraden und 

asymmetrische \X'ege sowIe teds erneuerte rreppen blIeben vom 

historistischen Ziergarten erhalten; ein einstiger Kleintiemall und 

ein K.tlth.1Ul verfallen, das große. dreiteilIge, gemauerre Palmenhaus 

mit erhühtem .\1 i rrelteil , eine Glas-Eisen-Konstruktlon aus dem 

Jahr 18~O wurde 1951 zu einem Atelier und Wohnhaus umgebaut 

und mit Weißblech verkleidet. 

Die \'illa, das ehemalIge Palmen haus und der Park Sind in 

I'mathesitz und öffentlich nIcht zugänglich (durch einen Parkteil 

führt eIn öffentlich zugänglicher Wanderweg). 

1881 hlS 1883 wurde für den Textilfabnkanten Albert G ETZ0JER 

nach Fntwurfen des Sch\\eizer Architekten Hilanus IC\OBFL der 

ßallblock der \ dla In der Feldkirchner Reichssrraße erbaut; der 

'lchweiler Lmdschaftsgänner Conrad KREIS entwarf den mehrtei­

ligen Carten um die Villa und das \\'irtschaftsgebäude: Hinter 

einem l:.isenzalln liegt der vor der mit .\lirrelbalkon betonten 

<;challseite der Villa ehedem symmetrisch zur .\ lirrelachse mit einem 

Teppichheet versehene Vorgarten der in den landschaftlIch gehal-

1993, S. 218 f. 
L KOSF, L. L1CKA, 

C. KRII'I'0JER, 

C. .\IARYSKA, Garten der 

Villa Ts(havoll am .\Iarga­

rethenbpf in FeldkJrch. 

I'arkptlegewerk, masch -schr. 

Arbeit im Auftrag des ßun­

desdenkmalamtes, \Vien 

2000 

U, KO\I'. L. L1CKA, \Iar­

garethenkapf In Feldkirch 

Entwicklungs- und I'flege­

konzept rur die historische 

I'arkanlage masch.-schr. 

Arbeit im Auftrag des Bun­

desdenkmaJamtes und der 

Stadt Feldkirch, \X'ien 2001 

Feldkirch 
Villengarten 
Villa Getzner 

Reichsstraße 168 

Pol. Bez, Feldkirch 

Llt. 

DEHIO Vorarlberg. S. 206 

.\1. A. GET7l\,'ER, Zur Bau­

geschIChte "on FabriksIllen 

im 1 9. Jahrhundert am 

BeISpIel der \'illa Getzner 111 

Feldkirch, In: C. BERTSCH, 

Hg., IndustrIearchäologIe, 

, ord·, O;t-, 5üdtirol und 

Vorarlberg, I nnsbruck 1992, 

bes. S 110 f. 
G. HAJOS. Der Garten der 

VIlla Geaner 111 Feldkirch In: 

Osterreichische Gärten, 

1993, .215f. 

XX'. ALBFR, Die Villa \Iutter 

und die Villa Geaner. Lwei 

Beispiele der Hlstonsmus-
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architektur in Feldkirch/Vor­

arlberg, DlpL-Arb, UnIV, 

Salzburg 199~, bes. S. 70 ff 

Feldkirch 
Villengarten 
Villa Murrer 
Reichsstraße 17 0 
Pol. Bez. Feldkirch 

[It. 

D. f- RE. y, Bearb., Die Kunst­

denkm:iler des Polinschen 

BeZIrkes F-e1dkirch (Öster­

reichische KunsttopographIe, 

32. Bd.), \X~en 1958, ~. 239 
DEHIO \orarlberg, S. 206 
G HAjÖS Die \'illa 

,,\lutter in Feldkirch. (Ein 

frühes BeIspIel historismcher 

Architektur zu Beginn der 

IndustrialIsierung), in: Vor­

arlberger Oberland, jg. 1983, 
3 Heft, S. 104 ff. 
c.; HAjÖS, Der Garten der 

Villa Mutter In Feldkirch in: 

Österreich ische Gärten, 

1993, S. 212 f. 
\X ALBER, Die \'illa "lutter 

und dIe Villa Getzner. ZweI 

Beispiele der Historismus­

architektur In Feldkirchl\'or-
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tenen ZIergarten mit stattlichem Gehölzbestand (Platane, Roß­

kastanIe, Blutbuche, Buchsbaum, Eibe, Gemeine Fichte, Küsten­

tanne, Schwarzkiefer, Rotkiefer, Schierlingstanne, :\'utka-Schell1-

zypresse, Mammutbaum u. a.) ubergeht. EII1 Bereich wurde als 

Obst- und Gemlisegarten bestellt, anstelle des eInStIgen "lutzgartens 

mIt einem von Hilarius KNOBEL entworfenen Gewächshaus wur­

de 1923/ 1924 eine zweite Villa fur Rudolf GETZNER erbaut. 

Von dem seitlichen AltanenmineIrisait mit Freitreppenanlage 

ISt der Landschaftsgarten zu betreten, der ell1lge zeitrypische 

VersatzStücke wie den künstlichen Gronenraum mit vorgelagertem 

\X'asserbecken, ein Alpinum, einiges älteres Gartenmobiliar und 

Vasen aus Eisenguß enthalt; asymmetrische Kieswege fuhren durch 

den an den Grenzen dichter bepflanzten Garten. 

DIe Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffendich nicht 

zugänglich. 

Der Iextilfabrikant Andreas MUTTLR (1825-1859) und seine 

Frau Cathanna ließen 1855 durch den Srungarter Architekten 

Gottlob Viktor SPI~DLER 111 fruhhistoristischen Formen als fru­

hestes Vorarlberger Beispiel dieser Stillage die Villa 111 Feldkirch­

Levis errichten; der Baublock der in Backstein ausgeführten Villa 

und das Nebengebäude sind von einem ebenen, In landschaftlichem 

Stil gehaltenen, einige Garreneinbauten enthaltenden und von be­

achtlichen Gehölzen bestandenen ZIergarten umgeben (Tulpen­

baum, .'>i!berpappel, Stechpalme, Blutbuche, Buchsbaum, Eibe, 

Gemeine Fichte, Scheinzypresse, Kopfeibe, Hiba-Lebensbaum u. a.); 

geschnittene Hainbuchenhecken und ein Rosenspaliereingang aus 

Eisenbögen strukturieren den von geschlungenen, mit Eisenbändern 

eingefaßten Kieswegen durchzogenen Garten. In der ,,1inelachse 

der Villa liegt im Vorgarten ein ellIptisches Springbrunnenbecken; 

ein ebensolches begleitet den künsdichen Gtottenbau; als Besonder­

heiten sind der mit Balustraden, Treppen und Stützmauern verse-



he ne künstliche Hugel mir einem in Schneckenform gelegren \X'eg, 

ein Alpinum, ellle kleine Voliere aus ,\krall auf sechseckiger Crund­

fLche. die fm stehende Hauskapelle, ein kleiner, quadrarischer 

Holzhau, Carrenfiguren und älteres, eisernes Gartenmohiltar be­

.Idmnswerr. In Anschluß an die Frdgeschoßrerrasse mir seitlichen 

I reppen in den euren und daruberliegender Altane befinder sICh 

im Cebäude der \X'inrergarren als weHeres, charakrerisrisches Ele­

meIH 111 der Raumahfi)lge Villa heiraum. 

I )Ie Villa und der Garten sind 111 I'ri\'arbeSl[z und öffenrltch nichr 

ZlI g;m g!tch. 

[)er 111 hIStOrIStISchen Formen Im drmen Viertel des 19. Jahr­

hundertS am Onsrand von Hard erhaute Baublock der Villa srehr 

in einem großzügigen, parkähnltchen, landschafrltch formulierten 

Ziergarten der auf ebenen Rasen- und \X'iesenflächen rillige be­

achtlich gewachsene Cehölze 111 50lträr- und Gruppenpflanzung 

und als Randahpflanzung enrhälr Uap.lI1ischer Schnurhaum in 

Hängeform, Buch,h.lum, Tulpenmagnolie, Plarane, Roßkasranie, 

Cinkgobaum, l.awsons Schell1Zspresse, .\lammurbaum, Schler­

J.ngsranne, Virginischer \X'acholder, \X'eymourhskiefer, Hiba-Le­

hen,baum, hbe u a.). An der ,rundsrücksgrenze läufr elll Bach, 

üher den einst ell1 geschwungener rlsengußsreg führte. Eiserne 

Ro,enrankgerüsre, ein emsrige.<., rundes 'ipnngbrunnenbecken, der 

Re;r ellles ehedem achrecktgen Salertls, ein quadrarischer, gemauer­

rer, ,-erglasrer (;artenpa\'illon aus der Bauzeir der Villa, die Terra­

konafigur eines benden Kmdes auf einem Sockel, der hsensrab­

Z.lUn an der Vorderseite und ein großes Glashaus mit überhöhtem 

.\ linelteil hliehen als charakterIStische VersatzStücke lind Bestand­

retIe gründeneitlicher ,artenkulrur besrehen. Der Garten und die 

\llIa sind Im Franzisco-Josephlllischen Kataster voo 1856 schema­

risch ausgewiesen. 

r1berg, Dipl-Arb. Lnl\ 
Salzburg 199~ bes. S. 42 ff. 

Hard 
Villengarten 
Villa Jenny 
Landsrraße 36 
Pol. Bez. Bregenz 

[Ir. 

DEHIO Vorarlberg, S. 2'10 

leh danke dem :-. larktge­

melndeamt Hard für erredte 

Auskünfte. 
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Palais Hohenems (Schloß, 
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Schloßplarz 1 
Pol. Bez. Dornbirn 

~1. GOTHf:.IN, Geschlchre 

der Carrenkunst. 2 Bde. 

Jena 1926 2 Aufl .. 1 Bd., 

5.340 S 3'16 
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32. Bd.) \X len 1958, S. ~95 

(Abb. '120), S. 402 ff. 
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C BE RTSCH, Schloßbau­

ten und Ihre Garrenanlagen 

im 16. Jahrhunderr In \'or­
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Hofen, in: Hohenemser und 

Raitenauer Im Bodensee­

rallm, Allsstellllngskaralog 

Bregenz 1987 , S. 190 ff 
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Die Villa und der Garten sind in Privatbesirz lind öffentlich nicht 

zugänglich. 

,­. 

Am westlichen Fuß des mIt der ab 1566 zu einer modernen Festung 

ausgebauten mmelalterlichen Burg Alt-Ems beserzren Schloßberges 

ließen Kardinal Markus Sirtikus von HOHE EMS (ALTEM PS) 

und dessen Bruder, Graf Jakob Hannibal von HOHENEMS, 1562 

bis 1567 das Palais nach Plänen von Martino LONGO d. A. 
(LONGHI) als Sommersitz mit vorgelagertem Plarz, Ziergarten 

und Tiergarten errichten. Graf Kaspar von HOHE'iEMS ließ den 

langgestreckten Baublock um zwei Flügel und um die östliche, an 

den Fels des Schloßberges gelehnte Blendmauer zur scheinbar vier­

flügeligen monumentalen Residenz von 1603 bis 1610 erweitern. 

In der Hauptachse der Blendarkadenmauer eingefügt ist eine hohe 

Grortennische mit einer weiblichen, allegorischen, 1626 von Esalas 

GRUBER gefertigten Figur, die beIdseitigen Blendarkaden enthal­

ten die von G RUBER 1627 gearbeiteten PersonIfikationen der vIer 

Kardinaltugenden Glaube, Liebe, Gerechtigkeit und Stärke. Vor 

dem Mirrelror liegt der weite, ehedem etwa quadratische Schloß­

plarz; der prachrvollen manieristischen Architektur entsprachen 111 

einiger Entfernung angelegte Ziergärten südwestlich auf dem 

Haidenfeld; Martino LONGO entwarf 1566 ein jedoch erst in den 

zwanziger Jahren des 17. Jahrhunderts fertiggestelltes Lustgebäude, 

das 1770 abgebrochen wurde. Der dreigeschossige, etwa quadrati­

sche Bau war Ausgangspunkt mehrerer radialer Alleen zu weiteren 

von LONGO geplanten Lustgartenteilen mit \X'asserspielen, 

Pavillons, Vogelhäusern und Fischweiher; bis zu den Rheinauen 

reichte der Jagd park der gräflichen Familie. Überlieferr blieb die un-



gefahre ,(O<;tJI[lIng ,lUf einem Ölgemalde der Ansich[ von Hohen­

ems (aufhewahn Im <'chloß Hellbrunn In Salzburg und auf dem 

1"'23 gemalten Hochaltarbild der hiedhofskapelle hl. 'iebas[ian und 

hL Amonim In Ilohenems; ein 15~9 von An[honl BFYS BOYS) 

Im Auftrag der (,raren von HOHl- '1.\1') gearbeHe[es Ölgemälde, 

J)JS ,anengaHmah (aufhewahn im .\Iuseum von Policka, R) 

gibt einen gu[en l:.Indruck vom adeltgen, i[alienlsch geprägten 

Ld>cn der mir aalienl5chen Geschlech[ern verwandten Grafen von 

IIOHE- '\i[' \15, 

In der r men LlIldesaufnahme von 185~ sind nur mehr gerin­

ge Res[e der elm[ '0 prach[vollen Zlergänen schematisch darges[ellt. 

1m 19. Jahrhunden wurden vorgartenanige, schmale Grünflächen 

und ein etwas größerer, terrassierter Ganen im Anschluß an den 

sudlichen Palasnrak[ angelegt, dIe eInIge älrere Gehölze (Magnolie, 

Blutbuche, ,emClne Fich[e, Lebensbaum u. a.l emhalten. 

Der Palast und die Gärten sind in Prlvatbesi[Z; der Palast ist in Teilen 

bedingt öffendich 7lIgänglich, die Gänen sind öffendich mch[ zu­

ganglich, 

Fur den Tex[ilfäbrikamen \X'ilhelm SC HI:\DLER wurde wohl vom 

Architekten Hilaflus K~OBEI 1887 die Villa In eu renalssance­

formen erbaut und 189511896 erweHen. SIe steht in eInem mir et­

lichen VersarunlCken hls[ofIS[ischer Ganenarchi[ekrur ausges[a[[e­

ren. landschaftlich formultenen, in Teilen parzelltenen Ganen. 

hhalren blieben dIe etwas später als die Villa um 1900 erbaute, 

rechtec!uge, pavillonanige Brunnensrube, die künscliche. begehbare 

Cro[[e, eine Ihr vorgelagerte, aus einem kleinen Teich. Wasserfall 

und Brücke bestehende \X'asseranlage, Teile des \X'egene[zes und 

s[a[[licher, älterer Gehölzbes[and SpItzahorn, Bergahorn, Gurken­

magnolie, Blu[buche, Buchsbaum in Sonen, Linde. Sommerlinde, 

Gememe Esche, Roßkas[anle, Silberfichte, Gemeine hch[e, Orlen­

[alische Fich[e, 'Ichlerllngsranne, 'icheinz)"presse. Lawsons Scheln-

Kennelbach 
Villengarten 
Villa Grünau 

Friedrich-Schindler-Srr. 1 

Pol. Bez. Bregenz 

LtL 
. BERTSCH, Hg., 

IndusmearchäologIe. 'ord-, 

05t- und Südrirol, \'orarl­

berg, lnnsbruck 1992, 

S. 18 f. 
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Villenpark 
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EdelsItze Vorarlbergs und 
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1925 1932,14lieferungen 

in einem Bd., S. 876 ff. 
DEHIO Vorarlberg, S. 296 
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zypresse, Lawson's Scheinzypresse als Silbervarietät, Riesenlebens­

baum, Westlicher Lebensbaum, Hiba-Lebensbaum u. a.). Begrenzt 

wird das Gelände durch einen Werkskanal. 

DIe Villa und der Garten sind In Privatbesitz und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

FreI liegend in Berglage nahe von lochau, In der Bregenzer Klause, 

einer befestigten einstigen Straßensperre (,.K1ausrurm"), wurde dIe 

um 1820/1830 aufgehobene Befestigung um 1855 mit der für Graf 

Max von GRAVENREUTH erbauten Villa In frühhisroristischen 

[<ormen besetzt; die Baulichkeit wurde später erwettert. Die langge­

streckte ParzeUe, landschaftlich gestaltet, enthält einigen beachtlichen 

Gehölzbestand neben bewaldeten Partien (Trompetenbaum, Blau­

glocken baum, Blutbuche, PyramIdenpappel, Quittenbaum, Weiß­

dorn "Scarlet", Tulpenbaum, Buchsbaum, Lebensbaum, Blaue 

Arlaszeder u. a.), geschnittene und ungeschnittene Hecken gliedern 

das teils terrassIerte Areal und begleiten die 'V:'ege und Stützmauern. 

Von den in Gußeisen ausgeführten Balkonen in zwei Geschossen der 

Villa bIetet sIch weite Aussicht auf den Bodensee; ein auf Resten der 

Befestigung angelegter Ruheplatz wird von einer großgewachsenen 

Blutbuche beschattet. Der aus dem 16. Jahrhundert stammende, um 

1855 erhöhte, dreigeschossige Torturm (Nr. 4) mit Durchfahrtsbo­

gen erhielt einen Wohn trakt angebaut; im Garten findet sich ferner 

auch eine über Treppen zugängliche Pergolaanlage; im Nutzgarten 

steht ein um 1935 erbautes, kombiniertes Glas- und Gärtnerhaus. 

Die Villa und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht zu­

gänglich. 



1'11 beginnenden 18. J.lhrhundert als I::.nsiedelel gegründer, wurde 

Jene 11'44 dem Kapuzinerorden als HospIz übereigner; 1853 bis 

• 854 erfolgle nach dem K1rchenneubau von 184~ der Klosrerbau, 

welcher 1929 erv,enerr wurde Au der be"alderen Anhöhe in 

C;auensrein gelegen wurde das Gelände aufgeschürrer und rerrassiert, 

um el'lem klö<rerilchen '\urzgarten mir einem Ruheplarz (einer 

uber eine freppe erreichbaren Plarrform der "Einsiedelei") Plarz zu 

bieren Dieser BereICh Isr verwalder; ein kleiner, quadrarischer 

Holzbau auf einem 'lockeI, umgeben von Buchsbaumsrräuchern, 

wurde lila um 1900 efflchrer. Im von regelmäßigen \X'egen durch­

zogenen :-';urzgarten srehr ein um 1900 ersrellres kleines Glashaus 

an der südlichen L'mfassungsmauer aus Feldsreinen. 

Das Klosrer und der Ganen Sind in Beslrz der Konvenrs des Kapu­

zinerordens In Schruns und öffendich nichr zugänglich. 

John DOL.:GlAS-JFHLI-G LBRA '50'\ ließ 18r bis 1838 

eine Villa in Berglage oberhalb von Thünngen erbauen, diese wurde 

Schruns 

Klostergarten 

Kapuzinerklosrer 
Gauensreinweg 1 
Pol. Bez. Bludenz 

Lir. 

DEHIO Vorarlberg, S rl 

Thüringen 

Villengarten 

Ansirz Falkenhorsr (Villa 

Douglas) 

Flugelin r. 79 
Pol. Bez. Bludenz 

Llr. 
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im späten 19. Jahrhunderr und um 1920 ansirzarrig umgebaut; um 

den Baublock der Villa liegr ein landscha!i:lich gestalteter Garren mit 

beachtlichem älteren Gehölzbestand (Gemeine Esche, Winrerlinde, 

Birke, Roßkastanie, Eiche, Tulpenmagnolie, Rotbuche, Blutbuche, 

Eibe, Lawson's Scheinzypresse, Westlicher Lebensbaum, \'{'esdicher 

Lebensbaum "Rheingold" u. a.) sowie mit geschnittenen HaIn­

buchenhecken und Waldteilen; nahe der Villa befindet sich ein 

Ziergarten mit Staudenrabatten; ehemalige Weingärren hangabwäm 

werden als Obstwiesen gepflegr. Ein um 1920 errichteter, hölzerner 

Garrenpavillon auf rundem Grundriß, von Säulen getragen, steht 

unweit der Villa; 1928 wurde ein Tennisplatz angelegt. 

Das Gebäude und der Garren sind In Gemeindebesitz und bedingt 

öffentlich zugänglich. 
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Das 16-'1 gegrllnde[e, 16-8 geweihte Ursulincnklm[er in Klagen­

fun wurde mehrfach Im 18., 19. und 20. Jahrhundert zu eInem 

lweihiiflgen Cebäudekomplex erwei[en und nach Bombenschäden 

des Zweiten \'\'e1[krieges wiederherges[ellt. Dem Klos[er angeschlos­

sen IS[ ein gegen die das Areal im \X'es[en abschließende [ad[­

befestigung [errassiener \'\'ohn- und \\'inschaf[sganen mit einigem 

jl[eren Baumbes[and (Hainbuche, [ inde, \X'esdicher Lebensbaum 

II .1.), ungesthnl[[ene Buchsbaums[räucher und Hecken sind als 

Res[e der h1SwrlS[ischen Cartengllederung vorhanden; eine 

I rei[reppe Führt LU der 1845 ges[ifre[en, heu [i gen Lourdes-Kapelle; 

erhalten blieben das in l.iegel-Holz-Clas-BauwelSe um 1860 erbaute 

Clash,lUs und das benachbane Gannerhaus. 

Die B,lU[en und der Canen Sind in BeS1[z der Kongrega[ion des 

L"rsulinenordens in Klagenfun und öffentlich mch[ LUgänglich. 

Das IaU[ Bauinschrifr 17 45 erbaute \\'ohnhaus In der Klagenfuner 

A]mad[ enrh;u[ elllen ummauenen und an die westliche Stadtmauer 
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NED\X'ED, Klagenfurt, für 

erteilte Auskünfte. 

Klagenfurt 

Stadtgärten 

Gärten um das Landhaus 

AJ[er Pla[z, Heiligen­
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1. Bez. 

Klagenfurt, 5[ad[ mir 

eigenem 5ra[ur 

LI t 

L. I.CCER.,'JA, Aus Urban 

Paumgartner's AnstelOn 
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S . .03 ff; bes. S. 40 f. 
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Wien 1980, 2. Aufl., S. 12 f. 
T POLLEY, Eine Stadt und 

ihre Gärten. Zur Geschichte 

der K1agenfurrer Parkanlagen, 

in: Stadtgarrenamt, Hg., 

Jubiläum in Grün. K1agen­

furr und seine Gärten, K1a­

genfurr 1985, S. 22 ff. 

J. von REVEDIN, Gärren 111 

Kärnten, K1agenfurr 1996, 
S. 98 ff. 

\X. DEUER, Das Landhaus 
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grenzenden, hochgelegenen, terrassierten, obstbaum bestandenen 

Hausgarten mit einer vom Wohnhaus durch den begrünten Garten­

hof bis zur Gartengrenze an der 'Stadtmauer reichenden mittleren 

Achse. An dieser Fesrungsmauer wurde um 1800 e111 zweigeschos­

siges, turmartiges, auf quadratischer Grundfläche gemauertes, mit 

zwei Balkonen versehenes Gartenhaus erbaut, das einen Ausgang ge­

gen den heutigen Schillerpark aufWeist. 

Das Haus und der Garten sind In Privatbesirz und öffentlich nicht 

wgänglich. 

Anstelle der baufälligen Burg wurde ab 1574 zunächst als Zeughaus, 

ab erwa 1586 rur die Kärntner Landstände das Landhaus im Zentrum 

von Klagenfurr erbaut, mehrfach erweitert und umgestaltet. Aus dem 

Jahr 1605 ist eine von Urban PAUMGARTl\'ER verfaßte Beschrei­

bung des einstigen Lust- und Nurzgartens erhalten. 

An der Ecke zur Herrengasse und an der Ursulinengasse liegen 

kleine, pfeilerummauerte Gärten, ein Garten schließt an den Heilt­

gengeistplatz an. Einige ältere Gehölze zieren das ebene Gelände 

(Pyramidenpappel, Silberpappel, Trompetenbaum, Trauerweide, 

Rosarandige Blutbuche, Birke, Magnolie, Ginkgobaum, Eibe, 

Schierlingstanne, Silberflchte, Gemeine Fichte u. a.); im Garren­

bereich an der Ursulinengasse steht seit 1939 die 1894 von Jakob 

\'(!ALD gefertigte Bronzebüste des Präsidenten des K1agenfurter 

Appellationsgerichtes, Franz Josef Graf ENZENBERG. Seit 1844 

ist der Landhausgarten nach Abbruch der Umfassungsmauer der 

Öffentlichkeit zum Besuch freigegeben, nicht mehr bestehende, 



$ternförmig bufendc Alleen wurden angelegt. Gm 1870 erfolgte 

eine bnd$chaftliche Bepflanzung des Landhaushofes. 1938 wurde 

anstelle der Crun.lnbgen ein Aufmar;chplarL der '\;ationalsozulisti­

sehen Dwtschen ArbeiterparteI angelegt. Das emstige Areal der 

1938 ge[;illten Sternallee wurde 1946 bIs 1948 neu bepflanzt. 

Das Ccb:iude und die Carren sind Jn Besitz der GemeJnde Klagen­

furt und Jn Ieikn bedingt öffentlich zugänglich 

\'(esdich des Schubertparks und Jn nördI.cher FortSetzung des 

'ichillerparks wurde der BereIch nahe der Stadtmauer und um das 

ab 191 I erbaute Kunsderhaus im :\orden der Klagenfurter Altstadt 

1923 IlIm Gocrhepark gestaltet; 1985 wurde das sogenannte Georg­

,\1 \VI R Carter!, benannt nach dem 1946 bIS 1969 tängen Klagen­

furter (,artenamtslelter, \'on den Karnmer Carmern als leil des 

Cotthep.lrks gewidmet. Der eJnsnge Befestigungsbereich enthalt ein 

1923, nach anderer Angabe 1929, angelegtes, rechteckiges, vertief­

tes. erneuertes Blumenparterre und einigen älteren Gehölzbestand 

(l.lnde, TrauerweIde, Birke, Roreiche u. a.) neben vielen jüngeren 

i'iet>träuchern und -bäumen. Eine Cedenktafel um das \'on T 

KRE-.li\FR gefertigte BronzemedailIon, Johann \\'olfgang \'on 

C;OI-.TH E d.lrSteliend, trägt die CründungsJnschrift des Parks: 

"Diese Anlagen wurden vom Verschönerungs-VereIn Klagenfurt 

und Umgebung unter Obmann Fral1Z \X1ITAN und der Stadt­

gemeJnde unter BürgermeIster Fnednch \X'ü[ SEGCl:.R nach den 

Planen des Oberbaurates Kar! (, UNI r R errichtet 1923." 

Der Park ist In Besitz der Cemeinde Klagenfurt und ständig öffent­

lich zugänglich 

zu Klagenfurt Klagenfurt 

1994 S 34, S 49 5 76 f., 
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Der BereICh an der wesclichen Befesngungshnle In Klagenfun wurde 

in frühen 20. Jahrhundert zum 1905 erötfneten Schillerpark umge­

stalter und gemeinsam mit dem nördlich anschließenden Goethe­

park um 1920 überarbener. Das teils modelherte. teils ebene -\real 

ISt mir etlichen älteren Gehölzen besetzt; Bergulme, Rorblühende 

Roßka'tanle, Roßkastanie, Japanischer ~chnurbaum, Japanischer 

~chnurbaum In Hängeform, Gemeine E.sche in Hängeform, Blut­

buche, Rosarandlge Blutbuche, Sommerlinde, \X'interlinde. Berg­

ahorn, ~pll2ahorn, Eschenahorn, W'eißbunrer t...'>Chenahorn. _ ridelche, 

I rompetenbaum, Baumhasel, Ginkgobaum, W'evmouthskiefer, 

bbe. Douglastanne, chlerlingstanne, Gemeine Fichte, SIlberfichte. 

Europäische Lärche u. a .• ge,chnirrene und unge,chnmene Hecken 

sowie parallel zur Stadtmauer gefuhne -\Ileen durchziehen das Areal, 

der sechseckige. hölzerne ~Iusikpa\'illon aus dem Jahr 1905 (erneu­

ert 19'5), die 192 von EmIl TH 'R.'\'ER gefertIgte ~Iarmorbüste 

von Friedrich CHILLER (- sie \\ urde 1999 im \'organen des 

Europa-Gvmnaslums ~\ ölkermarkter Ring 2- errichtet, im Park 

steht nun eine ~achbIldung -). die .Ohrfandl-,>jule", 1 -9 von 

Anton OHRf.-\..'OL gearbeitet und biS 19-0 als \\'errer,äule am 

Arnulfplatz aufgestellt, sowie eine 19 'i errIchtete 'anlm1ung antl­

ker Römef>telne schmücken den Park. 19S 11 19 2 erfolgte eine 

ParkerweIterung, 198'-\/19 ') die Parkerneuerung mit dem als 

Brunnen\\and neu erstellten Fluder aus dem Jahr I 59 (Einstleg 

und Zugang zum Feuerbach, der 19-1 abgetragen wurde) und dem 

1985 geschaffenen Trinkbrunnen. 

Der Park 1St In Besitz der Gemeinde Klagenfurr und ständig öffent­

lich zugänglich. 



[ ntl.mg der nördlichen Sradrmauer der Klagenfuner Almadr "ur­

de das Gel.inde im emen Drine! des 20. JahrhundertS als Sradrpark 

.mgelegr: der heute verändene Schubenpark wurde ab 1915 bis 

1935 auf Inin,uive des Klagenfuner \'erschönerungsvereins errich­

[et: in den frühen >lebziger Jahren des 20. JahrhundertS wurde der 

ehemalige Klelnmayr-Canen neu gesralrer und als ruhige Carten­

panie angefügt. Das modelliene und rerrasslene Parkareal [ragt er­

lichen 'lheren C,ehöl,besrand (\X'inrerlinde, Sommerlinde, Silber­

pappel, Birke 5p1[7ahorn, Bergahorn, Eschenahorn, Srie!elche, 

'I romperenbaum \lagnolie, Japanischer '>chnurbaum, I rauerweide, 

Plarane, Gemeine hehre, Silberfichre, [Ibe u. a.) 111 bnze!- und 111 

(,ruppensrellung; e1l1e kurze BIll[buchenallee und geschnmene 

Ha1l1buchenhecken gliedern die Parkreile, die ml[ zahlreIChen jun­

geren Ziergehölzen bereichen wurden. lin großes, ml[ Puni und 

Delph1l1en beserzres \X'asserbeckcn, der in einer gronenanigen 

,ische 19'17 neu aufgesrellre, 1911 von Josef KAS5L enrworfene 

und von BUl [,0;\ ausgefuhne, 19'\5 errichrere L!ndinebrunnen, 

die \'on earl L-\~('ER 1932 geferngre Sre1l1büsre des Gründers 

und Obmanns der Verschönerungsvereins 111 Klagenfun, Franz 

Wil ~AI\', und das von Roben Pf'EI+LR 1932 gearbel[ere Bronze­

medJ.illon \'on Franz <;CHCBERf' mir .\larmorsockel, gesnfi:er vom 

Kl.Jgenfuner \lännergesangsverein Einrrachr und 1935 errichrer, 

lIeren den Park. In hinnerung an den Ersren \X'e1rkrieg wurde das 

Achrerjager-Denkmal errlchret. 

Der Park isr 111 Bemz der Jemeinde Klagenfun und srändig öffenr­

lieh lllgänglich 
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Cemelnsam mit der Kapuzinerkirche wurde in der Klagenfurrer 

Altstadt 1646 bis 1649 das KapuzinerkJoster erbaut; 1970 wurde 

östlich der K.Jrche ein Klosterneubau errichtet. Der ehedem größe­

re Klosterganen wurde parzelliert und steht derzeit als Parkplatz In 

Verwendung; in verschwindenden Resten Ist die Terrassierung 

kenntlich. Ein Teil des an die nördliche Stadtmauer grenzenden, 

terrassierten Gartens wird als r\utzgarten gepflegt und enthält ein in 

der zweiten Hälfte des 19. JahrhundertS erstelltes Glashaus in 

Ziegel-Holz-Glas-Bauweise sowie einen kJe1l1en Holzanbau am 

obersten Teil der Terrassierung an der f'esrungsmauer. 

Der Baukomplex und der Garten sind In Besitz des Konvents des 

KapuLinerordens 111 Klagenfurt und öffentlich nicht zugänglich. 



I ),1S drelflügelige Wohnhaus in der KbgenfUrter ,\lrstadt, mit ell1em 

B,lukern aus dern 1'7 Jahrhundert und dem" 1686" bezeichneten 

Portal, wurde rn der emen Hälfte des 18. J.lhrhundens neu fassadiert 

und im zweHen Viertel des 19. Jahrhunderts umgestalter Von einer 

'\1all~r und d r )tadtmauer umfaßt, liegt südlich des \X'ohnhauses 

ein t rrassierter, relhteckJger ,arten erhöhr über der C;erreldegasse 

/111[ eilllgem :ilreren Cehölzbestand (Sne!eJche, Bergahorn u. a.) und 

einem baufalligen, rurmartigen, zweigeschossigen, gemauertcn, mJ[ 

einem kleinen Fingangsvorbau versehenen Gartenhaus aus dem 

zweiten Viertel des 19. Jahrhunderts. Im hanziszeischen Kataster 

von IST Ist lediglich schemarisch das Cartengeviert mit ,\linelweg 

und eInern \X'egkreul ausgewIesen 

Das Geb.lUde und der Garten sind 111 Privatbesirz und öffentlich 

ni ht lUganglich. 

.\n der nordöstlichen Ecke der Klagenfurter Altstadt wurde 1909 

ein kleinerer öffentlicher Park fertiggestellt; um 1920 und 1934 so­

wIe ab 1969 wurde das Areal umgestaltet. Das ebene Gelände, nahe 

der )tadtm:wer gelegen und an zwei HaupDtraßen grenzend, ist mIr 

cIlllgen älteren und jüngeren Gehölzen bepflanzt)i1berahorn, 

1.111de, \X'esrlicher lebensbaum u. a.) und enthält eInen 1934 vom 

Verschönerungs-Vereln Klagenfurt-Lmgebung und der Kärntner 

Ltndmannschafr gesetzten )tell1 .Zum hunderrjährigen Gedenken 

dem Kärntner DIChter Ernst Rauscher 1834-1934". 

Der Park isr 111 Besirz der Gemeinde KlagenfUrt und ständig 

öffentlich zugängileh 
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Das 1764 im Besitz des Hüttenberger Gewerken und Landstandes 

Josef von PFEILHEIM gestandene, wohl nach der Besitzerin Hu­

berta RAlNER-HARBACH, verheiratete JESSERNIG, um 1900 

benannte H ubertistöckl, ein biedermeierlich fassadierter Baublock 

mit Nebengebäuden, enthälr einen mehrfach umgestalteten Land­

schafTsgarten mit etlichen älteren Gehölzen (Winterlinde, Sommer­

linde, Blutbuche, Kapuzenartiger Spitzahorn, Spitzahorn, Trom­

petenbaum, Roteiche, Birke, Schwarzpappel, Pyramidenpappel, 

Gemeine Esche, Platane, Robinie, Gemeine Fichte u. a.) und vielen 

jüngeren Pflanzungen im ebenen Gelände; nahe des Hauseinganges 

steht ein kleines, sechseckiges, eisernes Salettl mit Blechdach. 

Das Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 



[)er rechreckige B.luhlock des nach 1809 wegen Bauschaden in den 

I-ranzosenkriegen wlcderhergesrellren \X'ohnhauses jenseirs der 

nördlichen Befestigungslinie auRerhalb der Klagenfurtcr Alrsradr isr 

von eincm Iand,c11.lfrlich gestalteten ummauerten. mchrfach über­

arbeiteten C.lften umgeben. der e1l11ge :iltere ,ehölzgruppen aus 

dem frühen 19. Jahrhundert. eine aus Roßkasranienb.lumen, eine 

,ws Rotbuchen und ellle aus \\leymouthsluefern nebsr etlichen Jün­

geren Zicrgehollcn enthält. Mehrere C,utenvasen aus '>te1l1, ')teIl1-

gut und Metall und clllIge Puni schmücken den Carten. DIe vIer 

PUtti mit lbgaben (llötc Harfe, /lrkei, Hammer und .\leißeI) 

wurden 1945 aus Obcritälien (Provllll Verona) hIerher verbracht. 

Der Puno in Jagertrachr srammr von eInem Bildhauer aus Deursch­

I.md und wurde um 1930 aufgestellt 

D.1S Haus und der ,arten slIld 111 Privarbesitz und öffentlich IlIchr 

wg;mghch. 

I ~()9 bis 1776 lieRen Erzherzogll1 I\lARJAl NE und ihre Muner, 

\1 ".RI ". TH r RF"I A, nach I:ntwürfen des \\-Iener Hofarchitekten 

;\'ikobus PAl ".5SI nordösrl!ch knapp außerhalb der Altstadr ein 

Pai.Ji, anlegen, (,eorg TI L L plante ah I ~~6 dIe nordösrlich gelege­

nen Gärten "ach der Angabe KH [\'[ NHÜU ERs waren das 

Cebäude und der ("mcn 1773 fast fernggesrellt. Um 17 80 wurde 

das PalaIS wohl von hanz Amon HllLI:BRA:\JDT umgebaut, es 

dient selr I ~89 äls Rc"denz dcr BISchofe des BIstums (,urk; l-ranz [I. 

:\.wef\'on 'lAI \I-RI'I HFRSC HF I DT ließ III jener Zeir elllen bo­

t,mischen \'er;uchsgartcn mIr Glashamern emchren, 

Der drelflugelige Hauprbau Ist gegen dIe Straße mIr l\lauern 
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und mächtigem Pfeilertor mit Schmiedeeisengittern abgeschlossen, 

der Ehrenhof war ehedem unbegrllnt. Den Zustand der Zier- und 

Nutzgärten Im Jahr 1827 dokumentiert mit einiger GenaUIgkeit der 

Franziszeische Kataster: Der Breite der nordöstlichen Fassade mit 

durch Balkon und Dachgiebel betontem Mirrelteilund Eckrisaliten 

vorgelagert ist das ZiergartengevIert mit Seitenalleen und Mittel­

achse; nordwestlich und östlich sowie slldöstlich des Seitenrraktes 

schließen weitere regelmäßig gestaltete Garrenteile und mit Gehöl­

zen bestandene Wiesen an. Von dem Konzept des mittleren Zier­

gartens blieben die beiden, mit ehedem beschnittenen Linden be­

pflanzten Seitenalleen bestehen; große Teile der Gartenflächen 

wurden lanruchafrsgärrnerisch llberformt, ell1 kllnstlicher Hllgel ist 

mit Gemeinen Fichten besetzt, an der rllckseitigen ümfassungs­

mauer wurde Im frllheren 20. Jahrhundert eine längsrechteckige 

Holzlaube angebaut. Ein Teil des Areals dient als Obstgarten, em 

leil als Frwerbsgärtnerei. 

Der Baukomplex und der Garten sind in Besitz der Diözese Gurk 

und großteils öffentlich nicht zugänglich. 

I:.iner der wenigen erhaltenen österreich Ischen Renaissancegärten 

liegt, wenn auch ab der Mitte des 18. Jahrhunderts umgestaltet und 

längst semer Details beraubt, um das um 1580 von Georg von 

KHFVENHÜLLER für seine zweite hau, Anna, geb. THURZO 

von BFTHLE FALVA, errichtete Schloß Annabichl in Klagenfi.m. 

Das ursprllngliche ungefähre Aussehen des östlich des erhöht gele­

genen Baublocks des Schlosses in Terrassen abfallenden Gartens ISt 

In einem um 162011630 gefertigten Aquarell der Khevenhüller-



Chronik (auOJewahrr in der Bibliothek des Österreichischcn Mu­

selam für angewandte Kunst \X'len) und, schematisiert, im von 

)o)l.lnn Weichard von VAL VASOR um 1680 gearbeiteten, 1681 so­

wie 1688 veroffendichten Kupferstich ausgewiesen (der hanzis­

zellehe Katasterplan von 1827 enthält mehrere kaum diFferemierre 

Crun- und (,arrenflächen um uas Schloß). In mehreren Terrassen 

senkr sich der ummauerte Lust- und Baumgarren bis 111 die ~_bene, 

jenseits der J lauptstraße zwischen Klagenfurt und ~t. Velt an der 

Clan erstreckt sich ell1 parzelherrer letzter Cartenabschnm. Von der 

111 zarten Arkaden geöfFneten Ostfassade und ersten Terrasse des 

')(.hlosses führen eine doppelläufige heltreppe und weirere, In der 

\1mclachse <lJ1gclegre 'Ireppen uurch die Carrenabschnme, die heu­

tige Bundesstraße war ehedem mit zwei prachtvollen Toranlagen 

überbaut, die C'mfassungsmauern waren teds zinnen besetzt und mit 

(,arrenpavillons s-ersehen. 

Als uas Schloß an den Landeshauptmann von Kirnten, l-ehx Graf 

SOBI KKORNITI., gelangte, ließ dieser im Jahr 1755 das Schloß, 

IIlsbe.sonuere uie östliche Schau fassade umgestalten, 17 74 kaufte 

I'rtherzoglll MARIANNI', eine Schwester Kaiser JOS['PHS 11., das 

Schloß und lids dle.ses und den (,arren In spätbarocker Art uberar­

belten cln 1774 bezeichnetes ("mentor, eine kümrliche Grotte mit 

\Vasscraus/'luf, ell1 elliptisches Wasserbecken, die halbrund an die 

oberste lerra>lenmauer angesetnt Ausslchtsplarrform mit Gmer­

bruslllng sowie Vasen auf den (,arrenroren zeugen von der Um­

II1terpretation der fünf Garrenebenen aus der RenaissanceZClt im 

Rokokostil. [m 19. Jallrhunderr wurde dem Pförrnerhaus em gemau­

erres Clas)uus in Holz-Glas-Bauweise angebaut, Reste der Mauer­

pfeikrumfnedung des emsDgen '\!utzgarrens anbei smd erhalten. 

Das Schloß und der Carren smd In Pris'atbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich 

Das urkunuhch 1588 genannte Schloß L' hrenhausen, im Norden 

Klagcnfurrs als Baublock in freier Lage am ruß des Spitalsberges SI­

tuiert, wurde im 17. und In der zweiten Hälfte des 20. JahrhundertS 

baLd Ich erweitert unu Ist s'on einem landschaftsgärmerisch gestalte­

ten Park umgeben. :'\lal,e des mit Holzspalieren versehenen '>chlosses 

liegt in großer Rasen Adche ein rundes Spnngbrunnenbecken, cll11ger 

älterer Gehöllbestand (Rotbuche, Bergahorn, Spitzahorn, Hain­

buche, \\~l1[erlinde, '->dberpappe/, Pyramluenpappd, Tulpenmagno­

lie, Roßka,tanie, Gemeine hehre, Europäische Lirche u. a.) wurde 

mit Junggehölzen erg'.inzr. bn ,,1847" bC'7clchnetcr Gedenkstell1 111 

antikisierender Form, fur den Marhematik-, Landwlftschafts- und 

L BERGER, Gartenkunst, 111: 

B. :-JEUBAULR-KlENZl., 

W DEUER. L l\.1AHL­

KNECHI, Barock In Kärn­

ten. KlagenfUrr 2000. 
~. 260 f. 
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sches Restaurierungskol1lept, 
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amtes, Wien 2000-2001 
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, 'aturgeschichteprofessor am Klagenfurter Avenäum • .\ lanhias 

ACHAZEL (1--9-1845). wurde 1922 Im (,anen des Schlosses 

Ehrenthal sekundär aufgestellt. 

Das chloß und der Park sind In Pm'atbesirz und öffenclich nicht 

zugänglICh. 

1645 als Adelssirz \\'ieltschnigg genannt. ist der langgestreckre, aus 

dem 1-. Jahrhundert stammende und um 1-60 fassadlerte Bau­

block des 'ichlosses Ehrenthal frei liegend am terrassierten Ehren­

thaler Berg siruien; der von Johann \\'eichard von \'AIX~OR um 

1680 gearbeItete Kupfersrich gibt die reich ausgestatteten früh ba­

rocken Schloßgärten in Teilansicht wieder. Im '\ordwesten wurden 



In der zv,cnen I Liltte des 20. Jahrhundert; )chulanbauten errichtet. 

Von dn der 1'lI1gsfassade des '>cIlOSSes vorgelagerten. breIten Ter­

rasse fuhn eIne erneuen [reppe zur lwenen '[errasse. von Jener leI­

tet eIne ~larn'onreppc In den drmen Terrassenretl Im hanzls­

l~isc.he'l Kataster von ISr <Ir,d der erhaltene SchloßteIch im 

·ordel'. ein regclm,jfilg gestalteter Garten östltch des Schlosses und 

dIe Jerrassen sudlKr des 5chlosses ,chemamch erfaßt 

Altere (,dlOlzc '( hnstu,dorn. I nde Robmle Buchsbaum. 

\\btltcher l.eber·sbaum u. a) und zahlreIche Jungpflanzungen be­

grunen das ab • 953 zu Iwecken der l.and" Irtschaftllchen <'chule 

uIT'g..,.;taltete real. Reste der aus Lmdcn bestehenden I.ufahnsallee 

an der l.hrenrhaler '>uaRe blrcben erha ten. 1922 wurde aus dem 

Park des Klagenfurter Schlosses Ehrenhausen der .. 184-' bezeichne­

te Cedenkstem hH \Iatt!'ras ACH.VI- l tibertragen. In. Schloß und 

11'1 Areal wurde Im vIerten Viertel des 20. jahrhunde t> das 1 and­

,,"ftSchaftsmu\eum Schloß Fhrenral samt Schaugärten angelegt. 

Das '>chloß und der Carten smd in Besirz des l.andes Kärnren und 

n [erlen bedingt öffentlich zuganglich. 

lm 1590 lteß \X'olf \IAGfR von F-LCHS')TATT das eInstige 

\Va."er\chloß \Iagcregg im. 'orden "on K1agenlurt m freIer. ebener 

Llge erbauen. 18~ 1 wurde das 'lchloß durch den friulanischen 

Baumeister johJnn [)omenlco \'FCHL.I,.RCTTI fur Thomas 

Rirrer \011 .\10RO umgestaltet Das Schloß ist \'on einem wohl 

gleichz.cmg mn dem -cr oßumbau enrstandenen.landschali:llCh ge­

stalteten. weltläutlgen ummauerten Park umgeben. der auf leicht 

modelrerren Flachen \X'aldpamen ,o"'e zahlreIche Gehölze In Em-
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zel- und in Gruppenstellung enthält (Stieleiche, Trauerweide, 

Bruchweide, Rotbuche, Silberahorn, Bergahorn, Spitzahorn, 

Eschenahorn, Hainbuche, Graupappel, \X'interlinde, Schwarznuß, 

Gemeine Fichte u. a.); ein künstlicher, zum Teil am Rand mit 

Hainbuchenteihen bestandener \X'asserlauf, ein Teich und teils ver­

wachsene Wassergräben beleben das Areal, das als \X'ildpark In 

Verwendung steht. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz und in Teilen bedingt 

öffentlich zugänglich. 

Der 17 04 als Hof und 1714 als Schloß bezeichnete Baublock des 

Schlosses Krastowirz in freier Lage östlich von Klagenfurt wurde 

unter Freiherrn von REYER in der zweiten Hälfte des 19. Jahr­

hunderts historistisch wngebaut und 1964 im Norden erweitert. Im 

Franziszeischen Katastet von 1827 sind ein großes Gartengeviert mit 

mittlerem, schematisch wiedergegebenem Ziergartenrechteck, um­

geben von Baumgärten, der östlich an das Schloß grenzende, mit 

Wegkreuz erschlossene, kleinere, etwa rechteckige Ziergarten, eine 

an ihn im Norden und Osten angrenzende Nadelwaldpartie und der 

große Schloßteich im Nordwesten ausgewiesen. 

Der heurige Landschafrspark stammt aus der zweiten Hälfte des 

19. JahrhundertS, weist dendrologisch interessanten älteren Gehölz­

bestand (Säuleneiche, Stieleiche, Roteiche, Tulpenbaum, Götter­

bawn, Silberpappel, Trompetenbawn, \X'interünde, Rotbuche, Blut­

buche, Gemeine Esche, Hainbuche, Buchsbaum, Platane, Gemeine 

Fichte, SwnpfZypresse, Weymouthskiefer, Schwarzkiefer, Westlicher 

Lebensbaum u. a.) sowie etliche Jungpflanzungen und geschnittene 



llainhuchcnhecken auf Der Ziergarten östlich des chlo'"es ist ter­

r.ßSlert und axial auf die mit Arkadenloggia und Erdgeschoßarkatur 

geoffncte Schloßl:lSSade ausgerichtet. 

Das Schloß und der Park sind 111 BeSItz der Kärntner Kammer für 

[.lnd· und hmt\vlftschaft und 111 Teilen bedlllgt öffentlich zugäng­

lich 

19naz von fIU5ACH(r.R) ließ um 1-50 das Herrenhaus von 

Pichlcrn, freiliegend Im :\ordO>ten KJagenfurtS, zu einem Schloß 

umbauen; es wurde um 1850 neu fassadlert. Der Baublock Ist von 

einem abE111enden, landschaftlich gestalteten Garten begleitet, der 

von der der 'lchloßmittelachse vorgelegten großen Freitreppe zu be­

gehen Ist I Inlge ältere Gehölze (Pyramidcnpappel, Buchsbaum, 

\\'eymouthsklefer u. a.) und vier Gartenvasen zieren den terrassier­

ten Garten. de>Sen Begehung zu lnventarisierungszwecken nicht ge­

st.met wurde; daher 1St diese Kurzbeschreibung als unvolbtändig an­

zusehen. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich mcht 

zug'ingllch. 

n,t, um 15-5 biS 15-8 als vierAugeliges \X'asserschloß fur den 

Karntner landesrat \·iktor \\l~LZER zu f BERS Tl:.l:\ Im Osten 

von KJagenfurt erbaute Schloß \X'elzenegg, an der Sudseite 1919 

{nach anderer Angabe 1921 mit elllem Altanenzubau versehen, 
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liegt In einem ummauerten, in Teden um 1845 angelegten Land­

schafrspark, der einen barocken Vorgängergarten ersetzte und statt­

"ehen älteren Gehölzbestand Im teds verwaldeten, ebenen Areal -

ein kunst"cher Hugellsr mit Linden bepflanzt - enthält (Robinie, 

\Vinterlinde, Sommerlinde, Silberlinde, Platane, Birke, Roteiche, 

Roßkastame, Bergahorn, Eschenahorn, Gemeine Esche, Tulpen­

baum, SchwdfZnuß, Hainbuche, Hängehainbuche, Gemeine Fichte, 

[:uropäische Lärche u. a.); das sechseckige Salettl in Steinguß­

bauweise blieb von der Überarbeitung des Parks um 1920 erhalten; 

eine doppelläufige Freitreppe fuhrt vom Schloß in den Park. Meh­

rere Alleen (Linde, Roßkastame, Birnbaum u. a.) leiten durch die 

Landschaft zum Schloßareal. Zwei von Johann \X'eichard von VAL­

\ASOR um 1680 gearbeitete Kupferstiche geben die damaligen 

Lust- und Baumgartenanlagen wieder, 199<1 wurde der neu ange­

legte stadnsche Garten innerhalb der LJmmauerung eröffnet. 

Das Schloß und der schloßnahe Parkbereich Sind In Privatbesitz, ein 

Großted des Parks ist in Besitz der Gemeinde Klagenfun; der Park 

in Stadtbesitz ist bedingt öffentlich zuganglich. 

Die 1861 fernggestellte, nahe der Hefe- und Splflrusfabrik der 

FamilIe FI5CHL liegende Villa Fischi in Klagenfun wurde um 1960 



umge~talret. Jer .IUS Jer Bau/elt Jer Vi 11 ,I stammende Landschafts­

park wurJe um 19"'5. n.lChJem d~ Areal 19""2 In stäJnschen Besitz 

gcl.lllgte. den Anforderungen .1n einen öf'f<:nthchen Park adaptiert 

unJ In 'Ieilen neu bepflanzt Prächtiger Altbaumbestand (Sdber­

linde. H.lllgerotbuche. Blutbuche ~e1Jahorn. bchenahorn. Japa­

nischer Ahorn. Silber.lhorn. Roßkasta1lle •• \bgnohe. C,emellle 

!..sche. Robinie. lrompttenb.lum. Hainbuche, Birke. Papierbirke. 

'I ulpenb.lUl11. Buchsb,lUm. ')tideiche. \X'eymouthsklefer. Westlicher 

lebt:nsbaum Sa\\ara, <'chelnl\'presse Gemeine hchte. Europäische 

Lüche )chierllngstanne. Eibe. Douglastanne u . .1.). leicht model­

lierte Rasenflächen. Jer eine baumbestanJene Insel enthaltende 

leich. ein stark erneuertes. großes. rundes Spnngbrunnenbecken 

nahe der Villa und ein hölzernes. sechseckiges. um 1920 entstande­

nes Salettl aufkunstlichem Hugel blieben als Hauptbestandteile er­

halten; zwei ITeitreppen fuhren von der garrenseitlgen Langsf~sade 

in den Park. 

Die Villa unJ der Park sllld in Besitz der Gemeinde K1agenfurr; der 

Park ist st.inJig öffentlich zugänghch. 

Auf Jem blkenberg. auf dessen südlich gelegenem Plateau. wurde 

1541 das Schloß Fre\'enthurn westlich von K1agenfurr oberhalb des 

\X'önher )ces errichtet. Das -\ussehen des Schlosses und des Gartens 

ist im um 1680 von Johann \X'elchard von VAl V-\SOR geschaffe­

nen Kupferstich überliefert. Der Klagenfurter Architekt Joseph 

BIERRA \ j fuhrre 1884 für \Xi/helm ,raf\X'/:SfERHOlT die 

Vergrößerung unJ Fas-saJierung des )chlosses l1l neugotIschen. dem 

Tudorstil angelehnten Formen durch. Um das als Hotel adaptierre 

'ichloß liegen um 19""0 neugestaltete Crünflächen. die in den Fotst­

\\aIJ übergehen; vom ehloß abwäm zieht sich mit Freitreppen ein 

;t.lterer. aus vier'lerr~sen bestehender Ziergarten mit Staudenbeeten, 

weiter unterhalb liegt der ebenfalls terraSSIerre, mit etlichen Edel-

BauJenkmäler der Technik 

und Industrie in Österreich, 

2. BJ Steiermark. Kärnten, 

Wien Köln - \Xclmar 

1991,5.166 f. 
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kastanienbäumen und Obstbäumen besetzte Nutzgarten. Im Ter­

rassenganen steht ein älteres Gärmerhaus; in Schloßnähe gedeiht 

einiger älterer Gehölzbestand (Linde, Bergahorn, Edelkastanie, 

Küstentanne u. a.); im westlich gelegenen, schluchtarrigen Gelände­

einschnitt durchfließt ein Bach drei in einer Reihe angelegte Teiche. 

Das Schloß und die Gärten sind in Privatbesitz und in Teilen be­

dingt öffentlich zugänglich. 

Der K1agenfurter Oberbau rat Marrin Ritter von KINK ließ 1840 bis 

1850 das westlich von Klagenfurt gelegene Kreuzbergl als Er­

holungszone erschließen; die Waldvegetation wurde um etliche 

Solitärgehölze aufWiesen ergänzt (Rotbuche, Blurbuche, Gemeine 

Esche in Hängeform, Christusdorn, Edelkastanie, Roteiche, Wey­

mouthskiefer u. a.); geschnittene und ungeschnittene Laubgehölz­

hecken säumen die Hauptwege; oberhalb des um 1850 erbauten, 

wiederholt umgestalteten Schweizerhauses liegt ein kleiner Weiher 

an einer Felswand. 1895 wurde der AussichtSturm erstellt und 1956 

zur Volkssternwarte umgebaut. Die von joseph KASSIN 1850 nach 

einem Entwurf von Otta HOFER gearbeitete Marmorbüste des 

Gründers der Anlage, Martin von KINK, wurde von der Stadt­

gemeinde Klagenfurt beauftragt und 1899 erneuert; eine Gedenk­

plane erinnert an den Besuch von Kaiser FRANZ jOSEPH I. in 

Kärnten im jahr 1856. Die Porträtbüste und die Gedenktafel wur­

den in einer breiten Wandnische der hohen, balustradenbegrenzten 

Substrukrionsmauer unterhalb der Schweizerhaus-Restauration 

untergebracht, der Marmorsockel des Denkmals ist von zwei Mar­

morbänken begleitet. J 958 wurde der Botanische Garten Klagen­

funs, 1865 gegründet, von der Mießtaistraße in den aufgelassenen 

Steinbruch arn Orrshang des Kreuzbergls verlegt und 1965 eröffnet. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Klagenfurt und ständig öffent­

lich zugänglich. 



Der schöne und geschmackvolle sorgfältig gepflegre Park mir sei­

Ilen Irelbhäusern ulld AlIIsichrspunkren soll re besichrigt werden", 

befindet Josef RABt 1884 zu den Cartenanlagen des etnSflgen 

Zisrernensersrifres Vikrring. Die heunge Erscheinung der Frciflä­

ehen !:ißt den fruheren RClchrum an dIfferenziert gesralreren Berei­

chen um das 1142 gcgrundete, wlederholr, vor allem in der ersren 

~ !.tlfre des 18. J,lhrhundcrrs ausgebautc 1786 aufgehobene Srift nur 

mchr crahnen. Der von Joseph MEl I ING gefertigte Lageplan aus 

dem Jahr 1789, aufbewahrt Im Karnmer Landesmuseum, gibr meh­

rere Zlcr-. Nutl und Obsrgärten in regelmäßiger Gesralr um die 

mehrflügeligc Stifrsanbge wlcder. Ab 1788 bis 1967 börand in Tei­

len des aufgehobenen Srifres dlc von der Familie MORO gegrün­

dere'/ uchfabrik; 1843 wurde die Snfrskirche um Teile ihres Lang­

hauses reduziert. Im 19. Jahrhundcrt wurde der dem langgesrreckren 

'iüdrrakr vorgelagerte Bereich zu einem Landschafrspark mit reils 

erhaltencn Gehölzen (Rorbuche, Blurbuche, l.inde, Hatnbuche, 

Plarane C;öncrbaum u. a., vgl Z\X'ANDER, 1992, . 124 ff) ge­

sr.llrer und uml:mgreiche Obstbaumkulruren sowie Glashäuser ge­

pflegt. Resre einer Allee aus Hatnbuchen begleiten den In mehrere 

'Ieile unterteil ren einsrigen Wassergraben. 

DIe beiden wesrlich dem Srih vorgelagerten, einsr regelmäßig 

gesralreten Gärten sind ummauert erhalren, Jedoch als Hausgärten 

und als I'f,urktndergartenareal tn Verwendung. Die Höfe mir reils 

.llren Ceholzen (l.inde u.a.) sind großreils neu begrünt. 

DIe Gebaude und die f-reiflächen SInd In Bundesbesicz und in '[eilen 

bedlngr öffenrlich zugänglich. 
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anlage; Bepflanzungsplan, 

masch.-schr. Arbeit im Auf­

trag des Bundesdenkmal­

amtes und des Amtes der 

Kärntner Landesregierung, 

Abt. 16 B, Bundesgebäude­

verwaltung, Wien 1998, 

1999 

W SELLINGER, Wieder­

herstellung der historischen 

Park- und Gartenanlage von 

Stift Viktring, in: Historische 

Gärten. Mrtteilungsblatt der 

Österreichischen Gesellschaft 

für historische Gärten, 

Jg 1999,2.Heft,S.6~ 
DEHIO Kärnten, S. 997 Fr. 

Klagenfurt 
Schloßgarten 
Schloß Ehrenbichl 

Ehrenbichlweg 31 

14. Bez. 

Klagenfun, S(ad( mir 

eigenem S(aw( 

Lit. 

H. \'V1ESSNER, G. SEE­

BACH, Burgen und Schlös­

ser in Kärnten. Klagenfurt, 

Feldkirchen, Völkermarkt, 

Wien 1980, 2. Aufl., S. 21 f 
DEH10 Kärnten, S. 106 f. 
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Frei liegend nordwesclich von Klagenfurt erbaut, ist das frUhbarocke 

Schloß Ehrenbichl am Ende des 17. JahrhundertS als in Besia der 

Familie KHEVENHÜLLER genannt und wurde um die Mitte des 

18. Jahrhunderts neu fassadierr. Der um 1680 entstandene Kupfer­

stich von Johann Weichard von VALVASOR überliefert einen Teil 

des schloßnahen, formal gestalteten Lust- und Nuaganens. Der ein­

stige Ziergarten mit Resten eines Holzlarren-Pfeiler-Zaunes dient in 

Teilen heute als Obstgarren; zum Schloß bergan leiret eine zum Teil 

erhaltene, stark beschnittene Allee aus Roßkastanienbäumen, eine 

tunnelartige, schnurgerade Allee aus Hainbuchen führt von einem 

Treppenaufgang nahe des Schlosses zu einer aus Steinen aufgemau-



ertrn (,rotlcIlIlIsche. Einiger älterer (,ehölzbestand gedeIht auf 

Ra en- und \X'iesenfl:ichen Im landschaftJ,ch gestalteten ,arten 

(l'yrall1ldenl'appel Cemclne Esche, Hainbuche, Buchsb.1l1m, \X'est­

licher [ebensbaum, Osdicher Lebensbaum, [aws(ll1's 5cheinzy­

presse, Cemelne richte u a.). Das einmge kombinierte c'armer­

und C;lash.lus <Im dem 19. Jahrhundert vcrfällt. Ösdich nahe des 

Schlosses steht die 1778 erbaute kleine Schloßkapelle 

D.1S Schloß und der Carten sind in PrivatbesJ[! und in '[eden als 

h:rienwohnort bedIngt öffendich zugänglich 

[n freier Lage wurde Im Minelaher der AdelsSJ[z Emmersdorf ge­

gründer, das Schloß stammt baulich großtcds aus dem 17. Jahr­

hundert, und wurde mehrfach, zulem Im frühen 20. Jahrhundert um­

gest.llter. Der Baublock liegt auf ansteIgendem, aufgeschünetem 

lerrall1. war einst von einem im um 1680 gearbeIteten ')öch von 

Johann \X'elch.lrd von VAL\ASOR dokumennerten ZIergarten mit 

anschlidlendem Baumgarten begleJ[et und ISt nun von ell1em Land­

schahspark mIt älterem und Jüngerem C;chölLbestand (Rotbuche, 

Blutbuche, Robll1le, Sommerlinde, \X'interlinde, Gemell1e Esche, 

Blrh, SneleJchc, )umpfeiche, Schwarzpappel, Roßkastanie, Berg­

,lhorn, [schrnahorn, Spitzahorn, Buchsbaum, Gemell1e Ficbte, 

Koloradot<lnne, Edeltanne, Lawson's Schemzypresse, Wesdicher 

l.ebembaum u. <I.) und Waldpanien umgeben; emc erwa zweihun­

dertj,umge Lindcnallee führt zur Tessendorfer Straße. Unterhalb des 

Schlo,-,es liegt ein fast unzugänglichcr und versumpfter Ted des Parks. 

EIn ansteigcndcr, ummauerter "lutlgarren nahe des Schlosses wurde 

aufgelassen. 
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Klagenfurt 
Schloßgarten 
Schloß Tentschach 

Tenrschacher Straße 56 

14. Bez. 

Klagenfurt, Stadt mit 

eigenem Statut 

L,t. 

H. WIFSSNFR, G. SFF­

BACH , Burgen und Schlös­

ser in Kärnten. Klagenfun, 

Feldkirchen, Völkermarkt, 

Wien) 980, 2. AuA. , S 37 f. 
DEHIO Kärnten , S. 945 
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Das Schloß und der Park sind in Besitz der Gemeinde Klagenfurt 

und bedingt öffentlich zugänglich. 

Anstelle der mittelalterlichen Burg wurde im 16. Jahrhundert In frei 

liegender Berglage das Schloß Tentschach errichtet, um 1700 um­

gebaut und nach 1886 für Oskar GÖSCHEN neuromanisch und 

neugotisch gestalter. Die Vierflugelanlage ist vom mit Zinnen­

mauern umgebenen Gartenhof erreichbar, mehrere aus Eichen, 

Linden und Roßkastanienbäumen bestehende Alleen führen ge­

wunden bergan zum Schloß. Der teils landwirtSchaftlich bestellte 

Landschaftsgarten enthält aufWiesen und als Randpflanzung eini­

gen älteren Gehölzbestand (Linde, Roßkastanie, Birke, Hainbuche, 

)tieleiche, Gemeine Esche, Buchsbaum u. a.); eine geschnittene 

HaInbuchenhecke begleitet einen Fußweg zum Schloß. Ein kleiner, 

Im Erdgeschoß gemauerter, im Obergeschoß aus Holz ausgeführter, 

um ) 900 errichteter Pavillon bietet Aussicht über den Park und die 

umgebende Landschaft, eine Treppe führt von ihm in den unterhalb 

liegenden Gartenteil. 

Das Schloß und der Garten sind in Privarbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 
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In leden selfler ur>prünghchen (,estalwng erh~ltcn blieb der 

\\'ohngarrcn der Vt!Ll HClmdall in Aum: 1923 bis 1924 wurde nach 

Plänen von Joser 1101 I MANN fur dm Baurat und [·.Isenbcron­

,peziahsten Ing. Idu.lrd AST oberhalb des Wörrher Sees auf elflcm 

\\'aldp!atcau In anstclgendem Terrall1 der Baublock der Villa samt 

I'f<irrnerhaus, ZWCI Clashäusern, Bade- und Bootshaus und (,artcn­

anl.tge ernchtet; 1934 Iteß Generaldlrekror hiednch .\1['YER­

I J[ LL BECK nach Pl.inen von HOrJ MANN einen Umbau durch­

fldlren. 

Im bestehenden \\'ald aus Gemeinen Fichten \\ urcle elfl 

(,.trlemeillandschahhch gehalten, bei der aus .\lauern, Glas und 

hsen erstellten, desolaten nach 1986 abgebrochenen (,lashaus­

.mLtge lag der \ltZgarren, an dIe Vdla grenzen dcr formale Zier­

und \\'ohngarren und CII1 p!a[[enbdegter Platz an. Aus der Bauzeit 

der Villa stammt der L a[[enuun mit Pfeilern an der '>udufersuaße; 

hcmeppen und CII1 Serpcminenweg fuhren vom PFörrnerhaus an 

dcr I.,üduferstra((e hergan zum Plateau der Villa und Ihrem uber­

d.tdHm H.lUpteingang. Ein versenkter let! mit mirderem, quadra­

tischem \Vasserbecken Ist das Kernstück des 1934 angelegten 

hlflllalgartens, von dem aus der aus der ['rbauungs/clt der Villa 

sLtmmmde, breite l'ergolagang aus sieben parabelförmigen Eisen­

heronrrägern in den größeren \\'aldgarren führt. 

I.tn gefaßrcr teils verrohrter BolCh durchfließr das Areal, in dem 

sich auch ell1 Kinderhaus aus dem zweI ren Viertel des 20. Jahr­

hunderts, außen als Knusperhäuschen gestaltet, innen mIr Rosen­

ranken bem,llt, finder. hliche ältere Cehölze gedeihen auf\Viesen­

und Rasenflächen (Blurbuche, Rosarandlge Blurbuche, Tulpen­

n1.tgnolie, Cemeine L· sche, Bergahorn I:rle, Arnerikanlsche LInde, 

\\'esdicher l.ehensbaum, La\\son s Schell1zypresse, Colclfärbige 

l'cuerschell1zypresse, Cemeine Fichre, Ccmell1e Fichte In Hänge­

lürm u a.). :--:Icht erhalren bIteben der von HOIT.\1A~'\J entwor­

lene, mit vielen l'Cmrern versehene, rechreckige, ausslChrsrelche 

Aulbau auf dem ellmigen Flachdach der Villa und das originale 

BoOtshaus am 'ieeufcr. 
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Ln 
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Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffendich nicht 

zugänglich. 

Der um 1780 errichtete Baublock eines der stattlichen Gewerken­

häuser in Bad Bleiberg Ist von einem in Teilstrukturen erhaltenen, 

klasSIZistischen Ziergarten begleItet; eInige ältere Gehölze (Rot­

buche, Gemeine Fichte u. a.), ein kleine;, vertieft gelegenes, rundes 

'ipnngbrunnenbecken, der kunstliehe Hugel mn Fels und das an 

d,esen Fels angebaute, rechteckige, hölzerne Gartengebäude mit 

dOrISchen Holzsäulen, dessen ehedem offene Sene nun brenerver­

schlagen ist, zeugen von der eimngen Schönheit des bürgerlIchen 

Hausgartens. Im Franziszeischen Kataster von 1826 ist jener GalTen 

nur schematisch ausgewiesen. 

Das Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

In der Ommine "on Bad Bleiberg, unterhalb des 1m späten 

18. Jahrhundert erbauten Hauses der Bleiberger Bergdirektion, liegt 

der Onspark, der als Areal auf dem Franziszeischen Kataster von 

1826 schematisch ausgewiesen 1St und einst mauerumschlossen war. 

In I:rinnerung an die neununddreißig Lawinenopfer "om 25. 2. 

1879 wurde im Jahr 1882 der Stell10belisk nm zweI \X'asserbecken 

errichtet. \X'eitere Denkmäler (Denkmal zum Gedenken an den Er­

Sten und Zweiten Weltkrieg, die von Jakob \X'ALD 1894 geschaffene 

Büste von Romuald HOLEi\IA und die zu Ehren des Bergrates 



0[[0 NI' UBlJR(;[ R [OberbergJirekror 1894 1902J tmhüllte 

Blhte sowIe eInIge .lltere Gehölze (\'\'imerlmJe, Bergahorn, Roß­

kasLlnic, Cemelne lichte, \Vacholder u. a.), ergänzt um Jüngere 

Ziergehölle, füllen Jas Areal. 

Der (',Hk ISt m Besitl der Gememde Bad Bleiberg und ständig 

öffentlich lugängltch. 

Emer dcr "ichngsten hisrorischen Gärten K:irntens ISt In Rest­

bestänJen beIm 5chloß Damtschach erhalten; urkundltch 1511 er­

baut mehrfach ab 1684 umgestaltet und erweiten, liegt das 5chloß 

am wcsrlichen Onsrand \'on Damrschach unJ war ehedem - der 

Franziszeische Kataster von 1825 weisr dieses schematisch aus - süd­

lich der \'\-trtschafrsgebdude und östlICh des nördlichen '>eirenflügels 

von einem geometrischen Zierganen begleIter. Ab 1824 ließ Felix 

Baron JÖCHU,\CFR von JOC Hl::~51l::1' (1817-1846) In 

Anschluß an den Hof des drelflugeltgen Schlosses, der n1l( emem 

spätklassIzistischen Holzlanenzaun und mmlerem, von Vasen be-

Damtschach 
Schloß park und 

Schloßgarten 

Schloß Damrschach 

Damrschach Nr. I 

Pol. Bez. Villach - Land 

LI(, 

H, \X1FSS, ER, .\1. \')'0-
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Hermagor, Spinal/Drau, 

ViII ach \X len 1986, 2. Aufl., 

S. I 32 ff: 

B.ORSINI-ROSENBcRG, 
B. PU TZ-PLECKO, 

r peT!., Damtschach 1800. 

1988. Hier wIe überall alles 

verändert, Darnrschach 1988, 

0, 5., darin: o. A., Das 

Schloß Damrschach; 

Allm Bad Blelbng Dam1SchacJ, 359 
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Damrschach. Denkmalpfle­
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masch.-schr. Arbeir im Auf­

trag des Bundesdenkmal­

amres. Wien 1993 
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Villach, \X'len 1986,2. Aufl., 
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krönrem Pfeilertor abgeschlossen Isr, einen südlich sich er;treckenden 

Landschafupark anlegen, der im hanLiszcischen Katasrer bereirs, wenn 

auch ungenau, ausgewiesen ist. (J n die;em Kara.ster ISt weiters auch der 

rechteckige, ummauerte, ehedem regelmäßig gestaltete l"utzgarten, 

der, in wenigen Resten erhalten, samt dem sogenannren »Theater­

gebäude" ,einem rechteckigen Ziegelbau mit doppelläufiger FreItreppe 

in eIniger Entfernung westlich des Schlosses liegt, dargestellt.) 

Östlich des Garrenrores beginnt der Landschaftspark mit einem 

biedermeierlichen, runden Springbrunnenbecken, um alsbald in 

verv,aldete Teile und Wald partien überzugehen. Das unebene, zum 

'Ieil modellierte Gelände ist von einem mäandrierenden, gefaßten 

\X!asserlauf durchzogen, enthält ell1lgen älteren Gehölzbestand 

('lrompetenbaum, Silber),nde, \X'esmouthskiefer u. a.) und einen 

Hainbuchen-Hain, Eine Im Schloß aufbewahrte, um 1850 gefer­

tigte I.eichnung dokumentiert die fnrstehungszeit des Landschafts­

parks ( 1824 bis 1846") und mehrere c1larakteristische Parkpartien 

(,Das \10numenr", "Das Baadhaus", "Der Buchenhain", "D,e 

Rume", .Der richenhain"), Von den zeitf)pischen <;taffagebauten 

blieben die künstliche Ruine, teils aus Spo),en der Im Besitz der 

Gründungsfamilie des Schlosses Damtschach, der FamilIe KHf:.­

V[~HÜllER, gestandenen Burgruinen Aichelberg bei Umberg 

und Landskron erbaut (unter dem RUInenbau fließt der \X'asserlauf 

durch), und ein klemes, ebenfalls aus Spolien zusammengesetztes, 

grorrenartiges Gebäude erhalten; das '\1onument" mit einem Vasen­

aufsatz wurde aus dem Landschaftsgarten "ersetzt, das einstige 

Glashaus blieb nicht bestehen. 

Das Schloß, der Park und der außerhalb gelegene Garten sind In 

Privarbesltz und öffentlich nicht zugänglich. 



[)er Bauhlock des 'p.ltgotischen Schlosses Dorn bach wurde Im 

16 Jahrhunderr erw Iterr, mnerldh der \\'ehranlagen aus hoher 

Ringm.llIer und den' I;ltIgst haumutmtandenen \\'assergraben liegt 

das S,hlofl mit emer kleinen, in' 20. Jahrbunderr angekgten Car­

tenfbchc; zum Schloßareal führt the Dornb"cher Schloß"lIee zu­

sammengesetzt aus '>on'mer- und \X'inrcrlinden, Bergahornb.llImen 

und Ccmewen b~ben. DIe stewerne Zufahrrsbrückc ar der OSt­

seite des Schlosses Ist mit I "-8 und 1779 gefertigten Stelnskulpru­

rcn der .\laria Imnuculata und des hl Johannes '\iepomuk böerzt. 

[hs Schloß und der Carten sind in I'rivatbeslt7 und äffendich nicht 

zug;inglich. 

Südöstlich von Khgenhm stehr In frelcr Lage unweit der verfallenen 

Burg Creifenfels d.ts um 1566 erballte, Im 1-. Jahrhundert aufge­

stockte und ab I ~64 in die heutige ~orm gebrachte Schloß Eben­

rhal 'mr 1-04 in Besm der Grafen (,OE,>S, lieh Johann Perer Graf 

(;OF,><, um 1-06 bis 1-10 eine breite. m Teilcn erhalten gebliebene, 

großteils aus l.indcn bestehende Allee von Klagenfurr zur Herrschaft 

Lbenrhal pflanzen. Im um 1680 von Johann \X'eichard \'on VAL­

\'ASOR gearbeireten Kupferstich Ist ein mit einem okrogonalen 

Pavillon Im I.enrrum betonrer, formaler, früh barocker Ziergarten 

aus VIer ornamenrierren Beeren dokumenrierr; diese frühbarocken 

Gärren wurden unter l.udwig (,rar L.\..\lBI:.R(' angelegt. 

Der h.wziszei,,:he Katasterplan von 182- weist das große, um­

mauerre, von ewem ebenmäßigen Raster aus breiten rahrwegen 

und schmalen \X'egen überzogene Cartengc\,lerr, in dessen nordösr­

Iichem Teil der Baublock des <;chlo"es liegt, schematisch dargestellt 

S. 45 f 
DEHIO Karnten, S.85 f. 
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Ich verdanke Prof. Josef 
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Propsteigarten 
Propstei Eberndorf 

(Pfarrhof Eberndorf) 
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aus: F rhalren blieben Teilabschnine des schneisenartigen \X'eg­

sysrems und das umgebaute, dreiflügelige, einsrige Gärrner- und 

Glashaus. Das gesamre Areal wurde landschaftlich überformr und 

enthälr von spärbarocken Linden- und Hainbuchenreihen durch­

zogene weire, ebene Wiesenflächen mir älrerem Gehölzbesrand In 

Solirär- und Gruppenpflanzung (Roreiche, Winterlinde, Sommer­

linde, Roßkasranie, Gelbe Pavle, Tulpenmagnolie, Bergahorn, 

Plarane, Buchsbaum u. a.) 

180 I ließ Perer Graf von GOESS zum Gedenken an Mafia 

CaroI.na von GOESS, geb. FreIIn von KAISERSTEIN, und an 

ihren Sohn den vom Bildhauer Johann PROBST gearbeireren 

Obelisk im Park errichren; auf einer Brücke srehen ein ,,1800" und 

,,180 I ' bezeichnerer Sreln mir Doppelwappen und die barocke 

Figur des hl. Johannes :-Jepomuk; um 1948/1950 gesralrere der Gar­

renarchirekr Josef Oskar \X'LADAR die schloßnahe Gartenparrie 

mir einem Schwimmbecken, einem kleinen Pavillon und einer se­

kund,l[ am Bassinrand auf einem Sockel aufgesrellren Hunde­

skulptur, die einsr im frühbarocken Ziergarten als Springbrunnen­

figur diente. 

Das Schloß und der Park sind in Pri"arbesirz und öffenrlich nichr 

zugängI.ch. 

Im 17. Jahrhundert wurde das Gebaude aus dem 16. Jahrhunderr 

zur Propsrel Eberndorf umgebaur; die zweiflügelige Anlage isr von 

ell1em begrünten Wirrschafrshof und dem eimrigen, nun als 

Nutzgarten verwenderen Ziergarten umgeben, der einen auf quadra­

rischem Grundriß gesrellren, gemauerten Gartenpavillon aus dem 



mittleren 18. J.1hrhunden, ver.chen mit einem :--'lamarddach, enthält. 

(! hs Innere ml[ flacher Decke Ist weiß gekalkr, die Außengesrälrung 

mit flachen Pil.lStcrn blieb teilweise erhalren ) 

I )Ie Prop'tei und der Canen sind in Besirz der Pfarre Eberndorf und 

öffentlich nicht zugänglich. 

Auf el1lem sreil abfallenden f.e1ssporn wurde als [".,.elrerung des 

nicht mehr existierenden Oberen Schlosses aus dem 13. Jahrhunden 

Im 14 Jahrhundcrt das Untere <;chloß als Höhenburg erbaur, In der 

zweiten H;i1fi:e des 16. Jahrhunderts baulich e"vcitert und 1851 so­

wie 1868 biS 18~ I ncugonsch nach Planen von Anron BIERBAUM 

umgesulret. Die gestaffelte, reichgegliedene Baugruppe ist mit drei 

Alleen einer Roßkasranienallee vom Orr als Auffahrr, el1ler seit­

lichen Roßkasranienallee in Richtung Steinbruch und eincr ge­

mischten Allce zum Gutshofhin versehen; der Vorhof emhälr meh­

rere Linden und el1len 'Ieich, der Innenhof birgr eine grorrenarrig 

gesralrere große \X'andnische. Im seitlich des Haupreingangs liegen­

den, verwilderten Ziergarren gedeihr eine prachrvolle, fünf.tämmige 

Blutbuche; neugotische I.innenmauern umgrenzen den Garren. 

Das Schloß und der Garren Sind In Pnvatbeslt7 und öHenclich nicht 

lugänglich. 

Das ,lb 1466 111 ßauakten genannte Schloß Khünegg, In der 

Orrsmirrc \'on Lgg auf einem Höhenrücken liegend, wurde nach 

Eberstein 
Schloßgarten 
Schloß Ebersrein 
Schloßberg 3 
Pol. Bez. Sr. Veir 
an der Glan 

LI[ 

5 SKACHA, Romantl,cher 

Schloßbau - Problematik 

sowie Aufnahme und Ver­

arbeitung der romantischen 

Ideen in Österreich 

1760/~O-1860rO, phi!. 
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ser um 'sX'olfsberg, friesach, 

Sr. \'elr, \\ ,en 19--,2. Aufl., 

'>.18 H. 

F. LEH:-\ER, Co \\l7\'KLER, 
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trag des Bundesdenkrnal­

amtes, Amsterren 2000 
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Schloß Khünegg (Schloß 
Kuenegg) 
Egg Nr. 1 
Kar. Gern. Egg 
Sradrgern. Herrnagor -
Pressegger See 
Pol. Bez. Herrnagor 

H \X']['SS~I' R .. \1 "1'0-
RAL- ]",i( HAl'KA. Burgen 

und Schlösser In Kärnten. 

Herm.lgor. Spi((al an der 

Drau. \'illach. Wien 1986. 

2. Aufl .. S. 20 f. 
DLHIO K;umen S. 105 
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Schloß Hagenegg 
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Kar. Gern. Bad Vellach 
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Vellach 
Pol. Bez. Völkerrnarkr 

H. \X1ESSNI:.R. G. SLE­

BACH. Burgen und 
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Bränden son 1586 und 1648 erneuert und erhielt 1953 emen drei­

geschosslgen Anbau im \Xemrakr. Der hakenförmlge Bau 1st von 

mIt Lmenzäunen Samt :"I.lauer- und lorpfeilern und lInnenbesetz­

ten BefestIgungsmauern eingefriedeten Gärten umgeben. dIe teils 

als Obst- und teils als \X'ohngärten dienen und einige ältere Gehölze 

enthalten (Gememe Esche m Hängeform. Sommerlinde, Birke. 

r.uropäische Lärche u. a.). Em runder Eckrurm der einstigen Be­

festigung wurde zu einem Gartenpasillon umgebaut, em zweiter 

\Vehrturm enthält em zum Garten geöffnetes Geschoß. Teile des 

Gartens erhIelten Im vIerten Viertel des 20. JahrhundertS eine neue 

(,est<llrung. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



Der im späten ~lmelalter gegründete Adelssm Hagenegg stammt 

baldICh aus dem 1 S. und 16. Jahrhunden und der zweiten Hälfte 

des 1~. J.lhrhundens, 1906 sowie 1955 wurde renovien und in der 

zweiten Hälfte des 20. J.lhrhundens das Areal zu Hotelzwecken 

adapnen. Der Vierflügelbau des Schlosses steht in elllcm land­

S<.h.lftsgärrneriSLh gestalteten, "eiten -\real mIt von Solitären, Baum­

gruppen und Randplanzungen beserzren lillen- und \X~escnflachen 

(Rotbuche, Blutbuche, Rosarandlge Blutbuche, Hängerotbuche, 

I rauemeide, Silbaahorn, Sommerlinde, \X~merlindt:, Birke, Sumpf­

eiche, RoteIChe, Roßkastanie, Eibe Europäische Lärche, Gemeine 

fichte, ~chierlingstanne, \X'estltcher Lebensbaum, Riesenlebens­

baum, 'Ianne u. a.): geschninene und ungeschninene HaInbuchen­

hecken grenzen einzelne Ganemeile ab; ein künstlicher Bach und 

zwei ' [elChe liegen nahe dem Horelneubau Der Ostfassade des 

Schlosses ist elll jung bepflanHes, aus Rosenbeeten, RasenstreIfen 

und Kieswegen bestehendes Panerre ml[ einem runden Spnng­

brunnenbecken und mmlerer Freitreppe vorgelagert. [m ~ran­

li,zeischen Katasterplan von 1826 ISt elll schematisch dargestellter 

symmetrischer Zlergarren an der Stelle ausgewiesen.) ')telllerne 

Garrenvasen und ellle Urne L1eren den Park; nahe des Schlosses 

"urde rund um eine mächtige Linde eine Fläche planlerr und als 

RuhepLuz ge;ra]ret; Sophle von TH LJR~-STARH L\1BERG leg­

te in den zwanziger Jahren des 20 . Jahrhunderts hIer elll AlpInum 

an. 

Das Schloß, die 0:ebengebäude und der Park sind In Pf!vatbesm 

und IIlleilen bedingt öffentlich zugänglich. 

Die im Jahr 1 195 erstmals genanme minelalterliche Wehrburg 

Frauenstein, außerhalb der Ortschaft Obermühlbach auf elller 

relsterra,se des Kraiger \X'aldes gelegen, wurde 1519 bis 1521 und 

bis 155"1 zu einem ,·ierflügellgen \X'ohnschloß mit \X'ehrrürmen um 

einen unregelmäßigen Arkadel1lnnenhof umgebaut. Der elllstige, 

Schlösser in Kärnten. 

Klagenfun, Feldlmchen, 
V olkermarkr \\'jen 1980, 

2. Auf]. S. 1 15 f. 
J von REVEDI", Gänen in 
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5. 31 ff. 
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366 Kärnten 

wassergefüllte Wehrgraben um das Schloß blieb nicht erhalten, na­

he des Schlosses liegt ein Teich. Der von Johann Weichard von VAL­

VASOR um 1680 gefertigte und 1688 veröffenrhchte Kupferstich 

überliefert den einstigen, zwelgetedten, von Lattenzäunen und 

Zinnenmauern umfriedeten Zier- und Nutzgarten mit regelmäßi­

ger Beetsrrukrur, symmetrischen Wegen und einer BaumreIhe. 

Dieser Garten ISt unmittelbar dem Schloß Im Süden vorgelagert; 

hinter dem Schloß und den Wirtschaftsgebäuden erstreckt sich der 

Kraiger Wald. 

Das Schloß ist heute über eine untegelmäßige Lindenallee er­

reichbar. Im Vorhof, der als Zufahrrs- und Wirtschafuhof dient, ste­

hen einige ältere Gehölze (Gemeine Fichte u. a.). Im zweiten, gleich­

falls begrünten Vorhof vor dem Hauptportal in den unbegrünten 

Innenhof stehen ein alrer 5teintisch und zweI SteInbänke. Der 

Garten erstreckt sich auf einer Substruktionsmauer auf einem 

Plateau südlich etwas unterhalb des Schlosses, die wohl gemeinsam 

mit einem kleinen, schindelgedeckten Rundtürmchen und weIteren 

linnenmauern In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts (von 

1864 bis 1909 war die gräfliche Familie ABENSPERG-TRAUN 

Besitzer und ließ histOrisierende Umbauten am und um das Schloß 

durchführen) entstand. Im als Hausgarten angelegten Areal gedeI­

hen einige Jüngere Gehölze (Birke, Trauet\\:eide, Europäische Lärche 

u. a.). 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



Das lln 15 oder beginnenden 16. Jahrhundert erbaute Schloß 

freudenberg erhielt l-n 9 den langgestreckten Sudtrakc und 1860 

einen Verbmdungmakc Auf einem terras,ienen Sudhang gelegen, 

i,t d.IS !'chloß \'on Obstgarten und einem terrassierten I..ergarten 

umgeben. An der um 1860 erneuerten Umfassungsmauer steht ein 

quadratISches, gemauertes G,utengebaude aus derselben Zeit und 

offnet sich gegen die 'ferrassierung mit breitem Bogen; in der 

bnfriedungsmauer liegt ein ahnlich fassadlcrtes Gartentor. 

Das 'ichloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

In der Ommitte \'on Fnesach gelegen, ab der ersten Hälfte des 

13. Jahrhunderts erbaut und mehrfach er.veltert sowie im fruhen 

19. Jahrhundert und um 1900 fassadlert, liegt hinter dem Baublock 

des \Vohnhauses ein Gartenhof und ein anschließender Garten am 

Hang des Petersberges. Der mit Ob,tbäumen, I.iersträuchern und 

einer .Ilten Gemeinen Esche in Hängeform begrünte Garten ist mit 

mebreren Treppen über die Terrassen bis zur obersten '[errasse er­

schlmsen; auf dieser wurde in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun­

derts auf quadramcher Grundfläche ein gemauertes, schmuckes 

.Irtenhaus errichtet. Fm Lattenzaun mit Mauerpfeilern umschließt 

den gepflegten Hausgarten. 

Das Gebäude und der Garten smd in PrivatbeSItz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

DEl-110 Kärnten ).149 
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Ab 1610 für Hans Rudolf von RAITENAU begonnen und 1651 

bis 1654 für Christoph von LODRON ferriggestellt, wurde unterhalb 

der Höhenburg Gmünd, dem Alten Schloß, in der Ebene an der 

Sildostecke der Stadtbefestigung vom Baumeister Amon RlEBLER 

der dreiflugelige Bau des mit einer Arkadenwand gegen Osten ab­

gegrenzten Neuen Schlosses erbaut; nach dem schweren Brand von 

1793 wurde der Baukomplex vom Baumeister Johann GLANNER 

wiederhergestellt. Der rechteckige Hofraum setzt sich nach der 

Arkarur in einem längsrechteckigen Grünraum fon, der einst den 

aui\vendig früh barock gestalreten Ziergarten enthielt, im 19. Jahrhun­

dert landschafilich überformt und in der zweiten Hälfte des 20. Jahr­

hundertS als nach Ferdinand PORSCHE, der J 944 bis 1950 in 

Gmünd lebre, benannter "Professor-Porsche-Park" adaptiert wurde. 

Einiger älterer Gehölzbesrand gedeiht aufRasenflächen (Roßkastanie, 

Winterlinde, Spitzahorn, Bergahorn, Rotbuche, Ginkgobaum, 

Weymouthskiefer, Westlicher Lebensbaum, Silberfichre u. a.); um 

1900 wurde ein rundes Brunnenbecken mit steinerner Purrofigur samt 

Schwan aus jener Zeit aufgesteIIr, zwei steinerne Löwen, Wappentiere 

der Familie LODRON, gearbeitet um 167011680, stammen aus 

dem Salzburger Mirabellgarren, in der zweiten Hälfte des 20. Jahr­

hunderts entstand die Porrrätbüste Ferdinand PORSCHES. 

Das Schloß und der Park sind in Besitz der Gemeinde Gmünd; der 

Park ist öffentlich zugänglich. 

1235 wird in Griffen eine Propstei genannt, 1236 wird diese von 

Prämonstrarensern besiedelt; die bestehenden Bauten des 1786 auf­

gehobenen Stiftes innerhalb der spätgotischen Wehrmauer stammen 



ulHer Verwendung älrerer .\laueneile ,1lIS der Zen der \Vieder­

hCfS(e1lung nach den Bränden von 1648 und 17 50. Der franzis­

zeische Karasrerplan von 1827 welsr lediglich schema(l5ch darge­

srellre Olm- und Nmzgänen um den aufgelassenen )riftskomplex 

,llIS, die llIm'/ ed auch heure besrehen; von besonderem I nreresse isr 

der nordwestlich des SriFres auf emer rerrassienen BösLhung errich­

rere. Z\\cigeschosslge, rechreckige Laubenbau (, \lönchs-Häusl") aus 

dem Jahr 1689: Ober dem geschlossenen Unrergeschoß öfFner sich 

,In drei '->ei ren eh, Obcrgeschoß mir 'läulenarkaden als Belvedere in 

freier Llge In einiger r nrfernung vom )rift. 

f)le \)[Iftsbauren und Cänen sind in Privarbesirz und in 1eden 

offentlich zugänglich. 
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In spärlichen Resten blieben um das als bereirs bestehendes Konnen­

kloster 975 genannre, 1124 in ein Domstift, das bis 1788 in Gurk 

seinen Sitz hatte, umgewandelte Stift die einstigen Ziergärten übrig; 

der vom 15. bis ins 17. Jahrhundert erbaute Stiftskomplex um dIe 

romanIsch-gotische Stiftskirche ist von \'V'ehrmauern des 15. und 

16. JahrhundertS eingefaßt. In den beiden um 1680 von Johann 

Weichard VALVASOR gefertIgten Kupferstichen sind der große, 

mit mittlerem Springbrunnen und vier aufwendIgen Beetkom­

partimenren gestaltete Ziergarten im Südosten des Stiftes sowie wei­

tere mauereingefaßte Lust-, Nutz- und Baumgärten dokumentiert. 

Im Franziszeischen Kataster von 1828 sind, schematisch dargestellt, 

regelmäßig gestaltete, von Wegkreuzen durchzogene Gärten im 

Süden und Südosten des Stiftes und ein weites Baumgartengeviert 

im Nordosten des Kapiteltraktes und der Kirche ausgewiesen. 

Lediglich das laU( Inschrift 1617 erbaute, auf rechteckIgem 

Grundriß gemauerte, zweigeschossige Gartengebäude (Salenl, 

Sommerhaus) mit Sgraffirofassade, Gartenror und einem hölzernen 

Balkon gegen den Garten, dIe Wände des Obergeschosses im 

Inneren mit von Onophrius ROSENHEIMB gemaltem Ranken­

dekor versehen, blieb an der Umfassungsmauer erhalten; im parzel­

lierten Garten jenseirs der Fahrstraße steht em kleines, gemauertes, 

zweigeschossiges, schlichtes Gartengebäude. Die Gärten und 

Hofbereiche wurden In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 

großteils neu bepflanzt und umgestaltet. 

Die Gebäude und Gärten sind in Besirz der Kongregation des 

Salvarorianerordens in Gurk und in Teilen bedingt öffentlich LU­

gänglich. 



1889 wurde in der ()mmme von Himmelberg dIe Villa für Eras­

mus Kar! 1.1· I! r 'c.r· R als Baublock errichtet und von emem 

Zlerganen umgeben; dIe Mi[telachse der Villa ISt durch eInen seich­

ten \lmelmalit mit Balkon und D.1Chgiebel beront. dIe F-reiueppe 

lllHerhalb fuhn lOS Cebäude, dIe Achse i" im i'ugangsror fonge­

se[/[; gegenüber Jensei[s der Fahrstraße liegt ein mit eInem Pfeiler­

I.lun umgebener. seiner einstigen Strukrurierung benommener, ehe­

dem Illgehöriger Canen nahe der bbnksgebäude. 

Die Villa und dIe G:inen sind In Privatbesm und öffentlich nIcht 

luganglIch. 

D.IS \X'ohnhaus der 1846 gegründeten Brauerei 111 Hin wurde um 

1870 hiswrJStisch umgebaut und mH emem Landschafrs- .sowie 

einem großen 'Jurzganen umgeben. Der Vorhofbereich der Villa 

uägt Rasenfhchen, neuere Rosenbeete und eine geschninene 

Buchsbaumhecke, der landschaftsgännensch gestaltete Tell enthält 

einige stanliche ältere Cehölzc ('>neleiche, Roreiche, Birke, Roß­

k.J.s[anie, \\.'in[erlinde, <'pirzahorn. Flbe, Cememe r:ichre u. a.); im 

:-:uflganen bilcb em großes, kombinienes Gänner-, \X'imchafts­

und Clashaus aus der zweiten HJlfre des 19. Jahrhunderts erhalten. 

DIe Cebäude und die Gänen smd in PrivatbeSlfz und außer dem 

Braugasthof öfTendich nicht zugänglich. 

D.\S um 1546 genannte Bauerngur wurde 1585 zu einem '>chloß 

umgebaur und mehrmals, zulera 1971, umgestaltet; der rechteckige 

Hirt 
Hausgärten 
Brauereiwoh nhaus (Villa) 

Hin Nr. 3 
Pol. Bez. Sr. Veir 

an der Glan 

Lir. 

S HAAT\"('AC:-.JER Kärn­

ten Der BezIrk Sr. \eit an 

der Glan, Salzburg 1977 , 

5.102 

DE:HIO Kärnten, S. 299 

Hunnenbrunn 

Schloßpark 
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Schloß Hunnenbrunn 
(Schloß Hungerbrunn) 
Sc.hloßweg 2 
Pol. Bez. Sr. Veir 
an der Clan 

[Ir. 

H. WILSSNI-.R, G. SEE­

BAl H, Burgen und Schlös­

ser um \X'olfsberg, Fnesach, 

Sr. \'eir, Wien 19~7, 2. Aufl .. 

S. 6'; f. 
DI:-.HIO Kirnren. S. 3 J 8 

Karlsberg 
Schloßgarten 
Schloß Karlsberg 
Karlsberg r. 1 
Pol. Bez. Sr. Veir 
an der Clan 

[Ir. 

11. WIESSNER, G. SEE­

BACH, Burgen und Schlös­

ser um Friesach, Sr. Veir, 

Wolfsberg, Wien 1977 , 

2. Aufl., S. 68 fF. 
\X'. DEUER, Schloß und 

Herrschafr Karlsberg drei-
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Baublock des frei liegenden Schlosses isr von einem Ziergarten und 

einem in der zweiren Hälfre des 20. Jahrhunderrs eingerichrelen 

Schulganen umgeben. Neben etlIChen Jungpflanzungen gedeihl im 

Ierr<mienen Areal einiger ällerer Gehölzbesrand (Hainbuche, 

Silberhehre, Edelranne, Koloradoranne u. a.). An der Zufahrt ober­

halb srehr eine um 1750 erbaure, große Wegkapelle, an der Ecke der 

Umfassungs- und Böschungsmauer wurde ein barocker, auf qua­

drarischem Grundriß gemauener Pavillon mil ZWlebeirurm errich­

leI, ein HolzsaJenl mil Freirreppe Slammr aus dem spälen 19. Jahr­

hunden. 

Das Schloß und der Garten sind 111 Besirz des Landes Kärnlen und 

öffentlich nichr zugänglich. 



[n Berglage auf aufge~(hürreren' und rerrasslertem Gelinde, wurde 

wohllIT' zweiren [)rmel des 1 ~ Jahrhunderrs als [rsau für die nahe 

gelegen . baufallig gewordene Burg da~ ehloß Karlsberg errichret. 

Der trühbarocke /Jerganen l\( Im von JohaIlI' \X'eichard von VALVA­

SO R um 1680 gesc.haflenen Kupfersrich m 'Teden wiederg~-geben. Im 

18. Jahrhunden wurde dem 'Ichloß die chloßkapelle angebaur, die 

Sduoßfassaden \\1lrdcn Im 19. Jahrl-llmden veranden. Der \Ierflügel­

bau J ,r von einern lerflssenganen beglelrer, in dem Resre von BuxU5-

suffruucosa- Hecken srehen. Zun' Schloß lei ren eine ahe fichenallee 

und eUle neu geplhp/rc Roßkasramenallee, den ['ofSrwald aus Gemei­

nen I';chren durchIlelu cme ahe, breire, nichr ergänzre Lindenallee. 

['111 keines, gemauenes Carrenhäu<.chen auf quadranschem Gnmdriß 

mn f1ac.hen 'ischen an drei 'ieiren finder sic" in Schloßnahe eimger 

äherer eeholzbesrand gedeihr um das Schloß (Gemeine bche in 

Hänge(orm, Linde, Hainbuche, [)ouglasranne, -v.;'esdicher Lebens­

baum u. a.l. Den· 'ichloß wurde in der ""elren Hälfie des 19. Jahr­

hundens ellle zwelgeschossige, große \{,randa als Holzanbau vorgela­

gen. f [Ol/.spallere ubemehen die Schloßfassade in hdgeschoßhöhe. 

D.lS Schloß und der (;arten smd m Privarbesirz und öffendich nichr 

z.ugangltch. 

.\Iehrere (,ärren umgeben den rechreck.gen Baublock des im 

sp:üen \Ime!alrer beurkunderen, Im 16. Jahrhundert erball(en und 

in der IWet(en Hälfte des 19. Jahrhunderts umgesralreren Schlosses 

Kolleg"g. hei liegend .luf einer Je!ändesrufe de; Osrhanges der 

Saualpe erbaur. isr dem chloß eine (,arrenrerrasse vorgelagerr; ge­

gen das [:11 orienrlerr Isr eine schmiedeeisengirrerbegrenzre Terrasse 

im Obage\Choß des 'Ichlosse,. In der .\1ine/achse liegr ein langlieher 

Vierpaßspringbrullnen. Im Ganenhof begrunen zwei baurnarrtge, 

geschni((ene BuchsbJumsrräuchcr und geschnl((ene Hecken ein im 

frühen 20. Jahrhunderr angelegres, balusrradenbegrenzres, eine 

Lourde,-Grone enrhalrendes Gärrchen. rilliger älrerer Gehölzbe-

hunden Jahre im BeIm der 
famIlie ('oess, m: Carimhia I 
I--Bd '98-,<,r3ft 

bes. s. 28~ S. 303 fr 
DEHIO Kärmen. S. Bj f 
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Schloßgärten 
~chloß Kollegg 
Kollegg N r. 5 
Pol. Bez. Wolfsberg 

Ln 

H. \VII-<;S. 'ER. G. SEE­
BACH, Burgen und Schlös­

ser um \Volfsberg, Frie,ach, 
Sr. \br, \X len 19--,2. Aufl., 

S. 156 f. 
DEHIO Kärnren S. '113 
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Kraig 
Gutshofgarten 
PörlinghoF (Perlinghof) 
PörlinghoFNr. 3 
Pol. Bez. Sr. Veir 
an der Clan 

T HORt\', Zur GeschIChte 

des Pörhnghofes, m (ann­

th,a 1.,16'1 . Bd, 197 4, 

S. (,3 rr 
H WII'SSNLR, C, s[{­
BACH, Burgen und 'ichl()s­

ser um \Volfsberg, Fnesach, 

'>t \'e't, \X'ien 197 "7, 2. Aufl., 

S. 94 f. 
m · HIO Kärnten, S. 1<i6 

Krumpendorf 
Schloßgarten 
Schloß Drasing 
Drasingersrraße 130 
Pol. Bez. K1agenfurr­
Land 

374 Kärnten 

stand in Finzel- und Randpflanzung gedeiht ums ~chloß (Edel­

kastanie, Roßkastanie, Bergulme, Buchsbaum, Edeltanne, Westli­

cher Lebensbaum, Silberfichte u. a.). Der einstige Z,ergarten und 

der Baumgarten des Schlosses 'St in der von Johann Weichard von 

VALVASOR um 1680 gefertigten Vogelschau uberlieferr. 

Das Schloß und die Garten sind m Besitz des Jesuitenkollegs 

Sr. Andrä und öffentlich nicht zugänglich. 

Der 'm 13. Jahrhundert genannte Pörlinghof stammt m semer heuti­

gen c,öralt als rechteckiger Baublock aus dem Barock; er ist von einem 

großen, vom pfeilergemauertcn La[(enzaun umgebenen, terrassierten 

Obstgarten umgeben. Das Zufahrrsror ist von zwei alten RoßkastJ­

nienbaumcn begleitet, einige alte Buchsbaumhecken sowie ein in 

Resten vorhandenes, in der Ecke der Umfassungsmauer erbautes 

Gartenhaus blieben von der einstigen Ziergartengestalrung erhalten. 

Das Gebäude und der Garten sind ,n Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänghch. 

Frei liegend nördlich von Krumpendorf wurde ,m Mi([elalter 

die Höhenburg Drasing errichtet; das baulich großteils aus 

dem 16. Jahrhundert stammende vierflugelige ~chloß ließ Thad­

däus von LAl\'NER 1842/1843 umgestalten. Der Garten in ter­

rassierter Berglage enthält \Viesen, einen Bach und einen Teich, 

einige ältere, meist einheimische Gehölze (\X'mterlinde, Erle, 

Buchsbaum, Gemeine Fichte u. a.), Waldteile, StJudenbeete, alpi-



nut'1artige bepflanzte Beete und ge,chnmene Hecken aus Buxus suf­

fflJucosa. 

J).15 Schloß und der Carten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

wgänglich. 

Crsula von S Hl L'CA ließ I ~35 bis I ~40 das chloß In der Oru­

mine von Krumpcndorf errichten, der B.lublock wurde !Ur Thaddäus 

von LA:\'\;HZ, der eine .\!usterlandwirrschafr einrichtete, im zweiten 

\'ierte! des 19. JahrhundertS umgestaltet und ab 1952 zu Schul­

zwecken umgebaut Reste des einstiger parzellierten Landschaftsgar­

tem umgeben d.l <'chloß; nördlich des Schlosses, JenseItS der Fahr­

maf'c. !rcgt der \'(H 18T !Ur I'haddäus von l.A. '. '[ Rangelegte 

Ziergarten mit zwei umgebauten, kJ.l.,-sllIstischen, etwa quadratischen 

Ln. 

H \X·IESS. 'ER, C '>U.­

BACH, Burgen und Schlös­

ser In Kärnten Klagenfun, 

Feldlmchen, \ ölkermarkt, 

\li leO} 1980. 2 Aufl "."15 f. 
DFHIO Kärnten, S. 432 

Krumpendorf 
Schloßgärten 
Schloß Krumpendorf 
Hauptstraße 159 und 152 
Pol. Bez. Klagen furt -
Land 

[ir. 

H \X'IESS:\ER, G. SEE­

BACH, Bur~en und Schlös­

ser In Kärnten. Klagenfun, 

f-eldkirchen, \ ölkermarkt, 

\Vien 1980,2. Aufl., S. 74 f 
DE.HIO Kärnten S. 4~1 f 
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Krumpendorf 
Villengarten 
Villa KerndIe 
Lorbersteig 13 
Pol. Bez. Klagen furt -
Land 

F. ACHLEITNER, Öster­

reichische Architektur im 

20. Jahrhundert. Ein Führer 

in dreI Bänden, 2. Bd., 

Kärnten, Steiermark, Bur­

genland, Salzburg - Wien 

1983,S. 62 

S. W SCHNEIDINGER, 

Oskar Schober, Leopold 

führer, Karl Maria Kerndie, 

Kar! Wolschner. Bauten und 

Projekte der Schüler Otro 

Wagners in Kärnten, phil. 

Diss. Univ. Graz 1990, 1. 

Bd., S. 195 f., 2. Bd., S. 57 ff 
DEHIO Kärnten, S. 433 
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Gartenhäusern. Erhalten blieben die Hauptachse Schloß - Schloßror 

- Treppen, ein rundes, einstiges Springbrunnen becken, umgeben von 

acht Sockeln sowie einiger älterer Gehölzbestand (Trompetenbaum, 

Trauerweide, Silberahorn, Buchsbaum, Linde, Nutka-Scheinzypresse, 

Chinesischer Wacholder u. a.). Im Franziszeischen Kataster ist der 

Zustand des Gartens im Jahr 1827 dokumentiert: Der etwa quadra­

tische Grllnraum ist mit Wegkreuzen regelmäßig durchzogen und 

enthält im Zentrum das runde Wasserbecken. 

Das Schloß und der Garten sind in Besitz des Österreichischen 

Gewerkschaftsbundes und öffentlich nicht zugänglich; die beiden 

Gartenhäuser und der Garten sind in Privatbesitz und ebenfalls 

öffentlich nicht zugänglich. 

1933 bis 1935 errichtete der Architekt Karl Maria KERNDLE für 

sich und seine Frau Frieda den turmartigen Rundbau der von ihm 

im Jahr 1930 enrworfenen Villa in ansteigendem Gelände am 

Onsrand von Krumpendorf und legte um die Villa einen Wohn­

und Obstgarten an; nahe der Terrasse ist ein Wasserbecken unterge­

bracht, einige ältere Gehölze außer den Obstbäumen (Trompeten­

baum, Buchsbaum, Scheinzypresse u. a.) und verschiedene Kletter­

pflanzen an den Fassaden begrünen das Areal abwechslungsreich; 

von der Terrasse, vom vorspri ngenden Balkon im Obergeschoß und 

von der Dachterrasse ist der Garten gut llberblickbar. 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



L'rkundlich 1306 genannt, brannte das Cut Lang 1810 ab und wur­

de als Schloßehen wiederhergestellt. Der Baublock mit .\litteltisalit 

und zwcibuliger heirreppe Ist von zwei kleinen, mIt Lanenüunen 

und ,\1aucrpfeilern eingefriedeten Gärten und Obstwiesen begleI­

tet, eine kurze Roßkastanienallee fuhrt In den Vorhof zur 

J\1melachse des Schlosses. NallC des Schlosses finden sich Reste der 

Bebtigungs.ll1lagen sowie die frei stehende, 1648 erbaute Rosalien­

kapelle. 

D.II )chloR und der Carten SInd Ifl PrIvatbesitz und öffentlich 

nicht zug.lnglich. 

Der Im spaten .\litteblter begrUndete. ab 1571 dokumentierte 

AnsItz in Leifling enthalt einen ß,lUkern aus dem 15.116. Jallfhun­

dert, wurde barock vergrößert und Stammt In der heutigen Außen­

gliederung und der Innenausstattung aus der erSten Half te des 

I S. Jahrhunderts. Begleitet von einem begrunren, von einem klei­

nen, gefaßten Bach durchflossenen \X'irtschafrshof und eInem seit-

Lang 
Schloßgarten 
Schloß Lang (Schloß 
Langg) 
Lang Nr. 4 
Pol. Bez. Feldkirchen 

Lit. 

H. \X'IESS:-':E-.R, G. SLF­

BAC H, Burgen und )chlös­

ser in Kärnten, Klagenfurt, 

FeldkIrchen, Völkermarkt, 

\X len J 980, 2. Aufl., S ~5 f. 

DE HIO Kärnten, S. 443 

Leifling 
Schloßgarten 
Schloß Eberwein 
Leifling r. 34 
Pol. Bez. Völkermarkt 

Lit. 

11 \X'IESSNrR, G. S[E­

BACH, Burgen und Schlös­

ser in Kärnten. Klagenfun, 

Feldkirchen, Völkermarkr, 

\X~en 1980, 2. o\ufI., S. Ir f. 
DlHIO Kärnten, S. 455 
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Lichtengraben 
Schloßgarten 
Schloß Lichtengraben 
Lichtengraben N r. 1 
Pol. Bez. Wolfsberg 

H. WIESSNER, G. SEE­

BACH, Burgen und Schlös­

ser um Wolfsberg, Fnesach, 

~t Velt, \\'ien 1 T~, 2. Aufl., 

S. 159 ft 
DI·HIO Kärnten , S. 45"", 

S. '159 
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lichen Nutzgarten, liegt in der mit einer Altane beronten Mittel­

achse des Schlosses der einstige, ummauerte ZIergarten in terras­

sierter Hanglage; Reste der symmetrisch der Hauptachse folgenden 

Wege blieben erhalten. Seitlich der Ziergartenmauer gedeiht eine 

ältere Blutbuche als Solitärgehölz. Im von Johann Weichard von 

VALVASOR um 1680 gefertigten Kupferstich ISt ein früh barocker, 

kleinerer, rechteckiger Ziergarten ausgewiesen. 

Das Schloß und der Garten sind In Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

FreI liegend im Tal ließen Peter und Lhrenreich von PAIN wohl Im 

16. Jahrhundert das Schloß Lichtengraben nahe der Spätgotischen, 

'lb, RUIne erhaltenen Wasserburg Pall1hof erbauen; dIe im 17 ., 19. 

und früheren 20. Jahrhundert umgebaute \'ierflügelanlage ist "on 

einem mit einigen Gehölzen bestandenen Vorhof (f\:ußbaum, 

Europäische Lärche, Westlicher L.ebensbaum, <;i1berhchte), einem 

lutzgarten mIt bis zu hundert Jahre altem Obstbaumbestand und 

eInem \X'ohngarten mit Stauden beeten und mehreren älteren 

Bäumen (Gemeine Esche In Hängeform, lraubenkirsche, Linde, 

Bergahorn, Robine u. a.) begleIter. Nach 1900 wurde ein \X'arm­

und Kalthaus in Holz-Glas-Konstruktion mit Schindeldeckung er­

richtet; aus der Zeit um 1920 stammen eine hölzerne Kegelbahn 

und ein auf steinernem Sockel errichteter, hölzerner Aussichts­

pavillon auf rechteckiger Grundfläche. 

Dd.\ Schloß und der Garten sind in Pri"atbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



Der ,pärgorisehe Baublock des Pfarrhofes auf dem Kirchhügel in 

I ieding wurde um dIe ~Iltte des 18. Jahrhunderrs umgestalret; der 

elllsrige (,.Irren, von eInem Lattenzaun mIr Mauerpfeilern umge­

ben, isr in feilen par/elberr, der verbliebene Rest mit elllsriger Mittel­
achse wurde .lls Hausgarren neugesralrer Fine klellle, hölzerne, auf 

qu.ldrarischer (,rundfhehe erbau re Laube srammr aus dem frühe­

ren 19. Jahrhundert 

D.ls Gebäude und der Carren sind III Besitz der Pfarre Lieding und 

öffentlich nichr zug'lIlglich. 

I 'j91 als hallliskanerklosrer gegründet, wurde das Kloster 1593 bis 

1628 erbaut, diente .Ib 1635 dem ServItenorden, wurde nach dem 

Hr.lIld von 16'10 bIS 1661 neu erbaut sowie nach einem weiteren 

Br.lnd 1-31l bIS 1-41 st.uk erneuerr. EIner der wIChtigsten rrllhba­

rocken Klostergärren in ÖsterreIch blieb in der Grundfläche und in 

den Hauptmukruren erhalten; dIe einstige Derailgliederung des an 

den '>lIdtrakt des slcrflugehgen Kloster, und an dIe ehedcm vom 

Lieding 
Pfarrhofgarten 
Pfarrhof 

Lieding r. 1 

Pol. Bez. Sr. Vei[ 

an der Clan 

Llt. 

DFHIO Kirnten, 5. 463 

Maria Luggau 
Klostergarten 
Servi [enklos[er 

Maria Luggau r. 26 

Pol. Bez. Hermagor 

L.lr 

A. RO.\IER, '>cmtus .\Ia­

f1ana AusplClls AusrnaCIs III 

C,ermanlae, Hunganae er 

Botmiae regnis reparatJ seu 

H"rona ordinis Ser\'orum B. 

\lanae \'irgllllS . ). \\ len 

166-, Tafel 9, S. 214 f. 
E. BERGER, Carrenkumt, in: 

B. :-;EUBAU~R-Kll:.:-;ZL. 
\X' DEUER, E. ,\1AHL-

K"J l.CH·j, Barock In Kirn­

ten, K1agenfurr 2000. ~. 25-
DF HIO Kärnten, S 506 f. 
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Mayerhofen 
Schloßgärten 
Schloß Mayerhofen 

Mayerhofen N r. 1 

Pol. Bez. Sr. Vei( 
an der Clan 

H. \\ IESSt\ER, G. SHo­

BAC H, Burgen und Schlös­

ser um \\'olfsberg, Friesach, 
St. \'eit \\ len 19~~, 2. Auf!" 

S.81 
J von RE\'EDI~, Gärten in 

Karnten, Klagenfurt 1996, 
S. 115,S.1l~ 
DEHIO Kärnten, S. 528 
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hiedhof umgebene, 1513 gegründete \'\'allrahrukirche angrenzenden 

rechteckigen Terrassengartens ist in einem 166~ veröffentlichten, 

von Bartholomäus KILlA.. '\; gefertigten Kupfemich und in dem von 

Joh~nn \'\'eichard von VALVASOR um 1680 geschaffenen Kupfer­

stich überliefert; der franziszeische Kataster von 1826 gibt ebenfalls 

die mit regelmäßIgen Beeten geRillten Gartenflächen wieder. 

Erhalten blieben ein rundes Springbrunnenbecken auf der er­

sten, mit Balustern begrenzten Terrassierung, das quadratische, ge­

mauerte Gartenhaus, erbaut an der 1errassenmauer, mit überdeckter, 

doppelläufiger Treppe auf die zweite Terrassenebene fuhrend, ein dort 

In 7icgel-Holz-Glas-Bauweise errichtetes, in Betrieb befindliches 

Clashaus und der prachrvolle, achteckige, gemauerte Gartenpavillon 

mit hölzerner Laterne aus dem 17. Jahrhundert; das Innere wurde 

1748 mit )teInmosaik-Bildern ausgestattet, :\ischen in den Außen­

wänden sind u. a. mit barocken Gartenveduten bemalt. In der Um­

mauerung des Terrassenganens liegen mehrere Gartenpforten. 

DIe Klosterbauten und der Garten sind In Besitz des Konvents des 

ServItenordens In Maria Luggau; der K10stcrgarten ist öffentlich 

nicht zugänglich. 

Als im 14. Jahrhundert dokumentIerter salzburglscher !'..1eierhof, ab 

dem 18. Jahrhundert als Gutswohnhaus verwendet, ist der aus dem 

späten 17. Jahrhundert stammende, im spa.teren 18. Jahrhundert 

fassadierte Baublock des Schlosses Mayerhofen von ebenen Gärten 

umgeben. Die Zier- und Nutzgärten, als Gartenge\'ierte um das 

)chloß liegend, sowIe eIne schnurgerade, zweireihige Allee, von 

Osten zum Schloß und den großen ~1eierhof Rihrend und jenseits 



des westlidlen (,artem m Richtung Sr. Salvaror leitend, sind Im 

hallliszeischen KatJsterpbn von 1828 ,chematisch dargestellt 

I rhalten blieben vom barocken, Im 19. Jahrhundert überarbeiteten 

lierg.men, der aXial zum Schloß liegt, ein großes, rundes Spnng­

brunnenbecken, fünf kIeme. Steinerne Puttoliguren auf Sockeln, 

niednge Buchsbaumhelken und der auf quadratIScher Crundtläche 

aufgemaucrte, m der I';madengesultung dem Schloß angeglichene, 

ein großes lWllbddach tragende Cartenpavillon I'..U\ der feit um 

1900 st.llnmt das großzügige Badebecken. Im von emem l.atten­

zaun mit gemauerten pfedern eingefriedeten Nutzgarten steht ein 

teds ved:lllendes. dreiteiliges, großes Clashaus in llegel-Holz-Glas­

B.lUweise mit erhöhtem .\1lttelteilw lwecken der Schloßgärtner­

wohnung aus dem 19 Jahrhundert In den Crünflächen um das 

Schloß gedeihen etlicbe teils ,iltere, teils jüngere Gehölze (\\(/inrer­

Iintk. [rauerweide, Fschenahorn, Pyramidenpappel, Buchsbaum, 

I·.uropäis,he Lirche, Koloradotannc u. a.). reile der \\(/iesen stehen 

als Damwddgehege in Verwendung. 

D.ls Schloß und die Gärten Sind in Pnvatbesitz und öffentlich mcht 

zug;lJ1glich. 

\'om \Xr,enn Klumelster CLASI.:.R enrworfcn, liegt da.s 1894 ferrig­

gestellte villenarnge H ubertusschlößI als unregelmäßiger, m spät­

hisronstischen Formen relchgeglicderrer Baukorper auf einem 

terrassierten. ZlIm .\ !dlstättcr See abfallenden Hang. Der land­

schaftsgärrnerisch gestaltete ("uten enrhält emigen alteren C,ehölz­

best.md (\Vinrerlinde, Sommerlinde, Roßkastame, Buchsbaum, 

\'irginlscher \Vacholder. Sdbcrlichte, Schierlingstanne u. a.); em 
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Stadtpark und 

r menade 

Schiller-Park, Przyborski­

Promenade 

Kurpromenade, Kaiser­

Franz-Josef-Straße 
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an der Drau 

Ln . 
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Klagenfurt 1964, S 321, 
S. 34- ff S rl, S. 408 

DEHIO K.unren, S. 550 
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Abgang fuhrt vom Schlößl zum im "ienen Viertel des 20. Jahr­

hunderts neugestalteten Ufer mit Badeplatz. 

Das Schlößl und der Garten sind in Privatbesitz und als Hotel und 

Jachtclub in Teilen bedingr öffenrlich zugänglich. 

18~0 \\urde .\Iillstarr als Kurort mH Seebad eingetragen; ;m unebe­

nen, zum \lillstärrer See abfallenden Gelände \\urden m der Folge 

dIe nach Artur Rirrer von PRZYBORSKI (1860-1948., -\ltbürger­

meIster von .\ lillstarr, benannte Promenade und der Schiller-Park 

nahe dem Seebad angelegt und im Lauf des 20. Jahrhunderts wie­

derholt umgestaltet. Stark beschnirrene, gedeckte Alleen aus Roß­

kastanIenbäumen und Lrnden fuhren durch die schmalen Anlagen, 

die mit erlichen alteren Gehölzen StielelChe, Roteiche, Görrer­

baum, Trompetenbaum, Geschlitzrblatrnger SIlberahorn, Eschen­

ahorn, W'inrerlinde, Sommerlinde, ilberlinde, Großblarrpappel, 

Hängerotbuche, Blutbuche, Schierlingstanne, Lawson s 5chernzv­

presse u. a.) und zahlreichen Jungpflanzungen begrünt srnd Im Park 

\\urde unter der gleichzeitig gepflanzten Srieleiche 1905 zu Ehren 

von Friedrich SCHILLER ein DenImein gesem; weitere Gedenk­

steine, der .\ lusikpa"illon und ein Spnngbrunnen wurden in der 

zweIten Halfre des 20. Jahrhunderts ernchtet. 

Der Park und die Promenade sind in Besitz der Gemeinde .\lillstarr 

und ständIg öffenrlich zugänglich. 



I)JS urkundlich 1541 genannre '>chloß, ledero;terwll7 enthält eInen 

alteren ndch 16'-15 un'gebauten Irakt. wurde 1690. als er starr der 

nordosdl~h gdegenen Höhenburg HoclJosterwirz als \\ohnslrz der 

hmilie KHFVI :-':HÜL LER gewählt wurde. um den Sudrrakt zu 

einer Iweiflügdanlage erweitert und Im \\'esneil,m 18. oder fruhen 

19. Jahrhundert vergrößert. Im hanziszeischen Kata\ter von 1828 

\on einer schemallSch ausgewiesenen. mit drei regelmaßigen Gehölz­

reihen durchzogenen. e[\va rechteckigen Grünfläche im Süden und 

Im Osten umgeben und mit einer schnurgeraden Allee zum süd­

wesdich gelegenen Ort :-':iederosterwitz verbunden. sind die heuD­

gen heJllächen teils landschaftsgärrnerisch. teils als terrasSIerter. 

prachtvoll gepflegter taudengarten. teils als Obst- und Gemüse­

garten gestaltet [. iniger älterer Cehölzbestand III teils modellJerrem 

\\'ielenrerralll (Halllbuche. Birke. Blutbuche, \\'inrerlinde. '>om­

merlinde. GenJe1ne E>che III Hängeform. Buchsbaum. \\'esthcher 

l.ebembaum. 'illberflchte. Edeltanne u. a.l, geschnittene und unge­

schni[(cnc He~ken. \\ aldparrien und taudenrabarren Im terras­

sIerren Bereich bilden das pflanzhche Gerüst des Parks; ein in der 

"e te Hälfte des 19. Jahrhunderrs erbautes, rechteckIges, hölzer­

les <, e I gegenüber dem Haupteingang im Zufahmhof, mehrere 

,telllerne Blumenkörbe, eine unreriebensgroße männliche Stelllfigur 

JS der \ litte des I . Jahrhunderrs (ihre Herkunft und ihr ehemali­

ger Standort SInd nIcht bekannr) sowie ellllges älteres Gußeisen­

r obI r ~ieren die s~hlo(;nahen Parkceile. 

Das Schloß und der Park sind in Pn\'atbesirz und öflenthch nicht 

zugänglich. 

~iederosterwitz 

Schloß park 
chloß ~iederos(ef\.\ irr 

Niederos(ef\.\·i(z ); r. 

Pol. Bez. Sr. Vei( 

an der Clan 
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Obertrixen 
Schloßgarten 
Schloß Oberuixen 

Oberuixen N r. 1 

Pol. Bel. Völkermarkr 

J. \X. von \ALVASOR, Das 

Irz-HerlOgrhum Kärndten, 

l.libdch ;\ llrnberg 1688, 

\ 6'"lund hg. Ir 
H. \\If-SS:\ER, (, SH.­
BA< H, Burgen und 

~chlö"er In Kärnten. 
Khgenfurt, Feldklfchen, 

\'ölkermarkt \X~en 1980, 
2. Autl. , S ~ f. 
[)~, H10 Kärnten 5.593 Fr 

Obervellach 
Schloßgarten 
Schloß Trabuschgen 

Obervellach r. 78 

384 Kärnten 

,Auf einer Selten eines hohen gamz SpitZIgen Bergs slhet man das 

der Zelt ganz öd- und verlassene alte Schloß Ober Trüxen, umer­

halb aber ist ein herrlich-schönes Gebau, auch vor dem Schloß zwey 

kleine lustige Gärtlein, neben einem schönen und grossen Garten. 

.\lirren darlnnen stehet ein artiges Lusthaus, um welches ein klares 

\X'asser fhesset. Ferner ist auch dabey ein T ummel-Platz fllr die 

Pferde ( ... )". Johann Welchard von VAl VA,>OR stellt in einem 

KupferStIch um 1680 und In einem 'Text, beide 1688 veröffentlicht, 

die Freiräume um das Schloß Obertrixen dar: Beiderseirs des 

'ichloßelnganges liegen zwei zinnenmauerbegrenzre, mit Beetkom­

parnmemen gezierte lllSrgärten, gegenllber erstreckt sich der große, 

ummauerte Zier-, Kurz- und Baumgarten mit der erwähmen Reir­

bahn und dem polygonalen, In einen Rundrcich gesrellten, \'on vier 

0rnamemalen Zierbeeren umgebenen Pavillon, 

Das wohl im frühen 16. Jahrhundert umerhalb der Ruine der 

Höhenburg Obertrlxen erbaure, um 1580 und im frühen I"'. Jahr­

hundcrt umgebaute und ef\veiterte Schloß wurde im 19, Jahrhun­

dert neuerbch umgestaltet: aus Jener feit stammt die Loggia gegen 

die Südseite. Die beiden Gärten blieben, ummauert, erhalten, ihre 

Kleln5trukturen gingen verloren. Vom großen Ziergarten mit dem 

Pavillon Ist Im zu den Wirtschaftsbauten abfallenden Gelände nichts 

kenntlich. Südwestlich des Schlosses steht die Im 1~, Jahrhundert 

errichtete 'lchloßkapelle. 

Das )chloß und der Garten sind in Prlvatbesirz und öffendich nicht 

zuganghch, 

1434 erstmals urkundlich genannt, wurde das am Orrsrand oberbalb 

von Obervellach gelegene Schloß Trabuschgen Im 15. und 16. Jahr­

hundert em'eltert und )716 hoch barock umgebaut. Der Baublock 

des Schlosses liegt in einem Garten, der sich südöstlich in vier 

Terrassen abwärts erstreckt. Im Franziszeischen Kataster von 182~ 



Isr Jener an Jen )lhlo(;hof angrenzenJe BereIch als mIr \Vegkreuzen 

regclm:1ßig Jurchzogen erfaßt· noruö,t1ich ues Schlosses ISt ein zu­

gehöriger Baumganen uargesrellt. 

Die barocke !\Imelachse vom Hauptponal der Ilauptfassade 

des '>chlosses uureh uen neuer begrunten Vorhof bis 7lI den Treppen 

der Ierrasse blieb erhalren, uie "ier ummauenen Terrassen sind teils 

rur Hore/zwecke umgestaltet, werden tei\; als '\Jurzganen verwender 

unu wuruen Im südöstlichen Teil parze/herr. EIne der 'Terrassie­

rungsmauern enthält eIne größeren, rechteckigen Raum mit Quer­

tonne und zum !ctl abgemauenen ~ensteröffnungen. 

D,lS Schloß und uer (,arten sind In PnVdtbesitz und in letlen be­

dingt öffentltch llIg;lIlgltch. 

Pol. Bez. pirral 
an der Drau 

Llr. 

\V FRE5ACHI.R, Schloß 
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Kärnten. Klagenfurt 1996. 

S. 1 18 ff 

DEHIO Kärnten. 5. 612 

Paternion 

Schloßgärten 
Schloß Pa[ernion 

Schloßmaße 1 

Pol. Bez. ViII ach - Land 

Ln 
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Villach, Wien 1986.2. AuA., 

S. 150 ff. 
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Das ab 1587 genannte Schloß Onmanach ersetzte das spätminelal­

terliche Gut und den späteren, vor 1546 erbauten Edelsitz; der drel­

Aügelige, aus dem dritten Viertel des 18. JahrhundertS stammende 

Baukomplex ist von einem Garten umgeben, dessen Begehung zur 

Inventarisierung nicht gestattet wurde; diese Kurzbeschreibung ist 

daher höchst unvollständig. Im Franzisleischen Kätaster von 1828 

ist der größere Teil als Baumgarten, der kleinere, südlich an das 

Schloß angrenzende Abschnitt als von einem Wegkreuz regelmäßig 

geteilter, schematisch dargestellter Ziergarten wiedergegeben. Dieser 

Ziergarten ist als ummauerte, terrassierte Fläche vorhanden, jedoch 

in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderrs großteils neu gestaltet 

worden. fine der Terrassen enthält ein rundes, großes Spnng­

brunnenbecken, eine der Gartenebenen trägt ein chwimmbecken. 

Zum Schloß führt eine Lindenallee aus Jungbäumen. vor der 

Schloßmauer gedeihen bis zu etwa zweihunderrfünfzig Jahre alte 

Sommerlinden. Im Gelände sekundär aufgestellt wurden Garten­

vasen, zwei steinerne Löwenftguren und eme gußeiserne Statue des 

Gönervaters Zeus; vier ]ahreszeitenpurri und zwei Gartenvasen zie­

ren die schloß nahe Balusrrade. (Ein leil der 'lkulpturen srammt aus 

dem süddeutschen Raum.) Der Zustand des Schlosses und des 

Ziergartens um 1680 ist Im von Johann \\'eKhard von VALVASOR 

gearbeiteten Kupfersrich dargestellt. 

Das Schloß und der Garten sind in PrivatbesItZ und öffendich nicht 

zuganglich. 

Die wohl schon um die .\Iirre des 14. JahrhundertS vorhandene 

Burg In Paternion stammt baulich großteils aus dem 16. und 



I T Jahrhundert und wurde nae~ Branden In den jahren 1859 und 

189 T bis 1891\ umgestaltet Sreil abfallend gegen den Ort, ISt das 

<.hloß In Ilanglage emehrer upd von eInem reils aufgeforsteren, 

reils verualdeten, rerrasslerten l.andschafrsgarten mH einigem älre­

ren (,ehölzhesrand I \longolischer )reppenahorn RoEkasranie, 

\X'inrerlinde, Trauerweide, Buchshaum Hiba-l.ebensbaum, \\'esr­

lieher lebenshaum, Sch erl ng,ranne, E- Ihe, Douglasranne u. a.), 

eir:em I el<.h und eInem Bach In einer sregüherspannren Schluchr 

sowie von emem ummauenen • 'ufLgarten hegieirer. Don gedeihen 

mehrere altert ehedem bescrnmene Buch,baum,rräucher und -

hecken elll kleines, .mf rechreckIger C,rundflache gemauertes 

( .. irtnerhaus hiieh erhalren. 

lhs Schloß und dIe (.anen sInd III Privarbe'iltz und öffemlIch nichr 

Lug.lllglieh. 

I re. lieg nd .1\lf einer Geländesrute eines Hanges wurde Im spären 

16. j.lhrhunden und Im 1~. jahrhunden das 'ichloß Sradlhof bei 

l'/lugern erbaur und um I ~~Of I ~80 wohl nach r nrwürfen san 

johalIn (;corg HACE 'AUER erneuen und neu fa.ssadlen sowIe im 

trühen 20. j.lhrhunden neu barock überarbcHer. ZweI mlt Roßkasra­

J1JeJ'h:iumen hesnae Alleen führen als Aufhhnswege zum Schloß, 

dem sor der nordwesrlichen Hauprhssade eine breire, ball15rraden­

hegrenzte lerra",e mir emem Aussichrspasdlon auf emer .\lauer, auf 

I Isensau cn eIn hol7ernes, glockenafllgcs D.lCh rragend, III der 

I LlIIJ'rachsc vorgelagert ist. Dcndrologisch II1rcressanrer und als 

Solitäre, In c,ruppcn und als Rand pflanzung abwech,lungsreich 

gescmC[ Ccholzhcsrand ziert den Landschafrspark (Zerreiche, 

Pflugern 
Schloßpark 
Schloß radlhof 
Pflugern Nr. 12 
Kar. Gern. Sr. Donar 
Sradrgern. Sr. Veir 
an der Glan 
Pol. Bez. 5r. Veir 
an der Glan 
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Pörtschach am 

Wörther See 

" i11engarten 
Villa Seeblick 
Haup(S[raße 243 

Pol. Bez. KJagenfurr­
Land 

l It 

DEHIO Kärnren, S. 6-11 

Raggnitz 
Schloßgarten 
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Srieleiche, Tromperenbaum, Tulpenmagnolie, Roßkasranle, Birke, 

Robinie, Blurbuche, Blutrorer Spitzahorn, \X'eymourhskiefer, Zirbe, 

Silberhchre, Gemeine Fichre, Edelranne, \X'estlicher Lebensbaum, 

Westlicher Lebensbaum .Rheingold", Douglasranne, Lawson's Scheln­

zypresse, Feuerscheinzypresse u. a.). 

Seitlich des chlosses liegr ell1 verschilfrerTelch unrer ell1er 

richrengruppe srehr ell1 kleines, sechseckiges, hölzernes, um 1910 

erbaures Salertl. 

Das Schloß und der Park sind 111 Privarbesitz und öffentlich nichr 

zugänglich. 

Am Orrsende von Pörrschach am \X örrher See wurde 1888 nach 

Planen von JosefVikror FUCHS in altdeurschen Neurenaissance­

formen der mir GIebelaufbauren gegliederte Baublock der Villa er­

baur; in Resren erhalten blieb der spärhlsroflSnsche Ziergarten biS 

zum Ufer des \!<:'örther Sees. i':um bis zum See hin abfallenden und 

an der Villa rerrassierten Garten führt von der balustradenbesetzre!1 

Terrasse eine Freirreppe; der Garten trägt ell1ige alrere Solirärgehölze 

(Tulpenbaum, Rorbuche, LlI1de, Perückensrrauch u. a.). Der Villa 

In der Mirrelachse vorgelagert isr ein rundes, einsriges \X'asserbecken; 

unterhalb der Terrassierung, dem Baukörper der Villa halbrund vor­

gebaur, blieb (In Glashaus in Eisen-Glas-Konstruktion aus der 

Bauzeir der Villa erhalren. 

Die Villa und der Garten sind in Privarbesitz und als Horelberncb 

in Teilen bedingr öffentlich wgänglich. 

Das Schloß Raggnitz wurde nach dem Verfall der Burgen Ober­

und Unrerlind zum Sitz der Herren von LIND; der Baublock mir 

ell1em Kern aus dem 15. und 16. Jahrhundert wurde im spären 



I ii Jal.rhunden umgcstaltet und ist Im 'iüdwcsten von eitlem eltl­

stigen Zierganen. der nun als ObstWlcsC und als \\'eideland benutzt 

wird. bcgleltet Im han/iszeischen Kataster "on 182~ Ist das recht­

ccklge Arcal schematisch als zweigeteilter ßaumganen mit anschlie­

ßendem. nicht [üher dargestelltem Ganen. durchzogen von einem 

W'egkreuz, ausgewlescn. 

Iltl um I ~90 crba .Her rurmarnger lweigeschosslgcr. gemauer­

ter Pavillon mit ZWCI <"citenrerlen. teils abgemauenen feostern und 

elncm schmucken. Icicht geschwungenen Dach blieb vom ummauer­

ten /iergancn erhaltcn: der südöstlich gelegene Vorganenbcreich ist 

mit I attenzaun und .'slauerpFeilern umFriedet. 

1),1' <"chloß und der (,anen sind Itl PrIvatbesitz und öffcntlich mcht 

zugänglich. 

Schloß Raggnirz 
(Raggn i rzhof) 
Raggnirz 
Pol. Bez. 

r. 1 
pi [(al 

an der Drau 
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hel liegend in einem landschaftlich gestalteten Garten steht das Im 

16. Jahrhundert urkundlich belegte Chris[Qphgur, das unter Gustav 

von METNITI nach 1862 III emem Landsitz erweitert und für fdix 

von G UTMANNSTHAL um 1900 aufges[Qckt und vergrößert wur­

de. Der Baublock des Schlosses, zu dem eine Roßkastanienallee führt, 

ist von ebenen \Xfiesen mit alteren Gehölzen umgeben (Christusdorn, 

Roßkastanie, Silberpappel, Winterlinde, Stieleiche, Robinie, Gemeine 

behe, Buchsbaum, Gemeine Fichte u. a.l; geschnittene Hainbuchen­

hecken und eine Lindenreihe begrenzen den Garten. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Für Dr. Carl Freiherr AUER \'On \X'I:.LSBACH entwarfen Amon 

und JosefBI E:RBAUM das 1898 bis 1900 erbaute Schloß Welsbach 

auf terrassierter Hanglage nördlich des Ortes Rastenfeld, des seit 

1883 im BeSitz der Familie WI:.LSBACH befindlichen Altschlosses 

Rastenfeld und nahe der seit 1893 in Famlhenbesitz gelangten Villa 

Marienhof. Der durch Eckrisalite gegliederte Baublock des spät­

his[Qristischen Schlosses richtet sich gegen den umfangreichen, um 

1906 fernggestellten Landschaftspark im abfallenden Gelände nm 

einer vorgelagerten Terrasse, eine mehrläufige, in der Hauptachse 

angelegte Freitreppe führt in den mit zahlreichen, auch dendro­

logisch interessanten Gehölzen in Einlel- und Gruppenstellung 

bestandenen Park (Reifweide, Platane, Bergahorn, Silberahorn, 

Hängehainbuche, HängetOtbuche, Blutbuche, Schwarznuß, 

Winterlinde, Sommerlinde, Tulpenmagnolie, Weißelehe "Elongata", 

Gemeine Esche, Buchsbaum, Silbrige Koloradotanne, Kolorado-



tanne, Edeltanne, Silherficllle, (,emeine Fichte, \\eymoU!h~kiefer, 

Lihe, "'aulen~ihe, luropäi ,ehe Lärche, \\'est icher Lebensbaum, 

"hierlm!jlitanne I.ay,sons 5chemzypresse, 'utka-Schelnzypresse, 

<;awara <;chem/ypresse "I'isifera", Douglasranne, Schuppenwachol­

d r u. a.l. An Jer ZufahrrsseJ«~ wurde der \lme des 'Ichlosses elll 

großes, rundes 5pr'ngbrunnenbecken mH Iwel [>um und einem 

(.reif aus lerrakona vorgelegt; die lufahrt SI 1lI Schloßnahe mH 

Roßkasr;llllenb:iumcn ab dcl'1 ,-\Jrschloß Rasrenfeld b,s zum '>chloß 

lIl1l I Irden beserzr. I m um 1900 emellrer luftiger, achreckiger 

[. Isenl'avillon in der aus I.ebensbäumen und \X'acholder besrehen­

den (;dlOlzgruppe, elf' schmuckes spärhisrorisrisehes Hühnerhaus, 

d.I> aus der~elhen /.elr srammende Palmen- und Glashaus in /iegel­

I lolz·elas-BallwelSe mir erhohrem \1J((e!red und selrloch davon 

die CJftnerwohpung bloeben aLl charakrerisrische GartenbaU!en 

erhalreJl" eIn großer ;\urzgarten gremr an die mH hölzernen 

\X:mdspaloeren Zllm Obsr- und \\'einanbau versehene Gmfassungs­

mauer. 

Das <;.hloß und der Park sind in PrIvarbesirz und öffendlCh niehr 

wganglich. 

• 'ördlich des Alrschlos\Cs Ra.srenfeld, das 1880 biS 1883 1lI Besitz der 

Schauspielerin und Operwensängenn :--'larie (,EISTI'\;GER srand, 

ließ dil."e 1881 eine in freier Lage oberhalb sirUlene \ lila erbauen und 

nm einem Zier- und l.andschaftsgarten umgeben. In der ,\1irrelachse 

zum Haupremgang wurde die Celändehöschung mH einem 

\X:llIdbrunnen und emer [errakonasrarue (Tänzerin mir Tambunn) 

versehen, gegen den abEllienden Garrenreil wender si,h die Villa mH 

Rastenfeld 
Villenpark 
Villa Marienhof 

Welsbach N r. 1 

Pol. Bez. Sr. Veit 

an der Clan 

.\1. :-':EGREITFR, :--'larie 
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C.arinrh,a I, 140 Bd., 1950, 

S 900 ff 
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GemeInde :--'lölbling, ,\lölb­

ling 1995, S. 91 f 
Ich danke Dlpl -lng.Erlch 

AUER von \XTl SBAC H, 

\\'e1sbach, für errfilre 

Auskünfre. 
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Reideben 
Schloßpark 
~chloß Reideben 

Reideben Nr. 1 

Pol. Bez. Wolfsberg 

IH. 
H. H L:-:CKEL, Schloßbesirz 
heure Reldeben, 111: Burgen 
und :'chlösser 111 Ösrerreich, 
.Ig. 197 1, -, Herr, S. 8 ff 
H WJIoSSNER, G. SEf­

BAl H, Burgen und Schlös­
ser um \Volfsberg, Friesach, 
Sr Vm, \\~en 19T, 2. AuA., 
5 1 ~4 Fr 
DLHIO Karmen, S. 6~5 f. 
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einer ·Terrasse. Einiger älterer Gehölzbestand CIulpenbaum, Birke, 

Blutbuche, Gemeine Esche in Hangeform, 'Iulpcnmagnolie, Ginkgo­

baum, Virginischer VX'acholder, \Xbrlicher Lebensbaum, Schierlings­

tanne u. a.), zwei weitere späthisroristische Terrakonafiguren 

(Abundamia, .\1ädchen mir Hund und \Vickelpuppe) sowie zwei 

gußeiserne Banke blieben von der histOristISchen Garrengesralrung bis 

heute erhalten. Der Park Stößt an den des '>chlosses VX'elsbach 

an (1883 erwarb Dr. Carl Freiherr AUE- R von WFLSBACH das 

Altschloß Rastenfeld aus dem Besitz von Marie GLlSTINGER, 1893 

die Villa und das Gut Marienhof). h ließ anläßlich des ab 1898 er­

folgten Baues des Schlosses \X'elsbach den Villcnpark umgestalten. 

Die Villa und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht zu­

gänglich 

Das im 14. Jahrhundert als Hof urkundlich erwähnte, 1480 zer­

störte, im Kern aus der Zeit um 1500 stammende, im vierten Viertel 

des 16. JahrhundertS großteils erneuerte <"chloß Reideben wurde 

1921 bis 1924 renoviert. Frei liegend am We;dung des HarteIs­

berges situiert, ist die drelflügehge, n1lt einer Abschluß\Sand einen 

I nnenhof ausbildende Schloßanlage von großen Obstplantagen und 

einem Ziergarten mir stattlichem älteren Gehölzbestand (Silber­

pappel, <'pirz.ahorn, Birke, Ginkgobaum, Oriemalische Fichte, Silber­

fichte, Schierlingstanne, Douglastanne u. a.) umgeben. Aus dem 

gleichfalls Sei( 1846 der Familie HE eKEL-DOl" 'ERSi\1ARCK 

gehörigen Schloß 'W'olfsberg wurde der sogenannte Bischofsstell1, 

ein Wappentisch mit drei sekundär verwendeten, aus dem vierten 

Viertel des 16. JahrhundertS stammenden Wappen in Schloßnähe 

Im Park aufgestellt. Im Park findet Sich auch das seltene Beispiel 

eines Pferdegrabsteines aus der Zelt um 1900. 

Das Schloß und der Park sind in Pri\'atbesirz lind öffentlich nicht 

zugänglich. 



SeI[ 1686 in Besitl der Crafen ORSINI ROSEl\'BFRC, wurde dIe 

llerrschaft Rosegg nm einer minc/aherlichen, 1632 und vor 1688 

IllsundgesewCf) flöhenburg um 1-70/ l-n 5 (KHEVLN H ÜLU R 

ncnlll 177 3 das Schloß als im Bau befindlich) Ulller Franz Graf 

ORSIl'\I- ROSI "BI Re und das In einiger Entfernung nördlich 

der Burg In der I )rau-Lbene erb.1utc Schloß bereichen Der FranZIS­

Ieische 1(a[;bter von 1826 weist den langgestreckten, durch ,\fine/­

und ')menm,llite gegliedcrten EInflüge/bau In eInem AJleensrstem 

elllgebe[[et und vom sudlieh anschlIeßenden, etwa quadratischen, 

ummauerten, fimnal gestalteten ZIergarten begleitet aus. Der Schloß­

berg ist bcwaldet wIedergegeben, nordösdich des Schlosses und des 

anschließenden Ortes Duel Ist endang des Drauknles ein 1776 

"Lu,tlnsel" genan 11[er, landscbaftsgärtnensch gesral tetcr Parkab­

schni[[ dargestellt, dessen Areal vom bewaldeten A]tgerinne der Drau 

elllgenommen ist Diese Gestaltung ging durch Hochwasser verlo­

ren. Erhalten blieben in Teilen dIe axialcn Grundmukruren des 

Ziergartens und d.ls frühklasSIZistISche Alleensrstem; die ,\ li[[e/achse 

des Schlosses ist gegen das Drauufer Im "'orden mit elller nerreiblgen 

l.indenallee fongesew. DIe Roßkast,lI1icnaIlee, am südlichen Garten­

ende die Mi[[elachse gegen die Burg und den \X'ddpark fortSetzend, 

1St Im hanZlszelSchen Katastcr nicht ausgewIesen. I n der Umfas­

sungsmauer des Zierganens befinden \lch cin AussichtshLJgelund als 

I apidarium ein Vorbau aus Spolicn mit IWCI römerzeidichen Grab­

inschriften, eln(m \\;lppcnste1l1 und ciner 1632" bezeichneten Ge­

denktafel wr \\'iederhemellung der Burg Rosegg durch 'V(;'olf DIet­

rich von RAI 1 r'\AU. In der .\1 Itte/achse der Gesamranbge stehen 

di<: mit klassizistISchen C'rnen beserI.ten PfCIlenore, sIe fuhren III den 

bcgrü11[en, nördlich gelegenen Vorhof und In den Zlerganen \'Om Sü­

den her. An alteren Cehölzen bestehen: Hainbuche, Cemeine Esche, 

Blutbuche, Roßb"t,ll1ie, Linde, Rhododendron, Gemeine hchte u. a. 

Rosegg im Rosental 
Schloßgarten und 
Wildpark 
Schloß Rosegg (Schloß 
Liech rensrein) 
Rosegg im Rosenral N r. 1, 
Nr.2 
Pol. Bez. Villach - Land 

I it 

J.J. von KHFVl·!\;flCl.lER­
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50 Jg., 1960, S. 835 ff. 
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S. 153 fE 
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Hl\torischer VereIn, Hg., 
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Klagenfurt 1988 . ..,. 151 fr., 
bes. S. 156 If. 
l und r. BODI, Denkmal­

pAegensches Beratungskon­

zept für die barocke Land­

schafrsstruktur und die 

hIstorische Parbnlage Rosegg, 

masch.-schr. Arbeit Im Auf­

trag des Bundesdenkmal-

am tes, \Vien I 99' 
EBERGER, Canenkunst, in: 
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K ECHT, Barock 111 Kärn­

ten, KJagenfun 2000, .'>. 261 
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Das ,,Alte Schloß" Rosegg wurde im 19. Jahrhundert zur Ruine 

Altrosegg und liegt innerhalb des ummauerten und das Spätgotische 

Jagerhaus und das ebenfalls aus dem 16. Jahrhundert stammende 

StöckJ enrhalrenden Tiergartens, der als \X'ildpark genum wird. 

Das Schloß und der Garten sind In Privatbesitz; das Schloß ist 111 

feilen bedingt öffentlich zugänglich, der Garten Ist öffentlich nicht 

zugänglich, der Wildpark ist bedingt öffentlich zugänglich. 

F1I1 weitläufiger historistischer Landschafts park blieb in Teilen um 

das fur den Eisengewerken (,usta,· Graf von EGGER um 187 0 

nach EnrwUrfen des Wiener Architekten RudolfBAYER in Neu­

renaissanceformen erbaute Schloß Rorrenstein erhalten: Der Bau­

block des auf einer terrassierten Anhöhe liegenden Schlosses wendet 

se1l1e nm einem gußeisernen Vorbau betome Mirrelachse gegen den 

in einiger Enrfernung unrerhalb gelegenen Längsee; in der Haupt­

sichtachse ließ 1892 die Frau des 1884 verstorbenen Bauherrn, 

Carol1l1e Gräfin EGGER, die von Jakob \\'ALD im selben Jahr in 

Bronze gearbeitete Porträtbuste Ihres Mannes auf steinernem Sockel 

errichten. 

Die teils als Garten, teils als \X'eideland genumen \X'iesen sind 

mit zahlreichen einheimischen Gehölzen, mit geschnirrenen und 

ungeschnirrenen BuchsbaumbUschen, '-;(·acholder, geschni[[enen 

Buchsbaum- und Fliederhecken bepflanzt; ,·om nahe gelegenen Ort 

Sr. Georgen am Längsee fuhrt eine ltickige, zweireihige Lindenallee 

zum Schloßareal. Von besonderem Inreresse sind das zeitgleich mit 

dem Schloß enrstandene, frei stehende Badehaus als Baublock mit 

zwei Treppen und der in eine \X'andnlsche eingestellten Figur der 



Hyglcla, eil C;,mengeb.iude (. \'eranda") getragen von gußeisernen 

Hermenfiguren am d T' 'Iben / Clt mIt spaterem Iilrmanbau, dil: freI 

steltende, I H"7 I geweihte Schlo(;bpelle hl Kar! Borromäus, die um 

1880 errichtete, ebcnf;jll tr~ ,tehende hn illengruft, ein auf emer 

m t Pfeilern im Untergeschoß geöffneten Stützmauer erstellter, 

schloßnaher Au,ssicbtsplatz (.Schone Aussicht' und ein kleines, ver­

bllendes C;lashaus 111 der aufge assenen '>chloßgärtnerel. ~lehrere 

Stel11sockd Im Ar<:;11 sind Ihrer '>kulpruren benommen. 

D.lS 'ichloß und der Park sind m Privatbesitz und öffentlich mcht 

zug;l1lglich, 

Das urkundlich 1253 als l.öwenburg genannte Schloß \X'asserleon­

burg stamnH baulich .JUS dem 1'1" 15 ,16 1- und 18, Jahrhun­

dert, wurde als Höhenburg am Südhang des Dobraf'>ch in freier lage 

vom Ort S.Jak emchtet und ist von emell1 bemerkenswerten lerras­

sengarten aus dem emen Drinel des 20. Jahrhunderts begleitet. Eme 

Jungere Zuhhnsallee aus Pappeln, Linden, BIrnbäumen u. a. und 

be'chnmenen Hecken aus Buchen und Hainbuchen lellen zum 

Vorplatz des '>chlosses, der mit einem großen SprIngbrunnen samt 

einer von \'Ier Purn gl:tragenen, marmornen AufSa!7.5chale geziert ist. 

DIe :-'Iineladlse des südöstlich des Schlosses abfallenden Terrassen­

gartens isr n1l[ \\esdichen Lebensbäumen In 'iäulenform betont, er­

khe ,chalenartlge Sreingurvasen aus der Zm um 1930 - nach 1923 

icf; Paul (;raf \1L '-'S'J [ R das Schloß renovieren und den Park 

umgestalten "<:rleIhen der Anlage gemeinsam mit den ""houenen 

der .111 Zvpressel1 erinnernden Lebensbäume südländIsches Flair. 

W'eirere Bestandteile des Grüntaumes sind mehrere <'chetnzypressen 

Saak 
Sch I oßgarten 

chloß Wasserleonburg 

Wasserleonburg Nr. 1 

Pol. Bez. Villach - Land 

LI! 
H , \\'lESS;-"'~R, .\1. \'1'0-

RAL-TSCHAPKA Burgen 
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2 Auf!. S, 169 ff. 
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Gai!ta! 1999, S 18 ff, 
DEHIO Kärnren, S, -02 f 
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St. Andrä 
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Jesuirenkollegium (ehe­

malige Bischofsresidenz) 

Sc. Andrä N r. 1 

Pol. Bez. Wolfs berg 

:--'1 PAGITZ-ROSCHER, 

Das Augustiner-Chorherren­

stift Sr. Andrä im Lavanrtal, 

m: Carinrhla I, 15'. Bd., 

196', S. 296 ff. 
DEHIO Kärnten, S . .., 15 
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(Lawson's Scheinzypresse, Sawara-Scheinzypresse), ein Teich mit kleI­

ner, trauerweidenbesetzter Insel, Waldparrien, große Wiesen, Hecken 

und Stauden beete. (I m Franziszeischen Kataster von 1826 sind le­

diglIch schematisch dargestellte Grünflächen und Gärten um das 

Schloß ausgewiesen). 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz; der Zugangsbereich 

ist bedingt öffendich zugänglich. 

In der Ortsmirre von Sr. Andrä liegt an der Stelle der mirrelalter­

lichen Burg der Vierflügelbau des im 17. Jalhrhundert errichteten 

Jesuitenkollegs und Residenzsirzes des Bistums Lavant; im vierten 

Viertel des 18. Jahrhunderrs wurden die Fassaden neu gestalter. 

Vom Baukomplex führt eine Roßkastanienallee zur nördlich außer­

halb der Stadt gelegenen, 1683 bis 1687 erbauten Wallfahrtskirche 

Maria Loreno. Einige ältere Gehölze (Tulpenmagnolie, Blutbuche, 

Rotbuche, Gemeine Esche in Hängeform, Bergulme, Buchsbaum, 

Wesdicher Lebensbaum, Gemeine Fichte, Lawson's Scheinzypresse, 

'X'acholder u. a.), ein kleiner Laubenbau auf drei rfeilerarkaden, ein 

hölzernes, quadratisches Salettl auf gemauertem Sockel mit vergla­

ster Veranda und ein in Resten erhaltenes Glashaus zieren den zu 

Pflegeheimzwecken adaptierten, terrassierten Garten. 

Der Baukomplex und der Garten sind in Besitz der Gemeinde 

Sr. Andrä und in Teilen bedingt öffentlich zugänglich. 



• 

Der Im Mirrclalrer gegründete Adelssirz In '>r. Kollmann wurde ab 

I 'i86 für I btrhardt ['RDTl von HAI\IS Lilll und seine ~rau 

Pmca, geb \X'ASCHII~, als Schloß erbaut; eine Baulnschnft von 

167 3 weist auf Umgestaltungen unter Johann I'ranz Graf DIET­

RIC H'i lU:--' hin. Der Baublock des von mehreren \X'lrmhafts­

hauten begleIteten '>chlosses richtet seine südwestliche LängsseIte 

gegen ein brettgelagertes, ummauertes, terrassiertes GJrtengevlert. 

"Dleses Schloß ist schön, sauber, und wolgebaur. hat zwey lustige 

Carten, man gehet gleich aus dem Schloß durch eIne Zwischen­

Srr,tflen in den grösseren Garten, welcher groß und eben 1St. Der 

JUZlge Herr Innhaber [Anm,' Johann rranz Graf DIETRICH­

S I r I hat grosse Mühe, solche gleich und eben zu machen, [,. ,I. 
L ntcn hat es schöne I·elder, aus dem Schloß aber elllen schönen 

Prospekt", beschreIbt Johann Welchard von VAL\ASOR das An­

wesen im Jahr 1688; seIn Kupferstich der Bauten samt Gärten ent­

st.tnd um 1680. 

Im franllSLeischen Kataster von 1827 noch mit acht Beeten im 

unteren. größeren Ce\'lert und mit Lwel Beeten im schloßnahen, 

oberen. kletneren (,eviert als formaler l.ustgarten ausgewiesen. blie­

ben von der Cartenstrukturierung das ummauerte. terrassIerte. mit 

I rcppen erschlossene 'Terrain sowIe Lwel ubereck gestellte. sechsek­

kige. zwelgesLhossige T urmchen an der sudlichen und der nörd­

lichen Lcke der unteren Lmfassungsmauer erhalten, die Mirrelachse 

zwischen Schloß und C,uten ist mit vier Hainbuchen betont. 

DerIelt wird eIne Neu'lIllage de.s ZIergartens umer BerücksIchtigung 

des Altbestandes und "on Forschungsergebnissen LU histOrischen 

C,men durchgeführt. 

D,ts <'chloß und der C.men Sind In Pnvatböirz und öffentlich mcht 

llIg,inglich. 
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Schloß Ehrenegg (Schloß 
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Sc. Kollmann Nr. 1 
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Lir. 
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Lir. 
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Der im 16. Jahrhunden in der Orrsmine von Sr. \largarethen .m 

Lavanrtal erbaute Baublock des Schlosses wurde mehrmals. vor al­

lem in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts umgestaltet; Teile des 

elnsngen Schloßgartens sind parzelhen, im verbliebenen Ziergarten 

stehen einige altere Gehölze (Trompetenbaum, Blutbuche, -'!am­

mutbaum. Zirbe. Silberfichte, Lawson's Scheinzypresse. Europäische 

Lüche, Schierlingstanne u. a.); eine ausgewachsene Hainbuchen­

hecke. eine alte Buchsbaumhecke und Hecken aus \\'esdichem 

Lebensbaum gliedern den Ganen, In dem sich ein schlichtes. unrer­

kellertes. rechteckiges. gemauertes Gartengebäude mit vorgezoge­

nem Schindeldach befinder. 

Das 5chloß und der Ganen sind in Privatbesitz und öffenclich nicht 

zugänglich. 



~Iehrere hIStorische :--:Utl- und Ziergäntn blieben in Resren beim 

1091 innerh.1lb der Burg duf dem Klmrerberg gegründeren 

BenediktincrS[Jft St I'dul im Lava.nnal bestehen Der mehrflügelige 

Baukomplex des Stihes wurde Jb 1618 unter Hleronymm 

MARCIISTALl.I:R (Abr 1616 16381. dem dabe, das Vorbild der 

mehrhoflgen spam.,chen Klostcrresldenz hcorial vor Allgen srJnd, 

großteils neu erbaut und befL'<;ugr; 1683 wurde Oll[ Gnterbrechun­

gen der Bau ferriggesrdlt. 1846 bis 18'18 wurden zwei weitere An­

bauten errichret. bn um 1-,lU gefenigres Olgemälde (aufbewahn 

in Splt.1l alll I'yhrn) gibt den ,eidich an die Sriftskircbe grenzenden 

einsrigen Baum und Lusrganen Wieder 

~lehrcre Hör. und der Zuf.1hnsvorhof sind teds neu gesralrer. 

rell, mit alteren C;ehölz.en versehen, die Hange des Klosrerberges 

sind teils waldbestanden teils als Obmv1estn genu[Z[' der nördlicb 

lind ösdlch des Klallsunrakres sitUlene Klausurganen. im 

hanzlszeis~hen Karaster von 1827 st:hemarisch JUsgC\\1CSen, Isr "on 

einem f!olzlanenzaun ml[ ~Iauerpfeilern emgegrenzr und als 

Rasentläche mit FlIedermauehern und einer Lmde gesralter. Südlich 

unterhalb des Stiftes, im Franziszeischen Karasrer als Garrengevien 

11m gehölzbesrJndenem ~1J[[e1rondeau. 10 das konzentrisch sechs 

\\'ege munden. dargestellt, dient dieser Bereich heute als remmier­

te C ;:irmerel mit neueren Glashaus- und \\lrtSchafrsanlagen. 

SüdilLh dieses Cartens, Jenseits der hhrsrraße, Ilegr der umfa.ng­

rellhe. nach 18,jO biS 1843 erbaute 'luftsmeierhof: an seinen 

\\'esttrakr schJleßt der rechrecklge. Im Fra.nZlszeischen Karasrer ver­

emt,JCln als von einern gehölzbesra.ndenen \\'egkreuz regelmäßig ge­

teilte C;anenfläche dargesreIhe Sriftsganen. ErhaIren blieben Im selr 

langem als )nnsgännercl genumen Areal an der nördlichen Umb.s­

slIngl>mauCf SOWIC an der wbtlichen b::ke der südltchen Cmfassungl>­

mauer zweI 181 'ill 81 (, nach I: nrwürfen des Baumeisters Picrro 

ROI)OIIi errlchtere l\\'elgeschossige Ganensröckln; in ösdichem 

-\11 ,hilli, .111 das südwesdiche, vom Benedikrinermönch SUlrben 

LOBISS! R fresklene Stöcld wurde ein WirtSchaftsgebäude für 

I.OHI'lSER ,:u elIlem Arelier mir verglasrem Obcrgeschoß umgestal­

ret, er arbeitete als .\hler Graphiker und Bildhauer 1922 bis 1932 

dann. 

Die )rifrsgeb;llIde und die Canen sind III Besirz des Konvents des 

Benedikrinerordens In Sr. P:ml,m l.d,annal und in leilen bedlIlgr 

öffentlich zugänglich: der K1ausurganen isr öffenrltch nlchr zugäng­

lich. 
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\\Ien 1969, bes. S. 35 tl. 

5. 11lO ff., S. 200 
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Der Baublock des 1556 vollendeten, 1919/1920, 1965 und 1978 

nach Bränden wiederhergestellten Schlosses Greifenstein in der 

Orrsmirre von Sr. Stefan an der Gailliegt in einem teIls mir Mauern, 

teds mit Lattenzäunen und Mauerpfeilern eingefriedeten Garten, 

der als Obsrwiese und nahe dem Schloß als Terrassen-Wohngarten 

genutzt ist. Einige ältere Gehölze (Gemeine Esche, Roßkastanie, 

Linde u. a.), Büsche, Hecken und mehrere gepflegte Staudenbeete 

bilden das pflanzliche Gerüst des Gartens; in der nordwestlichen 

Ecke steht ein 1920 zum Gartenhaus ausgebauter, zweigeschossiger 

Turm (1920 wurden auch die vier Eckerkertürmchen am Baukörper 

des Schlosses angebracht); der Terrassengarten ist mit kleinen 

Treppen erschlossen, mehrere Rosenbögen begleiten diesen Garten­

teil. 

Das Schloß und der Gatten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Reste eInes teils terrassIerten Zietgartens blieben südlich des 

Baublockes des Schlosses Kölnhofin St. Veit an der Glan übrig; zum 

nördlich von St. Veit an der Glan erbauten, im 14. Jahrhundert ge­

nannten, mit einem Kern aus dem 15. Jahrhundert 1778, wohl 

nach Plänen von Johann Georg HAGENAUER, sowie 1884 neu­

erlich umgestalteten Schloß führt eine teilweise ergänzte Allee aus 

Pyramidenpappeln bis zum mit klassizistischen Schmuckurnen be­

setzten Zufahrrspfeilerror; dem Schloß im SLldosten vorgelagert ist 

ein Vorplatz. Der Ziergarten enthält ehedem beschnittene, ausge­

wachsene Hainbuchengänge, ein rundes, zerstörtes Wasserbecken, 

kleine Freitreppen entlang der Terrassierungen, einen Steintisch mit 



Sreinbank upd elll verfallendes, sranlIches, zwelgeschosslges, ge­

puuertes ,an ngebaude aus dem frühen 19. Jahrhunden dessen 

.\lindreil einst als Clasham diente und dessen Seitenteile turmanig 

in zwei Ceschossen Canenzimmcr mthalten. \ lehrere ältere Ge­

holZt: hegrünen dIe Freiräume um d.l'> <;ehloß (Hambuche, C,emelne 

I sehe, C;emeinl behe in HangeForm Rohmle, \\'interlinde, E be, 

I uropäische Lirche u. a.l. Im Frannslelschen Kataster ist der 

lustand der Cänen im Jahr 1828 schematisch als zwelgetcdte Zler­

und Baumganenfhche ausgewIesen. 

lhs 'iehloß und dIe Cänen smd m Pmatbesirz und öffendich nicht 

wganglJCh. 

BACH Burge'l urd Sdllos­
,er um \Xolfsherg, I-neuch. 
Sr. Veit, Wien 19--,2. Aufl., 

S. -I f. 
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hanz BAUMGARTNER enrwarf die 1921/1922 erbauee Villa 

am Stadtrand von St. Yelt an der Glan; das abfallende, teils ter­

rassierte Gartenareal enthalt einigen älteren Gehölzbestand (Hänge­

ulme, Silberahorn, Rotbuche, Birke, Eibe, Westlicher Lebensbaum, 

Douglastanne u. a.), Obstwiesen und e1l1 kle1l1es, achteckiges, 

luftiges, hölzernes Salettl aus der Bauzeit der Villa. \X'ährend die 

der Straße zugewandte hssade ausgeprägt abgeschlossen w"kt, 

ISt die Gartenfassade mit unterschiedlich formulierten Loggien 

in drei Gesc.hossen und e1l1er vom Hauptgeschoß in den Garten 

leitenden f-remeppe zum axial vorgelagerten Grüntaum welt ge­

öffnet. 

Die Villa und der Garten sind 111 Privatbesitz und öffentlich meht 

zugänglich. 

,abriel von SALA.\1A~C A. der spanische GeneralscharzmelSter. 

welcher 1524 mit der Grafschaft Orten burg samr dem Markt Spinal 

an der Drau belehnt wurde, ließ ab 1533 in Formen der lombar­

dISch-veneZianischen Spätrenaissance eines der qualitätvollsten 

Stadtschlösser des ManiefISmus 111 Österreich erbauen; nach dem 

Iod des Auftraggebers im Jahr 1539 wurden die vierHügelige Schloß­

anlage und der Ziergarten bis in die neunziger Jahre des 16. Jahr­

hunderts fertiggestelIr. (Das '>ehloß wurde im 17 .. 18. und 19. Jahr­

hundert baulich verändert.) Der einstige, 111 mehrere voneinander 

durch Mauern und Hecken geteilte Bereiche gegliederte Schloß­

garten ist im von Johann \\'eichard von VALVASOR um 1680 ge­

fertigten Kupfemich überliefert; der Franziszeische Katasterplan von 

1827 weist lediglich schematisch südwestlich an den Schloßhof an­

schließend sowie nordwestlich an das Schloß grenzend ein großes. 

rechteckiges Gartengeviert mit baumbestandener Minelachse aus. 

Der heutige landschafrspark entstand um 1840 nach Plänen des 

Iralieners Giuseppe BALZARETTI auf jenen Freiflächen und trägt 

111 leicht modelliertem Gelände etlichen älteren Gehölzbestand 



(Rothuche, Bluthucht, \X'interlll1de, Spitzahorn, Bergahorn, 

bchenahorn, Bergulme, Rol!k.1~tJll1e StieleJche, RoteIChe, Platane, 

'J uipenlllagnolie, Kobushi-.\!agf'ohe Tron'petenbaull', (,elllell1e 

bc.he J rauerweide Silberpappel Großhl1ttpappel, Robll1le, 

Amherbaulll LlIropalSlhe Urche, (,emell1<: hchte, Rie"cnlebens· 

baum, \X'eymouth,kItfer u .l." zahlreiche 'eupflanzungcn zwei 

neuere \X:lsserhcLkcf', zwei ältere ()bdisken zwei korinthische Säu­

len mit /~Ipfen, Sockel sowie ell1 Steintisch und drei ')tell1bänke 

wurden in der zweiten Hälfte de; 20. Jahrhundert neu ·\lIfgcstelit. 

1 ),15 ParksLhlößI, clIl auf rechteckiger Grundfläche gemallertes (Jar­

tengeh.iudt am Rand des ehedem ummauerten Parks, hat ell1en 

älteren Kern und wurde in der [weiten Hälfte des 19, JahrhundertS 

iM lnf'cren mit illUSIOnistischer Deckenmalerei mit Blick 111 den 

Himmel und im Aufleren mit hislOristIschen bssaden umgestaltet. 

Im !Wwen Viertel des 20. Jahrhunderts wurde der Park In 'leilen 

parlelbert und verhaut. 

Da; Slhlof\ und der Park sind in Besitz der Gemeinde Spmal an der 

Drau das Schloß ISt in leilen hedll1gt öffentlich zugänglich, der 

Park St ständig öffent Ich zugänglich 

Der In der \lme des 16. Jahrhunderts als Berggerichtsgebäude er­

richtete ~ingerhof 111 der Ommitte von Steinfcld diente im späten 

18 j.lhrhundert als bhrik, wechselte mehrfach Im 19. Jahrhundert 

die Be,mer und dient nun als J:istehausi der wiederholt umgehaute 

langrechtcckige Bauhlock erhielt 1896 sell1 heutiges Aussehen und 

ist von einer inleilen parzellierten, als Obstgarten genutzten 

Crllntlache mit einigen alteren (;ehölzen (Buch,baum, Westlicher 

S. 1 0, ~. ')2 IT. 
OE HIO Kärnten, S. SRR ff. 

Steinfeld 

Hausgarten 

Singerhof (Porciahaus, 

Plazonahaus) 

Singerhofsrraße 1 

Pol. Bez. Spinal an der 

Drau 

L.I[. 
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und Schlösser in Kärmen. 

Hermagor, Spmal an der 

Orau, \,IIach, \Xr,en 1986, 

2. Aufl, S. 122 f. 
DEHIO Kärnten, S 910 
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l.ebensbaum, Weymouthskiefer u. a.) begleitet. An der teils mit 

Zinnen bekrönten Feldsteinmauer dienen zwei auf quadratischer 

C,rundflache gemauerte Lektürme aus dem 16. Jahrhundert an der 

Südost- und der Südwestecke als zweigeschossige Gartenhauser mit 

Schindelpyramidendächern. 

Das Schloß und der Garten sind in Ptl\"Jtbesitz und in Teilen be­

dingt öffentlich zugänglich. 

Im 14. Jahrhundert genannt, wurde das '>chloß Töscheldorfin freier 

Lage im 17. Jahrhundert erbaU[ und in der erSten Hälfte des 18. Jahr­

hunderts umgestaltet und fassadiert. Im von Johann \\'eichard von 

VALVASOR um 1680 geschaffenen Kupferstich ist der früh barocke 

Iiergarten samt Treillagepavillon in Teilen wiedergegeben. 

Erhöht auf einem Plateau errichtet, wendet sich der Baublock des 

Schlosses mit der durch eine auf vier Säulen ruhende Altane betonten 

I\!l[[e gegen einen Vorplatz, oessen Südostseite die erhöht frei ste­

hende, neugotisch umgestaltete Schloßkapelle abschließt; eine große, 

mehrläuflge Freitreppe leitet in den sud lieh unterhalb liegenden Zier­

garten. Die Hauptachse ist mit zwei runoen, hintereinander ange­

ordneten, ehemaligen Wasserbecken uno mit einem Buchsbaum­

rondeau besern, die im Franziszeischen Kataster von 1828 vereinfacht 

dargestellte Gliederung ist nicht mehr vorhanden. Diese PIanauf­

nahme zeigt einen weiteren, kleinen Ziergarten süowesrlich des 

Vorhofes sowie einen an diesen im Südwesten und \X/esten anschlie­

ßenden, regelmäßig bepflanzten Baumgarren und eine südwestlich 

nach Krumfelden schnurgerade gezogene Allee. Der heutige, südlich 

und östlich des ehemaligen Ziergartens angrenzende, Iandschafrsgärt­

neriseh gestaltete Park ist er;[ nach 1828 sowie In Teden ab 1870 

durch den Gärtner Vinzenz H IRSCH entstanden und enthält ge­

meinsam mit dem einstigen Ziergarten auf Wiesen flächen in Einzel-, 

Gruppen- und RandpflallZung gesetzte ältere Gehölze (Götterbaum, 

Edelkastanie, Gemeine Esche, Japanischer Schnurbaum in Hänge-



lorm, \X'imerlinde Roßkastame. Robulle. Säuleneiche Rotbuche 

Blutbucbe Bcr~,'ulme LuropäJschc Lüche. GemeIne hchte u. a.) Die 

1Jl der erSten J I.df"te des 19. Jahrhunderts erbaute große C;lashaus­

anlag il' Ziegel I is 'n Glas-B.llmelse samt Cärtnerwohnung Im 

()bergeschoß Ist in schlechtem t r1'alrul'gszustand 

Ihs S<.hloß und der Park SInd in l'riv.ltbesitz und öffentlich nicht 

zug:lIlglich. 

\X'enlgc Reste der elllstlgen Schloßgärten finden sich teils parzelliert 

um das Schloß I reHen: frei liegend auf aufgeschüttetem und terras­

siertem Terralll wurde, nachdem die Burg Treffen 1690 duch ein 

I.rdbeben zerstört wurde, 1691 für AdJ.m 'ievfried Graf GROT1A 

von ,RO'] 1 F,\;I'C;(, der Baublock des Schlosses emchtet und 

sudiistlich ein rechteckiger Ziergarten angelegr. Im FranZlSzeischen 

K.Haster von 1826 ist dieser regelnüßig stfuktllrierte 1 ustgarten 

schematisch ausgeWIesen, seine längsgenchtcte Hauptachse setzt SIch 

Im 'illdosten außerhalb der Gartenmaucr in einer breiten Allee fort 

und Ist Im Sud westen von einem etwa gleIch großen Rechteck­

gCVlCrt eInes Obstgartens beglener. 

hn Teil der CartenAäche um das )chloß wurde im 19. Jahr­

hundert landschaftsg,urnerisch umgestaltet und enthält auf 

\\'iesenAächen einigen älteren Cehölzbestand (linde, Pyramiden­

pappel, Douglastannc Gemellle Fichte 1I. a.); unterhalb des Schlos­

ses und einer mächtigen ~tut:Zmauer hegt elll '\'utzgarten. 

Das )chloß und die (;ärten sind III l'nvatbeslt:Z und öffentlIch nicht 

zugänglICh 

Treffen 
Schloßgärten 
.Ilchloß Treffen (Schloß 

Grortenegg) 
Treffen N r. 14 
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H. \\1E55:\'E- R, ,\1 \'\"0-
RAL- rSCHAPKA, Burgen 

und Schlösser in Kdemen. 
Htrmagor, Spi[[al/Drau 

\illach, \\"Ien 1983. 2. Aufl., 

S 162ff. 
t B~.RGER, (,artenkunsr. In: 

B. ~EUBALFR-KIF;-":Zl, 

\\. DEUER, t \lAHL-
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Das Im späten 15. Jahrhundert als Hube beurkundete, spater er­

baute <'chloß Tallenstein in UnrerllI1den srammt in der derzeitigen, 

dreIflugeligen Form aus dem 18. Jahrhundert; der Franziszeische 

Karasterplan von 1827 weist den eimtigcn, nördlich und östlich 

seitlich im Anschluß an den Omeil des Schlosses gelegten Zier- und 

Nutzgarten mit regelmäßigen \X'egkreuzen durchzogen und mit 

\X'asserbecken versehen aus; erhalten blieb im ebenen Gartenareal 

ell1e Roßkasranienallee vom AJtbestand des barocken Lustgartens; 

1885 111 Besitz der Freiherren von HU.LDORH gelangt, wurden 

umfangreiche Berriebsgebäude für den Gutsberrieb und ein nicht 

erhaltenes großes Glashaus errichtet, die Gärten wurden umgestal­

tet. Aus jener Zeit stammen ein vlerpaßarnges, großes Springbrun­

nenbecken mit mittlerer Eisengußschale, Fisenguß-Gartenmöbel 

und einige Gehölze (Roßkastanie, lulpenbaum, Blutbuche, BlutrOter 

Sp'tzahorn, Lawson's Scheinzypresse u. a.). AJoys von BLUMAUI:.R 

verfaßte 17 84 etn Gedicht ,,Auf das Lustg:mchen der Frau Gräfin 

von IGC,ER. Thallenstein tn Kärnthen"; der nach dem Plan der 

Gräfin angelegte Ziergarten wurde von ihr selbst bepflanzt: 

"Kurzum, der ganze Platz, so mürrerilch gepflegt, 

so mit Geschmack und Einsicht angelegt, 

in so viel Reiz und Anmuth eingehüllt, 

ist deiner Hände Werk und deines Geistes Bild." 

Seit 1914 sind aus dem Park des Schlosses Minnesheim in Salzburg 

stammende Denkmäler (Erinnerungsmonumenr von 1793, Pyra­

mide, Urne des Denkmals Kaiser LFOPOlDS 1., Inschrif1enplarre, 

Familienmonumenr der Grafen LODRON und ein Marmorposta­

menr) im Park aufgestellt (die beiden Reilefs sind in die Parkmauer 

eingelassen). 



Das \chloß und der Park sind ID Privatbesltl und öffentlich nicht 

zug.lIlglith, 

r:ür den I hmmerhurn Julius von \X'ODI [1 wurde wohl nach 

Plänen des Architekten Johann Domenico VlNCHIARUTTI 

1848 Im 1851 in spätbiedermeierlichen I'ormen das Schloß Ler­

chenhof In L:ntermüschach erbaut und von einem Garren umge­

ben Der Baublock des Schlosses "t, In der Mirrelachse der Haupt­

fassade nm seichtem MItteIrisalit, Riesenpdastern, Balkon und 

Dachgiebcl akzenruiert. ,'on der mit sechs Roßkastanienb:lumen Im 

"albkreis bestandenen Llnfahrt ZlI erreichen und liegt in elDem von 

Lltten/.lunen mit Mauerpfeilern eingefnedeten, ebenen Carten mit 

Nu tzgartenanreilen und ei nlgen stattlichen <'ommerl inden auf 

\Vie\enfl.ichen. 

Das '>chloß und der Canen sind In Privatbesitz und ID '1 eilen be­

dlDgt öHentlich llIgängllch. 

Gm I '590 Im 1603 wurde das <'chloß In Velden am Westende des 

\\'örthcr 'lees erbaut; der mit vier sechseckigen Lcktürmen "ersehe­

ne Bau block des <'chlmses mit spateren Anbauten wurde nach 

elDem Br.md von '"'62 sowie 1891/1892 und 1920 stark verändert 

und Im 1.1uf des 20 Jahrhunderts mehrfach als Hotel umgesraltet. 

Da frühl)Jrocke lustand des ~chlosses. des ummauerten Vorhofes 

und C1nes jeiles des llcrgartens i.sr im von Johann Welchard von 

VAL \ \SOR um 1680 gefertigten Kupferstich fe'tgehalten. 

Untermöschach 
Schloßgarten 
Schloß Lerchenhof 
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Im FranziszClSchen Karasrer von 1826 als unddferenziene Freifläche 

ausgewiesen, umglbr das Schloß derzelr e111 1111eilen parzelliener. 

landschaftlich gehalrener Park mir modellienen, von erlIchen älre­

ren (,ehölzen beserzren \X'iesen mir \>C'aldpamen und Rand­

pflanzungen (Tromperenbaum. Chrisrusdorn. Birke, Blurbuche, 

Rorbuche, Blurrorer Spitzahorn, Douglastanne, \\'eymourhskiefer, 

\X'esrlIcher lebensbaum, Onemallsche hchre u. a.); mehrere 

\\'asserläufe und Fischreiche beleben den Park, der mil asymmeui­

schen \\cgen erschlossen isr und e111en 1ennisplatz, e111 kleines. qua­

drarischö, auf vier Säulen ruhendes Salc[[1 aus der Zeir um 1920, 

eine gleichzeirig ersrellre hölzerne Kegelbal1n und ein großes 

Vierpaß-Springbrunnenbecken mir srark verwinener Punofigur in 

der wesrlIchen Gebäudehauprachse emhäh. Hauprsächlich aus Roß­

kasranienbäumen und Linden besrehende Alleen fuhren durch den 

On und endang der Seepromenade. Das sogenannre Schloß-Sröckl, 

um 1840 am eeufer aus einer Tischlerwerksran 111 e111 Gasrhaus 

umgebaur, isr sm 1892 zum Schloßbesirz zugehörig. 

Das <"chloß und der Park sind 111 Pnvarbesitz und In Teilen bedingt 

öffentlich zugänglich. 

I n einem in reden parzellierten Landschaftspark srehr das im 

Minelalrer als .\1eierhofbeurkundere, um 1546 und aus der zwel­

ren Hälfte des 16. JaI1rhunderrs srammende, im 18. JaI1rhunden 

umgesralrere und nach dem Brand von 1876 wiederhergesrellre 

Schloß .\lörrenegg auf einem Hügel westlich der Almadr von 

\·illach. In der um 1620 emsrandenen, im Ösrerreichischen .\Iu­

seum fur angewandre Kunsr, \X'ien, aufbewahrten Khevenhüller-



Chronik sind dIe Gartcnflächen aus der Vogelperspektive in leilen 

dargtostel!t allch Im LW' 1680 von Johann \VelChard \'on VAI\'A­

,>OR gearbeitelen Kuplemich sllld dIe wmlautlgen Zier- und 

, 'urzgänen des ~chlosse, ansalZweise wIedergegeben 

Ikr chloß\orhot I t lindenbestanden, im Park gedeihl einiger 

alrerer Baumbestand in I· inzd- und Gruppenpflanzung (Rolbuche, 

Blutbuche, Bergahorn, Blurrorer Bergahorn, Hainbuche, Hänge­

hambuche, TrJucmeide, Robinie, c'emell1c ['ichle, Eibe u a.J, meh­

rere a,.,1 k-rönllSche ~äulen und Basen wurden im Areal sekundär 

aufgesteIlI. I iner der bel den runden \X ehnürme an der srraßen­

se' ligen L mmauerung "r mn che'nmalerei aus dem 16. Jahrhun­

den dekonen 

Das ~lhloE und der Park smd Il! Besm der Cemelllde \!Bach; der 

P.lrk 1,1 öfTemt.ch zugänglich. 

Der \\ohllm späten 1 . Jahrh.lIlden erbaUfe und mehrfach umge­

sralrete Baublock des Perauhofes südöstlich außerhalb der :\llSladl 

Schloßgasse 11 

Villaeh, radr mir 

eIgenem rarur 

In 
K. [)1~Kl CF, Kunrel' um 

'620 Die Bilder der Khe­

\el"lUller-ChrJI1IK, \\ len 

1980, 5. 84 fT I fOI 106) 

H, \\ 11:.5S. I- R, .\1 \'YO­
RA,I- TSCH:\PKA, BL rgen 

!.'ld '>chk",er 'l Karnren 

Hermagor, ~pi((al an der 

Drau, V:I ach, \\'ien I <Jil6 

2. Autl., S. 194 f, 
D .• 'F:"'\IA,' ,Zur Ge, 

schlchre \'on Schloß \Iönen­

egg. dem DinzlschlOß Ir 

\ IlIacl)-<;r.\I.HtIll, 111 Ja:.r­

buch des \Imeums der Sradl 

\ tllac'1, 35 Bd. 1998 

S 169 fF 
DEHIO Kärnlen S. 1015 f 

Villach 
Hausgarten 

Perauhof (Bernauhof, 

Pernauhof) 

Ossiacherzeile 28/30 

Villaeh, radr mir 

eIgenem rarur 

Lir. 

DEHIO Kärnren, ,1022 

I'ddm am \l orthrr S" - Vi/lach 409 



Villach 
Villengarten 
Villa Egger 

Völkendorfer Scraße 4 

Villaeh, Scadc mic 

eigenem Scacuc 

F. ACHLEITNER, Öster­
reichische Architektur im 

20. Jahrhundert. Ein Führer 
in drei Bänden, 2. Bd., 
Kärnten, Steiermark, Bur­

gen land, Salzburg - Wien 
1983, S. 108 
DEHIO Kärnten, S. 1024 

410 Kiirnten 

von Villach enthält einen mit einigen Besonderheiten ausgestatte­

ten landschaftlichen Zier- und Nutzgarten aus dem 19. und frühen 

20. Jahrhundert (im Franziszeischen Kataster von 1826 ist der Gar­

ten nicht ausgewiesen): Das modellierte Gelände trägt neben zahl­

reichen Obstbäumen einige ältere Ziergehölze (Gemeine Esche In 

Hängeform, Tulpenbaum, Blutbuche, Weymouthskiefer, Gemeine 

Fichte u. a.); es findet sich eine mit einem figurgezierten Wasser­

becken versehene, mi t schneckenartigem Weg erschlossene Vertie­

fung, der Erdaushub wurde fur die Anlage des künstlichen Hugels, 

der ehedem mit einem Staffagebau bekrönt war, verwendet. Nahe 

des mit ubergiebeltem Mittelrisalit betonten Gebäudes liegt ein 

rundes Wasserbecken, ein PUtto mit Fisch fand vor dem Gebäude 

Aufstellung. Um 1900 entstand in secessionistischen Formen eine 

erhöhte Plattform mit Freitreppe. Vier schmucke, schmiedeeiserne 

Pfeilertore fuhren zum Gebäude und zum Garten. 

Das Haus und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

In Teilen parzelliert, blieb um die wohl aus einem älteren Gebäude 

durch den Architekten HECKE 1904 neugesta!tete Villa Egger in 

Villach ein Landschaftsgarten mit mehreren charakteristischen 

Elementen des späten Historismus erhalten: Vom auf einer Gelände­

stufe erbauten Baublock der Villa fuhren eine Brücke und mehrere 

Freitreppen in den Garten, der einigen älteren Gehölzbestand in 

Einzel- und Gruppenpflanzung (Südbuche, Birke, Roteiche, 

Winterlinde, Silberahorn, Gemeine Fichte, Serbische Fichte, Euro-



pa .ehe l.arche u. a J. eille \X'aldpanie, ellle Birkcnallee, geschnmene 

1 gusrcrhecken, drei runde \X'a~serbeLken. elll rechrecklges, um 

• 90,j emellre;, von vier Srelllpfeiiern gerragenes HolzsalerrJ, älre­

res C,ancnJTlobil ar lind die VOll der hrIT'l BRAUSF\X'I'lTI:R 

{\\'agraml gefcnigrc sp;irhisror,snsche Ierrakorrallgur eines Iam­

bUfl'lspielers enrhälr, die 'lerrasslerung Isr ml[ einem (,irrer ab­

gC'OKhen 

])Ie Villa und der G,men sind in I'nv3rbemz und offenrltch n cht 

zuganglieh, 

1909 bis 1911 wurde nach Planen \'on [, f-IfD[ FR der Iang­

gestreckte Baublock des l'arkhorels mir geschlossener, nur mir we­

nigen Balkons versehener :"rraßenfassade und mir in Loggien und 

Balkolls in allm Geschossen \'ölltg gegen den Hotelpark geöffneter 

CanenEmade emchree [n leilen parzellten, blteb der landschafr­

!teil gestaltete, n'l[ etltchen älreren Cehölzen (Platane, Blurbuche, 

Graupappe\, Robinie, Birke Spitzahorn, Blutroter Japanischer 

Ahorn, Rof'kastame, Bergulme H1l11buchc, Cemeine bche, Euro­

päische Lirehe, 'Tränmkicfer, Cemcl\1e hehte u, a.) und zahlreichen 

JlIl'germ I'iergehölzen beserzre Park aus der Frbauungszeir des 

Hotels trotz Umgötaltungen In der zwei ren Hälfre des 20, Jahr­

hundens zum (;roßtetl besrehen. 

D.1S C;ebiudc und der P.uk sind in l'nY3rbcSttz und bedingt öffcm­

lich zugänglich, 

Villach 
Hotelpark 
Parkhore! Kärnren 

~forirschsrraße 2, 

8.-Mai-Plarz 

Villaeh, 5radr mir 

eigenem 5rarur 

LI[. 
E AC H LEIT:-' ER, Osrerrei­

chlSche Archirektur Im 

20. Jahrhundert f In I-ührer 

111 dre Bänden. 2. Bd., Kirn­

ren Srelermark, Burgenland, 

Salzburg - \\len 198'>, 
S,109 
DtHIOKärnren 5_1021 

Vit1dch 4 11 



Villach 
Kurpark 
Kurpark 

Kadischenallee, 

Warmbader S[raße 

Villaeh, S[ad[ mir 

eigenem S[a[ur 

Lir. 

J. RABL, Illustrierter Führer 

durch Kärnten, \,{,ien - Pest 

- leIpzig 1884, 5.57 

L STEIN, Hg., Villach, 

Berltn 1931, s. 60 ff. 
DEHIO Kärnten, 5.1051 

Ich danke Dr. Dieter NEu­

!I.!A.t'\JN, Museum der Stadt 

Villach, für erteilte Aus­

kunfte. 

Villach 
Stadtpark 
Schillerpark (S[ad[park, 

Marie-Valerie-Park) 

Hausergasse, 

412 Kiirnten 

DIe schon in der Römerzeit bekannte Villacher Therme erhielt um 

1870 einen landschaFtsgärtnerisch gestal teten Park, den Franzens­

park, der wiederholt erweitert wurde: "Durch Anlage eines Parks mIt 

Teich vor dem Curhause, durch Anpflanzungen, Herstellung von 

Wegen etc. ist der AuFenthalt neuestens sehr verannehmlicht wor­

den", befindet der Schriftsteller Josef RABL im Jahr 1884; das 

Kurhaus aus dem 19. Jahrh undert wurde um 1910 neu fassadiert 

und In den sechziger Jahren des 20. JahrhundertS zum Hotel \'('arm­

baderhof umgebaut; die Therme wurde 1985 neu gestalter. Aus 

Birken, Roßkastanienbäumen, Hainbuchen, Eichen und Linden 

bestehende Alleen und asymmetrische Wege leiten durch das un­

ebene Parkgelände, das mit etlichen stattlichen, älteren Gehölzen 

(Roßkastanie, Stieleiche, Roteiche, Scharlacheiche, Traubeneiche, 

Blutbuche, Winterlinde, Sommerlinde, Silberlinde, Bergahorn, 

Silberahorn, Geschlitztblärrriger Silberahorn, Weymouthskiefer, 

Schierlingstanne, Gemeine Fichte, Orientalische Fichte, Serbische 

Fichte, Eibe u. a.), Mischwaldparrien, diversen neueren Blumen­

beeten und Jungpflanzungen zahlreicher Ziergehölze gestaltet isr. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Villach und ständig öffentlich 

zugänglich. 

Im Jahr 1890 von Ernst PLl\'i1A als Stadtpark im südöstlichen 

Stadterweiterungsgebiet von Villach geplant, 1893 nach dem Plan 

von Thomas NAGELMAYER ausgeführt und wiederholt umge­

staltet, blieb im Schillerpark einiger älterer Gehölzbestand 

(Trompetenbaum, Säuleneiche, Christusdorn, Hängerotbuche, 

Blutbuche, Sommerlinde, Platane, Spitzahorn, Eschenahorn, 



Silberahorn, lulpenbaum, ~lagnoile, Schierlingstanne u. a.) Im ebe­

nen Ierralll erlulten. In einem rechteckigen Geb:iude ist das 1912 

vom Architekten Rudolf ~ICII t.R enrworfene Reilefvon K.irnten 

ausgestellt; die in Blansko im drinen Viertel des 19. Jahrhunderrs 

gegossene und 186~ erworbene Fi,enfigur der Cere" die von Anron 

(, RATH 1908 geferrigte Bronzebllste für f-nedr'ch SCH 111 ER 

und die III ['hren von I"homas KOSe HAI vom ~.jngergau Villach 

1929 gest trete steinerne Porrr.itbüste von LOIS \IASSER, die seit 

1939 im Park steht, zieren das mJ[ asymmerrischen Kieswegen er­

,chlmsene Areal. 

Der Park ISt n Besitz der Gemeinde Villach und ständig öffenrlich 

zugänglich. 

<;chillersrraße, Perausrraße 

\-t1lach, Sradr mir 

eigenem Srarur 

[.r. 

H. RIJ:-;I 'C, Die Fnr.'te­
hung de; \ I"acher St~dtl' -ks. 
F III Beitrag Zdr Ge",hichte 
st;idmcher Grünflächerpoli­
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16. Jahrbuch des 5tadtmusc­
ums. 19~9, S. loJ9 ff., be,. 
5. 1 'i 1 !f. 

E AC HLEIT:-" FR, O"er­
retel ISche Architektur m 
20 Jahhundert Em Fü Irer 
in drei Bänden 2. Bd., K .• rn­
ten, Steiermark, Burgenland 
5.1lzhurg - \X Jen 1983. '> 99 
o "EU~1.'\' '\,:-; Die I nr­
stehung des Hans-Ga."er­
Denkmale, und anderes zu 
Brunnen und Denknülern in 

\'''ach. m. :--:eues aus AIr-
\ .Ich. 36. J.lhrbuch des 
Stadtmuseums \'''ach. 1999, 
S.14~ff. 

DE H 10 Kärnten. S 1026 f 
Ich danke Or. Dieter :-.!Et.;­
.\lAS:-" \luseum der Stadt 

\'''ach. für erteilte Auskuntte. 

Villach 
Stadtpark 

radrpark (Sradr- und 

Konzerrpark) 

Pesralozzisrraße, Richard­

Wagner-Srraße, 
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Villaeh, Sradr mir 
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f STEI", Hg., Villach 
Be-Im 1<J51 S.109 

H. RfI'\;I'\;G. Die Enme­

hung de, \·ilIacher Stadtparks. 

ir '\;eue, dUS AJt-\'illach, 

16. Jahrbuch des Stadt­

museums, 19'9. S. 149 ff. 
r AC H LEIT'\ER. Österrel 

chische Architektur Im 

20. J4~rhundert. Ein Fuhrer 

in drei Banden, 2. Bd. Kam­
ten ~telermark, Burgenlard, 

Sa zburg \X'ien 1983 

" 110 
K. ODISHELI D. PFA "\-

. ~.~~TIEL Stadtpark 

Villach. Curachten zur 

Frhal tlllgswürdigkeit. 

Maslf. ·sehr. ArbeIt im 

Auftrag des Bundes­

denknalamtes, \X'ien 1992 

o. A.CASiTRAl ArchI­

tektenwettbewerb in Karn­

ten "euer ,',tadtpark Villaeh, 

11' (;a'ter und Landschdfr. 

IOl Jg. 1993 2. Heh S. ) 

D. :\FL'~!A:'_ " DIe Ent­

stehung des Hans Gasser­

DenkMale, und andere, zu 

Brunnen und Denkmalern In 

\,llach, In: :\eues dUS AJt­

\'ill.!ch 36. Jahrbuch der 
Stddt \'illdch 1999, S. 14- tf. 
DEHIO Karnten,~. 102-

Ich danke Dr Dieter ,\;ELJ­

:-'!A'\~ \!useum der Sudt 

Villach, tUr erteIlte Aus­

künhe. 

Völkermarkt 

Hausgarten 

\X'ohnhaus 

Bürgerlusrgasse 14 

Pol. Bez. \'ölkermarkr 

414 Kizmlnl 

1927/1928 wurde im Stadterweiterungsgebiet südlich der AI[S[adt 

an der Stelle einer ab 1904/1905 vorhandenen Grünfläche südlich 

der Evangelischen Kirche, nachdem den städtischen \'\'ertbewerb der 

Architekt Oskar Julius SCHOBER und der Grazer Gartenarchitekt 

und Besiaer emer Gartenbaufirma. Theodot THALHA:-'!\!ER, 

gewannen, der Stadtpark errichtet. Er erhielt eine formale Grund­

eimeilung mit zwei Rondellen und einem großzügigen, vertienen 

Rasen- und Blumenparterre mit rechteckigem \X'asserbecken in der 

\!ittelachse der Gesamtanlage. \Iit Ahorn besetzte Baumreihen be­

gle:ten die symmetrischen \'\'ege; etlicher :llterer Gehölzbestand 

blieb erhalten (Roteiche 5äuleneiche, Hängerotbuche, Rotbuche, 

Blutbuche, Trompetenbaum, Spitzahorn, Schwarznufl, \X'imerlinde, 

Sommerlinde, Robinie, Roßkastanie, Ginkgobaum, \X'eymouths­

kiefer, Schierlmgstanne, Eibe, \X'estlichet Lebensbaum, Gememe 

richte, L.lwson's Scheinzvpresse u. a.), Im Zweiten \X'e1tkrieg wurde 

det Stadtpark stark beschädIgt. Der 1972 errichtete \!usikpas'illon 

wurde 1991 erneuert. 1993 wurde zugunsten der Gartenarchitektin 

'ionja GAS PARI,\; ein \X'enbewcrb des \!agIStrats Villach zur 

~eugestaltung des Stadtparks emschleden Das 1869 geschaffene 

Hans-Gasser-Denkmal, 1871 am Hans-C,mer-Platz In Villach em­

hüllt, stand ab 1930 bIS 1986 Im Stadtpark und wurde wiederum 

.Im Hans-(,a.~ser-Platz aufgestellt. 

Der Park ist in Besitz der Geme'.nde ViUach und ständig öffentlich 

zugänglich. 

Im einstigen Stadtbefestigungsgelände von Völkermarkt blieben 

Reste ellles historistischen Hausgartens erhalten. Das heutige 

\,\'ohnhaus \\urde um 1970 erbaut, vom alren Garten besrehen ein 

giebdversehenes Tor gegen den Bürgerlustpark. das auf quadrati­

schem Grundriß auf einen älteren '1 urm um 1870 aufgemauerte 

Salertl mit neugotischen Fenstern, einer Tür und einem hölzernen 

\'orbau und einige ältere Buchsbaummäucher. 



D.1S Ilaus und der Garten sInd in PrlvarbeSltz und öffentlich nIcht 

llIg:inglich 

Anstelle der im 19. J.lhrhunderr .lUfgelassenen Befesrigung wurde In 

den vlefZlger Jahren des 19. Jahrhunderrs sowie um 1870 am Süd­

rand des ~tad[!enrrums von Völkermarkr der sogenannre Burger­

lustj1ark angelegt; die ehedem wr Drau, nun zum Völkermarkter 

)r.tulee orienrierte ;\lirrelachse ISr hauprsächlich mit Linden und 

R()~k.llranicnb;iumen beronr, an .llreren Cehölzen llI1d Faulbaum, 

I'lar.lne, \X'inrcrlinde, Roßkastanie, Bergahorn, <ipitzahorn und 

\Xbrilcher l ebcnsb.lUm nennenswert. Ein rundes \X'asserbecken mH 

minIerer, 19'10' bezeichneter Purrigruppe liert den Parkmirrelreil; 

in Richrung Drau hegr CIl1 AussichtspIarz. 1995 bIs 1996 fand eIne 

Cmgestalrung des P.lrks Starr. 

Der Park 1St In BeSItz der Cemeinde Völkermarkr und srändig 

öffentlich llIg;ingllCh. 

In freier ßerglage wurde im 13. Jahrhundert die Höhenburg Wern­

berg errichret und vor 1519 als Schloß gen.1I1nr; seIt 1520 111 Besitz 

Ich d.1I1ke Dr. Oskar SU D­
U' R, Völkerlnarkt, für 
enC!lte Auskünfte. 

Völkermarkt 
Stadtpark 
Bürgerlusrpark 

Bürgerlusrgasse, 

Seensrraße 

Pol. Bez. Völkermarkr 

\Xliener Stadt- und Landes­
arehl\', L.-Boltzmann-lnstltU[ 
für ~tadtgeschichtsforschung, 
Hg., I. CZfIKF, R. BANIK­
SC H\\'EITZER, Ges.-Leltg., 
Österrelch,scher Städteatlas, 
3. LIeferung, Wien 1988, 
o. 5. \~ölkermarkt (Text: 
A.o(,R1S) 

ÖsterreIChISche ARGE für 
Dorferneuerung und Ce­
mell1deenrwlcklung, Hg., 
Land schafft Raum, \X~en 
2000, S. 85 f. 
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Schloßgärten 
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(hloß \X'ernberg ... 
Klosrerweg .2 

Pol. Bez. Villach - Land 

l !. 
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berg 1- me hlStomche Sklue, 
I!' Cmmhla -2. 'g. I 2 

'> 1'19 ff 
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192~,) 1-' 
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S.)6 t. 
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der Fam··,e KHE\'F. 'HellER, bei; FreIherr Georg von KHE­

\ F Hll UR ab ema I ';-0 bIS I 'i-6 das :-chlo!; ... m- und neu 

ba ... en ... nd mIt emem terras"ertCn l.ierg.lrte'1 versehen Die um 

162011610 .n Karmen ge ch.ltfene Khevenhuller-Chronik (autbe­

\\ahn im OsterrelChlschen :-, luseum tür .lnge\\andte Kunst, \Xlen) 

erthält ein 162, gefemg;tes Deckf.lrbenbJd mH dem 71erganen in 

.lll' Ir.tlien ubernommenen Renais,anceformcn; der um 16 0 von 

Joha'ln \\'elc'-tard von \:-\L\~-\. OR gcschatlene Kupferstich zetg;t d,e 

L'I,t- und Baumgärten um das Schloß als Vogelschau 10 TeIlbereI­

chen. Im \- und 1m 1 •. Jahrhundert \\urde daschloß umgebaut 

und det Garten verändert; d,e heutigen (,arten bötehen aus eme!') 

te'Ta! 1,"'-'" zum Teil ffiH Zm 'lenmauem etngefnc'tleten Ganen sud­

Kh de chi, '.ses und dem grol'cn settllLh gelegenen. mit emem 

Hol 1.t<:07.1Un auf PfeIlern etngcfaß[en • 'utzgarten samt neuer'l 

CIJc haus. Im mit mehreren Treppen e[Schlo. ,enen Terrasscngarten 

,tehen ein einfaLhes. gemauertes rech[ecklges Gartengebaude und 

\\einbepthnzte Holz.spaliere; n L "" Gnahe rlndet sich em weiteres 

klemes, schllLhtes Gartenhaus auf quadratISchem Gtundnh; gegen 

den inneren Schloghor!St der lerra5-sengarten mit einer childmauer 

als \ ICfter Ab,chluJ,,,and des dreiHugdrgen ·Lhlos ... , abgegrenzt. 

O.lS eh of, und d,e Gärten SInd m Besitz det Kongregation der 

\ hs"onsschwestem vom Kostbaren Blut n \'\'emberg und als 

PenSlonsberneb m fe.Jen bedingt ot-lembLh zuganglieh 



Um d.l' SchloR \X'oW,berg im Lavanrral hlieb einer der w,chngsren 

his[()mmchen Parklandschaften ÖsrerrelChs, wenn auch seiner De­

railgesLllwng benommen, erhalten. Vorn 12. bis lum 18. Jahr­

hunden dieme die mirrelalrerliche, befesugre Höhenburg, angelegt 

auf einem Ausl;lUfer der Koralpe, als Sm des Bamberger Vizedorns 

und ,llv wichriger"Ieii der Sradrbefesngung im Nordo;[en. 1846 er­

w,!rb der schlesische CroßinduStrielie Graf Hugo HE lCKEL­

[)O~, J"RS~IAR( K die riesige Crundherrschaft \Volfsberg samr 

zugdlOrigen Kohlegruben, eisem'erarbelrenden Bemeben und Erz­

,lbb'lll.lnlagen; den )I[l der Grundherrschafr, die mächnge Burg 

\X'olrsberg, lieR er ab 1846 biS 1854 in frühhisrons[l5chen, dem 

sp.irgorisLhen Illdorsnl angelehmen Formen zu elllem Schloß um­

gesr,llren und mir der wmläufigen Parklandsch"fr auf den Hängen 

rundum umgeben. Nach den [mwürfen der \'\fiener ArLhirekren 

Johann Julius RO.\IA"JO von RIl\GI und Augusr SC HWEN­

D[ ,\;\VI·I , die wohl auch Teile des Parks plamen, fühne der 

B,lummrer Anwn BII:.RBAL,\I den 'ichloßumbau aus. 

Im lr'lIlllszelSchen Karasrerplan von 1828 sind südlich umer­

halb der Burg \X'elllganen ausgewiesen; südwesrlich und wesdich 

der Burg, innerhalb der Befesngung, sind mir regelmjßigen \'('egen 

durchlOgene (;anemeile schematisch dargesrellr. Durch /.uschür­

rung "on l'CSwngsgräben und der Frsrellung "on '[errassen emsrand 

der slhloRn,lhe, sogenanme Schloßpark n1l[ monumenraler, drei­

l.lufiger hemeppe und großer Ierrasse. Auf einer sLidseirigen 

Terrasse wurde 1850 das große, gem'luene, neugorisch gehalrene 

Ce,,;ichshaus mir bsen-Glas-KonStruktion emchrer. 1855 erfolgte 

der Bau der frei stehenden Rmschule nahe des Schlosses. E:.ndang 

der elllreihig und zweireihig ml[ Roßkasranlenbaumen besetzren 

Auff,lhmallee liegr beiderseirs der umer Belbehalrung vorhandener 

\\~lldvegeranon mir 111 Reihen gepflanzren Bäumen, mir Zierge-
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Pol. Bez. Wolfsberg 

Ln. 
H. IIFN( K~ l.-DO"JNFRS­
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152. Jg., 1962, S. 202 ff. 
S. SKACHA. Romanrischer 

Schloßbau Problemarik so­
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Ideen In Ösrerreich 1 ~60/70 

1860170, phi!. Diss. Unl\. 

\X'ien 197 6, S. 281 ff. 

11. WllSSNLR, G. 5EE­

BA( H Burgen und Schlös­

ser um \Volfsberg, hiesach, 

Sr. Veir, Wien I 9~", 2 Aufl .. 

S. 19' ff 
E:.. BÖRSCH-SUPA:'-J, 

L HARB Das .\1ausoleum 

der bmilie Henckel-Don­

nersmarck In Wolfsberg, 111: 

Osrerrelchische Zeitschrift 

für Kunsr und Denkmal­

pAege, 40. Jg., 1986, S. 28 ff. 

~. ßI RGl·.R, Der SchloR­

park \'on \'\folfsberg, 111: 

HIstorische Gärten, 1993, 
S. 39 ff 
DFHIO Kärnren, S. 10-- ff. 

Vi'emberg \t'olfibert, 417 
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1 ir 
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hölzen, Obsrwiesen und beschnirrenen Hecken gesralrere 0.'arurpark 

(\X'inrerlinde Sommerlinde, Roßkasranre, 'Iulpenmagnolie, Plarane, 

\X'eymourhskiefer, Wesrlicher Lebensbaum u. a.) l857 srarb Laura 

Grafin HF"CKEL-DO:\l 'ERS\lA.RCK, geborene Gräfin HA.R­

DE0:BFRG, Ihr \1ann beaufrragre den preußischen Hofarchirekren 

Friedrich Augusr STliLER mir dem Bau des Familienmausoleums. 

/ u f'uß vom Schloß durch Teile des '\;arurparks in erwa einer hal­

ben '>(unde zu erreichen, srehr das 1858 bIS 1862 auf einer rerras­

SIerren Anhöhe erbaure ~lausoleum im Osren der Sradr und im 

Süden des Schlosses. Aus weißem Lavanrraler \larmor geferngr, Ist 

der achreckige Kuppelbau mir rechreckigem Vorbau weirhin zu se­

hen lind als ein alrertümlich-hisrorisrisches Bauwerk auch wichriger 

Bedeurungsrrager des Anspruche; des Bauherrn und seiner Familie 

auf die Grundherrschafr. Dieser Anspruch wurde, ebenso wIe mIr 

dem neugorischen Umbau der mmelalrerlichcn Burg, auch mir der 

großzügigen parkarrigen Gesralrung der näheren und weireren 

Umgebung des Schlosses sichrbar gemache 

Das Schloß und der Park sind in Privarbesirz und öffendich nichr 

zugänglich, die ParkJandschafr um das 'ichloß Isr in Privarbesirz und 

n Ieilen bedingr öffendlch zugänglich 

In Resren erhalren blieb um dIe Im drmen Dmrel des 19. Jahr­

hunderrs erbau re Villa der hlsrorisrische Llergarren auf angeschür­

rerem, rerrassierrem Gelände am Sradtrand von \X'olfsberg; der 

,\ 1 melachse des Gebäudes isr ein rundes, großes \X'asserbecken vor­

gelagen, die Hanglage isr mir reichgesralrcren Srürzmauern mIr 

Freirreppen, \X'andbrunnen und \X'andnischen, tn denen Terra-



koualiguren JUS der Bauzeit der Villa lHuergebracht "nd, gestaltet 

m c:m r gr<Htenarug amge;ra!reren • 'ischt srcht dIe Figur der Venus. 

n a1tere'11 (;eholzbe<tand isr die Bltubuche als 'iolirär nennenswert 

f'n led des C.ar'eIIs wurde parzelliert und tragt zweI \X'ohnbauren 

aus der I y, Ischenkriegszeit, 

Die \ lIa lI,d der earten sind in Pnvatbcsltz und off'entlich nlchr 

llIg'Jl'glich 

[)er \X'ollsherger Bürgcrmeisrer und Aporheker Alois H LJTH ließ 

den ~tadtp,lrk rn südlichen Onserweiterungsgchler Im Jahr 1886 

anlegen. die dreieckige, mir etlichen älrercn C,ehölzcn (\X'eißer 

~lau beerb.lum, Pbrane, Sommerlinde, \X'inrerlinde, Gemeine 

hche, CernclIle bche in Hängeform, Gö[[erbaum, \X'eißbunrer 

Bergahofll \X'cIßhunrcr I:.schenahofll Bcrgahorn, Chnsrusdorn, 

)ticlcllhe, Bergulf'lc Birke, Ginkgohaum, u a) hepflanzre Grün­

Hache grenzt an den Friedhof Sekundär aufgestcllt wurden die 

hgurcn dcs kreuzrragenden Chrlsrus der \fana und des Johannes 

I \a'lgcl (' .11' den siebzigsren Gebumrag des Grunde" der Anlage 

enrl'lcrt der "H LrlH bche 1830 1900" bezeichnete Gedenksrelll 

nahe der 1900 geset, ten ~neleiche. 

Der Park m III Besir! der Gemeinde \\'olf,berg und srändig öff'enr­

lieh llIg.lIlghch, 
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Gärten, 1993, S. 43 ff. 
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l. LlCHTENEGGER, 

Schloß Pöckstein in 

Zwischenwässern. 

Architektur zwischen Barock 

420 Kitmlm 

In Teilen erhalten blieb nordöstlich des anstelle eines Hammerv,erkes 

und eines urkundlich ab 1606 genannten Herrenhauses an der Mün­

dung der Memltz in die Gurk ab \778 nach Plänen von Johann Georg 

HACENAUER erbauten Schlosses Lwischenwässern der zugehörige, 

gleichzeitig angelegte Ziergarten. (Die Lier- und Gemüsegarrnerel ÖSt­

lich des Schlosses Jenseits der Reichsstralle mit einem noch 1932 \'Or­

handen gewesenen polygonalen, eine Sala terrena und das Plirsichhaus 

enthaltenden Gartengebäude, blieb nur als \X'iesenfläche erhalten,) 

Schloß ZWIschenwässern wurde unter Fürstbischof Joseph II. Franz 

Anton ACERSPERG als Ersatz für die ab dem 12. Jahrhundert als 

Residenz der Gurker Bischöfe dienende Höhenburg Straßburg im 

Gurktal, die \767 durch ein Erdbeben und einen Brand schwer be­

scha.dlgt wurde, errIchtet und mit frühklassizistischen Gärten verse­

hen; das Schloß und die Außenanlagen wurden unter dem Nachfolger 

AUFR.';PERGS, Kardinal Franz 11. GrafSADA-REIFFERSCHEIDT, 

vollendet. B,s 1790 diente das Schloß als Residenz der Gurker Bi­

schöfe, diese wurde nach Klagenfurt verlegt und In ZWIschenwässern 

die bischöAiche Gurker Temporalienverwalrung eingerichtet. 

Ein von M. de REI~FRÖDE 1 ~83 gefertigtes Aquarell zeigt die 

in Rokoko- und frühklasslzlsrischen Formen enrworfenen reichen 

Lier- und ~urzgärten; planlich überliefert der Franziszeische Kataster 

von 1828 den ungefähren Zu>tand der Anlagen: Der östliche, mit 

dem ~chloß räumlich nicht verbundene Zier- und ~utzgarten ist drei­

geteilt und mit regelmäßigen \'V'egen durchzogen, der Ziergarten 

nordösclich des Schlosses schließt in der Breite an den Baublock des 

Schlosses mit einem Hof an und setzt sich mit einem geknickten 

'vlmelweg fort; seitliche schnurgerade Alleen begrenzen den schmal­

rechteckigen Park gegen das Mernirzufer und die Reichssrraße. 

Jenseits des Mernirzbaches ist ein regelmäßig bepflanzter, großer 

Baumgarren ausgewiesen. 



/cillypische Slaflagebauren ein achreckiger, gemaucrrcr Car­

renrempd im /.,opfslIl. eine hölzerne Kegelbahn mir 7'.\'el I ~ckpavil­

Ions und .\1.Insardd.lchcrn (niehr erhalrcn hlieb die sogenannre 

"Schußhulle"), ein Schneckenhugel, elll rundes Wasserbecken, meh­

rere 10Lllliagen und einsr srark he.schnincne, zum reil gedcckre 

Linden und Hainbuchenalleen sowie Relhenpflanzungcn aus 

Hainbuchen sind als j\1ollve fruhklasSilisrischcr Garrengesraltung 

vor!1.lnden. hg'l/l/Cnd sei auf die zeirgleich dekorierten Innenräume 

des )chlcmes, vor allem auf den Billardsaal , ein Aussichrsraum im 

Dachgeschoß der t-.1ansardwalmd,lChes, ausgesralrer mir t1luslOlllsri­

.schen \X'andmalercicn, einen I reillagepavillon mir Ausblicken in 

\X'asscrl.lI1dschafren d.lrSrellend, hll1gcwiesen. 

Das Schloß und der Park sind in Besirz der Diözese Gurk und 

öflcnrlich nicht wg<lnglich. 

und Frühklassizismus, Dip\.­
Arb. Unl\ Wien 2002 

DEHIO Kärnren 5 629 f. 
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Von dIesem Thore, in welchem noch Im Jahr 1873 elll separater, 

für l'ußganger bestimmter Durchgang durch Adaptlerung ellles 

Thedes der PortIerswohnung geschaffen wurde, fuhrt eine breIte, 

mit Alleen elngefaßte Straße in dIe Leonhardenvomadt. DICht vor 

demselben beginnt lInks der schöne Burggarten zu dem elll weItes 

Cartenthor emporfuhrt von dessen hoher Mauerterrasse ein zierli­

ches (,artenhaus auf dll Straße herabblickt, und weIter vor steht das 

1lI dem beliebten afe Promenade vor einigen Jahren hergerIchtete 

Thomachgebäude." Josef Andreas JA 'ISCH beschreibt 1878 den 

(,arten der Grazer Burg, der nach Krlegszerstärungen im Zweiten 

\X'eltkrIeg 111 '[eilen umgestaltet wurde. Der umfangreiche Burg­

kO!l'plex stammt aus dem 15 bis 20. Jahrhundert und diente bis 

161<) als 'iitz des innerösterreichIschen Hofes. Der Zustand der im 

I :luft von Jahrhunderten entstandenen Gärten im Jahr 1820 ist 

planllch Im hanziszcischen Kataster wiedergegeben: EIner der 

Innenhöfe "t begrünt. nordlich der :-:ordtrakte ermecken sich meh­

rere, teils schematisch als mit rcgelmäßlgcn \~egen erschlossene 

Crunflächen dargestellte Gärten, der sogenannte Burg- oder Kaiser­

garten liegt auf der ehemaligen, 1556/1562 erbauten Burgbastei ÖSt­

lich dcr Burg (der eme Lustgarten \\urde dort 1568 angelegr) und 

enthalt einen III Reihen bepflanzten Baumteil und \'on \X'egerastern 

durchzogene Cartenflächen. Der eigentliche Hofgarten lag ehedem 

we,tlich des Burgkomplexes und wurde zunächst 177411 ~'6 zur 

ErrIchrung des Schauspielhauses dezimiert sowIe 1823/1824 und ab 

1838 lur teilwelsen Bebauung und zur Anlage des heutigen 

freiheitsplatzö bestimmt. Der Bereich auf der Bastei bietet sich als 

um 1860 angelegter Landschaftsgarten mit etlichen älteren Ge­

höllen III '>olitär- und Cruppenstellung dar\X'interiinde, Hybrid­

linde. feldahorn, Blutbuche. RoßkastanIe 'ltieleiche, Hainbuche. 

Bcrgulme. Tulpenbaum, :-'lagnolie, bbe Wacholder III )orten. 

KopfeIbe \\htlicher Lebensbaum. Gemeine Fichte. Silberfichte. 

Schlerlinptanne. Lawsons '>chelllzypresse. Goldfärblge )awara­

SchcllllyprcS\c u. a.). der von asymmetrisch geführten, mIt Roß­

bstanienb.lUmen bcpflanzten Alleen durchzogen ist; entlang der 

[·.tz.her70g-Johann-Allec fuhrt eine vlerrelhlge, teils vefJüngre Allee 

Graz 

Burggarten 

Hofburg 
(Landesrursrliche Burg) 
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aus Roßkastanienbäumen. Das 183511836 von Franz Xaver 

AICHI~GER entworfene spätklassizistische Torwachhaus enthält 

nach wie vor das Cafe Promenade, auch der bei JA. '\ISCH erwähnte 

Gartenzugang von der Erzherzog-Johann-AlIee aus ist erhalten. Das 

1842/1843 als Kalthaus erbaute, im Zweiten \X'eltkrieg beschäcLgte 

Glashaus wurde wiederhergestellt und ist von einem in der zweiten 

Hälfte des 20. Jahrhundens erstellten Glashaus seitlich dahinter be­

gleitet. 

Unterhalb der Burgbastei, entlang des \X'assergrabens, wurden 

im Jahr 1934 sekundär mehrere SandsteInstaruen errichtet, Jener 

Bereich ist Teil des Grazer Stadtparks. Im Burggarten wurde 1955 

das von W'olfgang SKALA gefertigte Befreiungsdenkmal enthüllt. 

Die Burg und der Garten sind in Besitz des Landes Steiermark; der 

Burggarren ist bedingt öffentlich zugänglich. 

Die 15 ~ I 1583 erbaute sogenannte Palmburg \\urde um 1594 zum 

Edelsitz Schranzenegg erweItert und Im 1-., 18., 19. und 20. Jahr­

hundert mehrfach vergtößert und umgestaltet; seit 1912 als BezIrks­

gericht für SrralSachen dienend, \\urde die mehrflugebge Anlage zu­

letzt 19-5 19-6 baulich \·erändert. Erhöht über der Srraße arn 

Osrabhang des chloßberges gelegen, führt die 1-33 und I-52, I-55 

ernchtere große Auffahnsrarnpe zum Hof; oberhalb der mächtigen 

wandnischen- und pilasrergegiebelren Subsrrukrionen liegt ein klei­

ner Garten mir eInem In Ziegel-Holz-Glas-Bauweise ersrellren, nichr 

mehr genuaren Glashaus; der Garren isr mir einigen älreren Ge­

hölzen begrünt ,Srieleiche, Östlicher Lebensbaunl u. a.), längs der 

Auffahrtsrampe gedeihr eine Reihe aus älreren Robinien. Im 

Franziszeischen Karaster von 1820 sind die FreIräume um die 

Palmburg lediglich schematisch enthalten. Eine der spätbarocken 

Sandsteinvasen, die den Torbau zierten, \\urde im Garten aufgestellt, 

die Sandsteinngur eines Bären aus dem drinen Viertel des 18. Jahr­

hunderts fand beim östlichen Zugang zum Garten Plaa. 



lhs (;ebällde lind der Carten sind in Bundesbesirz. der Garten Ist 

oHell[ ICh nicht zuganglich 

1566 wurde fur den (,razer Schloflhauptmann Pankraz Freiherr von 

\vINDISCHGRAFl Z das östlich des Schloßberges III dcr Nähe 

der IIlnerösterrclChischen Residenzgebäude gelegene ')tadtpalais er­

baut Seit 1630 biS 18'16 in Besiu der gräflichen Familie 5Au RAU, 

ließen die ersten BeSItzer. Kar! (,raf AURAU und dessen Frau. 

Sus.1I1na Cath.lrina, geb. TEUHF~B:\ H das Palais und seinen 

Ark.ldenhof umgestalten \Veltere Cmbauten fanden im späten 

I ~ Jahrhundert, um I ~30! I ~35, in der ""elten Hälfte des 18. Jahr­

hundertS und in der emen Hälfte des 19 Jahrhunderts statt. Der zu 

den prächtlpten Palästen von eraz zählende Vierflügelbau enthält 

in westlichem Anschluß auf dem 'lchloflberghang elllen terrassier­

ten c,.lften. der, mehrfach umgestaltet, von seiner barocken Anlage 

ziegelemgefaßtc 'itürz- und Futtcrmauern. bergan IUhrende Rampen 

und Reste barockerlreppen sowie den achteckigen Carrenpavdlon 

bewahrt har. Auf der Höhe des zwwen Obergeschosses des Palais 

liegt ellle Cartenterrasse der eigentliche ,arten ISt durch eme stelll­

gerahmte rUr und eine Freitreppe vom Palais aus zugänglich; der 

Garten pavillon steht auf der emen, hohen Terrasslerung, unter 

Verwendung eines älteren Baukerns wurde er III der Art von Joseph 

t Il I BFR um 17 40 umgebaut, 1956 erfolgte ein rechtecluger, elll­

geslhosslger lubau anstelle des vermuteten barocken Glashauses. 

Das Innere des Okrogons wurde, wohl von Franz Ignaz FLL RER, 

um I ~ .. 12 mit einem Kuppelfresko, .\lerkur, Diana, ApolI, Flora Im 

Himmel darstellend ;O\\le mH acht .\ledaillons. die Allegorien der 

vier Jahreszeiten und f'um enthaltend, freskiert. 

Der C;,men endet beim sogenannten Cernnl-SchlößI auf der 

obef\tenlerrasse ö;rlich des Uhrturmes am Schloßberg, das um 

1820 errichtet wurde Die 'lerrassen sind teils durch Anflug verwa1-

det und enthalten älteren Gehölzbestand (Linde, Hainbuche, 

Rotbuche. Buchsbaum, Eibe. ColdParbige Eibe u. a.). Josef ,\ndreas 
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JANISCH beschreibt 1878 den Garten kurz: "Hinrer dem Palais 

zieht sich ein zu ihm gehöriger, sehr angenehmer Garten ml( 

Weinreben und Obsrpflanzungen rerrassenförmig den Schloßberg 

hinauf." Im Franziszeischen Katasrer von 1820 sind die Garten­

rerrassen lediglich schemarisch ausgewiesen. 

Das Palais und der Garten sind In Privarbesirz und öffendich nicht 

zugänglich. 

Auf dem Areal der einsrigen Befesrigung südösdich der Altsradr \\ur­

de 1936 das Denkmal zu Ehren von Percr ROSEGGER enthülIr; 

die Marmor-Sirzfigur schufWilheIm GÖSSER, den :-v1armorsockel 

arbeirere Franz EJS'\JER. Das versenkre Gartenareal enthälr älreren 

Gehölzbesrand (Silberahorn, Eibe), geschnirrene Hainbuchen­

hecken rahmen das Rosegger-Denkmal und grenzen den kleinen 

Park gegen die Häuserzeile der A1tstadr ab. In der zweiten Hälfte des 

20. JahrhundertS wurde der Park als Rosarium neu gesralret; die 

1950 von Walrer POCHLATKO gefertigre, 1951 enthüllte Bronze­

figur einer Knienden mir Delphinen wurde in einem der drei 1971 

angelegren, rerrassierten Wasserbecken untergebracht. 1993 ,\Urde 

der Park neuerlich umgesralret. 

Der Park isr in Besirz der Gemeinde Graz und srändig öffendich zu­

gänglich. 



Der Irn Gra/er I·eld aufragende DolomldCls des Schloßberges wur­

de seit dem }.Imclalter bIS ms 'pare 16. Jahr undert mlt der wjch­

tigen Hauptfestung hnCfosrerrelCrs bebaut· 180911810 sprengte 

das französische 11eer fast die g samte Ar.lagc. 1818 übernahmen 

die steirischen )tande das ehemalige Festungsareal. bereits damals 

schlug I'erdinand Graf ATn \1'> die L'nmldmung zu einer öf­

fentlichen Parklandschaft sor Im Franziszeischen ](at;mervon 1820 

sind die Reste der Befestigung dokumentiert ab 1820 begann 

Bonavenrura KorlStanrin HÖDL mit der Gartengestalrung und 

dem Bau eInes \XinzerhauSö. dem heutigen ~(J.rcke-HaU5 unweit der 

)tallbastel Der !·ddzeugmeister. C,arrenplaner und Botaniker Lud­

wlg I relherr von \\'U DL • enmarf ab 1839 unter Ausnutzung der 

pawrgegebenep 'ichönhe.ten dö In unmittelbarer Stadrnähe im 

• 'orden liegenden Berges den '\aturpark und kommentierte 1840 

d e (;estalrungslc.rlinlet1 semer Planungen- ,b wäre memerselts ge­

'\Iß sehr Irr g gef..mde!t gewesen wenn 1Cf, Itl emen so großartigen 

• JllIrgarrer'. \\le ihn diese prach\'ollen L mgebungen schon an und 

fur S1(~h bIlden. emen klemeren hatte hlneinswmpern wollen. und 

m nem Plane lag es daher nur als HauptIdee zum Crunde: durch 

sa'1ft ansteigend gefuhrre \\fege jedem Alter und Geschlecht das 

Frsteigen moglKh zu machen. durch gut gewählte Ruheplätze dem 

:l.lüden Erholung zu \'erschaffen. dem Beschauer auf die schönsten 

FernsiLhten aufmerksam ltl n'aehen. durch Pflanzungen 'on 

Gehölzen Gestr uche! und Ge\\achsen d,e nackten Selten zu be­

kleiden. hie und da Sd'ltten zu verschaffen. AUSSIChten zu marki­

ren. und gC\\I\Scrmal\e einzurahmen und endhch d,e \'orzüglich 

auf der nördlichen UT'd westhd en SeHe gelegenen Fe!senpartlen 

poch mehr hervorzuheben. indem sie. auf diese \\'me freigestellt. 

die AnsICht de, Berge, von der reme her pltoresker und malerischer 

macher' sollten." 

\\ UD L . "eht die Errichtung \'on edichen Poinrs-de-\'ue \'or: 

nf r,tens soden "e beitragen den Punkt zu bC"zeichnen. und bequem 

zugänglich 7lI machen. \'on welchem aus ein Flor der schönsten 

Partien der eegend. oder Jfgend ein dazu künstlICh eingeral1mtes 

Iable;lU ubersLhaut wnden kann; z\\eitens sollen sie aber auch selbst 
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... on der Entfernung angesehen, zu einem gefälligen Bilde, zur zIe­

renden Dekorazion sich gestalten, um die Stelle, die sie einnehmen, 

zu beleben und zu ... erschönern, so wIe bel manchem rustlgen 

\\'anderer den \\'unsch rege zu machen. alles das auch in der '\'ähe 

III besuchen und zu prüfen, was aus der Ferne so 1Q(:kend schIen. Ist 

es da nicht billig, ihn durch ein bequemes Ruheplätzchen angenehm 

zu überraschen, sein Interesse für unsere Anlagen mit zarter Sorge 

für seinen Komfort möglichst zu lohnen, und den Ermatteten we­

nigstens ... or Sonne und \\'ind, oder ... or den Gnbilden eines plötz­

lichen Regengusses zu schürzen, auf daß sich der Freund der schö­

nen ;\'atur mit voller '\luße den erquickenden Betrachrungen der 

Landschaft hingeben könne. Dieß wäre der drIrte Zweck, den 

Points-de-... ue zu erfüllen hatten." 

Erhalten haben sich an solchen herausragenden Stellen Im 

Gelände der Paraplui, Reste der sogenannten Felsenklause bei einer 

natürlichen Felshöhlung und eine Brücke über einen Felsenriß, dIe 

ehedem aus Holz gefertigt war und durch eine Eisenkonsrruktion 

ersetzt wurde; die Ausblicke und Fernsichten ... on diesen Punkten 

aus sind allerdings stellenweise stark verwachsen. \\'ELOE:-\ wurde 

von den Schriften des deutschen G"nenkenners Hermann Fürst 

P('CKLER-,\!GSKAU zu seinen lJberlegungen zur "decorierenden 

Landschaftsgartenkunst" beeinflußt und miert das 1834 erschienene 

Hauptwerk PCCKLER-\IGSK;\l,;" in einem seiner Aufsärze zur 

Gartengestalrung. 

Der Schloßberg erhielt ab dem frühen 20. Jähthundert mehr­

fache r" f\ve I terungen: 1916 bIS 1918 erfolgte die Anlage des \'on 

Ludwig .\! UH RI entworfenen Kriegssteigs; nach Plänen ... on 

\!LHRI wurde diese Erschließung an der üdwcsrseite des felsigen 

Steilhanges mit dem 1926 bIS 1928 durchgeführten Bau des 

Jublläums- oder Felsensteigs forrgefuhrt. 

DIe Stadtgemeinde emarb 1930 die BürgerbasteI und den 

Herbemclllgarren auf dem südöstlichen, an den l,;hrturm angren­

zenden Bereich des Schloßberges; die längst verwilderten und ver­

fallenen Flächen erhielten nach Entwürfen des Gartenarchitekten 

Karl H -\.GSZER und des Stadt-Oberbaurarcs Kar! HOLZ,\WER 

bis 1931 eine wtt\'pische Gestaltung mit in 7iegelbauweise und III 

;\'aturstelll ausgefuhrten Treppen. Terrassen, Brüstungen, \X'egen, 

Pergolen, Rast- und Aussichtsplärzen; Staudenbeete und Alpinum­

anlagen im Herbersteingarten und auf der BürgerbasteI werden 

nach wie vor mit in der auf dem Schloßberg eingerich teten Stadt­

gärtnerei herangezogenen Pflanzen besetzt; die Felsenwände der 

SteIge smd alpinumarrig reich bepflanzt. Im günstigen, südlich-war­

men Kleinklima gedeihen Pflanzen besonderheiten wie frostemp­

findliche Kletterpflanzen, Feigenbäume u . .1.; das gesamte, teils 

waldbestandene Schloßbergareal enthält auch dendrologisch wert-



volle (;ehölze; ar stelle einer Aufllstung wird auf die Literatur 

(IfACSZER, 1935 f/IA\'.;rKA, 1990, ZBJRAL, 1997) verwle.sen. 

C ;roge lerle der I ufahrmtraßen sind als ;\lIeen mlf Roßkasta­

nlenhaumen, EdelkastanIenbäumen, Hainbuchen und Japanischen 

Zierkmchennäumen besetzt. 

Cartenhämer aus der Biedermeu:tzett bllehen erhalten l Lernm­

SchlößI. östlich des Uhrturmes, um 1820 erbaut; )tdrcke-Häus­

ehen, westlich der Stall bastei, um 182011825 erbaut). dIe soge­

";tnmen Kasematten wurden 19r lllr Freilichtbühne umgestaltet, 

welche nach schweren Krregsschäden 1950 \\ lederherge;tellt wur­

de Der aus dem 13 Jahrhundert herrührende Uhrturm erhielt 

155911569 und In der zwerten Hälfte des 19. JahrhundertS sein 

heutiges Am,chen, der gleIChfalls freI stehende Glockenrurm ( Llsl") 

mHde 1588 erbaut. Der Schloßherg ISt mit mehreren Denkmälern 

und C;edenktafeln geziert· 

- Denkmal für I udwlg von \'I:rE! DL " Bronze, Bildhauer Hans 

C;ASSER, 1859 

- Gedenkplatte an Johannes K1' P! ~ R bei der 1903 gepflanzten 

Sommerlinde, Stein, 1903 

Cedenkplatte.ln Rudolf HARn R, 5tem, 1908 

Denkmal für .\lajor HACKHE:R, Broll7e1öwe, Brldhauer Ono 

JARL, 1908 (I 941 emgeschmolzen; durch eine 1965 von \XII­

helm GÖSSI R gefertigte freie. 'ach bildung ersem) 

Cedenkplatte an Jakob STOl/, Stein, um 1919 

Denkmal für die Gefallenen des Cruer HausregImenres, and­

SteIn, Bildhauer \Vilhelm GÖSSER, 1932 

L 'ach 1945 wurden einige weitere Denkmäler gesetzt.} 

Der Schloßberg ist in Besitz der Gemeinde Graz und ständig öffenr­

lieh zugänglrch. 
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1995, 2. Heft, S. 3 f. 
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1 Bezirkes (Österreichische 

Kunmopographie. 53. Bd.). 

Wien 1997 • S. 541 ff. 
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186<) gelangte tbs Uacisareallm Osten der (,razer Alrsradt, nach­

dcm die <mdtbefcstigung unrer Kaiser JOS\: I'H 11. 1782/1784 auf­

gelassen wurde, aus dem Besirz der steirischen Landstände, die groß­

teils dem ,\lI1it;jr das Gelände als ExefZler- und Schießplatz zur 

Verfügung stcllten, auf Berreiben des ,r;uer Burgermelsters .\10rirz 

Rmer von Hv\:\CK an die tadtgemelnde. Im FranziszClSchen 

K.H.lsrer \'on 1820 sind die unrerhalb der Bastcimauern angelegten 

Alleen im Crollen GlaCIS dokumenrierr; die auf einem künsrlichen 

Damm mn Rollkasranlenbäumen bepflanzre ,Damm-Allee" wurde 

1787/1 '<)0 vom Bauinspekror der steirischen Srände, Johann 

Heinnch IOR\lF'\iTI"iI, als Verbindungspromenade angelegr. 

Crolle Bereiche der Stadtgräben wurden vor der Mme des 19. Jahr­

hunderrs mit weiteren Alleen und baumbestandenen pIei- und 

I:.rholungspbtzen ausgestarrer. Z\\Ischen 1859 und 1869 erfolgte 

die Anlage der Ringstraße, der ein Tcil dcs GlaCIS geopferr wurde. 

1868 srimmre der Gemeinderat eimtimmig ab, daß das Glacis mit 

Ausnahme der Frrichrung eines Kursalom um'erbaut bleiben und 

w einem öflendichen Park gestaltet werden soll. Verschönern heißt 

das bereItS vorhandene Schöne erhalren und wenn möglich verbes­

sern, das vorhandene Unschöne und Unzweckmäßige besenigen 

und d.lfür <'chöncs und Zweckmaßiges schaffen. Zweckmäßig wird 

Alles sein, was dem bgenrhümlichen der :'tadt und den Bedürfnis­

sen derselben entspricht, daher Alles, was practisch Ist, weIl nur das 

Practische einen l\nspruch auf Schönheit und ,üre machen kann. 

:\ach diesem wahren und unumstößlIChen Grundsarz fragen wir 

uns: W,l\ hat unser jetziges GlaCIS Schones? \X'as Isr daran zu verbes-
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schutzgesctzcs. ma\Ch.-schr. 
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\X. RE<;CH u. a., Bearb., Die 

Kunstdenkmäler der Stadt 

Graz: Die Profanbauten des 

I. Bezirkes (Österreichische 

Kunmopographie, 53. Bd .. I, 

\X ien 199', S. 102 ff.. 
S. 291 f., S. 6r ff. 

436 5wemzark 

sem? \X'as hat es weniger Schönes' end was hat es Cnzweckma­

ßiges?" Der anonyme Verfasser eines 1869 veröffentlichten Artikels 

zur geplanten ~eugestaltung des Glacis listet an erhaltenswerten 

Schönheiten die Rasenplärze und Alleen des Glacis auf und wendet 

Sich gegen die beschotterten \'erbindungswege durch das Areal, sie 

sollten ebenfalls mit Baumreihen bepflanzt werden; das Parkgebiet 

sollte eingefriedet werden. Dezidiert lehnt der Autor die ~euanlage 

eines Stadtparks nach dem Vorbild des 1862/186310 'J\'ien auf dem 

\\asserglacis neu errichteten Stadtparks ab. 

!:.in \\'errbewerb zur Parkge5taltUng wurde veranstaltet (die Ent­

wurfe sind nicht erhalten), der neugegrllndete Sradtverschönerungs­

verein beforderte die Errichtung des Stadtparks; der erste erhaltene, 

im Grazer Sradtmuseum aufbewahrte Park plan stammt vom Ge­

winner des zweiten Preises des \\'errbewerbes im Jahr 1869, dem 

Crazer Kunstgärtner Franz \,lARACSCHEK; mit Rlicksichtnahme 

auf die vorhandenen Alleen, \\'ege und Rasenflächen erhieIr die ebe­

ne Clacisfläche eine landschaftliche, teichbepflanzre Gestaltung in 

kleinräumlicher Anordnung. 1870 wurde mit der Anlage durch den 

Obergärtner Fnedrich \\'EGE:-JFR nach dem Plan des Gewinners 

des \\'enhewerbes, Ernst \1ATTHEY-Gl'E'\'ET, Im '\'orden nach 

dem ersten Entwurf \1ARALJSCHI:.KS und Im Sliden nach dem 

Plan des drinen Gewinners, des städnschen Oberingenieurs Ema­

nue! FRCCHTL, begonnen. 18-3 wurde der Park ferriggeste!lr. 

1929 bis 1935 erfuhr der Schanzgrabenbereich '-oe der Burgbastei 

eine 0.'eugestaltung nach Plänen des Landeskonservators Alphons 

Ivo QCIQUERA. '\'-BEALJJEC. 1m Lauf der Zeit fanden zahlreiche 

Denkmäler und Bauren im Stadtpark Aufstellung: Der 1873 auf der 

\\'iener \\'e!tausstellung gezeigte, in Pans gegossene, monumentale 

\Iirrelteil eines dreiteiligen Brunnens wurde 1874 für den Grazer 

Stadtplarz angekauft, jedoch als Franz-Josephs-Brunnen im gleichen 

Jahr Im Stadtpark errichter. 18~5 18~6 wurde 111 der Friedrich-son­

Gagern-Allee ein Erfrischungspasillon, das )tadtcafe, erbaur, der 

1895.' 1896 um zwei 5eitentrakre erwelten und 1960 zum "Forum 

)tadtpark" adaptiert wurde. Im Jahr 2000 \\urde das Gebäude neu­

erlich umgebaur und erweitert. 1877 \\urJe nach dem Enmurf von 

Emallliel FRCCHTL durch den Baumeister Carl OH\lEYER der 

gußeiserne. achteckige, mit einem '·on Heinrich LOH~[Al\'K be­

malten Plafond \'ersehene Musikpa,·illon auf hohem 5teinsockel 

aufgestellt; das 1878 von Conrad LUEFF enrworfene \\'errerhäus­

ehen wurde 1944 durch einen Bombenrreffer zerstört, 1949 ab­

getragen und 1955 durch eine neue \X'enerstation erserzr. 

"ahe des Paulustores steht die kleine, um 18<-i0 neugorisch er­

neuene Johannes Nepomuk-Kapelle, der Blumen kiosk in der Erz­

herzog-Johann-Promenade stammt aus dem Jahr 1888 und erhielt 

1968/ 1969 einen Zubau. 1928 enrwarfHans HÖNEL die ~lilch-



trinkhalle. wclche 196~ zu einer Ur-Konditorei umgebaut wurde. 

r ),e Denkmäler des Stadtparks (vor 1940 enNandcn) sind, 

Bü,te I riednch SC HILLERS •. \1armor. Bildhauer Hans GAS­

SER.lb65 

Denkmal;tIJ d,e .\Valdlille". einer hgur aus der Dichtung von 

PCIer ROSrCC,ER. Bronze. Bildhauer Hans BRA'\DSTET­

'I FR. I 88'!. Cuß]. c:. HER:\fICK. 1885 

Denkmal für J\nastaslus CRU, • ,\larmor. Bddhauer Carl 

KCN[).\IA~:\, 1887 

Dcnkm.ll fur .\loritl Rmer von I'RA:\fCK, ,\larmor, Bildhauer 

Ldmund HI:l L\H:R. 1899 (1900 emhullr) 

- Denkmal für Roben HA.\ILRLl~G •. \larmor. Bildhauer Carl 

KL:\[)\IA:\~, 1904 

- Büsre von \X'olfgang Amadeus .\IOI..-\RI. Bronze, Bildhauer 

\X'erner Sl:IDl., 1936 

:\.lCh 19-15 wurden mehrere weirere Dcnkmäler "TI Stadrpark em­

hüllt: sekulltI:ü aufgesrellr wurden die barocke ')andsreinfigur der 

Flora aus dem Park des )anawnums Dr. ,>CARPA n ITl III Graz­

\X'eu.elsdorfim jahr 1955; den Schanzgrabenbereich ZIeren die von 

der kb"izisnschen Fassade des Vorgängerbaues des Grazer Rathauses 

srammenden I-iguren des sreirischen Pamhers, der jusmia, der Lex 

und zweier I'unigruppen sowie die barocken Figuren Samson und 

Herkub 'ws dem Vestibül der 190'1 abgerISsenen Grazer Färber­

b.serne. 

D,e allegorischen Figuren der Ausma und der Sryna, 1890 b,s 

I b91 \'on H.111S BRA~DSTETTI:R für d,e 196'! abgerragene 

Crater I Ltuptbrucke gearbwer, wurden 19~0 III den Stadrpark ein­

gebralht. 

Mehrere Baume Im Stadrpark erhIelten \X'idmungstafeln (Stiel­

eiche, zu I:hrtn des BürgermeIsters t-.lorirz Riner von rRA.l\lCK von 

der Stadrgemelllde 1872 gepRanzr; Bergahorn, In rnnnerung an Her­

mille von /(1) und \[ane \'on SAMPI vom Stadrverschönerungs­

verelll 1900 gepflanzt; Sommerlinde. zum Andenken an Onokar 

KFR:-::'ilOCK vom Srelrischen Sängerbund 1929 gepRanzr; Rosa­

randige Blutbuche. zur Erinnerung an den f-reund des Sradrparks, 

.\blor joseHnedrich 7J~S.\IEISTER 1868--1936., wohl 1936 ge­

pH.1I1lt: umer einer Sommerlinde wurde 1946 als Lr.arz fur den In der 

!\;S-/elt enrfernren Denkstein an den Direktor der Stelcrmärkisehen 

["U1dc!>b,b"orhek und I:rzähler Dr. \X',jhelm IISCHI Reine Granir­

tafel.lufgestellr), bhlreiehe, auch dendrologisch bedeurende Gehölze 

begrUnen den Park, amrelle einer AuRisrung wird auf die betreffende 

l.ireratur \'Cfwie'eJ1 (HI \VKA, 1990). 

Der Sradtp.lfk ist in Beslrz der GemclIlde Graz und ständig öffenr­

"eh llIg.lnglich. 

A. ZBIRAl, Grazer Stadr­

park. (,uuchren zur Cnter­

schutLstel!ung Im Sinne des 

Denkmalschurzgesetzes, 

masch -schr. Arbeit im Auf­

trag des Bundesdenkmal­

amres, \X'ien 2000 
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2. Abschnitt S. 83 
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1991.5,84 
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2. Bez. 
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Statut 

Lir. 
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1856.~, 128 
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Ab 1891 wurden Grundsrücke für das 1898 bis 1900 nach Ent­

würfen von josef SCH:--'1ALlHOH,R erbaute seir 1900 den 

'>chulschwesrern dienende Klosrer erworben; die neubarocke 

\,crflügelanlage umschließr emen rechteckigen. begrünten Innen­

hof; an der Srraßenseire liegr hinter einem Eisenzaun mir PFeilern 

der schmale Vorgarten; der große. baumbesrandene Klosrerganen 

samr Cännerei und Obsrwiesen 1S( mauerumschlossen. Einiger 

älrerer Gehölzbesrand begrünt den auch zu Kinderganen- und 

5chulzwecken genu[Zren Ganen (Tromperenbaum. Sommerlinde. 

Btrke. Bergahorn. Buchsbaum. Roßkasranie. Gemeine Fichre u. a.). 

Aus der Frbauungszeir des Klosrer> srammen das dreireiltge. kom­

binlene Gärmer- und Glashaus in Ziegel-bsen-Glas-Bauweise. das 

kleme. achrecl{Jge. hölzerne Salertl. ein spalieranig gesralreres, qua­

drausches. hölzernes Salertl sowie die I.ourdesgrorre. In der zwei ren 

Hälfte des 20. jahrhunderrs angelegre ~chulsponflächen sind von­

einander durch beschni[[ene L,gusrer- und Rorbuchenhecken ge-

trennt. 

Das Klosrer und der Ganen sind in Besirz der Kongregarion des 

UrsulInenordens 10 Graz und öffentlich nichr zugänglich. 

.In seIner ~ähe brener sich. über eine sanfre Anhöhe. \'om Bache 

durchflossen. der. wegen semer exorischen Bäume. großanigen An­

lagen und sehr schönen Gewächshäusern sehenswenhe Ganen des 

k. k. Herrn Obersr-Lleurenants Rudolfheiherrn von \L'\l\"DELL. 

aus. ' Der von '\{'ilhelm 5"On KALCHBFRG 1856 erwähnte :--'1an­

deli-Garten fiel in großen Teilen der Parzellterung in der zweI ren 

Hälfte des 19. Jahrhundens zur Anlegung von Srraßen und Erbau­

ung \'on \X'ohnhäusern und der Technischen Universirär zum Opfer; 

erhalren blieb im Anschluß an den Hof des im zweiren \'ienel des 

19, jahrhunderrs errichreren \X'ohnhauses, das Im spären 19, jallf­

hunden hisrorisrisch fassadien wurde, ein kleinerer, leichr ansrei­

gender Hausganen mir dem \'iellelchr \'on Franz :\aver AICHI~-



Gr R enrworfenen. späddassilisrischen Ganenpavtllol1' Auf einer 

'lerraSSlcrung srehmd. Isr der rechrecluge. gemauerre. mir GIebeln. 

Halbs:iulen und 'läukn gegliedene Bau ell1 charakterimsches Bei­

spiel biedermeierI.cher vorstädtischer Ganenkulrur 111 Gral.. Der 

(,anm 1St mit Jüngeren Gehölzen und zweI älteren \\'esd,chen 

l.ebemb;iumen belderseits vor der Panllonrerrasse und mIt sekun­

där .lutgestellren zweI steinernen \\'appenlöwen und zwei barocken 

('anen"'lSen geZlen. 

Das C.ebäude upd der Ganen sind 111 Pr', atbesirz und ötlenrbch 

nIcht 7lIgangllch. 

'iüdthdich der Almadt liegr im Anschluß an das einstige Clacis der 

r der zweiten Hälfte des 19 Jahhundens angelegte. rechteckige. 

DEHIOC,raz.S.120 

G HI A\\KA. Öffentliche 

Graler (.rünflächen. D"s. 
Iechn. un', Graz 1990, 

2. Abschnitt S. 8'1 
G HIA\\KA Graz bne 

Gartepstadt. Graz - \\ len 

1991 S.8oJ 

S. HUDl'i. Verborgene Gar­

tendenkmale. GanenpanUons 

m Graz m' Histonsches Jahr­
buch der Stadt Graz 29J 

30. Bd. 2000 S r 3 tr bes. 

S. 294 fE 

Graz 
Stadtplatz 
Kaiser-Joseph-II.-Platz 

(Kaiser-Josef-Platz) 

Opern ring, Girardigasse, 

Am Eisernen Tor 

2. Bez. 
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DEHIO Graz. S. 120 
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W RESCH u. a., ßearb., Die 
Kunstdenkmäler der Stadt 
Graz: Die Profanbauten des 

I. ßeZifkes (Österreichische 
Kunsrropographle, 53. ßd.), 
Wien 1997, S. 404 

Graz 
Stadtpark 
Tegetthoffplatz 

Elisabethstraße, Harte­

naugasse, Seebachergasse 

2. Bez. 

Graz, Stadt mit eigenem 

Statut 

Llt. 
DEHIO Graz, S. 125 
G. M. DIENES, Die Errich­

tung des Tegerrhoff-Denk­
males 10 Grazam I. 12.1935. 

Ein österreichisches patrioti­
sches reSt, in: Zeitschrift des 
Historischen Vereins für 

Steiermark, 73. Jg., 1982, 

S. 183 ff. 

Graz 
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Mozarrgasse 3 

3. Bez. 
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begrünte Kaiser-Josef-Platz, der ehemalige Holzplatz; J 860 wurde 

das "Eiserne Tor", eines der Tore der Stadtbefestigung, erbaut in der 

Mitte des 15. Jahrhunderts, abgetragen. 1887 fand die von Carl 

PECKARY gearbeitete ßronzebüste des Kaisers JOSEPH Il. auf 

einem Marmorsockel AufStellung; auf dem mit Roßkastanienbäu­

men, ßirken und Japanischen Schnurbäumen bepflanzten Platz 

steht ein in _ eurokokoformen im späten 19. Jahrhundert errichte­

ter, pavillonartiger Kiosk. ßaumreihen begrenzen den Platz gegen 

die umliegenden Straßenzüge. 

Das Areal ist in Besitz der Gemeinde Graz und ständig öffentlich 

zugänglich. 

1935 wurde auf dem damaligen Elisabethplatz im Stadterweite­

rungsgebiet des J 87J von Carl KUNDMANN entworfene, 1877 

in Pula aufgestellte Bronzesrandbild zu Ehren von Wilhelm von TE­

GETTHOFF im Nordosrreil des Platzes neu errichtet. Die formal 

gestaltete, ebene, rechteckige Grünfläche enthält einigen älteren 

Gehölzbestand (Hybridplatane, Spitzahorn, Hainbuche, Eibe u. a.), 

der um mehrere jüngere Gehölze ergänzt 'Nurde; der Park ist an den 

Straßenzügen mit Baumreihen versehen. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Graz und ständig öffentlich 

zugänglich. 

J 590 wurde der vermutliche Vorgängerbau des Meerscheinschlößls 

errichtet; 167 4 wird das Anwesen als "Rosenhof' bezeichnet und 

war vom nach dem Besitzer Georg Friedrich GrafMERSPERG ge­

nannten Merspergischen Garren begleitet. Ab 1689, als der Besitz 

an Balthasar GrafWAGENSBERG gelangte, erfolgte der an Joa­

chim CARLO E zugeschriebene Umbau bis zum Tod des Auf-



traggeber> im Jahr 1694 -\b I ~06 bis I ~08 wurde, wohl nach Plä­

nen \'on Andreas "1'1'. 'CG, für die bmdie von STL,Bf., 'BFRG 

d,tS Cebäude hochbarock umgestaltec I ~~2/1780 erfolgte ein 

UIl'b,IU, um 18'50 wurde der Vorbau an der südöstlIchen bssade er­

riclnet, 

Die barocke Cartenanlage ISt Im hanZiszeischen Kata!.ter von 

1820 schem.Hisch uberliefert: Das langge.meckte, H-formige, an den 

hken betonte Lustgebäude wendet die südwestliche Cartenfassade 

dem Im zum ClaCiS zulaufenden (,arten mit ~li((e1achse, Par­

terrebeeten und seitlichen Gehölzreihen zu; die ehrenhofanige 

Zufahrt im l'\ordosten schlteßt an mit regelmäßigen \X'egkreuzen 

erschlossene (,arten flächen. \X'eitere Pläne aus der Zelt um 1845 

und vor 1862 weisen Reste jener hoch barocken Ziergarrengestal­

rung auf; 1862 wurde die ParzelIierung des Großteils des Ganens 

durchgeführt und die Bebauung eingeleitet. Das verbliebene 

Crundstück erhielt nach der Im \'Ierten \'ienel des 20, JahrhundertS 

durchgeführten RenOVierung des nach dem Besitzer seit 180 I, 

Johann ~II:,ER 'CHI: I~, genannten Schlößls, der hier ein Cafe ein­

richtete, eine neue (,estalrung mit niedrigen Buchsbaumhecken, 

Hainbuchenhecken, Ziergehölzen und s"mmetrischen \X'egen. Die 

auf' hohen Steimockeln stehenden, barocken Sandsteinfiguren dreier 

allegorischer hguren U,mreszelten) und die weibltche teinfigur aus 

dem frühen 19. Jahrhunden wurden mehrfach Im Garten versetzt 

und stehen nun krupp vor der Gartenfassade; zwei prachtvolle ba­

rocke (,anem asen wurden gleichfalls In verändener Llge nach der 

letzterfolgten G,urengötalrung aufgestellt. 

Auf den Festsaal in der \lmdachse ist hinzuweISen. Der um 

180 I klassizistisch umgestaltete Saal enthält ein von GiulIo QLJA­
CIIO I ~08 gesch,lffenes Deckenfresko mit dem Sieg des Chnsten­

tums lIber die heidnische \X'e1t mit der Darstellung der vier Jahres­

zeiten 

Das Schlöß! und der (,arten sind In BundesbesItz und bedingt 

öffentlich zugänglich 

Graz, 5[ad[ mir eigenem 

S[a[u[ 

Lit 
j,A jA..:'ISCH Topogra­

phisch-statIStISches LeXIkon 

son )teiermark, ) Bde (,raz 
18~8-1885, I. Bd 18~8, 

S 441 
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Steiermark, in: K. KALI­

:'-JO\\'SKJ, Hg., Studien zur 

barocken Gartenskulptur 

(4 Barockskulpturensympo­

,ium Posen 1993), Posen 

1999 S. 15 ff., bes. S. 27 ff. 
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em 1596/ 1597 bIs 1603 erbaut, 1637 bIs 1789 in Besitz des Grazer 

:---1inomenkonvents und wohl unter Jenem um 17~0 umgebaut, 

wurde das :V1inoritenschlößI unter Arnold LUSCHI'\' von EBE0:­

GRI~UTH, der seit 1883 BeSItzer des Anwesens war, umgestaltet 

und der landschaftlIche Park mIt zahlreIchen SpolIen, FIguren und 

Vasen ausgestattet. Das Schlößchen, eIn Baublock mIt Ecktürm­

chen, öffnet sich mit der balustradenbegrenzten Terrasse Im Norden 

und einer zweiten Terrrasse sowIe mIt mehreren Balkons gegen den 

Park, der etliche, in Einzel- und Gruppemtellung gepflanzte altere 

Gehölze (Pyramldenpappel, Roßkastanie, Rotblühende Roßkasta­

nIe, ,\1agnolle, Tulpenbaum, Edelkastante, Rotelche, Stieleiche, 

Zerrelche, Götterbaum, Rotbuche, Blutbuche, Gemeine Esche, 

Gemeine Esche m Hängeform, Trauerweide, \X'interlinde, Sommer­

linde, Spitzahorn, Bergahorn, HaInbuche, Buchsbaum, Rhododen­

dron, Gmkgobaum, Westlicher Lebensbaum, Westlicher Lebensbaum 

in Saulenform, Lawson's Scheinzypresse, Goldfärbige Lawson's 

Scheinzypresse, Sawara-Scheinzypresse u. a.), \);'aldpartien, Obst­

gehölze sowie einen Teich enthält. Zwei In Kegelform geschnittene 

Eiben, geschnittene Buchsbaum- und Hall1buchenhecken, in 

Reihen gepflanzte Hainbuchen und ell1 vom SchlößI über die 

·Terrasse und einen Verbindungsgang erreIchbares, rechteckiges 



CeVlen allS Hainbuchm. deren Kronen dachJrtlg geschlossen sind. 

bilden filCmalc /.onen ,m bndschaftsganen. 

In erhöhter [.lge Heht der auf sechs kanne!ienen ionischen 

'Ierrako[[asalllcn ruhende rechteckige I empcl gezien mir Bacchus­

reliefs. Beim 'Iennisplatz findet sich ein klemes. Viereckiges, holzer­

nes Salenl aus da Zeir um 1900. Vom klassizisrischen Vorgangerbau 

des Cra/er Rarhames Hammen die uberiebensgroße Sretnsrarue 

wohl der hlfrun,l und die beiden Srelnfiguren des .\1crkur und des 

Vulkan, alle aus der Zen um 1806, die Herkunft der hoch- und 

SP;Ub,lf(llken ~remfiguren (vier Busren auf der Ierrassenbalusrrade, 

cm Iorso), einer .\ladchenbllsre aus dem 19. jalHhunderr und der 

belden sp,ubarocken. rehcfienen Garrenvasen ISr nichr bekannr; die 

'ikulpwren könnren Iaur familienrradlflon durch Arnold LC'­
'iCH!. ' von [. BE:--;c,REL-rH von den im 19. Jahrhundert LUm 

Croßreti parl-clJienen Gmen des \leerscheinschlößls oder des ,\[an­

dellhauses m (,raz erworben sein. 

D.IS 'ichlößI und der Park sind m Privarbesirz und öffenrlich mehr 

zugänglich. 

1858 wurde dJ.s seir 18--! J bestehende Lmdhaus als Vdla umgesral­

!CI; der Ianggesrreckre Baublock nm durch eine Alrane und die 

tfhöhtc [hclllone beronrem .\lmelnsalir liegr m emem reils parze!­

herten l"llldschafrsgarren mir emigem älreren Gehölzbesrand (Ge­

meint' I:seht' \\rnrerlinde. Blurrortf fächerahorn Buchsbaum, 

Roßk;manlc ]{obinit' Cinkgob,lum, (,ememe fichre, 5ichelranne, 

Sawara Schemzypresst', Eibe. '>äuleneibc. '>chlerlingsranne u. a.); 

Obsrwle.sen lind ein \\ äldchen verblieben Im Areal des einsrigen 

parkartIgen Vlllcngartem. 

Die \ lJa lind der Garten sind in Privarbesirz und öHenrlich mchr 

zugänglich. 
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1890 bis 189 I wurde für Gräfin Anna von FERRJ (FERRY) nach 

Plänen von A1exander WlELEMANS in altdeutschen Formen dIe 

mit zwei T urmen und Balkons reich gegliederte, großzügige Villa 

Ferri (Ferry) samt Nebengebäuden in freier Lage anstelle des 

Koch'schen Herrenhauses errichtet. Sie ist von einem ehedem grö­

ßeren, parkartigen Landschaftsgarten, dem )768 genannten Beck'­

sehen Garten und ab 1845 dem Koch'schen Garten, der öffentlich 

zugänglich war, umgeben. Jener \\'Urde ab 1930 in Teilen parzelliert, 

enthält dendrologisch beachtlichen Gehölzbestand in Solitär- und 

Gruppenstellung und als RandpAanzung längs der Wiesen und der 

Gartengrenzen (Blauglockenbaum, Roteiche, Stielelche, Edelkasta­

nie, Japanischer Schnurbaum in Hängeform, Trauerweide, Robinie, 

Eschenahorn, Amberbaum, Hainbuche, Birke, Platane, Tulpen­

baum, Buchsbaum, Roßkastanie, Eibe, Wacholder in Sorten, 

Schierlingstanne, Schwarzföhre, Gemeine Fichte, Nestförmige Ge­

meine Fichte, Silberfichte, Tanne, Sawara-Scheinzypresse, Nutka­

Scheinzypresse, Lawson's Scheinzypresse u. a.) sowie Waldpartien 

und Obstwiesen. Das ehemalige, aus der Bauzeit der Villa stam­

mende Glashaus wurde im dritten Viertel des 20. Jahrhunderts zu 

einem \l{finschafugebäude umgebaut. Vom Obergeschoß der Villa 

ist der erhöhte Gartenanteil über einen schmiedeeisenbegrenzten 

Steg mit anschließender, auf dorischen Säulen ruhender Pergola zu 

erreichen. In der Stürzmauer nahe des Haupteinganges in die Villa 

ist ein späthisroristischer, in Teilen zerStörter Wandbrunnen einge­

lassen. 

Die Villa und der Garten sind in Besirz der Handelskammer 

Steiermark und öffentlich nicht zugänglich. 



D,IS im ZweHC!1 Viertel des 19. Jahrhunderts erbaute, Im dritten 

Viertel des 19 J.lhrhundens hlStomtisch fassadierte \'('ohnhaus, ein 

B.1l1block mit Anhauten Im HofberelCh, ist von einem einstigen 

ZIergarten, der heute als Cartenhof und Obstgarten genllrlt ISt, be­

gleiter. [n der' lmebchse des Gebäudes mIt Durchfahrt. Hof und 

G.lften liegt der lwölfecklge, gemauerte, mit Rachem Zeltdach ge­

deckte. gotisiercnd mit Splrzbogenftnstern und -tür versehene Gar­

tenpavillon aus dem zwmen Viertel des 19. Jahrhunderts. 

DJ.s Haus und der Carten sind In Pri\'atbesirz und öfTenrlich nicht 

llIgänglich. 

D,IS Landesbauamt (bIS 1911 hatte Adolf ROS~ 1A:\,\; dIe Bau­

leitung und wohl dIe PIJ.nung Inne; nach dessen FreitOd K.J.r1 H UP­

[F R) errichtete 1903/1904 bis 1912 das Landeskrankenhaus mit 

ehedem fünfunddreißig Pa\'illons; das nördlich ansteIgende, einst 

\'om l.eonhdrdplarz aus zugängliche Areal enthält eine Hauptachse, 

die seitlich hinter dem Verwalrungsgeh.iude anserzr und bIS zur am 

höchsten Punkt des Areals muierten Pfarr- und Ansraltskirche 

Hedigster Erlöser, erbaut nach den Plänen von Franz ,ABRIC Im 

1991. S. 94 fr: 
A. [>lEBER, Villen und 

Gartenanlagen 111 Graz 

Ceidorf 1840 1900. Dipl -

Arb. L'nl\'. Graz 1999, 

S. 196 ff 

Graz 

Hausgarten 
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Graz, Sradr mir eigenem 

Srarur 

Ln 
DEHIO Graz, S. 1'16 
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Graz, 29.130. Bd., 2000, 

S r3 ff. bes. S. 290 fT. 
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Llt. : 

DFHIO Graz, S. 133 f" 

s. Ir 
F AC HLEITNER, Österrei­

chische Architektur Im 

20. Jahrhundert. Ein Führer 

in drei Bänden, 2. Bd., Kärn­

ten, .'>teiermark, Burgenland, 

Salzburg Wien 1983, 

S. 370 ff 
A.SF 'ARCLENS OE 

GRANe\ :-'loderner Stil" 

und "Heimisches Bauen". 

Architekturreform in Graz 

um 1900, Wien - Köln· 

\X'elmar 200 I S. 319 ff 

Graz 
Botanischer Garten 

Botanischer Garten 

Holteigasse 6, Schuberr­

straße 51, 51 A 
3. Bez. 

Graz, Stadt mit eigenem 

Statur 

Lit. 

E. \VlBlRAL, Nachruf auf 

Johann Perrasch, in: !l.lmei­

lungen der k. k. Gartenbau­

Gesellschaft in Steiermark, 

4'1. Jg., 191 7 ,5.9- f 
W KRlECHBAU:-'l, Der 
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Jahr 1913, fuhrt. Seitlich der Hauptachse erschließen Queralleen, 

die mit Splt:zahorn-, Roßkastanlen- und Rotahornbäumen bepflanzt 

smd die Pavillons. Etliche altere Gehölze in Solnär- und Gruppen­

pflanzung (Blutbuche, Hängeulme, Gememe F.sche in Hängeform, 

\lagnolle, Blurroter Spitzahorn, Schwarzpappel, Rhododendron, 

Ginkgobaum, Eibe, Westlicher Lebensbaum, RIesenlebensbaum, 

Douglastanne, \'V'acholder m Sorten, Lawson s Schemzypresse, 

Gememe Fichte, Silberfichte u. a.) gedeihen Im etwa zur Hälfte 

mit Wald bestandenen Areal. Die Pavillons aus der erSten 

Bauperiode bis 1912 welsen allesamt Flachdächer auf; im Verlauf 

des 20. JahrhundertS wurde der '>pltalskomplex auf mlttlen.veile 

fünFng Bauten en.veitert und die Grunflächen mehrfach umge­

staltet. 

Das Landeskrankenhaus und der Park smd in BeSitz des Landes 

'>telermark und bedingt öffentlich zugänglich. 

Durch den Garteninspektor Johann PETRASCH wurde der auf seit 

1874 en.vorbenen Grundstücken in der Schubertstraße ab 188! ge­

plante und ab 1888 bis 1889 angelegte Botanische Garten der 

Universität Graz eröffnet. 1898 bis 1899 wurde das Gebäude des 

heutigen Instituts für Pflanzenphysiologie errichtet. PETRASCH 

diente vorher als Leiter des Botanischen Gartens beim Im ersten 



Ikllfk gelegenen Joanneum: nach dem Tod von Johann Pt­

f RA.SC 1 I im Jahr 191 7 berreure der Obergärrner Ench \Xl BI RAL 

dIe Anlage 1913/1914 erfolgre der Bau des lnsmurs für 

5ysrcmamche Bor31l1k der L'niverSltär, wohl nach Plänen von A. 

C-\RS'j A 'J I'.':. In der Holreigasse, wo auch eine zeimplsche 

bsengmerelllfnedung erhalren blteb. DIe mehrteiltge Glashaus­

anlage III Fisen-Gl.ts-Koll\rrukrion srammr aus dem Jahr 1887 und 

wurde um 1950 erweirert. Der BoranIsche Garten enthälr selr seI­

ner bmrchungszeir eIn großes, modelliertes Alplllum: auf ellle 

Auflmung der zahlreichen dendrologlschen Besonderheiren wird 

hIer unter Hinweis auf die I Herarur (.\lirretlungen der Deutschen 

lkndrologischen C;esellschafr. 1981) verzlchret. 1995 wurde dIe 

von Volker GIE.':CI\:F ab 1982 gepl.tnte, selr 1989 erbaure, vler­

reilige Uashausanlage eröffnet. 

Der (,arten Isr in Bundesbesirl und bedingr öffenrlich zugängltch. 

Botanische Carren der Lnl­

verslrar Graz Ill: F. \X'OL­

K1:-\GER, Hg., DIe boranl­

schen Anlagen der )reiermark, 

Ill: ,\!I[[eilungen der Abrel­

lung für Zoologie und Bora­
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Joanneum III Graz, Jg. I TO, 
36. H. 5.85 ff. 
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Jg. 1981,5.11 ff. 
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chlsche Archlrekrur im 

20. Jahrhundert. EIll Führer 
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5alzburg - \X~en 1983, 

5.362 

F. EBEL, F. KÜ~I\!EL, 
C. BEIERLl:I:-.I, Hg., 
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europas. Halle 1986-198~ 

2 Bde., 1. Bd., 1986. S. ~I f. 
G. DRAXLER. Der öffenrli­

che ~lonurnentalbau zur Zeir 

des HIstorismus in Graz. 

phtl Diss. Univ. Graz 198~, 

S. 181 ff. 
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Techn. Unis. Graz 1990, 

2. Abschnm, S. 167 ff. 

G. HLA'X'KA, Graz. Ellle 

Gartensradr Graz \X~en 

1991. S 135 ff. 
\x: ~I CHRA.\IOSTA, Der 
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llIk ihre Frelheir, in. Archi­

rekrur und Bau Forum, 

Jg. 1995, 174 Heft. S. 116 ff. 
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Hg. Die Gewächshäuser der 

lJni Graz, Graz 1996 
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H. TEPPNER, Der Botani­

sche Garten 10 Graz aus 

historischer Sicht, 10: Garten, 

Jg. 1997 , 9. Heft, S. 21 ff. 
E. HAJEK, Volker Gienckes 

Gewächshäuser im BotaOl­

schen Garten der Karl-Fran­

zens-Universität Graz Im hI­

storischen Kontext, Dip!.-Arb. 

Univ. Graz 2000 
Ich danke dem GartenleIter 

des Botanischen Gartens der 

Universität Graz, 

Peter GIG ERL, für erteil te 

Auskimfte. 

Graz 
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Roseggerweg, Hilm­

teichsrraße 

3. Bez. 
Graz, Sradt mir eigenem 

Statur 
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J. A. JM';ISCH, Topogra­

phisch-statisnsches Lexikon 

von Steiermark, 3 Bde., Graz 

18"'8-1885, 1. Bd., 187 8, 
S.439 
o. A., Nachruf auf Heinrich 

Graf von ATTE:--'IS-PET­

ZENSTEIN, In: Zeitschrift 

für Gärtner und Garten­

freunde, 5. Jg., 1909, S. 1 ~7 
R. BARAVALLE, Der Hilm­

teich und seine Geschichre, 

in: Fesrschrift der Blärrer für 

Heimarkunde, Jg. 1935, 
4.:5. Heft, S. 85 ff. 
W RAJAKO\ lTS, ,',.lori[2 

Rirrer von Franck (1814-
1895), phi!. Diss. Univ. Graz 

1964,5.211 
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Im Jahr 1878 empfiehlr Josef Andreas JA... '\'ISCH die seit 1868 in 

Sradrbesirz befindliche Umgebung des Hilmreiches als (Seit 1841 

nachweisbares) ~aherholungsgebiet der Grazer, ausgesrarret mn 

emem Resraurant, Vergnugungsanlagen, Boorsverleih und WaIdpro­

menade: "Er ist einer der besuchtesten und reizendsten Erholungs­

orte. An einem kleinen Teich, an der Hilm genannt, neben welchem 

sich ein kleines Häuschen befand", ließ eine Aktiengesellschaft (ab 

1858, namentlich die Grazer Bürger Johannes KlEINOSCHEK, 

Georg KOCH, Anron "iED\('EG und Karl von PICHLER) obige 

Einrichrungen im schon Im frühen 19. Jahrhundert als Ausflugsziel 

der Städter genutzten Areal schaffen. Heinrich Graf von ATTEMS­

PETZENSTEI0; (1834 -1909) ließ im Leechwald 1869 einen 

landschafi:lich gehaltenen Narurpark anlegen und nahe des 

Hilmteiches 187 0 bis 187 1 die Villa Attems erbauen; 1873 stellte 

Eduard PETZOLD für Graf ATTEMS Überlegungen zur Anlage 

des Leechwaldes an (Pläne dazu sind nicht erhalten). 1907 gelangte 

der 'arurpark in städtischen Besi[2. 1887 /1888 wurden die Hilm­

warte, "erdacht und ermöglicht" von Johannes KlEINOSCHEK, 



cnrnorfen \on \l.mhias SIIDI, unJ Jaslurm\\;]chrerhaus, beide 

I' )lChtziegeIbau\\eise erstellt. Das Resraurant "HilnHelehsehlößI" 

.111' l 'ter Jes J JilrlHeiches wurde mehrFach umgesr3lrcr unJ moder­

('Islert I \I Ehrer des BeFördertrs der li Imreich und Ll:echwald­

gesralr lIlg \\;ihreml mehrerer jahr/xhme,johann Kl FL 'OSC Hr.G 

(181 7 189(,). ließ die ~radrgemeinde Craz ein steInernes [>onrar­

rdltl auf der Allssichrsw3rte anbrtngen. Zum (,edenken an den 

(,runder der VogdschulZsr3non. Vinzenz Rmer von \X'I,>r.R wurde 

11m 1910 ein srelllernes [>0 nrinrel let gcferngr Fdiche ältere, auch 

denJrologisch ilHercssanre Cehölze zieren die feichumgebung und 

\X'aldw esen In Imzel- und in Cruppcnpflanzung (Roßkasranie, 

'>rieleiche, Rorbuche. Blurbuche Rosar.II1Jlge Blurbuche, C;emellle 

l.sche ll1 H.ingd(Hm. ·Irauerweide. \X'inrerIinde. HaInbuche, Birke, 

Blauglockenbaulll. '1 romperenbaum. Rhododendron. Buchsbaum. 

('Illkgobaum. '>chlerIingsranne. Cemeine hchre, Ortentalische 

hdHe, Eibe, Coldhrbige Eibe, Coldf:ublger Riesenlebensbaum. 

I Iib.l-l.ebcmb.lUm, \Vesrlicher l.ebcnsb.lUm. Rodciefer, \Xhmourhs­

kIefer, Lawson's '>chelnzypressc Sawara-Schelnzypresse "hlifera", 

\X·:llholder III Sorten u .1.). 1928 gdangre der an den I cechwald 

grtI'zende (,össwald als !:.mellerung des Sradrwaldcs III Ge­

l1'eindebeSllz 

D.1S Areal isr In Bemz der Ccmelndc Craz und srandig öffendich 

zugangltch. 

)c r 1-.. 15 srand der Im 16. Jahrhunden urkundlich beleg re 

:--:cldcnbcrg oder Rosenhof (Am Rosenhain q. 5). der 1606 zum 

\-.delml '\;eidcnbcrg umgesralrer wurde. III Bemz der Jesuiren. Die 

I- AC HLElT. 'I'R, ("rerrel­

.hische Archi[ektur Im 

20 Jahrhundert. EIn Führer 

in drei Bänden. 2. Bd" K;ün­

ren. Sreiermark. Burgenland. 

Salzburg - \\ ien 198.3. 

S. ,-.3 
(, HL_-\W'KA. ÖHenthche 

(,ra/.er Crünanlagen. Diss. 

li:chn Cnlv. Craz 1990. 

2. Abschnitt. S. 129 ft:, S. 1-9 

(, Hl -\\VKA. (;,,'-. Eine 
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1991. S. 113 f1 
,\1. ROHDE. bluard Perzold 

\Veg und \Verk eInes deur­
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19. Jahrhundert, Diss. L.:ni\. 

Hannover 1998, \\ erher­

ZCIchnls '\r. 115. S. 'l.J6 

.\1. ROH OE. Von .\luskau 

bis Konsrantinopel. f-.duard 
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Canenkunsder 181') 189 I 

Dresden 1998. S. r 
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in Graz, in: Zeitschrift des 

Historischen Vereins für 

Steiermark, 45. Jg., 195'1 
., -'5 ff 

H \'\ AGNER, Kar! von Zin­
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S. 179 fl; bes. S. 184 
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Schlösser 111 der Steiermark. 

Craz Leibn!(z, \Vest-Steler­

mark, \'\~en 1981, 2. Auf­

lage, S, 8'; 

e, HIA\\'KA, Öffentliche 

Cr,lIer Grünflächen Diss. 

Jechn. L 111 v, Graz 1990, 

2 Abschnin, S. 8-' ff. 
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1991 S 8-' 
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4. Bez. 
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DFHIO Craz, S. 156 f. 
S. C. RrISENHOFl:.R, Die 
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(I860 1900), Dipl.-Arb. 

Unis. Gral 1992, S. 45 ff. 
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Crazer Ordensniederlassung, die auf dem Rosenberg seit 1610 

Besitz erwarb und nachweislich Nlm- und Ziergärten unterhielt, 

widmete den Hof zu einem Erholungsort des Collegiums; aus dem 

Jahr 1654 stammt das als Sommerrefektorium genmzte, derzeit rUI­

nöse, saalartige Gebäude im \Valdgebiet nahe der Max-Mell-Allee. 

Nach der Auflassung des Jesuitenordens im Jahr 1773 envarb 

Ferdinand Craf ATTEMS 1781 den Besitz; der Park wurde land­

sch'lftlich angelegt, wurde seit 1783 "Rosenhain" genannt und war 

öffentlich zugänglich. [m hügeligen, teds parzellierten und verbau­

ten, teils venvaldeten Areal auf dem Rosenberg blieben Waldpanien, 

zwei '[eiche, mehrere Alleen aus LInden, Platanen, Hainbuchen und 

Roßkastanien bäumen und etliche ältere Ceholze erhalten (\Vinter­

linde, '>ommerlinde, Hybridplatane, Blauglockenbaum, Roßka.;ta­

I11t Ha1l1buche, Stieleiche, Rotbuche u. a.). 

Die Anlage ist seIt 1928 111 Bem! der Gemeinde Graz und mit 

Ausnahme der Grünanlage des städtischen Altersheimes im Rosen­

hof ständig öffentlich zugänglich. 

Die Crundung des Graler Klosters der Barmherzigen Schwestern 

vom HI. Vinzenz \'on Paul erfolgte 18'11; nach F mwürfen von Karl 

SC HAUMBL;RG wurde 1856 biS 1858 das Klosrergebäude errich­

rer, das nach Knegsschäden 1952 bis 1954 wiederhergestelIr und 111 

der Folge mehrfach zu Schulzwecken umgebaur und erweiren wur­

de. Ö,r1ich an da., Klosrer wurde nach Plänen von Kar! SCHAUM­

BURG im Jahr 1860 die Klosrerkirche erbaut. Der Vorbereich vor 

der Kirche und die Höfe sind neu begrunr; der große Klosterganen, 

zur Anzuchr von Gemüse und Blumen sowie als umfangreiche 

Obsrplantage genurzt, enthälr großreils jüngere Ziergehölze, ISt von 

einer Mauer eingefaßr und vom MLJhlgang durchflossen. Die Nurz­

gärtnereI isr mir Treibbeeren und einem groflen, 111 Ziegel-Eisen-



(;Ias-B.luwelst ausgeführten (;Iashaus aus der zweiten Hälfte des 

I<) JahrhundertS versehen; ein großes Holzgdüude Irl I'achwerk­

bauweise ulld mH I aubsagedekor wurde um I <)00 erstelle. Vor dem 

cigenrliLhen ;\'lItlgartenarcaJ ISt ein künstlicher Hugel ab lourdes­

grotte gestaltet; IWCI IleiI.genfiguren und zweI <"teingußschalen 

stamlrlen alls der /el( 11m 1900. 

Das Klostu lind der (,arten stnd Irl Besirz der Kongregation der 

Banllhullgen )chwe<tern vom HI. Vinzenz von f'olullrl Craz und 

üfknrlllh IlIdH zuganglich 

I R5 3 IteG sich der Ll/2mtenorden Irl Craz nieder und erbaute das 

Klostcr; die I azamtenkirche Irl südwesrlichem Amchluß wurde 

18(,0 biS 11)63 nach Plänen von Friedrich von SU-I\lID r errich­

tCL \\'egen groRer Knegsschäden wurde d.ls Klcmer 1956 um- und 

neu gebaut. Die klelrlen, kreuzgangartigen Höfe beider\cm der 

Klflhenapsis sll1d neuer gesraltet, während 1111 großen Klosterganen 

historisltSlhe Partien und die Haupmrukturen aus der zweiten 

II.i1fre des I 'J. Jahrhunderts erhollrcn blieben: Das als '\urz- und 

()hstgarten verwendere ebene Areal 1St ssmmcrrisch von Kieswegen 

und teils stark beschnmenen, gedeckten Alleen aus \\'imerlinde, 

,>pJ(z und Bergahorn durchzogen beschnittene. erwa hüfthohe 

Buchsb.l\Jmhecken s;iumen die \Vege und umschließen gemeinsam 

nll[ ligmterhelken gegen die \\'iese mit Obsrgeholzen und Blumen 

hepfhnw:, dreieckige, runde und \lerecklge Flächen. An älteren 

eehöl!en besrehen Pappel, Buchsbaum, Irauerweide, \\'eIßdorn, 

Roflk.l\l.lI1Je, ~awJ.ra- Schelrlzypresse, Ll\vson's SchClnzvpresse, Ösr­

lidlCr l.ehensbaum Irl Säulenform, Gemeine I"ichte, Silberfichte 

u. a.; d.lS Areal ist teils mIt elller )Ichtziegelmauer aus der Ent­

stehungszeit des Klosters, teils som gefaßren Bach des .\ 1ühlganges 

elllgegrenzr.\u, der zweiren Hälfrc des I 'J. Jahrhunderts stammt 

d.l' \Trsmkte ebsluus III Eisen-Cla.s-Bauwmc; bis zum ,\lühlgang 

tlihn eIn langes, den \\·eg überdeckendes, hölzernes und eIsernes 
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46. Bd.), \\ien 1984 S. 'lT f. 
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Weinspalier In Bogenform. Die Lourdesgrorre und die von Jakob 

GSCHIEL 1893 gearbeitete Sandsreinfigur des Ordensgründer5, 

des heiligen Vinzenz von Paul, sind als klösrerliche Andachr'platze 

gesralrer. 

Das Klosrer und der Garten sind In Besirz der Kongregation des 

Lll'.arisrenordens in Graz; der Garten isr öffentlich nlchr zugänglich. 

In der ab erwa 18-5 biS ins beginnende 20. Jahrhundert bebauten 

Volksgartenstraße finder sich Im Anschluß an das \\'ohnhaus 

Volksgartensrraße 10, erbaut nach Plänen von Eduard ERTL 1892 

bis 1896, an das \X'ohnhaus Volksgartensrraße 12 sowie 14, erbaut 

1883, ein gärtnerisch gesralrerer, längsrechreckiger Innenhof, mir 

jüngeren Ziergehölzen bepflanzt, mir ziegeleingefaEren Blumen­

beeren versehen und Grundsrrukruren aus dem spären 19. Jahrhun­

dert enthalrend: zwei Achsen sind als kreuzförmlge Wege ausgebil­

der, zwei der Hofmauern rragen als Schauwände ScheInarkaden 

)relngußbalusuaden grenzen die begrünte Fläche ein. In einer der 

.\Iauern wurde ein spärhlsrorisrischer, reliefiener \\'andbrunnen 

eIngesetzr, ein kleineres und ein größeres \\'asserbecken sowie die 

Figur der Venus in Eisenguß blieben als zeirrypische Versarzstücke 

erhalten. 

Die \\'ohnhäuser und der Gartenhof sind In Pm'arbesitz und 

öffentlich nlchr zugänglich. 



I'Jl WCSt ichen )taJtcrweiterungsgebiet Jer .\lurvorstadt wurde ab 

18 '2. woh: J'Jr~h den [.mJesbauJ rektor ,\lanin von KL 'K. der 

(;razer \'olksganen .IU! Jer von der Stadtgemeinde Im Jahr 18~ I er­

worbenen \lüller\chen Realität vom Stadtvtfschönerungs-Vccun 

I'ro/ektlen- unJ 1111 Jahr 18~5 eröHilCt. 189~ erfolgte dIe 1b 1889 ge-

1'1a11t~ I'arkvergröfserung, 1932 w .rrde der Park in 'J('ilen un'geän­

den Durch das lalltl<chafdich gestaltete. ebme '[errain mit etlichem 

;llteren (,eholzbest.lnJ (Platane, Hainbuche. \X'interIinde. 

)o1l1merI nJe, Hvbrrdlrnde Roßkastanie ">pllZ1horn. Bergahorn. 

hehe'lahor!', \bgnolie Cememe [sche Trompetenbaum. (,otter­

baum /iirgclbaum. I"lppel PyramldmpappcI <'ticIeiche ">chwarz­

kiefet. [ llrop.lischl I arche u, a.l und 7A'lhlreichen Jüngeren C,ehölzen 

leiten mehrere Alleen unterschiedlrchen Alters aus l.inde. Roßkasta­

flIe Birkl und Zierkirsche; Baumreihen grenzen den Park ab, Aus 

der I' IHstehungszelt Jes Parks im Jahr 18'5 stammt das vielleicht 

von [ L '. 'ER e!'tworfene ehedem .11s Cafe dienende. rechteckIge. 

späta mehrmals umgebaute ~.talgebäude (Volksganenstraße 11). 

zwei kleine Kioske wurden um 1900 errichtet. Zu Ehren des 

Dichters UI d Politikers KarI.\10RJU (1832-189~) wurde das von 

Hans BRA. '[)S,],I,TIFR 190~ gefertigte Dmkmal errichtet 

Der Volksgarten "t 111 Besitl der C,emelnde Craz und standig öffent­

lich ZIIgängllCh 
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'Techn. Unlv. Graz 1990, 

2. Abschnitt. S. 17 0 fE 
C. HLA\,\'KA, Graz Eine 

C,lftemtadt, Graz - \\'ien 

1991 S.13~fE 

1 KO.\1PACHER. 

Volksgarten und Augarten. 

Zur Geschichte zweier 

Crazer Parkanlagen, in: 

BLmer fllr Heimarkunde, 

6'i.]g .• 1991.2. H" S. 41 fE 
(be,. '>. 46 ff,) 

454 Stmnnark 

Ab 1896 ließ die Stadtgemeinde Im slIdlichen 5tadterwenerungs­

gebiet im emstigen Augebiet der Mur. der f-roschau (Froschenau), 

den Augarten als landschafi:lich gestalteten "~aturpark Im Sryle des 

\\'iener Praters" unter Beibehaltung der Reste der Auwaldvegerarion 

anlegen und ab 1908 weiter durch den Obergärtner des Stadrver­

schönerungsvereins, Franz SCH\X'I--JN1Gr.R, ausgesralren; etliche 

Gehölze in Einzel-, Gruppen- und RandpflanLUng wurden einge­

bracht (Blfke. Japanischer Schnurbaum. Spitzahorn, Rorlaubiger 

Bergahorn • .\1agnolie, Plarane, Hainbuche, Roßkasranie, \X'inter­

IlIlde, Sommerlinde. Christusdorn, Gemeine Esche, Pyramiden­

pappel. Bergulme, Blauglockenbaum. Geschlirztblänrige Rotbuche, 

Säuleneibe u. a.); nach 1945 \\urde der Park umgesralrer, mir Rosen­

beeren geziert und wiederholr erganzend bepflanzt. Durch das ebene 

Areal ziehen LUm Teil erneuerte Roßkastanien- und Bergahornalleen; 

Baumreihen begrenzen den Park. Der 1953 errichtete, achreckige, 

hölzerne, große Musikpavillon steht mit hohem Sockelgeschoß auf 

einem weiten Platz; 1951 wurde die von Hans MAURACHER 

1934 gefertigre BronzeblIste, zu Ehren von Peter ROSEGGER ehe­

dem im Grazer Stadtpark errichtet, im Augarten aufgestellt. 

Dem Augarten unmittelbar im SlIden benachbart ist das 

Städtische Bad, das 1914 anstelle von Vorgängeranlagen neu erbaut 

und mehrmals umgestaltet \\urde. 



Der .\ugancn ist in Besitz der (;emeinde C;raz und ständig öffenr­

IKh 11Ig;lnglich. 

Das im .\ti((e1alter als Adelssirz gegründete. in der zweiten Halfee 

des 16. Jahrhunderts aus dem Hof \'dtersdorf erbaute Schloß l.ie­

benau wurde 1852 abgebrochen. Die k. k. Andlene-Schulcom­

pagnle wurde nach Lnrwürfen von earl OH.\lEYI-.R 1853 bis 1854 

erbaut. von ihm stammt wohl auch das zeitgleich errichtete 

'\'ebengdüude Die SCl( 1919 als Inrernatsschule des Bundes die­

nenden Ihuten wurden 1951 um )chul- und \X'irrschaftsgebäude 

ergänzt. Das weitl:iut,ge Areal enrhält mehrere. ehedem zum l:.xer­

lieren gcnlllzce \\'iesCIl. längs der Cmfassungsmauer ell1e Hain­

bucherullee und eine \\inrerlindcnallee als Querverbindung. l..ahl­

reiche ;ilrcn: Gehobe In 50litär- und Gruppcmtellung sowie als 

Randpfl.lnzungen der \\Iesenfhchen blieben erhalten (<"ommer­

linde. \\"lnrerlll1de. Pyramidenpappel. Schwar7lluß, Gö((erbaum. 

Birke, Ro{,bstanie, Bcrgahorn Spitzahorn, Cschenahorn. Sdber­

ahorn, 'me/eiche, Rotelche. Platane. Gemeine Esche. (,emell1e 

Esche In H.lngeform. Hainbuche. Hängehainbuche • .\lagnolte, 

Blutbuche. Wemlouthskiefer. Schwarzkiefer. Europäische Lirehe. 

(;emeine Hchte. ~dberfichte. Douglastanne, \\'esdicher Lebens­

baum u. a.); edlChe Cehölze wurden 111 der m'elten Hälfte des 

20. Jahrhunderts ergänzend gepflanzt sowie umfangreiche 5pon­

anlagen eingerichtet. 1"ln 18-8 errichteter Obelisk wurde zum 

Gedenken an die Kriegsopfer bIS 1945 ergänzt; um 1960 \\urde ein 

zweite, Kriegerdenkmal angelegt Das au; dem Jahr 1-65 stam­

mende. In der Art von Joseph HUF BER gearbeitete Haupttor in 

der Cmt~l,mngsmauer. deren Pfeiler n1l( reliefienen Rokoko-
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SteInvasen und Purri im umkreis von Veit KÖ:\'IGER geziert sind, 

wurde sekundär aufgestellt. 

Die Gebäude und der Park sind In Bundesbesitz und öffentlich 

nicht zugänglICh. 

Der 1389 beurkundete AdelssItZ und \X'ehrbau wurde im frühen 

17. Jahrhundert errichtet, um 165011660 umgebaut und ab 1848 

sowie 1923 umgestaltet; der Umbau \'on 1923 erfolgte nach Plänen 

von Julius KuBIK. Im Franziszeischen Kataster von 1820 sind süd­

westlich des dreiflugeligen Schlosses ein m't drei \X'egkreuzen regel­

mäßig erschlossener, längsrechtecklger Garten sOWIe nördlich des 

Gartens und des Schlosses angrenzende Baumgärten schematisch 

ausgewiesen. Der das Schloß umgebende Park enthält landschaft­

liche und formale Partien, die auf den Besitzer des Schlosses seit 

1848, Friedrich \X'I:\'TER, der auch eine Schweizerei einrichtete, 

zuruckgehen. D,e von Joseph KlT\\'ASSEG gefertigte Lithographie 

(aufbewahrt im Landesmuseum Joanneum, Graz) fuhrt den Zu­

stand der Gartenanlage um 1860 vor. 

Der '\!irreJachse des Schlosses sind gegen den Park eine Altane, 

die balusrradenbegrenzte Terrasse und ein Treppenabgang vorgela­

gert, die wohl aus einem Vorgängergarten des Schlosses Stammen­

den, im zwe'ten Viertel des 18. JahrhundertS In der Art des Bild­

hauers Philipp Jakob STRAUB gearbeiteten Steinfiguren des 

'\!erkur und der Flora (die Statue der Ceres wurde 1944 durch eine 

Bombe zerstört) sowie zwei Rokoko-Steinvasen fanden in der Haupt­

achse unrerhalb der Schloßterrasse Aufstellung. Einiger älterer Ge­

hölzbestand gedeiht in EinzelsteIlung und als Randpflanzungen an 

\\'iesenflächen (Stieleiche, Robinie, Platane, Hainbuche, Blutroter 

Fächerahorn, Blutbuche, Buchsbaum, Magnolie, Eibe, Westhcher 

Lebensbaum, \X'acholder in Sorten u. 01.). Der Südfassade sind meh­

rere rechtecklge und geschwungene Rosenbeete mrgelegt. Der eh­

renhofartige, 1923 als Arkadenhofin Neurenaissanceformen gestal-



ICI. Ilor enth:ill eil eIl Spnngbrunnel; in der lerrassenm.luer an der 

Sild -eile des '>chlo""s Ist ein kleiner \\'andbrunncn uIllergebrachl 

[)Ie offene I bill' im I.rdgescho(\ des Schlosses wurde durch Julius 

Kl BI K zu ClIlelll (,.nreIlSJ.llumg,b.llll. 

I Ja< '>Lhlog lind der Park sind In Pr".Itbe ltZ und offmt/ich IlIcht 

mg.mglich . 

In erhöhter. freier [Ige steht der Baublock des zwischen 1650 und 

1(,'5'5 vorn \1.turcrmeister DomellllO RO<.,S,I für (,rafAbundlo I:\'­

ZACIII erbalilen, 1(,94 und 1!11 19. Jahrhundert umgestalteten 

<"chlo"es KnllSb'llh. Das teIls für dIe c,artenanlage pLtnlerte, teils 

ullebene Ccl.lI1de ([.Igt ,llteren Cehollbestand des I dllLlschaftsparks 

.HlS dem 19. J.lhrhundert (Bbuglockenbau!11, Christusdorn, .\la­

gnolie, Ceschliwbl.Htriger Blutroter I-.jcherahorn, Rhododendron, 

\Veymouthsklc!,:r, Rotkiefer, Sumpf'ypre.sse, Cemeine lichte, Blaue 

AtI.lsleder u. a ) sowie Reste älterer, ehedem geschnittener LllIb­

gdliilzhecken und lWel leKhe [),IS Areal dient in grogen I ellen 

landwirtSchaftlichen Zwecken als teIls mit Obstgehölzen bestande­

nes \X'iesen- und \\'eidel"nd. DIe '>lId,eite des '>ehlosses ist mit 

Ilolzsp,llieren versehen; dem hdgeschog wurde im vlenen Vienel 

des 19. J.lhrhundertS cme laubenarngc, rechteckige Hollveranda nm 

Icrr.lssc im Obcrgcschoß angebaut hnigcs ältere (;arrenmobiliar 

In Flsen und Liscn-AstwerkJmitanon ist vorhanden. 

D,lS '>chloß und der Park Sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

wgänglich 

In freIer Höhenl.tge wurde um die i\litte des [9. JahrhundertS 

(185()11855) das '>chloß Sr. Johann als großer Baublock mIt durch 
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einen Mittelgiebel betonter Gartenfassade erbaut; der sudwestlIch 

gelegene Eckturm wurde 1939 abgetragen. Der teils waldbestande­

ne Schloßhugel ist landschaftlich gestaltet und enrhält mehrere statt­

liche ältere Laub- und Nadelgehölze in SolitärsteIlung und als 

RandpAanzung entlang der \);'iesenflächen (Hainbuche, Eibe, Ge­

meine Fichte, Silberfichte, Mammurbaum, Schierlingstanne u. a.). 

Längs der Schloßauffahrr im bewaldeten Areal führt eine einreihig 

gepflanzte, teilweise erhaltene Roßkastanienallee bergan; vom Schloß 

leitet eine großzugige, breite, historistische Freitreppenanlage, deren 

Wangen mit Sreingußvasen besetz[ sind, in den Park. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

,,An den gegen Westen gelegenen Garten srößt ein Park, der die fel­

sigen Wände der nahen Berge hinanzieht. An vielen Stellen sind 

Lusthäuschen und Kiosks angebracht, von welchen die Fernsicht 

mit dem Strom in der Tiefe und der Ruine Gösting auf der Höhe, 



schöne Stlltzpunkte gew,jhrt" Der von \X'ilhclm von KAle H­

BH{(, 1 H'i(' kurt geschilderte Park des Schlosse, 'H. Gotthard be­

gleit t d,l~ urkund\Jch 1.350 als Hof genannte Schloß; der Hof 

,,\'\'einllerl" wurde in der zweiten Hälfte des 1 (" Jahrhunderts nach 

der 1523 nfolgten Zerstörung wieder Insl3nd gesem; 1654 bis 

1 (,59 wurden das Schloß und die Kirche nach PLlnen von Domenlco 

SCl:\SSlr\ fllr die Beslllrf seil 1.350, das BenediktInerstIft Sr. Lam­

brecht, unter Beibehaltung älterer' Jede errichtet. Seit 1808 in Besitz 

von ( ajet,ln C,rafWll [)1~~S'IT1". ließ jener den Trakt I1l1l der 

)chloßkirche abtragen; statt der ehedem mehrflllgeligel1 'ichloß­

.1Illage bllcb ein hakenflirnllger B.IU erhahtn. dessen 'Turm 1830 auf­

gestockt wurde. Die im Kupferstich von Ceorg Matthäus VI­

SCt 11 R von 1681 wiedergegebenen Cevlerte der Ller-. Baum- und 

!\;utzg;irten existieren nicht mehr; ab dem beginnenden 19. Jahr­

hundert enNand der In 'Jeden noch bestehende Landschaftspark am 

l'uß lind am "ordhang des Admol1[er Kogels. (Im Franzisleischen 

J-.:ataStCf von 1823 Sind lediglich ausgedehnte Baumgärten. \\'ell1-

gärten und \Vald um das Schloß dargesteIIr.) An älterem Baum­

bestand blieb erb.lhcn: Blauglockenbaum. Pyramidenpappel. bche. 

Rotbuche, Hängerotbuche. Roblllie. Platane. Buchsbaum. Linde. 

Eibe. Östlicher lcbembaum. CenlClne richte, ~utka-Scheinzypresse 

u a. [in 1815 gesellter, reliefierter Denkstein trägt die I nschnften 

"Dle lreundll1l1 dem Freunde zum Andenken von') : v : I 1815," 

und .. '>eln ,'>chöpfergeist wallt hier im Bilde Durch die ver­

schönerten Cefilde: I Fr athmet in Cebllschen und im Hain I Und 

wird auf" jedem BLllt unsterblich seyn, • Auf einem Felsvorsprung 

nordwestlich oberh,llb des Schlosses stehr das als ehemaliges \'\'in­

zer- \\',lChll.luS geltende. wohl nach 1823 erbaute, sogenannte 

"l'feAerbuchsel", ein gemauertes Rundtllrmchen mit schindel­

gedecktem Kegcld,lCh. das über einen Holzsreg berretbar ISr. Die 

\\'egc bagan zum Pfdfcrbüchscl Sind mit tlltz- und Futtermauern 

,·ersehen. 

Der ebene "urlgarten nahe des Meierhofes ISt von Ilegel­

mauern elngcfaßt und enthält eine Glashausanbge 111 Ziegcl-Holz­

Glas-B,luweise aus dem 19. Jahrhundert. 

[),lS )chloß und der Park sind In l'm',ubesitz und öffentlich nicht 

'ugänghch. 

)CI( 1 ~O~ war die gräfliche Familie ATIT \15 Im BeSItz der 

HeffSchafi Göst;ng und bewohnte die Höhenburg Gösting. welche 

1723 abbrannte und den Bau des Schlosses 'Jeu-Gömng unter 

Verwendung alterer Bauteile des herrschaftlichen Amtshauses öSt-

Sciassia (um 1600 167 9). 
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lich des Burgberges in der Ebene zur Folge hatte. Das wohl nach 

Plänen von Johann Georg STENGG um 17 24 biS 1728 für 19naz 

:--laria Graf ATTEMS errichtete dreiflügelige Schloß m" erhöhtem 

,\!ittelrisaht schließt mit zwei an die bei den Seitenrrakre viertel­

krelsförmig angesetzten PfeIierarkaturen, die in den quadratischen 

hkpavtllons enden, emen I:hrenhof ein, der gegen den teils parzel­

lierten, südhch angrenzenden Lustgarten mit einer geschwungenen 

Balusrradenmauer abgegrenzt ist und dessen Mittelachse in den ba­

rocken Garten leitete. Der sudwestliche Pavtllon diente als Garten­

pavillon und wurde 1936 nach Einsturz der Decke umgebaut, der 

sudöstliche Pavillon enthielt die aufgelassene Schloßkapelle. Im 

hanzlszelschen Knaster von 1823 ist der von regelmäßigen \X'egen 

und mittlerem \Vegkreuz durchzogene Garten schematisch ausge­

wiesen. 1844 bis 1845 erfolgte die Umgestaltung in einen Land­

schaftsgarten: "Der damals [Anm.: um 17 251 im altfränkischen Ge­

schmack angelegte Garten wurde durch den gegenwärtigen Besitzer 

Herrn Carl Grafen von ATTEMS in einen englischen Park umge­

schaffen, dessen Glashäuser eine seltene Sammlung von Orchideen 

und Camelien enthalten. Dieser dem Publicum geöffnete Garten 

mit semen schattigen Parrhien enthält auch zwei \X'eiher, die mit 

Goldfischchen besetzt sind und Schwänen zum Aufenthalte dienen. 

Die ganze Anlage und Gruppirung der verschiedenen Blumen und 

Bäume verräth eben ,0 viel Natur als Kunstsinn." Der von \X'ilhelm 

von KALCHBERG 1856 beschriebene Park wurde jedoch um 1955 

parzelliert und blieb nur in Teilen erhalten; der Ehrenhof erhielt im 

vierren Viertel des 20. JahrhundertS eine neue Begrünung; der 

Schloßmittelachse in diesem Bereich wurde symmetrisch ein 

Schwimmbecken vorgelagert. Ehedem im Schloßgarten aufgestellte 

barocke Steinfiguren (zwei liegende, unreriebensgroße Wassergötter 

sowie ein laternentragender Purto und ein Puttotorso, alle Johann 

Jakob SCHOY zugeschrieben und um 1725 entstanden) sowie zwei 

Gartenvasen stehen seit 1955 im ehemaligen Wirrschaftshof des 

Schlosses Neu-Gösting (Anton-K1einoschegg-Straße 9). Jenseits der 

ehedem mit den Figuren der Wassergötter gezierten Brücke über 

den Thalbach in der Schloßmittelachse erstrecken sich landschaftli-



clJe. teIls verwaldcte Carrenparrien Oll( ('t!,ehen ,ilteren Cehölzen 

(1IJIl.l)Uche Platane. \Iagnohe. lulpenbaum, Rollkastanie, \X'inrer­

linde I'eldahorn. BIrke, Cemelne Esche, RobinIe Blutbuche Rosa­

r.wdlge Bluthllche. C ;inkgob.lum, GrmelPe Fichte 5i1berfichre, 

<;chetnzyprcs,c, l:-.urop'lische Lirehe, Schw;lrzklefer u a. Das etn­

srige barocke Clashaus wurde IU eInem SchWImmbad umgesraltet 

(zugehörig 111m Haus '>chloßmaße 9). 

Das '>chloß, der ehemaltge \X'irrschafrshof, dIe :'\'ebengebiude und 

deren (,irren sind tn PrIvatbeSItz und öffentlich nIcht llIgängltch. 

:'\'.llh Enrwurfen des Baummters Ceorg HÖ~r.L lIeß der 

Cutsbesitzer Rudolf SC 11\II[,DL die schlößchenanige Villa, das 

Plabutscher-'ichlößI 189~ tn rerrdlSlerrer, freier Hanglage erbauen 

und mir einem Zier- und \.;urzgdrren umgeben. DIe Villa ist mIt et­

lichen linnengiebdn, Balkons und eIner Altane s'ersehen, das 

C.Hlcngrund,tück Ist durch etne rürmchenbesetzte, drcl(eilige 

'J(lf.lIllage lugänglich, [ iniger älterer C,cholzbestand begrunt die 

beiden (,.lrrntterrassen ([ Ibe. (,emetne hchre, Silberfichte, \X'est­

lichte lebensbaum u. a.). von der foranlage llIm <;chlößI ist die 

Aulhhrt nm llIm leil erhaltenen Reihen olm Westlichen 

Lehen.,bäumen besetzt bn zerstörtes rundes \X'asserbecken mit einer 

Terrakortagruppe von Zwergen und ell1em Krebs 50\\ le ell1 steInerner 

l'unororso blieben vom C.m:enzierrat übrIg. Der rerrassierre '\;urzgar­

tenreill,t von ell1em Holzlarrenzaun auf Pldern ell1geschlossen. 

DIe Villa und der Garren sll1d in Pris'atbemz und öffentlich nicht 

zugclIlgltcb. 

Graz 
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Plabutscher-Schlößl 
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Graz, Stadt mit eigenem 

Statur 

Lx . 
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Graz Wien J 9~9. S, I ~8 ff 

Craz 461 
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Lit. 

[)I'HIO Graz, S. 241 f. 
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S. 53 
\X'alter BRC:\''JER, Rmer­
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Sommerfrischepension. 

800 Jahre Geschichte des 

Schlosses Algersdorf vom 
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Sammlung kurzer ReIsebe­
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Im 13 und 14. Jahrhundert als Ansitz genannt, 1542 als "Hof 

Algersdorff' erwähnt und um 1580 zum heutigen Schloß Algers­

dorf erbaut, wurde die Vierflügelanlage wohl um 1 ~91 umgestaltet. 

Das unebene lerrain um das Schloß mit begrüntem Zufahrrshof 

und rechteckigem, begrüntem Arkaden-Innenhofist als mit vielen 

jüngeren Gehölzen bepflanzter Landschaftsgarten samt einer Obst­

wiese und etlichem älteren Gehölzbestand im Vorhof- und Hofbe­

reIch sowie im Garten gestaltet (Gemeine hche, Platane, Trompe­

tenbaum, Blutbuche, Magnolie, Gemeine ~ichte, Eibe, Europäische 

Lärche, \Xhmouthskiefer u. a.). Cm 1910 entstand die Fassung der 

:roni-Quelle" mit Stützmauern einem kleInen \X'asserspeier In 

hlfln emes Fischkopfes aus Bronze und eInem runden, seerosen­

bepflannen \X asserbecken. Der gesamte Schloßgarten ISt von eIner 

f-ddsteinmauer eingefaßt, die mehrere Zufahnsrore enthält. 

Das '>chloß und der Garten sind m Pnvatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

"LJngeEihr eine halbe Stunde .lusser der Stadt, jenseIts des Flusses, 

ist ein hübsches Lustschloß neben elllem Garten, welches den 

Grafen von HERBERSTElt\' gehöret. Der Garten ISt beständig of­

fen, und an Sonn- und Ferertagen der allgemeIne Sammelplatz der 

Bürger ,'on Grätz, welche daselbst durch die schönen Anstalten, dIe 



der gefällIge (;raf gemacht hat, sich auf mehr als eine \\''eJ,,~ zu 

unterhalten finder. • Der Autor des \-8'5 verfahten und \on J. BF R­

'\Ol 'LI \ herausgegebenen Reiseberichtes erwannt lerner dIe durch 

dIe \\urvorstadt zum ~~h1or\areal fuhrende Roßkastafllerullee Das 

'>c.hloß selbst, urkundlKh 1460 genannt, erfuhr unter lohann L'lrich 

Relchsfurst von IGCL 'BERe, wohl nac.h Plänen von Lauren/ "d.fl 

der'> ypr-, Pietro VAL 'I,CRO und Giovanlll Pietro de 1'0.\11). 

nae h \623 bIs gegen 1655 eine großzügige Erweiterung oll dreI 

Hofe emsc.hließende \'ierfhigelanlage. Joseph HL'[.BER leitete dIe 

mnere und außere l mgestaltung ab \-5) fur die griül.che hnulie 

f II RBER~Tl·I.' D.IS Aussehen des ersten Liergartens um die re­

sldenzartlge, IkonographIsch uberdus mh.lhsreKhe, kosmologische 

Ltx:rlegungen enthaltende fruhbarocke ~Lhloßanlage - der Bauherr 

wurde \623 in den Reichshmtenstand erhoben, harre ab 1625 die 

'>ranhalterel der innerosterrelLhischen Frblande in ne und galt als 

wlchugster lurgefx:r des Ka,sers FERDJ:-\A. '0 11. ist schematisch 

m dem von .\\anhaus .\IFRIA.' vlelbLht 1649 gefertigten 

'parestens 16'56 verötfenrhchten Kupferstich überbetert: '>üdöst!Jch 

des \ on elllem wehrhafien Graben umgebenen und von einem wei­

ten Vorplatz beg!e.teten '>chlosses lag elll von e1l1er mit \'Ier !:ck­

rurmen versehenen .\ lauer umgebenes, mit elllem als überdeckte 

Spaliergange ausgebJldeten \Xegkreuz er,enlossenes, längsreLhteckl­

ges Iuslganengevlert. In dt"r .\Ilttelach~t" des Quertraktes des 

Schlosse" an der. 'ord.,elte de, grol,en Innenhofes, blieb die m der 

z\\ellen H.llfte des I~. lahrhundens gestahete Brunnengrorre mit 

den ~teinfi.,"1.In,n dt"s f-nihlings und des '>ommers "l\\ it" des \\'asser­

geIstes der QueUe ernahen. Der von Andreas ['ROST gefertigte und 

1-00 von lohann \IACHER publlziertt" Kuptersn~h gibt den woh: 

16~1i erwt"ltertt"n, barocken Garten mit symmetrisch zum Haupt­

portal in der C'mtäs.,ungsmauer wlaufender Allee, dem \'On don biS 

zum 'ichloßtor fllhrt"nden "lilldweg, seitlichen, regelmäl~igen 

\X'q;en und Boskellt"n sowie dIe südwestlich und nordöstlich des 

~~hlo"es liegenden Wald- und Baumganen \\ leder Im Franm­

zeisehen Kataster von 1820 smd die unter lohann Leopold (,raf 

HI RBFR~ rI-.I:\ 'pjlbaro~k umgestalteten Lust- und :-';utzganen 

mit \ler Parlerrefeldern md" t"sdlch und ö,tiJ~h des Schlos,,'s sche­

mauseh und veremflcht dargestellt; HF RBERSI EI. ' IleE auch 

nach Planen von Joseph HLr.Bf-R den achteckIgen, gemauerten, 

mit emem pagodenarngen Dach gl'Zlerten und im Inneren auf der 

'>piegeldt"ckt" mit t"mem Hunmelsausschnirr fre,klenen (,anen­

pa\lllon 1-631\-64 errichten, III der L'mta"ungsmauer wurden 

zwolf Toranlagen teil, neu erbaut, teils neu gestalter. Das. 'ord­

weSllor stammt aus denl spaten 18. Jahrhundert, die ;\'ordmt- und 

5udostecke der .\ lauer sind mit im Kern aus dem 1- Jahrhundert 

herrührenden, im dritten \'Iend des 18. Jahrhunderts gestalteten 

nl'i, S. 241 f. 
(J M \!AR.\l'\CHf.K le­
ben und Zell in: K. \X'OI 

Sf rscHLÄ.(JLR, H1\. Der 

l:1nerosterrelLhlsche Hof 

kunsrler G,malml Pieuo de 
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\X len Koln: q-o.j, ~. 2 ~ 1., 

S. 46 Er 
F J...R) LA-(,f RSC. H, H~ 
LandesmllSeuITl Joanneum 

Graz A.btellung Schloß 

E R-genberg, Resraurierungeq 

und 'euerwerbungen 

19-2· 19-5, Katalog der 

AL. "teilung, (JraJ 1<)-') bes. 

S 441f 
m·.HIO Graz 'i. 242 ft. 

H. I-.B. 'ER, Burgen \end 

Schlosser .n de, ~teiermark. 
Graz 1.e,bnI(z, \X (St-Steler­

mark, \X'ien 1981 2 Autl 

S, ')5 ff. 
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lung, Graz I 'lS- l Graz 1 '>61 

\ -\ufl I 

G HI A\\'KA. ÖffentlIche 

Grazer Gninflj~hen 0",. 
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2. AbschnItt, ..,. 60 fr. 
G HL-\\X'KA. Crll. Fine 

Gartenstadt, (Jral - \Xier 
1991, S. 6- Il 

B KAISER. Andeurungen 

über verh;nderte Landschafts­

gärtneret. Zur Re)[aunen~ng 

des l-.ggenbergcr \chloßparks. 

in: landesmuseum Joan· 

neum, Grll, Jahresbericht, 

:--.. F. 22, Ig 19<)2,~. 2: I If 
B. KAISER. K. L\VI:.R(,ER. 

Der '>chloßpark von Eggen· 

berg III Graz, In: HlStOr:sche 

Garten, 199\ ') 169 If 
B "AISER. Em wunder­

,drumer Lust- und lirrgar­
ten< lur Geschichte de, 

~raz 463 



Eggenberger Schloßparks, Ill. 

H ;slOrisches Jahrbuch der 

Stadt Gral, 2.'>./24 Bd. 
I<)'J). S. 101 fr 
\ sn I. ·/(LA.lJBER, Eggen­

berg eIn e",er \'ersuch, Ill: 
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I Heft, S. 143 ff. 
(, ß1FDER..\1A'\;-': Barock­
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K. /(AU:\O\\,S/(!. Hg., 
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turen~Yrlposium Posen 

1995), Posen 1999 S. I') H' 
bes. S. 25 tf 
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uno sparer umgebauten Pavillons versehen. Ab oem frühen 1-. Jahr­

hunoert begann die schrir[weise L-mgesr,llrung uno Cberformung 

des .lXialen. barocken Gartens zu einem L.J.nosehahspark - ocr 

Franziszeisehe Karasrer von 1820 enrh;ilr m orr ösdiehsren Ecke eI­

nes ocr Boskerrbereiche als eine "on Schbngd\\egen ourchzogene 

Gartenfhche uno nördlich SO\\le noroösrlich oes Schlosses autge­

lockerte Gehölzpflanzungen. 1829 wurde orr barocke, schloßnahe 

Irrgarten entfernr, 1835 wurde anstelle eInes b,lrocken Pa"illons der 

1926/1927 abgetragene Bacchmrempd erfll:hrer. 18.'>.'> fiel die gro­

ße Cartenrcrrasse an der Osrseire des Schlosses, der Rosenhügd mIr 

J)araplui'-Sraffagebau (1895 abgebr<xhen I wurde starr des-sen ange­

legt. 18';4 wurden die lerzren Teile des barocken liergartens aufge­

lassen, das gesamte Parkareal mir Ausnahme der umElI1greichen 

Schloßg;urnerel war nun landschahlich gesralter, wenn auch Resre 

des barocken \\'egs}'Stems uno oer ausgewachsenen Hainbuchen­

hecken b" heure beibehaIren blieben. 

Der Gehölzbesrand des Parks 1St in Finzcl-, Gruppen- und 

Randpflanzungen sowie wäldchenarng gepthnzr, an älteren E,em­

plaren sind nennenswert: )rieleiche, );iuleneiehe. \\inter/inde. 

Sommer/ll1<ie, Hambuche, Christusdorn, Rotbuche. Blurbuche. 

Hängerotbuche, Trauerweide, Bergahorn. '>pirzahorn, Platane. 

Buchsbaum Tulpenbaum, Birke, Jromperenbaum. Robll1ie. 

Rol,kasranie, Blauglockenbaum, bbe, Lm.son, <'chell1zypresse, 

\\'acholder in )onen, Gemeine Fichte, Silbertlehte. Schwarzkiefer, 

\\'eymouthskiefer, \\'estlicher Lebembaum u. a. Die ehedem als 

RoGkasranienallee beschriebene, zum Haupnor sudöstlich des 

SchloGparks leitende Allee ist als sehr breite, mit auf Rasenstreifen 

stehenden Platanen bepflanzte Allee erhalten, 

Jei!e des Parks dIenen Sclt 19521195-' als \\'ilopark. im Park 

wurden Im drirren Vienel des 20. JahrhundertS das Llpidarium des 

Landesmuseums Joanneum sOWIe zahlreiche Figuren sekund;;r 

errichtet '>andsreinfiguren, \ Ideager, Flora, Diana und Apoll dar­

stellend, zweite Hälfte des 1- Jahrhunderts. 195"1 erworben; S,Uld­

sreintlguren. Haß und Liebe, um 17-~ I-SO. ehemalige Giebe/figu­

ren am 1860 abgebrochenen .\ lanoell.:'>ChlÖ(\11l1 GraL; Stell1figur 

der DIana. französisch, 18. Jahrhundert' DIe \'on Phihpp Jakob 

S rRACB 1-65 gearbeiteten Sandsrellltiguren der Allegofle des 

ReIchrums. des \lars. des Herkules und der .\llIler".! blieben \'on 

der sp;;tbarocken Gesralrung oes Schlof\lOrhofes auf hohen Posra­

menten südwestlich sor der Hauptfa.ssaoe des Schlof\baues erhalten. 

In oer ~1S<.he der Cmfa\sungsmauer stehr Oll' hsengußfigur des 

BKchus samr !Jelllem Faun aus dem 19. Jahrhundert, 

\'on den seit dem Frühbarock dokumentierten, wiederholt neu 

erbauten Glas- und Treibhäusern \1110 lediglich ruinöse Resre elller 

GLtsh.lUsanlage erhalten. 



D.II Schloß und der Park sind 10 Be,iu des I andes Steiermark und 

In I eilen bedingt öffentlIch zugilOgl11h. 

l)er Im Iwelten Viertel des 19. Jahrhunderts in teils terrassierter 

f I.lnglage erbaute Baublock des sogenannten Kaiserfeidschlößls ISt 

von eInem landschaftlIch gehaltenen llergarten mIt eInigem älteren 

Cehöl,bestand begleitet (Trauerweide, Blauglockenbaum, Pyra­

midenp.lppel, Platane, :v1agnolie, I rompetenbaum, I Ibe, Westlicher 

lehensb.lUm, Östlicher L.ebensbaum, (,emeine hchte, Silberfichte 

u. ,1.); der Garten wurde mit ethchen Jüngeren /Ier- und Obstge­

holien versehen. Das Schlößchen mIt dachgiebelberonter Mittel­

achse steht oherhalb der Straße auf einer efeuhe\\achsenen, sub­

Struktlons,lrtJgen, hohen feldsteinmauer. Aus der Fnmehungszelt 

des lln dflttul \'Iertel des 20. Jäluhunderrs umgebauten Schlößls 

st.lmmr das In Ilegel-Holz-Glas-Bauwelse erstell re Glashaus; das 

achrecklge, auf eInem Beronsockel stehende, auf Säulen ruhende, 

hölzerne Salettl wurde In der heurigen Cestalt wohl 10 der ersren 

IIJlfte des 20. Jahrhunderrs errichret. 

lhs ~chlö{\lund der "wen sind 10 Pnvatbesirz und öffendich nichr 

wg,inglich, 

DIe um 1900. 1905 In secessionlstlSchen ~ormen aus elOem 

B,lUernh.lUs etb.lUte Villa Posch, ein reichgegliederter Baublock mir 

Lingsrechtecklgem Anbau, sreht In eInem llergarten, dessen 

)Chlllledeelsel1l,aun und schmIedeeisernes lufahrtsror sowie dessen 

achteckiges Ilolzsalettl und die mIt C.urenvasen und -schälen ge­

nette, halustradenbcgremre Terrasse aus der Bau/elr der Villa stam­

men Den Vorgarten bereich begrünt eine ;iltere Magnolie, der 

(,arten ist ansonsten mIt Obstbäumen, einheimischen Cehölzen 

und jüngeren /iergehül,en bepflanzt. 

Graz 

Schlößlgarten 

KaiserFeidschlößl 

Erdbergweg 29-31 

15. Bel. 

Graz, tadt mit eigenem 

Statur 

[)~ HIO (,raz, S. 253 

Graz 
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Villa Posch 

KrorrendorFer Straße 26 
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Graz 465 



l.1t. 
DEHIO Gm, S. 254 
E ACHLEITNER, Öster­
reichische Architektur 1m 
20. Jahrhundert. Ein Führer 
in drei Bänden, 2. Bd., 
Kärnten, Steiermark, 
Burgeniand, Salzburg -
Wien 1983, S. 410 

466 Steiermark 

Die Villa und der Garten sind in PnvatbeSltz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



ORTE 





Der rrefflich angelegre Klosrergarren, der erwas erhohr, am sudli­

ehe Cebirge sich anlehnt, umschliegr schamge 1 aubgänge und 

J\lIecn nm einzelnen Zirbcnbäumen, \X'eiher und Spnngbrunnen", 

beschreibr Johann (,abnel ~rJDL die Hauprgarren des 1074 ge­

"eiluCll Benedlkrlllersotres Admonr um die .\li[[e des 19, Jahr­

hundens. Im 1824 geferngren hanziszeischen Karasrer isr der ge­

samre, ehedem mehrhöflge Sofrskomplex mn selllen Zier-, 0:u[Z­

und Baumgärren planllch schemarisch dargesrellr, die früh barocken 

L'rsprunges sind und Im von Georg ,\1a[[häus \'lSCH L'R 1681 ver­

öffentlichren Kupferstich aus der Vogelperspekove wiedergegeben 

sind. \,\'oh Im Jahr 1606 lieg Abr Johann IV. HOH-\lA~~ 

1')81 ·161 o.j) den besrehenden, großen I schreich südöstlich des 

'>uIles anlegen; Abr \lanhias PREI0: I :\GI:- R (1615-1628) begann 

den fruhbarocken L m- und ~eubau des Sofres und heß einen mchr 

crh,lltenen Irrgarten errichren 'Kin '\;achfolger, Abr Grban \x1;BER 

(1628· 1659), ließ den. 'eu bau des Softes forrführen und südwesr­

lieh oberhalb \'on Admonr das Lusr- und r rholung"chloß Rörhe/­

srein erbauen. Der III selller AmrSlel[ angelegre Ziergarten des Sriftes 

sanu früh barockem Canenpavillon blieb nichr erhalren Von Parer 

(;,lbriel Beer [ 1"-; L.:\ stammr die Beschreibung der beiden für den 

Abr und den Konvent besrimmren L usrgärten als Hofganen östlich 

des rifres, geziert mir einem ereml[agearrigen Gronengebäude samr 

\'\'asserspielen an der östlichen L.:mfa"ungsmauer und als Konvenr­

garten nordöstlich des Softes. Diese beiden im ursprünghchen Aus­

maß erhalrenen l •. Hrengeviene wurden vom A.dmonrer Hofgarmer 

Ibm '-,TR DL entworfen; Abr Ralmund s'on REHU0:G (1659-

16-5 ließ 1659 bis 1661 Im lenrrum des KOI1\'enrgarrem das be­

srehende, zweigeschos"g<\ achreckige, Im Lrdgeschoß mn .-\rkaden 

zu den \X'egachscn s"mmerrisch geöffnere Lusrhaus erbauen .es \\ur­

de 1--- nach dem Softsbrand sparbarock umgesraIrer). \'ISC HER 
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Benedikrinersrifr Admonr 

Kirlhplarz 1 

Pol. Bez. Liezen 

LIL 
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überliefen außer den großen, mit dekorativen Beetkompartimenren 

regelmäßig gestalteten Gevienen des Hofgartens und des Konvenr­

gartens einen Baum- und einen Küchengarten nördlich des Stiftes, 

einen kleineren Zierganen nördlich des Teiches in südlichem An­

schluß an den Hofgarten, einen weiteren großen Baumgarten west­

lich des Teiches mit dem "Ganner und Vöglhaus", einen rechtecki­

gen Ziergarten (der kleine Hofgarten) südlich des Stiftes und einen 

später als Apothekengarten benannten, mit vier Beetkomparti­

menren versehenen Innenhof. 

Hochbarocke, ehedem für einen der Stifrsgärten vorgesehene, 

1716 von 'vfarkus SCHOKOTNIGG gefertigte steinerne Gar­

tenflguren der Flora, der Ceres und der Diana, 1719 um die vom sel­

ben Bildhauer gearbeitete Figur der Minerva ergänzt, so,,~e vier 1738 

von Johann Marhias LEITNER gefertigte Vasen finden sich wohl seit 

1865 in sekundärer Aufstellung auf der Balustrade des zweiläufIgen 

Treppenaufganges zum kleinen Hofganen. Unrer Abt Amon 11. von 

I\.WNERSBERG (PI8-175 I) wurden um 1735 oder eher erSt um 

1751 die dem Ordensgründer gewidmete Benediktkapelle und die 

dem Stifrspatron geweihte Blasiuskapelle in der Nord-Süd-Achse des 

Konventgartens und des Hofganens erbaut. 17 77 erfolgte die Um­

gestalrung des Lustgartens sowie die reiche Freskierung der Wände 

und des Deckengewölbes im Obergeschoß durch Johann LEDER­

WASCH. Die vom Architekten Joseph HUEBER für Abt Marrhäus 

OFFNER (1 7 51-1779) in den Jahren 1778/1779 entworfenen, auf­

wendigen Umgestalrungspläne der Gartenanlagen anläßlich der 

l\:euplanung des Klosters wurden nur in einigen Bereichen realisiert; 

die Derails jener Ausführung blieben nicht übrig. 

1865 fielen große Teile des Stiftes und der Stiftskirche einem 

Großbrand an heim; unrer Abt Karlmann HIEBER (1861-1868) 

erfolgte der Neubau nach Plänen von \X'ilhelm BÜCHER. Ein gro­

ßer Hof (Äußerer und Innerer Stiftshof) wurde aus ehedem vier 

Höfen gebildet; die heutige Gestalrung mit dem Rosarium und dem 

Hemmapark südlich und ösrlich det Stiftskirche erfolgte ab 1953 

durch den Stiftsgärrner Kar! NUTZINGER. 197 3 bis 197 9 wurde 

das Schulzenrrum mit Schulbauren und Sportplärzen auf den ehe­

maligen Nurz- und Obstganenflächen nördlich des Stiftes erbaut; 

1980 erfuhr der Konvenrgarten im Bereich des gleichzeitig reno­

vierten Lusthauses eine barockisierende l\:eugestaltung. 

Das Stift und die Gärten sind in Besirz des Konvents des Benedik­

tinerordens in Admont und in Teilen bedingt öffentlich zugänglich. 



Innerhalh dr ler dreieckiger 7wickel mehrerer .'maßenzuge süd­

westlich des Stiftes wurde wohl ab der ,\!me des 19. Jahrhunderts 

der nach der 1'712 gearbeiteten. hIer aufgestellten ,\jariensäule be­

nannte Orrspark In Admonr angelegt. DIe 'iuaßen SInd teils 

alleem·ersehen. emiger alterer Gehölzbestand (Gemeine ['~sche, Roß­

b<ranie. Irauerweide, Hainbuche. Spitzahorn, Rotbuche u. a.l und 

krwförmig gepfbllltc Ziersträucher füllen d.lS unebene Areal. Die 

ac/HeckIge, gemauerte steinverkleidete Plattform stammt aus dem 

frühen 20. jahrhundert. einer der ZWICkel enthält das Denkmal an 

die Opfer der beiden \X'e1tkriege. 

Der l'.trk Ist In Besitz der Gemeinde Admont und ständIg öffentlich 

zug:inglich 

Der hsenhammerwerkbesltzer \/nzenz 1'['\(,(, ließ im Jahr 1800 

111 \Iknz em \\'ohnhaus erbauen, parallel zum Vorderrrakt an der 

Straße wurde 192011921 nach Plänen des Grazer Architekten 

johann B/\l Il der Garrenrrakt errichtet. Zwischen den beiden 

Ilaustetlen hegt ell1 kleiner Gartenhof, an den Cartenrrakt grenzt 

eIn groRerer Iler- und :\'utzgarten an, in dessen ,\jmelachse ein 

rechteLklges, hollerne, Salettl mit abgeschrägten r.cken im späten 

19. jahrhundert erstellt wurde. I:.tn zweltö, achteckiges, hölzernes 

S.llettl, eine .lUf hohen Pfeilern ruhende Pergola und hölzernes 
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Gartenmobiliar stammen aus der Zeit um 1920. Der Garten ent­

hält einigen älteren Gehölzbestand (Christusdorn, Roßkastanie, 

Gemeine Esche, Winterlinde, Weißdorn "Paul Scarlet", Blutbuche, 

Westlicher Lebensbaum); die Gärrnerei mit einem Gärtnerhaus im 

Schweizer Stil und einem anstelle eines Vorgängerbaues in der zwei­

ten Hälfte des 20. Jahrhunderts erbauten Glashaus ist vom Garten 

durch eine aus Flieder und Haselnuß bestehenden Hecke getrennt. 

Als Reste der formalen Gartengestaltung blieben vor dem Garten­

trakt kugeIförmig beschnittene Sträucher aus Westlichem Lebens­

baum und das versenkte Mittelstück erhalten. 

Das Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

[n Hügellage am Rand des Ortes Al1emo, der seit etwa 1880 als 

Luftkurort diente und 1920 als solcher anerkannt wurde, wurde um 

1896 ein landschaftlich gestalteter Park errichtet, der waldartig mit 

etlichen großteils einheimischen Laub- und Nadelgehölzen bestan­

den ist. Der Musikverein von Al1enz ließ um 192"" einen achtecki­

gen, hölzernen Musikpavillon errichten; ein zweiter Pavillon stammt 

aus der zweiten Hälfte des 20. JahrhundertS. 1956 wurde der 

Alpengarten angelegt, 1977 erfolgten weitere Umgestaltungen. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Al1enz und ständig öffentlich 

zugänglich. 



[)er 'lUS dem J -. ),lhrhundcrt summende, J 85~, J 898 und J 955 

bIS J 959 in die heutige I'orm gebrachte sogenannre ,\larienhof am 

Ortsralld von Afram ist von einem landschaftsgärtnensch gestalte­

ten. park.ungen Canen begleiter. Der aus drei Irakten bestehende 

Ball enrhalr einen LUm (,arten geöffneten. loggienartigen Arkaden­

g,lIlg, zwischen den belden rurmarngen ] rakrecken als ']errasse ein­

gespanlH, von dem eine ,weiläufige 1 reppe in den mit statr/ich ge­

\I .lehsenem (,ehölzbe,und gefüllten. gepflegten Parkgarten führt 

( ;emeine r.sche (,emelne bche In Hängeform. ] rauerweide, 

lulpenb,lUm. Blutbuche ti deiche, Feldahorn. ~pir7.ahorn. HalIl­

blKhe lulpenmagnoltt I.lnde. \X'eymouthskicfer, Gemeine Fichte, 

l,lwson Schelllzypressl Silbcrfiehte u. a.l. DIe :-'littelachse des 

Arbdeng,mges und der Ireitreppe setZ[ Sich III der sanft abfallenden 

\\ lesentbehe t(m; am I nde des Gartens stehen zwei als Crenz­

lüume geseme alte Lllldcn. Aus dem 'lc.hloß Barnegg wurde 1960 

der aus dem frühen 1-. Jahrhundert stammende zisternenarnge 

Brunnen ubertragen 

I hs ,eb,lUde und der Carten sind in Pm atbcsitz und öffenr/ich 

nIcht lUg,mgllCh. 
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Ab 1682 wurde in freier Lage das Schloß Altenberg erbaut; 1913 

wurde der Baublock des Schlosses nach Osten in neubarocken 

Formen erweitert. Um das Schloß liegen Reste eines Ziergartens aus 

der Umbauzeit des Schlosses um 1910 sowie Obstwiesen; unge­

schnittene Hecken und einiger älterer Gehölzbestand (Tulpenma­

gnolie, Sternmagnolie, Trompetenbaum, Stieleiche, Traubeneiche, 

Buchsbaum, Winterlinde, Mammutbaum, Spanische Tanne, Silber­

fichte u. a.), mehrere gepflegte Staudenrabarren und Kübelpflanzen 

bilden den pflanzlichen Rahmen um das Schloß. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Der zweigeschossige Baublock des Herrenhauses in Aug aus dem Jahr 

1878 wurde um 1960 umgebaut. Frei liegend im ebenen Terrain nahe 

der Au des Mühlbaches, sind das Herrenhaus und die Mühle von ei­

nem landschaftlich gestalteten Garten umgeben. ÄJterer Gehölz­

bestand (Blauglockenbaum, Blutbuche, Roßkastanie, Trompeten­

baum, Tulpenbaum, Spitzahorn, Bergahorn, Gemeine Esche, Linde, 

Tulpenmagnolie, Trauerweide, Pyramidenpappel, Gemeine Fichte 

u. a.) ist um mehrere Jungpflanzungen, bevorzugt Koniferen, ergänzt; 

vom Ort zum Herrenhaus ist die Zufahrrstraße als Pyramiden­

pappelallee gestalter. Im Vorgarrenbereich stehen zwei Springbrun­

nenaufsätze mit je drei Putti in Bronzeguß aus der Zeit um 1880, zwei 

etwa zeitgleiche hisroristische Purrifiguren zieren ein Wiesenstück. 

Das Herrenhaus und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 



:-":ach Abbruch der Salinengebäude wurde ab erwa 1865 mir der 

I· Il'nduung des Kurpark und der Kurgebäude Ifl der Orumirre von 

B.ld Aussee enrl.lflg des lraunflusses begonnen; 1868 erhielr der seI[ 

el\U 1830 als Kurorr genurzre \Iarkr den Kurorresrarus. 1870 fand 

die I r(Jffnung des aus einem Dorrhaus umgebauren Kurhauses srarr, 

188"7 bis 1889 wurde das von hal1l KACH I ER enl\\'orfene Kur­

mmelhaus 3m südlich gelegenen 'lraunufer erbaur - dorr befinder 

sich ein kleiner Park mir KneIppkuranlagen. 19~3 bis 19~6 enrsrand 

das moderne Kurmirrclzenrrum. Das unebene, lelchr rerrasSlerte 

Kurparkare.ll, begrenzt von geschnirrenen Hainbuchenhecken, enr­

hält kUJ7.e, mit Roßkastanien bäumen und anderen Laubbäumen be­

pflanzte .. ".lIeen und einigen älteren Gehölzbestand (Cemeine r_sche, 

Bergulme, Roßkastanl<:, Bergahorn, Blurroter Fächerahorn <;ne/­

eiche, ~ommerlinde, ChlfleSlScher \X'acholder, hbe u. a.), die 

Rof\kastanienbäume und die Bergahorne smd zum leil stark be­

schnitten. ;tu Fhren des Erzherwgs JOHA~:\ wurde ein [,sen­

guRstandbild. 1865 von Iranz Xaver \XT I~SF"lBER('ER gearbei­

tet, auf stemernem Sockel, begleirer von eIner Alplflumanlage, Im 

Jahr 1935, erworben au, Sälzburger Privarböirz. aufgestellt. 

Der Kurpark 1St in Besitz der Cemeinde Bad Aussee und ständig 

öHentlich zuganglich, 

~cron seit der RömeJ7eit wurden die Heilquellen In Bad (,Iel­

chenberg genurzt; Im späten 18. Jahrhundert wurden sie wieder­

enrdeckt. 18.34 ließ der Landesgouverneur .\ brrhlas Constanrin 

Grat von \X'ICKE:0:BL RCS] fCHI:\'flU die Quellen neu er­

schEeRen und gründete dazu den "CleJchenberger und Johannis-
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brunnen Acrienverein". 1836 wurde das erste Kurmittelhaus er­

richtet, 1845 das zweite Kurmittelhaus erbaut. In der Folge ent­

standen erliche Hotels, Villen und Landsitze oberhalb und nahe der 

von Verbauung freigehaltenen Mittelzone in der Talsenke des 

Kurhotels, die Platz für die Anlage des weirläuflgen Kurparks bot; 

GrafWICKENBURG ließ 1837 die 1859 erweiterte Villa WIC­

KENBURG samt Garten oberhalb des Parks erbauen. Der in land­

schaftlichen Formen geplanre Kurpark, an dessen Anlage Ludwig 

Freiherr von WELTEN (verstOrben 1853) beteiligt gewesen sein 

soll, beeindruckt durch seine Waldpartien und seine reiche Ge­

staltung mit Ziergehölzen auf unebenem, modelliertem Terrain 

(Trompetenbaum, Platane, Blutroter Fächerahorn, Amurahorn, 

Eschenahorn, Weißbunter Eschenahorn, Blutroter Spitzahorn, 

Gemeine Esche, Trauerweide, Hängeulme, Blutbuche, Hängeblut­

buche, Winterlinde, Stieleiche, Mirbeck's Eiche, Roßkastanie, Blau­

glocken baum, Buchsbaum, Goldfärbiger Buchsbaum, Katsurabaum, 

Weißer Maulbeerbaum, Birke, Rhododendron, Ginkgobaum, Eibe, 

Weymouthskiefer, Ösrlicher Lebensbaum, Westlicher Lebensbaum, 

Silberflehre, Gemeine Fichte, Europäische Lärche, Mammutbaum 

[gepflanzt 1872], Hiba-Lebensbaum, Nordmannstanne, Virginischer 

Wacholder, utka-Scheinzypresse, Goldfärbige Nutka-Scheinzy­

presse u. a.); geschnirrene Hainbuchen- und Lebensbaumhecken so­

wie einige stark beschnittene Linden-, Roßkasranien- und Eschen­

alleen gliedern das Areal; die außerhalb des Parks führende 

Erzherzog-Johann-Promenade ist mit Roßkastanien bäumen be­

pflanzt. Zahlreiche Neupflanzungen werden laufend im Park und in 

den Erweiterungszonen eingebracht. 

1847 schildert Johann Gabriel SEIDL die junge Anlage: "Nebst 

diesen Punkten [Anm.: Villen, Brunnenhäuser) [ ... ) beleben noch 

andere freundliche Bauten ~ ein Belvedere im Freien, sinnreich an-



gel gte Promenaden und ähnliche Bauwerke - die Anstalt, welche 

III allem den glueklIChen C,edanken ausspnchr, dass es an solchen 

Platzen dankenswerter seI, die \X'inke der :-':arur zu benlItzen und 

Ihr glanzend lind au.,fuhrend nachzuhelfen, als sie vornehm verdran­

gen oder durch klelll!.che Überladung verbessern zu wollen. ' 

111' LlUfe der /.elr erhIeIr das umPangreiche, wiederholr erwel­

rerte Parkareal erlichen '>kulprurenschmuck (.\larmorsrandbild des 

1880 verstorbenen Grllnders, CraP \X'lCKE:-':BURG 1886 von 

Amol1 )( H\llDC,RUBI- R gePertigr, 188- emhllllr; .\larmorbllsre 

1lI I.hren von Joseph helherrn von HA,\IMl- R-PCRC,S I ALL, 

185'.); \!erallgu(\srarue des (,ortes des chwelgens, Harpokrares, 

1853 aufgesrellr; zweI Srelllguß.Pum, späres 19 Jahrhundert; .\lerall­

gußmedaillon in einer Srelllpyramide zu Ehren des medillnalischen 

ObcrrJres \X ilhelm \X' PRASrl., 18-0; Sreinfigur der Heilkunde, 

19. Jahrhundert; weirere Denkmäler aus der zwwen Hä!rre des 

20. Jahrhunderrs); an Klelllbauren blieben nur die umer \X'ICKr:-.:­

BCRC, 1838 errichrere, achrecklge, außen mIr Baumrinde verklei· 

dere, hoherne \lana.l.orero-Kapelle (\X'a1dkapelle) und die aus der 

zwei ren Hälfte des 19. Jahrhunderrs srammende Wegkapelle (hanz­

georgbpellel oberhalb der Villa Barbara besrehen. :-':ach Schäden Im 

Zwei ren Welrkrieg wurden Teile des Parks und der Kurgebäude mo­

dernIsiert lind der Park neuerlich gegen lIden erweirert. 

Der Park isr in Besirz der Gemeinde Bad ,leichen berg und srändig 

öffemhch llIgänglich. 

Im slidwestlichen )radrerweirerungsgebler auP der HasenheIde • na­

he der ,\lur wurde Im spären 19. Jahrhundert der Sradtpark von Bad 

Radkersburg gegrllnder; das ebene Areal isr von Promenadenalleen, 
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besem mir Plaranen, Srieleichen und Roßkastanien bäumen, durch­

zogen, emhäh ungeschninene Hainbuchenhecken und etliche ähere 

Laub- und 0:adelgehölze (Stleleiche, Traubenelche, Roteiche, Pla­

rane, Roßkastanie, Gönerbaum, Bergulme, Wimerlinde, Sommer­

linde, Eschenahorn, Geschlimblänriger Silberahorn, Blutbuche, 

\\'eymourhskieFer, \\'esdicher Lebensbaum u. a.); zu einem Hain 

wurden mehrere Platanen gruppiert. Ab etwa 1965 wurden zahlreI­

che Neupflanzungen nach dem Bau und Ausbau des Kur­

mmelhauses und des Kurhotels durchgeFührt. Zum Gedenken an 

Dr. Franz KA\1l\IKER wurde 1920 am Fuß einer glelchzeltlg ge­

pflanzten Eiche ein Stein errichret. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Bad Radkersburg und ständig 

öffentlich zugänglich. 

1773 bis 1774 wurde der pfarrhoFin Bad Waltersdorf errichret; der 

Baublock In der Orrsmme 1St von einem kleinen, als Hausgarten ge­

nützten Grünraum beg!eJtet, In dessen von eInem \X'egkreuz gebil­

deten Zemrum 1828 der achreckige, ge mauerte Gartenpavillon er­

richtet wurde. Von der Garremür in der Minelachse des Pfarrhofes 

ist der zenrrierte Garten zu erreichen. 1966 wurde die Römerstcin­

sammlung vor dem Pfarrhof eingerichtet. 

Der Pfarrhof und der Garten sind In Besm der PFarre \XfaitersdorF 

und öffentlich lllcht zugänglich. 



In .111 dr~i ~~it~n steil abf:lllender Berglage wurde Im dri[[en Dri[[e! 

des 12. j.lhrhundens dIe Höhenburg Bertholdstein errichtet und ab 

Ct".l 1578 zum \'('ohmchloß ausgebauL Umer 'ieFer Pascha (GraF 

l.\chsLu" KOVIH SKI) erhIelt das SLhloß ab 1871 bIs 1895 selll 

heutiges \usschcn Ocr mehrfluge!ige. um dreI HöFe gruppierte 

B.\lIkomplex ist von einigem alteren ,ehölzbestand umgeben 

(BlutbuLhc. Blauglockenbaum, I'yramidenpappel, Hainbuche, )tech­

p.\lme, Hlba-Lebensbaum, \'('est"cher l.ebensbaum, Eibe, Gemellle 

liLhte, I_nvlon's 'ichelmypresse, Cox' Wacholder u. a.); der Schloß­

abhang ist fichtenbestanden. Nahe des 5chlosse.\, erreIchbar über die 

I'reitreppen, liegt eine lInnenmauerumgebene, begrünte Terrasse, 

im Lufahrtsbereich stehen zweI hoch barocke SteInstatuen des 

hl Leonhard lind des hl. f'lonan. I m großen Nutzgarten blIeb das 

ge mauerte, 7weigelchossige, Im Frdgeschoß In Holz-Glas-BauweISe 

au;geFührte, um 1920 erbaute ,lashaus III Teilen erhalten. 

[),lS Schloß und der ,arten SInd III Besitz des Konvems des 

B~nedik[Jnerinnenordens III Bertholdstein und öffentlich nicht zu­

gang"ch. 
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Um 1555 aus mehreren Bürgerhäusern in der Orcsmine von Birk­

feld erbaut, wurde das Schloß Birkenstein vom späten 16. Jahrhun­

dert bis um 1650 erweitert sowie im 18. Jahrhundert neu fassadiert. 

Die nicht geschlossene Vierflügelanlage ist von einem hangabwärts 

terrassierten Garten begleitet, der mit einigen älteren Gehölzen be­

standen (Stie!eiche, geschninener Buchsbaum, Gemeine Fichte u. a.) 

und mit einem kleinen, sechseckigen Holzsalettl aus der zweiten 

Hälfte des 19. JahrhundertS geziert ist. Der ZufahrtShofist mit zwei 

alten Linden bepflanzt; im aufgelassenen Nutzgarten steht ein mehr­

teiliges Glashaus aus dem 19. Jahrhundert, jedoch ohne der einst 

verglasten Außenwand des Mine!teiles. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Im Nordosten der Altstadt von Bruck an der Mur liegt als Teil der 

mine!a1terlichen Befestigung der 1263 planmäßig neu angelegten 

Stadt die 17 92 durch Brand zerstörte Burg Landskron mit Wehr­

mauern und einer Bastei auf dem Schloßberg. Seit 1889 in Stadt­

besitz, wurde der Schloßberg landschaftsgärrnerisch gestaltet und als 

Stadtwald mit Wiesen und etlichen älteren Gehölzen (Roßkastanie, 

Stie!eiche, Gemeine Esche, Winterlinde, Bergulme, Blutbuche, Ge­

meine Fichte, Silberflehte, Eibe, Rorföhre, Schwarzföhre, Wacholder 

u. a.), mit geschnirrenen Weißdorn- und Fichtenhecken sowie zahl­

reichen Jungpflanzungen seither gepflegt. Ein Wehr- und Torturm 

der Stadtbefestigung wurde im späten 19. Jahrhundert nach dem 

Vorbild des Uhrturmes auf dem Schloßberg in Graz gestalret; das 

Plateau, auf dem die im Jahr 1819 großteils abgebrochene Ruine 



I .1ntlskron stand. I~t mit Roßka;t;lIl1enhäumen und anderen Laub­

b,lIullen JIl Reihen hepflanzt. 

Det Schloßberg I't in Besitz der C,ememdc Bruck an der .\Iur und 

otfendich zuganglich. 

Als einstiger sr.utlicher Barockgarten, dessen Häche nach 1821 Teil 

e1l1es großzügigen Llndschafrsparb wurde, ISt der Schloßpark \'on 

Brunn,ee von zweifacher Bedeurung. Das Schloß. Im 15 Jahr­

hundert als Ansill gegründet, wurde Im 16, Jahrhundert zu emem 

hefestigten \X'asserschloß umgebaut und um 1650 durch den 

.\LlIl,inder Baumeister Bartolomeo .\10. TIASIO neuerlich umge­

staltet 1830/18.1 I. n.lCh anderer Angabe 183~ m den Besit7 der 

f IerlOgm K.uolllle von BFRRY gelangt, erfolgte die Adaptierung 

lur )ommerresldcnz. Der hanZiszeische Kataster von 1821 führt 

dK \'iertlügelanlage des Schlosses. Im Suden noch \'on emem 

\\'assergraben hegleitet. mit einem aus zwei Parterrefeldern beste­

henden. kleinen Ziergarten m der Breite der Ostfassade, durch­

schnirren \'on der luElhrt,allee und mit emem rechteckJgen, mit 

I'arterrefeldern und \\'egeraster regelmäßig gefüllten Zier- und 

• 'tmgarten südwestlich des Schlosses \'or. Begrenzt wurde dieser 

(,.men im ~orden durch die dreiteilige Orangerie. die aus dem er­

höhten .\lirrelteil und zwei Swenreilen bestand und \'or 17 33 er­

haut wurde. hhalten blieb nur der reichstuckJerre .\llttelteil der 

Orangerie, der Im Inneren ein \'on Franz Ignaz FLURER I ~33 aus­

geführtes Deckentre,ko, eine Allegorie auf die Blumen-, Orangen­

und Obstzucht damdlend, enthält. (In den vierziger und den sech­

ZIger Jahren des 20. JahrhundertS wurden die belden eltentrakte 
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abgebrochen; der .\\meltrakt wurde 19-6 renoviert) .• Die Glas­

häuser sind wohl die größten und vielleicht in einzelnen Pflanzen 

die bestbestellten des Landes [ .... Das Schloß ist mmen im ca. 100 

Joch messenden, schön angelegten und wohl gepflegten Parke, wel­

cher vom chloßhauptmann RlEDL von LECE:\STEI0,', dem 

Schöpfer des Laxenburger Parkes angelegt \\urde, bildet em recht­

eckiges Viereck : ... ;", beschreibt Josef Andreas JA .. :,aSCH im Jahr 

18-8 die Gesamranlage. Erhalten vom Landschafupark. der gtoßteils 

im Areal des im Franziszeischen Kataster ausgewiesenen Fasangar­

tens angelegt \\urde, blieben mehrere Teiche, künscliche \\'asserläufe 

und älterer Gehölzbestand (Tulpenbaum, Bluuorer Japanischer 

Ahorn, Eschenahorn, Roßkastanie, Roteiche, Schwarznuß, Platane, 

Trompetenbaum, Blutbuche, \X'inrerlinde, Tu!penmagnolie, \X'ev­

mouthskiefer u. a.l; geschnittene Hainbuchenhecken, Lindenalleen 

und etliche Jungpflanzungen von Ziergehölzen stammen aus der 

zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderrs. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

In einem wnfangreichen Forst, In freier Lage, \\urde 1890 bis 1891 

das Jagdschlößl Oagdhaus) für Pau! von SCHOELLER nach Plänen 

von Emd BRES LER In Buchau erbaut: Der mit Erkern, einem 

Balkon und einer Terrasse versehene rechteckige Baublock des 

Schlößls und die :\'ebengebäude, alle in zeirrypischen Formen des 

Heimatschurzsws ausgeführt, sind in einem gleichzeicig angelegten, 

landschaftlich formulierten, größeren Garten Innerhalb des \X'aldes 

gestellt, der einigen älteren Baumbestand Buchsbawn, Blutbuche, 

Hiba-Lebensbaum, \X'estlicher Lebensbaum, Goldfärblger Riesen­

lebensbawn, Gemeine Fichte, Sdberfichte, Lawson's Schelllzypresse, 

:--:urka-Scheinzypresse, \X'eißtanne, Zirbelkiefer, Schierlingstanne 

u. a. ,Jungpflanzungen, zwei Teichzonen, eine da"on mn kleiner 

Insel, sowie einen gefaßten \X'asserlauf samt kleinem \XTasserf.Ul enr-



l!;ll!. Auf einem kunstlichen Hugcl nahe des 5chlößls fand die uber­

lebensgroße Cur-eisenplasnk eines Hlrschens aus der Zw um 1900 

Aufstellung. 

Die Cebäude und der Carten smd In PrivatbeSItz und öffentlich 

nICht zuganghch 

Als spatminelalter/iche \X'asserburg erstmals 1367 genannt. wurden 

die \'orburg und d.LI vierflugelige Schloß '\feudau im 16. und 17. Jahr­

hundert erbaut und in reilen Im ersten Drinel des 18. JahrhundertS 

hochbarock fass<ldlert. Das Schloß und die Vorburg liegen an groß­

teils uhalten gebliebenen Wehr- und Wassergräben. Im hanziszei­

sehen Kataster von 1822 smd um das )ehloß und die Vorburg 

,chm.ue Gartcnfl:ichcn schematISch ausgewiesen sowie am sudhehen 

Omrand in emlger Entfernung zum Sehloßkomplex ein großes 

C,utengevlert dargestellt: Ein großzügiges \X'egkreuz trennt die vier 

etwa quadratischen Cartensegmente. die beiden orrsnahen. nörd­

lIChen 'leil" sind bndschaFdich gestaltet. die beiden an die Felder 

grclllenden südlichen Bereiche sind mit regelmäßigen Baumreihen 

und p.Hallellur Querachse Führenden \Xregen gefüllt. 

Dieses Areal bheh als \X'eidelmd und Obstanbaufläche erhalten; 

elll spätbarockes '1 or Führt von der Straße In den elllsngen Ziergarten. 

der elll achteckiges. gemauertes. Lwelgesehossiges Gartenhaus mit 

spätbarocker I-rCltreppe und Fassadlerung enthält. dessen schleß­

schartenversehenes r rdgesehoß aus dem 17. Jahrhundert stammt. 

Der Pavillon soll nach 18'-18. als das Gelinde an die SplnnFabnk ge­

hngte. verserzt worden sein. In dem \'On Georg :-"latth;ius \'ISCHER 

1681 ströflenthchten Kupferstich der HerrschaFt Burgau ISt der 
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Hofganen mit dem frühbarocken Pavillon in der Mi((elachse de­

tailreich dargestellt. 

Das Schloß ist in Besitz der Gemeinde Burgau und in Tellen bedingt 

öffentlich zugänglich; der Ganen ist in Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

DIe im späten 19. Jahrhundert erbaute Villa der nahe gelegenen, 

aufgelassenen Spinnfabrik in Burgau liegt am Onsrand und ist von 

einem in Teden parzellienen Landschaftsgarten umgeben. Eine ge­

schwungene Roßkastanienallee fühn von der Villa zum Seiten­

gebäude; die Villa weist gegen den Vorganen und den Hauptplarz 

mi((elachsenberome Fassaden auf Etlicher älterer Gehöizbestand ge­

deih t auf ebenen Wiesenflächen (Stieleiche, Roteiche, Platane, 

Trompetenbaum, Robinie, Hainbuche, Fächerahorn, Geschlirzt­

blämiger Silberahorn, Blutbuche, Buchsbaum, Rhododendron, 

Sawara-Scheinzypresse "Filicifera", Douglastanne, Gemeine Fichte, 

Schierlingstanne, Eibe, Westlicher Lebensbaum u. a.). Reste eines 

quadratischen Wasserbeckens, Balusrradenbruchstücke und eine 

Steingurvase aus dem frühen 20. Jahrhundert blieben von der ein­

stigen Zierganenaussta((ung übrig. Im jenseits der Straße liegenden 

Obstgarten steht ein mit neugotischen Fenster- und Türöffnungen 

versehenes, quadratisches, hölzernes Gartenhäuschen mit vorragen­

dem, flachem Pyramidendach. 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

"Ein kleiner Teich, in dem sIch schlanke Pappeln, die ihn umsäu­

men, spiegeln, ein Paar alte, hohe, mit einer Mauer verbundene 

Türme, Wirrhschaft:sgebäude und Gartenanlagen geben im Vereine 



mt dem ern<ten Ballltvie des Herrenhauses elll wenn auch nicht 

großartiges, doch ruillges, angenehr'1es LandschafrsbIld '. bef.nder 

Josef Andreas J -\. '1<.,( H Im Jahr 18~8 über dIe Außenanlagen des 

SeI·losses BlIrgsrali hel \\Jes. Crkundlich 1280 genannr, wurde das 

frei lIegende Höhen,cf'loß im sIerren Vierrel des 16. Jahrhunderrs 

zu "me' befesngren Vierflügelanbge ausgebaut. DIe Hugellage "ur­

de zur Anlage emeslerrassengarrens genu(lr, der mehrfach, wletzr 

für die !wfcke ellle, Versuchsgarrens der im drirren Vlerrel des 

20. Jahrhundem hIer eingerichreren wndessersuchsansralr fur 

Spezialkulruren \gegründer 1966, und der Landwirrschafdichen 

Fachschule (gegründer 1949), umgesra!rer "urde. Von :--'lauern um­

geben srehen im Ar"al zweI vIereckige \\'ehrrürme, ein zweIge­

schollIges, ger'1auerres C"urenhaus und em welreres. rurmarriges, 

,!Uf quadrarischem Crundriß gemauerres, kleines Garrengebäude 

sowie dIe Resre eines gemauerren Glashauses. bne ehedem be­

sefjnmene -\1 ee aus Roßkasramenbäumen fuhrr parallel zur 

(,arrenmauer bergan zum Hauprror des Schlosses. mehrere älrere 

1.1uhhäume begrunen das \'orhof und Gurshofarea! (Edelkasranie, 

Plarane. Roßkasram", Blurbuche u, a.). 

Das Schloß und der Carren sind in Besirz des Landes Srelermark 

und mIeden bedingr öffendich wgänglich. 

Der Bauherr, der Hammergewerke f-erdinand Joseph son THI'i'i­

H.l D (I ~06-1--0). ließ 1-61 bIS 1-64. nach anderer Angabe 

1-62 bIS 1-66, das Schloß Thinnfdd am Orrsrand son Deursch­

teisrrirz nach eIgenen I·.nmiirfen erbauen; Enrwurfe des Baumelsrers 

Joseph HCEBER heger. sor; ein undanerrer Plan des Schlosses und 

des ('arrms, gefertlgr sam Geomerer hanz fAlier son HAt., Sl.-\CB, 

Schloß Burgsrall (Schloß 
\X',es, 

Am Schloßberg I I 
Pol. Bez. 
Deurschlandsberg 

1 ir. 
J AJA. 'N H, Topogra 

phlSch \rdrlsusches Lexikon 
son Steiermark, Graz J H-g 

1885 .~ Bde .• I Bd., I ~-8 , 

S. --
H 1:.B. 'l.R, Burgen und 

Schlo"er In der Srelermark, 

Graz, l.eibnm \\esr-Sreler­

mark, \\ len 1981, 2. A.ufl., 

S. 15 f 
DEHIO SIelermark, S. 66 

F KRALS. Burgsrall DIe 
(,eschlchre eInes we.smeiri­

sehen ')(hlmses, Burgsrall hel 

\\~es 199/\ 

D eu tsch feis tri tz 

Schloßgarten 
Schloß Thinnfeld ( chloß 
Thinfeld) 
Deurschfeisrrirz N r. 64 

Burgau Burgsrall Drotslhfmmrz 485 



Pol. Bez. Graz­

Umgebung 

LI[. 

o. A. (\1. HElDER), Das 
Hammerherrenhaus zu 
Deutsch-Feistritz in der 

Steiermark, in: Der Archi­
tekt. 3. Jg .. 189~, S. 23 f. 
und Tafel 48 

F. KLABl 'US, Schloß 
Thinnfeld, In: Blätter für 

Heimatkunde, 14. Jg., 1936. 
S. 2 ff, bes. S. ~ f 

H. EB~ER, Burgen und 

Schlösser in der Steiermark. 
Graz, Leibnltz, \X'est-Steler­
mark, \X'ien 1981,2. Aufl., 

S.166 
DEHlO Steiermark, S. 69 

B. HEBERT, Antike \1ythen 
in einem steirischen Ham­

merherrenhaus. Dokumente 
und Deutungen zu den 
\X'and- und Deckenbildern 

im Schloß Thinnfeld, in: 
Zeitschrift des Historischen 
Vereins für Steiermark, 
~6. Jg., 1985, S. 213 ff. 

Deutschlands berg 
Villen garten 

Villa Leitinger 

Ringweg7 

Pol. Bez. 

486 Steiermark 

befand sich 1936 im Familienbesitz auf Schloß Thinnfeld. Der mit 

vier pavillonartig vorragenden Eckrisaliten versehene Baublock ISt 

an der südwestlichen Seite von einem begrünten Vorhof und an der 

nördlichen und östlichen Seite von Gärten umgeben, die Im Fran­

ziszelschen Kataster von 1823 als schematische kleinere Garten­

gevierte, umgeben von regelmäßig bepflanzten, größeren Baumgär­

ten ausgewiesen sind. Eine aus Roßkastanienbäumen und Linden 

bestehende Allee zieht von der Gartenfassade biS zu eInem TeICh; 

einige ältere Gehölze (Roßkastame, Buchsbaum, Rhododendron, 

Eibe, Japanische Sichel tanne u. a.), erganzt um diverse Jungere Zier­

gehölze, ein mit niedrigen, breiten, älteren, geschnittenen Buchs­

baumhecken begrenztes \X'egkreuz In der Hauptachse, das als 

"littelrondeau ein rundes \X'asserbecken enthält, älteres Eisenguß­

gartenmobdiar und zwei hlsroristische Gartenvasen auf Sockeln 

zieren den Schloßgarten. Im MItteIteil des Schlosses an der nord­

östlichen Ganenfassade liegt im Erdgeschoß der dreiachsige, spät­

barock dekorierte Gartensaal, über einige Stufen ist von hier der 

Ziergarten mit seiner !l,litteiachse zugänglich. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1933/1 934 wurde diese Villa im Stadterweiterungsgebiet \'on 

Deutschlandsberg nach dem Entwurf von Max LUKAS erbaut; LU­

KAS fIxierte auch in Sklzzen das Aussehen des \X'ohngartens, der in 

der Grundstrukrur als charakteristisches Beispiel burgerlicher Gar­

tenkultur der dreißiger Jahre des 20. Jahrhunderrs erhalten blieb. 

Das ebene, umgitterte Terrain weist Rasenflächen, geschnittene 



I lecken, elfl ehemaltges, nun als Beet verwendetes rechteckiges 

\X'a.sserbeckcn eille Ilcgelpergola mit \X'eIllJaub und ein hölzernes 

Gartenhausehen auf Von der Villa aus ISt der Garten von der 

'J crra"e samt breiter heitreppe und vom halbrund vorspringenden 

ß.luteil, der ,m I· rdge\choß das r.(\Z1mmer und im Obergeschoß eine 

große, offene !crrasse enrhälr, erlebbar. 

Die Villa unu uer Garten silld in Privatbesia und offendlcb nicht 

zugänglich, 

Im Omerweiterungsgebiet des 1918 zur Stadt erhobenen .\1arktes 

Dcutschlandsberg \\urue ab 1883 der heurige, mehrfach umgestal­

tete Park angelegt. Asymmetrische \X'ege fuhren durch die mit a1te­

ren Gehölzen (Roßkastanie, Platane, EuropaJsche Lärche, Gemeine 

hchte, \X'esdicher Lebensbaum) und vielen jüngeren ZIergehölzen 

bötanuene, mit geschnmenen Hecken begrenzte, ebene Anlage, die 

die in Blansko gegossene 1883 errichtetel::.isenstJrue des Kaisers 

JOSl:- PH 11. auf hohem Sockel ziert. 

Deurschlandsberg 

LL 
F. ACHLElT"JFR, Österrei­

chische -\reh tektur im 

20. Jahrhundert. Fm Führer 

In drei Bänden, 2 Bd., Kärn­

ten, Steiermark, Burgenland, 

5a1zburg - Wien 1983, 

S. 166 f 

Deu tschlandsberg 
Stadtpark 
Sradrpark 

Florian-Pojarzy-Srraße, 

Bahnsrraße 

Pol. Bez. 

Deurschlandsberg 

LIL: 

\x: TSCHER:-JE, Von Lons­

perch zu Deutschlandsberg, 

Deurschlandsberg 1990, 

5.36-1 
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Dornegg 
Schloßgarten 
Schloß Dornegg 
GussendorfNr. 1 
Pol. Bez. 
Deutschlandsberg 

Llt. 

H. I-.Bl\ER, Burgen und 

~chlösser in der Steiermark. 

Graz, Leibnirz, West-Steier­

mark, Wien 1981, 2. Aufl., 

S. 20 f 
DEHIO Steiermark, S. 74 

Dornhofen 
Schloßgarten 
Schloß Dornhofen 
Harr Nr. 1 

Pol. Bez. Graz­

Umgebung 
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Der Park isr in Besit2 der Gemeinde Deurschlandsberg und ständig 

öffentlich zugänglich. 

Das urkundlich 1224 elWähme Höhenschloß Dornegg in freier Lage 

oberhalb des Laßnimales wurde umer Beibehaltung alrerer Baureile 

nach 1721 für Franz Ehrwein GrafSCHÖNBORl': als Dreiflügelan­

lage neu erbaur und ab 1912 sowie in der zwei ren Hälfi-e des 20. Jahr­

hunderts umgebaur und erweitert. Der Ehrenhof des Schlosses ist be­

grünt, ein kleiner Nut2garten und ein größerer, landschaftlich 

gestalteter Garten mit \X'aldteil, \X'iesen- und Rasen flachen sowie älte­

rem Gehölzbestand (Tulpenbaum, Stieleiche, Roßkastanie, Ohio­

Roßkastanie, Trauerweide, \X'estlicher Lebensbaum, \X'estlicher 

Lebensbaum in Säulen form, Eibe u. a.), ergänzt um etliche Jung­

pflanzungen von Ziergehölzen, umgeben das Schloß; Reste von 

Holzspalieren sind im Erdgeschoß der Garrenfassade erhalten. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesit2 und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1624 wurde das Schloß Dornhofen, anstarr zweier Bauerngehöfre 

in freier Lage erbaut, fertiggestellt; spätere Anbauten und eine 

Mauer an der Osrseite bilden den Schloßinnenhof. Das Schloß und 

der Meierhof sind von einem kleinen, zum Teil erneuerten Zier­

garten und dem neuer gestalteten Vorhofbereich begleitet. Einiger 

älterer Gehölzbestand (Hainbuche, Tulpenmagnolie, Winterlinde, 

Gemeine Esche in Hängeform, Buchsbaum, Hortensie, Douglas-



tanne. \\'esrlicher l ebembaum in '>äulenform. Silberficht( 1\.010-

radotanre u <1.1, geschnmene Halllbuchenpccken und "Lluden­

raba([er bilden die pflanzlichen Hauptbestandteile der '>chloß­

umgebung, Reste der BasteibefestIgung sind erhalten geblIeben Im 

von Ceor~ \1Jnhaus \ l'>eHER 1681 veröltend chten Kupferstich 

des S~hlosses s nd Baumganen Illnerhalb der Befemgung. und an 

den 0.1eierhol angrel1lend, ausgewiesen. 

Das Schloß und der Canen sind in Pmatbe ... irz und öffem!.ch nicht 

wgänglich. 

Die auf einer steil abfallenden Kuppe gelegene mmelalrerliche Burg 

r.hrenhausen wurde umcr Belbehalrung älrerer Baureile ab dem 

H. EB:\'L R, Burgen u,d 

Schlossel m der Steiermark 

Graz. Lelbnitz. \\'e;rSreier­

mark. \Xicn 1981. 2. Aufl.. 

S.22 

DEHIO ~telermark. \. -., 

Ehrenhausen 

Schloßgarten 
chloß Ehrenhausen 

Ehrenhausen r. 1 

(Pla[schers[raße 1) 

Pol. Bez. Leibni[Z 

Lit 

G. FRODl Der ArchItekt. 

Ill: K. \,\'OISETSCHlACER. 

Hg,. Der mnerösterrclchl­

sehe Hofluinsder Glovanm 

Plerro de Ponlls. 1569-33. 
Graz - \\ ien - Köln 19-4. 
-,Irff 

H EB:\'LR. Burgen und 

chlö"er In der Srelermark. 
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Graz, Leibnitz, West-Steier­
mark, Wien 1981,2. Aufl., 
S. 24 f. 
DEHIO Steiermark, S. 78 ff. 

Eibiswald 
Schloßgarten 
Schloß Eibiswald 

Eibiswald r. 1 

Pol. Bez. 
Deutschlandsberg 

Lit. : 

F. O. ROTH, "Renaissance"­
Schloß mit Gutsherrschaft 
Eibiswald im späten 16. und 
frühen 17. Jahrhundert. Ein 
Überblick, in: Zeitschrift des 

Historischen Vereins für 
Steiermark, 64. Jg., 1973, 

S. 173 ff., bes. S. 187 ff. 
H. EBNER, Burgen und 
Schlösser in der Steiermark. 
Graz, Leibnitz, West-Steier-
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mittleren 16. Jahrhundert zum befestigten Vierflügelschloß gestal­

tet. 1902 wurde das Schloß umfangreich renoviert. Zwischen dem 

Schloß und dem abfallenden Graben liegen zwei kleine Gärtchen 

innerhalb der Befestigung; ein größerer Obstgarten zieht sich bis 

zum Mausoleum, das vor 1609 für den siegreichen Generalfeld­

zeugmeister Ruprecht von EGGENBERG (verstorben 1611), ver­

mutlich nach einem Plan von Giovanni Pierro de POMIS, vom 

Baumeister Johann WALTER begonnen wurde. (Das Innere "''lIrde 

nach Entwürfen von Johann Bernhard FISCHER von ERLACH 

um 1689 bis 1691 ausgestaltet, 1693 wurde das Mausoleum ge­

weiht.) Südlich unterhalb des Schlosses gelegen, ist das manieristi­

sche Bauwerk, auf künstlich angelegter, 1610 datierter, steinbalustra­

denbegrenzter Terrasse erbaut, weiterhin sichtbar. Vom um 1780 

erstellten Torbau der ehedem gedeckten Murbrücke im Ort führt 

eine überalterte Allee aus Roßkastanienbäumen den Schloßhügel 

hinauf. Die Brücke über den Wehrgraben zum Schloß ist mit zwei 

liegenden Löwenfiguren aus dem 19. Jahrhundert geziert, ein Wap­

penlöwe entstammt der Zeit um 1780, eine Steinvase auf steiner­

nem Sockel der Zeit um 1800. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich; das Mausoleum ist in Besitz des Landes Steiermark und 

ständig öffen dich zugänglich. 

Das nach einem Brand 1572 wiederaufgebaute vierflügelige Schloß 

Eibiswald, mehrmals umgebaut und im frühen 19. Jahrhundert mit 

übergiebeltern Mittelrisalit und vasenbekröntem Pfeilertor versehen, 

ist von einem ummauerten, einstigen Ziergarten begleitet, der eine 



nICht mit dem Schloßwr LJberellNimmende ~1irrelachse auhvClSt 

und in großen 'Jeden neu gestaltet i,t. In der ehemaligen ~chloß­

g;innerei blicben ein Carrnereigebäude und in der r.cke ell1 kleines, 

turrn,]fnges, gem,llIenes Ganenhäuschcn sowie zwei alte I iben be­

stehen In einem der beiden von Ceorg ,\larrhäus \'1 SC HER 168] 

\'rröffcmlJchten Stiche des Schlosse, ,ind die einst umfangreichen 

eingefriedeten Cevierre aus Baum-, I USt- und "utzgärren 111 der 

Vogdsch.llI wiedcrgegeben, Das Schloßareal wurde ab 1890 ,owie 

,Ib 1953 den l.rfordernissen eines c.,chulimernats angepaßt und 

großtCJIs neu bepflanzt. 

I ),1' Schloß und der C;,lnen sll1d 111 Besitz der Kammer der gewerb­

lichen \X'inschaFt für )tclennark und 111 '[eden bedingt öffendich zu­

g;mglich, 

Der um 1200 erbaute fUnfgeschossigc \X'ohmurm der Im 1\ lirrelalter 

gegrundeten Burg FClSrrirz wurde 111 der zwcaen Hälfte des 16, Jahr­

hundertS um mehrere '] rakte erweiten; um die 1\ lirre des 17, Jahr­

hundem wurde die Vorburg angefügt. Der 7ustand eines lei/s des 

FrLJhbarocken Ziergarrens außerhalb des ehemaligen breitcn Wasser­

grabens ist Im von Georg ,\ larthäus \1 '>CHl:R 1681 veröffendichten 

Kupferstich dokumcmierr, Im zwwen Vienel des 18, Jahrhunderrs 

crfolgte der weitere Ausbau zum ')chloß, dessen Jungster Bauteil in 

den viernger Jahren des 19, JahrhundertS enrsrand, Der ehedem 

brCJ[e \X'assergraben um das Schloß wurde im 19. Jahrhunden auf­

gefüllt und g;mnerisch gestalter. In Landschafrspark gedeihen edi­

ehe älrere Gehölze (Amenkanische Linde, \\.inrerlinde, Bergahorn, 

]rompetenbaum, Roteiche, Sne!eJche, lraubeneiche, lulpenbaum, 

mark, \\ ien 1981,2. Aufl., 
),26 ff, 

[)[ HI0 Sreiermark, S 83 

Feistritz 

Schloßpark 
Schloß Feisui rz 

Leirhen r. 30 

Pol. Bez. Fürsrenfeld 

Llr. 

J. A. JAl'l]SCH, Topogra­

phisch-sramtisches l.exlkon 

\'on Steiermark, 3 Bde., Graz 

18~8-]885, 1. Bd., 1878, 

~. 182 

R. BARAVALLE, Burgen 

und '>chlösser der Steier­

mark, Graz 1961, S. 1 32 f. 

DEH[O Steiermark, S 93 f. 

Ich verdanke Prof. Josef 

Oskar WLADAR (verstorben 

2002) Auskünfte. 
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Pol. Bez. Feldbach 

In 
[)[-IHO Steiermark, S 9~ 

R. (,RAS,\ICG, Acht 
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5. r2, S. 281 f. 
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RoßkastanIe, Platane, Götterbaum, Grauerle, Schwarzerle, 

Hängehainbuche, Hängerotbuche, Gemeine !::sche In Hängeform, 

Ginkgobaum, Onentalische Fichte, Gemeine richte u. a.), ergänzt 

um Jungpflanzungen, ältere geschnittene Hall1buchenhecken und 

eine alte Stieleichenallee sowie jüngere Alleen. ~ahe des Schlosses 

wurde In den frühen siebziger Jahren des 20 JahrhundertS ein 

Wohnhaus errichtet; die Umgebung des Schwimmbeckens gestalte­

te Jmef Oskar WLADAR um 197 0. 

Das Schloß und der Park sind in PrivatbeSItz und öffentlich nicht 

zugänglICh. 

Im südwestlIchen Er. ... eiterungsgebiet von Feldbach (1884 zur Stadt 

erhoben) wurde im vierten Viertel des 19. Jahrhunderts eine öffent­

liche Grünfläche nahe der anstelle des ehemaligen \Vehrgrabens neu 

errichteten Ringstraße angelegt, in dessen ebenem Gelände einiger 

älterer Gehölzbesrand Uapanischer Schnurbaum, W"interlinde, 

Trompetenbaum, Platane, Blutbuche, Eschenahorn, \X'eißbunter 

Eschenahorn, \Veißbunter Bergahorn, Sneleiche, Östlicher Zürgel­

baum, Westlicher Lebensbaum, \Veymouthskiefer, GemeIne Fichte, 

Sumpfzypresse, Chinesischer \X'acholder, Eibe u. a.), geschnittene 

hchten- und Hainbuchenhecken sowie ungeschnittene Hecken das 

pflanzliche Gerüst bilden. Anläßllch der hundertfunfzigsten \X'le­

derkehr des GeburtStages des Tunvaters hiedrich Ludwig JAHl\l 

wurde J 928 In der Mittelachse der ,rünanlage das Denkmal er­

richtet. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Feldbach und ständig öffent­

lich zugänglich. 



Der Im 1'1. Jahrhunden genannte Hof wurde 1636 zum Schloß 

h'lkenegg all~gehaut lind 1868 tur Craf\X'ORACZICKY baultch 

emelten. 19(,9 wurde das chloß verernflcht renovien und beim 

l-hllpllllgang ein -\.lranenvorbau errichtet. Vom im Jahr 18~8 von 

loser Andreas JA '['>('H lobend erwähnten Schloßpark blteb el­

licher ;illerer (,ehölzbesland lf1 ['Inzel- und in Gruppensrellung so­

w e .lls RardabpHanlllng erhalten (\1agnolte Stieleiche, Platane, 

~ilberpappd1rauerweide, Blutbuche. Buchsbaum ColdHirblger 

Buchsbaum, (,inkgobaum. bbc Säulenclbe, Goldfärblge hbe, 

Rie;enlebensballm, Coldtarblger Rtesenlebensbaum, Hlba-Lebens­

b.lUlll. Schierlingstanne, I.m·son's cheinzypresse, \\'eymoumskiefer, 

C;em"ine Fichte u. a.); der landschaftlICh formulierte, ebene Park geht 

in den f-ichtenfofS[ lJber. 

D,IS Schloß lind der Park sind in Pri,atbesirz und öffentlICh nicht 

llIg;lnglich. 

18-'1 wurde das Bauamuchen fllr die Villa lf1 Fischerndorf eneilt. 

DIe Im sogenannten )chwelzer 5ril ernchtete Villa und der park-

finkenegg 
Schloßpark 
Schloß hnkenegg 

Harr bei \X'ildon 1 r. 3 

Pol. Bez. Leibnirz 

[It . 

J A JA~ISCH Iopogra­
phisch-statisrisches Lexikon 
von )tcicrmark, 3 Bde., (,raz 

18~8· 1885, 1 Bd 18~8, 

S 19-

H. FB:-':ER, Burgen und 

Schlö.sser tn der Steiermark 

Graz Leibnirz, \X'est-'iteier­

mark. \\~en 1981, L A,tfl. 

S. 30 

DEHIO Steiermark. 5.102 

Fischerndorf 
Villengarten 
Villa (ehemalige 

Kuransralr) 

Fischerndorf r. 52 

Pol. Bez. Liezen 

Li!. 
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Lit. : 
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mark. \Vien 1981. 2. Aufl .. 

S. 30 ff. 
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artige Garten wurden mehrfach vereinfacht umgestaltet. Der auf einer 

Anhöhe errichtete Baublock der Villa ist von einem zur Fahrstraße 

entlang des Ahausseer Sees hin abfällenden, landschaftlich gestalteten, 

größeren Ganen umgeben, der, teils in Neuanlage befindlich. ediche 

ältere Gehölze in Einzel- und Gruppenstellung sowie als Randpflan­

zungen endang der mitderen \X'iese enthält (Rotbuche, Blutbuche, 

Sommerlinde. Silberlinde, Hainbuche, Buchsbaum, Eibe, Gemetne 

Fichte, Weymouthskiefer, Purpurranne, Wacholder u. a.). ZweI TeIche 

und ein steingefäßter. künsdicher, relativ steil zu etnem der TeIche ab­

fließender \X'asserlaufbereichern den Garten, der vom Hauptgebäude 

aus über eine vorgelagerte Freitreppe begehbar ist. 

Das Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und öffendich 

nicht zugänglich. 

Das urkundlich 1350 als Gjaidhof genannte Gut wurde im 17. und 

18. Jahrhundert als Jagd- und späteres 'X'eingarrschlößchen umge­

baut; im zweiten Viertel des 18. Jahrhunderrs leitete Franz Xaver 

SCHüTz die Erweiterung um ein Z\veites Srockwerk. Aus Jener Zeit 

stammen die schloßnahen, mit Mauerpfeilern, Mauern und Holzlat­

tenzäunen begrenzten Garrenteile. die Im Franziszeischen Kataster 

von 1825 nur schematisch wiedergegeben sind. Der Baublock des 

Schlosses wendet sich mit übergiebeltern Minelrisalit gegen den Zier­

garten. der mit vier überlebensgroßen, spätbarocken Statuen, Taten 

des Herkules darstellend, auf hohen Sockeln parallel zur Gartenfässade 

geschmückt ist. Das erhöht gelegene Schloß ist von einem Landschafts­

garrenteil und von einer längst aufgelassenen Baun1Schule begleitet, die 

dendrologisch interessante ältere Gehölze enthalten (Stechpalme. 



Buch,luum. Rotbuche. Blutbuche. Pyramidenpappel. 'Iidpenmag­

nolie Ikrg.lhorn, Rollkcmanie. 'Trauerweide, 'Trompetenbaum. Baum­

ha~d Blrkt llainbuche. \X'imerlll1de, Sommerlinde, Kopfeibe Gold­

fdrblge SumpFrypresse. Virgil1lscher Wacholder, Cememer \X';:tcholder, 

l~m ,on's )chell1lypresse. WestlIcher Lebensbaum. Eibe, f'lullzeder, 

SerbIsche Fichte, ,\lammutbaum, 'ichlerlingstanne u. a.}. 1m ,oge­

nanmen 'iuppengarten, dem schlollnahen "'urzgarten, und vor dem 

Schloll bliebtn niedrige Buchsbaumhecken erh,llren. Der .schlollvor­

plarl und weitere (,artemeIle wurden um 1987 neu angelegt. 

Das 5chloll und die Cärten sind In Pnvatbesm und öffentlich nicht 

zugänglich. 

hn Llndsch.lfi:spark umgibt das vor 140 I als Hofgenanme vierHüge­

Itge Sthloll (rauemal, cbs 15'12 zum Adelssirz ausgebaut und dessen 

L'mbau um 167 5 wohl durch Jakob 'iCHMERLAlB für Ferdinand 

CrafZ!1 f[ '.;"I"r R durchgeführt wurde. Die gunsttge Hanglage Im 

Llllniaul wurde genurlt, um Im 19. Jahrhundert {die Herrschafi ge­

langte 1820 In den Besitz der Htmen UFCHTI~ "iSTEIN} eInen 

großzügigen Park landschaftsgärtnensch zu gestalten: ,\1ischwald­

partien und beachtlicher Gehölzbestand m ElIlzel- und in Gruppen­

pHal1lung ,lUfwelten \X'ie,enflächen bc-sttmmen den Gesan1tell1druck 

{Platane, 'Ildpenbaum, bchenahorn, Gemellle bche, Trauerweide, 

Rotbuche, Pyramldenp,lppel, Stteleiche, 'iporrnull, Rottöhre. '>a\\ara­

Scheinz\'pres.se u. a.}; gcschnirrene und ungeschnmene Hecken sowIe 

mehrere genllSchte, enggepHanzre Alleen (allS l.inden, RoßkastanIen­

bäumen, I üinbuchen, 'itteleichen) umgrenzen das mIt dreI {ehemals 

mit mehreren} 'Teichen und zwei parallel zur Hauptallee geführten 

Frauental 
Schloßpark 
Schloß FralIental (Schloß 
Frallenrhal) 
Ulrichsberg Nr. 1 
Kar. Gem. Härbing 
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Pol. Bez. 
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Pol. Bez. Leibnirz 

Llt. 

H. EBNER, Burgen und 
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mark, \X'ien 1981,2. Aufl., 

S.35 
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künstlichen \X'asserläufen versehene Areal; der einstige 'X'assergraben 

um das Schloß ist längst eingeebnet. Seitlich des Schlosses steht ein 

,,1813" bezeichnetes, r.veigeschossiges, auf quadratischer Grundfläche 

gemauertes, unterkellertes Gartenhaus, begleitet von einer alten Wtn­

terlinde. Am Ende der Hauprallee wurde ein runder, großer Platz auf­

geschüttet und mit Linden und Hainbuchen bepflanzt. Der Zustand 

des Schloßparks um 1825 mit fünf vom Schloß gegen Südwest biS 

Nordost ausstrahlenden Alleen ist schematisch im 1825 aufgenom­

menen Franziszeischen Kataster dargestellt. 

Im von Georg Matthaus V1SCHER 1681 veröffentlichten 

Kupferstich sind Teile des früh barocken Lustgartens ausgewiesen. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

In freier Lage \mrde ab der Mitte des 16. Jahrhunderts, nach anderer 

Angabe ab 1585, mit dem Bau des Schlosses Freibüchl begonnen, auf 

terrassiertem Gelände wurde das Schloß in den Hang gebaut. Gm 

1650 vollständig umgebaut, wurde die Vierflügelanlage im r.veiten 

Viertel des 18. Jahrhunderts neuerlich umgestaltet. Das Schloß erhielt 

nach 1820 einen Landschaftsgarren - im Franziszelschen Kataster von 

1820 Sind lediglich ein kleiner, schematisch dargestellter Garten ent­

lang der Südfassade bis zum \X'inschaftsgebäude, größere 'X'iesen­

und Baumgarrenflächen um das Schloß und nordöscl ich des Schlosses 

Weingarten enthalten. 

Dem Schloß ist gegen Süden und Südwesten ein terrassiert ab­

fulJender Parkteil, gegen ordost ein ansteigender Parkteil beigegeben. 

Neben Laubwaldpartien blieb eclicher älterer Gehölzbesrand erhalten 

(Geschlitztblärrrige Rotbuche, Rotbuche, Trauerweide, Tulpenbaum, 

Götterbaum, Gemeine Esche, Eibe, Gemeine Fichte, Rorföhre u. a.). 

Zum südlich gelegenen Terrassengarren fühtt \"on der Mittelachse des 

Schlosses eine zweiläufige, kleine Freitreppe, am Buchkogel nordöst­

lich des Schlosses steht ein rechteckiges Gartengebäude mit offener, 



von hölzernen 'iaulen getragener, weIte AUSSKht bietende \(Irderfronr 

aus dem frühen 20. Jahrhundert. Aus lener I.en blieben auch zwei 

schlichte, gemauertc (;Iash,iuser Imt Clas-Fisen-Komrruktion m 

reilen erhalten 

[hs SLhlog und der Park 5md 111 Pmatbemz und öffenrhch mcht 

wg.lI1glidl. 

J 'i9'i bIS 161 ) wurde in freier [Alge duf emem Hang das Schloß 

hlcdstClB crbaut und nach einem Brand 16~6 wIederhergestelIr. 

Dem mit Anbauten versehenen Baublock des Schlosses Ist un be­

grünter, an dreI Seiten von der Vorburg umgebener Vorhof mIt BlIck 

rns "lai vorgelagert In chloßnähc wurdcn im ersten Drine! des 

20. Jahrhunderts terrassierte I'iergartenflächen mit einem kleinen 

holzcrnen Saletrl auf der LCrrasslerungsmauer geschaffen. [m land­

schafrlich gestalteten c'arten und ,m \'orhofgedeihen elmge ältere 

(dlOlle (ßergahorn, C ,ememe esche, Bergulme, Roßkastanie, Blur­

buche, CcmelIle !-iehte, Virgmlscher \X'acholder u. a.); durch die 

SLhlol;wlesc fließt etrl Bach. Der von C;eorg :-"Ianhäus VISC HER 

16i) I veröffenrliLhte Kupferstich gibt den früh barocken I ustand des 

Schloggartem auf einem Plateau verelnf.lc!l[ wieder. 

Das Schloß und die C;änen sind in I'nvatbesirz und öffenrlich nicht 

zugänglich 

[)as 16~9 bIS 1689 erbaute Servitenkloster in der Orrsmme von 

lrohnlenen, eme Dreiflugelanlage um die I ~o I geweIhte Ktrche, 

nach einem Brand I ~63 WIederhergestellt, ISt von zwei Gärten be­

gienet der ehemalige, größere Klostergarten dienr als :\' urzgärtnerel, 

selrlich liegt ein kleIner Hausgarten. Im hanziszeischen Kata.lter von 

1823 ISt das Areal schematisch als großer, unregelmäßiger Baum-

Friedstein 

eh loßgärten 
~chloß Friedstein 
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ganen ausgewiesen. in das ein regelmäßig von Wegkreuzen und einer 

sternförmigen Weganlage mit rundem Mittelplatz durchwgenes Gar­

tengeviert eingesetzt ist. - Der heutige. größere Garten enthält äls 

Abschluß der Mittelachse ein gemauertes. achteckiges. pavillonartiges 

Gartenhaus aus der erSten Hälfte des 18. Jahrhunderrs. vor ihm wurde 

eine um 1730 gefertigte Skulprur. eine Pieta darstellend. aufgestellt; 

ältere. ehedem geschnittene Buchsbaumhecken umgeben den Pavillon. 

Aus dem 19. Jahrhundert stammt das gemauerte Glashaus mit Eisen­

Glas-Vorderfront. Im kleinen Ganen wurde ein ,,1876" bezeichnetes 

Sälenl erstellt. Das Aussehen der Freiflächen um das Servitenkloster 

ist im von Franz Sebastian ROSENSTINGL gezeichneten. um 

1730/1740 veröffentlichten Kupferstich wiedergegeben. 

Oie Klostergebäude und die Gärten sind in Besitz des Konvents des 

Franziskanerordens in Frohnleiten und öffentlich nicht zugänglich. 

In Tällage wurde äls Ersatz für die Höhenburg Pfannberg unter Franz 

Amon Ecller von SAFFRAN äls Sitz der Herrschafrsverwälrung und 



"I, \X'ohmcf.loß d.J.~ Schloß ~eupflnnberg im J:1.hr 1737 vom ,\laurer­

meister Joseph 'i lAI;\; BI- RCfR errichtet, Im 19. und frühen 20. J:1.hr­

hunden mehrfach umgebaut ~ach starken Knegssch;iden Im Jahr 

19·j) wurden das )chloß und die \\'irrschaftsgebäude vereinfacht 

wlederhergc,tellt. 

;\;ach 180·) erfolgt( dle\nbge des landschaftlich gehaltenen 

Parks um d:lS vierAugdigc '>chloß. Josef Andreas JA.,\;IS( H beschreibt 

die Parkanlage im j:1.hr 1885: Zum '>chlos.se, welches In neuem mehr 

talimi.,chen St)'le erbaut ist, IUhn von der Straße eine schöne schat­

tige Allee I An das chloß schließt Sich ein schöner englischer 

Park mit sch,l[ngen Alleen, Baumgruppen, einem Teich, ell1em 

Cartenhause (einst ein IUrsd,ches Theater) mit einem \X'arm- und 

Kalrhause an, Dieser schöne Park, der den hohnleirner Curgästen, 

ubcrhJupt Jedermann auf das l.lberalste geöffnet Ist, mißt 13 Joch. 

[ .. ]." Im ummauerren, mit zahlreichen Ceholzen ( ,emeine Esche, 

Roßk.lStame, hbe u. a.) bestandenen Park, zu dem vor FrohnJe,ten 

eine teilweise erhaltene l.lndenallee IUhn, befinden sich der um 1500 

erbaute Karner des ehemaligen fnedhofes des Ones Maumzen und 

ein BildstOck aus der ,\Iine des 18. J:1.hrhunderrs. An der nordöst­

lichen ParkzulJhrt steht das 1780 erbaute SchlößI (Gut Ruhefeldl, d.J.s 
nach 19 .. 15 und I 'ro modernisiert "urde. Der Gartenarchitekt Albert 

ft,C11 war um 1928 für die Familie ~1AYR-,\IEL~HOr, die seit 

18-2 Im BeSl,l des Are,us war, in derzeit nicht feststell barem ALLsmaß 

Im Park tätig. (Da die Begehung des Parks nicht gestanet wurde, ISt 

d'öe kurze Bestandsaufn:1.hme unvollständig.) 

Die eeb.lUde und der Park Sind in Privatbesirz und öffendich nicht 

zuganglieh. 
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Im südlichen Stadterweiterungsgebiet von Fürstenfeld wurde eine 

öffentliche Grünfläche angelegt und 1905 die von Wilhelm 'lEIB 

gefertigte und vom Stadrverschönerungsverein gestiftete Marmor­

buste zu Ehren von Friedrich SCHILLER darin aufgestellt. Das 

ebene Terrain ist mit einigen älteren Gehölzen (Stieleiche, Birke, 

Buchsbaum, Gemeine Fichte u. a.) und Jungpflanzungen mit un­

geschnirrenen Hecken bestanden. 

Der Park ist in Besirz der Gemeinde Fürstenfeld und ständig öffent­

lich zugänglich. 

Die Stadtgemeinde Furstenfeld ließ wohl um 1900 vom Stadt­

verschönerungsverein den Stadtpark im sudöstlichen Stadt­

erweiterungsgebiet in landschaftlichen Formen anlegen; mehrfach 

umgestaltet, erinnert an die Erstanlage einiger älterer Baumbestand 

(Görrerbaum, Gemeine Esche, Birke, Hainbuche, Roßkastanie, 

Spitzahorn, Winterlinde, Stieleiche, Gemeine Fichte, Sumpfzy­

presse, Europäische Lärche, Silberfichte u. a.); entlang der Parkgren­

zen sind Roßkastanienbäume in Reihen gepflanzt. Zwei Denkmäler 

mahnen an die Opfer des Ersten und des Zweiten Weltkrieges. 

Der Park ist in Besirz der Gemeinde Furstenfeld und ständig öffent­

lich zugänglich. 

Das zweiflügelige, in freier Hanglage erbaute, die Jahreszahlen 

,,1659", ,,1877" und ,,1926" tragende Schloß Gasselberg ist von 

einem Landschaftsgarten und einem terrassierten Obstgarten be­

gleitet. Einige ältere Gehölze (Edelkastanie, Gemeine Esche, Linde, 

Birke, Tulpenbaum, Blutbuche u. a.) sowie ungeschnirrene Hain­

buchenhecken bilden das pflanzliche Gerüst des Gartens. Um 1926 

wurde beim Kellerzugang des Schlosses eine aufSteinsäulen ruhende 



Pergola erricf.ret. drei (;erneme Ischen in Hingetorm begrunen die­

scn Ru~eplatz l'rted·ab der hcmeppe IS eine runde Plartform 

untergebracht, der Re<! ellles ehemalige!' Sprongbrunnens im run­

den Becken Ist \on der jlteren (,artenausstatrung noch vorhanden. 

e ;egen 'ludet' ISt deP1 )~hloß elt'e 7welgeschosslge. rcrrassenamge 

AILl'1c \'orgebra(.}.r 

Dd.S )~Hoß und der c,artcn sind III I'nvatb"slt7 und offenrlJc~ PlChr 

wganghcr 

Der Im 16. Jahrhundert hel GöR erhaure rhalhof wurde im spaten 

1 H. Jahrhundert neu ra,sadierr. der Baublock Isr von elllem Vorhof. 

den Resten de, liergartens und von elllem Oh,tgarten beglel[et. In 

LI! 
R B:\R;\\~-\LU- )telflsche 

Burgc'1 und Schlosser 
2 Bde • (,raz 19 ~6. I 3d .• 
S. 280 
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der Mittelachse des Hauptgebäudes liegt eine mit einem zerStörten 

Springbrunnen versehene Wiesen fläche und als Abschluß dieser 

Achse ein schlichtes, quadratisches, gemauertes Gartenhäuschen aus 

dem späten 18. Jahrhundert. Aus Jener Zeit stammen auch das ver­

fallene, in Ziegel-Holz-Glas-Bauweise ausgeführte Glashaus und die 

teils auf der Terrassierung plazierten, teils freI stehenden Garten­

schalen; im Garten wurden Säulenstumpfe und andere Spolien se­

kundär aufgestellt. Mehrere Freitreppen erschließen das terrassierte 

Areal, in welchem, so wie im Hofbereich, einiger älterer Gehölz­

bestand gedeiht (Sommerlinde, Spitzahorn, Roßkastanie, Buchs­

baum, Rotbuche, Lawson's Scheinzypresse, Virginischer Wacholder, 

Eibe, Gemeine Fichte, Silberfichte, Westlicher Lebensbaum, Schler­

lingstanne u. a.), niedrige, ehedem geschnittene Buchsbaumhecken 

blieben von der älteren Gartengestalrung in Resten übrig. Das 

Gelände ist teilweise ummauert, teilweise mit Holzlarrenzaun und 

Mauerpfeilern eingefriedet und durch mehrere Tore und Pforten aus 

der Umbauzeit des Thalhofes vor 1800 begehbar. Im Franzis­

zeischen Katasterplan von 1824 sind westlich des Hauptgebäudes 

ein rechteckiges Gartengeviert und südlich ein rechteckiger Baum­

garten schematisch ausgewiesen. 

Das Gebäude und der Garten Sind In Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugängltch. 

Um 1563 wurde, wohl anstelle eines I:.delSltzes, das Schloß Groß­

södlng erbaut, in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhundem sowIe in der 

zweiten Hälfte des 18. Jahrhundem umgebaut. Der Baublock des am 

Onsrand in Hanglage errichteten Schlosses ist von einem ummauer­

ten, an der Vorderseite mit Holzlattenzäunen zwischen Mauerpfeilern 

eingefriedeten Ziergarten umgeben. Der Franziszeische Karaster von 

1823 stellt die Gärten südwestlich und nordöstlich des Schlosses 

schematisch als synunetrisch gestaltete Grünfläche dar. losef Andreas 

J ISCH beschreibt den nordöstlichen Hauptgarten 1885 kurz: ,,An 



d,ll Schloß schließt sich ein <;c;höner, mit einer ,\1auer wngebener Park 

.In den ein gerader, dicht zusammengewachsener Buchenlaubgang 

Anm eigentlich Hambuchen' durchschneidet," Diese Hambuchen­

allee bildet die Mi[(elachse des ,arrens und ersrreckt sich vor und hin­

tcr dem ~chloß zwischen Lwel 'loranlagcn. Amonsten blieb einiger 

ältercr Cehölzbestand erhalten (Aralie, 'Ij-auerwcide, Ginkgobaum, 

1 dncnkiefer, Schwarzkiefer, Chinesischer Wacholder, Mammut­

baum, Luropäischc Lärche, SilberfIchte u, a.), der um zahlreiche 

JlIngpflal1lungen bcreichert wurde, Eine 'leichzone mll Bachlauf ISt 

lrockcngefallen; im Gartcn steht ein zwelgeschossiges, gemauertes, 

schlichtes (;artenhaus; Im nellgestalteten Hofbereich wurde die aus 

der zwciten Hälftc des 18, JahrhundertS stammende, von Helnnch 

I ÖHR gefertigtc )relnstatue der hl. Notburga aufgcstell!. Mit 

KugclaukitLen, Pinlenapfen und vlcr Gartenschalen sind die 

l\1,lUerpfeilcr und' forpfcilcr der bnfassung geziert, 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesia und öffentlich nicht 

,ug;lIlglich. 

[n elncm mit \\'ald und etlichcn Gehölzen bestandenen Land­

scluttspark (RoßkastaIlle, Bergahorn, Rhododcndron, Buchsbaum, 

Rotbuche, Blutbuche, '>ommerlll1de, Hambuche, Hiba-Lebensbaum, 

\\btlichcr l.ebcnsbaum, Schierlingstanne, Gemell1e Fichte, Oncnta­

Iische hchtc, Eibe, [.awsons Schcll1zypresse u. a.) steht die um 1875 

erbaute und Im ersten V,ertcl des 20, Jahrhunderts für den aus T nest 

stammendcn, scit 1908 in Wien als GroßindustrIeUer tätigen Camillo 

.• AST](,1I0~1 umge.taltete \"ill.1 in freier Hanglage bCI Grundlsee, 

r ndang des Sees fllhrt ein Promenadenweg, der \X'a1dpark Ist mll 

Grundlsee 
Villen park 
Villa Casriglioni 

(Villa] urie) 

ArchkogJ Nr. 38, Nr. 41 
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1992,0. S. (Abb.64) 
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unterfütterten, asymmetrischen \\'egen und etlichen Treppen er­

schlossen. Der Villa seitlich vorgelagert ist ein formaler Garten als 

buchsbaumgefaßtes Parterre, der über eine zweiläufige Freitreppe 

von der Villa aus zugänglich Ist. Den Bereich nahe der Villa zieren 

ein \1armorspringbrunnen und ein rechteckiges \\'asserbecken 

unterhalb der Zufahrtsterrassierung; Im Park fanden mehrere von 

Camillo CASTIGLlO:\'1 gesammelte, aus Oberiralien srammende 

Zisternen (Pozzi), diverse sekundär verwendere SpolIen, ein hier­

oglyphenversehener Obelisk, vier srelnerne Gartenkörbe und vier 

sreinerne Putti, die vier Jahreszeiren vomeIlend - diese Bildhauer­

arbeiren srammen aus dem ersren Viertel des 20. Jahrhunderts­

Aufsrellung. Am Seeufer blerer eine Plattform einen Ruheplarz; In 

den Srürz- und Futtermauern sind mehrere Sirznischen unterge­

brach-, der \'illa sind mehrere Terrassen und Balkons "orgelagert 

:\'ichr erhaIren blieb die den Villengarten gegen das Seeufer abgren­

zende Rosenspalieranlage. Die Berhner Baumschulfirma Ludwig 

SPATH legre Teile des Parks für CASTIGLIO,\;1 an 

Die Villa und der Park sind in Bemz der Oberösrerreichischen 

Handelskammer und öffentlich I1Ichr zuganghch 

Das zweiflügelige. erhöhr lIegende Schlofs Gumpensrein. als Bauern­

gur im 16. Jahrhundert genannt. sranlmr baulich aus dem Jahre 1616 

und der .\Iitte des I~. Jahrhunderts und erhieIr ab 18~2. als es In 

Besm des Baumeisrers Franz REITER aus \leidhng bei \\'jen kanl, 

seinen heurigen Umfang und die neugorische Gesralr sowie den den 

Schloßhugei einnehmenden, landschaftlich gesralreren Park. Josef 

Andreas jA:\'ISCH lisrer 1878 ,ein neuerbaures Glashaus, ein Bade­

haus, zwei Gartenpavillons, eine Kegelbahn erc ' auf. "Das ganze 

Schloß ISr von einem [ ... ] großen Obsr-. Gemüse- und Ziergarten. 

dann Park umgeben und eingefriedet" Der Park enthält .\Iischwald­

partien und erhehe Gehölze in Gruppen- und hnzelsrellung sowie 

als Randpflanzungen enclang von \Viesen (Hainbuche. \X'interlinde, 



)o01merlinde, Rothuc'1e Bluthuche, C;rannenkirsche, Buerubaum, 

)ueleiehe, Birke, I bercsL"e, I'uropa sehe Lärche \X'e~dicher 

Lebensbaum, Cemcmc hehte, Spanl<ehe I anne, Küstenran ne, Law­

,on', S~heinzrpr I he u, a) Von dcn zwei mit Planformen und 

/innen ausgestJ[(eter' )ehloßtürmen und der lerrasse im Oherge­

schoß des Schlosses ISt wene Aussicht uber den Park gegehen. Im 

\X'aldpark steht eme als Ruheplatz ausge~tanete Planform. 

Anl .. ßlich der I II1richtung der Bunde,versuchsanstalt fur alpen-

1.1I1d'5Ch~ LlIldwmschafi im Jahr 195,4 wurden um das Schloß 

"ersuchsgart n angelegt ulld der \'orhofbereich neu gestaltet 

I las Schloß und der Park Sind Ir' Bundeshcsltz und in leilen bedll1gt 

öflendlCh ZLIgangilch. 

Auf clnem lels"orsprung oberhalb der Itubschlucht gelegen, wutde 

die miuelalterliche, hefestlgte Hohcnburg (,lItenberg m Jahr 1490 

um die Vorbutg erwe tert und ab 156- zu einem funHlugeiigen 

\X'ohnschloß umgebaut; außerhalb des Schloßbereiches mit be­

grüntem Vorhof, Cr.lbenberelch, Zufahrt und k1elllem Ziergarten 

I ~gt ein größerer mit einem leich versehener Landschaftsgarten. 

Heide (,änen enthalten prächngm älteren Gehölzhestand \\'in­

terlillde, Birke,'lillpenbaum )chwarll1uß, Gönerbaum )tleIelche, 

R()[elche, Ungarische I.iche Tulpenhaum Edelkastanie, Platane, 

Bluthuche, Japamscher Sehnurbaum, Japanischer Schnurbaum 111 

I hngdorm, (,emclne bche In Hängdorm, Rhododendron. Stech­

pa 11 e Hiba-Lcbcnsb,lllll" \Xe,dich<.'r lehenshaum, \X'eymouths­

klckr )Ch"arlklder Bergkiefer '>chierlingstanne, Gemellle hehre, 

I deltanne Spani,che Ianne, l:.uropälsche Lärche, Douglastanne, 
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Eibe, Säuleneibe u. a.); geschnmene Hainbuchenhecken, \X'a1dteile 

und Randpflanzungen sind weitere pflanzliche Gliederungselemenre 

des Landschaftsparks. Das kleine, an das Hauptschloß grenzende 

Ziergänchen ist terrasslen und eisenginerversehen; nahe der 

Schloßzufahrt vor der Brücke über den Halsgraben stehen die bei­

den von Veir KÖNIGER um 1770 gefenigten, ehedem beim stu­

benbergIschen Schloß \X'ieden bei Kapfenberg befindlichen SteIn­

statuen der hl. Anna mit ihrer Tochter Maria und des hl. Johannes 

'epomuk; zweI Puttofiguren aus dem späten 19. Jahrhunden wur­

den sekundär aufgestellt. Zwei Srraßenkapellen und die nahe gele­

gene Pfarrkirche srammen aus dem 18. Jahrhunden, zur oberhalb 

gelegenen, 1691 erbauten Loreto-Kirche fühn \"001 Schloßbereich 

eine mIt Roßkastanienbäumen und Larchen besetzte Allee {die dort 

unrergebrachre Gruft der gräflichen Familie STüBE0:BERG, die 

seI[ 1288 das Schloß besitzt, wurde 1944 aufgelassen,. Der 011[ 

Holzlattenzaun und Mauern eingefaßte Nutzganen nahe des GUt5-

verwalrungsgebäudes enrhält ein mIt eInem alten Rosenstock be­

setztes alres Glashaus in Eisen-Glas-Konstruktion. Etliche Stauden­

rabatten längs der Mauern und Gebäude Im Zufahrrsbereich 

werden sorgfälrig bestellt. Im FranZlSzelschen Kataster von 1822 

sind dIe Grünanlagen um das Schloß als Gänen nur schematisch 

ausgewiesen; bei JosefAndreas JA .. '\l15CH wird 18~8 der Park als "in 

der neueren Zeit angelegt" erwahnr. 

Das Schloß und die Gärten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Das urkundlich 127 5 genannre Schloß Hainfeld, baulich großteils 

aus dem dritten Vienel des 16. JahrhundertS stammend, ist eine 

große, vierflügehge Anlage Innerhalb eines rrockengefallenen 

Festungswassergrabens. DIe ehedem reichen Baum-, Lust- und 

Nutzganenge\'iene außerhalb des \\'assergrabens und innerhalb 

einer ümmauerung sind in dem von Georg l\!anhäus \'lSCHER 



1681 \eröffentlichten Kupfemich in der Vogelperspektive wieder­

gegehen. 1rro dntten Viertel des 18. JahrhundertS erfolgten der 

[ Inluu der Schloßklfche In den. 'ordrrakt und die fassadierung des 

Schlosses. 1847 beschreibt Johann Gabnel FI DL dIe nähere 

L:mgebung des !'chlosses: .Ein schöner, baumreicher 'lchloßgarten; 

eine schattige. vom ~chloßtOr gegen die nahen W'a1dberge fuhrende 

Allee; eIne romantische. vom Be"rzer durch Fllhrung bequemer 

['ußsteige in eine englische Parkanlage umgewandelte Schlucht, die 

Kranichsschlucht genannt, mit einem in wasserreichen Jahren le­

bendigen \Xasserfall im Hintergrund. und einige Interessante 

Besuch'punkte In der Nähe verleihen dIesem Aufenthaltsort hin­

längliche RClZe." Auch Josef Andreas JA'\"ISC. Herwähnt 1878 dIe­

sen parkartig erschlossenen \X'ald, der In Teilen erhalten 1St. Das 

SchloR.1feal weIst eInige ältere Gehölze auf (Roßkastanie. GemeIne 

hche in H.lngeform, \\'interllnde Sch\\arzer .\laulbeerbaum, 

Buchsbaum, Hainbuche. Westlicher Lebensbaum. Gemeine Fichte 

u. a.J, unvollst.lndig erhalten blieben dIe ehedem stark beschnirrene 

Roßkastanienallee und eine Allee aus Stieleichen im Zufahrubereich 

sowie die hauptsächlich aus Pappeln und l.inden bestehende Allee 

von der Zufahrt in Richtung des \X'aldes. Als Besonderheit ist auf 

das 1924 errichtete Hundegrabmal in Schloßnähe zu verweIsen. DIe 

Schlo(\zufahrt Isr von den beiden um die \1 ltte des 18 Jahrhunderu 

gearbeireren Sreinstatuen der \laria und des hl. Johann '\;epomuk 

auf hohen Sockeln begleitet; ein schmuckes l'utzgartenge\lert Isr mIr 

einem \\·egekreuz. mIr einer Einfriedung und mir einer mIt k1assl­

zisr ;ehen Schmucha.sen beserzten Gartenpforte versehen. 

Das 'ichloß und dIe Gärten sind In Pnvarb""irz und öffentlich mcht 

zuganglIch 

Ansrelle einer mittelalterlichen Burg \\urde das Schloß Halbenrain. 

eine ehedem hcfemgre VierAügeianlage. In Hanglage am slldlichen 

Onsrand im 16. und 1-. Jahrhundert neu erbaut und nach el11em 

3 Bde .• Graz 18-8-1885. 

1. Bd 18-8. S. 519 

R. BARAVAlLE. Burgen 
und Schlösser der Sreler­

mark, Graz 1961 . 103 f 
DEHIO Srelermark. 5 159 

U. \lAYER. Zum Baum­

und Srrauchbestand der OSt­

stClrischen Schloßparkan­

lagen ZWIschen Raab und 

Lafnm. Dipl-Arb. Univ 

Graz 1993. S. 106 f. 

Halbenrain 
Schloßpark 

chloß Halbenrain 
Halbenrain N r. 1 
Pol. Bez. Radkersburg 

l.ir. 

R. BARA\ALl.[ Burgen 

und Schlösser der Steier­

mark, Graz 1961 S. 529 ff. 
DEHIO SteIermark. S. 160 

o. -\.. Heil-. "'utz- und Zler­

pflamengarten in Halbcn-

GUlmbn-g an der Raabkißmm - Hamf'/d - Hall'mram 507 



rain, in' PA.:\' Nachrichten 
5~ Folge, 198'7, Blatt 15~2 ff. 

Harrachegg 
Schloßgarten 
~chloß Harrachegg 
Höch Nr. 1 
PoL Bez. Leibnirz 

LH. 
H. EB:\'ER, Burgen und 

Schlösser In der Steiermark. 

Craz, l.eibllltl, West-Steier­

mark, Wien 1981, 2. Aufl., 

S 90 f 
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Brand son 1767 wiederhergestellt. Südlich des Schlosses erstreckt 

sich der landschaftlich gestaltete Park, der Im Franziszeischen 

Kataster von 1821 jenseits der \'\'all- und Graben befestigung als 

rechteckiges Gartengeviert, schematisch von regelmäßigen, gehölz­

gesdUmten \\'egen erschlossen, dargestellt 1St. 

Oll' ;""1irrelachse vor det Südfassade des <;chlosses erhielt eine 

großzügige, mehrläufige, mit Schmuckurnen versehene Treppe, die 

von der Schloßaltane in mehreren Absätzen zum Park führt. (Der 

Innenhof enthält an der Nordseite jenes Südrraktes eine zeitgleiche, 

mit vier die Jahreszeiten vorstellenden, spätbarocken PUtti, zwei 

spielenden PUtti und 5chmuckurnen geZierte zweiläufige Frei­

treppe.) In der Sockelzone der beiden Treppenanlagen liegt ein ge­

wölbter, vielleicht einst als Gartensaal dienender, beidseitig begeh­

barer Raum. Das teils ebene, teils terrassierte Parkareal trägt etlichen 

älteren Gehölzbestand als Randpflanzungen sowie in Gruppen- und 

Einzdstand I Schwarznuß, Trompetenbaum, Gemeine Esche, Silber­

pappel, Platane, Stieleiche, Götterbaum, Buchsbaum, Tulpenbaum, 

Hainbuche, Roßkastanie, Blutbuche, Weymouthskiefer, Lawson's 

ScheInzypresse, Europäische l.ärcbe, Gemeine ficbte, Kolorado­

tanne, Küstentanne, Eibe u. a.), der mit zahlreichen Junggehölzen 

ergänzt wurde. Für die Zwecke der Hauswlftscha!i:sschule wurde ab 

1987 ein <"chulgarten mit Heil-, :\urz- und Zierpflanzenparnen an­

gelegt 

Das Schloß und der Park sind in Besitz des [andes Steiermark und 

öffentlich nicht zugänglich. 

Das ell1St zum Erzbistum Salzburg gehörige CUt des Berggenchtes 

Hatrachegg (auch Bergamt Sausal), benannt und neu erbaut unter 

dem 1709 bis 1727 als Erzbischof tätigen Franz Anton GrafHAR­

RACH, wechselte nach der Säkularisation mehrfach die Besitzer 

und wurde um 1900 baulich umgest.lltet. Der umzäunte Zufahrts­

bereich 1St mit Bäumen bepflanzt (\\'interlinde, Edelkastanie), ge-



gen den lerrassierten (,Jrten isl der \lmelach,,, des Schlosses ein auf 

S;iulen ruherder Vorbau mll eIner haluslradenbegrenzren Alrane im 

Obergc:schoß \Orgeselzt el'1e 1 reppe fuhrt von dort In den mit 

einigen Sockeln ohne skulpruralen Schmuck \ersehenen, tJr'1mau­

erten, obsrbaurnbesrJndenen Garten, 

Das Sd,loß und der (,Jrten smd n Pr vatbesi[f und öffentltch nIcht 

zuganglICh 

l m I !l~0 wurde die ehemalIge laverne des Schlosses ReIntal von 

der. Schlo{\bcsirzern als Villa umgesraltet; die Villa Isr von eInem 

Vorgarten und einem grölleren p.ukarngen, landschaftlIch gesral­

relen Garten umgeben. dessen unebenes, abfallendes lcrraIn mit 

erlichen älreren Gehölzen (Birke. I'ulpenmagnolle, Roßkastanie, 

ROlbuche ' I rauerweldc, Edelkasranie, \X'interlinde, Stechpalme, 

Rhododendron, Weymouthskiefer C.oldfärbige bbe, \lammur­

baum, ChInesischer Wacholder, Silberhehre, Gemeine hchte, 

1.1wson's ScheInzrpresse u. a.), Jungeren liergehöllen, geschnirre­

nen Lnd ungeschnmencn HaInbuchenhecken und \X'aldstucken be­

'erZ[ Ist \khrne sekundär aufgesre Ire vom \örbesitzer Hans raul 

KEl UR (1 <)O~ 19~6) gesammelte SpolIen Sockel, Gartenschalen 

und hguren (Putto .HlS rCInguß r nde 19 Jahrhundert; weIbliche 

hgur ma Schrifrrolle Sremguß, um 1910; zwei Engel von der 

\rnfelser Pfarrkirche, Sandstein, zweiles Viertel 18. Jilirhundert) so­

wie älreres CartenmobIliar, darunter ell1e um 1900 gefertigte halb­

runde Sleingußbank, ZIeren den Garten. 

Die Villa lind der Garten sind in l'rivatbesi[f. und öffenrlich nicht 

zugänglich. 

Hart bei St. Peter 

Villengarten 
Villa 
Pe[ersbergenmaße 130 

Pol. Bez. Graz­

Umgebung 

Lir 
DEHIO Craz, 5. 213 

Halbmrarn Harrachtgg Hart bn ~1. Pn, 509 



Hartberg 
Stadtpark 
Rochusplatz (Badepark) 

Rochusplatz 

Pol. Bez. Hartberg 

LI[. 

G. rANIT~CHEK, Bearb., 

5tadrverschönerungs- und 

Fremdenverkehrsverein In 

Hanberg, Hg., Führer durch 

die Sommerfrische Hanberg 

In der Steiermark, Hanberg, 

0.) (1926),5.12,5.15 

DEHIO Steiermark, 5. 165, 

5. 16-' 

Hartberg 
Stadtpark 
Stadtpark (Alter 

Stadtpark) 

Stadtgraben, Reckgasse 

Pol. Bez. Hartberg 

Lit. 

G. PA TISCHEK, Bearb., 

5tadrverschönerungs- und 

Fremdenverkehrsverein in 

Hanberg, Hg., Führer durch 

die Sommerfrische Hanberg, 
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Im drinen \'iene! des 19. Jahrhundens wurde ansrelle der Sradr­

befesrigung Im !\ordosten von Hanberg eine kleine, öffentliche 

Parkanlage gestalter; das unebene, von einer niedrigen, mit ge­

schninenen HaInbuchenhecken begleireren Mauer eingefriedere 

Areal rragr einigen ä1reren Gehölzbesrand (Winterlinde, Sommer­

linde, Birke, Bergahorn, Görrerbaum, Trauerweide u. a.) sowie ge­

schnirrene Ligusrerhecken; ein Ted des einsrigen Sradrgrabens blieb 

als Teich erhaIren. Im Gelande srehen die im Jahr 1678 gearbetrere 

Rochussäule, der Schölbingenurm samr Resren der Sradrmauer so­

wie ein großes, rundes Wasserbecken aus dem spären 19. Jahr­

hunden mir drei in Neurenaissanceformen ausgefühnen Spring­

brunnenschalen. 

Der Park isr in Besi12 der Gemeinde Harrberg lind srändig öffenrlich 

zugänglich. 



Der wcstswig dlc Almadt Harrbcrg abschlicßende )tadtgraben­

und Bebtlgungsbereich erhielt nach Auflassung der Befestigung 

um 1881 Baumpflalllungen und eine gärtnerische Ausgestaltung. 

Parallel ZlI den großteds erhaltenen Stadtmauern smd die teils al­

leenanig mit Roßkastanienbäumen und Linden gestalteten \X'ege 

geführt. geschnmene [.lubgehölzhecken und einiger älterer 

Cehölzbe ,tand f !.linbuche, (,emelne Esche, Platane. Bergulme. 

\X'illleriinde <'ommerilnde, StIeleiche, Birke. Bergahorn. Ginkgo­

baum. Jtnlelne f'ichte u a bilden das pflanzliche Gerüst der 

Anlage die mit ell1em kleinen, hölzernen KIOsk auf quadratischer 

Crünfläche. um 1890 erbaU[. und mit einem um 1905 erstellten 

\X'entrhäuschen versehen ISt. Eme 1912 gesetzte Stemtafel am Fuß 

der Sricleiche erinnert an den (,ründer des 'ltadtparks. Josef RES­

'lAVA! R. Am Eingang in den Park steht der 1845 in Löffelbach 

aUlgegrabene. steinerne Löwe aus der Römerzeit auf einem Sockel. 

I )er Park ist In Besm der Gemeinde Hartberg und ständig öffelllilch 

Zllgänglich. 

• 'ördhch der :\lmadt Hartberg im Erweiterungsgebiet gelegen, 

wurde auf ansteigendem. bewaldetem Hügelareal vom 1910 ge­

gründeten \'erschönerungsverem vor 1912 em '\aturpark angelegt, 

in dem für den Dichter Onokar KER]\;STOCK (1848-1928) ell1 

von \\'i1helm JÖS<,FR gefertigtes Rellefdenkma! errichtet wurde; 

es ISt mit ell1er geschnittenen Buchenhecke hllllerpflanzr. 

Der Park ISt in Besll:Z der Gemeinde Harrberg und ständig öffentlich 

Zllganglich. 

Harrberg, o. J. (1926). S. 15 

A. KLAAR, Baua!terkarte 

Harrberg, 1Il: Bundesdenk­

malamt, Hg., Adas der hlsro­

mchen )chutzwnen 1Il 

Österreich I Bd., Graz 
19~O, Tafel 282 

Hartberg 
Stadtpark 
Waldpark (Bergpark) 

Franz-Schmidr-Gasse 

Pol. Bez. Harrberg 

Lir. 

(, PANfTSCHEK, Bearb., 

'itadtverschönerungs- und 

Fremdenverkehrsverein I/l 

Hartberg, Hg., Führer durch 

die Sommerfrische Hartberg, 

Hartberg, o. J (i 926). S. 15 

F GROSS, Harrberg 1Il alten 

Ansichten. Za,tbommel 

1984,o.S.(Abb.34) 
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Llt. 
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1928, S. 284 ff. 
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drücke 1930, In: :Vlitteilun­
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43. Bd., 1931, 5. 293 
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mark, Wien - Graz - Leipzig 

1938, Sp. 268 ff. 
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perg, Steiermark), in: Gar­

tenschönheit, 25. Jg., 1944, 

S. 10 

o. A. Nachruf auf Fritz 

Lemperg, in: llIustrierte 

Flora, 72. Jg., 1949, S. 62 

F. KRIECH BAUM, Zur 

Geschichte der steiermärki­

sehen Alpengärten, in: 

F. WOLKlNGER, Hg., Die 

botanischen Anlagen der 

Steiermark, 10: Mitteilungen 

der Abteilung für Zoologie 

und Botanik am Landes­

museum Johanneum in 

Graz, Jg. 1970,36. H, S. 96 
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Dr. Fritz LEMPERG gründete nach 1918 In Hatzendorf das 

PrivatSanaroflum und ließ das bis 1920 nach seinen eigenen 

Angaben vom Landesbaudirekror Kar! HUPFER erbaute villenar­

tlge Gebäude ab 1921 von einem mehrmals vergrößerten Garten 

umgeben. Vom auf unebenem Terrain sitUierten Hauptgebäude und 

der balustraden begrenzten Terrasse ist der Garten über eine großzü­

gige, mehrlaufige Freitreppe zu erreichen; in der Stützmauer der 

Terrasslerung und der Treppenanlage sind eine Wandnische, eine 

SteIngußbank und ein Wandbrunnen untergebracht. Von der Ter­

rasse ist über eine weitere Freitreppe die zeitgleich errichtete Pergola 

zugängltch. 

Dr. Fritz LEMPERG war großer Pflanzenkenner, veröffenrlich­

te wiederholt Beiträge in Fachzeitschriften, betrieb in Hatzendorf 

einen botanischen Versuchsgarten und füllte den Garten mit einer 

botanischen Sammlung, deren Gehölze großteils erhalten sind (der 

Gehölzbestand wird hier nicht aufgelistet, es sei auf die Literatur ver­

wiesen). Das ehedem reichbesetzte Alpinum ist nur zum kleinen Teil 

erhalten; nach dem Tod von Dr. LEMPERG im Jahr 1949 erwarb 

lng. Hubert MARTIN, der einstige Gartenoberinspekror In 

Hatzendorf, etliche Pflanzen für den von Franz MAYR-MELN­

HOF im Jahr 1949 gegründeten Alpengarten in Frohnleiten. Den 

in der zweiten Hälfte des 20. JahrhundertS zu Schulzwecken umge­

stalteten Garten zieren eine lnschrifuafel ("Heilstäne Dr. Lemperg") 

und eine Garten urne auf hohem Sockel, beide aus der Entstehungs­

zeit des Sanaroriums; der Haupteingang ist von einem Original und 

einer Kopie zweier Marmorlöwen aus dem 13. Jahrhundert beglei­

tet (ursprüngliche Herkunft: aus der abgebrochenen Thomaskapelle 

auf dem Schloßberg in Graz, mehrfach sekundär in Graz und 

Schloß KaIsdorf bei Ilz aufgestellt; zweites Original im Grazer 

Joanneum befindlich). 



[)~s (;ebaude l,nd der (,arlcn sind In Besill des [andes Sleiermark 

und ofTentllCh llIehl zugänglich. 

Im erstcn Vienel des 19. JahrhundertS wurde 10 der Onsmine von 

J laus 1111 f nmr.ll das \\'ohnhaus Hofer erbaur. dessen Vor- und 

J lausgarten II1nerhalb neuer Canenzäune 111 zei[(yplschen c'e­

sralmng>formcn des früheren 19. J.lhrhundens erhaIren blieben: Der 

größere. als Obst- und Zierganen verwendere Ted enthälr einen 

Hauprweg als .\lmelachsc. der an sechs mll geschnmenen. brenen 

Buchsbaumheckcn begrenz ren Beerkomparrimcnten vorbei biS zum 

auf kreuzformigem Grundriß ersrellren. aus der zweiren Hälfte des 

19 Jahrhundens stammenden, hölzernen Canenpavdlon und zu 

vier kleinen Beeten am [, nde des Gartens führt. An älleren Ge­

hölzen sind außer den Buchsbaumhecken Obsrbaume. drei Flieder­

straucher und ellle Silberfichre vorhanden. Vier hölzerne Rosen­

spalierbögen m,Hkleren emes der mmleren \X'egkreuze. Der Ganen 

Ist durch ein biedermeierliches pfeilenor im La[(enzaun seitlich. 

nichr in der Hauprachse des ~li[(e1weges. vom schmalen Vorganen 

aus begehbar. Im hanZlszeischen Karasrer von 1824 isr der Ganen 

lediglich als (,rünOäche ausgewiesen. 

Das Cebäude und der (,anen Sind 111 PrivJrbesia und öffentlich 

nichr IlIgänglich 

[rei liegend aufclOem Höhenrücken bcsrand am Ende des 12.Jahr­

hundem ein Weinbau. an dessen Srelle um 1594 das befestIgre 

<'chlol\ J lohenbrugg ernchret wurde. ~ach 1605 wurden die Trakre 

der Vorburg und des Wohmchlosses mir Arkadengängen zu einer 

Vierllllgebniage geslalrer. Die einstige .\1i[(c1achse des ehemaligen. 

nun obsrbaumbesrJndenen Ziergartens. der ansrelle der Befestigung 

errichret wurde, !>r durch das Gartenror und den Bezug zum Schloß 

Haus im Ennstal 

Hausgarten 
Wohnhaus HoFer 
Markrsrraße 40 
Pol. Bez. Liezen 

L.I r. 
DEHIO Steiermark, S. 1~1 

Hohenbrugg an der 

Raab 
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Schloß Hohenbrugg an 
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Nr.l 

Pol. Bez. Feldbach 

Lit. 

R. BARAVALLE, Burgen 

und Schlösser der Steier­

mark, Graz 196\, S. 104 ff. 
DEHIO Steiermark, S. 183 
U. J\,1AYER, Zum Baum­

und Strauchbestand der ost­

steirischen Schloßparkan­

lagen zwischen Raab und 

Lafnitz, Dipl.-Arb. Univ. 

Graz 1993, S. 111 f 

Hollenegg 
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Pol. Bez. 
DeLI cschlandsberg 

Lit. : 

J. A. JANISCH, Topogra­
phisch-statistisches Lexikon 
von Steiermark, Graz 1878-
1885,3 Bde., I. Bd., 1878, 
S. 606 ff. (Zitat S. 608) 
H. PIRCHEGGER, Hollen­

egg, in: Blätter rur Heimat­
kunde, 32. Jg., 1958, S. 48 ff. 
F. O. ROTH, Hollenegg. 

Lage, Baubefund, 

514 Stezermark 

kenntlich; ein schlichter, quadratischer, gemauerter Gartenpavillon 

mit hohem Dach, wohl um 1900 erbaur, findet sich in dem mit 

einigen älteten Gehölzen bestandenen Areal (Blauglockenbaum, 

Rotbuche u. a.); um das Schloß stehen kastenförmig geschnittene 

Buchsbaumhecken im zum Teil mit Zinnenmauern eingeftiedeten 

Zufahrtsbeteich. Vom Ort zum Schloß führt eine gekurvte Roß­

kastanienallee. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zuganglieh. 

,,Auf der rechten Seite der östlichen Vorderfronte des Schlosses be­

findet sich eine neuerbaute, reiche, mehr als 200 Citronen- und 

Orangenbaume enthaltende Orangerie, die aber nicht zur 

Unterbringung der Blumenflora ausreicht, zu derer Culrur im 

Küchengarten 4 Glashäuser bestehen. [ ... ] Die ausgedehnten 

Parkanlagen sind durch schöne Baumgruppen, üppigen Blumenflor 

und schöne Durchsichten ausgezeichnet, und besitzen in der langen 



\X'einlauhc, die <ICh vorn Schlosse gegen Süden zieht, einen beson­

deren '>chmuck " Der von Josef Andreas JA~ISCH im Jahr 187 8 

höclHlebene ZU)[;Ind des Parks des Schlosses Hollenegg ist in zahl­

reichen I )(t,1I1s verändert, jedoch dennoch von großem F.indruck: 

D.IS im \Imeblter bereits ab Erbgut genanme Schloß wurde ab der 

\Iitte des I G. JahrhundertS b,s um 1580 als mächtige, befestigte 

Renalssance.lnlage um lwel Innenhöfe ausgebaut; in der zweiten 

I blfie des 19. J.lhrhundem erfolgten Gmbauten Der ältesre (,ar­

rentell ISt der ans '>chloß angrenzende 'Terrassenganen; der ban­

ziszelSche K.naster von 1825 weist d.ls Grünareal um das erhöhre, 

freI hegende Schloß nur schematisch aus. Ab 1821 Im Besitz der 

Hermhafr lIollenegg, iieß die fürstliche bmdie I IECHTE~N­
STU~ zwischen 1821 und 1851 den heutigen Schloßpark mIt 

terrassierten Ob;[\vlesen, einer Cärtnerei und ausgedehmen, land­

schaftsg;lrtnerisch gestalteten \\'iesenflächen anlegen \'on besonde­

rem dendrologlSchen Interesse ist der CehölLbestand (StIeleiche, 

SaulenelChe C;erneine Fsche, Cememe Lsche in Hängeform, 

lrauerweide, Roßkastanie, \\'imerlinde, Blauglockenbaum, Edel­

kastanIe, Rotbuche, Blutbuche, Blutroter Bergahorn, Blutroter 

Japanisdler Ahorn, 'Tulpenbaum, Hybridpl.n;1J1e Östliche Platane, 

Schwarllluß,'1 rompetenbaum, \lagno!.e Baumhasel, Christusdorn, 

C;inkgob.lum, (,emeine hchte. "'dberfichtt \Vevmourhskiefer, 

Koloradotanne l.ibanoOleder, \lammurb.lum, Schierhngstanne, 

hbt. (,oldfärblge Eibe. SumpFl! presse, Nutka-Schell1zypresse, 

SaWlr:l )cheinzypresse fllba-Lebensbaum u. a. , Azaleen- und 

Rhododendronpflanzungen gedeIhen bestens, geschnittene l.aub­

gehölzhecken grenzen einzelne Gartenbereiche voneinander ab. 

\'0111 I',Hkschmuck des 19, JahrhundertS verblieben ein langsrecht­

eckiges, großes Vierpaß Spnngbrunnenbecken, mehrere Garten­

schalen auf der südöstlichen SchloRalrane, Holzspaliere an \Iauern 

und vIer Astwerk imitierende bsengußbänke. Dem öst!.chen 

Erdgeschoß des Schlosses angebaut, ist die oben genannte, um 1820 

erbaute Orangene als offene Arkatur erhalte'!; über dieser liegt eine 

langgesrreckte, nllt Balustraden abgegrenzte 'Ierrasse. "icht erhal­

ten sll1d die ehedem reichen Teppichbeete 10 Schloßnähe und der 

zwischen zwei 'I eIChen auf emer Anhöhe gelegene tempelarrige 

Staffagebau. 

Das Schloß und der Park slOd 10 PrivatbesitZ; ein Teil des Parks 1St 

bedingt öffentlich zugäng!.ch. 

In freIer Lage nahe des FTistritzbaches wurden 1-88 das chloß 

Hopfgarren samt \Virrschaftsgebäuden und einem Sensenwerk er-

Erschell1ungsbild: funktio· 

nelle Rückschillsse daram, 1Il: 

\Iinedungen des SteIfIschen 

Burgen"ere,"s, 16. ~ r., 
19~~, S, 5 ff. 
H. EBNER, Burgen und 

Schlösser III der Steiermark. 

Graz, LcbnirL, \\'est-Steier· 

mark, \\'ien 1981 2 Aufl. 

S. 95 fl. 
DEHIO Steiermark, S. 183 f. 
B. BAl HER, Der Park von 

Schloß Hollenegg. Garten 

denkmalpflegensch orientier· 

tes Ent\slCklungskonzept, 

masch -sehr. Arbeit im Auf~ 

trag des Bundesdenkmal­

amtes, Wien 1995 
B. BA( H ER, Der Schloß­

park von Hollenegg, in: 

Historische Garten I. Jg .• 

1995,2. Heft, S. 5 f 
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Schloß Hopfgarten 

Hopfgarten _ T r. 1 

Pol. Bez. Judenburg 

[ it 

HEB. 'ER, Burgen und 
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,\lurboden \X ien 19~6, 
2, Aull, S, 66 
DFHIO SteIermark, <; 184 
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Schloßgarten 
Schloß Hornegg 

Tobis i\" r. 1 

Pol. Bez. 
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Ln. 
H, EB::\ER, Burgen und 
Schlö"er in der Steiermark. 
Graz, LeibnJt1:, \\'esr-Sreler­
mark. \X'jen 1981, 2, -\ull" 
<, 9~ f. 
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baut sOWIe em Z,er- und 'utzgarten angelegt Im Franziszeischen 

Katasterplan von 1823 sind d,e Gartenflächen schematJSlen wieder­

gegeben. erha.ten bI.eb mnerha,b von \Iauern. \!auerpfeilern und 

Holzlanenzäunen em Garten, der in der ,\!inelachse em aus dem 

fruhen 19. Jahrhunden stammendes, zwelgeschossiges, gemauenes 

Janenhaus, dessen einstiges. im Erdgcschoß untergebrachtes Glas­

h.lUS mJ[ -onnenfang zu einem geschlossenen Raum umgebaut 

wurde, enthält !Hopfganen '\r. 19) Der Garten dient als Obst­

wiese, d,e Umfassungsmauern tragen holzerne \\'andspaliere für 

Obstzucht; am Gartenzaun steht d,e um 1-88 erbaute Kapeile; aus 

dem frühen 20. Jahrhundert stammt ein klemes, achteckiges. höl­

zernes, ,eh mdelgedecktes Salettl. 

D.lS Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffenclich nicht 

zugänglich. 

D,e im \ linelalter gegründete Höhenburg Hornegg wurde im mItt­

leren 16. Jahrhundert als Schloß erbaut, Im ]-. Jahrhundert er­

weiten und nach 18-5 großzUgIg umgestaltet. Die freI liegend auf 



einer an urel Seiten abf;,lIenuen Anhöhe erbaute VierflUgeianlage ist 

von einern Jlm cilllgem älteren (;ehölzbestanu versehenen Carten 

,lI1steIle ucr elllsngen Befestigung umgeben (Platane. Roblllle 

11I1l'enrnagnollc, C,emclIler \X'acholuer, Gemell1e I'ichte, Llwsons 

Scheinzypressc, Westlicher [.cbensb'lum u. a.); U.IS Schloß flehtet CI­

nen um 1 !l~5 angeb;lIJten Holzvorbau mit ;\Itane gegen uen 

C;,lftcn, in dem ule VOll Velt KO:-';IGFR im dritten Viertel des 

18. Jahrhllnuerrs gcarbeltete hgurengruppe aus c.;anustein (tslana, 

U,IS Jsu,kll1u unu Joh,lI1nes uer I äufer) auf hohem c.;ockel stehr. In 

uer 1;\ Hen I Lilfre ues 19. Jahrhunderts wurue uer umfangreIche 

C;utsbelfieb errichtet. Im großen. ehemaligen t\utzganen blIeb das 

1916 lK'lCIchnete, fill1fteilige Glas- und Gartenhaus nm Eisen-Glas­

I etIen rUIn", erhalten 

D.IS Schloß unu der Garten sind ill Privatbesitz unu öffentlich nicht 

lUgangli,h. 

D.LS aus dem mittleren I~. Jahrhundert anstelle eines älteren HoFes 

erbaute, um 1720/1730 umgebaute Schloß Eybesfeld ist von ell1em 

bndschaftltch gestalteten Garten nm ell1lgem älteren Gehölzbestand 

CIi.t1penmagnolle, 'Iroml'etenbaum, Gemeine Esche, Hängerot­

buche, Blutbuche. Roteiche, Stieleichc, Hainbuche, Robinie, Birke, 

Edelkasunle, Ulme. \Veymouthsklefer, Eibe, Westlicher Lebens­

baum. Cemeine Fichte u . .1.) und einem kleinen '\utzgarten umge­

ben. Zwei 'Jorpfeiler-'J(lre fuhren ins ehedem ummauerte Areal, 111 

Richtung der neugorischen, freI stehenden Kapelle führt vom 

Zugangswr ell1e Allee JUS linden und Roßbstanienbäumen; eIn 

eimt an der Ummauerung errichteter'l urm steht nun frei, ein zwel-

DI-.HIO ')tCltrmark, 

S,184f. 
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ter Turm begleitet den Im 18. Jahrhundert errichteten Ka"aliers­

trakt. Das gemauerte Glashaus aus dem 19. Jahrhundert in Eisen­

Glas-Konstruktion blieb in Teilen erhalten. 

Das '>chloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Cnterhalb des südlICh gelegenen Hochschlosses Llechtenstein bei 

Judenburg, das ab der .\lme des 16. Jahrhunderrs dem Verfall über­

lassen wurde, bestand der urkundlich 1408 genannte Hof und m 

der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderrs der 1"s1eierhof, ab dem spä­

ten 15. Jahrhundert die 'j;'ohnung des Verwalters der Burg. Um 

1650 ließ das Domsrift Seckau das <"chloß erbauen, das unter den 

!'reiherren von KÖNIGSBRLJN(N) !In 18. Jahrhundert umgestal­

tet wurde. eIt 1814 m Besitz der fürsrI.chen Familie UECHTE~­

STEIN, wird "on Josef Andreas JA. "1'iCH im Jahr 1885 der Garten 

des '>chlosses '\'eu-Liechtensrem ,seiner Größe und seiner schönen 

Anlagen" wegen als bemerkenswert genannt. 

Der einstige Schloßgarten ist zum 'Teil parzelliert; die Cmfas­

sungsmauer blieb in Teilen erhalten. Durch die halbrunde, aus sechs 

vasenbeserzten Pfeilern bestehende spätbarocke Toranlage führt als 

Ersatz für die alte Allee eine junge Lindenallee zum in der Mittel­

achse liegenden Schloßportal. Etliche ältere Gehölze zieren die 

'j;'iesenflächen um den Baublock des Schlosses (Tulpenbaum, Roß­

kastanie, \X'interlinde, Sommerlinde, Silberlinde, Birke, Eberesche, 

Blutbuche, Eibe, 'j;'eymouthslaefer, europäische Lärche, Spanische 

Tanne, Silberhchte u. a.). Zu Zwecken des Landesschülerheimes 

wurde die verbliebene Gartenfläche Im drinen Viertel des 20. Jahr­

hunderrs umgestaltet. 



Da< '>chloß und der Canen sind 11 Besitz des Landes Steiermark 

und iiftenthLh I1lcht wganglich 

188') wurde an der Fdcrbastel im sudösrlichw Stadtzentrum der 

:'tadtpark von Judenburg gegrllndet; er erhielt 1914 den heutigen 

• 'amen. als die 1905 von Theodor KHUI:.:\' gefert1gre Bronzebuste 

Fnedrich :'chillers laut ,\ufschrift .. Vom hemdenverkehrs-Verein 

Judenburg fllr die ~tadt' auf emem mit den Inschriften •. Es waelm der 

.\!emd, mit sClnen grö(;ten Iwecken'. "Arbeit ist des Bürgers Zierde" 

von Hugo PO'>Tl gearbeiteten Stelngußsockei aufgestellt wurde. \'on 

der älteren P.lrkgestalrung smd ein nun als Blumenbeet verwendetes 

rundes \X'asscrbecken und alterer Gehölzbestand vorhanden 

(Roßkmanle. \\"Interlinde )ommerlinde. Silberlinde. Bcrgulme. StIel­

eiche. Buchsbaum \\'eymourhskiefer u a., In der zweiten Hälfte des 

20. Jahrhunderts erfuhr das Gelände mehrere Gmgesralrungen, 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Judenburg und ständig öffent­

lich 1uganglich. 

Die Im .\1ittelalter gegrlindete Höhenburg Kainberg wurde 1570 biS 

15~5 und im frlihen 1~. Jahrhundert zum Bergschloß ausgebaut. Auf 

einem be- und vcrwaldeten Bergrlicken gelegen. ist das "ierflügelige 

:,chloß "on ell1em kleinen. ummauerten (,artcn bei der ehemaligen 

Auffahrt und der Bastei an der Südscite und "on einem landschaftlich 

gestalteten Park. der in Teden forsrwimchaftlich genutzt 1St. begleitet. 

In diesem grö(leren Bereich steht ell1lger älterer Gehölzbestand 111 

Judenburg 
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Gruppm-, Einzel- und Randpflanzung (Tulpenbaum. B,rke, Edelka­

stanie, Stielelche, RoteIChe, \X'interlinde. Cotterbaum, Rotbuche 

Blutbuche, RoßkastanIe, ~ lädchenhaarkieb, Schwarzkiefer, Rowe­

fer, E-:.:Jeltanne, Europäische Lärche. bbe. Silberfichte, Gememe Fichte 

[ ibanonzeder u. a.). Oberhalb des Schlo"ses hegt ein baumbestande­

nes, von Holzlattenzäunen und \lauerpfeilern eingefriedetes Plateau. 

L856 wird der Park, von dichtem \Vald abge-chlo-.sen, durch \X'il­

helm von KALCHBERG beschriebm. ,Die Anlagen sind der :\atur 

des Berge> smnreich angepaßt. der vor dem Schlosse eine breite ler­

rasse bildet, auf welcher das Glashaus in einfach g=hmackvoller Fornl, 

umgeben von blühenden Gesträuchen, Blumenrabatten, Spnngquell 

und mehreren Rw,esirzen, den \littdpunkt btldet. r..ne Allee schlan­

ker Pappeln faßt den Faluweg ein, der m langgezogener Linie, Splfal­

formig zwischen blumenreichen W'iesen santi: in die Höhe zieht. Die 

gut gewählte Zusammenstellung der Baumgruppen mir mren verschie­

dener. Schattirungen, der Uebergang und \X'echsel niederer Bosquets 

mit dichten Hochstämmen, die glUckliche \1Jschung de> ;\adel- und 

[.aubholzes, so wie die vielen kleinen rieselnden Cewässer mit ihren 

geblUmten Gfern, breIten uber diesen, durch Kunst verschönerten 

;\aturgarten einen eigenrhumlichen Zauber, der Jedem Besuchet die­

ser Gegend unvergeßlich bleibr." 

Das Schloß und der Park sind In Pnvatbemz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Als Hof urkundlich 14 I 9 erwähnt, erfolgte im I G. Jaluhunderr bIS 

in die zweite Hälfte des 17. JahrhundertS der Ausbau zum Schloß 

KaIsdorf; nach schweten Schäden im Zweiten \\"'eltkrieg wurde die 

VlerflUgelanlage wiederhergestelIr. Das Schloß 1Il freier hügeliger 

Lage ist von einem größeren, verwilderten Landschaftsgarten und 

einem ehemaligen Ziergarten begleitet; einige ältere Solitärgehölze 

blieben von der einstigen Gestaltung erhalten (Platane. Blurbuche. 

Tulpenbaum, Lawsons Scheinzypresse u. a.). Ein schmiedeeisernes 



C.lflclltor aus der zweiten J Iälftc des 19. Jahrhunders führt In einen 

(;artenteil nahe des ~chl()"es blieb von einem achteckigen (,arten­

salettl nur der steinerne ~ockel bestehen 

Das ~chl()11 ur d die C;:irten sind in BeSItz des Landes Steiermark 

lind öffentlich nicht zugänglich. 

Auf einem Basaltfels wurde rn der zweiten Hälfte des 12. Jahr­

hundem die Höhenburg Kapfenstern als wichtlge Grenzfeste er­

richtet und baulich ab 1 '58'1 bis ins frühe 19 Jahrhundert mehrfach 

erweitert. Der um zwei Innenhofe gruppierte )chloßbau In steiler 

Hanglage Ist von ernem kleinen, schlollnahen Ziergarten, einer nun 

als c,astgarten dienenden, klernen CrunAache und ernem terras­

Sierten, obstb.lllmbcstandenen Garten unterhalb begleiter. Erhalten 

Llt 
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llark, Gral 1961 S 140 f 
DI:.HIO Steiermark, S 205 f 
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blieb einiger älterer Gehölzbestand (Winrerlinde, Bergahorn, 

Weißer Maulbeerbaum, Pyramidenpappel, Stechpalme, Buchs­

baum, Eibe, Gemeine Fichte, Edeltanne u. a.); kastenförmig ge­

schninene Buchsbaumhecken zieren den privaten Schloßgarren, an 

dessen Umfassungsmauer ein kleiner, mehreckiger, schlichter, schin­

delgedeckter Garrenpavillon steht, nahebei führt eine spitzbogige 

Pforre in der Mauer zum Terrassengarren. 1878 erwähnr Josef 

Andreas JANISCH "das mit Kunst-, Kllchen- und Obstgärten und 

Parkanlagen bedeckte Plateau", dessen Abhänge Weingärten und 

Wald tragen; "zwischen den Gärten steht ein hllbsches Gartenhaus". 

Das Schloß und die Gärten sind in Privatbesitz und mit Ausnahme 

des privaten Gartens bedingt öffentlich zugänglich. 

Im ersten Viertel des 20. Jahrhunderrs unrer Anwendung der 

Formensprache des Heimatschu(zStils erbaut, wurde um das Schloß 

Kassegg in Hanglage gleichzeitig der landschaftliche Park angelegt. 

Er enrhält Waldteile und älteren Gehölzbestand aufWiesenflächen 

(Blutroter Spitzahorn, Gemeine Esche, Rotbuche, Blutbuche, Roß­

kastanie, Buchsbaum, Roteiche, Birke, Gemeine Fichte u. a.), unrer­

halb des Schlosses liegt ein Teich, ein gefaßter Bachlauf führt 

seitlich am uneingefriedeten Park vorbei. Das mit Balustraden, 

Arkadengängen und Balkons reichgegliederte Hauptgebäude 

schließt an den gekiesten Hof an, der gemeinsam mit den terras­

sierren Garrenreilen um das Schloß, mit Steingußblisten antik-rö­

mischer Herrscher, Spolien und drei Wandbrunnen aus der Erbau­

ungszeit des Hauptgebäudes geziert ist. Zum balusrradenbegrenzren 

Ruheplatz oberhalb des großen, mit einer Maske und einer Tier­

fratze gezierten, steinernen Wandbrunnens führr eine Freitreppe. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz und außer der 

Teichzone öffentlich nicht zugänglich. 



L'm d'l\ ab 1 c,""0 lm vor 1680 wohl anstelle cines \'{'ehrbaues er­

baute, l-C,3 ,OWIC 1773 bis 1774 umgestaltete dtciflugellge Schloß 

Obcrkindberg, im 'ordwcstcn auf ell1em Plateau oberhalb von 

Kind berg hegend erstrccken sIch mehrere Iler- und Nurzgärren, 

der mit /wel alten \\'interlinden bepflanzte Ehrenhof, dcr mIt einer 

Mauer und zCl1lralem /.ufabrrsror abgeschlossen ist, und der Vorhof 

mll elncm glcichfalb nm spätbarocken Vascn und Pum geZlerren 

Tor. Von der Hauptmaße des :-'1arktes führr durch eine klassizisti­

sche 'I<Hanlage die teilwcise mit jungeren Weiden, Pappeln und 

I'ichten best,lIldene !-ahrstraße wm Vorhof. 

Ccorg.\latrlüus \']'iCHER stellt JJ1 dem 1681 veröffentlIchten 

Kupfemich die symmetrisch gepflanzten /.ier-, NUll- und Baum­

gärten um das Schloß dar; im hanziszeischen Kataster von 1824 
sind dIe Zufahrtsallee, Baumgarten nordöstlIch und sudlrch des 

')chlo,ses sowIe dIe beiden an dIe Seitenflügel des Schlosses süd­

wcstlich und nordöstlich anstoßenden Zlergartenge\'Jerte, jene mIt 

symmctrischen Wegen und Je einem \\'egkreuz mit mittlerem 

Rondedu, schem:ltIsch WIedergegeben. 

[)Iese beiden spätbarocken Ziergärten blIeben JJ1 ihrem 

Umfang, mit ihren Finf:lSsungsmauern und axialen Gartel1loren er­

halten. dIe FelmtruktUren gingen großteils verloren. Der südöstli­

che, sogenannte "Hirschgarten' wurde vor 1988 neu gestaltet, er 

enthielt ehedem zwei barocke )teinfiguren, annk-romlsche KrIeger 

vorstellcnd, die Im 20. Jahrhundert vor der Schloßpforte an der 

H,lLlptStraße Aufstellung fanden. Die beiden spätbarocken "tell1-

statUen der I'!ora und der Ceres sowie dIe spätbarocken, unter­

Icbemgroßen ')tell1figuren zweIer Harlekine auf Rokokosockeln 

standen ehedem Im südwestlicben Ilergarren und wurden anläßlich 

der CmgestaltUng des Hirschgarrens hiet plJZJert. Der südwestliche 

(;arten enthält \'on der sp,ubarocken Gestaltung das zentrale, runde 

\X'asserbassin sowIe dIe der ,\1ittelachse des Seitenflügels vorgelager­

te, stell1bustengezlerre, zweiläufige hemeppe, eine weItere "tell1-

büste steht untethalb dedreppe. Im mIt Obstbäumen bepflanzten 

(;arten gedeIhen mehrere ältere 7iergehölze (Weißdorn .. Paul 'leaf­
let", ÖstlIcher l.ebensbaum, \Ve.>t1lcher lebensbaum In ~äulenform 

u. <1.). An der Sudterrasse des Schlosses, deren Mauern teds mIt 
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Hobpalieren versehen sind, steht ein kleines, In I'.iegel-Holz-Glas­

Bauweise ausgefuhrtes Glashaus. 

Das Schloß und die Gärten sind in Privatbesirl; das Schloß und der 

Ehrenhof sind in Teilen bedingt öffentlich zugänglich; die Gärten 

sind öffentlich nicht zugänglich. 

Gm 1130 urkundlICh genannt, \\urde dIe Höhenburg Kirchberg am 

\Valde I '532 von den Türken zerstört und daraufhin wieder aufge­

baut Im 18. Jahrhundert erhielt die Vierflügelanlage die Säulen­

arkatur im Innenhof und an der Südseire die vorgelagerte Garten­

terrasse samt mehrläufiger. großzügiger Fremeppe. In der Stützmauer 

der Ireppenanlage ist in der Mine eine Grorrennische unterge­

bracht. 

Der einstige Ziergarten ISt Im Franziszeischen Kataster von 

\822 als großes Gartengeviert schematisch ausgewiesen. Bestehen 

blieb die .\.linelachse des terrassierten Gartens, der mit dem Schloß 

nicht in direkter Verbindung steht, da der in den Fels gehauene eln­

suge \\'ehrgraben das Schloß und den Garten trennt. Der Garten 

dient seit der Einrichrung einer landwirtSchaftlichen Fachschule im 

Jahr \923 als Gärtnerei, Obstplantage und Schulgarren und enthält 

Glashausanlagen aus der zwetten Hälfte des 20. JahrhundertS. DIe 

Pfeiler der 7ufahrrsrore und Zugangspforren tragen spätbarocke 

Gartenvasen und Obelisken. 1969 sowie 198\ bis \982 \\urde das 

Schloß, seit 1923 als Landes-LandwirtSchafrsschulgebäude genutzt, 

neuerlich umgestaltet und ein Schulbau neu errichtet. 

Das Schloß und der Garten Sind in Besirz des Landes Steiermark 

und öffentlich nicht zugänglich. 



In welligen Re,[en blieben um das Schloß Kirchberg an der Raab 

der hochb.lrockt Lus[garten und der einsrige l:hrenhof erhalren. 

e ;eorg \Lmh.lus \ ISCHER dokumen[1erte Im 1681 veröffendich­

ren Kupfersnch den Zustand des mehrflügeligen Schlosses, beglei­

rer von einem großen Hofraum, dem ummauerten, 111 vier aUhven­

dig ornamenrierte Beerkomparnmenre mn mirderem \Vegkreuz 

ger ilren ltergarten und dem 111 Reihen bepflanzren Baumgarten. 

f'e/dmarschall Craf Siegben HEISr!:- R ließ wohl zwischen 1699 

und I-O·j. vermurltch durch Andreas '>TI: 'ce;, unrer Verwendung 

alrerer B.lUretlc das Schloß als Drelflügdanlage erbauen und mn 

prachrvollen Außenanlagen ver,ehen: drei von )ohann Baprisr 

S( f I FlIH gctelchne[e und von Johann .\ltchad KALJPE:.RZ sowie 

von B. f I f R:-"lA:'::0: gesrochene Ansichren (aufbewahrt Im S[eler­

nürkischen l.andesarchiv, Graz) geben das nur wm feil realISIerte 

Kom<:pr eines repräsenra[iven Landsi[zes wieder Im hanzlszelschen 

Kar.merpl.111 von 1821 sind das ehedem drelflügelige 5chloß und 

die einen nur schematisch enrhal[en; um oder vor 18'10/1842 

wurden die belden ei[enrrak[e und die \om Ehrenhof zum lurLick­

ge'eL'ren \li[[e1rrakr fuhrende, zweiläufIge Freineppe abgenagen. 

D.I\ ~chlof~ IS[ auf e111em Hang sudwesdich oberhalb des 

R.labrab errlch[e[, der Hang erhielr eine aufwendige )ubsnuk[1on 

lind [erra"ierung und \\urde, zum erhöhten .\lmelret! des 'ich lasses 

'Illsgerich[er. als großer Zierganen gestalter. In der ehedem eine groß­

zügige, mehrl.lUfige Frei[reppe enrhal[enden "ubs[ruk[iommauer war 

eine Cro[[C!1.lnlage unrergebrachr, die nur mehr In geringen Teilen 

be,[ehr. [n Bruchsnicken erhal[en blieben S[elnbaluslraden, der 

skulprur.lle Schmuck des Gartens ist nur In wenigen Exemplaren er­

halren und wurde [eils sekundär aufgesrell[ (\'Ier Cartenvasen aus 

~[ein, mel S[eintiguren, Herkules und Theseus dars[ellend I. Das 

Areal i,[ [eils landwmschafdich genuw [eils als Carten in 
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Verwendung und emhält einige ältere Gehölze (\X'imerlinde, 

Hainbuche, Robinie, Europäische Lärche, \X'esrlicher Lebensbaum 

u . .1.); in feilen besteht eIne lum Ort hin führende Roßkasta­

nienallee. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesm und öffentlich nicht 

IUgänglich. 

Im südlIchen Stadterwelterungsgeb,et von Knmelfeld wurde auf 

BetreIben des hiesigen Arztes Dr. Anron PÖLZ (1849-1902) um 

1900 der Stadtpark gegründet; ihm zu Ehren wurde das ,'on 

R. SCHÜBERgeferrigre Bronzerelief auf steinernem Sockel im Park 

J.ufgestellr. 1921 wurde als Lusthaus für die Kaufmannschaft der 

Holzbau des heutigen Cafes errichtet; im vIerten Viertel des 

20. Jahrhunderrs ließ die Stadtgemeinde den Park gegen ~ord­

westen Zllr Pestalozzisrraße hIn erweitern. Das unebene, modellierte 

Gelände trägt neben zahlreichen ~ach- und ~eupf1anzungen meh­

rere gemIschte Alleen aus Roßkastanie, '>plrzahorn und Bergahorn, 

geschnirrcne Hainbuchenhecken und etliche ältere Laub- und 

:\'adelgehölze (Rotbuche, Blutbuche, Spitzahorn, Bergahorn, Eschen­

ahorn, Roßkastanie, Bergulme, Gemeine Esche, Schierlingstanne, 

lirbelklefer, \X!eymouthskiefer, GemeIne Fichte, Silberfichte, 

Europäische Lärche u. a.). 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Knirrelfeld und ständIg 

öffentlich Zllgänglich. 



In IlöhenLtge In der zweiten Halfte des 12. JahrhundertS erbaut, er­

hielt das )chloß Kornberg Im 17. und 18. J,lhrhundert seine heutige, 

um einen Innenhof angelegte mehrAügdige Bauge,talt. Im franzis­

leischen Katasterplan von 1822 sind um das Schloß mehrere ba­

rocke Iler· und '\utzgärten ausgewiesen Südwestlich sowie süd­

östlich des )chlosses liegen zwei regelmäßig gestaltete Garten, 

nördlich cb Schlosses und der Befestigung emreckt sich ein regel­

nüßiges (,.utenrechteck, das östliche Areal ist als umfangreicher, in 

Reihen beplhlllter Baumgarten genutzt. 

I.rh.llten blieb d,ls gesamte Cartengebiet jedoch großteils in 

landschaftsgärtnerischer Cmgestaltung des 19. JahrhundertS. Im 

südwestiithen, auf der erhöht liegenden BefeStIgung angelegten 

)chloßgarten blieb der aus dem 18. Jahrhundert stammende Rund­

pavillon, geZiert mit zwei lerrakottareiiefs und elllem anrik-römi­

sthen Impuarorenporträtrelief an der südlichen Fcke bestehen. Der 

L1I1dslh.lfrsp.1fk unterhalb dieses Ziergartens und im ~orden des 

'\chlo"es enth.llt etlichen, auch dendrologisch interessenren alteren 

GehÖlzbest.1I1d (Bergahorn, Eschenahorn. 'Trompctenbaum, Tulpen­

b,lUm, Blutbuche, Platane. StIeleiche, 'iäulenelcbe, ~trauchroß­

kastanie .. \ltk.t Schelllzypresse, '\;utka-Schelllzspresse III Hänge­

form, Lmsons ~che1l1Iypresse, Libanonzeder, I-.Ibe. Schierlingstanne, 

Orienr,llischc hchte, Gemeine hehte, Hlba-Lebensbaum, Euro­

p"ische Lirche u. a); das einstige C,artenhaus mit freitreppe aus 

dem I ~ J,lhrhundert südöstlich der Hauptzufahrt wurde in der er­

sten I bllre des 19 JahrhundertS erneuert, das ehedem dort befind­

liche Cartengeviert eXIst1err mcht mehr In regelmaßiger Gestaltung; 

die barocke (,artenstrukrurierung ist in elller I ~311 1741 geferrig­

ten f-eder,eichnung emes unbekannren .\ Ialers (aufbewahrr im 

\telerm,ukischm LlI1desarchis', Gral) dokumentiert. Josef "'-ndreas 

J \'\1\( H beschrieb 18~8 die nähere Cmgebung des 'ichlosses: 
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"Auf halber Höhe beginnen die parkmäßigen -\nlagen. die un­

mirrelbar vor dem Schlosse mit Ziergärten, freib- und Glashäusern 

enden." 

Das Schloß und dIe Gärten Sind in Privatbesm und In Teilen be­

dingt öffenrlich zugänglich. 

Das aus einem um dIe ~!irre des 16. Jahrhunderts beurkundeten 

Edelsitz und einstigen Bauerngut { .. Feistntzhof') im 18. Jahrhun­

dert geschaffene, In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, nach 

1864, umgebaute Schloß reistrlrz in wngenwang. In freIer Hang­

lage an der :-dllndung des Feistrltzgrabens gelegen, Ist von einem In 

der zweiten Hälfte des J 9. Jahrhunderts entstandenen Landschafts­

park mIt formalem Teil östlich des Schlosses begleiter. (Im Franzis­

zeischen Kataster \'on J 824 Sind der sudlich des . chlosses liegende 

etwa quadratische Ziergarten, der ösrliche, rechteckige :\urzgarten 

und der an Jenen anschließende Baumgarten ;chematisch darge­

stelIr.) Im modelherten Park mit drei Teichen und Bächen gedeiht 

erllCher älterer Gehölzbestand, ergänzt um Jungpflanzungen. In 

Einzel-. Gruppen- und RandsteIlung (Birke »,\!aximowicziana", 

Silberpappel, Geschlirzrblättnge Rotbuche, Blutbuche. Tulpen­

baum. Geschlitztblättflger Sliberahorn. \Veißbunter Bergahorn 

"Leopoldll' , Blutroter SpItzahorn, Spitzahorn, )tieleiche. Gold­

färblge Sneleiche, Bergulme. Robinie, Hainbuche, Hängehain­

buche, Buchsbaum, Rhododendron, Trauerweide, Schirmtanne, 

\X'esrlicher Lebensbaum, \Xbtlicher Lebensbaum In Säulenform. 

Goldfärbiger Wesrlicher Lebensbaum, Östlicher Lebensbaum, 

Riesenlebensbaum, Hiba-Lebensbaum, wwson's Scheinzypresse, 

Schwarzkiefer, Europäische Lärche, Gemeine hchte, \X'acholder in 

Sorten, Eibe u. a.); der \'ersenkte Formalgarten ist mit kugelförmig 

geschnittenen Buchsbaum- und Hiba-Lebembaum-Sträuchern, ge­

schnmenen Eibenhecken, Blumenbeeten und mittlerem Vierpaß­

Springbrunnenbecken parterreartig gestaltet, ein aus geschnirrenen 



Lebemb.llllnen gef(,rmter. mir elnge,tellten Iliederbüschcn verse­

hene Boskettbereich ClltP.l1t auf hohen Sockeln \Ier ~larmorputt 

aus der zweiten r fälhe des I 'J. Jahrhunderts. die vier ]dhresztlten 

darstellend. Stützmauern. mef [(:re hel treppe 1 und symmetrische 

Kieswege glicdern lind erschließC"II den schloßnahen. vertieften Zier­

gancn mehere .1lIS Steinplarrcn zusammcngesetzte Bjnke. zwei 

I, isengußh;inke in Astwerkinlltation zwei auf figuren ruhende 

)tcingllßhocker. zwei Statuen musizierender Putti die steingegos­

sene Srandfigur dcs heihgen ChflS[()phorus. eine Büste auf ~ockel. 

die von 1 erdir1dnd I'AL'TROT gefertigten Bronzegußfiguren zweier 

Jagdhunde und eine kieme Vollere sind als leittypische hisrori,tische 

(,arrenauss[J[tung erhalten gehlieben. (Die Herkunft der hguren 

Isr unbek.1nnr.l Lin auf künstlichem Hügel errichteter Rundturm 

"t gOllSlcrcnd gestaltet. ell1zwe.ter Rundturm trägt Schießscharten, 

Der Schloßell1gang ist als Portikus an der Ostseite mit einer ba­

lustr"de'1begrenzten ,\ltane Im Obergeschoß, auf der hoch barocke 

Putti stchen. ausgebildet, !',um 'lchloß fuhrt eine mit RoßkLstalllen­

baullle'1 bepflanzte Allee; bei den \X'mschaftsgebäuden verläuft eine 

l.lI1denallee Der [andschaftspark grenzt .ln den oberhalb Im 

• 'orden legenden hchtenforst ,ln In der c.,chloßgärtnerel besteht 

el'1 gemJuenes. schlichtes Chshaus aus dem ersten Dritte! des 

20 JahrhundertS. 

Das Schloß und der P.Hk smd 111 Pri,atbemz und öffentlich mcht 

zug;inglllh 

lJm d.l' viertlugellgc. zwischen 1590 und lGIO erbaute und nach 

einem Brand im J.1hr 1 ~ 1 'I wiederhergestellte Schloß l.annach hegr 

ell1 I .1ndschaftsganen auf ell1em Schloßhügel. der einigen älteren 

( ;ehölzbe,tand (Platane. ·[ulpenb.lum. Gemeine bche, Kallk.'l5Ische 

f'lügeinuG, Rorblühende Roßkastanie, Hängel11me, Edelkastanie. 

'>neleiche. ·[i.dpcnmagnolie. Ceschlitztblä[[nge Rotbuche, Blut­

buel e \'';-II1[eriinde. Clnkgob.lum. <;ilberfichte. Gemeine Fichte. 
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Eibe u a) sc\\;e geschnittene Hainbuchenhecken aufweiSt. -\b 

19'1- wurJe das Anwesen zu Zwecken eines Heilmme'werkes um­

gestaltet und Teilbereiche der, chloßum"ebun" unter Beibehalrun" 
'- C' b ~ 

des Baumbestandes neu angelegt:. 

Das chloß und der Garten smd in Pnvatbesla und offentlieh nicht 

zuganghch. 

Das in Hohenlage im ~ Iittdalter als wehrhafter EJelhof gegrundete, 

'on den Turken 1 -j52 zerstorte Schloß Laubegg wurde 1 ')6: al, 

l\\eltluge 1ge Anlage erbJ.ut und ab 16')0 erwelten; der ,'on Georg 

,\Ianhaus \ lCHER 16 1 veröffentlichte Kupferstich gibt den 

Schloßumb.lU und einen Teil der Freitlächen um das ,chloß \\ ieder. 

, 'ach 1-- wurde das, chloß umgestaltet und um 1911 umgebaut. 

Ab 1933 ln Bua der Kongreganon der Christlichen 'ichulbrudc'r, 

\\urden die Grünflächen umgesralter Das yierHügelige Schloß !legr 

in einem unebenen LliHischaftspJ.fk mit etlichen älreren Geholzen 

In Einzel- und GruppemteUung (Platane, Trompetenbaum, KobLLshl­

\ Iagnolie, Blasenesche, Roßkastanie, Rhododendron. E be, \\,'est­

Iieher Lebensbaum u .1.), dIe um zahlreiche Junge LlUb- und 

'\adelgeholze ergänzt wurden. ,.Zum (hlo e fühn eine pr.iLhnge 

aus über 60 mehrere Jahrhunderte alten Mramen besrehende -\llee' 

\\''ie eine Perle von maragden umgeben. so liegt das Schloß in den 

grunen Armen eines sehr schönen mH "Ielen auslandiscl,en 

BJ.umen gczlenen, ausgedehnten Parks' befindet Josef And 'eas 

J:\ .• '\1 CH im Jahre 1 ' 'i. Im zweiren \'iene! des 20. ]ahrhundem 

wurden die Lourdes-Grorte, ein auf 'aulen ruhender Ganenzaun 

50\\ ie eIne Pergola aus Betonguß, begleirer '·on vier großen 



lerrako[[:lkrügen, in Schloßnähe erstellt. Aus der Ewe ten HälfTe de; 

I 'J. Jahrhundens ~[3tnmen zwei Stcingußh:inke mit <,et[enlehnen in 

(;rei(\ogelforrn belderseits der l.ourde~-Crone. 

D.1I Schloß und der l',uk Sind In Be,ia der Kongregation der Chnst­

lichen Schulbnlder In Laubegg und offentlich nicht zugänglich. 

19T ließ dIe )t.ldtgemeinde Leibnia ernen öffentlich zugänghchen 

P.uk anlegen. der seither mehrfach umgestaltet wurde. Etlicher 

Ceholzbestand (KugeIförmiger Spitzahorn, Blutroter Bergahorn, 

'>ilberahorn, Gemerne Esche m Hängeform, Chrisrusdorn, Trom­

petenbaum, Birke, Roteiche, Stieleiche, Sdberpappel, Buchsbaum, 

\X'eißer .\laulbecrbaum, Tulpenbaum, SdberllJ1de, Hainbuche, 

f:uropjlsche Larche ZIrbelkiefer C,emeJJ1e fichte, Sdberflchte, 

Doug!a.ltanne, \X'cstlicher Lebensbaum u. a.) steht ergänzt um zahl­

reiche JungpflanLungen auf ebenen Rasenflächen teils äls Rand­

pflamung, teds in Einzel- und Gruppenstellung. Ein Wegkreuz 

führt zum mIt einem modernen Brunnen samt der von Annemarie 

AVRA\lfDF gefertigten Figur besetzten ,\linelplarz In der 

Hauptachse der Crünanlage. 

Der l'ark ISt in Besm der Gememde l.eibnirz und ständig öffentlich 

zug'lI1ghch 

190" wurde Im OrrserweJterungsgebiet des 1913 Lur Stadt erhobe­

nen .\I.uktes Lelbnitz ein kleiner öffentlicher Park angelegt; vor 
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emer halbrund gepflanzten, beschnittenen Hambuchenhecke steht 

auf hohem Sockel die 1909 von Richard JAKITSCH gearbeitete 

Porträtbllste von Kar! MORRE, der den Park grllndete. Im von 

niedrigen, geschnittenen Hainbuchenhecken und niedrigen Eisen­

gittern umfaßten ebenen Areal gedeiht auf Rasen flächen einiger älte­

rer Cehölzbestand (Trompetenbaum, Blutbuche, Tulpenbaum, 

Sneleiche, Rotelche, Platane, \Vevmouthskiefer u. a.). 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde l.eibllltz und ständig öffenrlich 

zugänglich 

Cm 1920 wurde der Baublock des Atellcrhauses PFOHL m Leoben 

erbaut und mit einem kleinen ZIergarten umgeben. Die Zufahrrs-



torpfeiler sind mil zwe C;ancnse"alen bekroPl. das fbehe \X',mer­

becken Isr 3m Rand mit ClJJer I rauerweide 1)(~,e[Z(, eimgc .... ellerc aJ­
lere Gehölze L\ lagnolie. Bergahorn Ilbe t.. a.) sO'\le dlc I igur einer 

Badend n (Venus) auf emem '>ocke! sc:hmücken den C.men. Resre 

emsuger ~taudenb Cle. er~oht upd ,errieft im ebenen Cdände an­

gelegl smd noe" kC'If'dic" 

l)as Ccbaude und der (,arten smd In Pflvatbcmz und öffentlich 

md·t zufangllch 

[)er Baublock der nach Plänen der -\rchllekren Alfred KFll ER 

192.) bis 192'5 erbaurcn DirekrionsvilJa der ÖsrerrclChisch-Alpinen 

\Iontangescllschafl in Leoben isr "on einem \\'ohn- und, 'urz­

garten umgcben. dll~ mir aus der Bauzcir der Villa srammenden 

Holzlarrenzaunen und .\Iauerptdern auf einer .\Iauer oberhalb der 

~!raßc eingdncdel sind. Durch den \\'ohngarten führt \'Om mir 

krrassen versehc'1en VilJengebäude biS zu einem k1cinen. quadra­

tISchen hölzernen Salertl die Hauprachse -\ußer älteren und jün­

geren Obstgehölzen gedehen lWt <'"lbemchren; der, 'ulZb>arren mH 

bClOnlcnen rruhbecren isr vom Iit g"ncn durch elnc llgusrerhecke 

getrennr 

Die Villa und der C.men sind In Privatbe>irz und öHentlich nichr 

zuganglIeh 

In ebener l.~ge wurde 191 1 b" 1 9 12 nach r.nrwürfen der 

Archirekren rranl ~CHÖ, 'THAI FR und Söhne das \X'erkshorel 

der Österreichisch- -\lpinen \ lonrangcse l schaft .n Leoben errichrer; 

von einem aus jener ZeH srammenden Holzlarrenzaun und Pteilern 

umgeben. stehr der massive. hakentormige Bau mir einer Terrasse 

am Haus in einem Gasrgarren. der mll einigen l.aub- und :S:adel-
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S.262 

Leoben 

Hotelgarten 
\>';'erkshorel der Ösrer­

reichisch-Alpinen 

~ 1onrangesellschafi: 

Lnbmtz Lrobm 533 
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gehölzen (darunter: Sdberfichte, Schierlingstanne, SchwarzkIefer 

u. a.) und Rasenflächen begrunt ist. An der Ecke der Terrasse steht 

ell1 1911 1912 erbauter, gemauerter, verglaster Garrenpa"dlon; 

mehrere Srufen führen von der Terrasse in den Gastgarten. 

Das Hotel und der Garten sind in Pnvatbesitz und bedingt öffent­

lich zuganglich. 

Am Rand der Leobener Altstadt, entlang eines Teiles der 

Stadtmauer, wurde im späten 19. Jahrhundert der Postpark ange­

legt; das kleine Areal ist mit einigen älteren Gehölzen bepflanzt 

(Sdberahorn, Christusdorn, Bergulme, Rotbuche u. a.), weiters mit 

Jungpflanzungen ergänzt und entlang der Straße mit einer Reihe 

von Bergahornen bestanden. 1904 wurde das von Karl HACK­

STOCK gefertigte Denkmal für den 18'74 verstorbenen Gewerken 

Peter von TU NER errichtet; anläßllch des sechzlgjähngen 

Regierungsjubiläums von Kaiser FRANZ JOSEPH I. im Jahr 1908 

wurde 1909 vom Verschönerungsverein ein Metallmedaillonrelief 



des Kaisers samt 1 elssteinsockel aufgestellt. Schon 1898 wurde zu 

!.hren des biserlichen funFzigphngen Regierungsjubiläums die 

Kai ereiche (ein Stielelche) Im Park gepflanzt. 

I kr Park ist HI Besitz der Gemeinde Leoben und ständig öffendich 

llIganglich. 

Der mindalterliche \X'ehrgraben von Leoben und das GlaCIS \\ur­

den um 1840 aufgelassen, der )tadtgraben 1841 zugeschunet und 

der südliche Bereich am Rand der Altstadt zunachst 1846 mit einer 

Rollkastanienallee bepflanzt, 1850 zum Volksgarten erweitert und 

in der zweiten Half te des 20. Jahrhundens mehrmals umgestaltet 

und neuerlich vergrößert. Edicher älterer Gehölzbestand in EinzeI­

und Gruppenstellung (Spitzahorn l'e1dahorn, Sdberahorn, Roß­

IwstJl1Ie, 'mauchlwstame, Platane Schwannuß, Birke, \\~Illerlinde, 

)ommerlinde Blutbuche, Fibe, 'iäuleneibe, Koloradotanne, 

Sclnvarzk,efer \X'eymouthskiefer u. a.) wurde um Junggehölze be­

reichert, geschnlltene Hainbuchenhecken und viele Stauden- und 

Rosenrabanen gliedern das teils aufgeschünete, teils modellierte 

Areal. 196~ wurde nach Planen von Josef HL GI' R der ~luslk­

pavillon erbaut; aus Jener Zeit stammt auch das wassersp,elversehe­

ne, rechteckige \X'asserbecken. Bis 1996 wurden Teile de!> Parks nach 

hmvürfen von Stefan SCH,\110T umgestaltet. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Leoben und ständig öffellllich 

wganglich. 

'm 1680 wurde auf eHlem Plateau In erhöhter freier L.age nord­

wesdich von [isenen das Schloß Leopoldstein erbaut; der Baublock 

des Schlosses erhielt 1890 biS 1894 unter Prinz Arnulf von BAY-

Leoben 
Stadtpark 
Sradrpark (Am Glacis) 

Am Glacis 
Pol. Bez. Leoben 

DI:.HIO Steiermark, S. 251, 

5.259 
Städtebuch Steiermark, 

2. Bd., 1990, S. 1'11 
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uobm - UOPOIdsIel. 535 



Schloß Leopoldsrein 
Münichrhal r. 86 
Pol. BeL. Leoben 

LIL 

H. FB:--.iI·.R, Burgen und 

~chlö"er In der Steiermark . 
• \lürrral und [",oben, Wien 

I er'), 2. Aufl., S. 43 f. 

DLH10 Steiermark, S. 268 

536 .Iteiennark 

r.RN sein sparhisrorisrisches Aussehen; vor und nach 1945 erfolg­

ren weitere Umbauten. 

Der von Georg Marrhäus VI ~C H F R 1681 veröffentlich re 

Kupferstich gibt zwei ummauerte l.ustgartenflächen beim Schloß 

wieder; für das Jahr 1698 ist ell1 großer Schloßgarten mir vier be­

malren Lusrhäuschen und Spalierobst genannt; der Franziszeische 

Kataster von 182'1 enthaIr lediglich schematisch dargestelIre Grün­

flächen um das Schloß. Die heutige )chloßumgebung reilt sich in 

den innerhalb einer zum Teil mit Schießscharten und Zinnen ver­

sehenen Bruchsteinmauer liegenden, landschaftlich gestalreten, klei­

nen <'chloßgarren und in den außerhalb Jener Mauer aufhügeI.gen 

Wiesen SICh erstreckenden, größeren Landschaftsgarten mir \\'ald­

teden. Vom Schloß in die Ric.htung des nahen Leopoldsreiner Sees 

führt eine Allee aus Winterlinden. Das gesamte Areal enthäIr reils in 

bnzel-, reils In Gruppensrellung gepflanzre Gehölze (Roteiche, 

Blutroter Spirzahorn, Blurbuche, Eibe, Rorkiefer, Zierbelkiefer, 

lawson's Scheinzypresse, Westlicher Lebensbaum, Riesenlebens­

baum, Hiba-Lebensbaum, Gemeine Fichte, Silberhchre, Euro­

päische Lärche u. a.). Das Schloß wurde Im spären 19. Jahrhundert 

mit ell1em verglasren Alranenanbau versehen, die Cmfassungs­

mauern erhlelren mehrere Türmchen, I:.rkertürmchen und Zinnen, 

ein mir Pechnase und Erker gegliederter lorturm sowie die spärhis­

rorimsche chloßkapelle srehen frei. Der aus rorem ~tein gearbeirere 

Brunnen im inneren Garten stammt ebenfalls aus dem spären 

19. Jahrhundert. 

Das Schloß und die Gärten sind in Pri"arbesltZ und öffentlich nichr 

zugänglich. 



Der \'or 163" crbaute Plarrhof von \hutern In ')(elermark, nach 

den· Brand im Jahr I ~66 wIederhergestellt Ist von einem Vorgarren 

und Clnelll (,arren an der Ostseite begleitet, der III der Forrsetzung 

der .\lmelachse des Ptirrhofes ein kleines, etwa quadratisches '>alett! 

nm lwci vorgcbauten \lauerpfcilern enthält. Im Inneren ISt das 

Carrenh:imchcn an den \'>'inden und der Decke mit Bäumcn und 

B.llllnkronen bemalt. Dcr hanllszelschc Katastcr \'on 1824 weist 

dm hcutc als Nutlgarren vcrwendeten Crllnhcrelch östlICh des 

Pf.urhofcs als nm zwei \Vegkreuzen und breitcm .\lirrelweg er­

schlossenes (,.mcnrechteek und als einen im Osten anschließenden 

B.llllllgancn schclll,Hiseh aus. 

Dcr Pfarrhof und der (,arren sind in Besitz der PFarre ts.lautern in 

Steiermark und öffentlich nicht zugänglich 

An den B.llibloek der sogenannten, vor 1824 erbauten Reithube 

und das dalugehörigc \Virtsehafrsgebäude am östlichen Orrsrand 
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von Mautern in Steiermark schließt im Osten ein WirtSchaftshof 

und ein mit Holzlattenzäunen und schindelgedeckten Mauer­

pfeilern eingefriedeter, ebener Garten an. Im Franziszeischen Ka­

taster von 1824 ist dieses Gartengeviert mit jener Einfassung, mIt 

dem erhaltenen Wegkreuz und dem als östlicher Abschluß der 

Mittelachse an der Einfriedung errichteten Gartenpavillon wieder­

gegeben. Dieser ist auf achteckiger Grundfläche gemauert und 

schindelgedeckr. Das Gartenareal wird als Nurzgarten bestellt und 

ist vom WirtSchaftshof durch eine Pfeilertür in der Hauptachse be­

gehbar. 

Die Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

Im Jahr 1905 wird die Gartenanlage der Kammersängerin Maria 

Gräfin Kl SKY-RENARD als sehenswerte Koniferensammlung 

beschrieben. Erhalten blieb im längsrechteckigen, mit zwei Wohn­

bauten aus der zweiten Hälfte des 19. JahrhundertS und mit eInem 

Wohngebäude aus dem Jahr 1998 bestandenen, nun als Haus­

garten, Nutzgarten und Wiesen fläche bestellten Garten einiger äl­

terer Gehölzbestand (Feldahorn, Goldeibe in Säulenform u. a.) so­

wie ein historistisches Holzhaus mit Anbau, ein Gärtnereigebäude 

und ein Großteil der als Zinnenmauer gestalteten Einfriedung aus 

der zwei ten Hälfte des 19. JahrhundertS. Vor dem Wohnhaus N r. 9 

führt eine Treppe in der Mittelachse auf eine mit niedrigem Buchs­

baum gesäumte Gartenterrasse. 

Die Gebäude und der Garten sind in Privatbesirz und öffentlich 

nicht zugänglich. 



Als Admonrer Srifrsbesirz und Verwalrungswz rur das Fnnsral ur­

kundlich Im 14. Jahrhunderr gel1.lnnr und bis Ins 19. Jahrhunderr 

vom )tift .\dmonr genum, wurde das Schloß Gstan in .\.ll[[erberg 

1563 Im 1572 neu erb.lUr und nach Lnrwürfen von Johann .\lichael 

PRU,\;,\;! R 1-23 bis 1-26 erwelterr und aufgestockr. ~ach dem 

Brand Im Jahr 193"" wurde das <"(hloß verell1facht wlederherge'tellr. 

Zum Baublock des ~chlosses führr eine unvolbtändlg erhalrene 

Allee :nls Roßkasranienbäumen, die bis zum 'ichloß mit \X'estlichen 

Lebemb:iumen ergänzr wurde. Der Zufahrr vorgelagerr Isr ell1e 

Garrenrerrasse, der südlich gelegene, terraSsierte, abfallende 

Zlerg.lrteJ1 aus der barocken Umbau phase des Schlosses ISt von Je­

nem 111 der .\Iinelachse über ell1e geschwungene Freirreppe zu be­

gehen; diese Haupt.Khse setzr Sich über eine welrere Freitreppe zur 

zweiten '[errasslerung mit ell1cm kleinen, quadratischen )pnng­

brunnen biS zum Garrentor mir schindelgedeckren Mauerpfeilern 

in der Abschlußmauer forr. Dieser Ziergarren ist Im Franzlszelschen 

Karaster von 1824 schemarisch als rechteckiges Garrengevierr, das 

im oberen, "hloßnahenleii von einem \X'egkreuz symmetrisch ge­

teilt ist, wiedergegeben Im chloß Rörhelsrein bei Admonr befin­

det sich im Speiscsaal auf der um 1754 gefertlgren \X'andbespan­

nung eine Darstellung des Gartens vor dem Schloß. Neben dem 

rerrassierten Ziergarten besrehr ein Nutzgarten; um das Schloß und 

im Schlof'garten gedeiht außer Vier älreren Lindenbäumen nahe der 

\X'cgbpellc vor der Zufahrt großteils jüngerer Koniferenbesrand. 

Das Schloß und die Gärten sind in Pri"arbesitz und öffentlich mchr 

zugänglich. 
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Im vierten Viertel des 19. JahrhundertS wurde der Baublock des im 

Jahr 1400 genannten Hofes bei Mühldorf samt Nebengebäuden er­

flchtet und ein derzeit In Teilen als Weideflächen genutzter land­

schaftsgarten angelegt. Von der Suaße fuhrt eine Roßkastanienallee 

zum Hauptgebäude, das sich mit einem zweigeschossigen Holzvor­

bau zum Garten öffnet. jener ist mit zahlreichen älteren Laub- und 

"ladelgehölzen in Einzel- und Gruppenstellung sowie als Rand­

pflanzungen versehen (Eschenahorn, Silberahorn, Bergahorn, Spitz­

ahorn, Silberpappel, Weißdorn, Birke, Winterlinde, Bergulme, 

Wesdicher Lebensbaum, Ösdicher Lebensbaum, Japanische Sichel­

tanne, Europäische Lärche, Gemeiner Wacholder, Douglastanne, 

Rotkiefer, Silberfichte u. a.). Reste asyrnmetrischer 'V:'ege, unge­

schnittene Hainbuchenhecken sowie ein rundes Springbrunnen­

becken blieben von der historistischen Gartengestalrung übrig. Das 

einst dreiteilige Glashaus in Ziegel-Eisen-Glas-Bauweise mit erhöh­

tem, gemauertem Mittelteil als Gärrnerwohnung wurde im dritten 

Viertel des 20. jahrhunderts teilweise zu einem Wohnhaus umge­

baut. 

Der Gutshof und der Garten sind in Privatbesitz und öffendich 

nicht zugänglich. 

1869/1870 ließ Kaiser FRANZjOSEPH 1. im kaiserlichen Hoch­

wildrevier in erhöhter Hanglage über der Mürz in Mürzsteg ein 

schlichtes Jagdhaus im Schweizer Stil errichten, das 1879 erweitert 

und 1902 zum heutigen Jagdschloß vergrößert wurde. Der reich mit 

Erkern und Türmchen versehene, teils holzschindelverkleidete 

Baublock liegt in einem landschafdich gestalteten Park, der in das 

Jagdrevier übergeht und einige ältere Laub- und Nadelbäume 

(Sommerlinde, Winterlinde, Bergahorn, Blutbuche, Riesenlebens­

baum, Wesdicher Lebensbaum, Wacholder, Eibe u. a.) sowie zwei 

kleine Alpinumanlagen enthält. 



Da< Schloß und der Carten sind in Bundesbesitz und offenrlich 

nIcht zugänglICh 

Am Rand des Zentrums von ~ IUr17u\chlag seIt 1924 zur Stadt er­

hoben heß der f lotelier und 'lchipionier roni sc HRC~ 1902 eI­

nen kleinen Ort'park anlegen und 111 Erinnerung an beruhmte 

Sommergä'te mit einIgen Denkmälern ausstatten. Das Areal dIen­

te in der zWelfen Ilälfte des 18. Jahrhunderts (bis 17 89) J.ls Fnedbof 

und wurde sp:iter als privater Obstgarten genuflt. SeIt 1905 war der 

vom Besitzer. dem örtlichen Verschönerungsverein. betreute Park 

öHcnrlich zugänglich. Von einer geschnittenen Hall1buchenhecke 

eingcfaßt. entbält d.1S 11m emer lerrassierung in zwei Fbenen geteilte 

Areal einige ältere Bäume (\X'interlll1de. Europäische Lärche u. a.) 

sowie jUngere liergehölze Die :--'Ilttelachse der Anlage führt über 

,he f-reitreppe derlCrrassierung bIS lur mit emer hohen ;-';Ischen­

architektur mit \\'andbrunnen samt klemer Kaskade aus dem frU­

hen 20. Jahrhundert versehenen Abschlußmauer. I:-.m aus dem er­

sten Viertel des 20. Jahrhunderrs stammendes, ehedem beim 

Dl:-HIO SteIermark, S. 311 
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Bahnhof postiertes \X'enerhäuschen und die Im Jahr 1910 gefertigre, 

J 950 hier aufgestellte EIsengußbüste, die mIt der Inschrift auf dem 

Steinsockel an die Sommeraufenthalte von Johannes BRAH\fS In 

den Jahren 1884 und 1885 und an vIer hier komponierte Sym­

phonien erinnert, zieren den Park. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Mürzzuschlag und ständig 

öffentlich zugänglich. 

Am östhchen Onsrand von Murau liegt das 1645 gegründete und 

J 648 geweIhte KapuzInerkloster, dessen Freiflächen zum Teil mit 

einem Altersheim verbaut wurden, zum Tell als Nutzgarten und 

zum Teil als neugestalteter Garten verwendet Sind. Im Nutzgarten 

besteht ein kleines, gemauertes Glashaus mit Holz-Glas-Kon5rruk­

f10n aus dem 19. Jahrhunderr; der Kreu,ganghof enthält einige 

Lebensbäume. 

Das ehemalige Kloster und dIe GartenAächen sind in Besitz der 

Gemeinde Murau und in Teilen bedingt öffentlich zugänglich. 

Unter Verwendung geringer älterer Bauteile der nach 1623 abge­

brochenen Höhenburg wurde 1628 bis 1641 das Neuschloß 

Obermutau auf dem Schloßberg oberhalb der Almadt errichtet; die 

rechtecluge VierAügeianlage ist von eimgen Gärten begleitet, die im 

Franziszelschen Kataster von J 823 als Baumgänen und östlich des 

südlichen Abganges zur Stadt als Ziergärren innerhalb der Be-



fe~tigung schematisch ausgewiesen slOd. Josef Andreas JA, I 'iCH 

erw.lhnt 1885: "lhs 'ichloß Ist südlich und westlich von Obst-, 

Blumen- und ,emüsegärten und nördlich von einem mit Lärchen, 

hlen und Eschen hestockten \'\':lldchen umgeben. Die östliche 

"elte Ist teilweise stcd und felsig." Diese Auflistung entspricht in et­

\\;1 dem heutigen 'I ustand: die abhIlenden Tede slOd teils bewaldet, 

teils felsig und teils als Obstgärten genutzt In Schloßnähe hegen 

drei mit Ausstattungsstücken des 19. Jahrhunderts versehene Zler­

g:irten auf mehreren 'Terrassen und l:benen, verbunden mit klemen 

freitreppen. Tn jedem der Gärten steht ein Ganenpas'illOll' Oberhalb 

eines Felsabsrurl.es wurde auf quadratischer Grundfläche ein schin­

ddgedeckter Fckpavillon errichtet' oberhalb des Tordurchganges zur 

Cartengasse findet sich em zweiteS, zu emem Gartenhäuschen aus­

gebautes ';x;'ehrtürmchen; ein zweigeschossiges, quadratisches Holz­

salettl und elll sechseckiges, holzernes 5alenl zieren die beiden an­

deren GarrcnteJ1e. In zwei der drei (,ärten liegen je ein kleiner, 

runder Springbrunnen. An älteren Gehölzen blieben Baumreihen 

aus Bergahorn, Spitzahorn und Fiche sowie ElOzelb.lume (Birke, 

(;emeine Esche, C;cnlelne Esche In HJ.ngeform, Buchsbaum, Trau­

benelche, Zirbelkiefer, '>chlerlingsranne, SilberfIchte, \X'estlicher 

Lcbensbaum u J.) bestehen. "tit Holzlanenzäunen und .".huer­

pfeilern sind mehrere :--:urzgärren eingefriedet. 

Das Schloß und die CJ.rren sind in Privatbesitz und öffentlich nichr 

llIgänglich 

1895 wurde am Rand der südlichen )tadtbefesngung von Murau 

der Sradtpark gegnindu; das unebene rerrain ist landschaftlich ge­

gliedert, von emem B,lCh durchflossen und enthält elOlgen älteren 

,ehölzbesrand (Ro(\kastanie, \\lnterIlilde. Sommerlinde. Sneleiche, 

Traubenelche, Cememe Esche, <;i1berpappel, Splfzahorn, Berg­

ahorn. Blurbuche, \\'eymourhsluefer, Sdberflchre u. a.) f ntlang der 

nördlich gelegenen .\-l ur führr die Cferptomenade. Der )radrpark 

Lit. 
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2. AuA., S. 81 ff. 
DEHIO Srelermark, S. 29~ f. 
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[ It. 
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S. 121 f. 
DEHIOS(elermark. S. 310 
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IS( mir einem großen. runden, vom Bürgermeisrer Anron STEY­

RI:.R 1895 gespendeten \\,'asserbecken. mir einem achteckigen 

Salerrl In BIrkenholz aus der zwel(en Hälfre des 20. Jahrhunderrs, 

mir eInem Inschrifrsreln von 1902 umer einer in Jenem Jahr ge­

pflanzten Eiche und mit einer 1928 vom Turnerbund .\1urau ge­

mfreren Bronzeplakerre auf Felssockel zu Ehren des Turnva(ers 

JAH:\ genen. 

Der Park Isr in Besirz der Gemeinde Murau lind srändig öffenrlich 

zugänglich. 

:\eben dem im spären ,\lmelalrer gegründeren Hof zu Lebring ließ 

.\!aria Gra.hn SAURAU 17 28 bis 17 29 das 'chloß .\lursrerren er­

bauen; die Felder uorer den Fensrern des Hauprgeschosses sind mir 

sruckienen Darsrellungen \'on Jagd- und L.andlebenszenen aus jener 

Lei[ geziert. Das Schloß wurde 1903 umgesralrer. Der Baublock des 

Schlosses isr von einem ehedem größeren. nun in Teilen parzellier­

ren, ummauenen Landschafrsganen umgeben, der erlichen älreren 



(,e!'C'lzbesrand n ehenem -'erralll auh,·ei,r (C,eMeme Esche 

\tagnolle Roblllie Silherlmde, Roßkasrame, Plarane, 'mmperen­

haw'1, I schenahorr f längerorhuche, Blmbuche, Japaniscber '>chnur­

baun' m Hangetorrr., [aw,on's Schelnzypres..se, \XCe) moud sklefer 

I· delranne u, a) An (,anenelnbauren bbeben ein ;chmiedeeisernes, 

k1ell~es, um 1')03 e'lr,randenes )alenl und (ne lollerne Brüsrung 

air elllern k1eine'l Plareau erhalren, mehrert Sockel!' verweisen auf 

enmge figurale Aumarwngselemenre 

Das Schloß und ein ·'eil des G.mem sind In Bc>ltz des Bezirks­

fur orgeverbal'des l.elbnirl und In [eden bedingr otfendich Zll­

g.lI'g;JCh; ein ·Ieil des (,anens I>r in I'nvarbesirlund öftenrlich mchr 

lllg,m glrc" 

L'rkundlich 131·j .Ils Burg mir ,\lelerhof genannr wurde 1 3T das 

Zisrenienserklmrtr in "'-euberg an der \tün gegründer, im Verlauf 

des 1'-1, JahrhundertS erbaur und nach dem Großbrand von 1396 

wieder aufgebaur 1590 und 1699 brannre das 5nfr wiederum und 

wurde wiederhergesrelll. I ~86 erfolgre die Auflassung; das einsnge 

)rift dienre in der zw< ren Hälfre des 19, Jahrhundem als Jagdschloß 

von KaIser I'RA. 'I JOSI:.PH I ; die Gemernde wldmere Ihm zum 

vierligjährigen RegierungsJubiläum Im Jahr 1888 den 1884 neube­

grünren Vorplall vor dem Haupreingang m den mehrhöfigen 

Klosrerkomplex. Lrhalren blieben m Jenem Bereich l"K.J.iserpark") 

da, I rinnerungsdenkmal in Form emer auf Felssreinen befesngren 

II scl rifrrafel und cdlche älrere Cehölze (Feldahorn, Spirzahorn, 

'>ne/erehe, Ulme. Linde, Europal>che Lärche u. a.), Die Denkmäler 

fur Enhenog JOHA:-\:-\ (1959) und zum Gedenken an die Opfer 

beider \Velrkriege ,r.lmmen aus der zwei ren Hälfre des 20 Jahr­

hundem, Die Höte und der gori,che Kreuzgang südlreh der Kirche 

sind mir R.L,enflaehen begrenzr, [cilwelse gekie,r und plallcnbelegr. 

An der Südosrsme de, Snfrskornplexe, blieb ein leiehr \"t~rscnkr ge­

legener, reils von Pfeilern mn bsemräben, reils \·on Pfeilern mir 

Neuberg 

an der Mürz 

Stiftsgärten 

ehemaliges 

Zisrerziensersrifr ~euberg 

an der Mürz 

Neuberg an der Mürz 

Nr.l 

Pol. Bez, Mürzzuschlag 

Ln. 

o PI C KL, Geschlchre des 

Ones und K10srers • 'euberg 

an der :-..tlln, :--:euberg an der 

.\lün 1966 

H, EB:-\ER, Burgen und 

Schlösser in der Srelermark. 

:-"111mal und l~oben, \X'jen 
19~9, 2. Aufl., S, 110 tr. 
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Holzlarren eingefriedeter Garten erhalten, der ein barockes 

\ ierpaßbecken im ~lirtelteil emhält, durch eine Gartentür mit 

einIgen Stufen Im 0.'orden und durch eine zweite Garrentür im 

\\'esten zu betreten ist und ansonsten als Hausgarten mit Obst­

bäumen und Ziersträuchern gestaltet 1St. 

feile der Gebäude sind In Bundesbesitz, Teile (KIrche, Kreuzgang 

mit Kapitelsaal und Dormatorium) .sind in Besitz der Diözese Craz­

<'eckau. Die Vorhöfe, der Kreuzgang und die Höfe sind öffentlich 

zugänglich; der Garten ist öffentlich nicht zugänglich 

13-1 urkundlich genannt, wurde das am nördlichen Onsrand "on 

:\eudau gelegene Schloß "om 16. bIS zum 19. Jahrhundert zu einer 

\'ierflügelanlage samt dreiflugellger Vorburg erbaut und erhielt im 

späten 19 Jahrhundert eine neubarocke Fassadierung. JosefAndreas 

]A:\"ISCH erwähnt im Jahr 1885, daß die Gräben des einstigen 

\\asserschlosses im frühen 19. Jahrhundert ausgefUllt und Garten­

anlagen errichtet wurden. Im FranziszelSchen Katasterplan \'on 1822 

ISt ein größeres, unregelmäßiges, gehölzbestandenes Gartenge\lert 

mit Zufahrrsal1een nur schematisch dargestellt; westlich des Schloß­

und Gursareals, an1 östlichen Ufet des Angerbaches, ist ein langge­

streckt-schmaler, regelmäßig erschlossener :-':urzgarten ausgewiesen 

Der heutige Bestand setzt sich aus \\'aldpartien, mehreren, mit Berg­

ahorn und Spitzahorn bepflanzten Alleen und stattlichen älteren 

Gehölzen als Randpflanzungen, Einzel- und Gruppenpflanzungen 

(Tulpenbaum, rrompetenbaum, Fächerahorn, GeschlitztblärtrIger 

f-ächerahorn, Bergahorn, Hängehainbuche, Trauerweide, Sch\\arz­

nuß, Tulpennugnolie, StIeleiche, Roteiche, Bergulme, Sommer­

linde, Silberlinde, Birke, Rhododendron, Platane, Sawara-Schell1-

zypresse, \\'eymouthskiefer, \\'estlicher Lebensbaum u. a.' und 

alten, geschnittenen Hainbuchenhecken zusammen; der l and­

schaftspark ist im schloßnahen Bereich formal gest,utet: Eine kurze 

Treppe mit ,ier spätbarocken Garren\'asen (weitere \'Ier dieser Va.sen 



bekrönen die heiden neuharocken (hlrtenrore} sowie drei weitere, 

seichtelreppen Im Cebnde und die mit Vierzehn steinernen 

C;,mcmchalcn gelierte, h'llustradenbegrenzte Gartenterrasse in neu­

barocken f-ormen wurden Im 'p'Hen I<) Jahrhundert erflchter. Tm 

Park blieb der ,ogenanme Tbeatcrbau eir- rechteckiges, gemauertes 

(;artengebäude aus der zweiten f !.ilfte des 18 Jahrhunderrs erhal­

ten im früheren 20. J.lhrhundert wurde auf einem kümtlichen 

I {tigelnn ansonsten ebenen 'Terrain ein gemauertes, zweigeschossi­

ges Cartenhaus mit rreitreppe erbaut. hn um 1900 erstelltes, gro­

(\es, vlerteihges Palmen· und CJa,hdus in Eisen-Glas-Konstruktion 

blieb ru nils erhalten, Außerhalb des Parks entstand 1905 biS 1906 

n.lch Plänen des Crazer Architekten August C;U:-;OIT das 

:-'lausoleum der I amilie KOITLJIINSKY, Der Huge!, duf dem der 

auf kreuzförmlgem Crundri(\ angelegte Zentralbau stcht, ist mit 

drei '!errassen arcI1Itekronisch gestaltet, die eine gro(\e, steinerne, 

h,llhrullde Ruhebank, Balustraden, freitreppen, Obelisken und auf 

der'lerrasse unterhalb der Kapelle mehrere Gräber tragen. 

D.ls Schloß und der Park sind In PrivJtbesirz und öffentlich nicht 

wgänglich; das "lausoleumsareal 1St in Privatbesirz und bedingt 

öfTcntlich ZlIgängllch 

Die urkundlich 11'2 genannte Höhenhurg In '\eudorf wurde ab der 

:-'Imc des 16, Jahrhunderts neu erbaut und erhielt nn I', Jahrhun­

dert die LlubengangJusstarrung des Innenhofes. Die vlerflugeIige 

Anlage des Schlo\Ses :-\eudorf!>t von clnem Llndschafrspark umge­

bcn, dcssen abfallendes 'Terrain etliche ältere Gehölze In Cruppen­

und In EinleIsteIlung, In RandpflJlllungen und \Valdabschnirren 

aufweist (Blutroter Bergahorn, Fächerahorn, GcschlltZtblättriger 

bcherahorn Rotbuche, Blutbuche 'Julpenbaum. Trompetenbaum, 

Rorelche. \(Ielnehe Platane, Rof\ka,tanie, Buchsbaum In Sorten, 

Cemeine hehl'. l.deltanne, t.uropilsche Lärche, \X'e"mouthskJefer, 

hbr, Goldtarblge Eibe, Sduerhngstanne, Gemell1e hehte, Kopfeibe 

Neudorf 
Schloßpark 
Schloß Neudorf 

eudorfNr. 17 

Pol. Bez. Leibnir7, 

l.n, 

H. FB:\ER, Burgen und 

Schlösser 111 der Steiermark, 

Graz, LeIbnm, \\'est-Steler­

mark, Wien 198 J , 2. Aufl., 

S. 122 f. 
DEHIO Steiermark, 5. 325 
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u. a.); ehemals geschnittene Buchsbaum- und Kornelkirschen­

hecken sind in Resten erhalten. Unterhalb befinden sich mehrere 

'Ieiche; zu Zwecken der ländlichen Haushaltsschule wurden Im \'Ier­

ten Viertel des 20. JahrhundertS Nutzgartenflächen angelegr. 

Das Schloß und der Park sind In Besitz des Landes ~teietmark 'nd 

öffentlich nicht zugänglich. 

Am OrtSrand von Neumarkt in Steiermark wurde ab 1895 ein klei­

ner öffentlicher Park angelegt, der nach dem Begrunder des heil­

klimatischen Kurbemebes in Neumarkt, Dr. med. Friedrich GAU­

STER, benannt ist. Diesem Arzt zu Ehren wurde in Erinnerung an 

das Fiinfund7\vanzigste Bestehen des Höhenkurortes ein \'on Max 

CHRlSTIA\J 1904 gefertigtes Bronzeporträtrelief auf dem 1895 

gesetzten Denkstein angebracht. Um diesen Denkmalplatz stehen 

einige altere Gehölze (Stieleiche, Birke, Silberfichte, Europäische 

Lärche u. a.), geschnittene Hainbuchenhecken grenzen den Park ab, 

eine Roßkastanienallee führt parallel zur Straße. 

Det Patk ist In Besitz der Gemeinde eu markt in Steiermark lind 

ständig öffentlich zugänglich. 

Als charakteristisches, wenn auch seiner Detailstrukturen längst be­

nommenes Beispiel eines ländlichen spätbarocken Schloßgartens 

liegr südlich des Schlosses Neuschloß ein großes, wnmallettes Garten­

geviert. Urkundlich 1265 als landesfürstlicher Viehhof erwähnt und 



1 H2 erweJtcrt. wurde der Hof 1609 als adelIger SItz Neuhofen" 

erballt und ab sp.ltesrens 1659 'euschloß benannr Lm I ~'50 ließ 

dIe gräfliche bmilie DIETRK H'i rTl~ das Schloß b.Hocklsleren 

lInd den umf'lIlgreichen Garten mit seIner Lmfassungsmauer und 

den 'Ioranbgen anlegen. Im frühen 19, Jahrhundert erhielt der 

B.1ublock des 'ichlosses ein weiteres Stockwerk. 

Im hanzi\Zeischen Kataster ist. schematisch d.ugestellr. der 

Imtand des Schloß- und Gurshofbenrkes um 1820 dokumentiert: 

In freier. ehener I.lge, eIngebunden mit mehreren Zufahrrsalleen. 

hegen die B.wlichkwen des Schlosses, des mehrflugeligen Maier­

hofes und des Cbshauses an der nördlichen Achse vom \Vesten 

l1.1ch Osten. den Bauren gegen Süden vorgelagert sind mehrere in 

Rechtecke gereiIre Baum- und t\urzgärten sowie der südseltlg der 

gesamten BreIte der Schloßfassade vorgelegre, längsrechteckige Zier­

garten mit 'X'egkreuz und vier schematisch ausgewIesenen Beer­

kompartimenten In der großen \X'iese südlich der Cesamtanlage er­

hebt sich ein baumumsrandener kÜlmllcher Hügel. 

Von dieser komplexen Garten.lnlage erhalten geblieben sind dIe 

b.lfocken L'mfassungsmauern. deren ,\lauerpfeiler mir z.ahlreichen 

steInernen Schmuckvasen bekrönt sind, weiters die axial gesetzren 

fünf prachrvollen '1 <)fe mir vasenhescrzren Pfeilern und Schmiede­

eisentoren und das Clashaus südwesrlich des 'lchlosses In liegel­

Cbs·Holz-B.lUwerse. hgural besonders betont 1St das südliche 

.\ 1 irrel tor mir zwei lagernden Putti auf Voluten; dIe gleIchfalls um 

I ~50 gefertIgren SteInstaruen des hl. Johannes Nepomuk und des 

hl. lIorian stehen auf hohen Sockeln nordwestlich des Schlosses. Im 

19. und 20. Jahrhundert wurden etlIche Ziergehölze In den Garten 

gesetzt (Tuipenb.lllm, TamarISke, Trauerweide, Platane, RobinIe. 

Rorciche. \lagnolie. Geweihbaum. Ic.ibe, \\'estllcher lehensbaum. 

\\'el'mouthsklefer u a. I, das Ufer des seitlichen Bachlaufes und der 

kunstliche H ugd Im Süden sind mIt Platanen bestanden. 
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Umgebung 

[it 
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Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Urkundlich im 12. Jahrhundert genannt, wurde der auf einer Kuppe 

errichtete Rmersitz mehrfach vom 15. bIS Lllm 18. Jahrhundert aus­

gebaut und erhielt in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderrs durch 

den Bau des SüdAügeis seine heutige Bauform als VierAugeianlage. 

Im hanmzeischen Kataster von 1822 grenzen westlich und südlich 

an das <"chloß nlCht naher defllllerte Gärten; westlich anschließend 

biS zum großen, dreiflügeligen, nördlich des Schlosses liegenden 

Meierhofist ein Baumgarten ausgewiesen. 

Das Areal enthält heute neben ab 1977 ncugesta!teten Garten­

und Hof teilen zu Zwecken der Nutzung als Hotel einigen älteren 

Gehölzbestand (Gemeine Esche, Gemeine Esche in Hängeform, 

Tulpenbaum, Edelkastanie, Buchsbaum, Blutbuche, Winterlinde, 

Stieleiche, Schierlingstanne, Sicheltanne, Kopfeibe, Tanne u. a.); 

nahe des angrenzenden \X'aldes wurde eme Plattform errichtet. Von 

Interesse sind der um 1780 von Franz MOSI:.R fUr die seit 1777 das 

Schloß besitzende gräfliche Familie KOTTULlNSKY mit exoti­

schen Landschaften freskierte Saal im dritten Geschoß des Süd­

Augels, eine kleme, etwa gleichzeitig erbaute, grottenartig mit Tuff­

steinen dekorierte, mit Wasserzulauf versehene Wandnische in der 

Außen fassade des Schlosses und mehrere von Veit KÖNIGER um 

1780 gearbeitete Gartenskulpruren in teils sekundärer Aufstellung 

(PUt[Q als Amor, PuttO mit Hund, zwei Gartenvasen; in Kopien vor­

handen: vier die Jahreszeiten darstellende Putti, PUttO mit Fisch, 

PUttO mit Seeschlange). Östlich und nördbch des Schlosses blieben 

Reste der einstigen Graben- und BastIonsbefestigung erhalten; die 



I hlsgrabenbrucke llIm Schloßh,llIptportal ist mit den beiden auf 

hohen Sockeln steh, ndcn. oben genannten spätbarocken Carten­

vasen geile rt 

Das Schloß und der Carten slIld in PrivatbeSItz und in [eden be­

dingt oflcmlich zugänglICh 

urkundlich 1322 als OberhofThai genannt. wurde der EdelSItz um 

156.1 und in der ersten Hälfte des 17. JahrhundertS bis nach 1660 

zum vierflügeligen Schloß Oberthai erweitert; im späten 19. 

Jahrhundert erhielt das Schloß sein heutiges Aussehen. Um das 

Schloß liegt im unebenen Terrain ein landschafrsgärtnemch gestal­

teter !'.Hk. der III den forstlich bestellten ,\lischwald übergeht und 

einen "leich sowie teils stattlichen älteren l.aub- und adelge­

höl/bestand enrlült CIulpenbaum. Hainbuche, Tulpenmagnolie, 

'1 rauerweide, Platane, Götterbaum, Birke, :--lispelblärtrige '[rauben­

eiche, Stieleiche, Buchsbaum, Rhododendron, \lammutbaum, 

EIbe. l.l\\son's 5clH:lIlzypresse, \X'acholder III Sorten, \\'e\'1l1ouths­

klder, I.uropälscht Lärche u. a., Die Schloßzufahrt ISt als langge­

streckte. mIt jüngeren ''läulenförmigen Hainbuchen bepflanzte -\llee 

gestaltet, die unmittelbare Schloßumgebung zieren geschnittene 

Buchsbaumsträucher. zahlreiche weItere Ziergehölze und neuere 

Blumenbeete. 1912 wurde ein drCltel!Jges, mIt erhöhtem ,\littelteil 

ausgestattetes Glashaus in gemauerrer und Fisen-Glas-Bauweise er­

richtet, Reste ellles zweiten, kIe.neren lreibhauses anbei dienen als 

\\'einl.llIbc. 

Der 1681 \'on Ceorg :--1atth,lus \ lSC H ER publizierte Kupfer­

stich gibt den ummauerten Baumgarten und das "Fashanengartl" 

beIm Schloß und dcn ummauerten, terra.SSlcrren, Gartenarchitek­

turen und regelnüßlge Pflamungen enthaltenden, aufwendigen 

"l.ustgarten' JenseItS der Fahrstraße wieder. [m framiszeischen 

Kataster von 1823 ist das '>chloß an der Süd- und Sudostseite von 

einem klellleren. schematISch wiedergegebenen Garten umgeben. 
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1856 lobt \X'ilhelm von KAI CHBFRC den rgeschmacholl und 

großarrig" angelegten Schloßpark und L:ihlt ihn ebenso wie es Josef 

Andreas JA "\1'iCH im Jahr [81\5 erwähnt. zu den SehenswürdIg­

keiten der Lmgebung. 

Das '>chloß und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nichr 

zugänglich. 

Das im Kern aus dem 15. biS 1- Jahrhundert srammende, Im er­

sren \'ierre! des [9. JahrhundertS rassadierre ehemalige Gasrhaus 

..I ur Posr" In Oberzelring isr nördlich außerhalb des Hauprge­

bäudeareals von einem ummauerren Garren begleitet, der an der 

Ecke der Umfassungsmauer ell1 zwelgeschossiges, auf quadrarischer 

(,rundAache gemauerres, schindelgedecktes Garrenhaus aus dem 

beginnenden 19. Jahrhunderr enthalt, dessen Frdgeschoß als offe­

ner Durchgangsraum mir einer Carrmpforre in der .\tauer genurn 

ist. Dem Obergeschoß isr ein Balkon gegen den Garren, zu dem 

ellle Holl.außentreppe führr, \'Orgelagerr. Die einsrige .\linelachse 

isr durch das große Zugangsror markiert; der Garten ist mir Obsr­

gehölzen, jungen Koniferen und Ziersträuchern begrUnt. Im Fran­

zisleischen Karasterplan von 1822 Isr die Cartenrbche unter Angabe 

des Gartenhauses schematisch dargesrellt enthalren. 

Das ehemalige Gastham und der Garren sind 111 Besirz der 

(,emeinde Oberzelring und in Teilen bedingt öffentlich zugäng­

lich 



D"m \'elf I Cl 16 ~rbalitC/l '\'ordrrakr d~s Schlosses Orrersb.lch wurde 

un I~. Jahrhundert der Osnr:lkt angebaur das '>chloß selbsr wird 

urkllndhch bereirs I'H I genannt. In unebenem Celände am 

Omrand gelegen ISr das Schloß von ell1em Obsrgarten, einem be­

grünten Vorganen und Vorhotbereich und ell1~m landschafrsgarr­

nensdl gesralreren BereICh begleiter .\lehrere alrere Cehölze 

lPlarane, H.unbuche, Cemeine Fichte u. a.) wurden um Jungpflan­

ZlIngcn bereIChen, ein I·ichreJ1\\ald, ein verlanderer Teich und ein 

Ihchlaul durch die \\ lese sind weirere Srrukrurelemente des 

(,rüm.lumes; der gen1.luene, auf Säulen ruhende, quadrarische, ba­

rocke (;,Htenpavillon an der Ecke der Cmhssungsmauer blieb vom 

emstIgen barocken Ilcrgarten übrig. !'um Schloß führt ell1e 

Freitreppe 1111[ vier 'neingußsoLkein aus der felr um 1900. 

D,lS \chloß und der Canen sind in Privarbesirz und öftenthch mehr 

/ugärlgJ llh. 
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:\15 Ersatz fllr die oberhalb von Peggau liegende. dem Stift Vorau 

zugehörige und bis IS04 von den \'em altern des tiftes bewohnte 

Höhenburg wurde am Ortsrand von Peggau In der Ebene Im 

frllhen 19. Jahrhundert der ehemalige Amtshof des Stiftes erbaut 

Der schlichte. langgestreckte Baublock ist \'on eInem größeren. 

landschaftsgärrnerisch gestalteten Garten mit etlichen älteren 

Gehölzen GemeIne Esche. Stieleiche. \X'esdicher Zllrgelbaum. 

\\'interlinde, Sommerlinde. Silberlinde. Buchsbaum. Trompeten­

baum. Bergahorn. Spitzahorn. Eschenahorn. Götterbaum. Platane. 

Rotbuche. Roßkastanie. Tulpenmagnolie. Orientalische Fichte. 

Silberfichte. Eibe. \X'acholder. Lawson s ScheInzypresse. \\'ey­

mouthskiefer u. a.) und \\'aldteilen bestanden Der \ littelachse des 

Arlltsgebäudes ist ein Balkon vorgebaut; In Resten erhalten blieb das 
asymmetrische \\'egenetz. Im einstigen :-':utzgarten steht das In 

Zlegd-Eisen-Glas-BauweISe um 1900 errichtete. nun funktionslose 

Glashaus. 

Das Gebäude und der Garten sind In Besitz des Konvents des 

Augustinerchorherrenordens in Vorau und öffendich nicht zugäng­

lich. 

15 ~S biS I ')S2 wurde das Neuschloß Pernegg erbaut; das auf eInem 

Hang oberhalb des Ortes und unterhalb der alten Höhenburg 

Pernegg liegende \'ierflllgelige )chloß ISt von eInem teils terrassier­

ten Landschaftsgarten umgeben. der aus Wiesen, älteren Gehölzen 

Tulpenbaum, Buchsbaum In ')orren, Blutbuche, Gemeine Fichte. 

Silberfichte, Gemeiner \\'acholder. \\'acholder In Sorten. Eibe. 

\\'esdicher Lebensbaum u. a.). \\'aldpartien und aufgeforsteten 



Bercichen besreht. 'ahe des ~chlosses, zu dem von der untcrhalb 

gelegene" hld- und \X'allfahrrslmche eine reils schlechr erhalrene 

Allee ;llIS Roßb,ranlcnbäumen fuhrr, srehr elI1 rechrecklgcs, ge­

mauem:s. schlJchres C;arrengebäude; oberhalb elI1er gemauerren, 

rcducckigen Rcmise wurde im frühen 20. Jahrhunden eIn veranda­

.truger Hol!.tufbau geZlmmerr, ein Verhindungsgang leirer vom 

(lbngeschoß des Schlosses zu diesem C,arrcnbau hnlges älrere 

<.arrenmobdiar ist vorh.lOden und zu zwei Sirzgruppen zusammen­

geslellt. Josef Andreas JA~ I SC H erwähnt das Aussehen des .arrens 

Im Jahr 1885 "Der Schlofibcrg enthält im Sryle des vorigen Jahr­

hllndem vcrschnirrene ßaumw;inde und Hecken, welche fon und 

f'H[ in der ursprünglichen Anlage er!ulren werden. ' Davon b!Jeb 

nur eine amgewach.senc Rorbuchenhccke übrig. 

I).t< "ichloß und der Park sind In PrlVarbesirz und öffenrlich mchr 

ZIIg;inglich. 

lhs sm erwa 1188 b,s 1803 als Amr,hof der Herrschaft Fnnsral des 

KI())[ers Sr. Perer in Salzburg \'erwendere heurige Pichlmayrgur auf 

elI1em Hangpl.Heau 111 der Orrsmme von P,chl wurde mehrfach 

umgebaur und erwmen' D,e Umhaure!l durchJosefHOFr~1A.'\':\ 

zu einemjugendheIm In dcnJahrtll 1919. 1920 und durch den ent­

wer{tIlden Bauherrn Alexander PAIIV\ 1,m Jahr 1923 sind srark 

\'eränderr erhalren; ,tb 1952 als Hore! beweben, wurden ab 1966 

mehrere Zubauren und Im Jahr 1978 eine AuErockung am 

H.llIprgehaude \'orgenommen. \'or d,esem ziehr sich ein schmaler, 

rerrassiener Canen, der großreils neuere Bepflanzung rrägr und ml[ 

einem kleinen, quadrarischen, gemauerren Salertl aus dem Jahr 

Piehl 
Gutshofgarten 
Pichlmayrgu[ (Pichlhof, 
Piehlmayrhof) 
Piehl Nr. 54 
Pol. Bez. Liezen 
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I ACHLIITh FR. Ösrerrei­

chlSche Archirckrur Im 
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In dreI Bänden, 2. Bd., Kärn­
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1920 geziert ist. Der von einer großgewachsenen Linde beschattete 

Vorplatz enthält auf Mauern vier spjtbarocke Sandsteinfiguren, dIe 

vier Jahreszeiten darstellend; dIe figuren wurden aus dem 19241 

1925 aufgelassenen Schloßpark Algen in der Stadt Salzburg von 

Alexander PAZZANI er.vorben. 

Die Gebäude und der Garten SInd 111 PrivatbesitL und bedll1gt 

öffentlich zugänglich. 

DIe Im 12. Jahrhundert enrstandene Burg Pöllau wurde 1504 von 

den Augustiner-Chorherren In Vorau besiedelt; ProPSt Michael 

J. MAIS n R (1669-1696) ließ die Wasserburg abreißen und von 

erwa 1690 bis 1696, wohl nach Plänen von Jakob SCHMERLAI B 

das Stift erbauen. ProPSt Johann L. ORn NHOfEN (1697-]743) 

ließ dIe Stiftskirche neu erbauen und dIe Bauarbeiten am Stifts­

komplex beenden. Die Hofbereiche des 'Hiftes wurden mehrfach 

umgestaltet, ebenso der große, im \Vesten JenseIts der Fahrstraße ge­

legene, ummauerte Prälatengarten. Jener ist im Franziszeischen 

Kata;terplan von 1822 als unregelmäßiges, von gehölzbegleiteten 

\Vegkreuzen symmetrisch durchzogenes Cartengeviert schematisch 

ausgewIesen. 

Dieser Garten ist durch den" 1681" beLeichneten, zweige­

schassigen Portalbau zugänglich, dessen krcuLgratgewölbtes Inneres 

mit" 1692" datierten Emblemfreskcn ausgestattet i,t. Vom barocken 

Garten blieb ein mit ehedem geschnittenen Hambuchenhecken ge­

,äumtes axiales Wegkreuz mIt mIttlerem, aus Hainbuchen beste­

henden, runden Platz erhalten; am [- nde der Hambuchenteihe ist 

in der Umfassungsmauer eine um I ~OO erbaute und mit illusionis-



tischer \rchitekmr {re,k,ene Ciebelwand untergebracht Das 

(,arre,areal enthalt etlicbe ältere C;ehölzc ( lron'pctenbaur'l, B,rke, 

(,emclOe I sehe, \X'eIßdorn, II.l.Jnbuche Sdulenelche, (,e,chl,,:zr­

b; Htrlge r 'ltlberahorn Plarane, Ldeltanne, Sumpfzypresse, Silber­

fichre, '>cllIIppem\acholder u. a.) die um 1.1hlrelche Jungpflanzun­

ge, erganzt wurden. Lm im 18. Jahrhunden erbaurer uberd.lchrer 

Verbindungsgang srellt eme weitere ZugangmlOghchkelr von Srift 

über die Straße in den l'rälatengarren dar 1'85 wurde das Srift auf­

gc assen und wechselte mehrf.1ch d,e Bem/er; der Prälatenganen 

wurde zun' Karl· Brnnner-Park" umgesraltet. 

D,e \t frsgebäude und der (,anen sind In BeSItz der (,emeinde 

Pöllau; der Ganen isr öffentlich wgänglich. 

1909 wurde am nördltchen Orrsrand des "Iarktes Pöllau der 

Aup,lrk anstelle des 1902 verlegren Vieh marktes bei einem reIch 10 

der Au durch den Vef'chönernng",erein eingerichtet; das ebene und 

modclhene Areal endlält in landschafrltcher Cesra!tung einigen älte­

ren Cehülzbesrand (\\'inrerlinde Sommerlinde Roßkastanie, Birke, 

Stieleiche, Bruchweide, Robinie, I'vramldenpappel, Bergahorn, 

Rhododendron, Cemeine Fichte, \'(resdicher lebensbaum. Lawsons 

Schelf'ls'presse u. a.), mIr Roßkastanien bäumen und Birken ge­

säumre \\'ege und einen klctnen gefaßten \X'asserlauf. Eine 

\nieleichc wurde 1905 zu E-hren von Or. SC H RlTT\\ II:-.Sr R ge­

pflanzr und emc Llld gesetzr, em klemer achteckiger, hölzerner 

(,arrcnpa\'lllon auf kunsdichem Hügel und em 1909 bezeichnetes, 

vom onltchen X'erschönerungwerem gespendetes, rechteckiges, 

blockhausaniges, hölzernes Carrengebäude sind als zcmypische 

Pöllau 

Ortspark 

Aupark 

\X'egerergasse 

Pol. Bez. Hanberg 

l.,!. 

K. H \\ LI 5S Pöllau In ;,.I­

ren AmlChren, Za]tbommel 
1985, o . ..,. (Abb. 12 14) 
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Versarzsrücke spärhisrorisrischer öffendicher Grünanlagen erhaIren 

geblieben. Neben dem leichdamm srehr das Gebäude der einsrigen 

Tuchmacherwalch (Wegerergasse 220). 

Der Park isr in Besitz der Gemeinde Pöllau und srändig öffendich 

zugänglich. 

Hinter dem im Minelalrer gegründeren Pfarrhof der Munerpfarre 

des oberen Pölsrales. die 1729 bis 17 86 Sitz eines ArchidIakonares 

war und dessen Baublock 1867 fertiggesrellr wurde. liegr ein ehe­

maliger. nun als Gärtnereibeuieb genurzter Ziergarten. der im 

Franziszeischen Karasrer von 1823 als von gehölzbegleireren. regel­

mäßigen Wegachsen durchzogener Garten schemarisch ausgewIesen 

ist. In der Hauprachse liegr ein gemauerter. sechseckiger. schlichrer, 

blechgedeckrer Garten pavillon mi r flach gewölbrer Decke; Resre 

eines älreren Glashauses sind vorhanden. 

Der Pfarrhof und der Garten sind in Besirz der Pfarre Pöls und 

öffendich nichr zugänglich. 

Josef Andreas JAN ISCH beschreibr 1885 den Park des Schlosses 

Pöls, das im spären 16. Jahrhundert aus einem minelalrerlichen 

Zehenthof zum Schloß umgebaut sowie um 1850 und 1929 in die 

heurige Form gebrachr wurde: ,,An das Schloß und diese Gebäude 

[Anm.: WirtSchaftsgebäude] grenzr unminelbar der schöne, eben­

falls vom jerzigen Inhaber geschaffene, mir vielen herrlichen 



Bälln'eIl lind Pflanzen geZIerte Park, an dessen Stelle früher 

(,emu<eg.men und Fdder \\aren. :-dirren im Grünen versteckt hegt 

das C,e\sJchshaus, Der sanft ansteigende englische Park ist rings von 

hemchafilichen \\aldungen und lieblichen, sehr tiefen leichen ein­

gescltlo en. [ ... 111'1 [>,lrke bflngen Aquarien, BJSSlIls, Volieren. alle 

mll den \ erschiedensten Bewohnern bevölkert, Leben in das an­

rnurhlgc Bild' Das C,rundgerüst des sich bergauh\'ärrs ersnecken­

den Parks mll stattlichem älteren (,ehölzbestand (Christusdorn, 

lülpenbJlIrn. Platane. 'I ulpenmagnohe. Edelkastanie. Rmbllche, 

Ceschlitztbbttrlge Rotbuche Blutbuche. Hängeulme. Roblllle, 

Hainbuche Roßk,tstJme, Rhododendron, (,emeine hebte. Ge­

meine lichte III H,lIlgeform, \\'estheher Lebensbaum, \\'eymouths­

kiefer. 'ichierlingstan'1e u. a,) forsrhch genurzrem W'ald und eiller 

leichzone mit Bach auf blieb erhalten. in der n.iheren Lmgebung 

dL'" zweiflugdigen Schlosses zieren eine barocke rehellene Stelns'ase, 

zwei hIStOristische ("trtenvasen und elmges älreres Garrenmobdiar 

den [>.uk. Den elllStlgen geometrischen Zier- und Baumgarten gIbt 

Ceorg \!mhäus \'1 Sl H I:.R 111 dem 1681 publiZierten Kupferstich 

\\ ieder 

D.ts ~chloß und der Park sll1d 111 PrivatbeSItz und öffentlich mcht 

1lJg,inglich. 

Ehedem \\ohl aus 2\\ CI mirrdalrerlichen SItZen bestanden, wurde 

das '>chlof, Prankh 1 ')62 "ereinhelllicht etbaut. Im frühen 19. Jahr­

hundert In \ erra, befindlich, wurde das Schloß 1 -9 durch den 

Baumeister Karl PIS'>I l und 1901 In die heunge Form gebracht. 

Im h,lIlzlSleischen hJtJster "on 1 23 ist das chloß von Grün-

Nr. 1 

Pol. Bez, Graz­
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von Steiermark, 3 Bde Graz 
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flächen und einem kleinen Baumgarten umgeben dargestellt. Die 

mehrflügelige Schloßanlage in ebenem, freiem Gelande ist von 

einem größeren Landschaftsgarten des späten 19. JahrhundertS, von 

einem großen Obstgarten, einem mit einem Lattenzaun und 

Mauerpfeilern eingefriedeten Nutzgarten und einem ummauerten 

Ziergarten aus der Zeit um 1900 begleitet. Dieser Formalgarten be­

steht aus einer Mittelachse, gebildet aus beschnittenen Buchs­

baumbüschen und aL15 zwölfSteingußvasen jener Zeit auf Sockeln. 

Aus dem vierten Viertel des 19. JahrhundertS stammt das fachwerk­

versehene, gemauerte Kindergartengebäude samt Taubenturm; das 

Gartenhaus wurde um 1900 mit einem zierlich gegliederten, höl­

zernen Wandspalier versehen. An histOristischen Garrenzierden blie­

ben ein rundes Spnngbrunnenbecken im begrünten Vorhof, die 

kleine Figur eines Pan, weitere Gartenschalen auf der Umfassungs­

mauer sowie eine balustradenbegrenzte Terrasse und eine kleine 

Freitreppe, beide in unmittelbarer Schloßnähe, erhalten. Stattliche 

ältere Gehölze in Einzel- und Gruppenstellung sowie als Rand­

pflanzungen füllen den Landschaftsgarten (Schindelrindige Hickory­

nuß, Roßkastanie, Silberlinde, Sommerlinde, Birke, Stieleiche, Rot­

eiche, Silberahorn, Spitzahorn, Bergahorn, Buchsbaum, Rotbuche, 

Blutbuche, Europäische Lärche, Edle Tanne, Nordmannstanne, 

Zirbelkiefer, Weymouthskiefer, Schierlingstanne, Westlicher lebens­

baum, Douglastanne, Gemeine Fichte, Siskiyou-Fichte, Silberfichte, 

Lawson's Scheinzypresse, Eibe u. a.). 

Das Schloß und die Gärten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zuganglich. 



Au! einem sreil ahl:,llenden Felsvorsprung oherhalh der ~ lur srehen 

die Ruine der i" 12. jahrhundert nhauren Oberen Burg lind dIe 

wohl Im 14. jahrhundert errichrere Lnrere Burg Rabensrelll; sie 

wurde in der lweIten Hälfte des 1 ~ jahrhunderts und im drinen 

VIertel des 19 Jahrhunderrs. als das Schloß ab 1866 111 Bemz von 

I udwlg \"On \10 'TOYER war. umgehaut. Die südillhe heifläche 

mIr \\'ehrmauern el'rhalr schmale Cartenterrassen. Im r:,l unterhalb 

des Ilöhenschlo"es iegen \\rrrschaftshauren sowIe das ummauerte 

sogen'lOnte TurnIerfeld als großes Rechreck, zugänglich durch zwei 

lore (eInes rr;igr das Baudatum 1663 odcr 1665). Der gesamre 

Bereich wird als Ohsrwiese besrellr DIe gärtnerische (,(stallUng des 

1I0le< schuf der (,nzer Professor -\ugusr ORT\\'FL ' am BeglIln 

der neunziger Jahre des 19. jahrhunderts. 

[).IS Schloß und dIe C;men sind In Besitz der Sretrlschen Elekrri­

l t,mgescllschafr und ()ffentlich nIChr zugänglich. 

In freier Hangbge 3m Rand ellles For;[\\'aldes wurde nach Plänen 

von AnIOn von Oll ZElT für KaISer I-RA~Z JO.'>I-PH I das 

J.lgdschloß III Radmer an der '>mbe in den jahren 18~ 1 bIS 18~2. 

nach anderer Angahe 18~2 biS 18~3. ernchrer und von elllem land­

schaftsgartneriscJ I()rn'uJ.erten (,arten umgeben. Der in hisrorisri­

sehen I'ormen Im 'ichweizer Stil ausgeführte Bauhlnck mit elllem 

spateren -\nbau 1.n der Rückse tc wendet SICh mit einer großen 

Airanelllone vor den' \lirrelrisall! gege'1 dIe weite \X lese; der Garten 

enthjlr erliche alrcre (,eholze III Fill2c1- und Gruppenstellung sowIe 

als Randpflanztll'gen entlang der \\Iese (Bergulme. Rotbuche. 

Blurhuche. Birke. Bergahorn. Eiche. Rhododendron. Europäische 
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der Srelermark. Ir memori, 

am 'ilgurt Relninghaus, in 

.llre und moderne kumr. 

Jg. 1983. 186.1IR~. Heft. 

S. 29 fT 
DEHIO Srelermark, S. 584 
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Schloß Radmer an der 

Stube 

Radmer an der Srube 

r. 13 
Pol. Bez. Leoben 
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Lir. 

J A. JA:\ISCH, Topogra­

phisch-sratISDsches Lexikon 

von )reiermark, 3 Bde., Graz 

18~8 1885, 2. Bd. 1885, 
).629 

A. ACHLEITi\ER. jagd­

paradiese in \\'on und Bild, 

Berlin 1913,S 215 
H EB~ER, Burgen und 

)chlmser in der Sreiermark. 

\1üntal und Leoben \\ien 

1 9~9 2. -\utl 5. 120 f 
DfHIO ')relermark S. 386 

Rein 
Stiftsgärten 
Zisrerziensersrift Rein 

ReinNr.l 

Pol. Bez. Graz­

Umgebung 

Llr. 

xx. v. KALCHBERG, Der 

Grazer 5chloßberg, Graz 

1856,5.210 

J. A. jAi\ISCH, Topogra­

phlsch-srarisrisches Lexikon 

von Sreiermark, 3 Bde .. Graz 

187 8-1885,2. Bd., 1885, 
S.672 
r RAPPOLO, Hg., Srift 

Rein 1129-19~9). 850 jahre 

Kulrur und Glaube, Rein 

19~9, darin bes.: G. JARlTZ, 

562 \"tmrmark 

Lirehe, Lawson's ScheinZ)'presse, Eibe u. a.), zahlreiche Junggehölze 

und eine Jüngere Roßkasranienallee an der 'j ufahrr zum Schloß. -\uf 

einem '>reinsocke! wurde unter der großen Rotbuche auf dem Hang 

clOe kleine \\'appenlöwenskulptur aufgestellt. 

Das Schloß und der Park sind In Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Bescheidene Reste der einstigen Zier- und Nutzgärren umgeben das 

Im Jahr 1129 gegründete Zlstel7lenserstift Rein. Die mine!alter­

lichen sowie die Bauren des 16. und 17. Jahrhunderts {zwei von 

Georg \!arrhäus \'1SCHER 1681 veröffentlichte Kupferstiche zei­

gen das früh barocke, große Ziergarrenge\"lerr sowie den Pa\illon am 



I~ndt: der BrLlcke in der ~li[[(~ des kllmtlichen leiches) wurden ab 

1"'20 unter Abt I'I.1Udus \1AI 1 Y (1710 ·1745) teilweise barockJ­

SJen, unter Abt Marian 1'11 IRI·ICII (1745-1 7 71) wurden die 

B.llJ.lfbciten abgeschlossen. Gm den mehrhäfigen Snftskomplex blie­

ben "Ieile dn um l·j80 errichteten \X'ehrmauer erhalten; die Höfe 

(Vorhof: C;ro{(er StIftshof, Bibliothekshof Kreuzganghof, Hof des 

:\'euen Konvents, \X'inschaftshof) erhIelten ab 1976 eine neue 

Ikgrunung. 

D.ls ungcf\hre Aussehen der barocken Snftsgänen hält der 

I-ranllszeische KUd.stcrplan von 1823 fe.'>t: Innerhalb der \X'ehrmauer 

liegt südwestlich der Stiftskirche und außerhalb der Kreuzgangrrakte 

ell1 schmaler. gehollbestandener Garten; der große, etwa quadrati­

sche Stiftsgarten erstreckt sich in der Breite des Osttraktes des 

Croßen )tifi:shofes, tr ISt in sechzehn quadratische Kompartimente, 

erschlossen durch WegkreuLe mIt runden i\.litte!p!ätzen. geteilt. An 

der nördlichen 1'lI1fassungsmauer ist das Glashaus gebaut. Südlich 

dieses Cartens schließt ell1 regelm:jßig bepflanzter Baumgarten an. 

Jenseits der luf:,hrrsallee liegt der umfangreiche, etwa rechtecktge 

Stiftsteich mit Steg und künstlicher Insel. 

1885 beschrelht josef Andreas JANISCH, daß vor etwa sechzig 

j.dlren sich zwischen den inneren und den äußeren Verreldigungs­

mauern ein großer. mit Jagdwild heserzttr Tierpark erstreckte: ,,An 

dm neutren Iheil des )tifi:sgebdudes schließt sich im Osten eIn zier­

lIcher Ganen mit schönen Clashausern und Anlagen an. Vom 

Stifrspark und dIesem Carten durch eine schattige Allee, durch weI­

che dIe Zufahrtsstr.lße fuhrt, gerrenll(, befindet sich CIIl versiegter 

leich mit einer Insel und eintgen recht artigen englischen Anlagen, 

dIe sich den Hugel hinaufziehen. Schon Wilhe!m von KALCH­

BI RC erwähnt 1856 das Vorhandel1Seln eines englischen Gartens 

und des versIegten I elches. Von den Gärten und Cartenbauten er­

Jl.llten haben SIch ein "173.r bezeIchnetes, aus dem mittleren 

1- Jahrhundert stammendes Garrenportal, das zu ell1em kleinen 

Olmgarren Im Anschluß an den westl ich der KirchenapsIs liegen­

den \X'irtsch.lrrshof führt, und das seIner DetaJlgliederung benom­

mene Gartengeviert des großen <"tiFtsgartens mit der UmFassungs­

mauer, dem" 16';"1" bezeIchneten (,artentor Itl der nördlichen 

,\lauer nahe des C;lashauses; das Clashaus aus dem 18. Jahrhundert 

111 Ziege!bauweisc mIt Sonnen fang In Holz-Glas-Konsrruknon blieb 

rUlnos bestehen Der trockengefallene Teich ISt als weIte, baum­

bestandene \X'iese erh,uten, dJe 1885 erwähnten englischen Garten­

partIen sind kaum mehr kenntlich. 

Das ')tift und dIe Girren sind In Besitz des Konvents des 

Ilsterztenserordens in Rein; die C;jrren sltld öffentlich nicht zu­

ganglich. 

Rein in alten Ansichten 

S 62 ff.; N .'leU.ER. 

Abriß der BaugeschIChte des 

Stiftes Rein .'>. '10 I Ir 
H LB:\ER. Burgen und 

Schlösser in der Steiermark. 

Craz, Leibnirz West SteIer­

mark, Wien 1981, 2 . . -\ufl., 

S. 143 f. 
DEHIO Steiermark, S. '392 ff. 

1&,dmer an der Stubt Rem 563 



Reintal 
Schloßpark 
Schloß Reintal (Schloß 
Reinthal) 
Am Pacherweg 22 
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Umgebung 

H. EBNER, Burgen und 

Schlösser In der Steiermark. 

Graz, Leibnitz, West-SteIer­

mark, Wien 1981, 2. Aufl., 

5. 144 f. 
DfHIO Steiermark, S. 399 

Reitenau 
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Schloß Reitenau 
Stambach Nr. 1 
Pol. Bez. Hartberg 

Lit. 
R. BARAVALLE, Burgen 

und Schlösser der SteIer­

mark, Graz 1961, S. 226 f. 
DEHIO Steiermark, S. 399 

C. STEEB, Neue For­

schungsergebnisse zur 

Besitzgeschichte der 

564 Steiermark 

Der mirtelalterliche Wirtschaftshof des Stiftes Rein diente ab dem 

16. Jahrhunden als Edelsitz, wurde im 16. und 17. Jahrhundert aus­

gebaut und erhielt in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts sein 

heutiges Aussehen als vierflllgeliges Schloß Reintal. Der aus dem 

19. Jahrhunden stammende Landschaftsgarten In abfallender 

H llgellage ist in Teilbereichen verwaldet und enthält einigen älteren 

GehÖlzbesta.nd (Platane, Roteiche, Edelkastanie, Rotbuche, Winter­

linde, Rotblühende Roßkastanie, Rhododendron, Eibe, Westlicher 

Lebensbaum, Gemeine Fichte u. a.) sowie mehrere ehedem be­

schnirtene Buchsbaumsträucher; durch den Wald teil fühn gewun­

den eine Lindenallee. Dem Schloß vorgelagert ist ein großes, recht­

eckiges Wasserbassin in Vierpaßform samt Springbrunnenschale, 

mit Buchssträuchern an den Ecken bepflanzt, es stammt, wie drei 

Freitreppen und die dem Südrrakt vorgelegte BaluStrade mit 

Gußsteinbalustern, aus der Zeit um 1900. 

Das Schloß und der Park sind in Besitz der Gemeinde Graz und be­

dingt öffentlich zugänglich. 



1>,.1 \\ 's<ers~hloß im 14 Jahrhundert erbaut. wurde Schlo(~ 

Relte'lau 1')29 I '';32 und 1605 wiederholt zerstört. trT. 1-. Jahr­

hl nden wiederhergestellt und im 18. Jahrhundert H' die heutige 

I·o·m gebrac.ht [),l' fLinfflugeilge ~d'loß 1St von elllem lum Tei. 

erhalrenn \X'assergraben und von R.htelre~ten un'geben; der Ein­

gangsselfe im Sudt.akt ist elO fT'lf gescl1f'mCnen Bucp,baumsträu­

cherz und gescllOittenen Hecken aus \X'est Ichen Lebensbäumen 

f()rmal ge;raltet~r Garten aus der zweiten Hälfte des 19 Jahr­

hunderrs vorgelagert. bIlIger älrerer C,eholzbestand (Iulpenbaum 

"I u penmagnolle u. a.l sO\ne \!Ischwald dessen Rand nur Silber­

hehten begrenzt Ist. umgeben d,15 '>duoßareal. 

[las )chloß und der Carten sind in l'rivatbcslu und öfFentlich nicht 

llIg;lOglich. 

1fT' 1-. Jahrhundert wurde das )cr oß Relferegg auf frei liegender 

\nhöhe errichtet. 1695, nach I -62 und 1-99 umgebaut. 18-2 bis 

1 S-4 neuerlich umgestaltet und 1889 bis 190010 die heutige Form 

gehracht In leilet· ummauert liegt um das Schloß ein mit einigen 

.1lreren Cehölzen hestandener Carten (Fdelkastanl<.: 'itle.elche, 

'>ilherhchte. \X'eymouthskiefer Ltwsons cheinzypresse, Eibe, 

\\esrlicher Lehensbaum). im Ohstgarten gedeihen ungeschnmene 

'lltne Buchshaumsträucher Die L'mfassungsmauer enthält zwei 

lweigeschossige Lcktörme und ein größeres, zwelgeschossiges 

\\ imLhatisgebäude. im Carrenarcalließ Leopold Reichsfreiherr von 

H \A. ' um 18-" die neugotische Kapelle errichten Joset" Andreas 

JA '['>eH erwähnr 1885 die "schünen Gärten und l'arkanlagen" 

um das '>chloß. 

Das Schloß und der (,arten sind 111 PmathesltZ und öHemltch nicht 

LUgangllcl,. 

)cl,[össer Aichberg und 

Relfenau IBe7 Ilarrberg, J.m 

Begi!'n des 19 Jahrhunderts, 
i!' Blä[[er fUr I-Ieunatkunde, 
~ I Jg .• 199-• .", j Heir. 

'l. JO'l ff 

Reiteregg 
Sc lo~ga-te 

<'chloß Reireregg (<'lhloß 

~eureireregg) 

'\eureireregg 0: r. 

Pol. Bez. Graz­

Umgebung 

l.r. 

J. A. JA:--':ISCH ]()pogra­

phlSch-stansnsches Lexikon 

\"on Steiermark . ." Bde .• Graz 

18-8-1885.2. Bd. 1885, 
S 680 
H. EB:--.:t.R. Burge!' und 

Schlösser 111 der Steiermark. 

Graz. Le,bnltz, \\'est· Steier­

mark. Wien 198 I 2. Aufl., 

S. 145 f. 
DEHIO Stelem ark. S. 400 

&mtll! &/tendU Rnurr" 565 



Retzhof 
Schloßgarten 
Schloß Rerzhof 
Dorfsrraße 17 
Pol. Bez. Leibnirz 

Lit. 
H. I:BNER, Burgen und 
Schlösser in der Steiermark. 
Graz, Leibnitz, West-Steier­

mark, \X'ien 1981, 2. Aufl., 
S. 146 f 
DEHIO Steiermark, S. 400 

Riegersburg 
Burggarten 
Burg Riegersburg 
Riegersburg N r. 1 

566 Steiermark 

Das im Minelalter gegründete Schloß Retzhof wurde im 17. Jahr­

hundert zur Vierflügelanlage erweitert, erhielt ab 1795 eine klassI­

zistische Fassadierung und in der zweiten Hälfte des 20. Jahr­

hunderts Zubauten zu Zwecken des Bildungshauses. Um das Schloß 

erstreckt sich ein Landschaftsgarten mit hauptsächlich älterem 

Gehölzbestand in Einzel- und in Gruppenpflanzung (Platane, 

Tulpenbaum, Bergulme, Stieleiche, Birke, Tulpenmagnolie, Weiß­

bunter Bergahorn "Leopoldii", Gemeine Fichte, Westlicher lebens­

baum u. a.). Das Schloß richtet seine Nordwestfassade mit giebel­

bekrönter Doppelsäulenloggia im Obergeschoß gegen den Garten. 

Em um 1800 erbaures, unterkellertes, zweigeschossiges, gemauertes 

Gartenstöckl steht ruinös an der Gartengrenze. Im Franziszeischen 

Kataster von 1825 sind ein etwa quadratischer Garten vor dem 

Südwesttrakt des Schlosses und der rechteckige Garten vor der 

Nordwestfassade regelmäßig gestaltet, jedoch schematisch wieder­

gegeben; in diesem Plan setzt sich die Mittelachse des Nord­

wesnraktes durch den Garten in einer nichr mehr bestehenden 

schnurgeraden Allee durch die sogenannen Hausgärten gegen 

Nordwest fort. 

Das Schloß und der Garten sind in Besitz des Landes Steiermark 

und in Teilen öffentlich bedingt zugänglich. 

Die auf einem an allen Seiten steil abfallenden Basaltfelsmassiv er­

bauten mittelalterlichen Burgen Kronegg und Lichteneck wurden 

unter Erasmus von STADL 1571 bis 1575 zur Feste Riegersburg zu­

sammengefaßt: Das Hochschloß Kronegg ließ er wohnlich umge­

stalten, der gesamte Burgberg erhielt als wichtigste steiermärkische 



Crenzfesrc eIne srarke, aus Graben. Bastionen, ;"fauern und loren 

besrchende \Vehranlage. Umer ST\DI wurde wohl auch der soge­

n.1I1me Kramlganen angelegr, ein crwa quadrarisches, ummauenes 

Areal im Nordcn unrerhalb des Hochschlosses, das durch das nach 

seinen aufwcndigcn, n1dnIeriS(Jschen Bekrönungsformen benanme 

I'yramiden(()r begehbar isr. Im I~. Jahrhundert ließen don der 1618 

vers(()rbene '>chloßherr Hans von S rADI und seIne hau Barbara 

von STADI , geb. KÖ~IGSBI' RC" den "Badhiusl" genannren 

c,anenpavillon an der nordwesrJ,chen Abschlußmauer erbauen. Das 

gemauene Gebäude ragr mir halbkreisfönmgem Abschluß über die 

I.infriedung und isr im Inneren groncnanig mir SreInen ausgeklei­

der spärlich crhalren blieb die ursprüngliche Bemalung mir Deko­

rarionen, Gräsern und Im Himmel fliegenden Vögeln. Ehedem war 

der Garten pavillon wohl mir bIS um 1900 vorhandenen figuren 

:lL1sgesraner; C,rabungsbefunde ergaben das Vorhandensein einsriger 

ZIerender \\'asseranlagen aus der emen Bauphase des Gartens im 

16. Jahrhunden hInf von Georg .\ lanhäus \15CHF R 1681 ver­

öffentlichre Kupfcrmche (vier AnsIchren und eIn Grundriß) doku­

mCl1neren die srark befesrigren FreIflachen um dIe Höhenburg. 

DIe Fesre und der Ganen sind in Privarbesitz und in Teilen bedingt 

öffentlich zugänglich 

Das \\'ohnhaus an der Hauprsrraße ,1m westlichen Omrand von Sr. 

Ceorgen ob Judenburg mIr sp.!rmine!alrerlichem Kern wurde Im 

16. Jahrhundtrr und spärer mehrmah umgebaur; Jenselrs der 

LJ.hrsrraße, gegCl1 Süden, Iiegr der Im Franziszeischen Karasrer von 

182J schem,uisch ausgewIesene Hausganen , der, als Obsr- und 

Pol. Bez. Feldbach 

1.1[ . 

R. BARAVALU· Burgen 

und Schlösser dcr Srcler­

mark. Graz 1961. S. 118 ff. 

D[,HIO Srelermark. S. 402 fI 
K. WALLACH. (,anendenk­

malpAegerische IClrkol1Zep­

non fur den sogenannren 

"Kränzlganen" auf der 

Rlegersburg in der Sreier­

mark. masch.-schr Arbeir Im 

Auftrag des Bunde;denk­

m,llamres, Wien 1990 
ß. HERBERT, \1. U.HNER. 

\\' E. HOGI-SCH\IIDT. 

Der" Kranzlganen Ergeb­

nIsse einer archäologIschen 

Untersuchung auf der 

Rlegersburg/Sreiermark. In: 

DIe Ganenku\1Sr. ~ . Jg .. 

1992. 2. Heft. S. 26~ ff 
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Sr. Georgen ob Judenburg 
Nr. 28 

Pol. Bez. Judenburg 

l.1t. 

\X' BRUNNER, 5t. Georgen 

ob Judenburg mit Scheiben, 
Pichlhofen und Wöll, 

St. Georgen ob Judenburg 
1997 , S. 609 ff 
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ob Hohenburg 
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Schloß Hohenburg 
Sr. Johann ob Hohenburg 
Nr. 1 

Pol. Bez. Voi(sberg 

Lit. 

H. EBNER, Burgen und 
Schlösser in der Steiermark. 

568 SteIermark 

Nutzgarten venvendet, mit markanten Gestaltungselementen aus 

dem erSten Viertel des 19. JahrhundertS erhalten blieb: Vom höl­

zernen Gartentor in der Mitte des Lattenzaunes mit Mauerpfeilern 

und einer kleinen Freitreppe ist der erhöht über dem Straßen niveau 

gelegene Garten zugänglich, in der Hauptachse zwischen der ersten 

Gartenebene und der zweiten Gartenterrasse steht das gemauerte, 

achteckige, zweigeschossige Gartenhaus mit neugotischen Fenster­

und Türformen; im Inneren trägt das Gewölbe des Obergeschosses 

dekorative Fresken. Im mit zwei beschnittenen Roßkastamen­

bäumen bepflanzten Vorhof des Wohnhauses findet sich in Ecklage 

ein baufälliges, kleines, giebelversehenes Salettl aus dem frühen 

19. Jahrhundert vor. Angelegt wurde der Garten wohl für den 1843 

verstorbenen Hausinhaber Josef ETSCHMAYR. 

Die Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

Als Hof im Mittelalter genannt, stammt der eckturmversehene 

Rechteckbau des Schlosses Hohenburg am Ortsrand von Sr. Johann 

ob Hohenburg aus dem 16. Jahrhundert. Teile des das Schloß 

und die Nebengebäude umgebenden Gartens wurden parzelliert, 

Teile blieben als Terrassengarren erhalten. Vom Schloßtor ausgehend 

führt die Mittelachse über die Treppen der älrere Festungsmauern 

enthaltenden Terrassierung bis zur Gartenpforte. Die oberste Treppe 

zum Schloßportal wurde, mit zwei laternentragenden Punofigu­

ren geziert, um 1900 erbaut. Das Areal enthält einige ältere Ge­

hölze (Blutroter Bergahorn, Pyramidenpappel, Weymouthskiefer, 

Silberfichre, Schierlingstanne, Eibe, Riesenlebensbaum, Wacholder 



.... 1 ), nahe des ~hlosse<; gedeihen brei re geschnmene HUlh,baum­

l-ecKen. 

Da-, )chloß und der Carrcn sind In I'marbcSlrz und otfcndich nichr 

Z'lganglich. 

:--11[ genngen, wenn auch qual iran\' bedemenden Resren der 

Au,sr.mung bbt:ber U"l1 den Baukomplex de> \ur 10~6 gegründe­

ren Benediktiner [lfte, in Sr. Lambrechr l'1ehrert: Ganen- und 

l-Iofl1achen ir 102 m, eehoh Im ursprünglichen Ausmaß erhal­

ren. :\b 16,9 ließ Abr Benedikr PlrRI. v\br 10Jc- 1(62) nach 

I'lapen dö '>ritt,baumeisre r , Domcmco ~CIA '>1:\ ansrelle der 

mmelalrerbchen HJmen die drethofigc CcsJffiranlage crrlchren, bIS 

105 \\aren Z\\ei Hote terngg;örcl'r b" 1690 wurdc der Omrakr 

gegt:n tidcp erbaU[ der süd\\esdilhc (,asr- und Pralarenrrakr ml[ 

der Hauprzutlhn c' IrSi d.nd ~30 bis '~36 nach r nrwurfen \'on 

I;idch, HFLIL DIC uft,hofe "nd unrer'chl<~dIKh begrunr 

Gr'lZ- ~"ibnJtZ_ \Xcsr 'Heler­
rT';ark \X ,en I')l; I, 2 Au'l, 
S.<)5 

DE HIO ~rclerna'k,) 4,8 
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)(. Lambrechr 

(. Lambrechr .. r. I 

Pol. Bez. ~furau 

.Ir 
J A. JA. 'ICH, lopogra­
phl>ch-sr.lt1sr"che> Lex.KOn 
\01' Srelermark, , Bdc., Graz 
18S--188),2 Bd, H185, 
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HEB. 'ER. Burgen und 
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2 Aufl, I 1 , f. 
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C..l5S1a (Lm 1600- IIJ-<), 

phI. Dlss. L'lll\, (,raz l'l 0 
S. -0 if. 
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(Kreuzganghof [Quadratur], Kleiner Hof südlich des Kreuzganges, 

Winschaftshof südlich des Kleinen Hofes und unterhalb liegender 

Hof mit Winschaftsgärtchen, Vorhof östlich des Winschaltshofes), 

die interessanteste Freiraumgestaltung weist der Stifrshof (Konvent­

und Kirchenhof) auf: im Westen von der 1737 bis 1739 erbauren 

Bastei begrenzr, wurde unter Abt Eugen Graf INZAGHI (Abt 

1737-1760) diese Fläche mir von Johann Matthias LEITNER ge­

arbeiteten Steinskulpruren von Heiligen, alternierend mit Garten­

vasen auf geschwungenen Sockeln, als Begrenzungszone zum unter­

halb liegenden, längsrechteckigen Hof versehen; eine mit mächtigen, 

steinernen Kugeln und zwei Obelisken flankierte Freitreppe verbin­

det beide Ebenen. Nordwestlich jenes Hofes liegt auf dem Schloß­

hügel das spätmittelalterliche, später mehrfach umgestaltete und rui­

nöse Schloß samt frei stehender Schloßkapelle; den nördlichen und 

westlichen Abschluß des Stiltshofes bilden WinschaFtsgebäude. 

Nördlich und östlich der Stiftskirche liegt der Ons- und StiFtsfried­

hof mit dem romanischen Karner. Die 1481 errichteten Wehr­

mauern um die StiFtsbauten blieben großteils erhalten. 

Der große StiFtsgarten findet sich, getrennt vom Stifrskomplex 

durch eine Fahrstraße, als großes, ummauertes, etwa quadratisches 

Geviert östlich des Stiftes auf dem sogenannten Kammeranger; das 

ebene Areal war einst in vier Hauptkompartimente unterteilt, im 

Zentrum des frühbarocken, 1643 bis 1644 durch den Admonter 

StiFtsgärrner Hans STRUDL angelegten Gartens steht der von 

Domenico SCIASSIA 1646 entworfene und bis 1648 erbaute acht­

eckige Gartenpavillon, dessen Erdgeschoß mit einem sechzehnseiti­

gen Umgang eine auf acht Pfeilern ruhende Flachkuppel enthält; die 

Innenwände sind mit Nischen für die Aufstellung von Skulpturen 

versehen. Das Obergeschoß, zugänglich über einen Treppenvorbau, 

ist mit flachen Wandpilastern gegliedert und von einem Glocken­

dach gekrönt. Das Aussehen des Gartens um die Mitte des 18. Jahr­

hunderts ist in einer vogelperspektivischen StiFtsansicht um 1756, 

aufbewahrt im Stift, belegt; der Franziszeische Kataster von 1823 

fuhrt die Gartenfläche viergeteil t, jedoch im südöstlichen Quadrat 

als Baumgarten genutzt, schematisch vor. 1885 schreibt Josef 

Andreas J ISCH: "Noch ist zu erwähnen der hübsche, sehens­

werte Stiftsgarten, der Jedermann zugänglich ist; besonders die 

Kultur der exorischen Pflanzen in dem sehr zweckmäßig eingerich­

teten Glashause ist eine vorzügliche." Dieses Glashaus an der nörd­

lichen Begrenzungsmauer, im Franziszeischen Kataster von 1823 

enthalten, besteht nur mehr aus wenigen Mauerresten; an der 

Westmauer blieb das 1762 nach einem Brand erneuerte Gärtner­

haus erhalten. Das gesamte Gartengelände dient seit einigen 

Jahrzehnten als Weideland. Zugänglich ist der Garten durch den 

großen Torbogen der westlichen Umfassungsmauer. Die genannte 



:'rih~\'edu[(: f\.ihn auch die (,e~rJI[Ung des südlich .ln den südlich­

sten J loF anschllcßenden Ganens vor, der über ein fruhbarockes, 

zweiJjufiges, freI Hchendes J"reppcnhaus vom oberhalb lIegenden 

J lof zug,lOglich '" und ehedem als Zlerganen formulien war Der 

BasrcIganm war ebenfalls regelm:ißIg gesralter, ebenso d,e schmale 

Ianggc.meckte freifläche endang des, 'nrdrrakres dcs SriFres. In Je­

nem Bereich blIeb eIn kleIner Ganen, bepflanzr mir einer (,ememen 

l"sche m Hängd<>rrn, versehen mir Pfeilern, einem I rcppenzugang 

und emem kleinen. rechreckigen C;,menhäuschen aus dem 19. Jahr­

hunden, erhalten [gnaz ~FCflAU:,FR über!.efen uns In einer 

I.lVier!en l'ederlellhnung (aufbewahr! in der Ö;terreichlschen 

'.Hionalbibliorhek, Kanensammlung, \X'ien) das Aussehen dieser 

srifrsnahen Gänen um 1780. 

Das Srifr und dlt Cänen SInd m Besm des Konvents des 

Iknedikrinerordens m )r Lambrechr und in Tden bedmgr öffent­

hch zuga.nglich. 

Der urkundlich I 188 erwa.hnte Adelssirz Slammr im Kern aus dem 

16. und 17. Jahrhunden und wurde für Franz Xaver !--reiherr 

I·RA\1H "on lRAYDLNECC.,-\10. ZfLLO um 1789 umgesral­

rel. Der Baublock des Schlosses Nechelheim wesdIch "on SI. Lo­

renzen Im .\1ur7lallSr vom Haupr[()r durch die zum Großreil aus 

Jungen, beschnmenen Ahornbaumen be~rehende Allee in der 

.\[([[dachse des südhch gelegenen, ansreigenden Ganens zu erreI­

chen; "or der )üdfas;ade hegr der lufahrrshof mir emem Spnng­

brunnenbecken-Rondeau. Ösr!.ch des '->chlosses befinder SICh die 

nun als Obsrganen genu["l[e Schloßganenfläche, die im hanzis­

leisehen Karasrer von 1824 als von dreI \X'egkreuzen mir Mi[[e!­

plärz.en durchzogenes, regelmäßiges Canengevlen schemarisch dar­

ge"e1lr !Sr Der hanziszeische Karasrer welsr als nördlichen 

Abschluß d,eses C,mens wohl em Glashaus aus; erhalren isr In bau­

faJllgem Zusr,llld eIn nach Süden orientienes, dreireiliges, wohl um 

St. Lorenzen 

Im Mürztal 

Schloßgärten 

Schloß Nechelheim 
Nechelheim N r. 1 
Pol. Bez. Bruck 
an der Mur 

LII. 

H EBNER, Burgen und 

Schlösser in der Srelermark. 

ts.lurzral und Leoben, Wien 

) 9~9, 2. Aufl., S. ) 08 ff. 
DEHIO SreJermark, S. 459 

Sr. umbrecht - ~t. lorrnzm ml Murzt"! 571 



St. Marein 
1m M ürztal 
Schloßpa-k 
Schloß Graschnirz 

Graschnirzsrraße 4 

Pol. Bez. Bruck 

an der Mur 

Llt. 

J. A. JA:\'ISCH, Topogra­

phisch-statistisches Lexikon 

von Steiermark, 3 Bde., Graz 
18~8-1885, I. Bd., 18~8, 

S.3-5 
H. EBNER, Burgen und 

Schlösser In der Steiermark. 

:--'\ürztal und Leoben, \\~en 

1 T9, 2. Aufl., S. 58 f 
DEHIO Steiermark, S. 466 
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1800 erbautes Glashaus in Ziegel-Holz-Glas-Bauweise mit mittle­

rem, niedrigem Gärmerwohnungmakt. Mehrere ältete Gehölze be­

grünen den südlichen Garten und den Hofbereich vor und seitlich 

des Schlosses (Trauerweide, Rotbuche, Blutbuche, Roßkastanie, 

Sommerlinde, Hainbuche, \'('estlicher Lebensbaum, 'X'eymouths­

kiefer u. a.). Der Schloßhofist mit einer Mauet und vasenbeserzten 

Pfeilern abgegtenzt; klassizistische Vasen zieren auch das Haupt­

zugangstor. Gegen den südlich unterhalb liegenden Garten ist eine 

balustradenbegrenzte Stützmauer eingerichtet. 

Das Schloß und die Gärten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Im 16. Jahrhundert als Gülthof genannt, stammt det mehrteilige 

Baublock des Schlosses Graschnitz südwestlich von Sr. Marein im 

;y1ürztal aus dem 16. und 17. Jahrhundert und wurde in der zwei­

ten Hälfte des 19. JahrhundertS sowie 1917 umgestaltet. Im Fran­

ziszeischen Kataster von 1824 ist nördlich und nordöstlich des 

Schlosses In schematischer Darstellung ein Landschaftsgarten ent­

halren, den Josef Andreas JANlSCH 1878 als "nette englische 

Gartenanlagen" erwähnt. Erhalten blieb im teilweIse ummauerten, 

teilweise offenen, ebenen Landschaftspark einiger älterer Ge­

hölzbestand (Gemeine Esche, Gemeine Esche in Hängeform, Birke, 

Rotbuche, Winterlinde, Bergahorn, Robinie, Stiel eiche, Roß­

kastanie, Buchsbaum, 'X'eymouthskiefer, Eutopäische Lärche u. a.) 

in Solitär-, Gruppen- und Randpflanzung; gegen den Park richtet 

das Schloß eine Altane; um 191- wurden ein Balkon und ein 

Verbindungsgang erbaut sowie der Rundrurm ausgebaut. In einem 

kleinen, larrenzaun- und mauerbegrenzten Garten beim Gutsver­

wa\tungsrrakt steht ein gemauerter, mehreckiger Pavillon aus jener 

Zeit an der Umfassungsmauer. Der Schloßpark ist mit einem mit 

Geländer versehenen Aussichrsplatz beim Nutzgarten, mit zwei von 

RobenTRlMMEL in der zweiten Hälfte des 19. JahrhundertS ge-



arbeiteten I egenden sl-'''erne~ l.owcn lUf ),ohen Sockel, und 'Tllt 

hlS[ommchcn StcmgußsC'1alen geziert. 

[)~s '1c l·doß und der Park si~d tn [>nvat~es rz und olfer dich nicht 

I Iganglich. 

r tner der beiden im U. Jolhrhu.,dert gen,ilInren Höfe in St. [>etcr­

heiemtcir. "Jr um dIe :-'Ime des 1~. Jahrhunderts a,s hholungsgut 

und \\" mchafrshof für dIe Leohenef JesuIten neu erbaut; nach der 

Ordepsaufhebung I ~~3 wechsel tC das Schlog Freiemtein mehrfach 

die R "tzer uf'd "urde um 1800,11' der erster' Halfre des 19 Jahr­

hundem u"d zuletzt Im ersten \rlertel des 20 Jahrhunderts 11' dIe 

heutlge l'or'11 gehracht. Der Rauhlock mH Anhauten und 'eben­

gebauden Itcgt wn eme:n I..ufolhmherelch hegleltet tn etnem land­

schaftlich gestalteten grö!~eren (,arten, der l'ehen einiger alteren 

l..iergeholLCIl (Ro(\k;tstanle, Cemcme Esche m Hangeform,lrauer­

weIde, linde, Ruchshaum, Gemeine fichte, I:uropäischt: Läf(~he 

u. a) Ob-tgeholze und olm Hang oberhalh \X'ald enthält. Der 

\1 ([dach,e des Schlosses ist gartenseitlg eme auf dor sehen Guß­

eisemäulcn ruhende Altane vorgelagert; vom Hot m den Garten 

tuhrt ein Durchgang. 1-.in runde> \\asserbecken mIt zerstörtem 

. pringbrunnen liegt 1"1 der Hauptachse des Garrens. Im, dem Car­

tenhol hcnachbarten, "on emem Lattenzaun mit \ lauerpfdern ein­

gefriedeten " 'utzgarten steht em m Llegel-hscn-Glas-Rauwelse 1l\ 

der eNen Hälfte des 20 JahrhundertS ausgduhrres Glashaus. 

[)a., Schlo(\ und der (,arren sind m Pnvathc\ltz und öffentlich nIcht 

zu<"ärl"bch :- :-

St. Peter Freien­

stein 
"doßgarten 

Schloß Freiens[ein 
<'chloßwcg 2 
Pol. Bez. Leoben 

1 ir 
H EB 'r.R, Burge'lund 

'>chlosser in der Steiermark. 
,\Iümdl und LeoD"n \\ ien 
19~9 2. Aufl 5. ';2 f. 
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St. Radegund 
bei Graz 
Kurpark 
Kurpark 

Pol. Bez. Graz -

Umgebung 

Lir. 

j. A. jANISCH, Topogra­

phisch-statistisches Lexikon 

von Steiermark, 3 Bde., Graz 

18-"8-1885,2. Bd., 1885, 

S. 595 ff. (Zitat S. 59-") 

K. DIE:-1, Österreichisches 

Bäderbuch, Wien 1914, 
5.6-"9,5. -"-"0 

P. KRE:--J N, Oststeiermark, 

Salzburg 1987, 2. Aufl., 

5.261 

leh danke Herrn FLAGL, 

Gemeindeamt St. Radegund 

bei Graz, für erteilte AlLS­

künfte. 

St. Ruprecht 
an der Raab 
Ortspark 

514 Steiermark 

,,An Spaziergängen, Bergpartien und Ausflügen ist Radegund na­

rurltch nicht arm. Schon bei der Curanstalt sind die Gartenanlagen 

hinter dem Curhause sehr angenehm. Zwischen einer Allee von 

Obstbäumen und Pappeln führt ein bequemer Spaziergang zum 

Fischteich; hier schließen sich mehrere schattige Gange und offene 

Wiesenwege zu den ansteigenden Wäldern, zur Douche und zu den 

oberen Quellen an, mit vielen Ruhesitzen und der herrlichsten 

Aussicht über die weite Südostgegend [ ... ]." Der von Josef Andreas 

JA.'1ISCH 1885 beschriebene Park der 1841 vom Wundarzt August 

DEMELIUS gegrimdeten Ka!twasserheilanstalt in Sr. Radegund bei 

Graz ist in Teilen erhalten und dient dem heilklimatischen Ort nach 

wie vor als Kurpark. Landschaftlich gestaltet, enthält das hügelige, 

teils ummauerte, teds mit Hecken eingefriedete Areal am Onsrand 

eInige ältere Gehölze in Einzel- und Gruppenstellung (Bergahorn, 

Buchsbaum in Kugelschnitt, Gemeine Esche, Westlicher Lebens­

baum in Säulenform u. a.), geschnittene und ungeschnittene 

Hecken sowie \X'aldpartien. Zum im Jahr 1863 erbauten Kurhaus 

ist der Park mH der Mittelachse ausgerichtet; älteres Garrenmobiliar, 

die um 17 50 gefertigte, sekundär errichtete Sandsteinstatue der 

Pallas Athene und die beiden Steinfiguren einer weiblichen Figur 

mit Füllhorn und Lorbeerkranz (Inschrift: "Honor est Honorantis") 

und einer weiblichen Figur mit Krug (Inschrift: "Ipsa sibl premium 

\11") als Darstellung der Ehre und der Heilquelle aus dem 19. Jahr­

hundert sowie die sekundar aufgestellte steinerne Gedenkplatte an 

das fünfundzwanzigste Berufsj ubiläum des Sr. Radegunder Kur­

arztes Dr. Gusta, NO\ry, 1889 von den Kurgästen gestiftet, zieren 

den Park. Woher die Figuren stammen, ist derzeit nicht feststellbar. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Sr. Radegund bei Graz und 

ständig öffentlich zugänglich. 

1865 bis 1866 wurden für die Sommergäste aus Graz und Wien 

entlang der Raab in Sr. Ruprecht mehrere Badehäuschen errichtet, 

1872 erfolgte der Bau eines Badehauses mit Warm bädern auf der 



C;ernemdewlese: "Dle genannre \\'Iese wurde In einen rechr hub­

schen I'.lrk mir scha[[Jgen Wegen und Si17pl:irten verwandeIr, eine 

geraurnige Badehu[[e an der Raab rur Flußbäder und ein Badehaus 

in der .\ll[[c des Parkes n1l[ sechs Cabinen erbaur", beschreibr Josef 

Andre.1S J \ NIS( f I 1885 Das ebene, an die Raab grenzende Areal 

1St I.!ndschafrllch 1111[ \\ lesen, Randpflanzungen und älterem 

Ceholzhest.md gestaltet (Eschenahorn, Bergahorn, Spitzahorn, 

hicher.lIlOrn, TulpCllrnagnolie, Blutbuche, Birke, Roßkastanie, 

(,emeine hche, Ilalnbuche, hbe, Gemeine hchte, Lawson's 

Schcilllypresse. Westlicher Lebensbaum u. a.) sowie mIt jungeren 

Ziergeholzcn erganzt. 

Der Park Ist 111 Besitl der GemeInde Sr. Ruprecht an der Raab und 

ständig öffenrllch wg:inglich. 

1913 begrundete Pfarrer Dr. Friednch SELl r mIt Hilfe des eben­

falls von ihm gegrundeten Alpenpflanzen-C,arten-Verell1S 111 freier 

Lage unrer Ausnu17ung eine, aufgelassenen Steinbruches In ')arstein 

Orrspark 

Parksrraße 

Pol. Bez. Weiz 

J A. JA:-.ll~( H, 'Topogra­

phlsch-H.lt snsche, Lexikon 

von SteIermark, 3 Bde., Craz 

1878 1885, 2, Bd., 188'5, 

S. 752 

Sarstein 

Villengarten 
Villa Selle (Alpengarren 

Dr. Seile. Alpengarren 

Bad Aussee) 

Sarstein r. 38 

Pol. Bez. Liezen 
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L,r. 

E ~FllE, \Ierkbüchlein für 

Bot.lnische Beobachtungen 

im Alpenpflanzengarten zu 

BaJ Au,see, Steiermark, Craz 

1929, bes. S. 6 

W. KRIFCHBAU.\I, Zur 

Ceschichte der steiermärb­

sehen Alpengärten, in: 

I' WOI KI1\GER, Hg., Die 

notan"chen Anlagen Jer 

Steiermark, in; .\Iineilungen 

Jer Ahteilung für Zoologie 

und Botanik am Landes­

museum Joanneum in 

Craz, Jg. 19~0, 36. Heft, 

.~ . 94 f. 
I SHI:--:ER, Zwischen Berg 

und Ja!, in: Carten Haus, 

Jg. 2002,4. Heft, S. 28 fT. 

Schielleiten 
Sc 10hpark 
Schloß Schielleicen 
(Schloß eu-Schielleicen) 
Vockenberg r. 81 
Pol. Bez. Harcberg 

l,r. 

R. BARAVALLE, Burgen 

und Schlösser der Steier­

mark, Graz 1961, S. 229 ff 
F .. \IlSCHAN, Schloß 

SchiellClten, em Werk des 

steIfischen Baumeisters 

Johann Ceorg Stengg, 111: 

Jahrbuch des KunsthIStOri­

schen Instituts der UniverSI­

tät Graz, 7. Jg., 1972, S. 93 ff. 
DEHIO Steiermark, 5.498 

J. RlEGLER, Schielleiten. 

Ceschichte einer oststeiri­

schen Grundherrschaft in 

Jer Neuzeit unter besonderer 

Berücblchtigung der \\~rt­

schaft, ph". Diss. Uni,'. Graz 
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Jen Alpengarten; um das m formen Jes Heimatschurutils erbaute 

\X'ohnhaus, das seit 1917 als Kriegerheim diente, ersueckt sich em 

mit zahlreichen Alpenpflanzen und dendrologisch wertvollen 

Gehölzen gefülltes, gepflegtes Alpinum (~ommerlinde, Stechpalme, 

(,ememe Fichte, Gemeine Fichte in Hängeform, Sliberfichte, Berg­

kiefer, Westlicher Lebensbaum In )äulenform, Goldfärbiger West­

licher l.ebensbaum, Lawson's Schemzypresse u. a.). Zwei teichartige 

Wasserbecken, Wald- und f'elsparnen, Iwei kleine, neuere Hol/­

hütten und ein Tiergehege bereichern die Anlage, in der ein in der 

~elswand des Steinbruches untergebrachtes Kriegerdenkmal und 

zwei Steillplatten an die Opfer des Emen \Veltkrieges, an den 1916 

gefallenen Hermann SELLE und an einen 1926 im Gebirge Ver­

unglückten erinnern. 

Das Gebäude und der Garten smd in Besitz des Landes Steiermark 

unJ beJingt öffentlich zugänglich. 

In ebener Lage südlich unterhalb der heungen Burgrume ließ Max 
RuJolf GrafWUR.1l.1BRAND-STUPPACH um 1-'30/1-'35 wohl 

nach Plänen von Johann Georg STENGG, das Schloß Neu-Schie1-

leiten erbauen. Nach dem Tod des Auftraggebers im Jahr 1731 ließ 

Ceorg Fhrenreich GrafWUR.1l.1ßRAND den Bau fortSetzen, der je­

doch unvollendet blieb. 1935 wurde der Osrrisalit an den Ein­

flügelbdu angefügt und statt des ursprünglichen Flachdaches ein 

)te"dach errichtet. Die Grundstrukturen des barocken Schloß­

gartens sind im Franziszeischen Kataster von 1822 planlich überlie-



tcrL Der Sudseirc des unausgebauten, durch Risalite und erhöhten 

~Imelteil (den elliptISchen, mit Bandh'erk.stuck gezIerten Saal im 

I rdgcs hoß enth.lltend) akzentuierten Schlosses vorgelagert 1St elll 

rechteckIges, in vier KompartImente getedtes Cartengevlert mit 

breiter den .\Iittc!ns.lllt des Schlosses fortSetzender Mittelachse, die 

außerhalh des (,artens III elller langen. geraden Allee gegen Süden 

weltergtfuhrt 1St. \on • ·orden. von der Richtung des Altschlosses, 

fuhrt eIne schnurgerade bhrstraße zum Vorhof des einen erhöhten 

.~Iittc!risallt enthaltenden Schlosses. 

Irh.llten blieb dIeses aXIale Crundgerust der Gesamtanlage, 

der b.!focke ZIergarten WICh jedoch Im 19. Jahrhundert elllem III 

!eden noch vorhandenen, landschaftlich formulierten Park mIt eini­

gen älteren Cehölzen in Rand-, hnzel- und GruppenpAanzung 

Stieletche, BIrke, Schwarzpappel ~dberpappel, \X'interlinde, Som-

merlinde, Platane, II'lIlgerotbuche, Schwaf7kiefer, GemeIne hchte 

11 a.); geschnmene Hainbuchen- und Ligusterhecken begleIten den 

weiten Rasenspiegel im .\Iittelteil des Parks, der von der dem 

.\Iittelm,llit vorgelagerten, schmuckvasenbeseuten Freiueppe zu be­

gehen ist 

DIe .lUt 'iockeln im Park und im Zufahnsbereich aufgestellten 

barocken )telllhguren standen bis 1935 auf der Blendarrikamauer 

der beiden Settentrakte (die figuren III den Attikazonen der 

.\Iirrelmallte wurden in situ belassen). 1m Landschafrspark wurden 

leilbereiche den Zwecken der BundeS5portSchule gewidmet. 

Das Schloß und der Park sind III Bundesbesirz und öffentlIch nicht 

zugänglIch 

197 8, bes ~ 10 ff. 
H. SCHWE:.IGERf, Ocr 
steIfIsche BarockbaumeIster 
Andrea, Stengg : 1660-1 ~'ll), 
in: FeStSchrift für H. G. 
Franz zum ~O. Geburmag, 
OrIent und OkzIdent Im 
SPIegel der Kunst, Graz 1986, 

S. 333 ff.. bes. S. J5 7 

L... \1AYFR, Zum Baum­
und Srrauchbestand der ost­
steIrischen Schloßparkan­
lagen zwischen Raab und 
LafnlCZ, DipL-Arb. Unis. 
Graz 199J, S. '15 f 

Schrattenberg 

Schloßgarten 

chloßruine 

chrarrenberg 

Pol. Bez. Murau 

Lir. 
A. ILG, Schloß Schratten­
berg 111 SteIermark, 111: 

Mirreilungen der k. k. 

Central-CommiS51on zur 
Erforschung und Erhaltung 
der Kunst- und historISchen 
Denkmale, N. F. 22,1896, 

S. 194 ff 
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H. EBNER, Burgen und 

Schlösser im Ennstal und 

.\1urboden, Wien 1976, 

2. Aufl., S. 120 f. 
DE1110 Steiermark, S. 507 

Seckau 
Stiftsgärten 

Benedikrinersrifr Seckau 
Seckau Nr. 1 
Pol. Bez. Knirrelfeld 

l.1t. 

B. ROTH, Seekau. Geschich­

te und Kultur 116+-196'1, 

\'(Ien - ,\lunchen 1%'1, bes. 

S. 222 rl. 

H. EBNFR, Burgen und 

Schlösser Im Ennstal und 

.\lurboden, Wien 19-6, 

2. Aufl., S 121 f. 

OE H 10 Steiermark, S. 5 I 0 ff. 
B. ROTH, Seekau Der 

Dom IlTI Gebirge. Kunst­

topographIe vom 12. bis zum 

20. Jahrhundert, c,raz­

\,('en Köln 198'1, bes. 

S. 6'1 ff. 
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Die minelalterliche Burg Schranenberg wurde 1680 bIS 1685 zum 

befestigten Vierflügelschloß um- und ausgebaut; seit dem Brand von 

1915 verfiel dIe Anlage. Innerhalb der Wehrmauern liegen teils ver­

waldete, teils als Obstgarten verwendete Reste des einstigen Schloß­

gartens. Vom Zufahnsror führt die Mittelachse bis zum 'lchloß­

portal; an den Ecken der Umfassungsmauer wurden vier Türme im 

18. Jahrhundert gartenpavillonartig adaptiert und mit Glocken­

dächern versehen. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesirz und öffentlich nicht 

wgänglich. 

Das um 1142 als Augusnner-Chorherrenstifr gegründete, seit 1218 

als SItZ des BIschofs der neugegründeten Diözese Seekau dienende, 

17 82 aufgehobene und seit 1883 von Benediktinern bestellte ~nfr 

Seekau liegt Innerhalb von erneuerten \X'ehrmauern aus dem späten 

15. Jahrhundert, die auch die verbliebenen Reste der Stiftsgärten 

umgeben. DIe Bauten aus dem Minelalter, dem vIerten Viertel des 

16. Jahrhundens und des I'. Jahrhundens, dIe Im orden und 

Osten nach 1782 abgetragen und Im spaten 19. Jahrhundert Im 

Osten angebaut wurden, umschließen mehrere begrünte Höfe: Der 

Große Stifrshof mit dreiseltiger Pfeilerarkarur ist ein terrassiertes, et­

wa rechteckJges Areal, das eIn" 1911" bezeichnetes, stell1ernes Brun­

nenbecken mIt hölzerner, pavillonartiger Dachkonstrukrion enthält. 

Die Grünflächen des Kreuzganghofes südlich der Kirche, des 

Josephshofes südlich des Kreuzganghofes und der Vorhof sind 

schlicht mIt RasenAächen gestalter. Ösdich der Basilika liegt eIn 

größerer Obstgarten mit einer Lindenallee in der Minelachse; süd­

lich des Stifrskomplexes blieb nahe des 'lüdtraktes das um 1910 er­

baute Glashaus samt Nurzgartemeilen erhalten. An älteren Gehöl­

zen finden sich Linden, je eine Gruppe von Gemeinen Fichten und 

Lawson's Scheinzypressen sowie im Nutzgarten eine alte, unge­

schninene Buchsbaumhecke. In zweI von Georg Manhäus VI-



)( I!f R 1681 veröffentlichten Kupfer~tichen ist dcr große. um­

ITlJuerte ~tift'garten in der ungef:lhren Breitc der 'iudtrakte des 

<"oftskomplexes 1I1 '1 eilen dargötcllc 

lh, Stift UI d die C,ärten smd in Bemz dcs Konvents des Bene­

dikuncrordelllm ~eckau; der Bereich dcs c,roßcn )oftshofes ist be­

dll1gt öffentlich ,.ugänglich. der Krclilgang- und dcr Josephshof 

sowIe dIe Cärtcn sind öffentlich mcht zugänglich. 

hncr der \\Ilh(tgsten barockcn Schloßgärten der )telermark blieb. 

wenn auch seiner [)etailgestalmng längst völltg benommen, nörd­

lich des Höhenschlosses Seggau erhalten. In ')teillage auf dem 

Ilöhenrücken des Seggauberges erstreckt sIch in )ud-~ord-Orien­

onung dIe ehedem dreI Burgen umfassende, Im "melalter ge­

grundctc Beb(tgungsanlage. die nach Zerstörungen 1495 bIS 1519 

und ab 1'595 wlcdcrhergestellt wurde. D,lS Schloß Seggau erhIelt 

ume[ dcm )eckauer BIschof Johannes Markus von ALDRlNGEN 

(16.13 166'1) SCIn heuoges Aussehen; um 1693 wurde der große, 

ummauerte, rechteckIge 5chloßgarten angelegt und die Ihn Im 

, 'orden .lbschließende Garten halle errichtet Im Franziszeischen 

Katastcr von 1825 schemamch als regelmäßige, mIt emer ~lt((e1-

'IChse. mirr!erem \'\'egkreuz und von dort aussrrahlenden acht 

\\'egen serschene Cartenfläche ausgewiesen, blieb Im sogenannten, 

1693 bIS 1695 angelegten "Fassongarten" lediglich das Ausmaß des 

ummauertcn Areals und die Garrenhalle ubrig. 1693 bis I ~o I für 

den Scckauer Bischof Rudolf Josepb Graf von TH t..;'\! durch Jakob 

')( fI\lrRI c\IB erbaut, dIente dieser mOl1Lllnenrale Bau, im Erd­

geschoß mn drellehn Arkaden gegen den sudltch gelegenen Garten 

geöHilet, wohl als Gartensaal und Im G"ntcrgeschoß der hohen, ge­

böschten Substruktion als \\'emkeller. Dieses Gartenareal wird der­

zeIt In Iden als Cärrnerel mit Gärrnerel- und Jlashäusern aus dem 

20. Jahrhundert betrieben. Die Höfe des Schloßkomplexes wurden 

Im drirren Viertel des 20. Jahrhunderrs neu gestaltet; der abfallen-

Seggau 
Schloßgärten 
Schloß Seggau 
Seggaubcrg r. 1 
Pol. Bez. Leibnirz 

Lir. 

11. fBNFR, Burgen und 

Schlösser in der Steiermark. 

(,raz, Leibmtz, West-Steier­

mark, \X~en 1981, 2. Aufl., 

5. 109ft: 
DfH 10 5teiermark, S. 520 ff 
H KAlt'-<Dl., H . RA.'\JZ, L. 
ST\DTLER. K. STEINER, 

Hg., Schloß Seggau. Ge­

schIchte, Archllekrur und 

Kunst der steirischen 

BIschofsburg, Graz 1997
, 

bes. S. 70, 5. 110, S. 144 ff. 
H. KA1NDL, Baualterfor­

~chung im Schloß Seggau, In: 

ÖsterreIch ische Zeitschrift 

für Kunst und Denkmal­

pflege, 51 Jg., 199~, S. 426 ff 
B . . \IAl G, Schloß Seggau, 

SteIermark Studie zur Neu­

göraltung des Fassongartens, 

masch.-schr. Arbeit im Auf­

trag des Bundesdenkmal­

amtes, Wien 1999 
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r. 1 
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2. Aufl .. 5 122 ff 
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Spieler hof 
Ansitzgärten 
Spielerhof (Ansitz 
Spielfeld, Ansitz Spillfeld) 
Hauptstraße 12 

580 Steiermark 

den Südseire gegen das unterhalb gelegene Schloß Pollheim Isr em 

Terrassengarten. der reils ver.vildert isr, reils als Obsrgarten dient. 

vorgelagert; 1901 \\urden der südöstliche Glockenturm mir Zinnen 

und Spitzbogenfensrern versehen und Teile des Terrassengartens mit 

liegelrreppen und -mauern gesralrer. 

Das Schloß und die Garten sind in Besitz der Diözese Graz-Seckau 

und in Teilen bedingt öffentlich zuganglich. 

Ansrelle eines mineialreriIchen Hofes \\Urde ab 15-0 mir dem Neu­

bau des vIerflügeligen Schlosses Spielberg bei Knmelfeld begonnen; 

Im sparen 19. Jahrhundert \\urde die Schloßrerrasse mir Balusrraden 

versehen sowie ein Vorbau errichret. Um das in freier Lage auf einem 

Hügel srehende Schloß liegen reils ummauerte Obsrwiesen, mir 

Eichen besrandene Grünflachen sowie em kleiner Zier- und Nutz­

garten. An ä1reren Gehölzen sind neben den Eichen mehrere \X'inter­

linden und eine Gemeine Esche in Hängeform erhalten; nur 

zum Teil besrehen blieb die bergan führende. mir Srieleichen be­

pflanzre Zufahrrsallee. ~1ehrere Srufen leiren von der Schloßminel­

achse und der vorgelegten Terrassierung m den unteren Garren­

bereich. 

Das Schloß und die Gärten smd in Privarbesltz und öffentlich nicht 

z.ugänglich. 

Um die Mine des 17. Jahrhunderrs als "Guerl Raaba" genannt. wur­

de der Ansitz bel Grambach m der z.weiren Hälfte des 19. Jahrhun­

dens z.um "SpIelerhof' ausgebaur; der In t\'eurenaissancesril gesral­

rere Minelreil des Baublockes des Ansitzes öffner sich hangabwärrs 

mir einer z.wischen den beiden Seirenrisaliren eingespannten 

Erdgeschoßloggia und der im Obergeschoß untergebrachren. ba-



lu tradenbegrenzrenTerrasse gegen el/1en GanenteJ!. der zweite. 

großteils vemaldete Canenabschni(( ISt vom Hauptgebäude durch 

den Straßenzug gerrennr und von der S1i((elachse des Oberge­

schosses des Ansieles über einen pfeilergestützten Steg zu erreIchen. 

Sowohl in Jenem (,arten 1/1 Hügellage als im ZIergarten unrerhalb 

des -\nsitzes bilcb stattlicher älterer Gehölzbestand als Rand­

pfhnzung. 1/1 Cruppen- und in r IJ1zelstellung erhalten (eschen­

ahorn. Spm.ahorn, Platane. Robl/1le. I rompetenbaum, Buchsbaum, 

Rhododendron. \X'c;thcher Zurgclbaum. Roßkastame, Winrerlinde, 

Iulpenmagnolic. Tanne, Eibe, Schierlingstanne. GemeIne Fichte, 

\'\'csdlchcr l.:bensbaum u. a.). Gegen d,e <;traße ist das Anwesen mit 

eInem hisrorisflSchen bsenlanzenzaun und S1auerpfedern abge­

grenzt; im Landschafrsgartenreil jenseits der Straße fuhrt eine mehr­

I.lUfige Freitreppe hangaufv.-äns. 

Der Ansitz und die Gärten sind III Privatbesitz und öflentlich nicht 

zuganghch. 

Grambach 
Pol. Bez. Graz­
Umgebung 
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mark. Wien 1981.2. Aufl .. 
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Im Mmelalter gegründet, wurde die auf dem Kirchberg in freier 

Lage oberhalb von Spielfeld siruierte Schloßanlage um 1580 bis ge­

gen 1620, wohl unter Verwendung älterer1eile, neu erbaut und nach 

dem Brand von 1631 wiederhergestellt. In der zweiten Hälfte des 

18. Jahrhunderts erfolgten Umbauten (heltreppe im Hof, Erker­

rurm). Im Franziszeischen Kataster von 1824 sind nut gehölzbe­

standene Wiesenflächen um das Schloß ausgewiesen; das Schloß ISt 

del7.eit von einem in Teilen verwaldeten Landschaftspark umgeben, 

der einige scarcliche Gehölze enthält (Trompetenbaum, Roßkastanie, 

Winterlinde, Feldahorn, Gemeine Esche, Eibe u. a.). Von Spielfeld 

biS zum Schloßareal fuhrt eine mit RoßkastaOienbäumen bestandene 

Allee. Kaum erhalten blieb die sogenannte Orangerie, dieses einstige, 

aus dem zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts stammende Glashaus 

enthält einen mit Laubsägearbeit aus dem späten 19. Jahrhundert 

gezierten Vorbau. Nahebei steht auf steinernem Sockel eine spätba­

rocke, weibliche Gewandfigur, deren Herkunft und Bedeurung 

nicht feststehen, auf einer Plattform nahe der unterhalb verlaufen­

den Bahntrasse findet sich die barocke Mariensäule sowie ein klei­

ner Terrassengarten aus dem 19. Jahrhundert. Die spätbarocke 

hel treppe im Arkadenhofbereich ist nm etlichen bepflanzten 

Steinvasen akzentuiert. 

Das Schloß und der Park sind in PrivatbeSitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1265 urkundlich genannt, wurde der Hof der Ritter von STADL 

um 1540 zum Adelssitz baulich erweitert und Im vierten Viertel des 

16. Jahrhunderts bis ins frühe 17. Jahrhundert als Vierflügelanlage 



/llH chfdcmlwei \X~Is.,ergräben amge;taner. bn Landschaft;garten 

umgibt das Schloß 'ltad. Jemelts des rrockengefallenen l-esrungs­

grabens mH einigen alteren (,ehölzcn Im ebenen Terrain nulpen­

baum. Platane. Roßka.<tanie. Btrgahorn. \X'inrerlinde. Rhododen­

dron. C; Ibe Pavie. Blutbuche. 'Jrauerwelde u, a,) geschninene 

Hainbu<.henhecken begrenzen das Areal Auf dem künstlichen 

~chne,kenhuge: steht die in der erSten Hälfte des 18, Jahrhunderts 

gefertigte und sp,iter hier aufgestellte teinstarue des hl Johannes 

, 'cpomuk; der 1608 bezeichnete. frei stehende Außenrorturm ISt 

mit portrathaftcn 'Hemfiguren zweier \tärmer in Rü;rung und 

zweIer hauen ver ehen 

D.1S Sd'loß und der Park sind lfl Privatbesitz und öffentlich nicht 

zuganglIch. 

Anstelle des 1-20 erbauten. 1--'1 erweiterten. zu klein gewordenen 

Pfarrhofes wurde in der Ortsmine auf dem IGrchberg von Stadl an 

der .\tur im Jahr 1850 der heutige Pfarrhof errIchtet. Der Baublock 

Ist von emem kleineren. terrassIerten. als '\utzganen \'erwendeten 

Garten begleitet. der. \'or Holzlanenzäunen und ,\Iauerpfeilern ein­

gefriedet, an der Gartenecke ein rechteckJges, gemauerres Garten­

gebäude aus dem 19. Jahrhundert enrhäh. 

Der PEmhof und der ,arten sind In Besitz der Pfarre Stadl an der 

~Iur und öfFentlich nicht zuganglieh. 

Der aus dem ~Iinelalter stammende Adelssm C'nrersrarnach in er­

höhter Hanglage wudich \'on 'ltamach wurde wohl um 1800 m em 

Landhaus umgestaltet und ZWischen 1919 und etwa 1925 schloß­

artIg umgebaut Die hufeisenförmige Anlage öffnet sich gegen 

:-':orden zum kiesbedeckten Ehrenhof. dem . chloß gegen Süden 

steirischen Schloßparkan­

lagen zwischen Raab und 

Lafnrtz. Dipl.-Arb. L'nl\. 

Graz 1993.5.14 ff. 
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18- -1885.3 Bd .• 1885, 
5.944 
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vorgelagert ISt eine mit nach barockem Vorbild gearbeIteten Stein­

gußbalustraden begrenzte, breite Terrasse auFhoher Stürzmauer; die 

Balustrade ist mit Garrenvasen und sieben neu barocken Purri­

gruppen In Steinguß geziert. Vom Schloß ist diese Terrasse über 

eine balustradenversehene Freitreppe zugänglich. 1m landschaftlich 

gestalteten Park um das Schloß gedeihen etliche stattliche Gehölze 

in Einzel- und Gruppenpflanzung (Spirzahorn, Weißbunter Berg­

ahorn "Leopoldii", Roßkastanie, Hainbuche, Gemeine Esche, 

Gemeine Esche 111 HängeForm, Rotbuche, Blutbuche, Winterlmde, 

Sommerlinde, Eberesche, Buchsbaum, Gelbrandige Bergulme, 

Gemeine Fichte, Silberfichte, Europäische Lärche, Östlicher 

Lebensbaum, Westlicher Lebensbaum, Edeltanne, BergkieFer u. a.). 

Die aus der zweiten Hälli:e des 19. Jahrhunderts stammende Mar­

morfigur einer Nixe mit Delphin stand ehedem im Bereich des 

Gärtnereigebäudes; die Steinfigur der Pallas Arhene wurde um 1920 

geFertigt. Unterhalb des Schlosses, nahe der Gursgebäude, liegt samt 

Gärrnerbauten die große Schloßgärtnerei. Der FranziszeJSche Kara­

sterplan von 1824 gibt südlich und östlich des Schlosses schema­

tische Gartenflächen wieder; nördlich in einigem Abstand zum 

Schloß ist in dieser PIanauFnahme ein regelmäßiges Gartengeviert 

mit Wegkreuz ebenFalls schematisch dargesteUt. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesirz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Das in Hügellage nördlich von Stainz um 1229 gegründete Stili:, 

1233 bis 1785 von Augustiner-Chorherren bewohnt, stammt unter 

Ver.vendung mittelalterlicher Bauteile in zwei durchgeFührten 

Bauphasen großteils aus dem 17. und li:ühen 18. Jahrhundert und 

wurde nach der Säkularisation ab 1785 als Schloß genurzt; 1840 ge­

langte es in den Besirz des Erzherzogs JOHAN , der es instand set­

zen ließ. Die HöFe (Großer Innenhof, Kleiner Innenhof, KirchhoF 

und Vorplarz) sind teils neu begrünt, teils mit älteren Gehölzen be-



>tanden; der dem '>chloß auf dem Plateau des Schloßhügcls östlIch 

vorgel.lgene, terrasslene ZIergarten blIeb als Crundfläche bestehen, 

während der große, rechteckige 0:utzganen westlich des Schlosses 

parzelliert wurde DIe von Georg \latthäus \ ISCHER 1681 veröf­

fentlichten Kupferstiche dokumentlenen dIe ummauerten Lust-, 

• ·utz· und Baumganengeviene um das Schloß. Im Franzlszeischen 

KatJsterplan von 1823 Ist der damaltge Zustand des 0."utzganens 

und des ehedem symmetrisch gestalteten lustgartens schematisch 

d.lfgcstellr. Vom b.lrocken Ziergarten srammen die .\1irrelachse und 

die heiden achteckJgen, gemauenen, rurmarngen, mit Laternen ver­

sehenen Canenpavillons aus dem zweiten Vienel des 18. Jahrhun­

dertS an der nördlichen und der südlichen Ecke der Cmmauerung. 

Cber einem Bastionvorbau wurde um 19~5 eIn Holzsalettl neu er­

tichtet; ein kleines, gemauenes Glashaus mIt Holz-Glas-Kon­

Struktion blIeb in 'Tetlen erhalten. Propst Jakob ROSOLE;\lZ 

(1596-1629) liel\ als Verbindungsweg zum On eine Freitreppe an­

legen; mehrere kleme li-eppen führen durch das terrassierte Aseal, 

das beachtliche ältere Gehölze enthält (Tulpenbaum, Bergahorn, 

Platane, Lddkastaflle, Blutbuche, RoßkastanIe, Buchsbawn, 'ichwarz­

kierer u a.). 

Das )chloß und der (;anen sind in Privatbesitz; das Schloß und dIe 

Höfe ,md in leilen bedingt öffentlIch zugänglich, der ZIergarten ist 

öfFentlIch nicht zugänglich 

Ab 186~ hIS 1920 gab dIe Sparkasse Stainz mehrfach 5penden zur 

Gestaltung des ~tainzer Orrsparks; im östlichen Onserwelterungs­

gehiet gelegen. ISt das Areal von emer Baumrclhe, geschnittenen 

Pol. Bez. 
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lJt. 
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Hainbuchenhecken und emer beschnittenen Roßkastanienallee be­

grenzt, das ohne Wege versehene, ebene Gelände enrhalr etliche 

altere Laub- und Nadelgehölze (Trauerweide, Rotbuche, Blutbuche, 

Spitzahorn, Birke, Roßkastanie, Winterlinde, Sommerlinde, Eber­

esche, Gemeine Fichte, Douglastanne, Weymouthslciefer, Europäi­

sche L.ärche, Westlicher Lebensbaum u. a.). Das nach dem Ersten 

Weltkneg errichtete Kriegerdenkmal wurde 1970 auf den neuen 

hiedhof versetzt. 

Der Park ist m Besitz der Gemeinde Stamz und ständig öffenrhch 

zugänglich. 



Im I H. uml 19. J3hrhundert emstand das in den Hang gebaute, ein­

flugehge Schloß SteInberg; e~ wird gemeinsam mit mehreren 

• 'ebengebauden als KlOderhelfll genutzt und enthält einen terras­

lerten, kleinen Ilcrg.men mit elOem kleinen, gemauerren. quadra­

tische!' Fckhäuschen nahe des 1846" bezeichneten '<'chloßein­

ganges und einem sechseckigen. auf vier ~1auerpfeilern ruhenden 

Salettls. fede des Sclloßhanges stehen als ObstwIesen In Verv,en­

dung, Tede wurden ,tls 'Ipielwiesen um 1960 gestalter. 

Das Schloß und der ("men sind 111 Besitz des Restirutionstonds der 

SozialdemokratISchen Partei Österreichs und öffentlich nicht zu­

gänglich. 

Der auf älteren rund mauern 1764 erbaute dreiAugeiige Pfarrhof 

10 ~')[faden emhalt am Abhang des Kirchberges einen als Obstganen 

genutzten GrünbereICh und einen aufgeschütteten ~utzgarren. 

Zum Garten hin sind die zwei Obergeschosse des Pfarrhofes in 

Korbbögen geöffnet Vom Pfarrhof fuhrt eine erhaltene Achse bis 

zum sech,eckigen. gemauerren. IOnen gewölbten GartenpavIllon an 

der Crundstücksgrel17e. ~lit einem gedeckten Gang ist der Pfarrhof 

mit der Dekanatskirche auf dem Kirchberg verbunden. Als Beson­

derheit steht auf dem Pfarrhofgrundstuck eine etwa zweihundert­

fünfzig Jahre alte Atlaszeder. 

Der I'brrhof und der Canen smd in Besitz der Pfarre Suaden und 

öffenrlich nicht zuganglich. 

1889 gründete Josef SCHRÖCKf,\FlXH 1858-1918) den 

örrlichen Verschönerungsverein. schenkte Crundstucke In der 

,Finöd" zur Anlage von Promenaden wegen und ließ auf eigene 

Kosten den Gemeindepark errichten: Das talartige. unebene Areal 
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am Ortsrand von Teufenbach ist landschaftlich gestaltet und enthält 

ältere Gehölze (Winterlinde, Stieleiche, Westlicher Lebensbaum, 

Gemeine Fichte, Zirbelkiefer, Schwarzkiefer u. a.); parallel zur 

Straße fuhrt eine aus Roßka.stanienbäumen und Li nden bestehende 

Allee. Anläßlich des 100. Todesjahres von Friedrich SCHILLER 

wurde 1905 eine Stieleiche gepflanzt und eine Erinnerungstafel ge­

setzt. Inl wurde das von Gerhard EISLER gefertigte Steintelief 

samt Inschrift ("Teufenbach seinem unvergeßlichen ,Schröcken­

fuchs''') aufgestellt. Im Fest- und Versammlungsgelände blieb neben 

mehreren Kiosken aus dem vierten Viertel des 20. Jahrhunderts ein 

erneuertes, achteckiges Holzhaus aus der erSten Hälfte des 20. Jahr­

hunderts erhalten. Ein kleiner, gußeisener Trinkbrunnen und ein 

rundes Springbrunnenbecken wurden anläßlich der 1911 fertigge­

stellten örtlichen Wasserle!tung errichtet. 

Der Ortspark ist in Besitz der Gemeinde Teufenbach und ständig 

öffentlich zugänglich. 

Aus einem mirtelalterlichen Rirtersitz entStand in der zweiten Hälfte 

des 16. Jahrhunderts das vierflügelige Schloß Thannhausen; 1887 

bis 1891 fand der große Umbau des Schlosses start, zugleich wur­

den die Ganenanlagen umgestaltet. Georg Matthäus VlSCHER 

stellt in zwei 1681 veröffentlichten Kupferstichen die ausgedehnten, 

ummauerten Lust-, Nutz- und Baumgärten um das Schloß dar. Im 

Franziszeischen Kataster von 1822 sind das Schloß und der 

Meierhofim Westen und im Osten von Baumgärten begleitet, dem 

Südtrakt des Schlosses ist ein vereinfacht dargestelltes Ziergarten­

geviert mit dicht gehölzbepflanzten äußeren Teilen und südlich im 



Anschluß ein regelmäßig geteilter Nutzgarren vorgelagert. hhalten 

blieben die .\lmelachse des einsngen hoch barocken Lustgarrens mIt 

im Zenrrum jenes Garrens liegendem Vlerpaßwasserbecken samt 

hohem Springbrunnemrrahl sowie das sogenannre Theater, em ha­

kenformlges Carrengebäude aus dem ersten Viertel des 18. Jahr­

hundem (zu \X'ohnungen umgebaut) und spärliche Reste des ein­

stigen barocken Gartenhauses. Der Landschafrspark enrhält in teils 

ebenem, teils modelliertem und terrassiertem Areal zahlreIChe ältere 

Cehölze 10 bnzel-, Gruppen- und RandsteIlung (Bergahorn, Spitz­

ahorn, Schwarzpappel, fulpenbaum, Platane, Tulpenmagnolie, 

[rompetenbaum, Hainbuche, Edelkastanie, Hängerotbuche, Blut­

buche, Buchsbaum, Coldfärblger Buchsbaum, Ginkgobaum, Ge­

meme Fichte, Cemeine FIchte 10 Säulen form, Onenralische Fichte, 

\X'eymouthsklefer, \\btlicher Lebensbaum, EIbe, ')chlerlmgstanne, 

Llwsons )chemzypresse, Blaugrüne Lawson's Scheinzypresse, 

Europäische Lirche u. a.) sowie \X'aldpamen; parallel zum '>chloß­

bau bIS zur erhöht an der Grenze zur Fahrsttaße angelegten Plarr­

form 10 der Umfassungsmauer führr eme ehedem beschnirrene, 

hochgewachsene Hainbuchenallee. MIt Lindenalleen Ist der um­

mauerre Schloßbezirk an die umgebende Landschaft gekoppelt. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Im ,\l irrelalter als Hof gegründet, wurde unweJ( davon 1625 biS 

1662 das Vierflügelschloß Trautenburg errichtet; Bomben richteten 

1944 Schäden an dem 1854 für Ignaz KRfLiZBERGER WIeder­

hergestell ten 'lchloß an. "ach 1854 erhIelt das <;chloß auch den 

Tagebuch I '42 1'7'76,8 Bde" 
\\~en 190'7 19'72, 5 Bd 

191 I, . 54 f (Aufenrhalt lm 

J.lhr 1-'58, 
R. BARAVALl.E Burgen 

und Schlösser der SteIer­

mark Graz 1961, S 604 ff. 
DEHIO 5telermark, S. 558 f. 
LJ \tAYER, Zum Baum­

und Strauchbestand der OSt­

steIfIschen Schloßparkan­

lagen ZWIschen Raab und 

Lafllicz, Dipl.-Arb. GnI\'. 

Graz 1993, S. 23 ff. 

Trautenburg 
Schloßpark 

chloß Traurenburg 
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Schloßberg Nr. 52 

Pol. Bez. Leibnirz 

Llt. 

H. FB!'\ER. Burgen und 

~chlcisser In der Steiermark. 

Graz, Lelbnltz, \X'est-Steier­

mark, Wien 1981, 2. Aufl., 

~. 169 

DFHIO Steiermark. S. 564 f 
Ich danke Dr. h. cHerben 
RAüCH-HÖPHFF 'ER, 

laxenburg, Ru erteilte 

r\uskllnfte 

Trautenfels 
Schloßgärten 

chloß Traurenfels (Burg 

euhaus, Schloß 

euhaus) 
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zwelgeschossigen Vorbau Im :-':ordfluge!und den Landschaftspark 

im abfallenden Terrain mit etlichen alteren Gehölzen in Gruppen­

und In bnzelstellung (Tulpenbaum, Platane, Trompetenbaum, 

Gemeine Sche, Gemeine Esche in Hängeform, Götterbaum, Roß­

kastanie, Blutbuche, Buchsbaum, bbe, \X'eymouthskiefer, \\7est-

licher Lebensbaum, \X'acholder, Silberfichte, Gemeine Fichte, Euro­

päische Lärche u. a.). (Im Franziszeischen Kataster \'on 1824 sind 

die Gärten und Grllnflächen um das Schloß nur schematisch und 

undetailliert wiedergegeben.) 

Das Schloß richtet seine \!ittelachse gegen den Park aus, ent­

lang der Auffahrt biS zum Schloßhaupttor zieht sich eine gewunde­

ne, ehedem beschnittene, teils lucklge und schadhafte Allee aus 

Roßkastanienbäumen den Hllgel entlang, Im Innenhof des 

Schlos.ses fanden zwei \'On Gio\anni GILJLIAl\:I um 1720 gefertigte 

)andsteinstJ.ruen Aufstellung. Der Im ersten \'Ierte! des 19. Jahr­

hundertS an der Straße unterhalb des <"chloßhügeis etbaute Gutshof 

ISt \'on einem mit .\1auerpfeilern und Holzlatten eingefriedeten 

'\urzgarten begleitet. 

Das Schloß und der Park sind in Pri\'atbesirz und öffentlich mcht 

zugänglich. 

Als mittelalterliche Talsperre auf einem Plateau angelegt und bis Ins 

I~, Jahrhundert Neuhaus genannt, wurde die Höhenburg 16~0 biS 

16~2 zum wehrhaften Schloß Trautenfels umgestaltet. Für Graf 

Josef \'on Lfu\ !BERG erfolgte \'or 1913 die chloßrestaurierung 

durch den Architekten Ludwig \X'ACHTLER, Innerhalb der aus 

fllnf mächtigen Basteien und einem Halsgraben Im uden beste-



herden Belesr gung liegen k1e ne, mn Treppen verbundene Gänen 

m schIK~[cr CJt'5ralrung. 'ahe der frei srehenden, um 16~0 erbau­

ren \\"hlo~kapdle gedelhr eme [mde, das Lufahnsplareau \or dem 

(Jrabenbere!ch isr nm mehreren Bäumen besranden !Bergahorn, 

l'ltzahorn, Bergulme I mde, Re I,!wsrdme, Blutbuche, \X'evmourhs­

kiefer u . .1..); der Au fTahrrsweg zurr )chlol~plateau Ist gehölzge'o.1umt 

und fuhn durch einen .\Iisch"ald \am Schloßhauprror und der 

1'I.mform isr "eire )ichr bis zum (,nmrr 'g gegeben. 

[)~s ~chlo(, und die Carren smd in BeSItz der Gemeinde Purgg­

Irautentds und m IelJen bedingr ötfentlich zuganghch. 

Traurenfels ~ r. I 

Pol. Bez. Liezen 

L. \\ACHTI ER. \\erl0er­
LelChnls der L'mbauren lind 

'eubauren n: L. \\ ACHT -
I ER. Eemchnfr anlaßhch 
des 1 25Jähngen Bestandes 
der PenslOns-GeseLschah bh­
dender Kunsrler In \\ len 
\\Ien 1913, S. 5~ 

H t B. 'ER, Burgen und 
~chlosser .m Ennsta] und 
\lurboden, \\ len 19~6. 
2. A.1If1 S. 1 'I) f 
D~_HIO Steiermark, S_ )65 
\\ BRU:\. 'ER. B. KAI '>ER, 
Hg., '>chloß Traurenfels 
Traurenfels 1992, bes_ S_ )8 ff. 

Treglwang 

Schloßgarten 
Schloß Palrensrein 

Furth _ r. 4 

Pol. Bez. Liezen 

LiL 

HEB. 'ER, Burgen und 
'>chlösser Im Ennsta! und 
\lurboden, \\~en 1963. 
1 Aufl., S_ 90 
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Trofaiach 
Schloßgarten 
Schloß Mell 
Heinrich-Mirsch-Srraße 
13 
Pol. Bez. Leoben 

Lir. 

H. EBNER, Burgen und 

Schlösser In der Steiermark. 

Mürz.tal und Leoben, \X'ien 

1979,2. Aufl., S. 135 f. 
DEHIO Steiermark, S. 57 1 
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Der 1906 errichtete neu barocke Baublock des Schlosses PaltensreIn 

in Treglwang ist von einem gleichzeitig angelegten Landschafts­

garten in unebener, versenkter Grabenlage umgeben. Das Haupt­

gebäude wendet sich mit der In der Mittelachse durch einen 

schmiedeeIsernen Balkon im Obergeschoß und den Dachgiebel be­

tOnten Gartenfassade mit vier Türen im Erdgeschoß zur großen 

Wiesen fläche des mit einigen älteren Gehölzen bestandenen 

Ziergartens (Sommerlinde, Birke, Eberesche, Blutroter Spitzahorn, 

Bergulme, Hängeulme, Roßkastanie, Westlicher Lebensbaum, 

Europäische Lärche, Gemeine Fichte u. a.); Reste niedriger Buchs­

baumhecken verweisen auf die einst reichere Gartenausstatrung; In 

der Stützmauer ist ein grottenartiges Wasserbecken untergebracht, 

im kleInen Gartenhof finder sich eine mit einer Marmormaske ge­

zierte Wandbrunnennische. Um 1951 und in der Folge wurden 

Umbauten und Keugestalrungen zu Zwecken einer Pension durch­

geführt. 

Das <;chloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Der Radgewerke Heinrich MIT eH ließ, seit 1869 Besitzer, das 

baulich aus dem 16. Jahrhundert stammende Schloß Meil östlich 

auf einer Hoch terrasse oberhalb von Trofaiach 1871 bis 1872 völlig 

umbauen und mit einem histOristischen Ziergarten versehen. Zum 

Anwesen führt die Toranlage von 187111872, der Garten ist mit ei­

ner hohen Böschungsmauer, einem Eisenstaketenzaun sowie mit 

ausgewachsenen Weißdornhecken längs der Wiesenflächen einge­

faßr. Einiger älterer Gehölzbestand begrünt den Garten (Weißbunte 



Platane "Sunneri", Hangerorbuche, c'eme'ne ['sthe in Hängeform, 

SCh\\arlpappel, \X'estlicher Lebensbaum Östlicher Lebensbaum, 

Schwartk,efe. ,I. a.), an der Crundsrucksecke .!Uf der Böschungs­

mauer srehl elll viereckIges, holzernes, klellle, Cartengebäude aus 

der /..e I um 1872. Das einsrige Glashaus an der .\lauer blieb als 

01 eller R.lUm erh.llren. 

Da Schlo(\ und der c'anen sllld In Privarbesirz und öffent!.ch nichr 

IUg:inglich 

\15 \Iuslerland\\inschaft !.eß ErzherzogJOHA~.· ab 1822, nach 

E f\\ erbung des BeSItzes, den Glögglhof saml Gartenanlagen in 

ELIfn ng nördlich von Trofaiach erbauen. 1889 wurde der reichge­

gliederte, lells III bchwerkbauweise durchgeführte Vtllenbau, der 

11'11 I Jubs:ige.ubellen vefZlen iSl, inminen des Areals erbau!. Das 

rechleekige ebene Grundsrück enthälr elll \Väldchen und land­

schafdich gesraltere Pamen ml( älrerem Gehölzbesrand (\X'inter­

linde <"ommerlinde, Roßkasranie, Bergahorn, Bergulme, Hängeror­

bud e Blulbuche, Buchsbaum, Gemellle hche In Hängeform, 

Birke EIbe, r uropaische wrche, Gemeine Fichre '>chlerlingsranne, 

\\'eymourhsklefer u. a.); der elnsrige .\ luslergarten, III dem Erz­

herzog JOH -\:--;:--: selbsl Obsrbäume veredelle und aufzog, isr in 

Resren 1I11l einer bnfassung aus Holzlanenz.Junen mir .\ lauerpfei­

lern \orlJ.lnden und im hanziszeischen Karasrerplan von 1824 sehe­

m.lli,ch dargesrellr; die einstige, sogenannte Orangerie, elll dreIlei­

liger, gemauener Bau mir erhöhrem -'lindlei!, wurde um 1900 zu 

\\'ohlllwecken adapllert, ein leichr \-ersenklcs, in Ziegel-Holz-Glas­

Bauweise ausgeführtes 1reibhaus blieb zum Tell erhallen. Den park­

artigen rCli 7lert ein achlecklges, hölzernes lialen!, auf dem kUnsr­

!.chen, ehedem elll Alpinum tragenden Huge! srand ein achlecklges, 

h"romt'sche, Salertl von dem nur mehr das rurmarrige 

/\\ ,ebeldach erhallen i,!. Das Zufahrrsror des Allwesens weisr an 

belden )elfen aufHolnafein folgende Inschriften auto 

Trofaiach 

Gutshausgarten 

und Villengarten 

Glögglhof (GlöckJhof, 
Villa GlöckJhof) 
Erzherzog-Johann-Straße 9 
(Hafning) 
Pol. Bez. Leoben 

LI( 

J. A. J • 'ISCH, Topogra­
phiseh,slalislISches leXIkon 

von ~[eiermark, 3 Bde. , Graz 
18~8-1885, 1. Bd., 18~8, 

S. 333 
A. BARTH, Erzherrog 

Johann und dIe k. k. 

Landwlrrschaftsgesellschafr 

In 51eiermark mI[ besonderer 

Berucksichligung Ihrer 

Aufgabe ph" Diss. Cni\ . 
c,raz 1969 S. 90 



Trofaiach 
Stadtpark 
Sch ülerpark 
Bahnhofstraße 
Pol. Bez. Leoben 

~tädtebuch Steiermark, 
q Bd., 1995, S. 1 ~8 
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"Lasset uns den Schöpfer loben, 

Der da Ist so gut wie oben: 

Und bewundern die _ atur, 

Denn sie trägt ja seme Spur." 

"Dem VergnUgen sei geweiht, 

Guten Menschen jeder Zeit l 

Bösen war';t du mcht geschaffen, 

Die da gleich wie wilde Affen, 

Stets Verderbniß bringen hin, 

\\'0 sie nur vorüber ziehn." 

Die Villa und die Gärten sind in Privatbesitz und öffentlich mcht 

zugänglich. 

1886 wurde im südlichen Orrserv,:eiterungsgeb,et nahe der 

Bahnlinie der Orrspark von Trofalach (l9~9 zur Stadt erhoben) 

eingerichtet; die Inschrift des Denksteines im Park eflnnert daran. 

("Dieser dem allgemeinen VergnUgen gewidmete Park wurde vom 

Vereine zur Förderung des Fremdenverkehrs in Trofaiach im Jahre 

1886 angelegt und führt zu Ehren des Generaldirekrors der 

Sud bahn, Heinrich Friedrich Schuler den Namen Schüler-Park. ") 

Im landschaftlich gestalteten, emen kUnsrlichen, mit einer Linde 

bepflanzten und mit einer Sitzbank versehenen Hugel enthaltenden 

Park gedeiht etlicher älterer Gehölzbestand (Rotbuche, Hänge­

rotbuche, Blutbuche, Winterlinde, Sommerlinde, Roteiche, )tiel­

eiche, Bergulme, Birke, Silberahorn, Roßkastanie, Weymourhs­

lciefer, Rorkiefer, Europ,usche Lärche, Silberfichre u. a.) in Einzel-, 

Gruppen- und RandsteIlung nebst verschiedenen jUngeren Ge-



holzen 19H2 wurde der Park mH einem \X'asserbecken und einem 

lu Ikpavillol' versehe!' 

Der Park Ist In Bes u der C;el'1emde Lro/'lIJch und standig offent­

IlCh zuganghch 

Cegenuher des ehemaligen. 1658 urkundlich erstmals genannten 

I isem\ erkes m llifrach \\urde 183~ der Baublock des f Isenverwes­

amtes frei geslelll; seitlich davon liegen ein kleiner. 'urzgarren so­

\\ ie Jenseits der lurrach. über einen. leg erreichbar em mit Holz­

lattenzaun und .\Iauerp/eilern emgefriedeter Carten. Jener enthält 

em kleines. beheizbares Holzhäuschen aus dem hühen 19. Jahr­

hundert und \\ ird als . 'uugarten berrieben. Außerhalb des schma­

len Vorgartens steh I eine steinerne Tisch-Sonnenuhr. 

lhs Cehäude und der Garten sind m Privatbesilz und öffentlich 

mchr zugänglich 

I ~c 3 \\urde hlr die Hammerherrenfaml le "CHRÖCKL 'FeCH 

das dreitlügelige Herrenhaus. das sogenannte GoldschmledschläßI. 

Turrach 

Hausgarten 

ehemaliges 

Eisen\'erwesamr 

(Forsrhaus 

Turrach i\r. 

Pol. Bez . .\1urau 

Li!. 
DfHlü ~leIermark, S. 5~3 

belbach 

Herrenhausgarten 

GolefschmieefschlößI 

(Gold chmiedeschlößI) 

Kleinrhali r. 1 

Pol. Bez. Graz­

Umgebung 

Lir 
HEB. 'ER, Burgen und 

'>chlo"er in der )Ielermark. 
Graz, LeibnllL \X'esr- leier-
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mark, Wien 1981, 2. Aufl., 

S. 17 0 
DEHIO Steiermark, S. 57 5 

Übel bach 
Herrenhausgarten 

Gewerkenhaus Zeilinger 

Übel bach Nr. 43 

Pol. Bez. Graz­

Umgebung 

l., t 

DEHIO SteIermark, S. 575 
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westlich außerhalb von Übelbach errichtet; em kleinerer, mit 

schmIedeeisernem Zaun aus dem frühen 19. Jahrhundert einge­

friedeter Ziergarten mit jüngerer Gehölzpflanzung und einer un­

geschnittenen, ausgewachsenen, älteren Hainbuchenhecke in 

Richtung Lugangsror umgibt das SchlößI. Die Mittelachse des Her­

renhauses ist mit einer Altane auf Säulen akzentuiert; den Garten 

Llert ein rundes, größeres Wasserbecken sowie eine grorrenartige 

Nische in der Stützmauer des Hanges. Mit Gartenvasen und Urnen 

sind die Pfeiler der drei aus dem zweiten Viertel des 19. Jahr­

hundertS stammenden Gartenrore bekrönt. 

Das Gebäude und der Garten sind In Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

Das im Kern aus dem 16. Jahrhundert stammende Gewerkenhaus 

in der Orrsmirre von Übel bach wurde 1816 für die Familie 

ZEI LlNGER umgestaltet und erhielt in jener Zeit auch den beste­

henden, terrassierten Ziergarten mit zeitgleichem, eisernem Einfrie­

dungszaun. Schematisch dargestellt ist das Anwesen im Franzis­

zeischen Kataster von 1823. Auf einer der Terrassen des Hanges 

steht das" 1826" bezeichnete Gartenhaus mit im späten 19. Jahrhun­

dert an beiden Stirnseiten angebrachten Laubsägeholzvorbauten. 

Der Garten ist mit einer Gruppe aus Gemeinen Fichten, geschnit­

tenen niedrigen Buchsbaumhecken und jllngeren Ziergehölzen be­

pflanzt. 

Das Haus und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



In wenigen Resten blieb der spätbarocke Iierganen des Schlosses 

I'remswten ubrtg; das Schloß selbst, als )Itz der Herren von 

Prem\ldnC!l erstmals 1164 genannt, stammt aus der zweiten Hälfte 

des 17 Jahrhundens, wurde wiederholt umgestaltet und nach ei­

nem Brand 1911 wiederhergestellt. Im l'ranZlSzellchen Kataster von 

1820 m das Vlerflugelschloß an der \X'estselte von etnem Baum­

ganen und einem slldlich davon gelegenen, großen I eICh sowie an 

der O\tleite von einem umfangreichen, \'on einem i\1Jrreiweg als 

H,lUpt;lchse durchzogenen, In mehrere ller- und '\iutzgarrenkom­

p,mimente geteilten, sich nach Osten erstreckenden Garrengevien 

begleitet. Josef Andreas JA:\ISCH beschreibt 1885 kurz die 

C;,uren,lI1lagen: "Das Schloß ISt von einem sehr geschmackvoll an­

gelegten Cd[ten mit mehreren blumenreichen Glashäusern und ei­

nem rei/enden Cärtnerhause Im Osten und von elllem lieblichen 

Park Im \Xbten umgeben, der Sich mit der nahen Waldung gegen 

Iobelbad verbindet [, .. J. Die In der ähe stehenden Oekonomie­

geb:iude sind durch passende Baumanlagen versteckt. 

Der clmnge große Garten Im Osten des Schlosses, dem eine auf 

)Julen ruhende Altane an dieser Gartenfassade vorgebaut ISt, wurde 

par/elilen und teIls mit \X'ohnhausern bebaut, die Umfassungs­

mauer ist teilweise erhalten. Um 1 ~~O erbaut, wurde das mit einem 

,\ hmarddach versehene, gemauerte, rechteckige große Ganenge­

baude (OberprenlSldrren "r. 2) zu \X'ohnzwecken adapnert. Einiger 

Cehölzbe\tdnd (Platane, Tulpenmagnolte, Sneletche, Gemetne 

[sche, C,emeine bche In Hängeform, Irauerweide, Roßkastanie, 

\X:~l1[erllllde, Arallc, Serbische hchte, Gemeine Fichte, Eibe, Rot­

föhre u . .I.), ergänzt um Jungpflanzungen, zwei leiche und die 

Zufahmallee aus Roßkastanien bäumen sind markante Bestandteile 

der heutigen \chloRumgebung. Die von Johann PI RI'\"G ER 1""~3 

gearbeiteten )telnflguren der \"Ier Jähreszeiten sind sekundär aufge-

U n terpremstätten 

Schloßgarten 
Schloß Prems(arren 

Oberprems(arren r. 1 

(Tobel bader S(raße 30) 

Pol. Bez. Graz­

Umgebung 

Llt. 

J A. JAl\JISCH, Topogra­

phlsch-sta[lStisches Lexikon 

von Sreiermark, 3 Bde , Graz 

18~8 1885 2. Bd., S. 564 

H EB:-JER, Burgen und 

SchlÖSSer in der Sreiermark. 

Graz, Leibnirz, \Vest-Steler­

mark, Wien 1981,2. AuA., 

S 138 f 
o F H 1 () Steiermark, S. 37"" f 
A. SENARUJ NS OE 

GRANe! Zur Entsrehung 

eines exotischen illusionIS­

mus In der sllddeutsch-öster­

reich ischen \Vandmalerel \'on 

I ~60-1 ~90 unter bes. Be­

rucksichtlgung der Steier­

mark und Kärntens, Oipl.­

Arb. Uni\'. Graz 1988, 

S.91 ff. 
\Y/. BRUNN FR, C. HEBER­

UNe, Schloß Premstärren, 

Unrerpremstärren 1989, bes. 

S. 248 ff., S 503 

{'be/bach Unterpremstätten 597 



Vasoldsberg 
Schloßpark 
Schloß Klingensrein 

Premsrärren bei 

\'asoldsberg r. 6 

Pol. Bez. Graz­

Umgebung 

I,t. 

PROSCH. Der Schloßganen 

zu 1\:1 ngensteln. In: ll!ustrlne 

Prakt·sehe Blärter !Ur den 

Gartenbau. 3 Jg., 1891 . 
5. 102 Ir 
o. A. VerelnsausAug zum 

Sehloßgarten, in: ~Iirteilun­

~en der k. k. Garrenbau­
Gesellschaft in Steiermark, 

39. Jg. , 1913 S 130 
H. FB:\'ER. Burgen und 

Schlö"er In der SteIermark. 

Graz. Leibnltz \\'est-Steier­

mark \\'ien 1981, 2. AuA .. 

S 102 
DEHIO SteIermark, S. 226 

o. A. <;teiermark-E,JmrSlon 
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stellt. ebenso ein auf einer Volute lagernder von PIRl0:GER I,~ I 

gefertigter Puno. der emst die Ostfassade des Schlosses zIerte. Zahl­

reiche weitere Gartenfiguren wurden um 192~ verkauft. 192- ge­

langten d,e um 1,-211 r3 entstandenen. in Temperatechnik be­

malten Leinwandbespannungen mehrerer Zimmer, illusionistische 

Landschaften. Gärten und exotische Gegenden darstellend. In den 

Kunsthandel. 

Das Schloß und die Gärten sind m PrivatbesItZ und öffentlich nicht 

zugänglich 

Anstelle eines Bauernhofes wurde nach 1626 das 5chloß KJ.ngen­

stein auf emem Höhenrücken in freier Lage nahe von Vasoldsberg 

errichtet und vom 1-. bis ins 20. Jahrhundert mehrfach umgebaut. 

Im Franziszeischen Kataster von 1820 ist das Schloß von mehreren 

m Reihen bepflanzten Baumgärten. einem \\'emgarten und einem 

großen. regelmäßIg mit W'egkreuzen durchzogenen. langgestreckren 

Garten im ~orden des Schlosses dargestellt. Der heutige Land­

schaftspark entstand ab der zweiten Halfte des 19. Jahrhunderts und 

ist gerade auch wegen seines Reichtums an dendrologisch wem'Di­

len Gehölzen von großer Bedeutung EdelkastanIe. Blutbuche. 

Cngarische Eiche. Tulpenmagnolie. Schirmmagnolie. Gönerbaum, 

Roßkastame. Spitzahorn. Blutroter fächerahorn. Platane. \X'eiß­

bunte Platane "Sutmeri". Blauglockenbaum. Bambus. Rhododen­

dron. Buchsbaum m Sorten. Sicheltanne, Flußzeder, Griechische 

Tanne, "-:ordmannstanne. Edle Tanne. Orientalische Fichte. Ge­

meine Fichte. Blaufichte. Alcock-Fichte. Sapindusfichte. EIbe. 

Säuleneibe. Lawson's Scheinzypres",e. Sawara-Scheinz~'Presse, Schup-



per wacholder Hiba-I.ebensbaum, Riesenlebensbaum, Hlmalaja­

l.eder Blaue Arlam:der, Gelbkiefer, chierlings[anne u a.}. Dem 

Schloß sind gegen den teils tiefer liegenden Park aus der einsngen 

Heföugungsmauer gebilde[e brel[e 'Ierrassen im uden und Osten 

vorgelagert, deren ßalus[radenbegrenwng großteils aus dem Vierten 

Vlenel des 20. Jahrhunderts stammt fehrere Fremeppen erschlie­

ßen das Areal, In Schloßnahe steht elf! schmuckes, achteckiges, 

hölzernes, hlechgedecktes, im sparen 19. Jahrhunden emchre[es 

Carrensalenl, ediche CarrenS<.halen und 'Ierrakonavasen sowie eine 

S[eingußbank mH (,relfendekor und eine I:.isenbank In Asr­

\\erklmlr.HIOn, belde aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhundens, 

sind im Parkarea, aufges[ellt Im einstigen , 'urzganen blieb das 

mehnellIge (,lashaus m [ anschließendem \\~ohnrrak[, wohl um 

1900 erbaut, f111ll0S erhalren 

Das Schloß und der Park sind in Pri"a[bemz und öffendich nicht 

wgangllCh 

L rkundlich im 13 Jahrhunden genannr, wurde die auf einer 

:\nhohe si[ulene Burg Vasoldsberg im minIeren 16. Jahrhunden 

zum eheden' größeren \\'ohmchloß umgebaur; 1911 biS 191'1 \\ur­

de die 'ehloRanlage stark umgestaltet und der schloß nahe Freiraum 

tormal angdegr: \'om Schloß zum kleinen, quadratischen, gemau­

errcn Gane'lpa\"L on fuhn ein Verbindung'gang, dem chloß IS[ 

eine große [errass" vorgelagen; ellle Außenrreppe fuhn ins Oberge­

schoK mehrere geschnmene BuchsbaumsHaucher und ge,chnine-

'< Buutsbaumhecken säumen die \\'ege. Das gesarme Plateau und 

de' Schloßhugd IS[ mir edichen älteren C,ehölzen (Tulpenbaum, 

F. B. KRE!. 1, Der Grazer 

Arc~i[ek[ Roben \liko\lcs 

CI 852-1894), Dlpl.-Arb. 

Lfllv. Graz 1993, S 121 

kh danke Dipl -Ing. Flonan 
CARLI, Vasoldsberg, für er­

[eil[e Auskürfte. 
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Voitsberg 
Schloßgarten und 
Schloßpark 
Schloß Greißenegg 

Greißeneggerstraße 5 

Pol. Bez. Voirsberg 

H I:BNIoR, Burgen und 

Schlösser In der Steiermark. 

Graz, LelbnltZ. West-Steier­
mark. \Xrlen 1981, 2. Auf] . 

S. 1 ~6 f. 
m· HIO Steiermark, S. 586 

5tädtebuch Steiermark, 

'l. Bd., 1995, S. 194 
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Edelkastanie, Hängerotbuche, Buchsbaum, Roteiche, Bergulme, 

Winterlinde, Pyramidenpappel, Roßkastanie, bbe, Goldfärbige Eibe, 

Sicheltanne, Mammurbaum, Westlicher Lebensbaum, Schierlings­

tanne u. a.) in Einzel- und in Gruppemtellung sowie mit 'V:'ald­

partien und Wiesen gestaltet. 

Das Schloß und die Grünflächen sind 111 Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

Die mehrflugebge Anlage des Schlosses Greißenegg In VOltsberg mit 

einem spätmittelalterlichen Kern stammt baulich teils aus dem 

17. Jahrhundert und wurde ab 1877, als das Schloß in Besitz des 

Kohlengewerken August ZANG gelangte, umgebaut und erweitert. 

Von Resten der Befestigung mit Basteien aus dem 17. Jahrhundert 

umgeben, weist das Schloß außer einem um 1980 als Stadtpark neu 

angelegten, ehemaligen Landschaftsgarten einen kleinen Ziergarten 

auf einem Felsvorsprung auf; vor dem Schloß wurde Im späteren 

19. Jahrhundert ein ehedem mit einem Springbrunnen versehenes, 

rundes, großes 'V:'asserbecken errichtet. Einiger älterer Gehölzbe­

stand rahmt das Schloß (Linde, Götterbaum, Robinie, Bergulme. 

Roßkastanie, Gemeine Esche u. a.). 

Das Schloß und ein Teil des Parks sind in Privatbesitz und öffent­

lich nicht zugänglich; ein Teil des Parks ist 111 Besitz der Gemeinde 

Voitsberg und ständig öffentlich zugänglich. 



In spärlichcn Restcn erhalten blieben barocke Gänen um das 1 163 

gegrundete Augusrtnerchorherrcnsrtfr in \'orau. Südlich des Ortes 

erhoht frei liegend. ISt der Klosterkomplex von einsogen Wehr­

mauern mit Basteien Im Osten und im Norden. ml( \X'ehrtürmen 

und einem \X'chrgrahen im Osten eingcfaßr. l)nrer Propst Daniel 

(,U. 'DAL 1615 16'-19 erfolgte der frühbarocke LJmbau des 

mirrelalterlichen ')(1ftes; ab 1660 wurde die Stiftskirche neu erbaut; 

Im zur :-"1irre des 18 Jahrhunderrs wurde an den )uftsgcbäuden ge­

arhmcr. Großtcils 111 der Zv,WCfl Hälftc des 20. Jahrhundcrrs wur­

dcn die Höfe (Vorhof westlich der Kirchc. Prälatenhof nördlich der 

Kirche. Krcuzganghof sudlich der Kirche) neu begrunr Drei 1681 

von Georg :-"1.mhäus \"lSCHE.R verof!-cnrhchte Kupferstiche geben 

die FreiRächen und 'I eile der Softsgänen aus der Vogelschau wieder. 

Dcr ham.iszeische Kataster von 1822 weist die Hofbereiche unbe­

grllnr aus; der östhch dcr Kirche und der Osmakte der Prälatur und 

der Klausur sich erstreckende. schmal rechteckige Basteiganen ist 

schcmatisch als gehölzbestandener. teils regelmäßig gestalteter 

Ganen enrhalten. Der heutige Garten, gegen "orden erwel(ert. ist 

mit Obstgehöllcn, Flieder. einer .\1agnohe und einer Jungen Linde 

hepRanzt und mit eincm kleinen. achteckigen. hölzernen Salettl aus 

dem frllhen 20, Jahrhundert geziert; die 1845 auf halbe Höhe ab­

gctragene \\'ehrm,lucr trägt mehrcre scchseckige \\"ehrtllrmchen. 

JenseItS der Fahrstraße. westlich des ')tiftskomplexes. erstreckt 

sich das großc Gevicrt des Stiftsgartcns. der Im Franzisleischen 

Kataster als von einem Wegkreul mit mittlerem Rondeau und "on 

Olußcrcn SCltenwegen entlang der L'mmauerung durchzogener. mit 

vier BcctkompartimcnrCfl gefüllter Zierganen ausgewiesen ist. Heute 

emhalt diese f'lache die Stiftsgännerel mit Glashäusern und 

'I reibbeeten; in der :-"1 irre der nördlichen El11friedungsmauer steht 

das 1721 erbaute Gartenhaus. leicht verschoben sem die slldliche 

Vorau 

Stiftsgärten 
Augusri nerchorherrensrifr 

Vorau 

Vorau r. 1 

Pol. Bez. Harrberg 

l.it. 
p. rRA~K. Das Chorherren­

stift \brau und sein \Virken 

in Vergangenheit und 

Gegenwart. G raz 1 92 5. bes. 

S.159 
DEH10 Steiermark, S. 58~ ff. 

\itso!d..bn-g- VoltSbn-g- '~rau 601 



Vordernberg 

Herrenhausgarten 

Gewerkenhaus 

(Son nenhof) 

Böhlerstraße 2 

Pol. Bez. Leoben 

Llt. 

DEHIO Steiermark, S. 596 
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Minelachse des einstigen Ziergartens vor dem hoch barocken Garten­

gebäude mit überdachter, zweiläufiger Treppe an. Der Garrenpavillon 

ist zweigeschossig, enthält im Erdgeschoß drei Räume und Im 

Obergeschoß einen Raum; die Außenwände freskierre Johann Cyriak 

HACKHOFER im Jahr 1721. Als Reste einstiger Begrünung finden 

sich niedrige Buchsbaumhecken parallel zum Gartenhaus. 

Südlich des Meierhofes liegen ein längsrechteckiger Teich, 

Obsrwiesen und ein längs rechteckiges, gemauertes Gartengebäude 

mit östlich angeserzrem Zenrralraum aus dem 19. Jahrhundert. Vom 

Ort zum Stift Führt eine teils ergänzte Allee aus Sommerlinden. 

Das Stift und die Gärten sind in Besitz des Konvents des 

Augusrinerchorherrenordens in Vorau und in Teilen bedingt öffent­

lich zugänglich; der Basteigarten und der Garten südlich des 

Meierhofes sind öffentlich nicht zugänglich. 

Das im 17. Jahrhundert erbaute Gewerkenhaus des Radwerkes 13 

in Vordernberg wurde 1827 umgestaltet; hinter dem Baublock des 

Sonnenhofes erstreckt sich ein ansteigender einstiger Ziergarten, der 

als Nutzgarten verwendet wird. Im Franziszeischen Kataster von 

1824 ist das Areal als regelmäßig von Wegen durchkreuzter Garten 

schematisch ausgewiesen. 

Der derzeitige Garten ist durch eine Schmiedeeisentür aus dem 

Jahr 1842 zugänglich; in der Mittelachse liegt ein elliptischer, ge­

mauerter Gartenpavillon aus dem zweiten Viertel des 19. Jahrhun­

derts, seitlich von diesem blieb als einziger älterer Baum ein Roß­

kastanienbaum erhalten . 



Das Cebäude und der Cartcn sind in Pflvatbesirz und öffentlich 

nicht zug;lnglich. 

J 8·'10 gründete Peter TU [:R im RaIthaus in Vnrdernberg die 

~tclcrmärkisch-ständische berg- und hürrenmännrsche Lehranstalt; 

d." im hanziszeischen Katasterplan von J 824 ausgewiesene haken­

förmige Ccbiude ist im ')üdwesten von ell1em terrassierten ell1stl­

gen Ziergarten, der im Kataster von 1824 nicht naher wiedergege­

ben Ist, begleiter. In der tl.lirrelachse des an der 'maße liegenden 

(;arrcnrorcs stcht auf dcr ersten I crrasse ein sechseckiger, gemauer­

tcr Cartenpanllon aus dem m'cltcn Viertel des 19 Jahrhunderrs (im 

Katastcr von 1824 ist an jener ')telle ein quadratischer Staffagebau 

eingezeichnet). 

Das Gelande und der Garten sind 111 Pri\'atbesm und öffentlich 

nicht zugänglich 

Das erhöht frei liegende, im tI.!irreiaiter als Edelsirz gegründete, bau­

lich großteils aus der Zelt um 1620 stammende vlerAügeiige Schloß 

\\'aasen wurde, als es J 81 ~ biS 18~2 In Besitz der Familie LE­

WOIIL war, LU einem landwirrschaftlIChen Mustergut gestaltCt und 

Vordernberg 

Hausgarten 
Rairhaus (ehemalige 

Steiermärkiseh-ständisehe 

berg- und hüttenmänni­

sehe Lehranstalt) 

Hauptstraße 110 

Pol. Bez. Leoben 

Llt. 
DFHIO Steiermark, S. 596 
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Schloßgarten 

ehloß Waasen 

Sr. Ulrieh am Waasen­
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Pol. Bez. Leibnitz 

Llt. 

H. fBNER, Burgen und 

Schlösser in der teiermark. 

Graz, Leibnirz \X'est-Steler­

mark, Wien 198 J, 2. Aufl., 
S. 1~8 f. 
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Waldschach 
Schloßgarten 
Schloß Waldschach 

Waldschach r. 1 

Pol. Bez. Leibnirz 

LI(. 

H EB~ER, Burgen und 

Schlösser in der Steiermark. 
Graz, Leibnitz, \X'est-Steler­
mark, \Vien 1991, 2. l.ufl., 
S. 1 ~9 f 
DEHIO SteIermark, S. 600 
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erhielt einen von Zinnenmauern und .\1auerpfeilern mit Eisen­

spalieren aus der zweiten Hälfte des 19. JahrhundertS eingegrenzten 

Landschaftsgarten. Das unebene TerraIn enthält einigen älteren 

Gehölzbestand (Edelkastanie, Platane, Götterbaum, Roßkastanie, 

Rotblühende RoßkastanIe, Buchsbaum, Pyrarnidenpappel, Sichel­

tanne, Gemeine Fichte, Silberhchte, Lawson's ScheInzypresse, 

Europäische Lärche u. v; im Zufahnsbereich blieben ältere nied­

rige Buchsbaumhecken sowIe eIne Linden- und eine Roßkasta­

nienallee erhalten. An der Zinnenmauer wurde in der zweiten 

Hälfte des 19. JahrhundertS ein kleines, quadracisches Gartengebäude 

errichtet. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Die ab 156~ und großteils im 1~. Jahrhundert anstelle eines mirtel­

alterlichen Edelsitzes erbaute Vierflugelanlage des Schlosses \X'ald­

schach, frei liegend arn Fuß des 0.'ikolaiberges gelegen, erhielt 1668 

ein zusätzliches Geschoß. Den Zustand der Gesamtanlage des 

Schlosses samt schematisch dargestelltem ummauertem Gartengeviert 

um 1681 gibt der Kupferstich von Georg .\1arrhäus VISCHER wie­

der. Das unebene Terrain ist derzeit teils als Obstwiesen genutzt, teils 

landschaftlich mit \'\'iesen und älteren Gehölzen gestaltet \ \X:'inter­

linde, Kornelkirsche, Kornelkirsche In äulenform, Roßkastanie, 

Hainbuche, Hängehainbuche, Gemeine Esche, Gemeine Esche In 

Hängeform, TuJpenmagnolie, Birke, Essigbaum, Blutbuche, Trauer­

weide, Gemeine Fichte, Eibe, Lawson's Scheinzypresse, Schuppen­

wacholder u. a.). Reste der Befestigung (zwei Mauertürme, Ring­

mauern, Grabenbereiche und Teiche) blieben erhalten. Geschnittene 

Hainbuchenhecken umgrenzen den Garten teilweise. 

Das Schloß und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



ZWCI Gärten umgeben das unweit der mmelalterllchen Höhenburg 

\Xald. tetn ,e't dem begtnnenden 16. jahrhundert aus etnem .\leler­

hof bIs um 17 13 zum Vierflugelbau erweIterte 'lchloß Waldstetn. 

Im I LmziszelSchen Kataster von 1823 ist der nördlich des Schlosses 

gelegene liergarten als etwa quadratische, von einem \X'egkreul mit 

M melrondeau erschlossene Grünfläche schematisch ausgewIesen; 

jener Carten blteb als großteils landschaftlich gestaltetes Areal er­

h.llten und enthält gemetnsam mIt dem begrunten Innenhof und 

dem tClchbesctlten ,arten mit etnem 1955 errichteren Schwlmm­

beckcn etliche ältere l.aub- und 'adelgehölze (\\'interlinde. Roß­

bst,lnlc, Strauchroßka,tanIe, Blutbuche, JapanIscher Schnurbaum 

in Hangeform. ramanske [aus mehreren bnzelpflanzen zu einem 

Sramm gezogen I. )rernmagnolie. Buchsbaum, Gtnkgobaum. I:.ibe. 

RIesenlebensbaum, ~U[ka-Schelnzypresse In Hängeform u. a.); im 

Ziergarten Ist dIe ;\1melachse erhalten. An der E:.infassungsmauer 

sreht das zweigeschossige, rurmartige, um 1800 erbaure Garten­

gebäude; ell1 1663 als im Bau befindlich genannter Gartenpavillon 

Isr Im Inneren mit 1713" bezeIchneten Fresken, Szenen aus der 

Schöpfungsgeschichre darsrellend. und mir einer Sruckdecke. die 

r.rschaffung Lvas. im .\1inelsplegel enthaltend, ausgestattet. 

Die zwmc, größere GartenlOne ist ebenfalls landschanltch ge­

sralter und bestehr aus mit älreren Gehölzen bepflanzten ebenen 

\X~csen. begrenzr durch Hecken und Randabpflanzungen (Plarane, 

Birkc, '[ulpenbaum, Winterltnde. Silberfichre, Hybridlinde. Blut­

buche. Weißesche, Buchsbaum, ClI1kgobaum, RobinIe, Lawson's 

Schctnzypressc, JapanIsche <"icheltanne, ,\1ammurbaum. Eibe, 

Sehw~rzkicfcr, Riesenlebensbaum, Orientalische Fichte u. a.). 

DIe Schloßgarrnerel enthalr geschnmene Buchsbaumsrräucher 

und geschnmcne Buchsbaumhecken sowIe etn um 1910 errichtetes 

,arrnerwohnhaus mir Jungerem Glashaus. 

D,ll Sduoß. der Park und die Gärten sind in PrivJrbe.>ltl und offent­

lieh nIcht zugänglich. 
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Im späreren 19. Jahrhundert ließ GrafMORZIN in freier Tallage, in 

der Walsrern, ein Jagdschloß errichren, das 1894 in den Besirz des 

Großindustriellen Arrhur KRUPP gelangte. Das Schloß wurde im 

Jahr 1916 durch den fur die Familie KRUPP zahlreiche Bauten in 

Berndorf (Niederösrerreich), dem Sitz der Krupp'schen Merallfabrik, 

ausfuhrenden Archirekten Ludwig BAUMANN umgesralrer; es liegt 

in einer parkarrig gesralreren Landschaft, die vom Bauherrn als sein 

,,\X'a1dkönigreich" bezeichnerwurde. Vom Mirrelreil des mir Balkons 

und Erkern reichgegliederren, auf einem srelOverkleideren Sockel ru­

henden hölzernen Schloß baues fällr der Blick über den umer Armur 

KRUPP im Jahr 1906 künsdich angelegten, aufgesrauren Hubertus­

see bis zur in secessionisrischen Formen errichreren Huberruskapelle 

auf einem Hang gegenüber, dem die St.-Huberrus-Quelle entspringt; 

sie \\urde 1906 gefaßr und mir einer Inschriftrafel versehen. 

Zur Erinnerung an den vormaligen Besitzer des Jagdreviers, Perer 

GrafMORZIN Oagdherr 1837-1877), ließ Arrhur KRUPP 1912 

ein Denkmal mir einem vom Maler Franz MATSCH gefertigten 

Bronzerelieiporrrär errichren und mir einem kleinen Wandbrunnen 

versehen. \X/eirere Denkmäler und Wegsäulen zieren markanre Srellen 

im Gelände (Srandbild zur Erinnerung an einen Besuch Kaiser 

FRANZ JOSEPHS 1., Bronzeguß, in Berndorf ausgefuhn, Bildhauer: 

F. WEG HAUPT, 1910; Tirolerkreuz, Grödner Schnirzarbeir, 1908; 
Denkmal zur Erinnerung an Carl von BÜLOW, königlich preußi­

scher Generalmajor, gefallen zu Lürrich 7. 8. 1914, Merallplatre auf 

Srein, 1914; Bildsäule, von Arrhur und Margarerhe KRUPp, 1915 

geserzr; Sreinfigur der heiligen Margarerhe auf der Brücke der Tal­

sperre; Kriegerdenkmal in Kreuzform zur Erinnerung an die beiden 

Welrkriege; eisernes Kruzifix). 1926 erhieIr die Quellfassung des Wal­

srerursprungs eine Tafel mir der von Orrokar KERNSTOCK verfaßren 

Inschrift: "Künde, sprudelnder Quell der Walsrer, Arrhur KRUPP's 

Namen, der deine Ufer geschmückr, belebr mir Wtld deiner Wälder." 

1967 wurde die von Eberhard JÄGER entworfene Bruder-Klaus­

Kapelle erbau t. 

Das Schloß und das Tal sind in Bundesbesirz; das Tal isr srändig 

öffendich zugänglich. 



Der um 1875 erbauten Villa Wartberg am südlichen Onsrand von 

\\~lftberg ,m \lürzralund dem Eisenwerk benachbart liegt auf e,nem 

lllr .\!tm abfaJknden Hügel die um 1890 errichtete Villa ""OOt; bei­

de Villen \\~lftlen als \X'ohnsirze der das Eisenwerk Vogel und Noot in 

\'\'artberg 18~2 begründeten I'abrikanten erstellt. Die für Hugo 

\X "helm f-!cinflch NOOr erbaute Villa, ein mit Terrassen, Balkon 

und Altane reichgegliednter Baublock, der ,m Erdgeschoß einen ge­

gen den (,arten geöffncten, grorrenartig gestalteten Raum sowie eme 

großlügige, lweiläufige, gesch\nmgene Freitreppe in den Garten ent­

h:ilt liegt in einem land'Chaftlich gestalteten, spärnisroristischen Park 

mit emlgem ;ilreren C,ehölzbestand (Blutroter Spitzahorn, Hänge­

ulme Blutbuche, 5ilberlinde, 50mmerlinde, Gememe F,chte, Sdber­

fichte, \'('estlicher Lebensbaum, WeymourhskJefer, \X'acholder m Sor­

ten, Ll\vsons '>cheinzypresse u. 3.), mit Waldpart,en, e,nem gefaßten, 

kunstlichen Bach samt \\'asserfallund emem Teich, dessen Ufer mit 

dem kJeinen, achteck'gen, hölzernen Gartensalettl aus dem späten 

19. Jahrhundert geziert ,st. Im von mit einer Mauer und Schm,ede­

eisengirrern eingefriedeten Parkteil vor der Villa oberhalb der Fahr­

m,lße ist der \lirrelachse des HJuptgeb:iudes und der Ftemeppen­

anLlge ein Dre'paßwasserbecken mit der Springbrunnen figur emes 

Kn.lben vorgelagert. Im Park findet s,ch als weitere plastische Zierde 

die historistische lerrakortafigur e,ner Nixe. 

Die Villa und der Park smd in Besitz der Hugo und Rtsa '\OOt­

Stiftung; der Park ist bedingt öffentlich 7llgänglich. 

Der Kern des hakenformigen Herrenhauses des \'Dm 14. Jahr­

hundert bis 1910 bestehenden Hammer- und Sensenwerkes in 

\Vasserlenh stammt aus dem 16. Jahrhundert; das Hauptgebäude 

wurde nach 1 ~3~ umgebaut. Im rranllszeischen Katasterplan von 

1823 sind die Gärten led,glich als Obst- und Gemüsegärten ent­

halten. Das in einer 'lenke leicht vertieft liegende SchlößI ist von 

Obsmiesen umgeben; ,n der I\lmelachse des Pfeilertotes liegt in ei-

Wartberg 
im Mürztal 
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Warrberg im MürzraJ 

r. 62 
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nem von Larrenzaunen und :-"lauerpfeilern begrenzten Garten das 

,,183'-1" bezeichnete zweigeschoS5ige, rechteckige, gemauerre Garten­

haus, das sich gegen den Garten und das SchlößI mit offener Pfeiler­

arkatur öffnet. Der damalige Besitzes des Sensen hammerwerkes, 

Christof\X'El~:-"IEISTER, ließ dieses spätklassizistische Garren­

gebäude errichten; die \X'ände des Raumes im Obergeschoß sind 

mit Landschaften freskiert. 

Das SchlößI und der Garten sind in PrivatbeSl[z und öffendich nicht 

zugänglich. 

Auf einem an drei SeIten stell abfallenden Bergsporn wurde im 

Mirrelalter die Burg \X'eIßenegg gegrllndet, unter Verwendung alte-



rer Baurelle Im 16. und frühen 1-. Jahrhundert zu emem funfflu­

gehgen Schloß erbaU[ und im VIerten Viertel des 19. Jahrhunderts 

umgestalrer. Der f-ranziszcische Kara'itcr von 1 20 we15t, schema­

tisch wiedergegeben. emen kiemen GartenterI im Anschluß an den 

udrrakt aut, nordlilh emreckt SIch ein langgewgener Raumganen. 

Im 19 Jahrhundert wurden große lelle der einstigen Befestigung 

sowIe der Halsgraben an der, 'ordse'te entfernt; das ~chloß erhielt 

emen landschahsgärtnerisch götalreten Park mir \X'aldrerlen, nun 

verwaldeten Partien und einigem alreren Gehölzbestand (Ifom­

perenbaum. ,emeine Esche. Rlutbuche. Trauerweide. Eibe. 

l..lwson·s Schemzypresse, Genmne Fichre u. a.); ehedem beschnit­

rene Buchsbaum rraucher sind ausgewachsen. An baulichen 

(,artenelementen aus dem späten 19. Jahrhundert und dem begin­

nendt"n 20. Jahrhundert finden ';lCh zum Teil balustraden begrenzte 

Terrassen mit Freitreppen m • Lhloßnahe. em unterkellertes. ehedem 

;meigeschossJges. in den Hang gebaures. balustradem er ehenes 

(,arrengebaudt.' Im semaldeten 1eil sm e eme AUSSlChtsplatrform 

an der Grenze llJr rraße Im \\brrrakt des Schlosses starrete Franz 

\IOSER im Ja!>r l-84 dIe W'ände emes Raumes mit exotISchen 

l.andslhahen und sparbarocke Tre1l1agenbaU[en darstellenden 

Ialerclen aus. 

Das chloß uf'd der Park sind in Pri,atbesirz und öffentlIch nICht 

zuganglich 

Der m emen Dnrtel des 20. Jahrhunderts (1930) m der nordwest­

lichen tadtef\\citcrungszone \"on \X'eu nahe der Ehn-Lmon-\'\'erke 

angelegte Franz-Pichler-Park ist ein mit mehreren temmauern und 

Weiz. 
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Treppen erschlossenes Areal mit einIgen älteren Gehölzen 

(Sommerlinde, Pyramidenpappel u. a.) und geschnmenen sowie un­

geschninenen Hecken, begrenzt von einer halbhohen Mauer und 

geziert mIt einem gemallerten, rechteckigen Wasserbecken sowie mit 

mehreren Denkmälern (Ponrätrelief des Grunders der Elin-\X'erke 

in Weiz, Franz PICHLER, Kupfer auf Marmorsockel, 1919; Puno, 

Stein, von Wilhe1m GÖSSER um 1930 gefertigt; Alte Frau mit 

Kind, Steinguß, um 1930). 

Der Park ist in Besitz der GemeInde \'Q'eiz und standig öffentlIch zu­

gänglich. 

Der Im drinen Viertel des 18. Jahrhunderrs erbaute dreiflügelige 

Pfarrhof der Dechanrei in Weizberg liegt gemeinsam mIt der 

Dekanats- und Wallfahrrskirche auf dem steJ abfallenden Kirchberg 

und ISt von einem großen, als utz- und Obstgarten verwendeten 

Grünral1m beglel(er. Symmetrisch zum Pfarrhofgebäude Führen teils 

mit alten Buchsbaumhecken begrenzte Wege durch den Garten, 

dessen /'ugangstür samt 'Ireppe zum Kirchhof und zur Kirche mit 

vier Schmuckvasen aus der Bauzeit des Pfarrhofes geschmückt ist. 

Der PFarrhof und der Garten sind in Besitz der Dechanrel Weizberg 

und öffentlich nicht zugänglich. 

Das als Hof urkundlich um 1540 genannte, um 1687 EUr Hans Adam 

von WELS ERSHEIM erbaute Schloß Welsberg brannte 1745 ab und 

wurde EUr Leopold Kar! von \VELSERSHEIM ab mva 1750 bis 

1765 als ursprünglich geplante Dreiflügelanlage, auf S(Utzflugein re­

duzIert, errichtet. Das auf dem Plateau einer Anhöhe frei liegende 

Schloß ISt \'on einem Landscharrspark umgeben, dessen Wiesen­

flächen mit zahlreichen einheimischen und Ziergehölzen in Einzel-



und Cruppenpfl.lI1zung bestanden sind (\Xlmerlmde, -\merikanische 

lInde, Sommerlinde, r.delkasranie,I ulpenmagnolie Spmahorn, 

Rmahorn, Feld.lhorn, Ceschlirnblännger Silberahorn, I rauer.,,-eide, 

Rotciche, H.linbuchc, Bergulme, (,öncrbaum, Robil1le, Eibe, 

\X'eymouthsklcfer, Gemeine fichte, Oriemallsche Fichtc, \X'eißranne 

11. .1.). DIe ehedem stark beschninene Allee aus Roßka.stanlcnbäumen 

zur Schloßzufahn besteht nur noch in kärglichen Resten; wohl aus 

der 'pätbarocken BaU/CI[ des Schlosses stammen dIe seid ich des zum 

Schloß hin oriemicncn Alleen aus HaInbuchen. 

[),lS Schloß und der Park smd in Priv3tbesm und öfFendich nicht 

zugänglich 

I, Zemrum des C;ursweilets liegt d,cs urkundlich als Ansm ab dem 

1'1. Jahrhunden genanme und nach der Turkenzerstörung 1534 biS 

I S'10 neu erhaurc '>chloß \X'ildbach 111 erhöhter Lage und ist von 

cll1em terraSSlenen, als Obstgarten genurzten, größeren ,anemeil 

und einem klcll1eren (,arten 111 Schloßnahe begleitet. Cegen den 

Demschlandsberg 

Llt 
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Terrassengarren ist dem Schloß ein Balkon im Obergeschoß vorge­

baut und in der Mittelachse eine große Fremeppe bis zum Garrentor 

vorgelegt. Ab 1730 bis 1788 wurde das Schloß spätbarock umgestal­

tet; vom barocken Ziergarten blieben die Zentrierung des Terrains 

und die Dekoration der Treppe mit den BUsten des Vergilius, 

Sokrates, Platon und Orarus auF Sockeln sowie an der UmFassungs­

mauer die sogenannte Orangerie, ein spätbarockes Gartenhaus mit 

SonnenFang-Konsrruktion, erhalten. Der Zustand der Gartenanlagen 

ist im Franziszeischen Kataster von 1825 nur schematisch UberiieFert. 

Das Schloß und der Garten sind In Pnvatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

ördlich unterhalb der heutigen Burgruine Hengist wurde um 

1560 Im Orrsverband von '\('ildon das urkundlich im 14. Jahr­

hundert genannte Freihaus oder Untere Schloß erbaut sowie im 17. 

und 18. Jahrhundert erweitert und auFgestockt. Der Schloß­

berghang enthalt einen ummauerten, terrassierten Garten, der vom 

zweiAUgeligen Gebäude durch den sudlieh gelegenen HoF uber 

mehrere mit Pinienzapfen versehene, barocke Treppen begehbar ist. 

Die Terrassenmauern und die im sudlichen Garten befindlichen 

Treppen sind zum Teil eingesrUrzt; vier Terrassen sind kennclich und 

stehen als Kleingärten in Verwendung. Der Vorplatz, erhöhr uber 

der Hauptsrraße gelegen, isr mit stattlichen Roßkastanien bäumen 

besranden, die barocken Pfeilertore der beiden Zufahrten sind mir 

Schmuckschalen bekrönt. Im Franziszeischen Karasrer von 1820 

wurden die GartenAächen lediglich schematisch ausgewiesen. 

Das Schloß und der Garten sind in Besitz der Gemeinde Wildon 

und öffentlich nicht zugänglich. 
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Südlich von Innsbruck wurde vor 1128, vielleicht bereits im 

8. J,lhrhundcrt, ein Kloster beim Heihgrum des helhgen Laurentius 

gegrtindet, das ab I 138 als Prämonstratenserstift geführt wurde. Der 

mirrelalterliche Klo;rerbau wurde ab 1670 nach Plänen der Familie 

CC\lPP barockisiert und mit Z,er- und Nurzgärten umgeben, die 

in spärlichen Resten erhalten blieben. Die von Caslmir GRG5T-

'E R 1 ~36 gearbeitete Federzeichnung der wohl idealISIerten 

Vogelschau des Snftes (als Leihgabe des 5nFtes \X'ilten Im Tiroler 

Landesmuseum l'erdlllJndeum, lnnsbruck, aufbewahrt) führt süd­

lich des Südtrakres des Kreuzganghofes einen großen, quadrati­

schen symmetrisch gestalteten. urzgarten mit mittlerem Rondeau 

und, In westlichem Anschluß daran, dem westlich verlängerten, den 

'orbern-Saal enrhaltenden Querrrakt südlich vorgelagert, einen 

kleinen, quadratischen Ziergarten mit vier ornamentalen Beet­

kompartimenten vor Nordkh der Stiftskirche und des Tordtraktes 

liegt ein weiteres, groReres, geometrisches GartengevIert aus '\Jurz­

und Blumenbeeten, östlich des )nftskomplexes ist der weltläufige, 

regelmäßig bepflalllte Baumgarten dargestellt. Ein nicht datierter, 

von Anron RANCCLR gezeichneter, im Tiroler Landesarchiv be­

findlicber Plan des Snftes aus der zweiten Hälfte des 18. Jahr­

hundertS zeigt ebenfalls diese barocke Garteneinreilung. 1m 

Franziszeischen Katastcrplan von 1856 sind diese Gärten lediglich 

schematisch enrhalten. 

Durch den Bahnbau wurde das ummauerte Klosterareal im 

Osten stark, durch die Straßenverbreiterung im Westen elll wenig 

redUZiert. Die \'orhof- und Hofgestalrungen im Kreuzganghof \\ur­

den in den achtziger Jahren des 20. JahrhundertS neu geschaffen, 

ebenso wie der Vorgarten westll~h des 5nftes und der nftsfriedhof 

an der Sudseire Die '>udgärten dienen als. urzgarten und Stifts­

gärtnerei. der redUZierte Ostgarten d,enr wie ehedem als Obstgarten. 

Im Obstgarten Ist die .'l.lirrelachse mit Gartenhaus und später abge­

mauerter für im '\orden kennrilLh, die .\lirrelachse enrhä1t ein auf 

vier Säulen ruhendes, zwelgeschosslges, quadratisches artenhaus 

aus Holzwänden, das wohl im zweiten Viertel des 19. Jahrhunderts 

erbaut wurde. (Dieses Areal war wegen strenger Klausur für die 
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Bearbeirerin nichr zugänglich.} In der zwei ren Hälfte des 20. Jahr­

hunderts wurde die Glashausanlage der Sriftsgännerei neu erbaut. 

Im Srift, im Abreirrakr, sind zwei illusionisrische Raumaus­

srarrungen zu erwähnen: der GanensaaJ im ersren Obergeschoß mir 

auf Leinwand gemaher Scheinarchirekrur mir Ausblicken in barocke 

Lusrgärren, wohl von Egid SCHOR oder von Kaspar WALD­

t--.1ANN oder als Gemeinschaftsarbeir um 1710 geferngr, und der 

A/rmurrersaal im zwei ren Obergeschoß mir von Franz ALTMUT­

TER um 1810/1815 bemalren Wandbespannungen, phanrasrische 

Landschaften und fremdländische Tiere vorführend. 

Das Srift und die Gänen sind in Besirz des Konvenrs des Prämon­

srrarenserordens in 'X'ilren; die Höfe sind bedingr öffentlich zu­

gänglich, die Gänen sind öffentlich nichr zugänglich. 

186911870 wurde durch die Baufirma Johann HUTER und Söhne 

für die 1868 In 1nnsbruck gegründere Niederlassung des Ordens der 

Ewigen Anberung das Klosrer und die Kirche errichret. Im zugehö­

rigen Ganen srehr im östlichen Teil die Ölberggrorre mir dem 1898 

errichreren Grabmal der Klosrergninderin Sophie von ANGELINI 

(Schwesrer MARlA PIA, 1838-1897) als aus Sreinen erbaure, halb­

runde, grorrenähnliche Nische mir der Skulptur des knieenden 

Christus am Ölberg. Iahe des Klosrers enthälr der Ganen den 

Kreuzweg als hölzernen Verbindungsgang und mehrere Heiligen­

sratuen. Die restlichen Garrenflächen werden als Obsr- und Nurz­

garren bewirrschaftet. Der Vorbereich vor der Kirche und dem 

Klosrerzugang isr mir jüngeren Gehölzen gesralret. 



[)Ie Cebaude urd der Canen sind In Bemz der Kongregation der 

'>ch"otern zur h\·gm -\nberung In Innsbruck und oftenrlich mit 

Ausnahme des Vorhofes flicht zugänglICh. 

Das 'pätbanKke. mit dachglebelbekrönren' .\lirrelmallt \'e"ehene. 

erl'oht gelegene \Xidurr \lariahilfin lnnsbruck-Hörnng Ist von eI­

nem nach <;üden abfal1mden teils temL'Slerten Hausganen unter­

halb des Platnus des \X'idums begleitet der axIal zum Pfarrhof an­

gelegt wurde. In' Achsenkreuz den rechteLklgen Brunnen und am 

r.nde der Hauptachse In der sud lichen L'mfassungsmauer ein spat­

barockes Zugangsror enthalt. Oll' vier großen Beetkomparrimente 

sllld mit Blumen und Cemllse bepflanzt. r"enbögen sind mit \X'eln 

und Rosen berankt. an der großen nltzmauer aus SteInquadern 

umerhalb des PfarrhoFes und an der ,,,,,,dichen Umfassungsmauer 

zum 0:achbarhaus. dem nKirchgut" .\lariahilf(Hörringer Au "'r. 4). 

dienen Hobp.lliere zur Obstlucht. Im Franziszelschen Katasterplan 

VOll 1856 ist der Terrassengarten mIt nördlicher Ziergarren- und 

südliLher Obstgarten teilung schematisch enthalten. 

Das \X'idum und der arten sind in BeSItz des Landes Tirol und 

offenrl!ch flicht zugänglich 
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1579 beschreibt Hans Georg ERNSTINGER das Schloß und dIe 

Gärten von Ambras: "Weiter ist a1da zu sehen der schöne lange und 

breite saal mit "iler fürsten von Österreich conterferur und mancher­

la}' schönen großen hirschgestiern geziert, die schöne capele mit aller­

Ja}' kirchen ornat, vii schöner zimmer und gemäch, das pailhalLS, das 

IlLStahuss in ainem garten, darinnen ein rund tafel sambt seinen stie­

len; wenn man nun zu tisch gesessen und das wasser.verckh gehen 

leßt, gehet der tisch und stiel sambt den leurhen so daran sizen rings 

umb von sich selbs langsamb oder geschwint, wie man will, darumb 

seIn auch vii andere sprizende wasser.verckh. Hat auch zwen schöne 

bluem und obsgärten und ainen großen frischen keller In lauter felsen 

eingehauL \X'iderumb ainen andern weiten einfang, darinnen offr In 

die hundert dencllen gehalten werden und anders wild. Unter dem 

schlossberg hats ein IlLSrhalLS und gärten, darbe}' ain see darin vii fisch 

und schwanen, ligr auch ain dorf, zwar kirchen und wierrshalLS dar­

an. Es hat auch in obberüehtem schloß gtoße affen, welche junge auf­

ziehen - und in ainem garten ain IlLSrhauß auf ainem wasser erbaut, 

darin vii vast große schöne speisförhen behalten werden." 

Fast sämtliche der ehedem reichen, nach italienischen und 

niederländischen Vorbildern - genannt wird der niederländische 

Kunstgartner DEWISS - gefertigten Gartengesralrungen um das im 

1 1. Jahrhundert erstmals genannte Schloß Ambras gingen verloren, 

dennoch stellt die Gesamtanlage der unter dem Landesfürsten von 

Tirol und den Vorlanden, Erzherwg FERD! AND [1., ab 1563 bIS 

um 1589 als Sommersitz samt Festsaal (Spanischer Saal), Museums­

trakt und Gärten um- und neugestalteten mittelalterlichen Höhen­

burg eines der wichtigsten Zeugnisse fürstlicher Wohnkulrur der 

Spätrenaissance dar. Südösthch weit außerhalb der [nnsbrucker 

Altstadt ließ Erzherzog FERDINAND 11. das Waldareal des Pasch­

berges in mehrere Teilbereiche bereits vor 1574 gestalten, die bis 

heute trotz vieler Veränderungen und geanderter Funktionen erhal­

ten SInd: Das vom Schloß steil nach Osten abfallende Areal diente, 

ummauert, als Tiergehege für Rotwild und trägt bIS heute die Be­

zeichnung \'Q'ildpark. Der AJdranser \X'ildbach wurde umgeleitet, 

speist den erhaltenen, künsthchen Wasserfall und verläßt das 

Parkareal durch eine Öffnung in der hohen Umfassungsmauer. 

In Kontrast zu diesem, Felsen, Schluchtquartier und einheimi­

sche Waldvegetation enthaltenden Gelände mit starken Höhen­

unterschieden stand das umfangreiche Gartengeviert westlich des 

Schlosses und seiner Vorgebäude, ehedem "Hofgarten" genannt; es 

enthielt laut der von Stephanus P[GHIUS 1574 verfaßten Reise­

beschreibung Paradiese, Labyrinthe, Wasserspiele, Tiet- und Vogel­

gehege und wurde nach dem Tod des Erzherzogs FERDINAND 11. 

im Jahr 1595 wenig gepflegt, nach J 620 kurzfristig vereinfacht 

wiederhergestellt und, in der Folge landwirrschafrlich genutzt, nach 



1855 in dcn cmstehcnden Landschaftspark aufgenommen Slidlich 

dcs f lochschlosses, in der Länge dem vorgelagcrten restgebäude des 

1570 Im I '572 errichteten panischen Saalcs folgend, liegt der 

sogen.lnmc Keuchengarten (Kcuchen IGefängnis), der Im von 

\lanh.lus MERlAN d. Ä. 1649 vcröffentlichten Kupferstich (PIan­
matertal blteb erst:tb 1821 erhalten) als von neun BeetkompartI­

menten untertedtes Cartengevlcrt mit einem Lwiebeldachbekrön­

tcn, offenen Rundbau auf Säulen ausgewiesen 1St. Westlich begreillt 

vom 177 2 emelltcn, 1880 abgcbrochenen Ballhaus und einet 

~1auer. südlich ebenfalls mauerumschlossen und im Osten mit e1l1er 

dichten Baumreihe und wohl auch e1l1er Einfassung gegen den 

Wildpark abgeschirmt, diente dieser Ziergarten als Festbereich in 

unmittelb,uer Schloßnähe. Nach 1855 landschaftlicb umgestaltet, 

wurde dieser (,artentcil 1974 untcr Beibehaltung des für Erzherzog 

KARl I U[)\XIlG im jahr 1856 cingerichteten, asymmetrischen, 

telCharttgcn Schwimmbeckens mit beschnittenen Buchsbaum-, 

I.iben- und Blutberbcrirzenhecken sowie beschnittenen Buchs­

baumkugeln und Flbenkegeln neu gestaltet. 1997 wurde Im 

Keuchcngarten e1l1 von Marta AUBÖCK und j,1nos KARASL em­

worfenes Geviert als Renaissance-7Itat" nach Vorlagen aus von 

Hans PUr eHH.! [)"J[ R im späten 16. Jahrhundert gefertigten 

Mustcrbüchcrn für C;irren neu angelegt. 

Der Im Stich von 1649 gesondert südlich im Hang unterge­

brachte sogenannte J'e1senkeller mit dem 1882 abgebrochenen 

KeliergebJude und der erhalten gebliebenen, vor 1574 angelegten, 

gewölbten, mit e1l1cm Mmelpfeiler versehenen, quadratischen 

Bacchusgrone bildet nun die sudliche BegrenLUng des Keuchen­

gartens. l"lcht erh,lltcn blieb das bel lERIAN als "Sommerhaus 

dartnnen der umblauffende Tisch" bezeichnete Bauwerk auf der 

Anhöhe östltch des Kellerelgebaudes, ein uberkuppelter, laternen­

bekrönter ).lulenbau auf rundem ,rundriß; jenes Gebäude erhielt 

westlich des abgerissenen Ballhauses e1l1en 1914 In Obemalten er­

worbenen Nachfolgebau, ein pavillonartiges Brunnenhaus mit 

schmledcelserner Bekrönung, das 1930 errichtet wurde. Erhalten 

blieb ein 'Ireppenturm auf rundem Grundrtß, der vom Keuchen­

garten llIm sogenannten Hasengarten, ein ummauertes Grund­

stück, das einSt wohl als Hasengehege diente und in der Folge seit 

langem ,us '\;urzgarten In Verwendung steht, führt. An der Nordost­

ecke dicses ("utens steht ein sechseckiges, gem.lUertes, turmarttges 

Gartengebäude als weiterer Garremugang. 

In deutlichem Kontrast zu den differenziert gestalteten Gärten 

standen die unbegrunten Höfe des Schloßkomplexes {Innenhof des 

Hochschlosses, Vorhof vor dem Hochschloß, vOt dem Vorschloß und 

vor dem die Bibliothek, die Kunstkammer, die Rüstkammer, die 

Annquitätensammlung -\nnquanum] und andere Räum!lchkwen 

naissanceanlage und Land­

schaftspark, 10' Historische 

Gärten, 1993, 5. 188 fr. 
Castrum Ameras. 13. 
20. Jahrhundert - Ansichten 

- Modelle Pläne, 

Ausstellungskatalog Inns­

bruck 1995 
A. AU ER, Der Keuchengar­

ten auf Schloß Ambras, In: 

Irdische Paradiese. Hlston­

sche c,artenarchitekrur 111 

Tirol, Ausstellungskatalog 

Innsbruck 1997 , S. 23 f. 

to.1. AUBÖCK, Warum ein 

Renaissance-Zitat In 

Ambras', 111: I rdische Para­

diese. Historische Garren­

architektur In Tirol, Aus­

stellungskatalog Innsbruck 

1997,5.25 
G. BRAUN, Schloß Ambras 

als Som merresidenz des 

Erzherzogs earl Ludwlg, In: 

Mitteilungen des ÖsterreI­

chischen Staatsarchivs, 

45. Jg., 199~, S. 87 ff 
G. BRAUN, Schloß Ambras 

111 der zweiten Hälfte des 

19. jahrhunderts, 111: Tlroler 

Heimat, 62. Jg., 1998, 

S. 127 ff. 

K. HAGE ,Ein Musterbeet 

der Renaissance-Zeit Im 

Schloß Ambras, in: Histo­

fISche Gärten. Miueilungs­

blau der ÖsterreICh Ischen 

Gesellschaft für histonsche 

Gärten, Jg. 1998,2. Heft, 

S.2f. 
to.1. FRENZEL, Gartenkunst 

In Tirol, I nnsbruck - \'(fien 

1998, S. 26 ff, S. 42, S. 51 ff 
M. BEITL, Schloßpark 

Ambras. ParkpAegewerk, 

masch.-schr. Arbeit im Auf­

trag des Bundesdenkmal­

amtes, Wien 2001 
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enthaltenden vielteiligen Unterschloß). Die Vorhofbereiche wurden 

erSt in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderrs begrünt. 

Aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderrs Stammen die Reste 

der Gartengestalrung des Hausgartens auf der Bastion der Vor­

gebäude mit einer quadratischen Gartenlaube auf Holzstehern. 

Der Zustand der Freiflächen um das )chloß Ambras ist im Fran­

ziS7eischen Kataster von 1856 schematisch wiedergegeben; ab 1855 

bIs 1863 ließ Erzherzog KARL LUDWIG, Statthalter von Tirol, 

nach Entwürfen von Ludwig und HeInrich FÖRSTER dIe Gesamt­

anlage als 50mmerresidenz adaptieren; nach 18""0 und 1880/1882 

erfolgten weitere Umbauten durch den Architekten Johann DEl­

:-':1 'GER, 1911 bis 1914 wurden Umgestaltungen für Erzherzog 

I'RA. Z fERD! 'A.c'\'D vorgenommen. Etliche der Gehölze im 

<'chloßpark entstammen der Zeit der lJminterpretierung In einen 

Landschaftspark mit großem Teich Im Süd teil (Rotbuche, Blut­

buche, Trauerweide, Gemeine Esche tn Hängeform, Buchsbaum, 

Hängehainbuche, Pyramidenpappel, RoßkastanIe, Platane, Sneleiche, 

Silberlinde, Baumhasel, Gemeine Fichte, \X'estlicher Lebensbaum, 

Östlicher Lebensbaum, Östlicher Lebensbaum 111 Säulenform, Riesen­

lebensbaum u. a.), ergänzt wurde der Gehölzbestand durch erliche 

Nachpflanzungen. Der Zufahrrsweg zum Hochschloß ist beiderseItS 

von beschnittenen Buchsbaumkugeln flankiert. Erwähnt werden soll 

der im Kupferstich von 1649 dargestellte, hölzerne, schmale Cmgang 

tn der Dachzone des Hochschlosses, der erhalten ist und weite 

Aussicht ins lnntal bietet. Als letzte Reste der vor 1496 errichteten 

Amraser St.-Georgs-Kapelle, die 1859 von Erzherzog KARL LUD­

\X' IG erworben und fast vollständig abgebrochen wurde, blieben als 

Abschluß des Parks an der nordwesrlichen Umfassungsmauer gegen 

Amras Kirchrurm- und Sakristei mauern besrehen, die mit einem lau­

benarngen Holzaufbau als Ausslchrsplarz dIenen. 

Das Schloß, der Park und die Gärten sind 111 Bundesbesirz und tn 

Teilen bedingt öffenrlich zugänglich. 



Die aus dem Sp;Hnll[[dalter stammende, mehrfach ab der .\Iltte des 

I S Jahrhunderts erweiterte Inmbrucker Hofburg an der Ostgrenze 

der Alt<.tadt wurde ab 1754/1 7 55 bis 1770 in zwei Bdustufen durch 

die spätbarock-frlihklasslzistlSthe neue Hofburg im Auftrag .\1:\RlA 

'I H I' IU '[AS nach Plänen der Architekten Johann .\Iartin 

C; L,.\IPP d J., Konstanun Johann WAlll R und wohl Nikolaus 

PAC ".~Sl als mehrflügcbger Bau um drei Innenhofe ersetzt, Als 

\'orgängergärten der Residenz der Tiroler LandesfUrsten sind meh­

rere Anlagen urkundlich überliefert: Ab 1410 wurden unter Herzog 

!-RII DRICH IV von J'IROL Bürgergärten und weitere Grund­

stücke erworben, um nahe der Hofburg :--:utz- und Ziergarten an­

wiegen. Enherzog FFRDJ. 'A0:0 11. von TlROL ließ ab 1564 

euuge prachtvoll gestaltete Lustgärten in Renaissanceformen \'on 

mederl.mdischcllund italienischen Künstlern und Gärtnern gestal­

ten (der Rennplatzgarten oder des Enherzogs Lustgarten samt dem 

Schloß Rubelust '1636 abgebrannt]. der Erzhenogln Lustgarten 

rr.tt Irrgarten, der Kammergarten der Große Hof- und Tiergarten, 

der Carten des Ballsplelplatles, der Fasanengarten als Teil des 

'!irrgartens) Aus finanziellen Gründen wurden 1651 unter 

Fnherzog f'FRDl'\'A~O KARL von TIROL annähernd alle 

Cartenflächen mit Ausnahme des Blumengartens (,Kleiner 

HofgartenU) zu \X'iesen zwecks l-uttergewlI1nung umgeändert. In 

wenlgcn'Je,lherelchen bueben barocke Gartengebäude und die spät­

barocke '\'euplanung des Hofgartens ("C;ouverneursgartenul. ab 

1-5';/1-56 und baupt,ächhch ab 176.~ angelegt. erhalten: die ell1-

suge .\Imdachse mit zwei \\'asserbecken 111 Kreisform und m 

\'ierpaflform nordhch und sudlich des anstelle des wohl 1- 33 er­

bauten Gartenhauses um 17-0 veranderten, quadratischen .\Iusik­

pavillons (die zwei Figuren bel den \X'as.serbecken wurden 1948 von 

Albin L".:\ER gefertigt) verweist auf die einstige formale Gestaltung 

des Hofgarrens, die ab 18rl 18.~9 und ab 1858 landschaftsgärrne­

ri,th verandert wurde, nachdem bereits um 181011818 unter dem 

C,ollverneur Karl Graf CHOTl-K am Rennweg ein Garten im en­

glisthen ~til angelegt wurde. 1833 biS 1842 erfolgte die Redu­

zlenll1g des Hofburgbelirkes mit dem Großen und dem Klell1en 

Hotgarten. der Hotgarten-Gärtnerei und dem sogenannten Pflan­

lcngarten um zwei Drme! der ell1stigen Cröße, ebenso wurden der 

Hirschanger und der Fasanengarten pandhen und verbaut. Der 

Hotgarten wurde dun .. h den 1842 angelegten Straßenzug de.'> 

Rennweges 7erschnltten 

Prachnoller, großteils älterer Gehölzbestand (Edelkaqanie, 

Ii-ompetenbaum. Ballmhasel. Rotbuche. Hangerotbuche Blut­

buche Fächeraborn, Blutroter hicberahorn. Wreißbunter Eschen­

ahorn 5pltl.J.horn. Blutroter '>pIL'-lhorn. Geschlitztblättriger ~Pltz­

ahorn Birke. StrauchroßLmanle, Roflkastanie, Ginkgobaum, 

H. HOHE'\'EC,G. Aus der 

GeschIChte eines Garten 

hauses, In. Tiroler Heimat­
blaner 'I Jg., 1926, S. 1-6 t~ 

K. FISCH~ALER, Inns­

brucker Chronik, 5 Bde .• 

Innsbruck 1929- 1934. 

2. Bd, 1930. S. 81 ff 
K. Kl.AAR. Loser Hofgar­
ren. 111: Tiroler Helma[bla[­

[er. r Jg., 1952, S. 13 ff. 
K. \X~".LDE, Der [nns­

brllcker Hofgarten, in. 

Schiern-Schriften, 231 Bd .• 

Innsbruck 1964. S. 9 ff 
F )TEI~EGC,ER, Aus der 

C,eschlch[e des Innsbrucker 

Hofgartens. 111 Schiern .. 

Schr,fren.231 Bd. Inos .. 

bruck 1964 S. I 3 ff 
K. SCHADELBAUER. Der 

Rennplatz vor 300 Jahren. In: 

Arntsblatt der Landeshaupt­

stadt Innsbruck 30. Jg .• 
196- ;-';r. 11,12 5.1011 

.\1 FRE~ZEl Hisromche 

Gartenanlagen und Garten­

pavillons In Tirol. phi! Diss. 
Univ. Innsbruck 19-8. 

S. 88 ff. S. 332 ff, (Kat.-:-"r. 

19.20) 

.\ 1 KRA.PF. Die BaumeISter 

Gumpp, \X'ien - .\Iünchen 

19-9. S. 224 fE, Kat.-l\'r. 102, 

S. 338 f. 
DFH 10 Tro. S. 18 Ir 

5.30 f 
FACHLEIThER, Österrei­

chISche ArchHektur Im 

20. Jahrhundert. Ein Führer 

In drei Banden I Bd., Ober­

ösrerreich, Salzburg, Tirol. 

Vorarlberg, Salzburg - \\'jen 

1980.5.386 

J I- EL.\L-\ YER, Schloß 

Ruhelust in Innsbruck, In. 

Tif' ,ier Helma[blatter. 60. Jg. 

1985. S. 121 ff 
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J. FELI\1AYER, Bearb., Die 

Kunstdenkmäler der Stadt 

Innsbruck. Die Hofbauten 

(Österreichische Kunsnopo­

graphie, 47. Bd.), Wien 1986, 

S. 449 fE, S. 626 ff. 
.\1 FRENZEL, Der Hofgar­

ten zu Innsbruck, In: HIsto­

rische Gänen, 1993, S. 193 ff. 
E. BERGER, K. HOCH­

EGGER, \V HOLZNER, 

.\1 KRIECHBALM, R. :-"1. 
\X'O KAC, Der Innsbrucker 

Hofganen, in: Bundesmini­

sterium für Umwelt, Jugend 

und Familie, Hg., R. :-"1. 
\VOKAC, Ges.-Red., Parks­

Kunstwerke oder Natur­

räume? Zur ökologischen 

Bedeurung von Grünan­

lagen, \X~en 1994, S. 211 fE 

K. SEIDL, Der Innsbrucker 

Hofgarren, Dipl.-Arb. LJniv. 

Innsbruck 1995 

C LOIDL-REISCH, Die 

Entstehung eines Parkpflege­

werkes für den Innsbrucker 

Hofgarren, in: Irdische Para­

diese. Historische Garren­

architektur III Tirol, Aus­

stellungskatalog Innsbruck 

1997
, S. 51 f. 

\1 FRFNZEL, Gartenkunst 

In Tirol, Innsbruck - \X"len 

1998, S. 29 f.. s. r, S. 40, 
.,. 5~ ff. 

e. LOIDL-REISCH, 

D. GSTACH, I\!itarb., 

Parkpflegewerk für den 

Innsbrucker Hofgarren, 

masch.-schr. Arbeit im Auf­

trag des Bundesdenkmal­

amtes, Wien 1998 

C. LOIDL-REISCH, Inns­

brucker Hofgarren. Gurach­

terliche Stellungnahme zur 

Unterschu[ZSteUung laut 

Denkmalschurzgeserz § 3(5), 

masch.-schr. Arbeit im 
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Chrisrusdorn, Geweihbaum, Blasenbaum, Tulpenbaum, Gurken­

magnolie, Tulpenmagnolie, Weißer Maulbeerbaum in Hängeform, 

Trauerweide, Gemeine Esche III Hängeform, '\!ordmannstanne, 

Koloradotanne, Spalllsche Tanne, Blaue Adaszeder, Lawson's 

)chelnzypresse, Lawson's Scheinzypresse 1Il 5äulenform, Sawara­

Scheinzypressse "Squarrosa", Wacholder in 'ionen, Gemeine Fichte, 

Eibe, Schwarzföhre, Japanische Lärche u. a.), ergänzt um zahlreiche, 

In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts eingebrachte Ziergehölze, 

machen den Hofganen auch dendrologisch interessam. 

Der ab dem späten 17. Jahrhunden bis 1797 im Hofgarren auf­

gestellte, ab 1621 geplame, von Erzherzog LEOPOLD V. beauf­

tragte, 1631 vollendete Leopoldsbrunnen von Kaspar GRAS wur­

de 1894 in verändener Anordnung auf neuem Gnterbau vor dem 

Stadrsaal ösdich der Hauptfassade der Hofburg gegen den Rennweg, 

nachdem das Denkmal berem mehrfach seinen Aufstellungson 

wechselte, errichtet. 

Der heutige Kunstpavillon an der westlichen Umfassungsmauer 

entstand durch den Umbau des kaiserlichen, 1842/1843 erbauten 

reehäuschens ("Unteres Gartenhaus") nach Schäden des Zweiten 

Weltkrieges in den fünfziger Jahren des 20. Jahrhunderts. Das von 

Clemens HOLZMEISTER 1924 entworfene Hofgarten-Cafe 

(Rennweg 6A) als Ersarz für die 1811 erbaute Restauration Im 

Hofgarten wurde ebenfalls später umgestaltet. Die Glashausanlage 

an der nordwesdichen Grenze des Hofgartens wurde 1961 bis 1963 

anstelle von Vorgängerbauren erstellt. Im ehemaligen Fasanengarten 

stehen das Löwenhaus und der Anslf"Z (Böhmisches Lusthaus: 

Rennweg 5, 9) als einstiges TierhaLlS und LLISthaLlS; sie stammen aLIS 

der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts und wurden mehrmals 

wegen mehrfach geänderter Funktionen umgebaut. ahe des 

Chotek-Tores steht in sekundärer Aufstellung eine als Blumenschale 

verwendete, steinerne Brunnenschale, die wohl, ebenso wie die 

Wandbrunnenschale beim Hofgartenverwalrungsgebäude, ein Rest 

der \X'asserspiele aus den Hofgärten der Renaissaneezeit ist. 

Die Hofburg und der Hofgarten sind in Bundesbesirz und in Teilen 

bedingr öffendich zugänglich. 



1305.11, flor In Bemz des Snftes \X'ilten genannt. wurde das bauer­

liehc AnwcsCll 1'193 zum EddsirL der Herren von .\II':-\Tl BERG 

ausgebaut; I ~~4 erfolgte der :-\eub.J.u des Schlosses unter Abt 

.\1arkus I (,11,. L m 18~0 ließ Grafin I"herese von SPAli R den er­

stCll 11IS[()mtisch~n <'chloßumbau durchführen; seit 1890 In Besm 

deos Prinzen l-erdinand "on BOliRBO,\ d'ORl r -\ '\;~, Herzog \'on 

\II·~C;():\. wurde das Schloß in den Folgephren bIS 1905 spät­

hiswrisllSch.neugotlsch durch den Innsbrucker Baumeister Josef 

IU I II R umgestaltet und ~ebengebäude errichtet Ab 1928 in 

Besitz des 1.lndes I irol. wurden das Schloß und das Areal zu 

Zwccken eines '>chulerheimes adaptlcn; 19.'\9 erfolgte die Auf­

slOckung dcs Hauptgcbaudes. 

Das nach ~ordcn kicht abfallende 'Ierrain, das nördlich, west­

lich und östlich de, m.ichtigen, IOnurmversehenen Baublocks des 

)chl(",es terrasslen ISt, ist im Franzis7eischen Kataster von 1856 als 

teds b.lumbest.lndene große \\iesenAäche ausgewIesen und wurde 

groi\teils in der zweiten Hälfte des 19. JahrhundertS und im begIn­

nenden 20. J.lhrhunden landschafrsgännertSch gestaltet Der Park 

enthalt \\'.lldp.1ftlen sowIe etliche, auch dcndrologisch bedeutsame 

:ilterc Cehöllc in Einzel- und Gruppemtellung, wobei be"orzugt Je­

weils mchrere (,chöJze eIner An gemeInsam gepflanzt wurden 

(r.ddkasunie \tiekiche. \Iagnolie, H,bridlinde, <,ilberlinde. Trom­

petenbaum. I :icherahorn, SpItzahorn, Robinlc. JapanIscher 'ichnur­

b.lum. 1 rauerwcldc, Buchsbaum. \\·acholder. 'Jordmannstanne. 

'\umldischelanne. Eibe, Lawsons 'iehcInzvpresse, '\mka-Schein· 

L)'pre"e •• \ bmmUlbaum, GemeInt Flcht~, 'idberfichte. \\'esdicher 

I cbensb.lllm. \\'nmouthskiefer, ZIrbelkIefer u. a.); geschni[(ene 

Hecken .lUS Hainbuche, Liguster und Rotbuche begleiten die 

Zuf.,hrts· und ZugangsbereIChe In der '\.ihe des <'chlmses und der 

leicht erhöht gelegenen. östlich des <'chlosses freIstehenden, 1--0 

Auftrag des Bundesdenk· 

malamtes, \\'ien 2000 
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geweihten Schloßkapelle, mehrere in Kastenform geschnittene 

Laubsträucher und beschnittene Buchsbaumkugeln zieren die 

schloßnahen Gartenteilc. Mit einer um 1900 gesetzten, groflen, 

runden Brunnenanlage und einer BrunnenfIgur aus dem Jahr 1978 

wurde der Bereich nahe des Vorgebäudes versehen. Von der Terrasse 

im Norden des Schlosses fällt der Blick auf das Inntal und die 

Nordkette; im Westen des Schlosses ist die Aussichtsplattform von 

einer Zi n nen mauer begrenzt. 

Das <'chloß und der Park sind in Besitz des Landes Tirol und öffent­
lich nIcht zugänglich. 

Aus zwei Häusern mit gotischem Kern wurde das ehemalige Adels­

haus an der linken Innseite erbaut, mehrmals umgestaltet und 1856 

neugotisch fassadiert. Im Anschlufl an den Hof des Hauptgebäudes 

(InnStrafle 23) befindet sich ein anSltzartiges, dreigeschossiges Stöckl 

aus dem 16. Jahrhundert, das in der Mitte des 18. Jahrhunderts um­

gebaut wurde (lnnstraße 23 A). An der Hangkante oberhalb der 

Bauten liegt, 111 Resten erhalten, der einstige Zier- und "lutzgarten 

in zwei tetrassierten Ebenen: Vom etsten Stock des Stöckls 1St der 

Garten zugänglich, vom zweiten StOck filhrt ein Steg in das als 

Haus- und Obstgarten genutzte, ummauerte und mit Zäunen zwi­

schen holzschindelgedeckten Mauerpfeilern begrenzte Areal. Als 

Rest der Achse blieben die mehrläufIge Freitreppenanlage mit dem 

Treppenabsatz als brüsrungsbegrenzte Aussichtsplattform mit Blick 

auf lnnsbruck und die sildliche Bergkette sowie das ZugangstOr und 

das Brunnenbecken in der Mitte des einstigen Achsenkreuzes erhal­

ten. Mehrere ältere Bäume außer den Obstgehölzen (Roßkastanie, 

Hybridlinde u. a.) sowie teils alre Rosenstöcke gedeihen in den 

Wiesen; im sogenannten Kälbergarrlliegt ein dreieckiges, teils blu­

menbepflanzres, teils gekiestes, erneuertes Blumenbeet. Im Garten 

steht ein mehrräumiges, nach 1712 erbautes und spater zu Wohn­

zwecken adaptiertes rechteckiges, gemauertes Gartenhaus, nicht er-



halten blieh d.ls Orangeriegebäude Im o~t1ichen erhöhten Garten­

teil findet .. ch ein kleiner, zwelgesLhoSSlgrr gemauerter Pavtllon, 

ehedem sollen dreI solcher taffagebaulen bestanden haben. (Im 

Franzisuischel' KatJSlerplan \on 1856 sllld dIe '[errassengarten 

sth matlSch dargestc'lr ) 

DIe (,ehaude ul'd der earten <llld III Privatbesitz und öffentlich 

nicht IlIgangllch. 

\Iehrere Gänen \'er>chiedener Epochen finden sl<.h um den Ansitz 

Buch enh,lUsen III Hillling. Der aus dem 16. Jahrhundert Slam­

mende AnSllZ wurde mehrfach umge5lallel und zur zweiflügeligen 

Anlage sann, 'elx:ngcbäuden erwellen; 188- bIS 1889 wurde die Ge­

baudegruppe renO\1en Im spälen 19. Jahrhunden erfolgren neu ba­

rocKe Lmhdlllen nach Plänen von :l.lax H\A<' Im '[i-eppenhaus des 

Hamrcib \X'eiherhurgga5se 9 aufbewahn, föhn eIn um 1 ~oo gefer­

ugtt" (;emälde den Ansi12 samr BrauereI, \Virrschafubauren, ZlOnen­

mauern, den Ijerganenanlagen im Anschluß an dIe C,ebaude sowie 

da> grof>e \Xas,scrreser\'OIr vor. [m hanziszelSchen Katasler \'on 1856 

iSI die damalige Ausleilung der Freiflachen um den AnsItz überliefen. 

JeO$cm der fahrmafse, südöstlich der Gehäudegruppe, hegr der 

Im sparen 19. Jahrhundert ausgeführte Zierganen mll einigem älte­

ren Ceholzhesrand ('lommerlinde Buchsbaum GemelOe Esche, 

'Ime, .'>Lhwarzklder, bbe u. a.); um die Aussichrsplanform slehen 

hochgewachsene chwarzkiefern als Hain, die den Blick uber 

Inmbrutk bis 7ur südhchen Bergkene bereirs \'emellen. In diesem 

leil, ummauerten Gartenteil, an der nordöstlichen (,rundsrücks­

gre07.e, blieb das III Holz-Glas-Bauwei,,: ausgefuhne Glas- und Gar­

lenhaus erhallen; der e1i1prische Springhrunnen mil der Tritonfigur 

aus Llsenguß sowie Gartenmobill3f auf der Au<.Sichtsplarriorm sind 

zemypischc \usstanung,e1ememe hlslOmmcher Garren. 

Der eheden' barocke ZIergarten nordwestlIch oberhalb des 
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Ansitzes, ein stark terrassiertes, mIt mehreren Freitreppen erschlos­

senes Areal, enthält Obstwiesen und, erhöht gelegen, das in der 

zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderrs erstellte, laubenartige, recht­

eckige Holzgebäude mit Laubsägedekor sowie eine rampenarnge, 

teils verfallene Treppenanlage zu einer Aussichtsplarrform. Als weI­

terer Garten besteht im Anschluß an das 1910 errichtete Gebäude 

Weiherburggasse 13 oberhalb der Fahrstraße dIe nll( älteren Roß­

kastanienbäumen besetzte GJ5thausterrasse. 

Die Bauten und Gärten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht zu­

gänglich. 

ZweI spätmIttelalterliche AnsItze, verbunden mIt eInem Bauteil, sind 

seit 1588 als Edelsitz Lichtenthurn, seit 1",,71 als Schneeburgschlößl 

benannt. Nach Suden und Osten leicht abfallend, begleitet ein ehe­

dem größeres, 111 Teilen parzelliertes, teils ummauertes Gartengrund­

stllck den Ansitz, das als Hausgarten mit Obstwiese und Nutzgarten 

in Verwendung steht. Von der Vorhalle des Baurraktes (Schnee­

burgstraße 15) fuhrt der Ganenzugang zum kieswegumgebenen, gro­

ßen Rasenrondeau, das mit Blumenbeeten und einer vasenbesetzten 

Säule gefllilt 1St. Einiger älterer Gehölzbestand (\X'interlinde, 

Sommerlinde, Bergahorn, RobInie, Platane, Roßkastanie, Pyramiden­

pappel, Trauel"seide u. a.) wurde um Jungpflanzungen, besonders VOn 

Koniferen, ergänzt. SlIdseitig Orientiert ist das in Ziegel-Holz-Glas­

BauwClSe wohl um die Mitte des 19. Jahrhunderrs entstandene 

Glashaus des Ansitzgartens slldlich des Rondeaus. 

Im ei mt zugehörigen, 1937 verkauften Gartengelände im SlI­

den (Kirschentalgasse 31) steht das Spätgotische, 7weigeschossige, 

gemauerte Gartenhaus aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, 

ehedem Im Obergeschoß in Fachwerkbauweise ausgefuhrt, nach 

Schäden im Zweiten Weltkrieg 1945 zum Teil umgestaltet. Das dem 

Bautypus spätgotischer Weiherhäuschen entsprechende Gebäude 

weist an den Außenseiten der Erdgeschoßzone Scheinarchitekrur-



tede In '>gratljrorechlllk aus der Ren,i~'iSance allr. Im hamis7cischen 

Kara5rerplan von 1856 isr das gesamre (;arrenarl-alnur schemausch 

gekennzeIChner 

Der Altmz llnd der (,.Irren sowie das (,.Irrenhaus und dessen Gar­

ten sind 1lI PCI\.ub",itl und öffenrlich nichr zuganglich. 

Zum An Irl '>runbach, dem heutigen '>chloß zu ,\Iuhlau. wurden 

d.l' 'p.ugotlSche -\nwcsen Grabemretn )rcrnbachplarz 2 und das 

'pargori,che, in der Renaissance umgebaure Anwesen RIwl 5tern­

b.lchp!arz I) im frllhen I . Jahrhunderr vereint. ein kreuzgratge­

wölbrer '[(Jrbogcn lIber der Straßendurchfahrr (Ferdinand-\X'eber­

~rr;l{\e) vccbinder beide Hauprgebäude: Der Bauberr Franz Andreas 

\X'emd freiherr "on 'd f R.."-:BACH, Besmcc des Ansitzes Riwl seir 

I ~o- und des Anslrzes Grabensretn seil 1-14, ließ biS um 1-20 die 

Baocki,i"rung durchfUhren, die '>chloßkapdle Im Hofdes -\nSlrzeS 

Grabell\rein crh.luen und etnen slldlrch und ösrlich der Bauren sich 

\\eirläuiig cmreckcnden, ummauerren Zier- und "-:urzgarren anle­

gen. dessen axiale Ge,raltung in markanten Resren biS heure erhal­

ren blieb und dessen elnsriges .\ussehen mehrere Plane aus dem 

18. J,lhriHlnderr. cma der Im Jahr 1-20 gezelchnere Plan samt An­

sichr der '>rernbcrglschen Besirzungen (Plan in Pri"atbesirz), lIber­

lidern, Im hanllSlel\chen Kltaster von 1856 Ist das ,artengrund­

,rück schematISch Wiedergegeben.) Ehedem lag vor dem Ehrenhof 

de, drClflugdlgen .-\nslrzes Rizol. der an der "Ierten, gartenzuge­

\\end"ten '>me tn der halbkreisförmigen Abschlußmauer das Rund­

bogenporral/um Carren enthält, das große Carrenparrerre mit brei­

tem :'Iittelweg. der erhalten isr und ehedem biS zum 1920 
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abgebrochenen Tor in der slldlichen Ummauerung nahe dem 

Innufer fuhrre. Zum erhaltenen, künstlichen, ehemals das zwischen 

19\4 und \9\8 abgetragene sogenannte "Glorieni" , ein zweige­

schossiges, gemauertes, barockes Gartenhaus, tragenden Hügel fuh­

ren 7\vei barocke, steile Gartentreppen; die kllll5t1iche Gronenarchl­

tekrur samt Wasserspielen am Fuß des Hugels besteht nicht mehr. 

bner der belden achteckigen, hölzernen, laubenarrig geöffneten, 

mit Treillagegittern versehenen Garrenpavillons (Wasserpavillons, 

Weiherhausehen), im Inneren in der zweIten Hälfte des 18. Jahr­

hunderrs mit einem figuralen Deckengemälde (Flora in der Wolke) 

und )chelllarchitekrur bemalt, in der mit zweI teich artigen Wasser­

becken bIS \ 930 gezierren Zone ist vorhanden und wurde 1998 re­

novIert Nicht erhalten blieb die zweite, nordöstlich gelegene 

Gartenparterreanlage. 

DIe barocken Grundstrukturen wurden wohl ab den sechzIger 

Jahren des [9. Jahrhunderrs unter Guido Freiherr von STERN­

BACH (\842-1931) landschaftlich überformt; einiger stattlicher 

Gehölzbestand (Platane, Silberlinde, Winrerlinde, Pyramiden­

pappel, Roßkastanie, Ginkgobaum, Gemeine Fichte, Silberfichte, 

Japanische Sicheltanne, Zeder u. a.) wurde unter diesem Auftrag­

geber eingebracht, der wohl auch den Torbogen aus beschnittenen 

Hainbuchen am Beginn des Parks slldlich des l:hrenhofportales for­

men, dIe dIe Hauptachse begleitenden, buchsbaumheckeneinge­

faßten Staudenbeete anlegen und die schlichten, steinernen Vasen 

auF Sockeln aufstellen ließ. (Da der Bearbeiterin das Begehen des 

Parks nicht gestattet wurde, konnte dIe Parkbeschreibung fast aus­

schließlich nur mit Angaben aus der Literatur erstellt werden.) 

D<LS Schloß und der Park sind in PrivatbeSItz und öffendich nicht 

zuganglich. 

Der Ansitz Rauschenstein an der linken Inll5elte, 1775 als \'>:'ohn­

haus mit Garten genannt, wurde mehrfach umgestaltet (187 \ bis 



'1l72. 1925) ~owie 1931 durchgreifend renovlcrt BIS zum Innufer. 

.1n delll bis 11>71 der bhrbetrteb ~tattflnd. reIcbt der als Zler-, 

(,CI1lUSC lind Obqgarten genurztc. ummauerte, ebenc Garten. der 

eInIgen .Ilteren C,chölzbestand {Birke, Eberesche Trauerweide. 

Buch~b;tum Ilinokl <;chell1zypresse, (,emeine hchte, Eibe u. a.). 

mehrere redHccklgc Blumenbcete beschnmcne Buchsbaum­

slr:iuchcr, geschnittene 1.lgusterhecken, Spalierobst und rosen be­

ranktc l isenbogen enthält. Aus dem ersten Dnrtel des 20. Jahrhun­

derts st.lInmcn /WCI Stafl'agebauten {ein quadratisches Holzsalettl 

und eIn (Iu.ldrali'lh~. gemauertes Salettl an der Crundstücksgrenze 

gegen dIe Innstraße), Die Gartengrenze gegen das unterhalb liegen­

de, über eine lreppe erreIchbare lnnufer ist als pflanzenschalenbe­

set/te .\lauer salllt Lisengittern gestaltet; älteres Gartenmobiliar aus 

bsenguß bllcb in der gepflegten. k1einteillgen c,artenanlage erhal­

ten. Im I ranzlszelschen Kataster von 1856 ist die Cartenfläche als 

Ob t und 'urzgarten schematISch ausgewiesen 

D.II I laus und der Garten sind in PnvatbcSl[z und öffentlich nicht 

IlIgänglich, 

\mtclle mehrerer gotischer Bürgerhäuser wurde ab etwa 1690 bis 

1-14 nahe der Altstadt von I nnsbruck das Palais Tannenberg­

hllenbcrg erbaut und mit einem Ziergarten \'crsehen. Erhalten 

bltcb der nach dem Umbau des Palais in der zwetten Hälfte des 

19 JahrhundertS angelegte. als Hausgarten \'erwendete. ebene Gar­

ten mit ellllgcm älteren Gehölzbestand (Blutbuche, GlI1kgobaum. 

\X'estlicher l.ebcmbaum u. a.) und etlichen Jungpflanlllngen um die 

gro(lc Rasenfhche in der 1'o. 1itte des Arcals. DIC Garrenfassade des 

Palais crhielt 111 der zweiten H älfte dcs 19. Jahrhunderrs allen 

Cescho,sen \'orgdagerre Gußeisen\'eranden; In der r.cke des Gartens 

steht ein gcm.luertes. quadratisches, mIt zwei Saulen und hölzernem 

Vorbau vCfsehenes. ziegel gedecktes. neugotLschc, Carrenlüuschen 

,llIS Jtner Zeit. Den Grundriß des Palais und die eimtige regelmäßi-

profanen Kunstdenkmäler 

dtr Sudt Inmbruck außer­

h b der Altstadt (ÖsterreI­

chIsche Kunmopographie, 

4 '5. Bd) Wien 1981, 5 66 
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ge Austeilung des Ganens dokumentiert der Franziszeische Kataster 

aus dem Jahr 1856. 

Das Palais und der Garten sind 111 Privatbesitz und öffenclich nicht 

zugänglich. 

1636 "urde das aus dem 16. Jahrhundert stammende Haus ,n der 

1 nneren 'itadt zum Ansitz \\'olkenstcin erhoben und dieses unter 

Verwendung der Bauteile e1l1es Gasthauses um 1-00, 1-10. wohl 

nach Plänen \'on Johann \[arnn GC.\lPP d. A., als Stadtpalais er­

baut. Die mehrmals umgestaltete Dreiflügelanlage schließt einen 

Hof e1l1, auf den im \\'esten ein ehedem hochbarocker Ziergarten 

folgt, \'on dessen Ausstattung led,glich das d,esen im \Vesten ab­

schließende, mehrräumige, gemauerte Gartenhaus mit \'orspnn­

gendem .\[me!teil, die wiederhergestellte \ [melachse, die Querachse 

mit jungeren. beschnmenen Ha1l1buchenhecken und der Spnng­

brunnen ,n Vierpaßform 1m Achsenkreuz erhalten blieben. Dieses 

Cartenhaus, wohl ebenfalls von Johann .\[artin G U\[PP d. A. ent­

worfen, wurde mehrfach, zuleczr im drinen Viertel des 20. Jahrhun­

dem umgestaltet und südlich mit e1l1em \\'ohntrakt versehen. Auf 

lnnsbrucker Sradrplänen bis um 1840 als S\'mmetrischer, mit Beer­

komparnmenten "ersehener Garten ausge\\ iesen, ist das Areal in der 

Franziszeischen Katasteraufnahme "on 1856 landschaftsgärtneri,ch 

gestaltet wiedergegeben: Einige ältere Gehölze \Sommerlinde, Pyra­

midenp,lppel) sind vorhanden, sonst \\urde der Garten, der als einer 

der wenigen der einst zahlreichen Adels- und Bürgergänen südlich 

der Altstadt 111 seiner Grundfläche erhalten ist, neu bepflanzt. 

Das Palais und der Garten sind 111 Pri"atbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



,Auf der !.tngen 'V;'iesco" in Horring, südwestlich weit vor der Inns­

bruchr AItmdt gelegco, lJeß rr/herzog FE- RDI1\A"\;D Il. von 

'IIROI 15-011 5-1 nach Plänen von Giovanni [ uec Hf 'iE elll 

Lusth.lllS sowIe weitere Cebäude errichten und das schon fruher als 

Iandesfurstliches Jagdgehege eingerichtete Areal mit einer Mauer 

umgeben Cm 1-'86 erfolgten die LJmwidmung des Anwesens zu 

militirislhen Zwecken, der Abbruch des landesfurstlichen L.ust­

hauses und der :\eubau mehrerer Bauten; anstelle des Lusthauses 

wurde d.l' bestehende Ilauptgebäude, der "Pulverrurm", errichtet. 

In der teds erhaltenco L'mfassungsmauer blieb elll um 15"'0 gear­

beitetes /ugangsponal bestehen: das umgestaltete Haus Tiergarten 

~r 1 summt gleichfalls aus der zwciten Hälfte des 16. Jahrhun­

derts. Im Franziszeischen Kat;Lster von 1856 ist das Areal mir SClnen 

BaulJchkelrcn als von mchreren schnurgeradcn \\'egen durchzoge­

ne, großrcils 1.1Ildwirm.haftlich genutzte Fläche ausgewiesen. Derzeit 

enthält dIe ebene Flache ci ne d;L\ Celände querende, srark beschnit­

tene Allee aus Gemeincn Eschen sowie erlJche alrere, großreils ein­

Immisdlc Cehölze (Roßkasranie, Gemeine Esche u. a.). 

DIe Bamen und das Areal sind in Bundesbesirz und öffentlich nicht 

zugängllcb. 

DIe 18%/1897 von J,tkob :\ORI R für den Apotheker earl 

['[,>C I-I['.R 111 '\eurco,lISsanceformco erbaute, reichgegliedene Villa 

in Inmbruck-Saggen i" von elllcm III großen 'Ieilen erhaltenen 

Cancn III Jugendsniformen umgeben, der zu den wichrigsren Jener 

An In Österreich ühlt. 

Das ebcne Ierrain enthälr längs der .\lmelachse versenkre, mir 
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Gniv. Inmbruck 19'8, 

5. 199 fF. 
DEHIOTlfol, S. 112 

J. FEDIAYER, Bearb., Die 
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chIsche Kunsrropographle, 

45. Bd.I, \X'ien 1981 

S. 494 fE 
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pa\ iIIons in Tiro/. phi/. Diss. 
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trag des Bundesdenkmäl­

amtes, Wien 1992 

\1. FRE~ZEL, Gartenkunst 

m Tirol. Innsbruck - \X'ien 
1998, S. 14- ff 

Innsbruck 
Villengarten 

Villa 
Falksrraße 37 

Saggen 

634 Tirol 

Treppen erschlossene, symmeuisch gestaltete Partien, in emer liegt 

em aufwendig gestaltetes, mIt \X'andbrunnen, Balustrade und 

Blumenschale versehenes \X'asserbassin im Zemrum, rue Freitreppe 

dorrhin ist von zwei SItzenden, steinernen Löwen flankierr. Eine 

weitere Garrenfigur aus tem, Venus darstellend, ist im mit be­

schnirrenen Buchsbaumkugeln gezlerren VorgartenbereICh aufge­

stellt. Auf den Balustraden der Srutzmauern der versenkten Garten­

teile stehen weItere Blumenschalen; der aus rebefierren teinsäulen 

gearbeitete, zum Teil llberdachte, zum Teil mit Holzauflagen ver­

sehene Pergolagang zum 1903 erbauten Garrenpavillon, der kleine, 

1910 vom Baumeister Felix ROSS! ernchtete Gartenpavillon an der 

Grundstücksecke und der sechseckige, hölzerne Gartenpavillon so­

wie Reste des verfallenden, m Eisen-Glas-Ziegel-Bauwelse ausge­

fUhrten Glashauses und die Steinbank sind als zeim-pische Garren­

ausstarrungselememe vorhanden; das symmerrische System aus 

IGeswegen und Stemtreppen blieb in Teilen erhalten An älteren 

Gehölzen finden sich: Platane, Japanischer Schnurbaum, \X'imer­

bnde, Buchsbaum, BIrke, RoßkastanIe, SäuleneIChe, :-'1agnolie, 

Spitzahorn, KaukasIsche Flllgelnuß, \\'esclicher Lebensbaum, Eibe, 

äuleneibe, Silberfichte u. a.; ehedem beschnittene Hainbuchen­

hecken gbedern den Garten, der von einer :-'Iauer mit Zaun aus der 

Bauzeit der Villa eingeschlossen ist. 

DIe \'illa und der Garten sind In Pnv-atbesitz und öffenclich nicht 

zugänglich. 

:\ach Plänen des Baumeisters und Bauherrn Josef RETTER 1912 

bis 1914 m Formen des Heimatstils erbaut, ist der Baublock der 

Villa in lnnsbruck-Saggen \'on einem zeitgleich angelegten, um­

mauerren, ebenen Hausgarten umgeben, der neben Obstgehölzen 

einige ältere Gehölze (~lagnolie, Schwarzkiefer) und zahlreiche jlln­

gere Ziergehölze sowie llppig bepflanzte Blumenbeete enthält. Der 

wohl vom Bildhauer Johann HI:-\TERHOLZER gearbeitete 



\'ündbrunnen aus zwei ['uni mit einem Krug ist am Hauptgebaude 

umergebr.lChr: an der (,rundstücksecke, an der Umfassungsmauer, 

steht der 1915 erbautc. an zwei )eltcn gemauerte, an drei SeHen 

Holzpfeiler emhaltende, llegelgedeckte Gartenpavillon L111 lau­

bcnarngcs Holzspalier i\t mit Rosen bepflanZ(, die Fassaden der Villa 

Sind ml( IlolLspalleren lllr Obstkultur gegliedert 

Die Villa und der Carten sind 111 I'nvatbeSltz und öffentlich nicht 

lllg;ingilch. 

190'1 1905 wurde ein bereits vorhandenes, aus dem 18. Jahrhundert 

stammendes Bauernhaus in ,\1uhbu für Bernhard ZÖ,<,MAYR 111 

Formen des Tiroler Helmatschut/.\tils umgebaut und das unebene, 

ehemals größere, im dmten Viertel des 20. JahrhundertS In Teilen 

p,U7ellierte und ml( clnem \\'ohnhau\ bebaute Crundstuck mit ei­

ncm größeren Obstgarten. e111em \llschwäldchen und einem regel­

mäßigen Ziergarten versehen. Dieser liegt äls Cartengeviert nahe der 

L'mm.1uerung an der Josef-Schram-Straße und besteht aus StütZ­

mauern und e111em \\'egkreuz mit \ llttelrondeau, das, ebenso wie 

die mit Blumen relehbesernen Bectkompartimeme, "on halbhohen, 

beschnmenen Buchsbaumhecken eingefaßt "t. [m \'V'äldchen steht 

ein achteckiger. blechgedeckter, offener Staffagebau aus F lien, an 

der Umfassung"nauer gegen die Josef-Scbraffi-'maße wurde, leit-
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\Vien 1980, S. 380 

J. FELMAYER, Bearb., Die 

profanen Kunstdenkmäler 

der Stadt Innsbruck außer­

halb der Altstadt (ÖsterreI­

chische Kunsttopographie, 

q5 Bd.J, Wien 1981, S 553 
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I. Al HlEITNER, Österrei­

chISche Architektur Im 

20. Jahrhundert. Ein Führer 
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OberösterreICh, Salzburg, 
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J f'fl ,\lAYER, Bearb., Die 
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chische Kunsttopographie, 

45 . Bd., Wien 1981, S. 252 
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gleich mit dem Hausumbau, ein quadrarischer, blech gedeckter, ge­

mauerter, zweigeschossiger, turmarriger lugangspavillon errichtet. 

Das Haus und der Garten sind in Pflvatbesirz und öffentlich nicht 

zuganglich. 

1927/1928 wurde nach Plänen des BerllI1cr Architekten H ermann 

!\. fUTHFSIUS die Villa Schlndler-Feix In Innsbruck-Saggen erbaut; 

Jer hakenförmige Villenbau ISt von el11em In Teilen erhaltenen 

\\'ohngarten im unebenen Areal umgeben. Der erhöht situierten 

Vdla ist im \X'inkel beider Trakte eine lerrasse samt Außengang mit 

Freitreppen und Geländer vorgelagert, von der aus der Garten zu­

gänglich ist. 

Die Vdla und der Garten sind In Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



Bei der Z\\I ehen 1906 und 1910 in Heimatschut75nlformen für 

den Besirlcr der \\'agner'sLhen Buchhandlung, BGC HROIT~ER, 

erbauten Villa in Inmbruck-Saggen blieb m wesentlichen Teilen der 

g1eichl~Jtlg angelegte, architektonisch-formale Garten erhalren, Der 

gekleHe Vorp!.ltz fuhrt zur mtseitig gelegenen Garage aus der 

Bamen. der Villa vorgelagert ist eme vertiefte, symmetrisch gestal­

tete Raselllone mit Sillb"nken. großem, elliptischem SchWimm­

bassin mit einem steinernen PUllO und einem \x"asserausguß m 

I-orlll einer .\L"ke aus .\Ietall, von RosenspalIerbögen überspann­

ten lreppen, rundum gefuhrten KIeswegen und Blumenbeeten. Der 

Garten ist von der Loggia an der Sudwestecke der \'dla und vom 

mit S.itrlen \crsehenen Arkadengang zuganglich und an allen 'leiten 

von der aus der Bauzeit stammenden \Iauer mit gemauerten 

pfeilern umgeben. die zum fed mit K1ellerpflanzen berankt, zum 

I eil gegen den Garten mit palierobst bepflalllt ist. An der nord­

westlichen und südwestlichen Crundstücksecke stehen an der .\1auer 

je elll gemauerter. mit Säulen ge71erter Garten pavillon, emer auf 

rechteckigem, elller auf quadratISchem Grundnß erbaut. An älteren 

Cehülzen sind Obstbäume und eme Silberhehte vorhanden 

Die Villa und der Garten sind In PnvatbeSitz und öffentlich mcht 

zug:ingIKh. 

Beim 190'1/190'; vom BaumeISter Josef RETTER für Sich als vier­

geschovslges \Xohnhaus und Buro in Hetmatschurmilformen reich­

gegliederten Haus m Innsbruck-\X'dten blieb In Resten der zen­

gleICh angelegte, forn1.ll-arehiteklOmsche Hausgarten erhalren: In 

der :--Iltle des \X'egkreules steht ein zisternenarnges \X'asserbecken; 

an der Crundstücksgrenze wurde der kleine, quadratische, verglaste, 

ziegdgedeckte, hölzerne Gartenpavdlon erbaut. An den Ecken des 

ebenen. kleinen Gartens stehen \'ier ](jrsch- und Apfelbäume. 

Das Haus und der Garren sind m Pris'atbesirz und öffendich mcht 

zugänglich. 
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Die 1881/1882 nach Plänen von Johann DE!"J! GER für den 

Maler Edgar MEYER in freier Hanglage m Hätting erbaute Villa 

Blanka war von einem parkartigen b.ndschaftsgarten umgeben, der, 

als 1939 das Grundsrück von der Stadt lnnsbruck erworben wurde, 

stadtparkartIg umgestaltet und mit zusätzlichen Wegen und Treppen 

erschlossen wurde. Um 1975 wurden die Hotel- und Schulbauten 

der Hotelfachschule errichtet, von den Baulichkeiten im Areal der 

abgebrochenen Villa blieb nur das emstige Glashaus, das 1937 nach 

Plänen von Siegfried THCRNER zur Vogelwarte umgestaltet 

wurde und biS heute als Voliere dient, erhalten. 

Mit etlichen älteren Gehölzen (Magnolie. Winterlinde, Berg­

ahorn. ~pitzahorn. Blutroter Fächerahorn. Facherahorn, Roß­

kastanie. Gelbe Pavie, Strauchroßkastanie. Birke, Trauerweide. 

Rotbuche. Blutbuche. Trompetenbaum, Gemeine Esche. Robinie, 

Schwarzpappel. Japanischer Schnurbaum. Stieleiche. Platane. 

Ginkgobaum, Nußeibe, Tanne, Eibe, Gemeine Fichte, Orienta­

lische hchte, Silberfichte, \'(!eymouthskiefer, Rotkiefer, Schwarz­

kiefer, Wesdicher Lebensbaum u. a.) und jüngeren Ziergehälzen ist 

das Areal auch dendrologlsch von I nteresse. Das gegen Südosten 

und Süden in RIchtung !nnsbruck abfallende. die Tuffbachschlucht 

emschlIeßende Gelände ist abwechslungsreich gestaltet, mit mehre­

ren Staffagebauten und mit geschnittenen Liguster- sowie Ham­

buchenhecken, erstere im Bereich der Voliere, letztere nahe dem 

sechseckigen Springbrunnenbecken auf dem Plateau vor dem Hotel 

versehen; das Areal ist mir etlichen sreinernen Stützmauern gesichert 

und emhält mehrere aus den dreißiger Jahren des 20. Jahrhunderrs 

stammende Gartenbänke. Der nahe der Iuffbachschlucht auf einem 

Plateau errichtete, achteckige, auf Säulen ruhende Pavillon Stammt 

aus dem früheren 20. Jahrhundert und wurde 1935 wiederherge­

stellt; dieser Aussichtspunkt ins lnmal ist jedoch verwaldet. 



DIe B.wten und der Park sind in Besitz der Cemeinde lnmbruck 

und bedingt öfTentlich zuganglich 

1900 wurdtn in Höning Grundstücke zur Schaffung des Bota­

nischen (,artens der Cniversität Inmbruck als Crsatz rur den ersten, 

1 ~9j gegrundeten Botamschen G.men beIm Jesuitenkolleg in Inns­

bruck. in dem Anton Kl R~ER von .\IARlL\liN um 1800 den 

eNen hotamschen AlptnpAanzengarten Innsbrucks anlegte, erwor­

ben. 1909 erf(llgte der Bau der Gewächshauser, 1909 bis 1910 wur­

den z.lhlreichc Ptlalllcn des alten Botanischtn Gartens in das neue 

Areal gcsetzt. 1909 bIS 1910 wurde nach Planen von Josef RFITER 

das \ erwalterhaus in neu barocken Formen erbaut, 1911 bis 1913 

\\ urde Hl ehensolchem Sill das Hauprgebäude des Boramschen 

Imt tlltS nach l'ntwürtcn von hnil HEI:\R1CHFR von Adalben 

fRII'j ausgdühn (es erhieIr III der zwenen Hälfre des 20 Jal1r­

hundem elllen Lrwmerungsbau, Der Ganendirekror von 1889 bIS 

1928 (versrorben 1934), [·.mJi HU:\ R1C.Hf. R, legte die Gestaltung 

de; Boranischen Gartem nach bIOlogIschen Grupptn fesr, \\ as bel­

spidgchtnd fur die in der Folge angelegten botanischen Gärten wur­

dc. 1909 bis 1910 wurde das neue Alpinum gestalrer, das mirtler­

weile mehrf;Kh umgestaltet wurde. :\mtelle der Glashäuser der 

hrma CRID[ JUS dem Jahr 1909 wurde 19~- bis 19-9 die neue 

Glashausanlage ernehret. Auf eine AuAlsrung der Gehölzbeson­

derhcnen des Boranisc.:hen Gartens wird unter Hinweis auf dIe 

Literatur verllchrer (EBEL, 1986) 

Der Botamslhe Gantn ist in Besirz des Landes Tirol und bedlllgt 

öffentlich zugänglich. 
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Um 1880 in freier Lage auf einem Hügel bei Igls für Univ.-Prof. 

Carl PA.'-'TSCHER von KOLLERSBERG als ,,Ansitz Kollersberg" 

erbaut, wurde das 5chloßhotel 1909 umgebaut sowie 1969 nach 

Plänen von Huben PRACHE:-\SKY umgestaltet. Aus der Zeit des 

ersten, den Formen des Heimarschutz5rils verpflichreren Umbaues 

srammr die Ziergartenanlage um das Hotel; das reils ummauerte 

Areal enthälr den gegen Osren gerichreten \X'iesengrund und meh­

rere ältere Gehölze Oapanischer Schnurbaum, \X'interlinde, Birke, 

Blutbuche, Gemeine Fichre, SiJberfichre, Tanne, Europäische Lärche, 

\,<restlicher Lebensbaum u. a.), ergänzt um etliche jüngere Zierge­

hölze. Gegen ",'orden, in einer der Stützmauern, ist eine größere 

Sitznische als Ruheplatz mir weirer Aussichr bis zur Gordkerre ange­

legt; das gemauerre, sechseckige, turmarrige Eckgebäude des Horels, 

verbunden mir der 1969 erbauten Hotelhalle, stand ehedem freI. 

Das Gebäude und der Garren sind in Privarbesitz und bedingt 

öffendich zugänglich. 



udWl'sdich aul\erhalb der Innsbrucker Altstadr wurde ab 18~8 Im 

SradrerweirerungsgebJer der Inneren Sradr der an dreI SeI ren ver­

baure, rechrecklge Adoll-Pichler-PlarL bIs 1930: Kul-Ludwlg-Plarz) 

amrelle des ;lu{gelassenen ~pl[ajfnedhofes angelegr und als c'rün­

tl.i",l' n Ir einIgem alreren erhalrenen Gehölzoo'rand ge;wrer Sl1ber­

aho
rr 

'piu"1horn . GemeIne Esche. \Vinrerlinde, Rorkiefer u. a.J. 

der 011[ jungeren Gehölzen bereichen und von einer Berberirzen_ 

hecke emgdaßr ISr. Im Zenrrum des Plarzes wurde 1909 das von 

Fdmund Kl 01:; enmorfene Denkmalliir AdolfPICHLER Riner 

von RAL~n ~KAR als überlebensgroße Bronzesrarue enrhüllr. 

Der Park IS[ in Besitz der Gememde Innsbruck und srändlg 
öHendich zugänglICh. 
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Südlich von Innsbruck, in freier Lage im Süden des 1904 einge­

meindeten Stadtteils Wilten, wurde das gegen die begrenzende 

Sillschlucht steil abfallende Bergplateau, auf dem 1809 mehrere 

Entscheidungskämpfe um lnnsbruck stattfanden und das schon seit 

1816 als Schießstätte des Kaiserjägerregiments diente sowie 1838 als 
Schenkung des Prämonstratenserstiftes Wilten an das Tiroler Kaiser­

jägerregimenr ging, zunächst mit der Anlage der Militärschießstätte 

versehen, in der Folge als Heldengedenkort in Erinnerung an die 

Kämpfe von 1809 auf dem Berg Isel gewidmet. Die aus Mischwald 

bestehende Gartenlandschafr, planlich im Franziszeischen Kataster 

in ihrem Zustand im Jahr 1856 überliefert, wurde um etliche Ge­

hölze bereichert (Rotbuche, Blutbuche, Buchsbaum, Eibe, Gemeine 

Fichte, Schwarzkiefer, Rorkiefer, Westlicher Lebensbaum, Blaugrüne 

Lawson's Scheinzypresse u. a.), In der Anlage \vurden im Lauf der 

Zeit mehrere Bauten und Denkmäler errichtet: das einstige 

Schützenhaus wurde 1873 zum Kaiserjägermuseum bestimmt, 

1881 nach Plänen von Josef l\,1AYR adaptiert sowie 1897 bis 1900 

und 1959 erweitert (Bergisel r. 1); 1893 \\lUrde das Ulrichshaus zur 

Aufnahme des Alt-Kaiserjäger-Clubs im Auftrag des Kommandan­

ten Hans von ULRlCH als Fachwerkbau mit Turm erstellt (Bergisel 

Nr. 3); die Kaiserjägerregiments-Schießstärte seit dem Jahr 1838 er­

hielt in der zweiten Häl1i:e des 19. Jahrhunderts axial zum Museums­

bau mehrere auf gemauerten Sockeln errichtete, hölzerne Schießstände 

mit Laubsägedekor in den Giebelzonen; 1909 wurde an der süd­

östlichen Grenze des Areals in neuromanischen Formen die Pieta­

Kapelle errichtet; 1912 erfolgte die Weihe der von Hans MENARDI 

und Josef MAYR entworfenen gemauerten Kreuzkapelle, an deren 

südlicher Außenwand das Ehrengrab für die über 20.000 seit 1816 

bis 1918 gefallenen Tiroler Kaiserjäger 1923 geschaffen wurde. 1959 

wurde nach Plänen von Hubert und Manfred PRACHENSKY dIe 

Marienkapelle erbaut. Mehrere Staffage- und Gartenbauten (die auf 

acht Metallsäulen ruhende, mit Holzbalustraden abgegrenzte, 1836 

errichtete und um 1891/1892 versetzte Glorierte mit weiter 

Aussicht ins Inntal, ein hölzerner Rechteckbau, das in Holz-Glas­

Ziegel-Bauweise erstellte, kleine Glashaus) und eine im frühen 20. Jahr­

hundert gefertigte, geschwungene Steinbank mit Doppeladlerrelief 

und zwei PAanzschalen blieben im mit Wegen erschlossenen 

Waldareal erhalten. Bei der Schießstärte erinnern zwei gemauerte, 

marmorverkleidete, mit Doppeladlern bekrönte, um 1860 aufge­

stellte Obelisken mit Inschriften an bedeutende Schlachten und an 

die Befreiungskämpfe am Berg Isel im Jahr 1809. Zu Ehren der Ge­

fallenen von 1848, 1859 und 1866 wurde nahe des Kaiserjäger­

museums und der Sillschlucht ein Denkmal errichtet. Heinrich 

NATTER entwarf 1892 das überlebensgroße Bronzestandbild für 

den Freiheitshelden Andreas HOFER, das 1893 auf einem baum-



urm[andenen "laa mir monumentaler Frei[reppenanlage nahe der 

SLhleß .. [äne enthull[ wurde. Das vom Bildhauer E \'\"EGHA 'PT 

entworfene Kaiser-Fran2-Joseph-Denkmal steht als Bronzesrandbild 

aufS[em ockel \'or einer Pflanzung aus \Vestllchen Lebensbäumen. 

lu Ehren von Kaiser KARL l. wurde in den dreißiger Jahren des 

20. Jahrhundens dIe \'on Heinrich KAL.,-r~C H enr-vorfene Bronze­

büste auf s(emernem Sockel in einer Pflanzung aus beschnmenen 

Buchshaumkugeln und niedrigen, geschnittenen Buchsbaumhecken 

errichtet. Von Hans 'X'IRTE~BERGFR enr-vorfen, wurde die 

hronzegegossene Gedenk(afel der Geschich[e des Bergisel ab dem 

Jahr 1809 his 1930 auf eInem S(emsockel angebracht. Sekundär auf­

gö(e1I[ sind vier männliche S[einskulpruren nahe der chießs(an­

anlage. 1903 stiftete Jakob TLJ\ILER den nach ihm benannten 

Parkteil im 'X'es(en des Bergisel-Areals. 191 ~ schlug der Archi[ekt 

Rudolf PE:.RCO eine Verbauung des Bergisel-Pla(eaus mH dem 

KalStrjägerdenkmal und dem Berglsel-,\Iuseum um einen Ehrenhof 

vor, die jedoch nicht realiSIert wurde. 

Die Gebäude und das Areal smd in Besirl des Bergisel-Bundes; die 

Bau[en sind bedinge öffendich zugänglich, das Berglsel-Pla[eau ist 

ständig öffentlich zugänglich. 

190.~ erfolg[e die Anlage des Beseleparkes Im südwestlIChen (ad(­

erwwerungsgehie[ \"on Innsbruck in 'X'il(en (1904 emgemeinde[ '. 

Das rechteckige Grundsruck ist mir eil1lgtm al[eren Gehölzbes(and 

auf\X"iesenflächen geRiIl[ (Plarane, Bergahorn, pirzahorn, Hybnd­

Ende, Japanischer chnurhaum, Gememe Esche, Trauerweide, 

Pappel u. a.) und mH ungeschninenen Hecken gestaltet. 1911 ließ 
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der Tiroler und Vorarlberger Tierschutzverein auf einem offenen 

Platz im Park den Brunnen errichten. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Innsbruck und ständig öffent­

lich zugänglich. 

1875/ I 876 wurde im Nordwesten der Altstadt am llllken Innufer der 

Stadtpark angelegt, nachdem am rechten Innufer eine öffentlich zu­

gängliche englische Anlage 1820 eröflTIet wurde. Der nach Walrher von 

der VOGELWEIDE benannte Park weist etliche ältere Gehölze auf 

(Trauerweide, Wtnterlinde, Silberlinde, Spitzahorn, Rotbuche, Stiel­

eiche, Silberpappel, Hainbuche, Eibe, Gemeine Fichte, ROlkiefer, 

Schwarzkiefer, Europäische Lärche u. a.); im landschaftlich gestalteten 

Park stehen das 1876/1877 vom Bildhauer NIGG enrworfene MeralJ­

standbild des Minnesängers Walther von der VOGELWEIDE auf 

mehreren Porphyrblöcken, umgeben von einer Fichtenpflanzung, so­

wie das von Norbert PFRETSCHNER 1902 gefertigte Denkmal fur 

den verdienstvollen lnnsbrucker Bürger FranzTHURNER, eine über­

lebensgroße Bronzebüste auf einem 1905 ausgeführten Steinsockel. 

Von mehreren Innsbrucker Bürgern wurde anläßlich der Eröffnung 

des Parks im Jahr 1876 die sogenannte Geographensäule, ein Wetter­

häuschen aufStufensockel, gestiftet. Bereits 1851 erfolgte die Aufstel­

lung des nach einem EnrwurfvonJohann Marcin GUMPP d.]. 1707 

fur die Maria-Theresien-Straße geplanten Joachimsbrunnens, der um 

1952 vom Parkrand ins lnnere der Grünanlage versetzt wurde; aus dem 

19. Jahrhundert stammt das sogenannte Flößerkreuz im Walrhetpark 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Innsbruck und ständig öffent­

lich zugänglich. 
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Der spätmmelalterliche Bau des AnSl(zes Krippach vormals ein 

Obrisrmelerhof, \\urde nach chäden durch mehrere Erdbeben ab 

1 ~09/1 ~ 1 0 rur josef Domlnlk KRJPP wiederhergesrellr üdlich des 

begrünten Zugang,hofes hegr der rells ummauerte, reils von Holz­

stakerenzaunen und .\1auerpfeilern eingefriedere, erwa quadrarische, 

symmetrisch gesralrere, barocke Zler- und. 'utzgarren; das etwa 

rechreckige, große Areal um den längsrechrecklgen Baublock des 

AnSlczeS und den Hausgarten ISt teils mir Obstgehölzen, teils mir 

einheimischen und ZIergehölzen bepAanzr, enthälr im Osren eine 

kleine \X'a1dpame und Isr ummauert. Im Franziszeischen Karasrer 

von 1856 isr diese Aufreilung schematISch ausgewiesen. 

Von der' udseJre des AnSitzes über den Vorhofdurch die In der 

,\Iitte der bnfriedung liegende Pforre isr der wohlgepAegre Haus­

garren zu erreichen: Die .\linelachse serzt sich bis zum an der süd­

lichen Einfriedung srehenden, gemauerren, achteckigen, barocken 

GarrenpaVlllon mir larernengezierrem 'chindeldach fort. Cnterreih 

isr das eben aufgeschürrere Areal mit einem \\'egkreuz samr einsn­

gem, rundem pringbrunnen im .\.linelrondeau; die vier mir Blu­

men, Kräurern und Gemüse bepAanzren Beere sind mit geschnJ[­

renen Buchsbaumhecken gesäumt. Im Osren und im üden des 

Garrens befinden Sich zwei weirere Garrenpforren zum sogenann­

ren Obsranger. Das Areal um den Ansitz und der Vorhof sind mit 

einigen alreren Gehölzen bepAanzr (Obsrbäume, Blauglockenbaum, 

\\'interlinde, ommerlinde Hainbuche, Clme, Rorbuche, Blut­

buche, pm.ahorn, Bergahorn, \VeIßwelde, Trauerweide, Eibe, ÖSt­

licher Lebensbaum, \\'esdicher Lebensbaum, Gemeine Fichre, 

Föhre u. a.). 

Der Ansitz und die Gärten sind in Pnvarbesm und öltenclich nichr 

zugänglich. 
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Um 1300 als Lehen genanm, wurde der Ansitz Melans in freier 

Hugellage nordösdich von Absam mit minelalterlichem Kern um 

1700, im 19. Jahrhundert und 1980 umgebaut; die nördliche Hof­

anlage stammt aus dem 19. Jahrhundert, die Schloßkapelle wurde 

J 890 in neugorischen Formen erbaut. 1815 in den Besirz von Felix 

Adam von RlCCABONA gelangt, ließ dieser die in rradierren ba­

rocken Formen gehaltenen, mehrfach terrassierren Gärten südlich 

und südwestlich umerhalb des Ansitzes um- und neu gestalten; 

großteils ummauerr und gegen den Obstgarten mit Holzlanenzaun 

und kugelbeserzren Mauerpfeilern abgegrenzt, blieben diese beiden 

Gärren bis heute in den Grundzügen erhalten. Der südliche, etwa 

rechteckige Gartemeil emhält ein Wegkreuz mit minlerem, rundem 

Springbrunnen im blumen besetzten, mit geschnittenen, niedrigen 

Buchsbaumhecken gegliederren, rechteckigen Parterre, der südwest­

liche Bereich ist mit runden, buchsbaumheckengesäumten Beeten 

parrerreartig gefüllt; im Franziszeischen Katasterplan von 1856 sind 

jene Ziergärren samt Wegefuhrung ausgewiesen. 

Südwesdich des Südparrerregarrens liegt die Aussichrsplarrform, 

Bellevue genanm und aus der ersten Hälfte des 19. JahrhundertS 

stammend, unterhalb eine Brunnennische in der Stützmauer ent­

haltend. Der ösdiche Gartenbereich wurde vor 1847 landschaftlich 

mit einem Wäldchen gestaltet. In Erinnerung an den Wiederher­

steiler des Ansirzes und des Gutes, Felix von RlCCABONA, ließen 

seine Kinder 1836 einen Denkstein mit Inschrift errichten. 

Das gesamte Areal emhält einigen älteren Gehölzbestand 

(Gemeine Esche, Stieleiche, Platane, Bergahorn, Roßkastanie, 

BerguJme, Schwarzer Maulbeetbaum, Magnolie, PyramidenpappeJ, 

Wimerlinde, Buchsbaum, Rosarandige Blurbuche, Ösdicher 

Lebensbaum, Wesdicher Lebensbaum, Lawson's Scheinzypresse, 

Eibe u. a.). Von der Freitreppe in den südwesdichen Ziergarren bis 



zum wc<>dichen Carrenror fuhn eine mit \\'esdichen Lebensbäumen 

und l.aw\on's Scheinzypressen bepflanne Allee. Ösdich der Kapelle 

liegt das zweiräumige Glashaus 111 Ziegel-Holz-Clas-Bauweise aus 

der Zeit um 1815, in dem die Im 19. Jahrhunden geferngte 

,\larmorfigur eines Knaben mit Vogclncst depornen Ist 

Der Ansitz und die Gänen sind 111 Privatbesitz und öffendich nicht 

lug;ingllch. 

Auf dem Crund des Mayrhofes (Dorf Nr. 26) beß Ferdinand 

!-reiherr von 7 [PHYRlS 1818/1819 das klassIZIstISche SchlößI samt 

Zlcrganen erbauen; der AnSItZ wurde um 1935 aufgestockt und 

umgestaltet; der Garten um das Zephvns-Schlößllst großteils neue­

rer An; der /ustand Im Jahr 1856 Ist Im rranZlszeischen Kataster 

vereinfacht wiedergegeben. Das Glorietd", um 1780 17 90 fur 

Freiherrn von REI;\HAR1~ dem damaligen Be,irzer des .\1ayrhofes, 

erhaut und später zum Schlößlbesirz zugehÖrig, blieb nordwesdich 

des Ones auf einem Steilhang ellles ansonsten neueren Hausgartens 

(Bahnhofweg 2) erhalten, der Staffagebau Ist gemauen, achteckig, 

mit zwei Türen und zwei fenstern versehen und trägt ein Glocken­

dach mit hölzernem Dachreiter. 

Das SchlöRI, das Glorienl und die bei den Ganen sind in Privat­

besitz und öffendich nicht zuganglieh. 
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Der im Kern gotische, mehrmals umgestaltete, hakenförmige Bau 

des Widums in der Ortsmitte von Baumkirchen ist von einem 

Hausgarten mit Obstbäumen begleitet, in dessen Nordostecke ein 

quadratischer, gemauerter, schlichter Gartenpavillon mit schindel­

gedecktem Zeltdach aus der Zeit um 1800 steht. Im Franziszeischen 

Kataster von 1856 sind der Garten und das Gartenhaus schematisch 

dargestellt. Außer spärlichen Buchsbaumsrrauchresten blieb kein äl­

terer PAanzenbestand erhalten. 

Das Widum und der Garten sind in Besitz der Pfarre Baumkirehen 

und öffentlich nicht zugänglich. 

Das um 950 gegründete, seit 1138 von den Benediktinern bestellte 

Kloster Georgenberg in steiler Lage oberhalb von Vomp wurde nach 

dem Brand von 1705 ins Inntal auf eine Hangterrasse nach Fiecht, 

oberhalb von Vomp, verlegt; 1707 bis 1710 wurde die vierAügelige 

Anlage mit Eckrisaliten erbaut; 1741 bis 1750 erfolgte die Errich­

tung der StiFtskirche. Die Hofbereiche weisen neuere Begrünung 

und Gestaltung auf, der dem langgesrreckten SüdRügei vorgelagerte 

Klostergarten mit Blumen-, Gemüse- und Obstanbau ist großteils 

ummauert und enthält einigen älteren Gehölzbestand (Lawson's 

Scheinzypresse u. a.). Aus dem 19. Jahrhundert stammt das gemau­

erte, in Holz-Glas-Konstruktion gefertigte Glashaus, dessen Ver­

glasung nicht erhalten ist. 



[)IC .. Klo\rerbauren und der Garren ~ind in ße~itz des Konvents des 

lkncdikrinerordens in Fiechr; das rifr und die Hör ... sind in Teilen be­
dJnb't öffcnrl!ch zuganglich. der Garten i~r offen tl ich nichr zugänglich. 

F'ür Erzherzog SIG\l 0:D von TIROL wurde In der zweiren 

Hälfte de" 15. Jahrhunderrs das Jagdschloß In erhöhrer Lage südlich 

von Haurl!ng erbaur. das unrer Pfarrer 5iglsmund ( igmund) Rl5 

1500/1501 zu eInem Pfarrgut (\X'ldumi umgebaut wurde sowie 

1510 die Kapelle und den Ansitz Risenegg beigesteIlt bekam. 17 45 

wurde das Anwesen In TeIlen barocklsiert und der In Resren biS 

heute besrehende Garten angelegt. 1868 wurden der AnsJ(Z um eIn 

Stockwerk erhöhr und die Kapelle umge>rälrer. 

Im Franziszeischen Karaster "on 1856 I~r das am sudlichen 

Omrand liegende Areälledigl!ch schemarisch erfaßr; der Hang isr 

durch zwei östliche und vier südliche Terrassen sowie mehrere wel­

rere. den südlichen 5teilhang umfassende lerrassen erschlossen. die 

einsr den barocken Ziergarren enthieIren und heure als Haus- und 

Küchengarten verwender werden. Als mmlere Achse dient die 

mehrläufige. symmerrisch geführte. mir 5reinbalustraden begrenzre 

freitreppe im südlichen Garrenteil. die im obersren Treppenabsatz 

als balustradenversehene Plarrform mir Aussichr In das Inntäl ge­

~ralrer 15r. Aus der Zeir um 1900 srammr die kleIne. rechreclcige. 

hölzerne Gartenlaube; eine Freitreppe führt seitlich des Pfarrhofes 

in eInen kleinen Hausgarten. Die Gärten sind reils mauerum­

schlossen. relll ohne Einfriedung; an alreren Gehölzen gedeihen zwei 

Zirbelkiefern nahe des Ansitzes ''\Jr. 62). 

Die Gebäude und die Gärten sind In ß""irz der Pfarre Flaurlmg und 

öffentlich nlchr zugänglich. 
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\X estlich der Im späten 15. Jahrhundert umgebauren Pfarrlurche 

von Fügen erfolgte um 1500 der Bau des \X'ldums; dIe Oberge­

s~hoßzone wurde um 1-10/1-11 errichtet. Der rechteckige Bau­

blo~k ISt von eInem annähernd ebenen, kleinen Hausganen beglei­

tet. der 19-6 wegen der Fnedhof-erwelterung verkleinert wurde. Als 

Obst- und. 'urz"oarren \'erwendet, wurde wegen der Verringerung die 

ursprungliche Langsachse versetzt, von der ehemaligen Gestaltung 

blieben dreI rechteckige, mit geschnirrenen, niedngen Buchsbaum­

hecken eIngefaßte, mit Blumen und Gemüse bepflanzte Beete übng. 

Vom kleinen Balkon im Halbstock des \Vidums führt eine Holz­

treppe In den Garten, der auch ebenerdig durch den von der 

'>traßenfassade bIS zum Gartentor führenden Flur zugänglich ist 

DIe Gartenfassade trägt hölzerne, mit \VCIn bewachsene pallere, 

dIe \'Orhandene hölzerne Gartenlaube wurde 19-6 errichtet; der 

ehemalige Zehentspeicher des Pfarrers (\X'idumpfisre, Pfister, 

stammt aus dem 16. Jahrhundert und \\urde um 1900 mit einem 

'lcheunenbau versehen. 

Das \X'idum und der Garten sind in Besitz der Dekanat-Pfarre In 

Fügen und öffentlich nicht zugänglich. 



[).1S Schloß rügen wurde um dIe .\li[[c des 16. Jahrhunderrs als 

\\'ohnrurm in der Orrsmi[[e von fugen errichrer und Im vIerten 

Vienel des 17 Jahrhunderrs unter ~ inbeziehung des '[urmbaues an 

der Südosrecke zum vierflügeligen ,>chloß er.veJ[err. A.b 1926 In 

Besitl des Seraphischen Liebeswerkes, wurde das Schloß zum 

Jugendhelm adapriert Das ebene, reils asphalrierte, reils als Spiel­

ganen und Nutlganen ver.vendere Areal um das Schloß isr mir 

eIner geschindelren, verputzren Mauer elngePaßr; Im Nutzgarten sre­

hen ellllge älrere adelgehölze (RIesenlebensbaum, Westlicher 

Lebensbaum). Einer der drei Rundrurme in der Umfassungsmauer 

wurde wohl in der zweIren Hälfre des 19. J,chrhunderts als Garten­

pavillon mir hölzernem Vorbau und Holzrreppe ausgebaur. 

D.lS Schloß und der Garten sind in Bem! des Seraphischen Liebes­

werkes In ['ugen und öffentlich nichr zugangiIch. 

1730 wurde der elllsrige Ahornhof In Gnes Im Seil rain zum Widum 

umgesrJ.lrer und nach einer BeschädIgung durch Lawinenabgang 

1817 wlederhergesrellr. Der Baublock des Widums isr von einem 

im vIerren Vienel des 20. Jahrhunderts neu angelegren Hausgarten 

mir geloesrem Vorplatz umgeben; vom Alrbesrand bleb der achrecki­

ge gemauerre, mir Glockendach versehene Garrenpa\'illon erhalren. 

Das \\'idum und der Garren sind III Besitz des Prämonsrrarenser­

stlfres \X'ilren in Innsbruck und öffentlich nichr zugänglich. 

Mir bedeurenden barocken Grundsrrukruren und Baulichkeiren 

bheb, wenn auch parzellierr und In Teilen \'erbaur, der Garren des 

ehemalIgen königlichen DamensriFres am Omand der Alrsradr von 

Hall In lirol erhalren. 1566 grundere Erzherzogin \1AGDALENA, 

dIe Schwesrer des Erzherzogs FERDINAt"D 11., den DamensriFrs-
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orden und ließ an der Stelle der einstigen stark befestigten landes­

furstbchen Burg und des \Iünv.verkes Sparberegg, wohl durch den 

Baumeister GlOvanni LCCCHESE, den Stiftskomplex mIt der 

Stiftskirche 10 den Jahren von 156~ bIS 157 0 ernchten. 1611/1612 

und 1691/1692 baulich verändert und erweitert, erfolgte 1783 dIe 

Aufhebung des Stiftes; seit 1912 wIrd das Stift wiederum als Kloster 

genutzt. In den siebziger Jahren des 20. Jahrhunderts wurde das etwa 

rechteckige, ösrlich des Sradtgrabens gelegene Gartenareal in dreI 

Bereiche parzelliert: ill1 ösclichen Teil wurde 1985/1986 die Städtische 

Seniorenwohnanlage errichtet, der nördliche Gartenteil wurde als 

öffentlicher Park adaptiert; der südliche und südwestliche Bereich mit 

dem hochbarocken, ftei srehenden Sommerhaus ist in Privatbesitz. 

".An dlsem gebey isr auch etn fetner lustiger Ganen", erwahnr 

Hans Georg ER...'\'STI:\'GER Im Jahr 157 9; 1569 bis 15~8 erfolg­

ren mehrere Grundankäufe zur .Anlegung des Stifrsgartens, der 10 

einem von unbekannter Hand gemalren Aquarell "on 1580 (aufbe­

wahrt im \X'iener Haus-, Hof- und Sraatsarchi,') als ummauerter 

Zier- und ~utzgarten dargestellt ist. \!ehrmals wurde das Areal er­

weitert und um 16~0 durch den Bau der Josefskapelle (1 ~ 1 ~ er­

weitert) und der \[aria-Schnee-Kapelle bereichert. Die Oberin des 

Damensuftes, Eleonora Gräfin von HERBERSTEI'\ (1-05-1-20 

Oberin), ließ 1 ~ 15 bis 1716 vom Stadtbaumeister Slmon GRE"-I­

BUCH nahe der Geländekante der südlichen Gartengrenze das bel­

vedereanige Sommerhaus ("MagdalenensaaJ") als längsrechteckigen 

Saalbau mit 1mel- und Seitenrisaliten und Zugangstreppe an der 

westlichen Schmalseite erbauen; der Festsaal wurde \'on Kaspar 

\X'ALDMAN 1 ~ 16/1717 an den Wänden und an der Flachdecke 

freskiert; ebenso enthalten die Seitenräume christliche Freskenpro­

gramme. Das Brunnenhaus, ein hölzernes Gebäude mit geöffneten 

Rundbogenarkaden auf achteckiger Grundfläche, gedeckr durch ein 



larernengeziertes Schindeldach, isr an der Deckeninnenseire und an 

den \X'andreilen mir Blumen- und Akanrhusmalereien versehen und 

enrhälr ein Brunnenbecken aus Merall auf sreinernem Sockel. Im 

sogenannren Täschgarten, dessen Grundsrück 1690 erworben wur­

de, srand bis nach 1918 ein Garrenhaus mir geschwungenem Dach 

aus der zweiren Hälfte des 18. Jahrhunderts. Die um 1750 vorhan­

denen Gartenbauren und -einrichrungen lisrer Leopold Marhias 

SPOLMANN in einer in der lnnsbrucker Ferdinandeumsbibliorhek 

aufbewahrten HandschrIft auf. Nichr erhaIren isr die in einem von 

Franz FUCHS um 1890 gemaIren Ölbild (in Privarbesitz) überlie­

ferte barocke Orangerie, die in der zwei ren Halfte des 20. Jahr­

hunderts abbrannre. 

Vom Srifr zum Garten führt über den riefen Sradrgraben die 

1580 errlchrere, überdachre Brücke; das leiehr nach Suden fallende, 

ummauerte Gelände enrhälr einigen älreren Gehölzbesrand (Hain­

buche, Robinie, Buchsbaum, Roßkasranle, Gemeine Fichre, Eibe 

u. a.), erhche Neupflanzungen und Resre der a1ren Obsrbaum­

besrände. Von der barocken Ziergartengesralrung blieb, nördlich der 

gesamren Länge des Sommerhauses vorgelagerr, ein mir niedrigem, 

geschnirrenem Buchsbaum gebilderes, rechreckiges Parterre erhal­

ren, dessen Beere reils mir Einjahresblumen und Srauden, reils mir 

Kübelpflanzen, reils mir jungen Koniferen bepflanzr und dessen 

Wege kiesbedeckr sind. Vor der Hauprachse des Sommerhauses mir 

beronrem Mirrelrisalir und der Annenkapelle liegr ein rundes 

Spnngbrunnenbecken Inmirren des Parrerres; nordwesrlich des 

50mmerhauses finder sich ein großer, runder Sreinrisch. 

Mehrere Garren- und Sradrpläne dokumenrieren die einsrige 

Gartengesralrung; der südwescliche Garrenreil isr in einer wohl 1862 

enrstandenen, Im Tiroler Landesregierungsarchiv aufbewahrren, ge­

zeichneren Kopie eines 1820 aufgenommenen Lageplans planlich 

schemarisch dokumenrierr; der 1856 geferrigre Franziszeische 

Karasrer gibr alle Garrenreile, durchzogen von mehreren Weg­

kreuzen, ebenfalls schemarisch wieder. 

Das Srift isr in Besitz der Kongregarion der Töchrer des Herzens Jesu 

in Hall in Tirol und öffenclich nichr zugänglich; der Sriftsgarten isr 

reils In Besitz der Gemeinde Hall in Tirol und bedingr öffenclich zu­

gänglich sowie reds In Privarbesitz und öffenclich nichr zugänglich. 

Gegnlnder und errlchrer v,,'Urde das Franziskanerklosrer von Hall in 

Tirol außerhalb des Sradrgrabens nordwesrlich der A1rsradr im Jahr 

1644; nach einem Brand wurde es 17 60 wiederhergesrellr, 1880 er­

folgre ein Umbau der Vierflügelanlage durch mehrere Anbauten. 

Garrenanlagen in Tirol, in: 

Tiroler Almanach, Innsbruck 

1979, S. 31 f 
DEH10 Tirol, S. 310 ff. 
:-"1. FRENZEL, Gartenkunsr 

in Tirol, Innsbruck - Wien 

1998, S. 35 f, S. 73 ff. 
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Der Kirchhof ist asphaltiert; der seitliche, kleine Wirrschafrshof so­

wie der Kreuzganghof weisen neuere Begrünung auf. Im teils um­

mauerten Klostergarten, der großteils als Ob~t- und Nutzgarten be­

stellt wird, befindet sich außerdem ein hauptsächlich mit Gemeinen 

Fichten und Europäischen Lärchen bepflanztes \Xfäldchen in Rand­

lage. Das gemauerte, in Holz-Glas-Bauweise ausgeführte Glashau~ 

stammt wohl aus der zweiten HälFte des 19. Jahrhunderts; ihm ist 

ein rundes Wasserbecken vorgelagert. 

Die Gebaude und der Garten sind 111 Besitz des Konvents des 

FranZISkanerordens in Hall in Tirol und öffentlich nicht zugänglich. 

Ab J 525 stand das Gur Aichach in Freier Lage nordöstlich der AltStadt 

von Hall in Tirol urkundlich in Besitz der Haller Augustinerinnen, 

J 57 J erwarb es Erzherzogin MAG DALE A und ließ J 582 nahe des 

Klosters ein frei stehendes Schlößchen als Rekreationsort für die 

Stiftsdamen des J 566 von ihr gegründeten Haller DamenstiFtes er-



bauen. Planlich Isr der Zusrand der Grünflächen im Jahr 1856 im 

hanziszeischen Kara5rer dokumenuen. Die Gesamranlage wurde 

1859 von den Salesianerinnen gekauft um ein Klosrer einzurichten. 

"ach Pbnen von Josef.\1AYR erfolgte 1861 die Errichrung der mit 

dem Kloster verbundenen Kirche. Der Ansitz ThurnfCld ISt im OsrrcU 

des Klosters erhalren, die Lmmauerung des etwa rechteckigen, um­

fangreichen C,rundsrucks saffir vier runden, gedrungenen Eckrürmen 

,rammt gleIChfalls aus der ZeIt um 1582. Das Gelände Isr reils land­

wimchaftlich genutzt, teils als groRer Obsr- und Gemuseganen be­

stellt, enthälr Jedoch auch einen kleinen, beschaulichen \X'aldganen 

mit einigem älreren Gehölzbestand (Roßkastanie, Gemeine Fichte, 

Europaische l.irche Schwarzkiefer u. a.) sowie den Klosterfriedhof 

nahe der Kirche. Im Waldteil srehr ein kleines, quadratisches 

Ho17$alertl auf ell1em künstlichen Hügel , im Vorgärtchen findet sich 

eine quadratISche, hölzerne Ganenlaube mit Laubsägearbeit, beide 

um erwa 1900 enßtanden. Aus Jener i'..eir srammt auch die Lourdes­

grotte mit hölz.ernem Vordach. Zu Zwecken der Gärtnerei wurde um 

1900 ein rechreckiges, hölzernes Gebäude emellt. 

Die vier [·.cktürme aus der Renaissance wurden unterschiedlich 

umgebaur ell1Cf dient als mit zwei Rundbögen geöffneter Durch­

gang, einer isr schlicht gestalrer und verpuflt, ein Turm wurde als 

:-"larienkapelle eingerichtet, und der lurm in Friedhofsnähe wurde 

als lotenkapelle adaptien und erhielt eine Laterne als Bekrönung 

des geschweiften Daches. 

Das Klosrer und der Garten smd In Beslfl der Kongregation des 

Salesianennnenordens 111 Hall in'[ irol und öffentlich I1Icht zugäng­

lich. 
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:\'ördlich außerhalb der :\I(Sradr von Hall 10 Tirolliegr der östliche, 

erhalrene Ted des 1760 durch Brand zerstörten, seit dem 16. Jahr­

hundert genannten Ansitzes Aicham. Der ehedem bis zur Srraub­

straße sich erstreckende Garten wurde parzelliert, erhalten blieb, von 

einer \Iauer mit zwei Rondellresten umschlossen, ein als W'ohn­

und ~urzgarten genllrzres Areal mit Obstbaumbötand und mehre­

ren rechteckigen Staudenbeeten. Die )"lauern und die Hausfassaden 

tragen Holzspaliere fur Obstkulturen; das runde W'asserbecken und 

die mit Kugelaufsärzen versehene Gartenpforte markieren die ehe­

malige .\lirrdachse des Gartens. 

Der Ansitz und der Garten sind In Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Der Baublock des Ansitzes Schneeburg nordwestlich der Altstadt 

von Hall In Tlrol stammt wohl aus der ersten Hälfte des 17. 

Jahrhunderts 165~ wird \'on einem Lustgarten mit Sommerhaus 

berichtet) und wurde zuletzt 1929 baulich verändert. Das gegen 

llden fallende Gelände enthälr zwei slldlich und westlich des An­

Sitzes angelegte Terrassen; das slldllChe Areal ist parkartig als Zier­

garten gestaltet, westlich und nördlich des Hauprgebäudes erstreckt 

sich der wohlgepflegre Obstgarten. Einiger älterer Gehölzbestand 

l Gemeine Esche, Bergahorn, Rotbuche, Blutbuche, Trauerweide, 

Platane, Birke, Schwarzkiefer, Westlicher Lebensbaum, Europäische 

Lärche, :"\utka-Schelnzypresse u. a.) gedeiht mit jllngeren Zierge­

hölzen und einem hauptsächlich aus Föhren und Erlen bestehenden 

Wäldchen Im ummauerten Gartenareal. An der Gmfassungsmauer 

wurde ein rechteckiges, gemauertes Aussichtsgebaude samt Holz­

balkon und Holztreppe errichtet. 

Der AnSitz und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänghch. 



Der wohl in der ersten Half te des 19. Jahrhunderts erbaute Bau­

block des \X'ohnhauscs n der Bruckergasse nördlich außerhalb der 

Altstadt von Hall In Tirol (das zuger.örige \X'ohnhaus im SuizgasseI 

\\ urde um 19~O errichtet) enthalr an der L.:mfa.~sungsmauer des 

großteils dis BetrIebshof genutzten, ebenen Areals dds unter drei 

(,emelflen Birken und einer (,cme'nen Esche stehende, gemauerte, 

Z\\eige,cho"'ge C;artenhaus dUS der emen Hälfte des 19. Jahrhun­

dem, auf qu.ldrarischer Grundfläche mit abgeschragten Ecken er­

richtet, dessen Obergeschoß ehedem über eine nicht erhalrene 

Außentreppe zuganglieh war. 

Die Bauten und der Hof Sind Ifl Pflvatbesirz und ör entlieh nicht 

zuganglich. 
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Jenseits der Straße liegt der zum 1902 erbauten Arbeiterwohnhaus 

der SalIne Hall zugehörige sogenannte Salinengarten am südlichen 

'Hadrrand "on Hall in Tiro!. Das ebene, ummauerte und teils von 

einem gefaßten Bach begrenzte Areal ist in mehrere Hausgärten auf­

geteilt, die als Blumen-, Obst- und l\iurzgärten gestaltet sind und 

durchwegs Jüngere Gehölze enthalten. Im Salinengarten blieb wohl 

aus dem frühen 19. Jahrhundert das zwclgeschossige, gemauerte, 

blechgcdeckre, turmartige Gartenhaus, dessen Obergeschoß über 

eine Holztreppe zugänglich ist, bestehen. 

Das Gebäude und der Garten sind in Privatbesirz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

Der Baublock det im dritten Drittel des 19. Jahrhunderrs in An­

lehnung an einheimische traditionelle Bauformen erbauten Villa 

BrCltenegg im nördlichen StadterwClterungsgeblet von Hall in Tirol 

ist \"On einem landschaftlich gestalteten, parkartigen Ziergarten und 

einem klemen, seitlich vertieft gelegenen Nutzgarten begleiter. 

Etlieher älterer Gehölzbestand gedeiht als bnzel-, Gruppen- oder 

R..mdpflanzungen (Platane, Japanischer Schnurbaum, Robinie, Rot­

buche, Blutbuche, \X'eißbunrer Eschenahorn, Sommerlinde, Hrbrid­

linde, Birke, Schwarzkiefer u. a.); die Villa öffnet SICh mit einem ver­

glasten, "erandaartigen Holzvorbau samt Freitreppe sowie mit 

Balkonzonen zur mirueten Achse des Gartens. AufStemsockein stehen 

zwei steingegossene Madchenflguren aus dem 20. Jahrhundert. 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesirz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Das 1842 vom Innsbrucker Apotheker Franz Seraphm \X1~KLER 

erworbene Grundstück wesclich außerhalb der Haller Alrstadt wurde 



mit einem )ommcrhaus bebaut, da5 in der Z\veiten Hälfte des 20. Jällr­

hunderrs umgcstaltet wurde. Im SClt 1842 bis um 19'30 als Apothe­

kengarren gcnut7ten Grundsrllck wurde In den siebziger Jahren des 

20. JäIlrhundcrrs cin Wohnhaus neu erbaur. Der großreils ebene, nach 

Sudcn srcd geböschre Garten enrhälr einen landschaftlich gehälrenen 

feil (Zeichnungen des Garrens aus den JäIlren 1841 und 1861 sind 

in Besir-l der hmdie 'X1'\!KLJ.-R, Hall; der Grundriß des Garrens Im 

Jahr 1856 Isr schematisch Im l-ran71Szeischen Kataster fesrgehälren) 

sowie als Obst- und GemUscgarren genutzte Flächen. Das Areal isr 

reils wnmauerr, rcils mit Holzlarrenzäunen und Mauerpfeilern einge­

fricdet und cnthält ctliche ältere Cehölze (\X'inrerlinde, Sommerlinde, 

Roßka;ralllc, Sticlciche, Rorbuche, Blutbuche, Spm.ahorn, Tulpen­

baum, JapanlSchcr 'ichnurbaum, Halllbuche, Gemellle hchte, Eibe, 

Schierllngstannc u. a.) und ein hchtcnwäldchen. 

Von der hollcrncn, in der zwcltcn Hälfte des 19. JäIlrh underrs an 

dcr '\'ordscirc dcs Hauptgebäudes erbauten Terra5sc fuhrt ein Abgang 

11l den (,arren; Jcncr enrhält, in die Umfassungsmauer cingefugr, ein 

rcchteckJgcs, gemaucrres, auf "ier gemauerten, korinrhischen Säulen 

ruhendes Cartcngcbäude sowie ein zweires, auf Holzpfedern stehen­

des HolLgebdudc mir geschwungenem Dach; beide stammen aus der 

Zeir um 1860, das hölzerne Bienenhaus wurde um 1900 ersteIIr. 

Beim el1l\ngcn rClchartlgen \'\'asserbecken im Nordwc>'ren des Gartens 

stehen z\SCI hi.sroristische Terrakorravasen; die dorr um 1890/1900 auf 

Sockeln aufge;relltcn Terrakotrafiguren der Firma BRAU EWETTI:R 

sind, wenn auch beschädigt, erhalten, eine der weiblichen Gewand­

figuren ;rellr Hvgieia dar. Aus der ZCIt um 1900 srammr auch die 

Sreinbank nm secc.s;ionisrischer Ornamenrik. 

Das \'>(,inklergur und der Garren sind III Privatbesitz und öffentlich 

nichr zug;inglich. 
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Landesnervenkrankenhaus 

Th urnfeldgasse 14--22 

Pol. Bez. Innsbruck­

Land 

Lir. 
Städtebuch Tirol, 2. Bd., 
1980,5.47 

Hochzirl 
Spitalspark 
Lungenheilanstalt und 

Landeskrankenhaus 

(Anna-Dengel-Haus) 

Pol. Bez. Innsbruck­

Land 

Lir. 
Bundesmmisterium für 
Handel und Verkehr, Hg., 

Das österreich ische Bau­
wesen, Wien 1928, S. 144 f. 
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1830 wurde die Landes-Heil- und PAegeanstalt unter Verwendung 

der Bauten des aufgelassenen Klarissenklosters am nordöstlichen 

Stadtrand von Hall in Tirol gegründet und baulich wiederholt er­

weitert und umgestaltet (1845, 1868, 1878, 1888, 1905, 1974, 

1978). Die Hofbereiche sind teils asphaltiert, teils begrünt und ent­

halten gemeinsam mit dem größeren Garten etlichen älteren 

Gehölzbestand in Einzel-, Gruppen- und Randpflanzung (Roß­

kastanie, Bergahorn, Spitzahorn, Winterlinde, Sommerlinde, Ma­

gnolie, Rotbuche, Blutbuche, TrauerweIde, Gemeine Fichte, Eibe, 

Westlicher Lebensbaum, Europäische Lärche u. a.) sowie zahlreiche 

Jüngere Ziergehölze. Das Areal ist mit zwei Trinkbrunnen, einem 

Springbrunnen, einem laubenartigen, hölzernen Sitzplatz aus der 

Zeit um 1900 und auf einem künstlichem Hügel mit einem acht­

eckigen, hölzernen GartensalettI, gleichfalls aus der Jahrhundert­

wende, gezIert. 

DIe Gebäude und der Garten sind in Besitz des Landes Tirol und in 

Teilen bedingt öffentlich zugänglich. 

ach Entwürfen des am Landesbauarnt tätigen Architekten Ferdl­

nand MAYR wurden in Formen des Heimarschurzstils 1917 bis 1924 

die Lungenheilanstalt als langgestreckter Bau in freier Höhenlage auf 



dem Plateau der Vorbergalpe bei Hochzirl erbaut und das umgeben­

de. teils y,aldbestandene ArL.aJ zu einem Park m landschaftlichen 

f'ormen gestalter. Im teils terrassienen (,elände des Parks und der 

(;arrenhofe gedeiht edicher älterer (;ehölzbcstand (Hambuche. SpilZ­

ahorn. B rgahorn. ROlbuche. Blutbuche. E-.lbe. Hiba-Lebensbaum. 

\Xbdicher Lebensbaum. \X'acholder. Gemeine Fichte. Gemeine 

lichte in • 'esrfiJrm. OriemaliSLhe Fichte. ·ilberflchte. Koloradotanne. 

Rotkiefer u a.). von der Freitreppe biS zum Ruheplatz mit AlISSlcht 

ins Inmal führt eine Allee aus säulenförmlgen \X'esthchen Lebens­

haumen Der Park ist mit einer laubenanigen. offenen Brunnensrube. 

einem pnngbrunnen. einem \X'andbrunnen m der flachen ,\Iauer­

nische elller zweiläufigen Fremeppe. emem "elteren. kiemen \X'and­

brunnen in der Stützmauer umerhalb des ·Tennisplatzes. drei Ganen­

schalen und e'nem stemgegossenen PU([O mit :-'luschel auf emem 

~ockel- alle jene Elememe stammen aus der Bauzeit der Anlage - ge­

ziert. Die f.assaden und Stützmauern tragen Hol7.spallere und smd mit 

hinfblänriger Jungfernrebe bewachsen. 

Die C;ebäude und der Park sind m Besitz des Landes Tirol und be­

dmgt ofTendich zuganglIch. 

.. 
./ 

'- .... 

Das 16-4 gegründete KapuzinerkloSler In Imst. das nach einem 

Großbrand Im Jahr 1822 biS 1825 wiederhergestellt wurde. erhielt 

1928 den lubau des "'oviZianraktes; der Klosterganen wurde im 

vierten Viertel des 20. Jahrhundem parzellierr und WICh dem 

• 'eubau der Land"lrtschafdichen l.ehranstalt des Landes Tiro!. Im 

Franzi'ZelsLhen Kataster von 1856 sind der ehemalige Umfang und 

die einzelnen ,arremeile planllCh dokumentiert 

I· ACHLEIT 'ER Österre,­

chi"he Architektur im 
20. jahrhundert. Em Führer 

in drei Bänden. I. Bd. 

OberösterreICh. Salzburg. 

lirol. Vorarlberg. Salzburg -

\X len 1980. 5. 309 

Imst 

Klostergarten 

KapuzinerkJosrer 

Dr.-C-Pfeiffenberger-

5[raße 13 
PoL Bez. Ims[ 

Lit 

F. CARA.\IELLE. D,e Em­

siedele' Im Garten des Kapu­

zmerordens in Imst. ill' 

Tiroler He,matblarrer. 49. jg .• 
19-4 S 66 ff 

(, o\:-'I\IA:\', " Das Tiroler 
Oberland. Salzburg 19-8. 
S.16-

DfHIOTirol. S. 355 

R. RA.\IPOLD. Kloster­

und Pfarrgänen m Tlrol. m: 

Tiroler Heimatblatter, 

jg. 199~ 3. Heft. S. 85 If.. 
bes. 5.89 

E Co\RA:-'lELLE. Zwe, 
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Beispiele für Rekreation der 

Bettelorden in Tirol, in: 

Irdische Paradiese. Histori­

sche Gartenarchitektur in 

Tirol, AussteliungskataJog 

Innsbruck 1997, S. 34 f. 

Imst 
Pfarrhofgarten 
Dekanarshof (Pfarrhof) 

PFarrgasse 15 

Pol. Bez. Imsr 

Lit. 

G. AMMANN, Kunst In 

Imst, in: E. [GG, Red., 

Stadtgemeinde Imst, Hg., 

Stadtbuch Imst, lmst 1976, 
).44 

DEHlO Tirol, S. 358 

R. RAMPOLD, Klostet­

und Pfarrgarten in Tirol, in: 

Tiroler Heimatblätter, 

Jg. 1997,3. Heft, S. 85 ff., 
bes. S. 90 f. 
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Das Kloster weist einen kleinen Gartenhof, den Kirchhof und einen 

nordöstlich des Klosters liegenden Nutzgarten auf, die alte Um­

mauerung blieb in Teilen übrig. Im parzellierten südlichen und süd­

westlichen Gelände besteht die Kapuziner-Eremitage als quadra­

tischer, gemauerter, kapellenartiger Bau aus dem vierten Viertel des 

17. Jahrhunderts mit schindelgedecktem Pyramidendach und 

einem Türmchen. Im Inneren ist der Andachtsbau mit Muscheln 

und verschiedenen bunten Steinen grottenartig ausgeschmückt und 

mit barocken Ölgemälden versehen. 

Das Kloster und der verbliebene Garten sind in Besitz des Konvents 

des Kapuzinerordens in Imst; der parzellierte Garten ist in Besitz des 

Landes Tirol; die Gärten sind öffentlich nicht zugänglich. 

u 

Die zweigeschossige, vierflügelige Anlage des Dekanatshofes in Imst 

wurde für den Pfarrer Felix Anton GrafTROYER 1727 bis 1735 er­

baut und enthält in Resten den zeitgleich angelegten Garten, in dem 

um 1985 der Pfarrsaal errichtet wurde; im ehemaligen Obstgarten 

wurde ein asphaltierter Parkplatz eingerichtet, ein Teilstück des 

Pfarrhofgartens fiel der Straßenverbreiterung anheim. Der als 

Blumen- und Küchengarten genutzte Bereich enthält ein mittleres 

Wegkreuz mit einem Buchsbaumrondeau, die an der Pfarrhof­

fassade mit der Gartenpforte ansetzende Mittelachse endet bei zwei 

symmetrisch gepflam.ten Westlichen Lebensbäumen. Die vier Beete 

und die Wegränder sind mit alten Hecken aus niedrigem Buchs­

baum eingerahmt; Teile der Pfarrhofmauer gegen diesen Garten tra­

gen mit hölzernen Weinreben gezierte Wandspaliere. Die einstigen 

Ausmaße und Einteilungen sind im Franziszeischen Kataster von 

1856 dargestellt. 

Der Pfarrhof und der Garten sind in Besitz der Pfarre Imst und 

öffentlich nicht zugänglich. 



UrkundiJch 1240 als VerwaltungsStrz der Regensburger Herrschaft 

l1' Brixenral genannr. dienre die Höhenburg I ([er ab 1380 bis 1669 
als Sm der Pfleger und Pröpste des I:.rLStiftes alzburg. 18~- bis 

• 884 nach Plänen von Paul PIES') sOWie nach 1902 durch den 

ArLhltekten K. HÖR.: 'SCHILD wurde die nach der 1526 erfolg­

ten Brandschatzung Im Bauernkrieg im Jahr 1532 wlederernchtete. 

nach der Verlegung der Verwaltung nach Hopfgarten im Jahr 1669 

allmählich verfallende Burg in hisroflStischen, der Gotik verpflichte­

ten B.luformen unrer Verwendung der rUlllösen :-"Iauern in Teilen 

wiederhergesteli t. 

Die steil oberhalb des Dortes auf einem Bergsporn errichtete 

Burg Ist von (,arrenflächen umgeben. die teils aus der Zeit des \X'ie­

derautbaues. teils aus der in der zweiten Hälfte de; 20. Jahrhunderts 

ertolgten Adapnerung zu Hotelzwecken stammen Der spitzbogig 

gerahn.te Hauptzugang führt zum begrllnren Vorhof welcher ge­

gen den Abhang mit einer doppelsäulengezierren. halbhohen ~ lauer 

abgegrenzr ist; der Burg gegen das IJ.I vorgelagert ist auf hohen 

Substruktionsmauern eine breite Terrasse. weitere :-"lauern stutzen 

das abfallende. bewaldete Areal. das tedwelse von historistischen 

/ nnenm.luern eingegrenzt ist. An älteren Gehölzen sind vorhan­

den. ')ne/ciche. Birke. Bergahorn. Rlesenlebensbaum. \X'esrlicher 

l.ebensbaum. \\'e.srlicher Lebensbaum III Säulen form, Gemellle 

fichte \1 •• 1.; Sie \\urden um elllige Ziergehölzc III der zweiten Hälfte 

des 20. Jahrhunderts ergänzt 

Die Burg und der Ganen sind in Pri"atbcsitz und öffenrbch nicht 

zugänglich. 

1696 wurde slldlich der Altstadt von Kitzbllhel das Kapuziner­

k.Ioster gegrllndet; die vierAllgeiige Klosteranlage samt 1-02 fertig­

gestellter KlrLhe und Innenhof ist von einem leicht verrieft gelege­

nen. nach 1 'ordost leicht fallenden. ummauerten '\'utzgarten 

Itter 

Burggarten 

Burg Irrer 

Irrer 0: r. 4 
Pol. Bez. Kirzbühel 

Lit. 

C. SCHWARZ, Tirolische 

Schlösser. 1. Heft. Unrerinn­

tal. Innsbruck 1921 S. 59 
F.. H,C" Das Tlroler Unrer­

land. <;alzburg 19-1. S. I 14 
DFHIO T rol .4-4 
S. SKACHA. RomantIScher 

Schloßbau - Problematik so­

wie Aufnahme und Verarbei­

tung der romanrischen Ideen 

III Österreich I ~60rO-

I 860rO. phd. Diss. Univ. 

\\'ien 19~6. . 315 

Kitzbühel 

Klostergarten 

Kapuzinerklos[er 

,-:'6" /rmt lun- Kirzbuh V I ,./ 



Josef-Herold-Srraße 11 

Pol. Bez. Kirzbühel 

DEHIO Tiro!, S. 422 

Kitzbühel 
Ansitzpack 
Ansirz Kapsburg (Schloß 
Kaps) 
Sonnenhofweg 
Pol. Bez. Kirzbühel 

Lit. 
DEHJO Tirol, 5.424 f. 
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umgeben. Vom Zugangsror im Klosrerbau fuhrr eine als lauben­

gang gesralrere Minelachse durch den Garren, der außer älrerem 

Obsrbaumbesrand eine Fichrenreihe als Abpflanzung der sudösr­

lichen Grenze enrhälr. Die Minelachse end er an der slldösrlichen 

Abschlußmauer in einer Wandnische. Der Slldfassade des Klosrers 

isr ein aus dem 19. Jahrhunderr srammendes, in Berrieb befindliches 

Glashaus mir vorgelagenen Treibbeeren vorgebaut. 

Das Klosrer und der Ganen sind in Besirz des Konvenrs des 

Kapuzinerordens in Kirzbühel und öffenrlich nichr zugänglich. 

Urkundlich 1615 als SchlößI genannr, wurde der aus dem 16. Jahr­

hunden srammende Baublock des Ansirzes Kapsburg in Kmbuhel 

im spären 17. Jahrhunderr , im 19. Jahrhunderr und im drinen 

Vierrel des 20. Jahrhunderrs umgebaut; ringsum liegr ein reils ver­

walderer, unebener Landschafrspark mir einigem älreren Gehölz­

besrand (Winrerlinde, Sommerlinde, Birke, Ulme, Bergahorn, 



Splt!.1horn. Roßkastame Rotbuche \X'eymouthskiefer u a.) um 

den 111 Hügellage südöstlich der Stadt gelegenen Ansitz. EIn ehe­

m.lliges. rundes \X'asserbecken steht als Blumenbeet 111 Verwendung; 

seitlich des I !auptclnganges wurde 1885 in neugotischen Formen 

die frei stehcnde Schloßkapelle erbaut. Zwei fünfeckJge, gemauerte, 

schIlldeigedeckte rurmartige Bauten stehen an der Umfassungs-

mauer, 

[)er Ansitz und der Park sind in Pnvatbe.sirz und offentlieh nicht zu­

gänglich. 

1934 wurde nach Entwürfen von C1emens HOl./MEISTER das 

\X'ohnbus I:"ner erbaut. Das nach Südwesten fallende Garten­

gebnde ist sorgsam modelliert und als wohnlicher Hausgarten mit 

'>ItIterrasse, klelllem. hölzernem, rechteckigem Gartenhaus und 

einigem älteren Gehölzbe5tand (Bergahorn, Birke, Stieleiche, Trauer­

weide, Cemeine behe, Sllberhchte u. a.) gestaltet. 

Das Cebäude und der Garten sllld 111 PrivatbeSItz und öffentlich 

meht lUgänglich. 

Kitzbühel 
Hausgarten 
Haus Eisner (Haus 
Dumba) 
Aschbachbühe! 14 
Pol. Bez. Kirzbühe! 

\1. Kl'OFLER. Clemens 

HolzmeISter. Das österreichi­

sche \X'erk, phi!. Dlss. unI'. 

I nnsbruck 19'6. 4 Bde .. 

2. Bd .. S 641 

DEHIOTlrol. S. 4r' 

F. ACHLEITNFR. Öster­

reichische Architektur im 

20. Jahrhundert. Ein Führer 

In drei Bänden, I. Bd., 

OberösterreICh. Salzburg. 

Tirol. Vorarlberg. Salzburg­

\Xien 1980. S. 313 

Kitzbühel 
Hotelpark 
Parkhorel (Grand-Hore!) 
MaJinggasse 12 
Pol. Bez. Kirzbühe! 

LI(. 

DEHIO ·Tirol. S. 426 
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I. AC HLEITNER, Österrei­

clmche Architektur im 

20. Jahrhundert. Ein ruhrer 

in drei Bänden, Oberöster­

reich, ~alzburg, Tirol, Vorarl­

berg, Salzburg - Wien 1980, 

S. 315 
W. M. CHRAMOSTA, 

Red., Bauen fur Giste. Bei­

spiele alpiner Freizeitarchi­

tektur in TiroJ, lnnsbruck 

1994, S. '18 

I CARAMELLE, Das ](jtz­

büheIer Grandhotel und der 

Denkmalschutz, in: Tiroler 

Heimatblätter, Jg. 200 I, 

4. Heh,.'>. 106 Ir 

Kitzbühel 
Kurpark 

Kurpark 
Klostergasse, Josef­

Herold-Straße 
Pol. Bez. Kitzbühel 

l.1t. 

K. DIEM, Österreichisches 

Bäderbuch, \'('ien 1914, 

S.591 
[)[HIOTirol, S. 428 
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Der 1904 biS 1906, nach anderer Angabe 1906/1907 nach Plänen des 

Architekten JosefSCHMID-SULDEN erbaute, langgestreckte Bau­

block des Parkhotels südöstlich der Altstadt im Erweiterungsgebiet 

von Kmbühel wurde 1911 mit einem Anbau versehen und in der 

zweiten Hälfte des 20. JahrhundertS umgestaltet. Der aus der Bauze!t 

des Hotels stammende Park wurde in Teilbereichen parzelliert, der 

Kernbereich blieb als Fläche erhalten: Der auf die Mittelachse der 

Hotelanlage zentrierte Zufahnsbereich ist als Rasenfläche mit Blu­

menbeeten offen und weit gehalten und wurde im dritten Viertel des 

20. JahrhundertS großteils neu angelegt, der Hauptteil des das Hotel 

rahmenden Parks Ist landschaftlich gestaltet und enthält ältere 

Gehölze (Bergahorn, Spitzahorn, Hainbuche, Gemeine Esche, Rot­

buche, )(leleiche, Winterlinde, Sommerlinde, Bergulme, Gemeine 

Fichte, Weißtanne, Nordmannstanne, Westlicher Lebensbaum, 

I.irbelkiefer u. a.), zahlreiche jüngere Ziergehölze und durch das 

Wäldchen einen von Gehölzen gesäumten Waldweg. Ruinös vorhan­

den ist das an das Gistehaus angebaute, in Eisen-Glas-Bauweise aus­

geführte Glashaus. 1996 setzte die RevitaliSierung des Komplexes ein. 

O,lS Hotel und der Park sind in Privatbesitz und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

1909 wurden im Stadterweiterungsgebiet südwestlich der Altstadt 

KitzbLlhel das erSte Kurhaus erbaut und der Kurpark angelegt: Das 

gegen die Klostergasse leicht abfallende Areal trägt etlichen älteren 

Gehölzbestand (Birke, Bergahorn, Spitzahorn, Winterlinde, So m­

merlinde, Hybridlinde, Bergulme, Rotbuche, Blutbuche, Gemeine 

Esche in Hängeform u. a.), ergänzt um Jungpflanzungen. Seitlich 



isr der Park gegen den regulierten Bach und an der Bahnstrecke mit 

flecken .lbgegremt. [in rundes Spnngbrunnenbecken auf rundem 

"Iar/, die Pyramide aus Im Jahr 191 I gefi.lI1denen Gler.schermühlen­

stemen ,owle das 1961 geseme Denkmal fur den Kjubuhler Bild­

h.luer Iranz Chrisroph FRI FR lIeren den Park. 196~ erfolgte der 

"'eu bau des Kurhauses, das 19~9 umgebaut wurde; der Park wurde 

ml( dem Bau der Aquarena, einem Hallenbad samt liegewiese, ver­

sehen und in 'Ieilen neu angelegt. 

Der Kurpark ISt In Bemz der Gemeinde Kitzbühel und ständig 

öffendl<.h zugäng!tch. 

Fram KI K (I '90-1862), der Begrunder der Lemenrfabrik bei 

Kufstell1, ließ fur Sich und seine Familie sLidwesdich von Kufstein 

das I andgut mit Wohnhaus, Ökonomie-Gebäude, Gemuse- und 

llergärren anlegen. Erhalren blieb das Wohngebäude (Endach 

r. 2) mit einem umgmerten, kleinen Vorgarten, bestanden mit al­

tem Buchsbaum und JLingeren Koniferen. Jenseits der Fahrsuaße 

(Flnfangsrralle) ersrreckt sich um einen H ugel der großtet!s um­

mauerte, ehedem landschaftlich gestaltete Park mit erlichen älteren 

Cehölzen (Platane, Spitzahorn, Bergahorn, SneielChe, LlI1de, Ge­

meine bche. Europäische Lärche, Gemeine Fichte u. a.). Reste 

ell1es Pfeilenores m der umfassungsmauer führen 111 den derzeit als 

Weideland genumen Park. 

Das H am, der Vorganen und der Park Sind in Privatbesirz und 

öffendICh nICht zugänglich. 

Der Kufstciner AlrbLirgermeister Hans RE I'iCH betraure ab eC\va 

189' auf seiner 1895 erworbenen Besitzung Hohenstaffing am sLid-

Kufstein 

Landgutgarten 

Landgur Ki nk 
Endach r. 2, 
Ein fangsrraße 
Pol. Bez. Kufsrein 

Lir. 

Kur'teln in alten AnSichten, 

Ausstellungskatalog Kufstein 

1980, Kar.-Nr. 47 , S. 25 ff. 
Ich danke Ing. Helmut 

NITZ, Bauamt Kufstein, 

rur erteilte Auskunfte. 

Kufs t e in 

Landh a u s g ä rte n 
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S. 74 ff. 
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östlichen Abhang des nordwestlich VOn Kufstein jenseits des 1nn­

flusses gelegenen Thierberges den Münchner Ingenieur Georg 

PFAHLER mit der Neuanlage einer Zufahrrsstraße und eines 

Wegkonzepts sowie den Münchner Architekten Otro LASNE mit 

der Planung zweier Landhäuser (Haus Pfahler, Thierbergweg 19, 

Haus lasne, Thierbergweg 28) und einer großzügigen, zwischen den 

beiden ansirzartigen Landhäusern zu errichtenden Hotelanlage. Die­

ses Projekt wurde bis 1904 verfolgt und aus finanziellen Gründen 

außer einigen Landhäusern, Staf[agebauten und Gärten nicht zur 

Gänze umgesetzt. Die bei den als Hoteldependancen vorgesehenen 

Häuser Pfahler und lasne, das Landhaus Reisch (Thierbergweg 18) 

und das sogenannte Bauernhaus aus Holz (Thierbergweg 24) sowie 

das alte Reisch-Haus (Thierbergweg 17) blieben, teüs umgebaut und 

umgestaltet, erhalten und liegen mit ebenfalls erneuerten Gärten 

innerhalb des Mischwaldes am Thierberghang. Die weiten Wiesen 

sind mit teüs dendrologisch interessanten älteren Gehölzen bepflanzt 

(Spitzahorn, Blutroter Spitzahorn, Bergahorn, Platane, Edelkastanie, 

Tulpenmagnolie, Rotbuche, Eichenblättrige Rotbuche, Blutbuche, 

Stieleiche, Roreiche, Winterlinde, Sommerlinde, Silberlinde, Zirbel­

kiefer, Weymouthskiefer, Lawson's Scheinzypresse, Lawson's Schein­

zypresse "Fraseri", Hinoki-Scheinzypresse, Douglastanne, Eibe, 

Westlicher Lebensbaum, Riesenlebensbaum, Schierlingstanne u. a.). 

Zum Landhaus lasne führt eine gemischte Allee aus Laub- und 

Nadelbäumen. Ein Wanderwegnetz erschließt den umgebenden 

Wald, der mit einigen Einbauten bereichert ist: Vom Aussichts­

häuschen blieb nur das Fundament erhalten, die Umgebung ist ver­

waldet; an der Straßengabelung in Richtung des Hauses lasne 

(Hohenstaff'tng) steht die von der Familie REISCH gestifrete und 

VOn 0([0 LASNE entworfene Wegkapelle mit vorgelagerter Aus­

sichtsterrasse, der Ruheplatz "Geroldseck-Blick" mit Aussicht zur 

Feste Geroldeck liegt in teils verwaldeter Umgebung, weitere 

Ruheplätze, "WaldidyUe" und "KapeUenschau" genannt, die gefaß­

ten Quellen (Siegfriedsquelle, Hermannsquelle, Waldbrunnen, auch 

Löwenbrunnen genannt) sind in die "Hohenstaffinger Weganlagen " , 

dem VOn Georg PFAHLER entworfenen Wegsystem, integriert. 



[hs 111 f lellnat,churutilformen ausgeruhne Landhaus Lasne emhält 

mehrere [errassen, deren großte mit Zlnnenaruger .\lauer begrenzt, 

emen gemauenen, ziegelgedeckten, achteckigen Canenpanllon als 

Abschluß tragt. [n Hanglage wurde em langgemeckres, als Verbm­

dlln",b.1l1 zur Villa dienendes Ganengebäude mit Terrasse und ab­

schließendem. quadratischem gemauenem, holl.;palierversehenem, 

lweigeschos;igem Eckpavillon errichtet. 

Die Häuser und Ganen smd 10 Privatbesitz und ml[ Ausnahme des 

Landhauses [.asne Gugendherberge) öffentlich meht zugänglich; der 

\X';lldpark ist in feilen in Privatbesitz und in Besitz der Gemeinde 

Kufsrein und ständig öffentlich zugänglich. 

Die 1906 biS 1907, nach anderer Angabe 1909/1910 (Gymnasium) 

und 1910/1912 (Volks- und Hauptschule) nach Plänen des 

'>[u[[ganer Architekten \Xilly GRAF 10 Helmatschurzstilformen er­

richteten Schulgebäude im östlich an die A!rsradt grenzenden Em:ei­

terungsgebiet sind von emem ebenen, mit Holzlarrenzäunen auf 

niedrigen .\Iauern samt \!auerpfeilern elOgegrenzten Ganen mit 

elmgem älteren Gehölzbestand (Amurkorkbaum, Rotbuche, Ge­

schlitztblämige Rotbuche, Bruchweide, Robinie, Gemeine Fichte 

u a.) und Jungpflanzungen (Blutbuche, Scharlacheiche, Roteiche 

u .1.) umgeben. L;m 1987 wurde das Feuchtbiorop angelegt. Aus 

der BauzClt der Schulanlage stammen die belden gemauenen, zle­

gelgedecktcn, polygonalen Eckpavillons der Umgrenzung; em Pavil­

lon steht als solcher in Verwendung, einer wurde zum Elekrrizi­

tät,häuschen umgebaut. 

Kufstein 

Schulgarten 
Volks- und Haup[schule, 

Gymnasium 

Josef-Egger-S[raße 2, 

Kinks[raße 3, 

Schillermaße 2 

Pol. Bez. Kufs[ein 

LI[. 
\1 FRE:\'LEL HISrorische 

Ganenanlagen und Garten­

pavillons In Tirol, phil. 0155. 

Um\'. I nnsbruck 197 8, 

5.345 (Kat.-:'ir. 28) 

oEHIOTirol, S. 445, S. 446 

F. ACHLEIT;-';ER, ÖsterreI­

chische Architektur Im 

20 Jahrhunden. EIn FiJhrer 
in drei Bänden, 1. Bd., 

Oberösterreich, Salzburg, 

TiroI, Vorarlberg, Salzburg -

\X'ien 1980, S. 318 
A. KLOTZ, Stadt KufsteIn, 

Kufsteln 1988, S. "'2 
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Kufstein 

Gasthausgarten 

ehemaliges Gasthaus 

Edschlößl 

Thierseesuaße 20 

Pol. Bez. Kufstein 

Llt. 

Verem zur Hebung des 

Fremdenverkehrs in Kufstein 

und Umgebung, Hg., Kuf­

,tein und das Kaisertal, 

Kufstem 1904, S. 86 

Kufstein 

Stadtpark 

Kienberganlagen 

Kienbergklamm, 

Kienbergstraße, 

Hochwandweg 
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Die Gebäude und der Garten sind in Besitz der Gemeinde Kufstein 

und öffentlich nicht zugänglich. 

Der Baublock des Gasthauses EdschlößI wurde vor 1904 baulich 

umgestaltet und erhielt im dritten Viertel des 20. Jahrhunderts ei­

nen Arkadenanbau. In Teilen erhalten blieb der Gasthausgarten mir 

einigem älteren Baumbestand im unebenen Terrain sowie als Rand­

pflanzungen gegen die Straße (Scharlacheiche, Amurkorkbaum, 

Robinie, Gemeine Fichte, Lawson's Scheinzypresse, Douglastanne 

u. a.). Das Areal ist nicht eingefriedet, die Wiesen werden großteils 

als Weideland genutzt. Aus der Bauzeit des Hauptgebäudes stammt 

das hölzerne, teils verglaste, langgesrreckte Gartengebäude (wohl 

ehedem als Kegelbahn in Verwendung), das in einen achteckigen 

Zentralbau münder. Vom Anwesen ist weite Aussicht ins Inntal, auf 

die Stadt Kufstein und das Kaisergebirge gegeben. 

Das Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und in Teilen be­

dingt öffentlich zugänglich. 

Östlich des Stadterweiterungsgebietes von Kufstein, am Hangfuß 

des mischwaldbestandenen Kien-Stadtberges, legte der 1874 ge­

gründete Verschönerungsverein für Kufstein in jener Zeit die 

Promenade an, die als mit Bergahorn bestandene Allee ausgeführt 

ist und, leicht erhöht, Ausblick auf die Feste Kufstein und die 

Altstadt bieter. Um 1900 wurden mehrere Denkmäler in den 

Kienberganlagen aufgestellt (Denkmal für JosefMADERSPERGER 



1-68 1850], Irfinder der '\Jähmaschine, 1903, Bronzebüsre auf 

)rcimockel crrIchrer von der Schneiderzunft; Denkmal für Johann 

Joscf von SPI 01 ER 1742-1792], Obersr, 1904, sreinerner Obe­

llsbockcl mir Bronzcadler, gewidmer "on der Tiroler '>churzengilde 

Kufsrcln, Denkmal für Friedrich LIST ]769- 1 836 , Narional­

ökonom 1906, ,\larmorsirzfigur, umgeben von einem halbkreis­

f(lfmigen Archirravbau auf Sreinplarrform, gefenigr von "orben 

PFRf '1\( H:-';ER Die Denkmäler sind von älreren Gehölzen be­

glcirer <"ommerllnde, Stlberpappe\, Snclelche u . .1." Am Ausgang 

der Klenbergklamm srehr der 1881 elngcrichrere 7.i"ilschleßsrand 

samr C<L\rhaus. 

Der Park I\r In Besm der Gemeinde Kufsreln und srändig öffenrllch 

zugänglich. 

Beide hisrorisrischen Villen srehen in einem großen, in Teilen in der 

zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderrs neu angelegren, In Teilen mir 

Einf<Lmilienhäusern verbau ren, parkarrigen G<Lrren in freier Lage auf 

Pol. Bez. Kufsrein 

Lir. 
DEHIO [Irol, S. 4"'16 
5rädrebuch Tirol, 1 Bd., 

1980 S. 156,S 159 

Lans 

Villengarten 
Villen (Villa 

Oellacherhof) 

Lans Nr. 31, 33 

Pol. Bez. Innsbruck­

Land 

Ln. 
DEHIO 'Tirol, .470 
Ich danke .\ lag. Erika 

LAU DA, Innsbruck - Lans, 

für erreilre .. \uskünfre an 
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Dipl.-Ing. Ulrike SCHÜRR. 

Lienz 

Klostergärten 

Dominikanerinnenklosrer 

(KJösrerle) 

Pfarrgasse 1 

Pol. Bez. Lienz 

Lit 

A. JESSER, Das Klösterle, 

In Osttlfoler HeImatblätter, 

Jg. 1929, Heft I12-Heft 5/6, 

Jg. 1930, H. I12-1II12,Jg. 

1931, Heft II2-Heft 3/4 

DEHIO Tirol, S. 495 ff 
R. ~\1POLD, Kloster­

lInd pfarrgarren In Tirol, in: 

Tiroler Heimatblätter, 

Jg. 1997 ,3. Heft, S. 85 ff, 
bes. S. 88 
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einem Aachen Hügel nördlich von Lans. Die Umfassungsmauet ist 

In Form eines Geigenkastens gefUhrt. Diese Besonderheit wird laut 

Famdientradition mit der Musikliebe des Auftraggebers der Anlage 

erklärt. Einiger älterer Gehölzbestand ziert den landschaftlichen 

Garten (Sommerlinde, Stieleiche, Bergahorn, Spitzahorn u. a.), von 

dessen gewahiter, erhöhter Lage die Umgebung mit Tälern und 

Bergketten überblickt werden kann. In der Hauptachse der In 

Neurenaissanceformen im Jahr 1870 ausgefUhrten Villa steht west­

lich an der Umfassungsmauer der historistische Kapellenanbau. 

Wohl sekundär aufgestellt wurde der aus der zweiten Hälfte des 

19. Jahrhunderrs stammende Adler aus Bronze auf einem Felssockel. 

Die Villen und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Das 1218 gegründete, um 1244 neu erbaute Dominikanerinnen­

kloster In Lienz wurde nach dem Brand von 1613 wieder aufgebaut, 

mehrmals umgestaltet und ab 1781 darin eine wiederholt umge­

baute und en.veiterte Schule betrieben. 

Das aus mehreren Bauteilen bestehende Kloster ist von einem 

großen Nutzgarten hinter dem Baukomplex und von einem kleinen 

Nutzgarten an der lsel begleitet; der größere, ummauerte Garten ist 

\'on der in der Mittelachse der Fassade liegenden Tür zu begehen, er 

enthält neben zahlreichen Beeten einen jüngeren Mischwald, Obst­

baumbestand und ein im frühen 20. Jahrhundert erbautes großes, 

quadratisches, hölzernes Gartengebäude mit Tischen und Bänken; 

entlang der Umfassungsmauer sind Holzspaliere für Spalierobst­

zucht angebracht. (Der Franziszeische Kataster aus dem Jahr 1859 

gibt die Gartenflächen schematisch wieder.) 

Die Gebäude und die Gärten sind in Besitz des Konvents des Domi­

nikanerinnenordens in Lienz und öffentlich nicht zugänglich. 



Als K.lrmdircnklosrer 1349 gegrllnder. gelangre dieses nach der 

Aufhebung von I ~85 an den Franziskanerorden; die Vierflllgel­

alllage nordlieh der Klosrerkirche srammr aus dem 16. jahrhunden 

und wurde 169~ bis 1 ~o~ umgebatJ[; der ehemalige Ansirz Anger­

burg (.\Iuchargasse 6). tJ[kundlich 1362 genannt. kam 1925 in den 

Besirz der l-ranZlSkaner und wurde 1961 biS 196'-1 als Schlllerheim 

adapllen. Der rechreckige Kreuzgang des Klosrers enrhälr eine neu­

ere Begrllnung; von der Sradrmauer begrenzr. gedeihr im großen 

KleJ>[erganen Obsr; der ~urzganenteil als quadrarische. von einem 

\Vegkreuz durchschnirtene. leichr versenkre f'läche enrhälr niedrige 

BuchsbaumclOfassungen. zwei sechscckigc \Vasscrbecken und ein 

,I.lshaus samr angebaurem Gännerhaus aus der ersren Hälfre des 

20. jahrhunderrs; die K10srermauern rragen \Vandspallere für 

Obsrzuchr. 

Die ,ebäude und der Ganen sind in Besirz des Konvents des 

hanmkanerordens in Lienz und offenrlich nIchr zugänglich. 

Lienz 

Klostergarten 

Franziskanerklosrer 

(ehemaliges Karmeliren­

k1osrer) 

Muchargasse 4. G 

Pol. Bez. Lienz 

Lir. 

DEHIO lIrol. S. 491 ff. 

Lienz 

Widumgarten 

Widum (Pfarrgur) 

Pfarrgasse 4 

Pol. Bez. Lienz 

Lir. 

DFHIO lIrol. S. 491. 

S. 505 
R. RA..\lPOLD. Klosrer­

und Pfarrgärren 10 lIrol. In: 

lIroler Heimarblärrer. 

jg. 199~ 3, Heft. 5, 85 ff.. 
bes,S.91 
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Lienz 
Schloßgarten 
Schloß Bruck 
Iseltaler Straße 
Pol. Bez. Lienz 

[ I t. 

\\ . FRODL. DIe \X'ieder­

herstellung von Schloß 

Bruck. In: R. von KLEBELS­

BfRG. Hg., Lienzer Buch. 

lnmbruck 1952, S. 31 Fr, 
bes. 'i. 35 
DI:.HIO Tirol, S. 499 Ir 

616 Tirol 

Das in der Onsmine von Lienz nahe der Stadtpfarrlcirche St. Andrä, 

dem Kirchhof und dem Friedhofliegende drelflügelige Widum mIt 

einem Wappen aus dem 17. Jahrhundert wurde mehrfach umge­

baut und ist von einer Obstwiese und einem '\;utzgarten mIt eini­

gem älteren Gehölzbestand (Stechpalme, Roßkastanie, Gemeine 

Fichte, Lawson's Scheinzypresse, \'V'estlicher Lebensbaum u. a.) um­

geben. Axial zum Widum wurde in der ersten Hälfte des [9. Jahr­

hunderts ein gemauerter, auf quadratischer Grundfläche angelegter, 

klassizistIScher Garrenpavillon errichtet. '\jahe des \'V'idums steht 

eine kleine Wegkapelle aus derselben Zeit wie der Pavillon mit der 

spätbarocken Figur des hl. Johann "lepomuk. 

Das \X'idum und der Garten sind In Besitz der Stadtpfarre Lienz 

und öffentlich nicht zugänglich. 

Urkundlich 127 7 als Residenz der Grafen von GÖRZ genannt, 

diente das Schloß Bruck in Llenz bIS 17 96 als VerwaltungsSItz der 

Herrschaft Lienz. Ab 1'96 als .\.!ilitärspltal, später als Kaserne ver­

wendet, gelangte das Anwesen ISr in PrivatbesItZ. Die Baulich­

keIten, teils aus dem 13. Jahrhundert, teils ab dem 16. Jahrhundert 

umgebaut, wurden 1942/1943 renOVIert. 

Der das auf einer Felskuppe am Eingang ins Iseltal erhöht lie­

gende, an drei Seiten abfallende Schloß umgebende Park wurde im 

19. Jahrhundert landschaftlich gestaltet, enthält \'V'a1dpattien, einen 

Teich und ediche ältere Gehölze (Linde, Winterlinde, Spitzahorn, 

Bergahorn, Feldahorn, Gemeine Esche, Buchsbaum, Roßkastanie, 

Eibe, Gemeine Fichte u. a.). Um 1952 wurden fremdländische Park­

gehölze geschlägert, um einheimische Gehölze anzupflanzen. Ein 



nun als (,aslganen dienender Bereich nahe de<; 'ehlosses. gangbar 

uber den Z\\ inger oberhalb des eInsugen \X'ehrgrabens. iSl mll eInI­

gen alteren SpItzahornbäumen In Kugelform besranden. Im ehe­

maligen C;raben wurde als 'lpringbrunnen eine barocke Brunnen­

schale sekundar erriehrer Im Vorbereich des Schlosses nahe des 

IelLhes und der Brunnsrube fand die in der zweiten Halfre des 

20. Jahrhunderts geferrigre Bronzegruppe des heiligen Huberrus mil 

dem I lirsch Aufslellung. 

Das Schloß und der Park Sind In Bölrz der Gemeinde Lienz; das 

Schloß iSl b 'dingr ölfenrlich zuganghch. der Park iSl srändig ölfenr­

lich zug;inglich 

In der zweiten Halfre des 19 Jahrhundem In alpInen Bauformen 

erriehrer. isr der Baublock des Ansirzes Rerrensrein in .\laurach von 

unebenen \X'iesenflachen und einem .\lisch\\ald umgeben; der 

\'orplarz iSl geklesr und blumenbepflanzr. Oberhalb des Ansmes 

slchr das rechreckige. mir einem Rundrurmchen und einem Erker 

gezJene. schindelgedeckre Garrenhaus und bierer weire Aus.sichr ins 

lnnr.ll 'ahe des Anmzes wurde in der zweilen HallTe des 19. Jahr­

hundem die frei srehende Kapelle erbaue 

Der :\llSlrz und der Ganen sind in Pri\'arbeslrz und ölfenrhch nICht 

lllgan!!-licl). 

In der Ommirre von .\funsrer erfolgre 1 ~621I ~63 der '\eubau des 

\\'idums sudösrlich der PFarrkirche; der Baublock ISt \on einem 

Obst-•• 'urz- und Blumenganen begleitet. der, zenrral um ein brei­

les \\'egkreuz mJt .\Iinelrondeau samr rundem \\'asserbecken und 

\ ier Rnscnbö!!-en orgamSlert. vom Gartenportal des \\7jdums zu­

gan!!-hch ISr. mit einem neueren, schlIchten Holzsrakctenzaun ein-

Maurach 

Ansitzgarten 

Ansitz Rettenstein (Ansitz 

Boutthillier) 

"-1aurach N r. 262 

Kar. Gern. Buch bei 

Jenbach 

Pol. Bez. chwaz 

Lir. 
M FRL '7EL. Historische 

Gancnanlagen und Gartcn­
pavillons In TIro!. phd. Diss. 

Lnlv Innsbruck IT8. 
~. 348 (Kar.-. 'r. 31) 

DEHIOTIrol. S. 218 

Münster 

\X'idumgarten 

\X'idurn Pfarrgur) 

Dorf~r. 93 

Pol. Bez. Kufsrein 
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DEHIO Tirol, S. 538 

Münster 

Schloß park 

Schloß Neumarzen 

(Schloß Lipperheide, 

Neuschloß Münster) 

Münsrer Nr. 4 

Pol. Bez. Kufsrein 

Llt. 

K. \X'ALDE, Von anderen 

Tiroler Gärten, In: Schlern­

Schflfren, 231. Bd., Inns­

bruck 1964, S. 142 ff 
DEHI0 Tiro!, 5.539 
J. DAXER, Der Schloßpark 

Matzen und seine Umge­

bung. Kleiner Begleiter 

durch den Park, Reim im 

Alpbachtal- BrixJegg, o. J. 
( 1988) 
M. FRENZEL, Der spatro­

mantische Park in .\.l.tzen, 

111: HistOrische Gärten, 1993, 
S. 198 ff 
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gefaßr Isr und dessen Beere von niedrigen Buchsbaumhecken ge­

säumr s111d An der seitlichen Umgrenzung steht e111 rechteckiges, 

wohl um 1900 aufgesteUtes, erneuertes, hölzernes Gartenhäuschen, 

begleitet von zwei steinernen Sockeln. Im Franziszeischen 

Karasterplan von 1855 ist die regelmäßige Austeilung des Gartens 

mit halbrundem Abschluß Im Sudosten dargestellt. 

Das \XI'idum und der Garten s111d in Besitz der Pfarre Munster und 

öffentlich nicht zugänglich. 

Baron hanz von LIPPERHEIDE ließ 1885 biS 1890 das Schloß 

'leu matzen als reichgegliederren Baublock in späthlstOtlStlschen 

f-ormen erbauen, nachdem er den ersten Plan, das wohl aus der 

zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderrs stammende Bauern-Badl und 

das zugehörige Gasthaus "In der Au" zu e[weitern, fallen ließ. (Im 

rranZlSzeJSchen Kataster von 1855 sind Jene Gebaude ausgewiesen.) 

1883/1884 kaufte Franz von LIPPERH EIDE, Berliner Schriftsrel­

ler, Verleger und Kunstmäzen (1835-1906) das Bad und das 

Gasthaus "In der Au" sowie alle um das Höhenschloß Matzen lie­

genden Grundsrucke; der Meierhof der Burg Matzen gelangte 1883 

an LI PPERHEIDE, der auch mehrere Bauernhöfe mit Grundbesitz 

erwarb, die Höfe als Gästehäuser adaptieren und das gesamte Areal 
mir Wanderwegen parkarrig erschließen ließ. Da der Erwerb des 



Schlosses .\latzen ntcht möglich war, ließ er das :--:euschloß in elnt­

ger I~ntfernung südlich unterhalb des Altschlosses erbauen. Als 
Architekten WJren Georg Ritter von HAUBERJSSER, Eugen BI­

SCHOn, }lkob ,\;ORER und Probsor RIPPE,\;DI"-'GE;\ betei­

ligt. HACBLRJ'iSFR und der bavrtSche Hofgärmer Ingenieur 

\X:-\L:I HI'R planten den glelchzei(1g angcleglen, großzügigen Land­

schaftspark unter op(1scher :-'liteinbe-ziehung des Altschlosses :-'1at­

zen und bedachtsamer Ausnützung der naturlichen Schönheiten des 

>üdltch des Innflusses gelegenen, von Bächen durchzogenen und 

leiche enthaltenden einstigen Augebietes. Diese Im Franziszeischen 

Kataster ausgewiesenen Teiche wurden zum Schloßteich ' südlich 

unterhalb der Hochburg, zum .Löwenteich nordöstlich des 0.'eu­

S<.hlosses, geziert mit einer :-'1armor-Freirreppe samt zwei lagernden 

l.öwenskulpturen aus :-'larmor, zum .Karpfenteich" östlich des 

0.'eus~hlosses, mn einem :\'ymphäum versehen, umgestaltet. Ein 

klctner \Xrasserlauf verbtndet den • Karpfenteich" mit dem "Ruinen­

teich" anbei. Das gesamte Gelände ISt von großteils erhaltenen 

\Xregen durchlOgen und enthält neben einhelnllSchen Gehölzen und 

\X'aldpartien auch etltche dendrologlsch wertvolle Gehölze (Fächer­

ahorn. Rotblühende Roßkastanie, Roßkastante, 'Irompetenbaum, 

b.delkastanle, Baumhasel, Rotbucbe, Hängerotbuche, Blutbuche, 

Chmtusdorn, ,\lagnolie, Platane, Kaukasische Flugeinuß, Buchs­

bJum, S(1e1eiche, Roteiche, Robtnle, Silberlinde, Tulpenbaum, 

Gemeine bche tn Hängeform, Eibe, '\;ordmannstanne, \X'eißtanne, 

Llwsons 'lchetnzypresse, \X'acholder tn Sorten, flußzeder, Europäi­

sche [J.r~he. \X'eymourhskiefer, :--'lammutbaum, \X'esclicher lebens­

baum. 5chlerlingstanne u. a.) sowie eine geschwungene, aus \X'inter­

linden bestehende Allee bis zum Brixlegger Tor im Osten und eine 

hauptsächlich mit Bergworn und Rotworn bepflanzte Allee zum 

südöstlich gelegenen ~achtscharrenhof und Reste von teils ausge­

wachsenen, ehedem beschnirrenen Hainbuchenhecken. 

~ahe des ~euschlosses blieben große Teile der ehedem archi­

tektonisch-formalen Gliederung diese> Parkbereiches erhalten: vom 

<"aal im emen Stock ist die \Valdterrasse begehbar; weitere Terrassen­

mauern stnd balustraden begrenzt und tragen figuralen Schmuck 

(Kugebufsätze sowie ehedem vier, nun drei weibliche Steinfiguren; 

die vierte Figur wurde durch etnen fallenden Baum um 1955 

zerstört) .. \lehrere Freitreppen erschließen die Terrassierung, in der 

ein \X'andbrunnen, elllige Steinbänke, eine halbkreisförmige 

Ruhebank und 'Iische untergebracht sind. An der Außenseite des 

<"chloßparks verweist der "Hugo-\X'olf-Brunnen" aus Hagauer 

\larmor auf den 1903 \'erstorbenen ,\lusiker, der wiederholt bei 

Baron [IPPERHEIDE zu Besuch war und Im sogenannten 

.Jagahausl", einem Blockhaus im Park tn der '.'we des Altschlosses, 

komponierte. 

\1 FRE'\7EL, Gartenkunst 

in liral, Innsbruck - \Vien 

1998,5.42 f ). 105 ff 
,\1 ALJBÖCK J KARASl 
Begleitende> Gutachten zur 

Landesgartenschau 2002 Im 

Schloßpark \latzen/Tirol. 

masch.-schr. Arbeit Im Auf­

trag des Bundesdenkmal­

amtes, \X~en 1999 

:--'1 AUBÖCK.J. KARASZ, 

5achbearb. G. RULA..'\D, 

Schloßpark .\latzen/Tiro!. 

Gutachten zur Lnrerschutz­

stellung laut Denkmalschutz­

gesetz '\ov'e1lierung 2000, 
masch.-schr Arbeit Im Auf~ 

trag des Bundesdenkmal­

amtes, \X'ien 2002 

Ich danke Dlp!.-Arch. Josef 

GSCHÖ'iSER. ,\lünster, fur 

enerlte Auskünfte. 

Münster 679 
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Südösdich oberhalb des Neuschlosses steht das Casino, ein auf 

einem Sockel errichtetes, von LlPPERHEIDE auf der Weltausstel­

lung in Paris erworbenes Gebäude mit einem Wandbrunnen; das 

Bauwerk stand einst den Schloßgästen als Spielcasino zur Verfügung 

und diem, nach einem Brand vereinfacht wiederhergestellt, nun als 

Wohnhaus. LIPPERHEIDE ließ den ,,AJpquell", eine natürliche 

Quelle im Fels, fassen und die Brunnensrube sowie den gronenarri­

gen, kleinen Teich anlegen. Nörcllich des Schlosses lädt ein Sitzplatz 

umer einem mächtigen Roßkastanienbaum zur Aussicht in Rich­

tung der mittelalterlichen Burg Lichtenwerth ein; nordwesdich des 

Neuschlosses verläuft der mit Pfeifenwinde be rankte Laubengang 

aus Eisenbögen oberhalb der balusterbegrenzten Umfassungsstütz­

mauer, in der der Hugo-Wolf-Brunnen eingebaut ist; nahebei be­

finden sich ein Springbrunnen mit hohem Strahl und rundem 

Wasserbecken sowie eine metallgegossene, beschädigte, weibliche 

Gewandfigur. Als Übergang über die Landesstraße in den nordöst­

lichen Schloßpark diem die zweiläufige Freitreppe mit Steinpfeiler­

Pergola, die ehedem HolzauAagen trug. 

Der Landschaftspark war einst weitaus reicher ausstaffiert, den­

noch blieben zeinypische Einbauten und Elememe der späthistoristi­

sehen Parkausstarrung erhalten, etwa das Nymphäum mit fünfstrahli­

gem, quadratischem Springbrunnenbecken, großer Freitreppe, Bogen­

und Nischenmauern und zwei Sitzplätzen, die an ein verfallendes 

Schloß erinnernde künsdiche Ruine beim Ruinemeich, der soge­

nanme Rolandsbogen als maßstäblich verkleinerte Nachbildung des 

Bauwerks Rolandseck am Rhein, der nahe des Nachrschattenhofes 

als runder Aussichrsplatz angelegte, fünfeckige Holzaufbau, ein qua­

dratisches, schindelgedecktes Holzsaletd sowie die Holzbauten des 

"Jagahäusls" und des "Gärmerhäusls". Nicht erhalten ist das Hippo­

drom wesdich des Schloßteiches, doch verweisen ausgewachsene 

Hainbuchenhecken und Steinbänke auf diese Anlage. Mehrere 

hisroristische Gartenvasen und -schalen, Sitzbänke, der Gletscher­

finclling aus Marmor mit der Inschrift "Narura artis magistra" in der 

Lindenallee, mehrere Pozzi, der in Gedenken an die 1896 verstor­

bene Freifrau Frieda von LIPPERHEIDE, der ersten Frau des 

Auftraggebers, von diesem errichtete Brunnen und die zwei steiner­

nen Löwenfiguren auf großen Podesten am westlichen Ufer des 

Löwemeiches blieben als zierende Bestandteile einer der wichtigsten 

historistischen Parkanlagen Österreichs erhalten. 

Das Neuschloß und dessen Umgebung sind in Privatbesitz und 

öffendich nicht zugänglich; der Schloßpark ist in Besitz der 

Marktgemeinde Brixlegg und der Gemeinde und des Fremden­

verkehrsverbandes Reith im Alpbachtal und bedingt öffendich zu­

gänglich. 



L"llterhalb dcr urkundlich 1288 genanntcn Klause rernstein, emer 

ehedem landc,rursdichen StraRenspcrrc und Zollsranon, die im dm­

ren \'icrre] dcs 15. Jahrhunderrs neu crbaut wurde. liegt das gleich­

ICllIg crsrellrc sogenannte '\;iederhaus, das 1543 neu crrichtet und 

111 dcr ersrcn Half te des 18. Jahrhunderrs umgestaltet wurde. 

Ccmcinsam mir dcm aus dem 18. Jahrhunderr srammenden, mehr­

f.ICh crwcitcrren Schloßwirrshaus WCIS! das Niederhaus einen mit 

einer Bruchsteinmauer eingefaßrcn Nurzgarren m zwei terrassienen 

Lbenen .!Uf, dcr mit regelmäßigen \X'cgen durchzogen is!. Teile der 

UI! maucrung !ragen an der garrenzugewandten Innenseite hölzerne 

Ob,r'pallcre. 

Die (,cb:iude und der Garren sind in Privatbesm; der Ganen ist 

öffentlich mehr 7Ugänglich. 

Das spärbiedermeierhche, um 1855/1860 erbaute Landhaus (An­

gerhof gcnannt) oberhalb von "Ja!!ers gelangre 1890 an die Familie 

HAL''>I:R, die den Garren um- und neugestalten und die 1895 ge­

"Tlhre frclstchendc, neugotische Kapelle erbauen heß. Das Gelände 

enthalt cmcn \X'aldteil und den landschafdich gesralteten parkarn­

gen Carren mit einigem älteren Gehölzbestand (Bergahorn, Roß­

kaStanlc, Birke, Hainbuche, Gememe Sehe, Robmie, \X'interlinde, 
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Sommerlinde, Gemeine Fichte, Rotkiefer u. a.). Im westlichen 

Gartenteilliegt ein elliptischer Platz, der mit acht Linden umpflanzt 

i~t und ehedem einen großteils abgetragenen Brunnen enthielt. Von 

der historistischen Gartenausstanung (Ganenhäuschen, Garten­

mobiliar) blieb nichts erhalten; 1957 wurden sowohl die Villa als 

auch der Garten umgestaltet; im westlichen Zufahrrsbereich wurde 

damals der mit der Steinstarue des HeilIgen Nikolaus versehene 

Brunnen errichtet. 

Die Villa und der Garten sind in Pnvatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Dem spätmmelalterlichen \X'ohnrurm des Seit dem 19. Jahrhundert 

so benannten Schlosses Schönwönh am Onsrand von ~ieder­

breltenbach wurde im späten 19. Jahrhundert für Furst BARlA­

TOWSKY, der das Anwesen 1886 bis 1895 besaß, ein zweigeschos­

slger Anbau mit Eckerkern und Altane angefugt; damals wurde 

wohl auch der Park im unebenen Areal um das Schloß angelegt, der, 

zum Ted ummauert, zum Teil mIt Staketenzäunen und .\1auer­

pfeilern elJ1gegrenzt und zum Teil offen 1St. Von dem Zufahrrsror Im 

'\'ordwesten bis zum Schloß führt eine stark beschnmene Roßkasta­

nIenallee, der Park selbst enthält neben Mlschwaldparnen einigen 

älteren Gehölzbestand (Rotbuche, L,nde, Bergahorn, Gemeine 

Esche, Buchsbaum, Gemeine Fichte, "lordmannstanne, Schwarz­

kIefer, Rotkjefer, Westlicher LebeJ15baum u. a.). Zwischen dem 

Wald teil und dem Gartenteil fließt ein naturlicher Bach, der Rest 

eines Brunnens aus Steinquadern und Mauer\'.:erk mir einem re­

lidienen Löwenkopf als Wasserausfluß aus der Zeit um 1900 sowie 

Gartenmobiliar jener Zeit sind erhalten. 

Das Schloß und der Park sind In PrivatbeslCZ und öffentlich nicht 

zugänglich. 



Das \- - errichtete \\'idum in der Ortsf'1me \on Lenz ISt von 

emem leicht abfallenden nun als. utzgarten verwendeten. mit 

l.a((enuun und ~lauerpfeilern umschlossenen Garten umgeben. 

Von der .\linelachse de> Baublocks fuhrt eme zwellaufige Freitreppe 

in den Garten. in der Fortsetzung dle,er Achse steht em kleiner. auf 

quadratischem Grundriß erbamer, gemauerter Gartenpa\ iHon mit 

sLhindeigedecktem Dach. 

Das \,{'idum und der Garten sind in Pnvarbesitz und offenclich 

n (.h zugangbch 

Im nsLhluß an den m der Omm.rte von Obermlemmg liegenden 

Baublock des Gasthofes POSt liegr der m der ersten Hälfte des 19. 

Jahrhundert; angelegre. erwa rechteclage Garten mit vorgelagerter 

Obsrwiese. dem zweigöehosslgen. rurmartigen. gemauerten Garren­

g baude aus dem fr-i.lheren 19. Jahrhundert. dessen Obergeschoß 

uber eme mcht erhaltene Außenrreppe zuganglieh war. und dem 

den G-arreneingang enrha!tenen. rechteckigen, hölzernen. älerrl. das 
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mit Laubsägearbeit und Treillagen geziert ist und aus dem dritten 

Viertel des 19. JahrhundertS Stammt. Umschlossen sind der Obst­

und Hausgarten mit schindelgedeckten Mauern und voneinander 

getrennt durch einen Holzlattenzaun mit verputzten, schindel­

gedeckten !\1auerpfeilern. Im Franziszeischen Kataster aus dem Jahr 

1856 ist das Gartengeviert in der damaligen Einteilung dargestellt. 

Der Gasthof und der Garten sind in Privatbesitz; der Garten ist fur 

Hausgäste zugänglich. 

Im frühen 18. Jahrhunden oder im erSten Drinel des 18. Jahrhun­

dertS wurde der Baublock des Ansitzes Sternbach, nach der 

Besitzerfamilie seit 1893 auch Ladnerhof genannt, in Oberpettnau 

erbaut, der südöstlich anschließende, in gleicher Breite wie das 

Hauptgebäude angelegte, etwa rechteckige Ganen ist in seinen 

Grundzügen aus jener Zeit erhalten geblieben. Der Franziszeische 

Kataster von 1856 weist jenen Garten mit den beiden Gartenge­

bäuden des Glashauses und des Pavillons nur schematisch aus, da­

mals wie heute gehören nördlich und östlich außerhalb des Haus­

gartens Steinobst- und Futterwiesen zum Anwesen. 

Das Hauptgebäude ist von einem kleinen, mit beschnittenen 

Hainbuchenhecken und kugelaufsatzgezierten Pfeilern eingefriede­

ten Vorgarten begleitet; der eigentliche, als Wohn- und Nutzgarten 

genutzte Garten, teils um mauen, teils mit Holzsraketenzäunen und 

Mauerpfeilern eingeschlossen, ist durch das Gartentor in der son­

nenuhrgezierten Mitte der Südosrfassade des Ansitzes zu begehen, 

die Mittelachse führt bis zum Gartenpavillon an der südöstlichen 

Einfriedung; ein rundes Springbrunnenbecken sowie ein achtecki-



ges, als Beer genurzres Rondeau hegen In dIese- Zentralachse. Das 

gemauerte, quadramche Gartenhaus mir in drei Bogen geöffnerem 

r rdgeschoß und mir über eine bIs 19~4 vorhandene Außenrreppe 

errelc.hbarem Obergeschoß srammr aus der BaUleit des Hauprge­

baudes, ebe'1so "ie das Glashaus, die sogenannte Orangerie, ein ge­

Mauerter Rechteckbau in einstiger Holz-Glas-BauweIse mit cha­

rak(emtL~chem barockem Sonnenfang, nun mir Breuern verschlagen 

und hölzerne \\'eimpaliere tragend, der an der nordöstlichen Ein­

friedung erbaut wurde und gegen Südwest orientiert 1St. Das höl­

zerne Bienenhaus mit geschlllrzren .\!asken stammt wohl aus dem 

\9 Jahrhundert BeIm Gartenzugang des Hauptgebäudes isr ein 

steinerner \'\'andbrunnen sekundär abgestellt 

Der Anstrz und der Garten sind In Privatbesirz und öffendich nichr 

zugänglICh. 

Ösdich der Pfarrkirche steht, verbunden mir einem überdachten 

Zugang, das im \- Jahrhundert erbaute \\'idum mir dem kleinen 

Garten in Hanglage Umgeben von einer FeldsreInmauer, sreht das 

Areal als. 'mzgarten in Verwendung und enthalt ein gemauerres, 

rechteckiges, mir seichtem, polygonalem Erker versehenes, pyrami­

dendacl>gedeckte5 Ganenhäuschen, wohl aus der ersten Hälfte des 

18. Jahrhunderts. Es Isr auf mächtigem Felsgesreln erbaut und ragt 

über die Begrenzungsmauer. 

Die Anlage isr in Besirz der Narre Ocrz und öffendich nicht zu­

gänglich 
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Der in einheimischen Bauformen in der Art eines Oberinnraler 

Bauernhauses 1911 erbaute, im vierten Viertel des 20. JahrhundertS 

umgestaltete Seebichlhof in Piburg liegt auf einem teils forstwirt­

schafdich genutzten Hang, der gegen Osten zum Piburger See abfullt 

und ist von einem Bauerngarten mit Blumen- und Gemüsebeeten 

sowie im Norden vom "FelsengarrI", einem in Anschluß an den 

Bauerngarten auf natürlichem Fels angelegten Alpinum, begleitet. 

Vom Balkon im Obergeschoß an der Ostseite fuhrt eine zweiläufige 

Freitreppe in den Garten; die Hausumgebung ist mit einer älteren 

Sommerlinde und einer Eiche bepflanzt. Längs der Ostfassade des 

Hofes dienen Wandspaliere zur Obstzucht. 

Der Hof und der Garten sind in Privatbesitz und öffenrlich nicht 

zugänglich. 

Durch Umgestaltungen zu Gastgewerbezwecken in der zweiten 

Hälfte des 20. Jahrhunderts stark verändert, blieb in Resten der ein­

stige Ziergarten um die um 1900 erbaute Villa Felsenburg in Prurz 

übrig: Der mit Balkons und Altanen sowie einem mit den Reliefs 

den Frühling, den Sommer und den Herbst darstellender Putti ge­

zierten Eckerkern reichgegliederte Baublock wies ehedem im Gar­

ten eine Mirrelachse auf, die vom Garteneingang zum Villenhaupt-



zugang fuhrte; die freitreppe zum Haupte'ngang ISt mit zweI steIn­

gegossenen SphIngen b<=rzt. Das ansteIgende, terrassierte Areal ent­

halt In Resten Balustradenbegrenzungen dIe zum 'Teil ebenso wIe 

dIe GarrensLhalen und Urnen ,us ')te nguß versetzt wurden; zwei 

Delphine aus Steinguß wurden sekundär bel eInem kleinen 

\X'asserbecken aufgestellt. 

Die Vilb und der Carten SInd In PrivatbeSItz und öffentlich nicht 

lIIganglich. 

Die dh 1254 urkundlIch genannte Höhenburg Rarrenberg, zunächst 

als hayrische, später als tIrolische Hauptburg slldlich des Inn Im 

Unterinntal dIenend, im ersten \'iertel des 16. J.Ihrhunderrs zur 

festung ausgebaut, gelangte 1 ~82 m PmathesltZ und \\urde groß­

teils abgebrochen. 1905 in den Besitz der Stadtgemeinde gelangt, 

wurde die Burgrume 'Oberes und Unteres Schloß) gesichert und 

das mit \X'ehrmauern, Bastionen und Rondellen versehene Gelände 

parkamg erschlo<;Sen. Der Burgberg aus Kalkfelsen trägt .\lischwald, 

in das -\real wurde einiger, großteils einheImIScher Gehölzbestand 

eingebracht (BIrke, \X'inrerlinde, Roßkastanie Rotbuche, Blut­

buche, Cemeine Esche. Bergulme, Eberesche, 'pirzahorn, Blutroter 

<'pm.thorn, Berg.Ihorn. t1e1eiche, Europäische Lärche u. a.). 1931 

\\ urden der auf "ier geschnItZten Holzpfeilern ruhende, mit \X'em­

buhschnitzereien versehene .\lusikpavillon und eIn aus Feldstem­

blöcken gearbeitetes, langgestrecktes aalgebäude zu restzwecken 

errichtet; das ,e1ände ist mir etlichen Stllrzmauern und Freitreppen 

ef\chlossen. 

DIe Burgruine und der Park sInd In BesItZ der GemeInde Rarren­

berg und oHentllCh zugänglich. 
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Der wohl im frühen 19. Jahrhundert in der Orumirre von Reim im 

AJpbachraI erbaure Baublock des Widums isr von einem mir zwei 

Wesrlichen Lebensbäumen in Säulenform, Obsrgehölzen und Rosen 

bepflanzren, mir geschninenen Ligusrerhecken eingefriederen 

Vorgarren und dem gegen Wesren abfallenden, gegen den Kirchhof 

und den Friedhof ummauerten Nurz- und Ziergarren begleirer. Aus 

dem frühen 20. Jahrhundert srammr das kleine, rechreclcige, höl­

zerne SaIerrl mir Laubsägedekor; in den Nurzgarren fuhren zwei 

kleine Freirreppen. Erhalren blieb das einsrige Waschhaus des 

\X'idum als gemauener Pfeilerbau. 

Das \X'idum und der Ganen sind in Besirz der Pfarre Reirh im 

AJpbachral und öffenrlich nichr zugänglich. 

Die minelalrerliche, 1167 urkundlich erwahnre, mehrfach erwei­

rene Höhenburg Matzen, nordwesclich von Reim im AJpbachral auf 

einem Felsplareau gelegen, gelangre 1873 in verfallendem Zusrand 

an Fanny READE OF MOUNT HEATON (verwiQ.vere GROH­

/l,1AN , in zweirer Ehe SCHNORR VON CAROLSFELD), die 

das Anwesen auf einer Reise in Tirol kennenlernre. Die Burg wurde 

bis zu ihrem Tod 1908 als Wohnschloß wiederhergesrellr und ösr­

lieh davon nach 1873 auf dem neu planienen und aufgefullren 

Bergrücken ein Ganen angelegr. (Der die Burg umgebende Land-



schaftlpark entstand fur den Erbauer des. 'euschlosses .\Iatzen ab 

etwa I HB). Der Franziszeische Kataster \on 1855 gibt um die Burg 

• latzen el'len kleineren schemallsch dargestellten l andschafugar­

ten wIeda) 

Der W'imch.lfrshof und der Burgvorhof SInd begrunt; der 

Innenhof der Burg erhielt im zwmen Vlenel des 16. Jahrhunderts 

Arkadenreihen in vier Geschossen. [hs nll( I.innenmauern eInge­

flßtc BurgpLl(eau ösdich des Bergfrieds der Burg enthält eInen ebe­

nen Rasenspic'gel mit KIeswegen und Ist gegen .'luden terrassiert. Im 

sud(),dich anschließenden Bereich liegt der alpInumarrig gestaltete. 

ml! einem hchtenwäldchen besetzte Hugel. Vom obersten Punkt 

des \reals. mit einem rechteckigen. offenen Ho"-'a1erd versehen. Ist 

weHe AUSSICht über den Landschaftspark ins Inntal mit der Burg 

I ichtenwerrh. der Burgruine Kropf\berg und dem, 'euschloß .\larzen­

I ipperheide gegeben. Der Burggarten enthält .Im BegInn der südli­

chen I err.lsslemng ein steingef.Ißtes \\a.'"erbassin mit kleiner Treppe. 

den ZlIm eedenken an den 1916 versrorbenen KaISer FRA. 'ZJO­

SI PH I. gesemen \\'andbrunnen sowie mehrere Ruheplätze. 

'it'idich des Alpinumhügels steht das hGärtnerhäusl" als Holzbau auf 

gcmallertem Sockel. die Glashausanlage blIeb nichr erhalten. 

[)Ie Burg und der Burggarren SInd n Privatbesitz und öffendlch 

nicht zugänglich; der .\lelerhof(Haus \Iatzen) und der Garten SInd 

ebentalb n Pm'atbesltz und öffentlIch mchr zuganglich. 

Der mehrmals umgestaltete. wohl nach dem Großbrand im Jahr 1 ~03 

Ileu erbaure BJublock des Horels zur Goldenen Glocke (ehemals: 

Brauerel·(;asthofnlur Glocke") In der Orrsmine \'on Reune weist 

an der Rli<.k,elre e nen für den Besmer Karl von \XIE E:\EGG zu 

HURI.AlH und ~PA REGG \1856-1919) um 1900 angelegten 

kleinen Hausgarten mIt \Ier großen. srelOgußgerahmten. rechtecki­

gen Blumen- und Gemüsebeeten auf: eIn \\egkreuz erschließt die 

.\nlagc. die. \'on einem Holzlarrenzaun und eIner ,\Iauer umgeben, 

~latzef' und seine Lmge­

bung. KleIner Begleirer 
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keine direkte Verbindung zum Hauprgebäude har. Eine kieme, spa­

lierartige Holzlaube mir Ruhebank und ein rechteckiges, verglastes 

Holzsalerd aus der ZeIt um 1900 srehen an den Garrengrenzen. 

Das Horel und der Garten sind 10 Privatbesitz; der Garten Ist 

offen dich nicht zugänglich. 

, 'ach der ,\ litte des 1-. Jahrhunderu wurde südlich \'on RIed Im 

Obermntal das Kapuzinerkloster erbaut; 1666 erfolgte die \\7eihe der 

mit dem \\esdichen Klosremakt verbundenen, bereits um die Mitte 

des 1- Jahrhunderts ernchreren Lorerokapelle; 1-05 \\urde die 

Klosterkirche Im Anschluß an den Süduakt des Klosters erbaut und 

1-13 ge\\elht Das als '\utz- und Obstgarten bestellte Areal isr mir 

emer verputzten. teils mlt '-:hmdeln gedeckten 'temmauer emsefne­

det. an der südlichen. eIte der GmSssungsmauer smd Holzspaliere 

zur ObstzuLht angebracht. dieser ,\ lauer ist auch das 10 Ziegel-Holz­

Glas-Bauweise Im 19. Jahrhundert ersrellre Glashaus angelehnt. 

Das Kloster und der Gatten sind 10 Besitz des Konvents des Kapu­

zinerordens in RIed im Obermntal und öffendich nicht zugangllCh 



Der ,\lünchner ,\laler Eduard GRLTi' 'E: R ließ 1890/1891 die 

wohl vom ;"'1 unchner Architekten r.manuel oder dessen Bruder 

Cahnel von SUDL emworfene anSIturtige Villa III neubaocken 

I'ormen errIchten. Der rechteckige Baublock in freier Hanglage bei 

Rotholz ISt von cllIem formalen Garten umgeben. der in den land­

scha(tsgärrnerisch gestalteten, in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhun­

dem par/ellierten Park mit einer \Xlesenwne überleitet. Der archi­

tcktolllsche Garten erstreckt sich In der .\!ittelachse der nach 

:\orden orienlIerten Gartenfassade in fünf'Ierrassen. die weite Sicht 

ins Inm31 hleten. ,\lit geschnittenen Buchsbaumhecken gesäumt. 

teilweISe svmmetrlsch mn Gehölzen hepflanzt. emhalten diese Ter­

rassen und jene.1n der \Ve,rseite der \IlIa rechtec!oge Blumenbeete. 

em rundes \X'asserbecken die Steinfigur emes gegen zwei Hunde 

kämpfenden Baren. ehedem vier die vier Jahreszeiten darstellende 

Cartenvasen duf Sockeln (sie wurden sekundär beim Gartenzugang 

der Villa geg~n :'\otden und beim Vdienelllgang Im Suden aufge­

stcllt) sowie ehedem zwei stelllerne PUtti aus der zweiten Hälfte des 

18. JahrhundertS, die nun im Vestibül der Villa stehen; sie stammen 

aus dem Schloßpark in Veitshöchheim bei \X'ürzburg und wurden 

vom Kronprill7en LCITPOLD an EdlLlrd GRLJrL:'\ERgeschenkt. 

An der \X'cstseJte der Villa ist eine Pergola mit gemauerten Pfeilern 

und herankten Holzauflagen angehaur. Von der Villa führen Trep­

pen lInd rampenartige \X'ege über die Terrasslerung. Edicher älterer, 

dendrologlsch wertvoller Gehölzbestand stammt aus der Emste­

hung5l.(~J[ der Anlage (Stieleiche, Bergahorn. ·pirzahorn. LllIde. Rot­

buche, Blutbuche, Birke. ;"'lagnollt Halllbuche. Robinie. Buchs­

haum. Rhododenron. Azalee. Strauchpfingsrrose. Heckenrose. 

\X~ldrose. Cemeine Fichte. EuropäISche Lärche. Rorklefer. ;"'läd­

chenhaarkider. Douglastanne. Eibe. Säuleneibe. \X'esdicher Lebens­

haum. Goldfärbiger Westlicher Lebensbaum. Hiba-Lebensbaum. 

:\ordmann\tanne. \X'acholder III Sorten. Lawson's Schelllzypresse. 

Blaugrüne :'\utkä-Schelllzypresse \X'eißzeder. HllIokJ-ScheIllZY­

prc.'oe, Hmoki- SchellIzypresse "Filifera·, Sawara-Scheinzypresse "Plu­

mosa". Japanische SICheltanne u. a.); bereits vorhanden gewesene 

\X'aldvegetation wurde in das Landschafrsgartenkonzepr aufgenom­

men, der ehedem das Areal durchfließende Rottenbach ist trocken­

gefallen. 1895 wurde an der Parkgrenze oberhalb das 1937 reno­

vierte, kapdienartige :\'otburga-\larterl aufgestellt. In den siebzIger 

Jahren des 20. Jahrhunderts erfolgte wegen Baufälligkeit der Ab­

bruch der langgeweckten hölzernen \X'andelhalle südlich der Villa. 

Die Villa, der Garten und Teile des Parks sind in Privatbesitz und 

öffentlich lIIcht zugänglich; die westlichen Parkreile sind in 

Besitz der Cemelllde Buch bei Jenbach und ständig öffentlich zu­

gänglIch. 
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Im späten 19. Jahrhundert wurde In Rotholz der GasthofEsterham­

mer, urkundlich Seit 1581 als Gasthaus genannt, unter Verwendung 

sp;jtmlttelalterlicher Bauteile umgebaut und in der zweIten Hälfte 

des 20. JahrhundertS mehrmals umgestaltet. Das nach "'orden ab­

fallende Gelände ist in zwei Terrassen geteilt, die hausnahe Ebene 

dIent als Gastgarten, die zweite Terrasse ISt als Hausgarten genutzt. 

Im Hof ISt ebenfalls ein Gastgarten mit KlesoberAäche und alter 

RoßkastanienpAanzung eingerichtet, die hölzerne Kegelbahn mIt 

überdeckter Laube stammt aus der Zeit um 1900. In jener Zeit 

wurde auch der In doppelter Kreuzform angelegte. aus mit ge­

schnittenen Buchsbaumhecken eingefaßten, blumen-, kräuter- und 

gemüsebepAanzten. rechteclugen Beeten und eisernen Rosenbögen 

bestehende Garten innerhalb des Gastgartens angelegt. Sekundär 

aufgestellt \\urde der aus der nahen Villa Gtützner stammende Sand­

steinputto aus der zweiten Hälfte des 18. JahrhundertS (ein zweiter, 

stark verwitterter PuttO ist im Haus deponiert). Um 1955 wurde Im 

\X'esten des Gastgartens die frei stehende Kapelle errichtet. 

Der Gasthof und die Gärten sind in Privatbesitz; de r Hof und der 

Gastgarten sind bedingt öffentlich zugänglich, der Hausgarten ISt 

öffentlich nicht zugänglich. 



1906, nach andcrer Angabe eher 1912 (B.lUunterlagcn sind nicht 

erhalten \, wurde fllr Bernhard TRI [ Rauf eIncm nach üden und 

Sudmten abfallenden Hang In)t -\nton am Arlberg die "I1la In 

hlfln n des HClInatschutl_Itils. m -\nlchnung an die alpine Bauern­

hofhauweise erbaut sowie der parbrtlge c,artcn angelegt. Vom 

Ilolzlatten"lun nm schmdelgedeckten .... 1aucrpfcIIern eingefriedet, 

enth.tlt das uncbcne, nur im Bereich des kleinen Küchengartens ter­

r;miertc Arc.II cm \X'äldchen, eimgen ältcren C,cholzbestand (Berg­

ahorn, Birke Roßkastanie, Balsampappel, I.deltanne, Gemeine 

Fichtc Silbcrflchte. Onentallsche Fichte, [ ~uropäj\che Lärche, Eibe, 

chierltngstannc, Lawsons ScheInzypresse, Zirbelkiefer, Schwarzkie­

fer u a.), \X:l\scrläufe und einen mit einer mn GemeInen Fichten 

bepflanzten Insel versehenen, klemcn leich samt Steg. Der Garten 

wurde IU hemdcnverkehrszwecken in den SlebLlger Jahren des 

20. J.thrhundcrrs umgestaltet. 

Die ViII.! und der Garten smd In Besitz der Gemeinde und des 

Ircmdcnverkehrsverbandes Sr. Amon am Arlberg und bedingt 

öffentlich zugänglich. 

Um 1-10 wurde auf einem Hang m Schöfens der AnSitz Larschburg 

crb.lUt Im mit cllligen älteren Gehölzen bcstJ.ndenen, teds um­

m.llIcrten H'llIsgarten (Birke, Roßkastanie, 1rauerweide, Schier­

I ngstannc, (,cmcInc fichte u. a.) stcht ein gemauertes, sechseckiges 

GJrtcnhäulchen mit blechgedecktem PyrJ.midendJ.ch SJ.mt \X'etter­

filinc aus dcm 19. Jilirhundert nilie der r.intassungsstützmauer. Ein 

regelmäßigcs I.iergartengevlert südwestlich Im Anschluß an den 

Amitz 1St Im Franziszeischen Kataster des Jahres 1856 schematisch 

aufgenommen. 

Die Cebäude und der Garten sind In Priv'atbellrz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

1.1t. 
m HIO lirol, ~. 665 

F. ACHIUT~[ R, Österrel­

chtsche Architektur Im 

20. Jilirhunderr. Ein führer 

m drei B:inden, I Bd., 

Obcrösterreich, 5alzburg, 

Tlrol, \'orarlberg, <'alzburg­

Wien 1980 S 335 

Schöfens 

Ansitzgarten 

Ansitz Larschburg 

Schöfens N r. 23 

Pol. Bez. Innsbruck­

Land 

l.it. 

"-1. 1·!U."lZI:L, Hisrorische 

Carrenanlagen und Garren­

pavillons 111 Tirol, phi!. Diss. 

Uni •. I nnsbruck 19-8, 
S. 358 'Kat.-1\r r 
OE- HIO hol, S. 608 

Rotholz - St. ,jmon am 4rlberg~(hofl7L 693 



Schwaz 

Klostergarten 

Franziskanerklosrer 

Gilmstraße 1 

Pol. Bez. chwaz 

Llt. 

DI·.HIOTirol, S. 704 ff. 

Schwaz 
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Enzenberg 

Franz-Josef-Straße 27 

Pol. Bez. Schwaz 
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J 507 grllndete Kaiser MAXlMILlA.'\J L das Franziskanerkloster In 

Schwaz, es wurde 1507 bis J 5 J 5 gemeinsam mit der Franziskaner­

kirche erbaut und später mehrmals erweiten; der ",",oviziatstrakt 

wurde 1736 errichter. Cm 1950 erfolgten weitere Bauarbeiten, im 

vIerren \'ierrel des 20. Jahrhunderrs wurden \Virrschafrsgebäude ab­

gebrochen. 

Der begrünte Kirchhof ist mIt vier alten \\interlInden bepflanzt, 

der spatmmelalterliche Kreuzganghof ist gepflasten; vom teils um­

mauenen Kirchhof (auch Park genannt) fuhn ein llbergiebeltes 

Schmledeeisenror in den ummauenen friedhof mit buchsbaum­

heckengesäumten Gräbern. Der Klosterganen enthalt eine größere 

Garrnerel mit teilweise buchsbaumheckengesauffiten Beeten und der 

anstelle des um J 975 abgetragenen Glashauses neu errichteten 

Glashausanlage, eIn \X'äldchen aus Bergahornen, GemeInen Fichten. 

1 annen und Riesenlebensbäumen und an der Gartenmauer eIn an 

den SchmalseIten geschlossenes. gegen den Garten mit breitem 

Bogen geöffnetes Ganengebäude mIt blechgedeckrem Krllppel­

walmdach aus der Zeit um 1735/1736. Im \X'äldchen blieb nur der 

Sockel eines achteckigen Staffagebaues aufkunstlIchem Hügel übrIg. 

Das Kloster und der Ganen SInd In BesItZ des Konvents des 

Franziskanerordens in Schwaz; der KIrchhof und der Friedhof sind 

öffentlIch zugänglIch, der Garten ist öffentlich nicht zugänglich 



Im Ortszemrum \'on Schwaz srehr das 1700 bIs 1-05 unter Ver­

wendung von BaureJ!en des Vorga.ngerbaues aus der ;tel[ um 1515 

neu errichrerc P.I!aIS 'Elnnenberg; nach dem Orrsbrand von 1809 
und nach schweren Bombenschäden im Jahr 1945 wurde das Palais 

vereinfachr wlederhergesrellt. 

Der von einer hohen \iauer und ,ebäuden eingeschlossene 

Carten Isr axial vom Vesribül und dem Tor In der Cartenfassade 

uber eine vorgelagerte Terrasse und dIe SchmIedeeisentür vor der 

hcmeppe wgänglich. Das mJ[ geschwungenen \X'egen versehene 

Areal enthalt neben eInzelnen Obsrbäumen einigen älreren Gehölz­

besrand ( ,emeine bche, Blurrorer Spitzahorn, i1berpappel, W'in­

rerlinde, Sommerlmde, Rorbuche Blutbuche, K1errenfrüchrige 

I iche, Buchsbaum, Plarane, W'acholder, Kopfeibe, Schwarzkiefer, 

ribe, Lawsons 5chel07ypresse u. a,). In Kasrenform geschnirrene 

Eibcn und bbenhecken gliedern den Garten, in dem em großes, 

rundes \X'asserbecken aus Hagauer .\Iarmor mIr zwölf:-' lerer Durch­

messer hegt. Sekundär aufgesrellr Isr cine aus Hagauer .\larmor ge­

fertigrc, 1609 bezclChnere chale ml[ Sockel; sie dlenr nun als 

Blumenschale. 1 diche Sockel ohne Figuren sind im Garten vorhan­

den. Aus dem begmnenden 20. Jahrhundert srammr dIe quadrari­

"he, hölzerne Gartenlaube nahe der Umfassungsmauer. 

Das PalaIS und der Garten sind m Privarbesirz und öffentlIch nichr 

zugänglich. 

Im Kern aus dem ,\Imelalrer srammend, wurde der rechreckige 

Baublock des \\'idums in Sertaus um 1-06 bis 1-10 und sparer mehr­

fach umgesralrer und enthälr ösrlich unterhalb einen als Blumen­

und Küchengarten genu[Zren, m der heungen Form In der zweiren 

Halfre des 19. Jahrhundem angelegren. eben plamerten Garren mJ[ 

seirlichem Obsrgarten. \'on der i'ugangsrür in der :-'1 irrelachse des 

\\idums über emen klemen \\'cg isr der Garten in dieser Haupr­

achse zu berreren, die biS zum quadratischen, hölzernen, schindelge-
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deckten Gartenpavillon aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 

in der ungefähren Gartenmirre führt. !:In [eil der das Widum um­

gebenden \X'iese war ehedem Friedhofsgelände. 

Das \X'idum und der Garten sind in Besitz der Pfarre Serfaus und 

öffentlich mcht zugänglich. 

Im Kern gomch, wurde der langgesrreckte, mehrfach umgebaute 

Baukörper des Gutshofes der Grafen STOLBERC am Ortsrand von 

'>i1z tn der zweiren Hälfte des 19. Jahrhunderts neu fassadiert; der 

das Anwesen und die \"('inschafrsgebäude umgebende Ganen ist 

großteils neu angelegr und von einem modernen Lanenzaun und 

Ginern eingefaßt; an älteren Gehölzen bestehen Obsrbäume. Wohl 

aus dem frühen 19. Jahrhunden blieb das lweigeschossige, gemauer­

te, rurmarrige, quadratische und schindelgedeckte Cartenhaus in der 

(,anenmine erhalten. Im Franziszeischen Kataster des Jahres 1856 

sind regelmäßig gestaltete Ziergarrenteile schematisch dargestellt. 

Die Gebäude und der Ganen sind in Privatbesitz und öffendich 

mcht zugänglich. 

Im ersten Viertel des 18. JahrhundertS ließ der Richter Georg 

5PRENG in der Orrsmirre von Silz ein startliches, ansirzartiges An­

wesen als rechteckigen Baublock mit achteckigem Turm erbauen 

und von etnem in Resten erhaltenen Garten umgeben. Dieser ent­

hält im Süden einen Obstgarten; der eigentliche Ziergarten liegr tn 

zwei Ebenen südlich des Hauses. Das Gartengrundstück ist um-



mau n: wegen der )traßenverbrelterung wurde dIe straßenseltige 

.\lauer erneuen errichtet: als mnere Begrenzung des Zler- und. 'U[2-

gartens dient elI1 I lo!v.taketel17.aun mIt ehedem bemal ren, ziegelge­

deckten \lauerpfetlern. Der nivcaugleich mit dem Hauptgebäude 

liegende Zlcrgarten ist in der hau,naben emen Ebene durcb ein \X'eg­

kreuz erschlossen, in dessen .\lme ein klemes, rundes \X'a,serbeeken 

mit neu rcr Brunnenfigur liegt An älteren Gehölzen außer den Obst­

bäun'el' begleiten zwei ,ememe hehren beldcrseits die I.ugangsrür 

wr'"! ()bsrgarren. Auf der oberen der belden lerrassen lag em Fiscb­

reich. dessen Cmhssung m Resren vorhanden ist. DIe untere Terrasse 

mir dem Achscnkrelll entbälr eme hölzerne, quadrariscbe Garren­

laube, dIe 1988 unter Beibehaltung der rormen des Vorgangerbaues 

neu errichrer wurde. In der LJmf.1ssungsmauer der zweiren 'Ierrasse 

Isr als" 1 ~ 16" bel Khnete \'\'andmsche eme kleine Kapelle unrerge­

bracl·t Der hal17iszeisehe Karasrerplan überlicferr die Garreneinrel­

lung, '\le sIe um 1856 besrand, in schematischer Form. 

Das I laus und der Garten sind in PrivarbesItz und öffenrlich nichr 

wg;lllglich. 

Pol. BeL Imsr 
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Der nach dem Ortsbrand von 1791 neu gebaute, breitgelagerte 

Baublock des ehemaligen Gasthofes Schwarzer Adler in der OrtS­

mitte von Silz ist an der Rückseite von einem Zier-, Obst- und 

Nutzgarten begleitet, der wenig älteren Ziergehölzbestand (West­

licher Lebensbaum, Gemeine Fichte) und mehrere prachtvolle alte 

Rosensrücke enrhält. Erhalten blieb der zweigeschossige, turmarti­

ge, gemauerte, quadratische Gartenpav,illon, der im Erdgeschoß mit 

offenen Pfeilerbögen gestaltet ist sowie eine Pferdetränke enthält 

und in dessen balkonverserztes Obergeschloß eine Holzrreppe führt; 

das Dach ist schindelgedeckt und trägt eine kleine Wetterfahne mit 

einem Wetterhahn. Laut Familientradition wurde der Gastgarten 

teils zum Weiden der Kutschenpferde genurzt; im Anschluß an das 

um 1800 erbaute Gartenhäuschen befand sich längs der Umfas­

sungsmauer eine Kegelbahn. Ein zweites Gartenhaus an der Mauer 

blieb nicht erhalten. Das ebene Gartengrundstück ist mit Holz­

lartenzäunen und Mauerpfeilern innerhalb unterteilt und von einer 

Mauer umgeben. 

Das Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

1273 wurde das Zisterzienserstifr in Stams gegründet, der mirtel­

alterliehe Kern wurde im 16., 17. und 18. Jahrhundert mehrfach, 

vor allem durch Mitglieder der Architekten- und Baumeisterfamilie 

GUMPP, erweitert und das Srift um 1730 vollendet. Ein von Paul 

HONEGGER 1636 gemaltes Ölbild (h!. Sebasrian, aufbewahrt im 

Stift Stams) und ein von Georg Andreas WOLFGANG d. Ä. gear­

beitetet Kupferstich um 1670 (aufbewahrt im Tiroler Landesmu­

seum Ferdinandeum, Innsbruck) enrhalten die damals bestehenden 

Freiflächen um den Stiftskomplex. Nach der Fertigstellung der 

Klosterbauten ließ Abt Jakob MILBECK (Abt 17 38-1 7 42) west­

lich des Hofbaues und des 1724 vollendeten Fürstentraktes mit dem 



Bernardisaal als Risalit 1738 bIs 1742 den Pralatengarten anlegen, 

der, wenn aucb erneuert und In 'Teilen neu angelegt bestchcn blieb. 

Ein Ölgemälde von 1762 (aufbewahrt In den Kunstsammlungen 

des Stiftes StJms) fuhrt jenen 'Hiftsgarten In der Vogelschau vereIn­

fa,ht dargestellt vor; im hanZlszelschen Katastcr von 1856 ISt Jener 

C.men, ein Rechteck nm abgeschra.gten Ecken, als von regelmäßI­

gem \Vegeraster durchzogen, mIt mittlerem, rundem \Vasscrbecken 

und nördlichem Abschlußbau wiedergegeben. Der heutigc, recht­

eckIge, an den vier [ '.cken viertdkreisförmig eInspnngende Pralaten­

garten, eingefaßt von Hobtakctcnz<l.unen mit schindelgedeckten, 

tcils bemaltcn Maucrpfeilern. enthalt ein neu eingerichtetes Wege­

kreuz mit dem erhalten gebliebenen \X'asserbecken und die Orange­

rie von 1738 bis 1742, eine gemauertc Gartenarchitektur, die aus 

dcm im i\littelteil in Holz-Glas-BauwClSe ausgefuhrten, moderni­

sIerten Clashalls und an den heiden Seiten allS zwei arkadengeöffne­

ten.laubcnarngen Räumen besteht. Gcgen Suden, dem erhöht gele­

genen Prälatengarten ZlIgewendet, ist dieses singuläre spätbarocke 

Cartengeb;iude ell1geschosslg, gegen 0:orden enthält es zwei Ge­

schosse - das L.:ntergeschoß ist gewölbt und unverputzt erhalten 

und dIent als Lagerraum; dIe Seitenteile tragen geschwungene, 

fresklerte D.lChgiebd und sind Im Inneren mIt Deckenfresken, 

I'uttengruppen im HImmel darstellcnd, wohl von Johann ferdl­

(land SCHOR oder \'on Johann Bernhard STREBFLE ausgestaltet. 

Im hanzislClschen Kataster sind nördlich, östlICh und sudlich des 

mehrhofigen Stiftskomplexes Gärten schematISch als • urz- und 

Baumgärten ausgewIesen; Jcne Hächen slI1d zum lei I neu gestaltet 

(wie auch samtliche Hof- und Vorhofbereiche), zum 'leil als 

Obstplantagen samt Imkerei in Verwendung; sudwestlIch liegt der 

ehemalIge sogenannte Korbisgarten als mit Holzstaketenzaun und 

.\1auerpfeilern eingefriedete 0:utzgartenAäche. Östlich im Anschluß 

an die Stiftskirche hefindet sich der Stihsfriedhof. Im VorhoF, des­

sen zum Stiftseingang fuhrende Roßkastanienallee 1973 durch eine 

\,\'interlindenallce ersetzt wurde, sind in der Gmmauerung des 

Korbisgartens zweI grottenamg mIt Tuffsteinen verkleidete, uber­

giebdte \Vandnischen eingefugt. Längs fast aller Umfassungsmauern 

des )tiftes und teilweise entlang der Außenfassaden der Stifmrakte 

dIenen zahlreiche holzerne \X'andspaliere zur Obstkultur. 

Da .. Stift und dJe (,:lrten sind in BeSItz des Konvents des Zister­

ziemerordens 111 StJms und 111 'feilen bedingt öffentlich zugänglich. 

Als Fr,atz fur dIe ö,rllch gelegene, mmelalrerllche, 1490 abge­

brannte Crenzburg und Klau~e gegen Bayern lIeßen die Gewerken 

S. 295 ff., S. 362 f. (Kat -

;o..:r. 41) 

G. A,\l:>lAl\N Das 1iroler 

Oberland in alten AnSIchten 

in; Ausstellungskatalog "Das 

liroler Oberland", Landeck 

197 8, S. 10 

.\1 KRAPF, DIe BaumeIster 

Gumpp, \X~en - Munchen 

1979 S. 133 ff, S. 206 ff., 
Kat.-~r. II S. 286 f., Kat.­

Nr. 40, S. 305 f, Kar.-l\r. 67, 

).319 f 
DEHIO TIrol S. ~48 ff 
(, A,\1:>1Al\N, Stift )tams, 

\1unchen -Zurich 1984 

R. RA,\lPOl.D, Kloster­

und Pfarrgärten In 1irol, il1' 

Tiroler Helmatbläner, 

Jg. 1997, 3. Heft, S. 85 ff, 
bes. S. 8~ f, 
.\1. FRE:\ZEL, Gartenkunst 

In Tlrol, Innsbruck - \X'ien 

1998, S. 119 ff 

KOSEUCKA, U. KOSE, 
L. LICKA, Vorsrudie zur Er­

neuerung von Krell2ganghof 

und Pralatengarten des 

l.isterzrenserStIftes Stams, 

ma,ch.-schr. ArbeIt Im Auf­

rrag des Bundesdenkmal­

amtes, \\Jen 2002 
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Schloß Trarzberg 
Trarzberg N r. 1 
Pol. Bez. Schwaz 

LI! 

S Ei\ZE:\BERG, Schloß 

Tratzberg, Innsbruck 1958 

K. E~ZE:\BERG, Schloß­

besItz heute - Schloß Tratz­

berg, in: Burgen und Schlös­

ser in Österreich, Jg. 19~3. 

9. Heft. S. 12 ff. 

DEHIO Tlrol. S. ~59 ff 
F CARA\IELLE, Schloß 

Tratzberg, In: Tirol. Jg. 1983, 
S.4 ff 
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Veitjakob und Simon TAl\'ZL 1500 bis 1515 das Schloß Trarzberg 

nordöstlich oberhalb von Stans am Südhang des Stanser Joches er­

bauen; 1560 bis 15~1 wurde das Höhenschloß zur Vierflügelanlage 

unter Georg ILSU\:G ausgebaut. Im zweiten Vienel des 19. Jahr­

hundertS wurde das Schloß für den Besitzer seit 184~, Franz Graf 

Ei\ZENBERG, wiederhergestellt. Es ist von mehreren Gärten um­

geben, die im Franzisze!Schen Kataster von 1855 schematisch aus­

gewiesen sind. In den Grundstrukruren aus der Erbauungszeit des 

Schlosses erhalten blieb der sogenannte Kaplaneiganen auf der er­

sten Terrasse sudhch des Schlosses sowie fünf weitere Terrassen 

unterhalb des Zwingerbereiches des Höhenschlosses, die teils um­

mauen und mit sieben Rundtürmchen (der Franziszeische Kata­

sterplan gibt acht Türmchen an) sowie mit Verbindungsrreppen an 

der westlichen Umfassungsmauer versehen sind. Die Detailge­

stalrung der Terrassengärten iSt nicht überliefen, die südlichste, tal­

nächste Tetrasse steht derzeit als Schießstanareal in Verwendung. 

Gegen Osten blieb die Umfassungsmauer nicht bestehen, die Terras­

sen gehen mit Anflug In den sie umgebenden Mischwald über. An 

der Osteite des Schlosses liegt der Küchengarten, das Schloßumfeld 

und der westliche Zufahmbereich ist \'On 1\ lischwald umgeben und 

mit einigen stattlichen Gehölzen auf 'X'iesenflächen bestanden 

(Stieleiche, Roßkastanie, Gemeine Esche, Robinie, Rotbuche, Blut­

buche, Sommerlinde, Weißbunter Eschenahorn, Silberahorn, Berg­

ahorn, \'{festlicher Lebensbaum u. a.); gegen den Terrassengarren ISt 

der Vorplatz mit einer Arkadengaleriemauer abgegrenzt, durch de­

ren Öflfnungen der Blick ins Inntal fällt und durch deren Eckrürm­

chen die Terrassengärten zugänglich sind. Längs der Schloßauffahn 

begleiten geschninene Laubgehölz- und Fichtenhecken die unter 

den Grafen ENZE BERG um die Mine des 19. Jahrhundem an­

gelegte Zufahmstraße. 



Das Schloß und die (,.inen sind In PrivarhesirL und In 'Teilen be­

dlllgt üfTendich zugangltch; dIe lerrassengänen SInd öftendich nIchr 

wgänglith, 

Frzhwog 1-1: R[)I!\:A~O Ir. lIeß um 15~5 bis 1585 nach Plänen 

von Albrechr LU('( H ES!:. In Tallage das Jagdschloß bei 'maß Im 

Zillen.!1 erbauen; Set( I '0'1 In Besitz der Grafen fAN ENBERG, 

wurde d.ls chloß 1704 bis 1706 umgebaur und aufgesrocke In 

schemarischer rorm sind die Freiflächen um das Schloß und die 

Allee IHlfdösrlich des Schlosses Im FramiszelSchen !<.arasrer von 

1855 end1.l]ren, 18~9 gründere Dr. Jultus Freiherr von RJCCABO­

:\A-RUCHE'\;Ff L S die Landwlf(schafrliche Lehranstalt Rorholz; 

senher wurden das '>chloß und die Ganenanlagen wlederholr um­

gesraher und das Areal zu ,>chulganen- und Baumschulganen­

zwecken erweirert Der ummauene '[ierganen, als Jagdgehege für 

Frzherzog I-!:.RDI:\'A'\JO 1I am linken Ufer des Inn Jenselrs des 

Schloß.lreals am l-uß des Buchhcrges angelegr, \\urde durch den 

-\urobahn- und den Bahnbau sowIe durch den Abbau des Srein­

bruches mehrmals de-Llmlen; seine Umfassung aus Feldsreinmauern 

blieh reilweise erhalren 

Das dreiflügeltge Schloß mir einer geböschren Abschlußmauer 

an der vienen Selre. dessen Hof unrer Beibehaltung älrerer Zierge­

höllt In der zwei ren Hälfte des 20, Jahrhunderrs neu begrünr wur­

de, isr mir eIner aus \,\'inrerlinden und !:.bereschen besrehenden 

Allee von der 'ichlo(\hauprelnfahn biS zum Im Osren gelegenen 

OnsbegInn von SrraR ,'erbunden; Im ansonsren als großer Schul-, 

Obsr- und Baumschulganen genurzren Gelände und Im Hof ge­

deihr clIllger älrerer Cehölzbesrand (Rorbuche, \X'inrerllllde, Ro­

binie, Bergulme, [Iehe, '\;urka-Scheinzvpresse, Riesenlebensbaum, 

\\bdicher Lebensbaum, Ösdicher Lebensbaum, 5chwarzkiefer u . 

.1.), geschnirrene Halllbuchenhecken gliedern dIese Garrenberelche. 

Die groRcn Glas- und Gewächshäuser \\urden in der zweiren Hälfte 

des 20. Jahrhunderts emelle In der Cmfassungsmauer bliehen von 

Straß im Zillertal 
Schloßgärten und 
Tierpark 
Schloß Rorholz (Schloß 

Thurnegg, Schloß Thurn­

eck) 

Rorholz L 46 

Pol. Bez. Schwaz 

Ln. 

.\1. KRAPF, Die Baumeisrer 

Gumpp, \\'ien - j\lünchen 

19~9, Kar.-Nr. III,~, 3'11 f. 
DEHIO Tirol, S, ''') 
J. \\'J-Il\(,ARI.\'ER. 

\1. HORi\IANN-\X'FIl\:­

GARTNFR, Die Burgen 

Tirols, Innsbruck - \\ len -

.\Iünchen - Bozen 1981, 

3. AuA., S. '1 
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Telfes im Stubai 
Widumgarten 
Widum (Pfarrgur) 

Telfes im rubai N r. 31 

Pol. Bez. Innsbruck­

Land 

LI[. 

\1. FRE~lEL, Historische 
c,anenanlagen und Garten­

pa\'lllons in Tirol, phi!. Diss. 
lJniv. Innsbruck 1 9~8, 
S. 364 (Kat.-:-";r. o.j2) 

DEHIO Tirol, S. 790 
R. RA..\lPOLD, Kloster­

und Pfarrgänen In Tirol, In: 

Tiroler Heimatblätter, 

Jg. 19T 3 Heft, S. 85 ff., 
bes. S. 91 

Telfs 
Klostergarten 
Franziskanerklosrer 

Klosrergasse 4 

Pol. Bez. Innsbruck­

Land 

702 Tirol 

den ehedem vier runden, pavillonarrigen Ecktürmen aus der Bauzeit 

des Jagdschlosses zwei erhalren. 

Das Schloß und die Gärten sowie der Tierpark sind in Besitz des 

Landes Tirol und öffentlich nicht zugänglich. 

1736 wurde nach Planen \'on Franz de Paula PE01Z der Baublock 

des \X'idums in Telfes im 5tubai erbaut oder umgebaut; nördlich, 

östlich und westlich des \X'idums liegen ObstwIesen; in westlichem 

Anschluß an das Hauptgebäude befindet sich der erhöht gelegene 

Zier- und. 'urzganen ohne direkter Verbindung zum PF.mhaus. Ein 

\X'egkreuz schließt vier regelmäßige blumen- und gemLisebepAanzte 

Beete ein; der kleine, gemauerte, achteckige Gartenpavillon mit 

schindelgedecktem Pyramidendach stammt wohl aus der ersten 

Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Das \,\'idum und der Garten sind in Besitz der Pfarre Telfes im 

Stubai und öffentlich nicht zugänglich. 

1703 bis 1 ~06 wurde in der Ortsmirre von Telfs das vierALigeiige 

Franziskanerkloster erbaut, I ~04 bis I ~06 erfolgte, ebenfalls nach 

Plänen des Superiors Pater Gregor KARNEIDER, der Bau der 

Klosterkirche. Um 18~0 wurde das Kloster renoviert, 1927 das 

Dachgeschoß ausgebaut. Der asphaltierte Kirchhof vor der wesruch 

liegenden Klosterkirche erhielt 1921 die 1957 erweiterte Krieger­

gedenksteIle, der Kreuzganghof ist begrLint und von z,vei Mittel-



wegen durchzogen. Ösdich des Klosters lIegt der ummauerte, als 

:\utzgartcn verwendete, ebene Klostergarten, den die zum Garten­

haus fuhrende ,\linelachse durchschneidet. Jener gemauerte, an drei 

Swcn mit Bögen geöffnete Gartenpavillon wurde 1824 auf der 

Decke und an der geschlossenen \X'andseite von Leopold PUEL­

[AC HI- R mit fresklerten Szenen aus dem Leben des heilIgen Fran­

ziskus Jusgestanet -\us der zweJ(en Hälfte des 19. Jahrhunderts blieb 

das ge mauerte, in Holz-Glas-Bauweise durchgeFührte Glashaus mit 

spätcrem Anbau erhalten. Die Umfassungsmauer emhälr an der gar­

tell7ugewandren SeIte zweI Nischen, eIne davon freskiert, sowie höl­

zerne Wandspaliere für Obstkulruren. Aufler älteren Obstgehölzen 

blieben Reste von altcren Buschen aus llIedngem Buchsbaum übrig. 

Die symmetrische Rasterteilung des Gartens ist planlich im 1856 

gefertigten hanzlszeischen Kataster ausgewiesen. 

Das Kloster und der Garten sind in Besitz des Konvems des 

Frall7iskanerordens In [elfs und öffendich nichr zugänghch. 

1922 bis 1926 wurde die Villa des Lodenfabnkamen PI CHL, wohl 

nach Plänen von rranz BAU MANN, der bei der Firma Karl GRISSE­

\IA'.;\) täng war, In foormen des Heimatschu(Z5tils JnmJ[[en des 

gleichzeing angelegren Gartens erbaut; 19'19 wurde d,e .\)I[zrerrasse 

umgestaltet, um 197 5/1980 erfolgre der Bau eines Bungalows im 

Areal dcs ehemaligen Obstgartens. Dennoch blieb der \'illengarten 

als charakterisnscher \\'ohngarten der Zwischenknegszelt III großen 

'Ieilen besrehen. Von einer mit Holz gedeckten, verputzten ,\Iauer 

eingeschlossen, emhjlt der Garten ediche Stauden beete, älteren 

Gehölzbestand (.\lagno!Je, \\'eIßbumer Eschenahorn, SpItzahorn, 

Lir. 

\VI. THALER, GeschIchte 

des Franziskanerklosters zu 

Telfs. F-esrschrifr zur 250-

Jahr-Feier, lnnsbruck 1955 

DEH10 Tirol, S. 792 f. 

R. RA\IPOLD, Kloster­

und PFarrgärten III Tirol, in: 

Tiroler Heimatbläner, 

Jg. 1997, 3. Hefr, S 85 ff., 
bes. 5.89 

F. CARA\IELLE, ZweI Bei­

spiele für Rekreation der 

Bettelorden in Tirol, in: Irdi­

sche Paradiese. HistorISche 

Gartenarchitektur In Tirol, 

Ausstellungskatalog I nns­

bruck 1997 , S. 34 f 

Telfs 
Villen garten 

Villa Pischl (Ansirz 

Pischi) 

Joseph- chöpf-Srraße 13 

Pol. Bez. Innsbruck­

Land 
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F- ACHLEIT:--.'ER, ÖsterreI­

chISche Architektur im 

20. Jahrhundert. Ein Führer 

In drei Bänden I Bd., Ober­

österreich, Salzburg, Tiro!, 

Vorarlberg, Salzburg - \X'ien 

19805.34'; 

K. KII0JGER-PIRKTL, 

ArbeIterwohnungen und 

\'illenbauten der Unterneh­

mer Im 19 und frühen 

20. Jahrhundert in T rol 

Dip! -Arb. L nl\·. Innsbruck 
1994 S.-9 

Volders 
Schloßgärten 
Schloß Friedberg (Burg 
Friedberg) 
K1einvolderbergsrraße 13, 
14 
Pol. Bez. Innsbruck­
Land 

Llt. 
O. TRAPP, Schloß Fried­

berg, in: uro!er Helmatb!ät­

ter, 10. Jg., 1932, S. 235 ff. 
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StieIe.che, Götterbaum, Birke, Aralie, Sommerlinde, Trauer.veide, 

Buchsbaum u. a.) sowie Jüngere Ziergehölze. 1926 wurde das kom­

binierte Gärrner- und Pförtnerhaus fertiggesrellt, an der sudllChen 

Umfassungsmauer stehr das mit zwei Fenstern versehene, gemauer­

te, quadrarische Gartengebäude mit geschwungenem Dach, an der 

wesdichen \ 1auer befinder sich der zweite, gegen den Garten meist 

mit einer 5äulenstellung geöffnete, gemauerte Pavillon auf sechssei­

tiger Crundfläche, geziert mit zwei auf Sockeln stehenden, steiner­

nen Blumenschalen. Das einstige Glashaus im Anschluß an das 

Pförtner- und Gärrnerhaus wurde zu \,\'ohnzwecken adaptiert. 

Die Villa und der Garten sind In Privatbesitz und öffentlich nicht 

LlIgänglich. 

Die wohl vor 1248 gegründete Höhenburg Fnedberg in freier Lage 

südI.ch von Volders wurde mehrfach, ,'or allem ab 1 q91 bis inS 

frühe 16. Jahrhundert sowie ab 1844 für den 1846 verstorbenen 

Besitzer, um 1847 bis 1854, damals unter Johann Graf TRAPP und 



LudWlg ,raf fRAPP, umgebaut und emmert Innerhalb der Be­

estlgungen begen der begrunte. von Zinnen mauern eIngeschlosse­

ne Vorhof mit emem Irzplatz unter einer älteren Hvbridlinde so­

wie der Ro engarten als terrassierter Ziergarten. Der Zugang zur 

Hauptburg ISt teilweise mit alteren. ungeschnirrenen. niedngen 

Ruchshaumhecken gesäumt Im. 'urzgarten unterhalb der südlich 

gelegenen "Baste,". emem Befestigungsrondell mit Kegeldach aus 

der Zeit um 1500. befindet sich einer Terrasse aus Feldstemmauer­

werk vorgelagert. em wohl um 1850 erbautes Glashaus m Ziegel­

Holz- ,las Bauweise. Ecllcher älrerer Gehölzbestand gedeiht auf 

dem Burgberg (Rotbuche. Hvbndbnde. linde. Eiche. Gemeine 

FIChte u. a.). Das ungefähre Aussehen der Freiflächen um rue Höhen­

burg Im Jahr 1 56 gibt der Franziszeische Katasterplan wieder. 

Das. chloß und die Gänen sind m Pnvatbesitz und in Teilen be­

dingt öffentlich zugänglich. 

1460'14~0 als Jagdsirz für Erzherzog SIGi'vllJ:\'D den :--lÜ, TZ_ 

REICHE, ' auf einer Terrasse oberhalb von Vomp erbaut. wurde 

dem spatmirrelalrerlichen \\'ohnrurm mit Eckerkern in der zweiten 

Hälfte des 19 Jahrhunderts (1 60/1 62) der Torrurm angebaut. 

ein Inneres umgestaltet und der Garten m Teilen neu angelegt. 

üdlich des AnsitZes liege der in zwei Ebenen terrassierte Garten. der 

von einer zinnengezierten. um 1900 erbauten :--'1auer umgeben und 

m der :--lmelachse von einem \\'eg und der Fremeppe erschlossen 

1St. .-\n den Terrassenmauern und an Teilen der Fassaden des AnsitZes 

sind \\andspaliere für Obst und Rosen angebracht; der Vorhof 1St 

mit emer \X'interlmde und einer Koloradoranne bepflanzt; Z\",ischen 

dem \\'ohn- und. 'urzgarten gedeiht eme ältere Hängesilberlinde. 

Der Ansm und der Garten smd in Prl\"atbesirz und öffentlich nicht 

zugangltch. 

o TRAPP. Hg .• Tiroler Bur­
genbuch. 3. Bd .• Das \X'ipp­
W, Innsbruck - \X'ien -
Bozen 19-4 S. 24- ff 
DEHIO Tirol. S. 52 ff 
~lesserschmi[(-Stitrung. Hg .• 
E. EGG. H. H . von RBIK, 
O. TRAPP, Verf., Schloß 

Fnedberg und die Fieger in 
Tirol, lnnsbruck - Bozen -

\X'ien 19 -

Vomp 
Ansitzgarten 

Ansirz igmundslusr 
Gröben 53 
Pol. Bez. chwarz 

Llt. 

DEHIO Tirol, S. 63 f. 
J. W'EL 'GARThER, 
.\1. HÖIt\1A.'\'. '-WH '­

GARDER. Die Burgen 
Tirols, Innsbruck-

W'en - :--'1 ünchen - Bozen 
19 1. 3. Aufl.. . -9 f. 
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Ergänzende Orcsregisrer 

Oberösrerreich 

Alt-"Jraunegg, EdelSItz (0), s" Wels 
AnSItz Roith (RoJt) (0) s. Gmunden 
Atzbach (0), s. Aigen 
Auhof, Schloß (0), s. Lmz 

BergschlösseI (0), s. Linz 
Bernau, Schloß (0), s. Fischlham 

C:umberland, Schloß (0), s. Gmunden 

DIesseItS (0 s. Sr. \lamn Im lnnkrels 

Ebel,berg Schloß (0), s. Llnz 
Eben zweier Schloß (0), s. Alrmllnster 
Edelsitz Aklraunegg (0), s. Wels 
Edei,irz HerminenhofO s. Wels 
Eibmsteln. Schloß (0 s. Sr. \X'olfgang im 

Salzkammergut 
Engelhof. Schloß (0 s. Steyr 
Fngellcgg, 'ichloß \0 s SteH 
Fnmegg. Schloß (0) s. Enm 

,05au. Schloß (0), s. Ramsau 
Greinburg. Schloß (0)' s. Grein 
Gne,kirchen (0). s. Pan 
GstocketO. s. Alkhoven 
C;urshaus Saxlhof (0 , s. Stall bach 

Hagen. abgetragenes Schloß (0), s. Linz 
Harrach. Schloß 0 s. Aschach an der Donau 
Hasrl (0) s. \X'aldenfels 
Hermmenhof. Edelsitz (0), s. Wels 
Herrenhaus Schmidleithen (0), s. Obergrllnburg 
Hochscharten. Schloß (0), s. lnzing 

Jainzen (0), s. Bad [schi 

Kaismllla (0), s. Bad Ischl 
Kefermarkt (0). s. Weinberg 

Lamberg. Schloß 0 s" SteH 
Lichtenegg. Schloß (0 s 'X'els 

Nachdemsee (0), s. Alrmünster 

Oberrraun (0), s. Grub 
Oftenng (0), s. Freiltng 

Pacher-SchlößI (0). s. Bad !schi 
Palais Ttlly (0), s. Wels 
Prägartenhof (0). s. Alkhofen 

Rled tn der Rledmark (0), s. Grllnau 
ROlth (Roit), AnSItZ (0) s. Gmunden 
Rosenstöckl (0), s. Bad Ischl 

Salzfertigerhaus (0), s. Bad lschl 
Sandl (0). s. Rosenhof 
Sankt Georgen Im Attergau (0), s. Kogl 
Sankt Wolfgang im Salzkammergut (al. s. auch 

Schwarzenbach 

SaxlgutO" s. Stallbach 
axlhof. Gutshaus 0 , s. Stall bach 

Schloß Auhof (al, s. Ltnz 
- Bernau (0), s. Fischlham 
- Cumberland (0). s. Gmunden 
- Ebeisberg (0), s. Ltnz 
- Ebenzweier (0), s. Altmünster 
- Eibenstein (0). s. Sr. Wolfgang Im 

Salzkammergut 
- Engelhof (0), s. Sten 
- Engelsegg (0 I, s. Steyr 
- Ennsegg (0), s. Enns 
- Gosau (0), s. Ramsau 
- Gretnburg (0). s. Grein 
- Hagen, abgetragen (0), s. Linz 
- Harrach (0), s. Aschach an der Donau 
- Hochscharten (0), s. lnztng 
- Lamberg (0), s. Steyr 
- Lichtenegg (0), s. Wels 
- Starhemberg (0), s. Haag am Haus ruck 
- TrauneggOI. s. Thalhelm bei Wels 
- Traunsee 0 . s. Altmlln5ter 
- Vogelsang (Vogisang) (0,. s. SteH 
- 'X'ürttemberg (0)' s. Altmünster 

ObrröJt/'rwch 709 



- Schmidleithen, Herrenhaus (0)' s. 

Obergrunburg 

Scarhemberg, Schloß (0), s. Haag am Hausruck 

Teufelsgraben (0), s. Stallbach 

Tilly, Palais (0), s. Wels 

Toscana, Villa (0), s. Gmunden 

Traundorf(O), s. Gmunden 

Traunegg, Schloß (0), s. Thalheim bel Wels 

Traunsee, Schloß (0), s. Altmimster 

Villa Toscana (0), s. Gmunden 

Villa Werndl (0), s. Steyr 

Vogelsang (Voglsang), Schloß (0). S. St~T 

Waizenkirchen (0), s. Inzlng 

Wanenburg (0), s. Neuwartenburg 

Welfenschloß (0), s. Gmunden 

Werndl-Villa (0), s. Steyr 

Wimsbach (0), s. Wimsbach-Neydharung 

Wurttemberg, Schloß (0), s. A1tmunster 

Salzburg 

Algen, Schloß (S), s. Salzburg 

Aiglhof (S), s. Salzburg 

Arenberg, Schloß (S), s. Salzburg 

Berg (S), s. Hallwang 

Burglste,ngut (S), s. Salzburg 

Elsenheim, Schloß (S), s. Salzburg 

Emsburg, Schloß (S), s. Salzburg 

Emsheb, Schloß (S), s. Salzburg 

Flederbach, Schloß (S), s. Salzburg 

Fronburg, Schloß (S), s. Salzburg 

Furberg, Schloß (S), s. Salzburg 

Gartenau, Schloß (S), s. Salzburg 

Goldenstein, Schloß (S), s. Elsbethen 

Grafenau, Schloß (S), s. Salzburg 

Grubhof, Schloß (S), s. Sr. Martln bel Lofer 

Gutratberg (S), s. HalJein 

Haunsperg, Schloß (S), s. Obera1m 

Hellbrunn. Schloß (S), s. Salzburg 

HLirtenstein, Schloß (S), s. WinkJ 

Kalsperg, Schloß (S), s. Obera1m 

KJeßhelm (KJesheim), Schloß (S), s. Siezenheim 

Kreuzberg (S), s. Bischofshofen 

Kreuzhof (S), s. Salzburg 

Kuenburg, Palais (S), s. Tamsweg 

Kuenburg, Schloß (S), s. Tamsweg 
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Lasseregg, Schloß (S), s. Niederalm 

Leopoldskron, Schloß (S), s. Salzburg 

Lurzerhof (S), s. Salzburg 

Minnesheim, Schloß (S), s. Salzburg 

MirabelI, Schloß (S), s. a1zburg 

Neudegg, Schloß (S), s. Salzburg 

Palais Kuenburg (S), s. Tamsweg 

Paschinger SchlößIS), s. Salzburg 

Peterslind (S), s. Salzburg 

Rauchenblchlerhof (S), s. Salzburg 

Rirtergut A1glhof (S), s. Salzburg 

Rirterhof (S), s. Salzburg 

Ruperuhof (S), s. Salzburg 

Sr. Rupert, Schloß ( "s. Salzburg 

Schloß Algen (S), s. Salzburg 

- Arenberg (S), s. Salzburg 

- Elsenhelm (S), s. Salzburg 

- Emsburg (S), s. Salzburg 

- Emslieb (S), s. Salzburg 

- Flederbach (S), s. Salzbu rg 

- Fronberg (S), s. Salzburg 

- Furberg (S), s. Salzburg 

- Gartenau (S), s. HalIeIn 

- Goldenstein (S), s. Elsbethen 

- Grafenau (S), s. Salzburg 

- Grubhof ( ), s. Sr. :--'1artin bei Lofer 



- Haunsperg (5)' s. Oberalm - Neudegg (S), s. Salzburg 

- Hellbrunn (5) s. Salzburg - Sankt Rupert (S), s. Salzburg 

- H unensteln (5)' s. Wink! - Söllhelm (S), s. Hallwang 

- KaJsperg (5), s. Oberalm - UrsteIn (5)' s. Puch bel Haliein 

- Kleßheim (KIesheim) (5), s. SIezenheim öllhelm, Schloß (5), s. Hallwang 

- Kuenburg (5)' s. Tarnsweg 
- L.asseregg (5), s. NIederalm 
- L.eopoldskron (S), s. Salzburg 
- MInnesheim (S), s. Salzburg 
- MIrabeli (S) s. Salzburg 

Ansitz Falkenhorst (V), s. Thunngen 
Ansitz RIedenburg (V), s. Bregenz 

Burg Ro;enegg (V), s. Bllrs 

Falkenhorst, Ansirz (V), s. Thllnngen 
F1ugelin (V), s. Thunngen 

Klausberg (V), s. Lochau 

Margarethenkapf (V), s. FeldkJrch 

Alch (K), s. Töscheldorf 
AnnabIChl, Schloß (Kl, s. Klagenfurt, 9. Bez 

Bad Vellach (Kl, s bsenkappel-Vellach 
Bernauhof (Kl, s. \'illach 

Christophgut (K), S. Rain 
hristophhof (Kl, s Rain 

Dimlschloß (I<), s. Villach 
Draslng, Schloß (Kl, s Krumpendorf 

UrsteIn, Schloß (5)' s. Puch bel Hallein 

Wiestal (5), s. Obera1m 

Vorarlberg 

Palais Thurn und Taxis (V), s. Bregenz 

RIedenburg, Ansitz (V), s. Bregenz 
Rosenegg, Burg (V), s. Burs 

Sankt Peter (V), s. Bludenz 

Thurn und Taxis, Palais (V), s. Bregenz 

Wingathof (V), s. Dornbirn 

Kärnren 

Eberwein, Schloß (Kl, s. LeIAlng 
Ehrenbichl, Schloß (Kl, s. Klagenfurt, 14. Bez 
Ehrenegg, Schloß (Kl, s. Sr. Kollmann 
Ehrenhausen, chloß (Kl, s. K1agenfiJf[, 9. Bez. 
Ehremhal, Schloß (Kl, s. Klagenfurt, 9. Bez. 
Ehremal, Schloß (K), s. Klagenfurt, 9. Bez. 
Ehrnegg, Schloß (Kl, s. Sr. Kollmann 
Emmersdorf, Schloß (Kl, s. Klagen fu rt, 14. Bez. 

Freyenmurn, Schloß (I<), s. Klagenfurt, 12. Bez. 

Greifenstein, Schloß (I<), s. Sr. Stefan an der Gail 
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Gries (K). s. Wolfsberg 

Gronenegg, Schloß (K), s. Treffen 

Gut Marienhof (K), s. Klagenfurt, 10. Bez. 

Hagenegg, Schloß (K), s. Eisenkappel-Vellach 

Hermagor (K), s. Egg 

Huberristöckl (Huberrastöckl) (K), s. Klagenfun, 

5. Bez. 

HubertuSSchlößI (K), s. Millstan 

Hungerbrunn, Schloß (K), s. Hunnenbrunn 

Khunegg (Khuenegg), Schloß (K), s. Egg 

Kölnhof, Schloß (K), s. Sr. Veit an der Glan 

Kollnhof, Schloß (K), s. Sr. Veit an der Glan 

Krasrowitz, Schloß (K), s. Klagenfurr, 10. Bez. 

Langg, Schloß (K), s. Lang 

Lerchenhof, Schloß (K), s. Untermöschach 

Liechtenstein, Schloß (K), s. Rosegg im Rosental 

Magdalensberg (K), s. Freudenberg 

:V1ageregg, Schloß (K), s. Klagenfurt, 9. Bez. 

Marienhof, Gut (K), s. Klagenfun, 10. Bez. 

Marnnegg, Schloß (K), s. Villach 

Marrinseck, Schloß (K), s. Villach 

Mönenegg, Schloß (K), s. Villach 

Möschach (K), s. Untermöschach 

Muhlbacherhaus (K), s. Bad Bleiberg 

Perauhof (K), s. Viii ach 

Perlinghof (K), s. Kraig 

Pernauhof (K), s. Villach 

Pichlern, Schloß (K), s. Klagenfurt, 10. Bez. 

Plazortahaus (K), s. Sreinfeld 

Pöckstein, Schloß (K), s. Zwischenwässern 

Pörlinghof (K), s. Kraig 

Poggersdorf (K), s. Rain 

Porcia, Schloß (K), s. Spinal an der Drau 

Porciahaus (K), s. Sreinfeld 

Pubersdorf (K), s. Rain 

Raggnirzhof (K), s. Raggnitz 

Reiffenstein, Schloß (K), s. Sr. Stefan an der Gail 

Sankt Donat (K), s. PAugern 

Schloß Annabichl (K), s. Klagenfurt, 9. Bez. 

- Drasing (K), s. Krumpendorf 

- Eberwein (K), s. LeiAing 

- Ehrenbichl (K), s. Klagenfurt, 14. Bez. 
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- Ehrenegg (K), s. Sr. Kollmann 

- Ehrenhausen (K), s. Klagenfun, 9. Bez. 

- Ehrenral (K), s. Klagenfun, 9. Bez. 

- Ehrenthal (K), s. Klagenfurt, 9. Bez. 

- Ehrnegg (K), s. Sr. Kollmann 

- Emmersdorf(K), s. Klagenfurr, 14. Bez. 

- Freyenrhurn (K), s. Klagenfun, 12. Bez. 

- Greifenstein (K), s. Sr. Stefan an der GaiI 

- Grorrenegg (K), s.Treffen 

- Hagenegg (K), s. Eisenkappel-Vellach 

- Hungerbrunn (K), s. Hunnenbrunn 

- Khünegg (Khuenegg) (K), s. Egg 

- Köllnhof (K), s. Sr. Veir an der Glan 

- Kollnhof (K), s. Sr. Veit an der Glan 

- Krasrowitz (K), s. Klagenfurt, 10. Bez. 

- Langg (K), s. Lang 

- Lerchenhof (K), s. Untermöschach 

- Liechrenstein (K), s. Rosegg im Rosental 

- Mageregg (K), s. Klagenfurr, 9. Bez. 

- Marrinegg (K), s. Villach 

- Marrinseck (K), s. ViII ach 

- Mönenegg (K), s. Villach 

- Pichlern (K), s. Klagenfun, 10. Bez. 

- Pöckstein (K), s. Zwischenwässern 

- Porcia (K), s. Spirral an der Drau 

- Reiffenstein (K), s. Sr. Stefan an der GaiI 

- Stadlhof (K), s. PAugern 

- Tallenstein (K), s. Unter1mden 

- Tentschach (K), s. Klagenfun, 14. Bez. 

- Thalenstein (K), s. Unterlinden 

- Trabuschgen (K), s. Obervellach 

- Wasserleonburg (K), s. Saak 

- Wels bach (K), s. Rastenfeld 

- Welzenegg (K), s. Klagenfurt, 10. Bez. 

- Wieltschnigg (K), s. Klagenfurt, 9. Bez. 

Schmelzofen (K), s. Sr. Margarerhen im Lavanrral 

Singerhof (K), s. Stein feld 

Stadlhof, Schloß (K), s. PAugern 

Stift Griffen (K), s. Griffen 

Tallenstein, Schloß (K), s. Unterlinden 

Thalenstein, Schloß (K), s. Unterlinden 

Tentschach, Schloß (K), s. Klagenfurt, 14. Bez. 

Trabuschgen, Schloß (K), s. Obervellach 

Vellach (K), s. Eisenkappel-Vellach 

Viktring (K), s. Klagenfun, 13. Bez. 

Wasserleonbutg, Schloß (K), s. Saak 



\X'dsbach (Kl. $. Rasrenfeld 

Wtlsbach. Schloß (K" s. Rasrenfeld 

Welzenegg. Schloß (Kl. s. Klagenfurt. 10. Bez. 

\Vielrschnlgg. Schloß (K). s. Klagenfurt. 9. Bez. 

Sceiermark 

Algef'dorf, Schloß (~r) s Graz, 14 Bez. 

Air· Onersbach, Schloß (Sr). s. One"bach 

Alttrdntng (Sr). s. GumpensreIn 

AnSItz Spielfeld (Sr). s. '1pielerhof 

AnSltl Spill feld (Sr). s. SpIelerhof 

Archkogl 'H. s. Grundlsee 

Bcrglahof (Sr). s. Welsberg 

Birkensrein. Schloß (.~r s. Birkfeld 

Burg Neuhaus (Sr), s. Tfaurenfels 

DiermannsdorfSr' s. Welsberg 

Dillach (Sr), s. Welßenegg 

Dorf] Sr s. Kornberg 

EdelSItz Schwarzenegg (Sr), s. Graz, I. Bez. 

Eggenberg, Schloß Sr s. Graz, 14. Bez. 

Frdwegen ('>r). s. Kirchberg am Walde 

Fybcsfeld. Schloß (Sr). s. jöß 

FClstntz. Schloß (Sr), s. Lmgenwang 

FetSrritzberg (Sr). s. Langenwang 

F1amhof, Schloß (Sr s. Flamberg 

Frelensretn. Schloß (Sr. 5 Sr. Perer-Frelensrein 

I:urth (Sr), s. Treglwang 

Cewerkenhaus Zeilinger (Sr). s. Ubelbach 

Glöcklhof (Sr '. s. Trofatach 

G logglhof Sr s. TroEuach 

,ostlng. Neuschloß Sr. s. Graz, 13. Bez. 

Gold;chmledschloßI (GoldschmledeschlößI) (Sr). 

s. CbelbJch 

Grafendorf Schloß (Sr), s. Frohnieiren 

Grambach Sr), s. SpIelerhof 

Graschnltz '>chloßSrl s. Sr. Marein Im :--'lütztal 

Creißenegg, '>chloß (~r). s. Voirsberg 

Großkletn ('-;r, s. Orrersbach 

GsrJn, Schloß (Sr). s. :--'lmerberg 

Gussendorf (Sr). s. Dornegg 

Hafning (Sr). s. Trofaiach 

Hallerschloß (Sr), s. Graz. 9. Bez 

Hart (Sr), s. Dornhofen 

Hart bei Wildon (Sr), s. ftnkenegg 

Herrenhaus Krendl (Sr), s. Aug 

Herrenhaus Ruhmann (Sr). s. Aug 

Hltzendorf (Sr), s. AJrenberg 

Hoch (Sr). s. Harrachegg 

Hörbtng (Sr), s. Frauental 

Hohenburg, Schloß (Sr). s. Sr. johann ob 

Hohenburg 

KalserfeidschlößI (Sr). s. Graz. 15. Bez. 

Kehlsdorf (Sr), s. Freibüchl 

K1elnthal (Sr). s. Ubelbach 

K1tngensrein, Schloß (Sr), s. Vasoldsberg 

Krencll. Herrenhaus (Sr), s. Aug 

KrOlsbach, Schloß (Sr), s. Graz. 11. Bez. 

Krottenhof (Sr), s. Mühldorf 

Lebnng (Sr). s. Mursrenen 

Lelrhen (Sr). s. Felsuitz 

Lelrersdorf Im Raabral (Sr). s. Hainfeld 

LIebenau. Schloß (Sr). s. Graz. 7. Bez. 

Manrrach (Sr). s. Orrersbach 

Marienhof (Sr). s. Aflenz 

MeerscheinschlößI (Sr). s. Graz. 3. Bez. 

Mell Schloß (Sr). s. Trofalach 

Mtnonren-SchlößI (Sr), s. Graz. 3. Bez. 

Münichthal (Sr). s. Leopoldsrein 

Nechelhelm, Schloß (Sr). s. Sr. Lorenzen Im 

Mürzral 

eu-Llechrensretn, Schloß (Sr). s. judenburg 

Neu-Schlellelren, Schloß (Sr), s. SchieUelren 

eugösring, Schloß (Sr). s. Graz. 13 Bez. 

euhaus. Burg (Sr). s. Trautenfels 

'euhaus. Schloß (Sr). s. Traurenfels 
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Neupfannberg, Schloß (Sr), s. FrohnIeiren 

Neureireregg, Schloß (Sr). s. Reireregg 

Neuschloß Gösring (Sr). s. Graz, L3. Bez 

Neusrift, Schloß (Sr), s. Obermayerhofen 

Niederhofen (Sr), s. Frieelsrein 

Oberfladnitz (Sr). s. Thannhausen 

Oberkindberg (Sr). s. Kindberg 

Obermurau, Schloß (Sr), s. Murau 

Oberpremsrärten (Sr), s. Unterpremsrärten 

Palais Saurau-Goess (Sr). s. Graz, I. Bez. 

Palmburg (Sr), s. Graz, L. Bez. 

Palrensrelll, Schloß (Sr), s. Treglwang 

Pertlsrein (Sr), s. Bermolelsrein 

Penlsrelll, Schloß (Sr). s. Bermoldsrelll 

Plchl an der Raab (Sr). s. Sradl 

Pichlhof (Sr), s. Pichl 

Pichlmayrgur (Sr), s. Pi chi 

Pichlmayrhof (Sr), s. Pichl 

Pirnergur (Sr), s. AIlenz 

Plaburscher SchlößI (Sr), s. Graz, L3. Bez. 

Ponlgl (Sr). s. Neuschloß 

Premsrärten, Schloß (Sr), s. Unterpremsrätten 

Premsr:ltten bel Vasolelsberg (Sr). s. Vasolelsberg 

Rairhaus (Sr), s. Vordernberg 

Reiflingvienel (Sr), s. Kassegg 

Reirhube (Sr), s. Maurern in Sreiermark 

Rosegg, SchlößI (Sr). s. Graz, 3. Bez. 

Ruhefeld, Schloß (Sr), s. FrohnIeiren 

Ruhmann, Herrenhaus (Sr), s. Aug 

Sankr Gotthard, Schloß (Sr), s. Graz, L2. Bez. 

Sankr Johann, Schloß (Sr), s. Graz, 11. Bez. 

Sankr Ulrich am Waasen (Sr). s. Waasen 

Saurau-Goess, Palais (Sr), s. Graz, L. Bez. 

SchlößI Rosegg (Sr), s. Graz, 3. Bez. 

Schlößl Speidlsegg (Sr), s. Graz, 3. Bez. 

Schloß Algersdorf (Sr), s. Graz, 14. Bez. 

- Alr-Orrersbach (Sr), s. Ottersbach 

- Birkensrein (Sr), s. Birkfeld 

- Eggenberg (Sr), s. Graz, 14. Bez. 

- Eybesfeld (Sr), s. Jöß 

- Feisrritz (Sr). s. Langenwang 

- Flamhof (Sr), s. Flamberg 

- Freiensrein (Sr), s. Sr. Perer-Freiensrein 

- Graschnitz (Sr), s. Sr. Marein im Mürztal 

- Greißenegg (Sr), s. Voirsberg 
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- Gsratt (Sr), s. Mitterberg 

- Grafendorf (Sr). s. FrohnIeiren 

- Hohenburg (Sr), s. Sr. Johann ob Hohenburg 

- Klingensrein (Sr), s. Vasolelsberg 

- Kroisbach (Sr), s. Graz, LI. Bez. 

- Liebenau (Sr), s. Graz, 7. Bez. 

- Mell (Sr), s. Trofaiach 

- Nechelheim (Sr), s. Sr. Lorenzen im Mürztal 

- Neu-Liechrensrein (Sr), s. Judenburg 

- Neu-Schielleiren (Sr), s. Schielleiren 

- Neugösring (Sr), s. Graz, L3. Bez. 

- Neuhaus (Sr), s. Traurenfels 

- Neupfannberg (Sr), s. FrohnIeiren 

- Neureireregg (Sr), s. Reireregg 

- Oberkindberg (Sr), s. Kindberg 

- Obermurau (Sr), s. Murau 

- Palrensrein (Sr), s. Treglwang 

- PenIsrein (Sr), s. Benholelsrein 

- Premsrätten (Sr), s. Unterpremsrätten 

- Ruhefeld (Sr), s. FrohnIeiren 

- San kr Gorrhard (Sr), s. Graz, 12. Bez. 

- Sankr Johann (Sr). s. Graz, LL. Bez. 

- Sparbersbach (Sr), s. Graz, 9. Bez. 

- Thal (Sr), s. Obenhal 

- Thinnfeld (Thinfeld) (Sr), s. Deursch-

feistrm 

- Untersrainach (Sr), s. Sralllach 

- Welsbergl (Sr), s. Welsberg 

- Wies (Sr), s. Burgsrall 

Schloßberg (Sr), s. Traurenburg 

Schranzenegg, Edelsitz (Sr), s. Graz, I. Bez. 

Seggauberg (Sr), s. Seggau 

Sonenhof (Sr), s. Vordernberg 

Sparbersbach (Sr), s. Graz, 9. Bez. 

Speidlsegg, SchlößI (Sr), s. Graz, 3. Bez. 

Spielfeld, Ansitz (Sr), s. Spielerhof 

Spill feld , Ansitz (Sr), s. Spielerhof 

Srambach (Sr). s. Reirenau 

Thal (Sr), s. Oberthal 

Thal (Sr), s. Sreinberg 

Thal, Schloß (Sr), s. Oberthal 

Thalhof (Sr), s. Göß 

Thinnfeld (Thinfeld), Schloß (Sr), s. 

Deurschfeisrritz 

Tobis (Sr), s. Hornegg 

Ulrichsberg (Sr), s. Frauental 

Untersrainach, Schloß (Sr), s. Srainach 



Vockenberg (St). s. Schielleiten 

Welsbergl. Schloß (Sr). s. Welsberg 

Ahornhof (Tl. s. Grles Im Sellram 

Alcham. Ansia cn. s. Hall m Tirol 
Ambras, Schloß (n. s. Innsbruck 

Angerhof (T), s. Natters 

Ansla Aicham (T), s. Hall in Tirol 

Ansitz Boutthillier (11. s . .'vlaurach 

Ansla BlJchsenhausen (Tl. s. Innsbruck 

AnSItZ Grabenstein (Tl. s. Inmbruck 

Anmz Kapsburg (n, s. Kmbühel 

AnSItz Kollersberg (n, s. I nnsbruck 

Amia Knppach (n, s. Absam 

AnSitz Latschburg (T), s. Schöfens 

Amla Lichtenthurn (n, s. Innsbruck 

Ansla Melans (n, s. Absam 

Ansla Pischi (n, s. Telfs 

An"a Rauschensrein (T), s. Innsbruck 

Amla Rerrensrein (n, s. Maurach 

An5Ja R1senegg (n, s. f1aurJmg 

Ansla R1rol (11, s. Innsbruck 

AnsItZ Rosch (Tl. s. Hall m Tirol 

AnSItz Schneeberg (T), s. Hall m Tirol 

AnSItZ Schneeburg (n, s. Hall JI1 'Tirol 

AnSItZ Sigmundslusr (Tl. s. Vomp 

Ansla Srernbach (n, s. Innsbruck 

Al,sla Srernbach (n, s. Oberpetrnau 

AnSItZ Thurnfeld (n, s. Hall m Tirol 

Boutthillier, Ansla (T), s. Maurach 

Bruck, chloß (n, s. Lienz 

Bubenburg (T), s. Fugen 

Buch bei Jenbach (n, s. Maurach 

Buch bel Jenbach (n, s. auch Rotholz 

Buchsenhausen, Ans i t1. (n, s. Innsbruck 

Burg Friedberg (n, s. Volders 

Burg ~lanen (n, s. Relth im Alpbachtal 

Dorf (n, s. Aldrans 

Dorf (n, s. ,\lünster 

Dorf (T), s. Reith im Alpbachtal 

\X'Ie5, Schloß (Sr), s. Burgstall 

Zeillnger, Gewerkenhaus (St), s. Übel bach 

Tirol 

EdschlößI (n, s. Kufsteln 

Endach (T), s. Kufstem 

Fern paß (n, s. assereJth 

Fernsrein, Klause (n, s. Nasserelth 

Friedberg, Burg (n, s. Volders 

Friedberg, Schloß (n, s. Volders 

Grabenstein, Ansla (T), s. Innsbruck 

Hohenstaffing, Landhaus (n, s. Kufstein 

Kaps, Schloß (T), s. Kiabllhel 

Kapsburg, Ansia (n, s. KiablJhel 

Kink, Landgut (T), s. Kufstein 

Klause Fernstem (n, s. Nassereith 

Kollersberg, Ansia (T), s. Inmbruck 

Krippach, Ansla (T), s. Absam 

Ladnerhof (T), s. Oberpetrnau 

Ladnerhof{n, s. Silz 

Landgut Kink (n, s. Kufstein 

Landhaus Hohenstaffing (n, s. KUßtein 

Landhaus Staffing (T), s. Kufstem 

Latschburg, Ansia (T), s. Schöfens 

LIChtenthurn, Ansia (T). s. Innsbruck 

l1pperheide, Schloß (n, s. Munster 

Manen (n, s. Rmh 1m Alpbachtal 

Manen, Burg (T), s. Relth Im Alpbachtal 

Melans (n, s. Absam 

Melans, Ansla (n, s. Absam 

Mendberg, Schloß (T), s. Innsbruck 

MlJhlau, Schloß (n, s. Innsbruck 

MlJnsrer, euschloß (T), s. MlJnster 

Neumatzen, Schloß (T), s. MlJnster 

Keuschloß ~1lJnster (n, s. Munster 

Niederhaus (n, s. Nassereim 
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Oellacherhof (Tl. s. Lans 

Palais Tannenberg-Enzenberg (n, s. Innsbruck 

Palais Tannenberg-Enzenberg (n, s. Schwaz 

Palais Trapp (T), s. lnnsbruck 

Pischi, Ansitz (T), s. Telfs 

Rauschenstein, Ansitz (Tl. s. Innsbruck 

Rettenstein, Ansitz (T), s. Maurach 

RIsenegg, Ansitz (Tl. s. Flaurling 

RIsgebäude (T), s. F1aurling 

RIshaus (n, s. Flaurling 

RIzol, Ansitz (T), s. Innsbruck 

Rosch, Ansitz (Tl. s. Hall In Tirol 

Rotholz (n, s. Straß im Zlliertai 

Rotholz, Schloß (T), s. Straß Im Zillertal 

Schloß Ambras (Tl. s. Innsbruck 

- Bruck (T), s. Lienz 

- Fnedberg (Tl. s. Volders 

- Kaps (T), s. Kitzbühel 

- Lipperheide (T), s. MlJnster 

- Menrlberg (n, s. Innsbruck 

- MlJhlau (T), s. Innsbruck 

- Neumatzen (T), s. Munster 

- Rotholz (n, s. Straß Im Zillertal 

- Schönwörth (n, s. Niederbreitenbach 
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- Thurneck (T), s. Straß im Zillertal 

- Tratzberg (T), s. Stans 

Schneeberg, Ansitz (Tl. s. Hall in Tirol 

SchneebergschlößI (T), s. Innsbruck 

Schneeburg, Ansitz (T), s. Hall in Tirol 

Schönwörth, Schloß (T), s. Niederbreitenbach 

Seebichlhof (n, s. Piburg 

Sigmundslust, Ansitz (n, s. Vomp 

Staffing, Landhaus (T), s. Kufstein 

Staflng (T), s. Kufsteln 

Steinerhof{n, s. Silz 

Sternbach, Ansitz (T), s. lnnsbruck 

Sternbach, Ansitz (T), s. Oberpettnau 

SternbachschlößI (T), s. Innsbruck 

Streichergut (n, s. Hall in urol 

Tannenberg-Enzenberg, Palais (T), s. Innsbruck 

Tannenberg-Enzenberg, Palais (n, s. Schwaz 

Thurneck, Schloß (T), s. Straß im Zillertal 

Thurnfeld, Ansitz (n, s. Hall in urol 

Trapp, Palais (n, s. Innsbruck 

Tratzberg (n, s. Stans 

Tratzberg, Schloß (n, s. Stans 

Winklergut (T), s. Hall in Tirol 

Zephyns-SchlößI (n, s. Aldrans 



Regisrer der Künstler, der Ausführenden 

und sonsriger am G an en Bereiligrer 

Kümder ah Auftraggeber und Denkmäler zu Ehren von Kunstlern finden sIch im PersonenregIster. Das wieder­

holte Vorkommen eInes Namens Im sei ben Objekttext ist nicht eIgens vermerkt. 

Abkurzungen: 

A 
B 
Bf 

Bh 

Bm 

Bs 

o 
G 
Ga 

Gf 

Gd 

Ge 

Gi 

Gin 

Gk 

Gr 

Gt 

Hg 

Hgd 

Hgl 

Ing 

Kh 
Kt 

M 
Mm 

Og 

P 
Sgd 

Sg 

St 

Stig 

Stm 

Zm 

ArchItekt, Arcllltektin 

BotanIker 

Baufirma 

Bildhauer, Bildhauerin 

Baumei\ter 

Baumschule 

Dendrologe 

Gärtner 

Gartenarch Irekr, Gartenarch i tektin 

Gartenbaufirma 

GartendIrektor 

(,eometer 

C,leßer, GIeßereI 

(,arten Inspektor 

C,artenkllnstler 

C,raphlker 

C,artentheoretiker 

Hofgartner 

HofgartendIrektor 

HofgartenIngenIeur 

IngenIeur 

Kunsthlstonker, Kunsthlstonkerin 

Kunsnheoretiker 

Maler 

MaurermeIster 

Obergärrner 

Planer 

Stad tgartendIrekror 

Stadtgärtner 

Stukkateur 

Stiftsgärtner 

SteInmetz, SteInmetzbetrieb 

ZImmermeISter, ZimmermeIsterbetrieb 

ADAM Heinrich (A) - 0, Altmllnster, Schloß 

Traunsee 

NCHINGER FranzXaver (A) - St, Graz I, Hof­

burg 

- St, Graz 2, Wohnhaus, Kaiser-Joseph-Platz G, 
GA 

AICHINGER Hermann (A) - 0, Gallspach, 

I nsti tu t Zeile!s 

ALBRICH Josef An ton (A) - V, Dornbirn, Villa, 

Dr.-Waibel-Str. 14 

ALTMUTTER Franz (M) - T, Innsbruck, Prä­

monsrratenserstlft Wilten 

ALTOMONTE Banolomeo (M) - 0, Hohen­

brunn, Schloß 

- 0, Neuwanenburg, Schloß 

ANGELl Domenico d'(A) - 0, Steyr, Schloß 

Lamberg 

AU BOCK Maria (A, Ga) - T, Innsbruck, Schloß 

Ambras 

AVRAMlDES Annemane (Bh) - St, Lelbnitz, 

Marenzipark 

BAECK Elias (Gr) - 0, Lambach, Stift 

BALSCHCZI K Hanna (Bh) - S, St. Gilgen, 

Seepromenade 

BALTL Johann (A) - St, Aflenz Kuron, 

Gewerkenhaus (Pirnergut) 

BALZAREK Mauriz (A) - 0, LInz, 

Bauernberganlagen 

- 0, Linz, Pästlingberg 

- 0, Linz, Promenade 

- 0, Bad Hall, Kurpark 

- 0, Bad Schallerbach, Kurpark 

BALZARETTI Giuseppe (A, Gk) - K, Spinal an 

der Drau, Schloß Porcia 

BARTO (G) - V, Bregenz, Dominikanerinnen­

kloster 

BAUMANN Franz (A) - T, Telfs, Villa Pischi, 

Joseph-Schäpfstr. 13 

- S, Blühnbach, Schloß 

BAUMEISTER Georg (A) - V, Bregenz, ViJla 

FlInfland, Wolfeggerstr.13-15 
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BAUMGARTNER Franz (A) - K, Sc. Veit an der 

Glan, Villa, Zensweger Str. 14 

BAUMGARTNERJoseph (Bm) - ° Bad Hall, 
Kurpark 

BAYER Rudolf(A) - K, Rortenstein, chloß 

BECKER L R. (A) - 0, Auhof, Schloß 

BEH RENS Peter (A) - S, Salzburg, Erzabtei 

Sc. Perer 

BEYS (BOYS) Anrnoni (M) - V, Hohenems, 

Palais Hohenems 

BIERBAUM Anron (A) - K, Eberstein, Schloß 

- K, Rasrenfeld, Schloß Welsbach 

- K, Wolfsberg, Schloß 

BIERBAUM Joseph (A) - K, Klagenfurt 12, 

Schloß Freyenrnurn 

- K, Rastenfeld, Schloß Welsbach 

BISCHOFF Eugen (A) - T, Munsrer, Schloß 

Neumatzen 

BRANDL Hans (Bm) - S, Sc. Gilgen, Hotel 

Billrom, Billrornstr.2 

- S, Sc. Gilgen, Seepromenade 

BRANDL OrtO (Bm) - S, Sc. Gilgen, 

Seepromenade 

BRANDSTETTER Hans (Bh) - Sr, Graz 1, 

Stadtpark 

- St, Graz 4, Volksganen 

BRAUSE\X'ETTER (BO - K, Villach, Villa Egger, 

Völkendorfer Srr.4 

- T, HaIJ m lIrol, Winklergut, Speckbacherstr. 4 

BRESSLER Emil (A) - Sr, Buchau, JagdschlößI 

BÜCHER Wilhe1m (A) - Sr, Admom, Stift 

BULFON (Bh) - K, Klagenfurt 1, Schuben- und 

Achte')ägerpark 

CALLOT Jacques (Gr) - 0, Lambach, Stift 

- S, Salzburg, Schloß MirabeU 

CANEVALE Francesco (A) - 0, Lmz, Schloß 

CARLO E Joachim (A) - Sr, Graz 3, Meer­

scheinschlößI 

CARST JEN A. (A) - St, Graz 3, Botanischer 

Garten 

CECONI (Bm) - S, Sc. Manin bel Lofer, Schloß 

Grubhof 

CHRISTlAN Max (Bh) - St, Neumarkr in Steier­

mark, Dr.-Gausrer-Park 

CURJEL Roben (A) - V, Dornbirn, Wohnhaus, 

Oberdorferstr. 4 

DAN A Anron (Bm) - 0, Mllhlhelm am Inn, 

Schloß 

DAN REITER Franz Anton (A, Hgi) - S, Salz­

burg, Schloß Hellbrunn 

- S, Salzburg, Schloß Mlrabell 

- S, Siezenheim, Schloß Kleßhelm 

DEIN I GERJohann (A) - T, Innsbruck, Schloß 

Ambras 

- T, Innsbruck, abgebrochene Villa Blanka, 

Weiherburgg. 8 

DEW1SS (G) - T, Innsbruck, Schloß Ambras 

DIESEL Matthias (Gr, Hgi) - S, Salzburg, Schloß 

Frohnburg 

- S, Salzburg, Schloß Hellbrunn 

- S, Salzburg, Schloß Mirabell 

DROBNY Franz (A) - S, Salzburg, Schloß 

Mirabell 

EICHINGERJosef (Bm) - 0, Bruck an der 

Waasen, ViUa Sassl 

EISLER Gerhard (Bh) - St, Teufenbach, Orrspark 

ENNEMOSER Albert (Ga) - S, Bad Hofgasrein, 

Kurpark 

ERTL Eduard (A) - t, Graz 4, Wohnhaus, 

Volksgarrenstr.l0, 12, 14 

ESCH Albert (Ga) - 0, Linz, Villa Fehrer, Auf der 

Gugl28 

- 0, Gmunden, ViUa Astecker, Herakhstr.22 

- Sr, Frohnleiten, Schloß Neupfannberg 

FABlANI Max (A) - 0, Aufham, Villa Faber, 

Aufham Nr.l 

FANTA Fritz (A) - 0, Lmz, Schloß 

FEI CHTMAYR Franz Josef (Bh) - 0, Gleink, 

ehemaliges Srift 

- 0, Kremsmllnsrer, Stift 

- 0, Steyr, Schloß Lamberg 

FELDSCHAREK Rudolf (A) - 0, Seewalchen am 

Attersee, Villa Paulick, Promenade 12 

FELL ER d. J. Ferdmand (A) - 0, Lmz, Bauern­

berganlagen 
FERSTEL HemrIch von (A) - 0, Gmunden, ab­

getragene Villa WisgriU, Schmideggstr. 

- S, Siezenheim, Schloß Kleßhelm 

FIEDLER L (A) - K, Villach, Parkhotel Kärnten 

FISCHER von ERLACH Johann Bernhard (A) 

- S, Salzburg, Schloß Mirabell 

- S, Siezenheim, Schloß Kleßheim 

- Sr, Ehrenhausen, Schloß 

FLURER Franz Ignaz (M) - St, Graz 1, Palais 

Saurau-Goess, Sporg. 25 

- St, Brunnsee, Schloß 
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f'ORSTlR Heinrich (A) - T, Innsbruck, Schloß 

Ambras 
rORS IE-.R Ludwig Chmtian (A) - T, Innsbruck, 

Schloß Ambras 
rOIt\lI~NTINI Johann Heinrich (P) St, Graz 

1. Stadtpark 
f'ORSTER Franz (Bh) 0, Linz, Promenade 
FRA, CK Johann Blasius (Gr) 0, Kremsmun-

seer, Stift 
IRAN? JoseflG) - S, Salzburg, Schloß FUrberg 
I'RASS Wilhe1m (Bh) 0, Um, Frelnberganlagen 
f'REYSFYSEN arl (A) - 0, Liczlberg, chloß 
I'RIT? Adalbert (Bm) T, Innsbruck, BotanI-

scher Garten 
f-RÜCHTL Emanuel (P) - St, Graz 1, Stadtpark 
I, UCH S Franz (M) - T, Hall In Tirol, ehemalIges 

Damenstift 
FUCHS JosefViktot (A) - K, PörtSchach am See, 

Villa Seebilck 

GABRlC Fram (A) - St, Graz 3, Landeskranken­
haus 

GANG L Friedrich (A) - 0, Llnz, Villa Fehrer, Auf 
der Gugl 28 

GANGL Johann BaptIst (A) - 0, Unz, Wohn­
haus, Bischofm. 5 

GASPARl Sonja (Ga) K, Villach, Stadtpark 
(Stadt- und Konzertpark) 

GASSER Hans (Bh) - St, Graz 1, Schloßberg 
St, Graz I, Stadtpark 

GEDDFS 1\orman Bel (A, M, Gr) - S, alzburg, 
Schloß Leopoldskron 

CIENCKE Volker (A) - St, Graz 3, Botanischer 
Garten 

GILOWSKY von URAZOWA Josef Ernst (P) 
- S, Salzburg, Schloß Aigen 

GIULLA I Giovannl (Bh) 
St, Trautenburg, chloß 

GLANNERJohann (Bm) - K, GmUnd, Neues 
Schloß 

GLASER (Bm) K, Mdlstat[, HuberrusschlößI, 
Seest[ 59 

GOSSFR \X'ilhelm (Bh) - St, Graz 1, Rosegger­
park 

Sr. Graz I, Schloßberg 
- St, Hartberg, Waldpark 

St, Weiz, Franz-Plchler-Park 
GOTZI1\GER Andreas (Bh) - S, Salzburg, 

Schloß ~lirabell 

GRAF Willy (A) - T, Kufsteln, Volks- und Haupt-
schule, GymnasIum 

GRAS Caspar (Bh) - T, Innsbruck, Hofburg 
GRATH Amon (Bh) - K, Villach, ch.Ilerpark 
GREMBLICH Simon (Bm) - T, Hall In Tirol, 

ehemaliges Damenstift 
GRlDL Ignaz (Bf) - T, Innsbruck, BotanIscher 

Garten 
GRISSEMANN Karl (Bf) - T, Telfs, Villa Pischi, 

Joseph-Schöpf-Str.13 
GRUBER Esaias (Bh) - V, Hohenems, Palais 

Hohenems 
GRUSTNER Casimlf (Gr) - T, Innsbruck, Pra­

monsuatenserstift Wilten 
GSCHIEL Jakob (Bh) - St, Graz 4, Lazaristen­

kloster 
GUGITZ Gusrav (A) - 0, Gmunden, Villa Lanna, 

Pensionatst[ 24 B 
GUMPP Familie (A, Bm) - T, Stams, Stift 
GUMPP d. A. Johann Martin (A) - T, Innsbruck, 

Palais Trapp, Marla-Thereslen-Str. 38 
GUMPP d. J. Johann Martln (A) - T, Innsbruck, 

Hofburg 
- T, Innsbruck, Walrherpark 

GUNOLT August (A) - 0, Kogl, Schloß 
- St, Neudau, Schloß 

GUNZER Karl (A) - K, Klagenfurr 1, Goerhepark 

HAAS Max (A) - T, Innsbruck, Ansicz BUchsen­
hausen 

HACKHOFERJohann Cynak (M) - St, Vorau, 
Stift 

HACKSTOCK Karl (Bh) - St, Leoben, Postpark 
HAGENAUERJohann Georg (A) - K, Pflugern, 

chloß Stadlhof 
- K, Sr. Veit an der Glan, Schloß Kölnhof 
- K, ZWIschenwässern, Schloß BöcksteIn 

HAGENAUER Wolfgang (A) - S, Salzburg, 
Aiglhof, Aiglhofstr. 20 A-28 

HAGER, Guido (Ga) - S, Schloß Mlrabell 
I-WNZL Fidelis (Bm) s. HEINZL Fidelis 
HANAK An ton (Bh) - 0, L,nz, Volksgarten 
HANSEN Theophil von (A) - 0, Oberweis, Villa 

Traunegg, Oberwels Nr. 18 
- 0, Traunkirchen, Villa Pantchoulidzeff, 
Traunlmchen r. 9 

HARPFF Phdlpp (Gr) - S, Salzburg, Schloß 
Mlfabell 
- S, Salzburg, ErzbIschöflicher Garten 

HASLAUER (Srm) - 0, Traunkirchen, Villa 
Pantchoulidzeff, Traunkirchen r. 9 

Regzsur ein- K,lnstIn, ein- Ausfohrmdm und sonstigtr am Ganm Bmillgttr 719 



HAUBERISSER Georg Ritter (A) - T, Münster, 

Schloß Neumarzen 

HAUS LAUB Franz von (Ge) - St, Deutsch­

felstrlrL, Schloß Thinnfeld 

HAUSZER Karl (Ga, Sgd) - St, Graz I, Schloßberg 

HAYBERGERJohann Gotthard (A) - 0, 

Sr. Florian, Stili: 

HECKE (A) - K, Villach, Villa Egger, Völkendor­

fer Str. 4 

HEINRlCHER E. (Gd, B) - T, lnnsbruck, Bota­

nIscher Garten 

H EINZL (HAlNZL) Fidelis (Bm, A) - S, Tams­

weg, Schloß Kuenburg 

- Sr, Sr. Lambrecht, Stili: 

HEISIG Bruno (Bm) - 0, OberweIs, Schloß 

HELLMER Edmund (Bh) - S, Salzburg, Schloß 

Hellbrunn 

HELMER Hermann (A) - 0, LInz, Bauernberg­

anlagen 

HERMÜLLER FranzJosef(A) - 0, Schärding, 

Sradtpark 

HERNICKJ.C. (Gi) - Sr, Graz 1, Sradtpark 

HESSEMER Frirz (A) - 0, Linz, Pösclingberg 

HILDEBRANDT Johann Lukas (Luca.s) von (A) 

- 0, Aschach an der Donau, Schloß 

- S, Salzburg, Schloß Mirabell 

HILLEBRAND(T) Franz Anron (A) - K, Klagen­

fun 6, Bischöfliche ResIdenz 

H I LLlSCHER Josef Hermann (P) - 0, Bad Hall, 

Kurpark 

H I GER Josef (A) - Sr, Leoben, Stadtpark 

HINTERHOLZERJohann (Bh) - T, lnnsbruck, 

Villa, Falkstr.37 

HIRSCH Vinzenz (G) - K, Töscheldorf, Schloß 

HONEL Georg (Bm) - Sr, Graz 13, PlabutScher 

SchlößI 

HO EL Hans (A) - Sr, Graz I, Stadtpark 

HORNSCHILD K. (A) - T, Irrer, Burg 

- K, Auen, Villa Heimdall, Auen Nr.35 

- Sr, Pichl, Pichlmayrgut 

HOFER Otto (Bh) - K, Klagenfun, Kreuzbergl 

HOFM'\N Ferdinand (Bh) - S, Siezenheim, 

Schloß K1eßheim 

HOFM'\N Josef (A) - K, Auen, Villa Helmdall, 

Auen Nr. 35 

- St, Pichl, Pichlmayrgut 

HOLFELDER Perer (Ga) - S, Salzburg, Schloß 

Frohnburg 

HOLZHAMMER Karl (A) - V, Felcllirch, Villa 

Ganahl, Bahnhofsrr.6 

HOLZMAlER Kar! (A) - Sr, Graz I, Schloßberg 

HOLZMEISTER Clemens (A) - 0, Bad Hall, 

Kurpark 

- 0, Bad Schallabach, Kurpark 

- T, lnnsbruck, Hofburg 

- T, Kirzbuhel, Haus Eisner, Aschbachbuhel 14 

HONEGGER Paul (M) - T, Srams, Stili: 

HUEBERJoseph (A) - Sr, Graz I, Palais Saurau­

Goess, Sporg. 25 

- St, Graz 7, Schloß Liebenau 

- St, Graz 14, chloß Eggenberg 

- St, Admont, Soli: 

- St, Deurschfeistrirz, Schloß Thinnfeld 

HUPFER Karl (A) - St, Graz 3, Landeskranken­

haus 

HUTERJohann und Söhne (BI) - T, Innsbruck, 

Kloster zur Ewigen Anbetung 

JÄG ER Eberhard (A) - St, Walstern, Schloß 

JAKlTSCH Richard (Bh) - 0, Kogl, Schloß 

- St, Leibnirz, Morre-Park 

JARL Otto (Bh) - St, Graz I, Schloßberg 

JOHANN SALVATOR Erzherzog Uohann 

ORTH) (P) - 0, Gmunden, Villa Toscana 

JORDAN Richard (A) - 0, Puchheim, Schloß 

KACHLER Franz (A) - St, Bad Aussee, Kurpark 

KÄSSM'\N Josef (Bh) - 0, Bad Ischl, Erz­

herzog-Rudolf- Park 

KARAsz Janos (P) - T, Innsbruck, Schloß Ambras 

KARNElDER Gregor (A) - T, Telfs, Franziskaner­

kloster 

KASSIN Josef Uoseph) (Bh) - K, Klagenfurt 1, 

Schuben- und Achterjägerpark 

- K, Klagenfun 12, Kreuzbergl 

KAUTSCH Heinrich (Bh) - T, Innsbruck, 

Bergisel 

KELLER Alfred (A) - St, Leoben, Direktionsvilla, 

Schillerstr.2 

KEMPF Josef (P) - 0, LInz, Promenade 

KERNDLE Karl Maria (A) - K, Krumpendorf, 

Villa Kerndie, Lorbersteig 13 

KERNER von MARILAUN Anron (B, P) - T, 

Innsbruck, Botanischer Ganen 

KHUEN Theodor (Bh) - St, Judenburg, 

Sch illerpark 

KILIAN Bartholomäus (Gr) - K, Maria Luggau, 

Servitenkloster 

KINK Martin von (P) - St, Graz 4, Volksgarten 
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KIFI:\I'R ~alomon (Gr) - 0, A'i<:haeh an der 

Donau, ~chl()ß 

KIWi' 'IK I.eopald (Sgd, - S, Salzburg, Schloß 

.\lira~1I 

KI OTi' l.dmund (Bh) - T, Innsbruck, Adolf 

P,chler~ Platz 

K:-':FSI Hans (Bh) - 0, Lltzlberg, Schloß 

K:--:OBH Hilarius (A) - V, Feldkireh, V"la 

Cerlllcr, Relchmr 168 
\' Kcrllleibach Villa Grünau, Friedrieh~ 

~d"!,ndler"Srr I 

K,\OU (onrad (Bh, - 0, Braunau am Inn, 

Pal f'1 park 

KÖ. 'Ie Fnedrrch (Al ° Seewalehen am 

A[[e~ec, \~".a P.uliek Promenade 12 

KÖ:--:ICFR (KOF:--:IC,ER} Vett (Bh - St Graz ~ 

Schloß Liebenau 

Sr, Curenberg an der Raabklamm, Schloß 

Sr, Hornegg, Schloß 

Sr, Obermayerhofen, Schloß 

KOP!. (C) S, Salzburg. Schloß Leopoldskron 

KOPPFLHUBFR Franz (Bh) - 0, Obergrünburg, 

I krrenhau" Schmrdleithen 

KRA.LS Johann L,1rrch (Gr) - 0, Rerchersberg. 

5uh 

KRAL,SS hanz (Al - 0, Aufham, Villa Faber 

Aufham :\r, I 

KRFI. 'I R I (Bh) - K, KJagenfUn I Gocrhepark 

KREIS Connd (C) - \' Feldkirch, Villa GetlOer, 

Rerchsm 168 

KUBIK Julius (A, Sr Graz 9. Hallerschloß 

KÜSEU :-'kkhJOr (Cr S, Salzburg, Schloß 

Hellbrunn 

KU:--:D\lA:--::-': C..arl (Bh, - St. Graz I, Stadrpark 

Sr, c,raz 2, T egenhoffplacz 

KL'\X:-\SSFG Jo;eph lGr, - St, Graz 9, Hallerschloß 

L-\:--:FR Albin (Bh) - T, Innsbruck, Hofburg 

LA:\GER earl (Bh) - K, KJagenfUn I, Schuben­

und -\chteflägerpark 

LASU JE ,\~r,:'t Johann Georg (Bm) - 5, Salzburg, 

ehemalige lederfabrik ZezJ, Arenbergsrr 2 

I AS'\ I 0[[0 (Al - T, Kufstein, Landh.",er 

St.tffing und Hohenstaffing 

IFDER\\ -\ '>eH Johann (:-'1) - r Admonr Stift 

LFGRI'\ZI -\nronio (Al - 0, Bad I,chl, 

!\:a"e rvilla 

LLISC, 0, Auhot, Schloß Auhof 

LEI ,>I· R (,eoeg (Bh) - 0, Bad Ischl, !\:ai,emlla 

I EIT'\ERJohann ,\lar(r)hras (Bh) - St, Admonr, 

Stift 
- St. Sr. Lambrecht, 5uft 

LE:\K 'Ing., P) - ° Linz, heinberganlagen 

LE:\:\E Peter Joseph (C,k) ° Bad Ischl, 
!\:ai,ervilla 

LI'\D:-':ER Eduard (Bm - S Bad Hotgasretn, 

Kurpark 

LIt\~ER (Al - Sr, Graz 4. Volksganen 

LOBISSER SUltben (\1 Gr, Bh) K, Sr. Paul im 

La\"annal, S"ft 
LÖHR Hernrrch !Bhl - St, Großsödrng, Schloß 

LOH\lA'\'\ Heinrich (\! Sr Graz I 

Stadrpark 
LO'\GO d. A. (LOt\GHI) :-'larnno (Al - \ 

Hohenems, Pal31S Hohenems 

LceCHESE Albrechr (Alben) (Bm) - T Srraß im 

ZIlIenaI, Schloß Rorholz 

LLJCCHESE Gio\'anni (Bm) - T Innsbruck, ehe­

mal iger Tierganen 
- T, Hall in Tirol, ehemaliges Damenstift 

LL,EFF Conrad (A: - Sr, (,raz I, Stadtpark 

LCKAS :-'lax (A: - St, Deurschlandsberg, \'illa 

Leiringer, Ringweg '7 

LCSI:-'IE Christoph (Bh) - 5, Salzburg, Erzabrer 

Sr. Peter 

.'.tAHL l:-.tAHL) Leopold (Bh) - ° Lambach, SciJi: 
\lA'.;DL \lichael Bernhard (Bh, - 5, Salzburg, 

Schloß .\lirabell 

:-.tARACSCHEK Fram (G - St, Graz 1 Stadrpark 

\lARGOLD Emanuel Josef (Gi - 0, Wels, 

Volksgarren 

\lARTl:-': Huben (G - Sr, Haczendorf, ehemali­

ges Sanatortum 

:-'lARTI:-':ELLI Anton Erhard (A, Bm) - 0, 

~euwartenburg, Schloß 

.'.lASSER L. Bh) - K, \,lIach, Schillerpark 

\tATHES Ai - 0, Kogl ~chloß 

.'.tATSCH Franz (,\1 - 'ir. \\a1stern Schloß 

.'.tATTHEY-GUE:--:ET Ernst (G Sr. Graz 1, 

Stadtpark 

\tATnELLI LorenzoBh - 0. Lrczlberg, Schloß 

- 0, 'Jeuwanenburg, Schloß 

- S, Siez.enheim, Schloß KJeßherm 

,\tALJRACHER Hans Bh - r, Graz 6, Augarren 

.'.lAX Emanuel (Bh) - S, Salzburg, \lila Ehrler, 

Gänsbrunnsrr 1 

.'.tAYER Hermann (Bh\ V, Feldlmch, \r,lIa 

T<eha\"oll, :-'Iargaretenkapf 1 
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~lA YR Ferdinand (A) - T, Hochzir!, Lungenheil­
ansralt 

.\lAYRJosef(A) - T, Innsbruck, Bergisel 
r, Hall in Tirol, Salesianerinnenklosrer 

MEERSCHEIN (Bm) - 0, Schwertberg, Villa 
friedegg, r riedeggsrr. 1 1 

MEKLENBURG Adolf(A) - 0, Bad Ischi, Villa 
racher, Bahnhofsrr. 3 

MHLlNG Joseph (Ge) - K, Klagenfurr 13, ehe­
maliges Srift Vikrring 

~1 LNARD I Hans (A) - T, Innsbruck, BergISeI 
~lERIAN (dA) ~larrhäus (Gr) - S, Salzburg, 

Schloß Hellbrunn 
S, Salzburg, Schloß ~lirabell 
Sr. Graz 14, Schloß Eggenberg 
I, Innsbruck, Schloß Ambras 

~lETZNER Franz (Bh) - 0, Linz, Volksgarten 
MEHR Georg (Sgd) - K, Klagenfurr 1, Goerhe­

park 
MICHlL Hyacinrh (A) - 0, Bad Ischl, Kurpark 
MONTIASIO Barrolomeo (Bm) Sr, Brunnsee, 

Schloß 
MOOS Leo von (Bh) - 0, Lmz, Volksgarren 

S. Oberndorfbei Salzburg, Aiberr-Koll­
mann-Park 

\10SER hanz (~1) - Sr, Obermaverhofen, 
Schloß 

Sr, Weißenegg, Schloß 
MOSER Karl (A) - V, Dornbtrn. Wohnhaus, 

Oberdorfersrr. 4 
MOSTO Orravio (Bh) - S, Salzburg, Schloß 

Mirabell 
MUHlMANN Josef(Kh, P) - S, Stezenhetm, 

Schloß Kleßheim 
MÜllER Fr. (Gr) - S, Salzburg, Schloß 

~ltnnesheim 

1\1 ÜLlER Josef (A) - 0, linz, Freinberganlagen 
\.1 OllER Rudolf (Bh) - K, Villaeh, Schillerpark 
MUHER Gusrav (Bh) - 0, Ltnz, VolksgJrten 
MUH Rl ludwig (A) - Sr, Graz 1, Schloßberg 
MUTHESIUS Hermann (A) - T, lnmbruck, Villa 

Schindler-Feix, Rennweg 10 

NAGELMAYER Thomas (P) - K, Villaeh, 
Schtllerpark 

NAITER Heinrich (Bh) - 0, Gmunden, 
Kurpark 
- T, lnnsbruck, Bergisel 

NESLE Louts Ferdinand de s. GERVAIS Louis 

NEU HAUSER 19naz (Gr) - Sr, Sr. Lambrechr, 
Srift 

NIGG (Bh) - T, Innsbruck, Walrherpark 
NITSCHE G. (A) - 0, Gmunden, Villa Asrecker, 

Herakhsrr. 22 
NOBILE Perer (Pierro) (A) - S, Salzburg, Schloß 

Mirabell 
NORERJakob (A) - T, lnnsbruck, Villa Fischer, 

Bienersrr. 9 
- T, M unsrer, Schloß Neumarzen 

NUTZINGER Kar! (Srig) - Sr, Admonr, Stift 

OELZELT Anron von (A) Sr, Radmer an der 
Srube, Schloß 

OHMEYER Car! (Bm) Sr, Graz 1, Sradrpark 
- Sr, Graz .." Schloß liebenau 

OHRFANDl Anron (Bh) - K, Klagenfurr I, 
Schillerpark 

OrSTAL Barrholomäus (Bh) - S, Salzburg, 
Erzabrei Sr. Perer 

ORTWEIN Augu" (E) - Sr, Rabensrein, Schloß 

PACASSI Nicolaus (Nikolaus) - (A) - K, Klagen­
furr 6, Bischäfltche Residenz 
- T, Innsbruck, Hofburg 

PAUSINGER Franz (M) - 0, Kogl, Schloß 
PAUTROT Ferdinand (Bh) - Sr, Langenwang, 

Schloß Feisrrirz 
PECHA Albert Hans (A) - S, Sr. Gilgen, Horel 

Btllrorh, Btllrorhsrr.2 
PECKARY Car! (Bh) - Sr, Graz 2, Kaiser Joseph­

Plarz 
PENZ Franz de Paula (A) - T, Tel fes im Srubai, 

Widum 
PERCO Rudolf (A) - 0, Gmunden, Villa Toscana 

- T, I nnsbruck, Bergisel 
PETRASCH Johann (Gin) - Sr, Graz 3, Borani­

scher Garten 
PETZOLD Eduard (Gk) - Sr, Graz 3, HilmrelCh 

und Leechwald 
PFAHLER Georg (A) - T, Kufsrein, Landhäuser 

Sraff!ng und Hohen;raffing 
PFEFFER Roberr (Bh) - K, Klagenfurt 1, Schubert­

und Achrerjägerpark 
PFEIFER Kar! (Ga) - 0, lmz, Bauernberganlagen 
PFRETSCHNER Norben (Bh) - T, lnnsbruck, 

Wal rherpark 
- T, Kufsretn, Kienberganlagen 

PIRlCH Kar! (A) - 0, Schärding, Villa Kapsreirer, 
Hans Carossa-Srr.9, 10 
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I'IRI~(;LR Johann (Bh) - Sr, CmerpremlU[ren, 
'>chloß I'remsta[[en 

I'I~SII ](,,,1 (Bm) Sr, Prankh, Schloß 
PI IWA I rrm (1') ](, \~lIach. 'lchillerpark 
PIO( flBLRGI'R Amon (ßm) - 0. Sreyr. Schloß 

Voglsang 
POCllI AIKO \\a1rer (Bh) Sr, c,raz I, Ro,egger· 

park 
1'0\115 (,,<>sanni Pieuo de (A, M) SL c'raz 14, 

~(hloß Lggenberg 
Sr, Fhrenh.lUsen, Schloß 

PO~TII UR flans (Bh) - 0, Obergrunburg, 
Iierrenhaus )chm,dleirhen 

POST! I lug<> (Bhl Sr, Judenburg. 5chdlerpark 
POWOl.;-\Y ,\I,chael (Bhl S 'lalzburg, land­

haus, /.legdsradelstr. 19·23 
PRA( 11 r:;-\ SKY Huben (Al -'C Innsbruck, 

BergIleI 
I~ Inmbruck. Schloßhmellgls 

PRA( III'NSKY .\lanfred (A) - r: Innsbruck, 

BergISeI 
PRA:\DTAULR Jakob (A) 0, Linz, BischoEhof 

O. J lohenbrunn. Schloß 
o Sr nonan, Srift 

PRI' ~OSYl J (C, 0. Llnz, 
Obcrösrerreichlsches Landesmuseum 

o ! IIll, Promenade 
() I i nz, Volksganen 

PRIVRADSK)- IC) 0, Alrmunsrer, '>chloß 
'I LlUmee 

PRI,\;I'\CIRAmon (1') - 0, Llnz, Promtnade 
PROBS I Johann (Bh) - K, Ebemhal Schloß 
PRLCK\lAYR franz .\Iichael (Bm) 0, L,nz, 

BISchof,hof 
PRL;-\~ER Johann '\Iochael (A, Bm) 0, Llnz, 

Ikrpclllö"e1 
O. Fenegg. Schloß 
o Kammer. '>chloß 
O. ~ogl, Schloß 

- O. 1.1mbach. Stift 
. 0. Sren. Schloß Lamberg 

O. rdlysburg, Schloß 
0, Wels, Pala,s Tills 
Sr, '\Ii[[erberg, Schloß Gsrat( 

PGIC IIIH D:\ER Hans (G, Gr) T,lnnsbruck, 
Schloß Ambras 

pGe 1\:11' R·\ILS~AG Hermann Fum (Au. CL 
Ckl - '>L Gral I. Schloßberg 

PU:! !..\CHI'R Lcopold (.\1) - T, Telf" FranllS­
bnerklosrer 

QlJAGLlO Giulio (\1) - Sr, Gral), \Ieersche,n­

schlößI 
QlJIQC'ERA'\-BEAGJEG Alphons Ivo (I') - Sr, 

Gral I. Sradrpark 

RA.~GGER Amon lGr) - T, Innsbruck, Prämon-
srrarenserstift \\'ilren 

RATHAUSK'{ Hans (Bh) - 0, LII", Promenade 
RAUCH Franz (Hg) - 0, Bad Ischl, Kaiservilla 
RAUSCHHOFER Alois (C) - S, Salzburg, 

Schloß Elsenheim 
REINFRÖDE '\Lde (\1) - K, Ismchenwässern, 

Schloß Pöcksrein 
Rfl;-\HARDT H. (Bm S, Salzburg, Landhaus, 

Z,egelsradelsrr 19-23 
REISER Hans (A) - \X' 2, Gemeindebau, \Vohl­

mmstr. 14-16 
REITER Franz (Bm) Sr, (,umpensreln, Schloß 
REITTER 0[[0 (A) - S. SIezenheim, Schloß 

Kleßheim 
RETTERJosef(Bm) -'L Innsbruck, Schloß 

Memlberg 
- T, lnnsbruck, Villa, f'alksrr J7 

- T, lnnsbruck, Wohnhaus, Schöpfm, 23 A 

- T, lnnsbruck, Boranischer Canen 
RHO,\IBERG Julius (A, - V, Dornbltn, Villa 

Rhomberg, Bmnhotm. ~ 
- V, Dornbirn, Villa, Dr.-\X'aJbel-Srr. 14 

RIEBLER Amon lBm) K, Cmund, \:eues Schloß 

RIEDLJosef(Bh) - 0, Gallspach, lnsmur ZeilCIS 
RIEDL Michael Uohann Michael Sebasrian) (P)-

- Sr, Brunnsee, Schloß 
RlPPENDlNGEN (Al - r, '\ltinsrer, Schloß 

Neumarzen 

Rl\'A Amomo (Bm) - 0, Aurolzmunsrer, Schloß 

RODOLFI Pieno (Bm) - K, 5r. Paul im Layanr­

ral, Srift 
RO\1A.l\;O son RI'\GEJohann Julius (Al - K, 

Wolfsberg, Schloß 
ROSE;-\EGGER Josef (Gl - S, Salzburg, Schloß 

Arenberg 
ROSE,\EGGER Sebasnan (C) - S, Salzburg, 

Schloß o\igen 
ROSENHEI:-"1ß Onophnus (M) K, Gurk, ehe­

maliges Srift 
ROSE;-\STr,\GL (Franz) Sebasnan (A, Gr) - Sr, 

F rohnlenen, F ranziskanerklosrer 
ROS:-"1A.,\?\ Adolf (A) - Sr, eraz 3. Landes­

krankenhaus 
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RO<;SI Domenico (Mm) - St, Graz J 1 Schloß 

Krol~bach 

ROSSI Felix (Bm) - T, lnnsbruck, Villa Fischer 

Bienerstr 9 

RlJl\;DSPADEN Wi/helm (Al - 0, Gmunden, 

Schloß Cumberland 

RCNK Ferdinand (M, P) - S, Salzburg, Schloß 

Algen 

RUNKEL (G) - 0, Bad Hall, Kurpark 

SATTLER johann Michael (.\1) - S, Salzburg, 

Schloß .\lirabell 

SC HACHER..\!EYER August (Bm) - S, Salzburg, 

\'illa Biewald, Gänsbrunnstr. 3 

SCHAlJ\IBlJRG Karl (A - Sr, Graz 4 Klo,ter 

der Barmherzigen Schwestern vom HeIligen 

\'inzenz von Paul 

SC H EITH )ohann BaptISr (Gr) - Sr, Kirchberg an 

der Raab, Schloß 

SC HEl LENBERG (A) - V, Feldkirch, Villa 

Gahnal, Bahnhofsrr. 6 

<;C HFG josef(Bh) - 0, Gmunden, Kurpark 

SC HIR,\IER Otro (A, Bm) - 0 Auhof, Schloß 

<;C H.\LALZHOFER)osef(A - St, Graz 2, 

Ur;ulinenkloster 

SC H\lERLAlB jakob (ßm) - St, Frauemal, Schloß 

St, Pöllau, ehemaliges Srift 

St, Seggau, Schloß 

SCH\11D Heinrich A) - 0, Gallspach,losrirur 

Zeileis 

SCH\IlD-SULDENjosef(A)- T, Kirzbühel, 

Parkhotel 

SCHMlDGRUBERAnron (Bh) - Sr, Bad 

Gleichenberg, Kurpark 

SCH,\lIDT Friedrich von (A) - Sr, Graz4, 

LazarIStenkiosrer 

SCH \1lDT Srefan (Ga - Sr, Leoben, tadtpark 

Am Glacis) 

SCH.\lITZ Bruno (A) - 0, Lim, 

Oberösrerreichisches Landesmuseum 

SCH:-':EIDER Franz (Bh: - 0, \Xilhering, Stift 

SCHOBER Oskar )ulius (A) - K. Villach, 

Stadtpark (Stadt- und Konzertpark) 

SCHÖNAUER HeInrich (A) - S, Anif, Schloß 

SCHÖ. THALER Franz (A) - S, RIed, \'illa 

hauensteIn, RIed N r. I, N r. r 
- St, Leoben, \'('erkshotel 

SCHOKO'P.'.'IGG .\1arkus (Bhl - St, Admonr, 

Srift 

SCHOR Egid ('\1) - T. lnnsbruck, Prämonsrra­

twserstift \'('ilten 

SCHOR johann Ferdinand (,\1) - T, Stams, Stift 

SCHORBACH FerdInand (Al - 0, Gmunden, 

Schloß Cumberland 

SCHOY johann jakob (Bh) - St, Graz 13, Schloß 

Neugösting 

SCHRÖDER Rudolf Alexander (M) - S, Fisch­

horn, Schloß 

SCH ÜBER R. (Bh) - Sr, KnIttelfeld, Stadtpark 

SCHÜTZ Franz Xaver (A) - St, Flamberg. Schloß 

Flamhof 

SCHULTE )ulius (A) - 0, LInz. Villa Seiler. 

Roseggerstr. 2 

SCHUPPLER Franz (A) - O. Gmunden, Kurpark 

SCHWAJGHOFERjoseph (Zm. - S, \\'inkl. 

Schloß Hüttenstein 

SCHWEIGERjosef!Ga, Sgd) - 0, Lim, Villa 

Seiler, Roseggerstr.2 

- 0, Linz, Bauernberganlagen 

- 0, LInz, Freinberganlagen 

SCH\XfEINZGER hanz (Og) - St, Graz 6, 

Auganen 
SCH\,('E]\'DE;"',X'ElN August von (A) - K, 

Wolfs berg, Schloß 

SCLASSLA Domenlco (A, Bm. - St, Graz 12, 

Schloß Sr. Gotthard 

- St, St Lambrecht, Stift 

SCKELL Fnedrich Ludwig von (Hg, Gk, Gt) - S, 

Salzburg, Schloß Mirabell 

SElB Wilhe1m (Bh) - St, FiJrstenfeld, Schillerpark 

SEIDL Emanuel von (A) - S. Sr. Gilgen. Villa 

Kestranek. Gunzenbachstr. 1-3 

- S. Thumersbach. \'illa Die Brücke. Seeufer­

str.26 

- T. Rotholz. Villa Grürzner. Rotholz Nr. 372 

SEIDL Gabnel von (Al - T. Rotholz. Villa Grürz­

ner, Rotholz Nr. 37 2 

SEIDL,\ latthias (A - St. Graz 3. Hilmteich und 

Leechwald 

SEIDL Werner (Bh) - St. Graz I, Stadtpark 

SELLE Fnedrich (B) - Sr. Sarstein. Villa Seile. 

Sarstein N r. 38 

SIEBECK Rudolf (Sgd. Ga. Gt. N) - O. 

Gmunden. abgetragene Villa Saron, SarorIStr. 

- S. Salzburg. Schloß .\llfabell 

SIGMlJND Josef (Gr) - S. Salzburg, Erzabte; 

Sr. Peter 

SILVA Franz (A) - 0, Kremsmunster, Stift 

724 RegIster der Künstler, der Ausfohrenden und sonstiger am Garten Bndigter 



IMOl', I udwig (Bm, S, Bluhnbach, S~hloß 

SKAl.A Wolfgang mh, Sr, Gm 1 Hofburg 
SI OWAK Josef (Al 0, Linz, hClnberganlagen 
S~lE rA:-;'A \X'mzd ((;, V, Bregenz, PalaIS 

Thurn und Tut:" 
I)OlARI Sanuno (A) S, Salzburg, Schloß Hell­

brunn 
)PA rH I udwig (Bs) Sr, Grundhee, Villa 

(amg!;oni,Archkopfl'r. 38, l'r. 41 

'>PII'5S Paul {A, I, Iner, Burg 
SPI,\;[)LFR Gonlob ViktOr (Al \ Feldkirch 

Villa .\ ltJlltr, Rell h.mr 1'0 

SPRL~(,I'R Paul (A 13m, - ° I inz, Promenade 
0, Bad Hall, Kurpark 
0, Bad !;chi, El7herzog. Rudolf-Park 

STAI. 'BFRGI:R Jostph (~Im) Sr, FrohnIe.ren, 

Schloß :-;'eupfannbcrg 
'>IAl'GASSI:-:GER Andreas mhl- S, AIlII~ 

'iehloß 
STARKI-_ (C) 0, Cmunden, Schloß Cumber­

land 
STLL 'HCBFRJakob (A, Bm, 0, Hohenbrunn, 

Schlofl 
0, Sr Honan Srift 

STLI. 'HUBER .\llehaei (A, - ° Sr. Flonan, 
Srift 

STL 'Ge, Andreas (A, Bm - Sr, Graz 3, ~Ieer­

,ehelfl"hloßI 
Sr Klrchberg an der Raab, Schloß 

'> Il '\;(,(, Johann C,eorg (A, Bm Sr. (,raz 13, 

Schloß :-:eugösllng 
- Sr Schielleiren Schloß 

S [RAUB Philipp Jak,>b Bh) - Sr, Graz 9, Haller­
schloß 

Sr. (,ral 14, Schloß Eggenberg 
STREBELF Johann Bemhard 1.\1) T, Srams, Stift 

STR:-;':\[) O,kar (\, ° Bad Schallerbach, Kur­
park 

QROBI4'C) S,Anlt Schlof> 

STROH.\IAYR Ono A - 5, '>Iezenheim, Schloß 
K1eßhclm 

STRl'CKERJakob (Gr 5, Tamsweg, Schloß 
Kuenbur~ 

S IRCOL Hans '<;1Ig) Sr, Admonr, SlIft 
- Sr, Sr I ambrechr Surr 

S TUART Bernhard.\. S Salzburg, Schloß 
Leopold,kron 

SYPf Laurenz van der(A Bm' Sr, Graz 14, 
Schloß I'ggenberg 

THALHA .. \I\IER Theodor (Ga, GO K, \'illach, 
Sradrpark (Sradt- und Konzerrpark) 

THUR.!,\;ER Emil (Bh) K, Klagenfurr I, Schiller­

park 
THURXER 'ilegfned (Al- T, Innsbruck, Ibge­

brochene Villa Blanka, 'X'eiherburgg. 8 

TILG '\;ER Vikror IBh) - 0, Bad !;chl, Ka"ervilla 
- 0, Sre}'r, Promenade 

TI LL Georg (G) - K, Klagenfurr 6, Bischöfliche 
ResIdenz 

TI\I.\I Rudolf {Gd} S, SIezenheim, Schloß 
Kleßhelm 

TÖLK Josef (A) - 0, Aufham, \ dia Faber, Auf­
harn :-:r. 1 

IRAGL Srephan (A) - V, Bregem, Oominlkane­
rinnenklosrer 

TRE:-;'TIXI (TRl:-;'TIXI, Johann Felix (Bh, 
- 0, Lambach, Srifr 

TREL .\llChele (.\lm) - ° Bad !;chl, \ lIa 
Sameiner, Emmerich-Kilman-Srr. 1 

TRl\I\IEL Roben (Bh, - St, St .\!arein im 
.\Iürzral, Schloß GraschnlCl 

TROST Andreas 'Gr, - Sr, Graz 14 Schloß 
Eggenberg 

\AL'.'EGRO Pieno (A, Bm, - Sr, Graz 14, 

Schloß Eggenberg 
\ Al\,\SOR Johann 'X'elChard \'on (Gr) 

K, Klagenfun 9 Schloß AnnablChl 
- K, Klagenfurr 9 Schloß Ehremhal 
- K, Klagenfurr 10. Schloß \X'elzenegg 
- K, Klagenfurr 12, Schloß he)'emhurn 

K, Klagenfurr 14 Schloß Ehrenbichl 
K, Klagenfun 14 Schloß Emmersdorf 

- K, Ebemhal, Schloß 
- K, Frauensrem, Schloß 
- K, Gurk, ehemaliges Stift 
- K, Karlsberg, Schloß 
- K, Kollegg, Schloß 
- K, Leifling, Schloß Eberwein 
- K, .\laria Luggau Servirenklosrer 

K, Oberrnxen, Schloß 
K,Oltmanach 'chloß 
K, Sr. Kollmann, Schloß Ehrenegg 

- K, Splttal an der Orau, Schloß PorCla 
- K, Töscheldorf, Schloß 
- K, Velden am \\'önher See, Schloß 
- K, \'illach. Schloß \Iörrenegg 
- K, Wernberg, Schloß 

VE:-:CHLARGTTI Johann Oomemco (A, Bm, 
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- K, Klagenfurt 9, Schloß Mageregg 

- K, Untermöschach, Schloß Lerchenhof 

VlSCHER Georg Manhäus (Gr) - 0, Linz, abge­

tragenes Schloß Hagen 

- 0, Achleiren, Schloß 

- 0, Aisrersheim, Schloß 

- 0, AlrmLinsrer, Schloß Ebenzweier 

- 0, Aschach an der Donau, Schloß 

- 0, Feyregg, Schloß 

- 0, Freiling, Schloß 

- 0, Gleink, ehemaliges Srift 

- 0, GrLinau, Schloß 

- 0, Helfenberg, Schloß 

- 0, lrnhartlng, Schloß 

- 0, Kammer, Schloß 

- 0, Lambach, Srift 

- 0, Parz, Schloß 

- 0, Puchberg, Schloß 

- 0, Puchheim, Schloß 

- 0, Sr. Flonan, Srift 

- 0, Schlägl, Srift 

- 0, Tillysburg, Schloß 

- 0, WLirting, Schloß 

- Sr, Graz 12, Schloß Sr. Gorrhard 

- Sr, Admont, Srift 

- Sr, Burgau, Srift 

- Sr, Dornhofen, Srift 

- Sr, Eibiswald, Schloß 

- Sr, Feisrrirz, Schloß 

- Sr, Frauental, Schloß 

- Sr, Friedsrein, Schloß 

- Sr, Hainfeld, Schloß 

- Sr, Kindberg, Schloß Oberkindberg 

- Sr, Kirchberg an der Raab, Schloß 

- Sr, Laubegg, Schloß 

- Sr, Leopoldsrein, Schloß 

- Sr, Oberrhal, Schloß 

- Sr, Pöls an der Wiesen bahn, Schloß 

- Sr, Rein, Srift 

- Sr, Riegersburg, Burg 

- Sr, Seckau, Stift 

- Sr, Srainz, Schloß 

- St, Thannhausen, Schloß 

- Sr, Vorau, Srift 

- Sr, Waldschach, Schloß 

WACKER Romed (A) - V, Bregenz, Dominika­

nerinnenklosrer 

WÄCHTLER Ludwig (A) - Sr, Traurenfels, Schloß 

WAGNER GebrLider (Bm) - S, Salzburg, Villa 

Ehrler, Gänsbrunnsrr. 1 

WAGNER von der MÜHL Adolf (Bh) - 0, Linz, 

Bauernberganlagen 

WALD Jakob (Bh) - K, Klagenfurt 1, Gärten um 

das Landhaus 

- K, Bad Bleiberg, Onspark 

- K, Rorrensrein, Schloß 

WALDBERGER Hans (Bh) - S, Salzburg, Schloß 

Mirabell 

WALDMANN Kaspar (M) - T, lnnsbruck, Prä­

monstrarensersrift Wilren 

- T, Hall in Tirol, ehemaliges Damensrift 

WALTER Consranrin (Konsranrin) Johann (Ge, 

I ng, A) - T, lnnsbruck, Hofburg 

WALTERJohann (Bm) - Sr, Ehrenhausen, Schloß 

WALTHER (Hg, lng) - T, MLinsrer, Schloß Neu-

matzen 

WANDSCHNEIDER Wilhelm (Bh) - 0, Linz, 

Bauernberganlagen 

WANSCHER Johann Josef (Bh) - 0, Aigen, Schloß 

- 0, Gleink, ehemaliges Srift 

- 0, Helfenberg, Schloß 

- 0, Lambach, Srift 

- 0, Sreyr, Schloß Lamberg 

- S, Salzburg, Schloß Leopoldskron 

WEBER Anton (A) - S, Sr. Gilgen, Seepromenade 

WEERTH Ernesr de (P) - S, Salzburg, Schloß 

Leopoldskron 

WEGENER Friedrich (G) - Sr, Graz 1, Sradrpark 

WEG HAUPT F. (Bh) - Sr, Walsrern, Schloß 

- T, lnnsbruck, Bergisel 

WEISSENBERGER Franz Xaver (Bh) - Sr, Bad 

Aussee, Kurpark 

WELDEN Ludwig (P, Dm) - Sr, Graz 1, Schloß­

berg 

- Sr, Bad Gleichenberg, Kurpark 

WENDELER Ferdinand (A, Bm) - 0, Bad lschl, 

Villa Haenel, Concordiasrr. 3 

WENING Michael (Gr) - 0, AurolzmLinsrer, 

Schloß 

- 0, Karzenberg, Schloß 

- 0, Mamling, Schloß 

- 0, Pfaffsrärr, Schloß 

- 0, Reichersberg, Srift 

- 0, Riegerring, Schloß 

- 0, Sr. Marrin im lnnkreis, Schloß 

WESSICKEN Josef (A) - S, Salzburg, Villa 

Schmederer, Kreuzbergpromenade 4, 4 A 
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S, Fischhorn, .hloß 

\, SI. Marun beI Lofer. )~hloß Grubhof 

\,('IBIRAI Eneh lOg) .'>1, Graz ~. BOl.mis..her 

Garten 

\X1ELLMA. ') AJex.tnder vor (A) SI Graz 3, 
Villa Ferry, Korblerg. 116 

\\1. ~ERLE. (G) S, Amf. Schloß 

W1RTI BE.RC.LR H.l1lS (Bh, T. Innsbruck. 

Bergtsel 
\XhGRILl Carl (Zm) O. Gmunden. abgetra 

gene Villa \Xisgnll. Schmld~g\lr. 

WITA,>E.K Grorg (Ga, S, '>,ezenhe,m, Schloß 

Kleßhe,m 

\X1T7MA. '. 'Carl (A) 0, Bad Is..hl Esplanade 

W'U\[)AR losef Os!ur 'Ga) 0, Bad challer­

bach Kurpark 

K, Ebenthal, Schloß 

SI. FelStn12 '>chloß 

W'OUGA. 'G dA CeorgAndreas (Grl- T. tarn>, 

)Iitt 

WOLTER.'> Karl (-\,-S, fixhhom,. chloß 

ZAC H Andreas (A, Bm) - 0, Efer&ng, -,hioß 

ZELL Franz (Al " Salzhurg. StiegI-Brau, 

Fesrung.g. 1>-10 

ZELLER LudWJg er) -.'>, RIed, \"illa Fraueruleln. 

Ried. 'r. I,. r. r 
ZILLER Errul 'A) - 0, Gmunden. \',lIa To,wna 

ZI. '. 'ER IAl - O. Se"",, a1chen am Anersee, \'illa 
DaheIm, Promenade 1-

ZOTTER Eduard 1-\/ - " Bad Hoigasleln, Ku­

park 

Zl'C CAI.LI Enneo 'A) - 0, _\urolzmunsler 

Schloß 



Personenregister 

Da, Personenregisrer erfaßt alle r--.amen mit Ausnahme der Namen der Kllnstler. der Ausfllhrenden und son­
stiger am Garren Beteiligter und der l\!amen der In den LIteraturangaben der Texte genannten Autoren und 
Auskunftspersonen. Namen von Kllnstlern sind aufgenommen, wenn sie Auftraggeber waren oder Denkmaler 
fllr sie e[flchtet wurden. Das wiederholte Vorkommen eines amens im sei ben Objekttext ist nicht eigens ver­
merkt. 

AbA rzzmgen. 

A Architekt 

Ag Auftraggeber, Auftraggebenn 
Au Autor 
Bh Bildhauer 
Bm Baumeister 
Dm Denkmal, Gedenktafel. Gedenkstein 
(,m Grabmal 
K Kompol11st 
,\1 :-"la/er, Malerin 

'" "Jamensnennung, Namensgebung 
P Planer 
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A LACU Alexander 1.. Abt (Ag) 
- 0, Kremsmllnster, Stift 

ABENSPERG-TRAUt\ familie. Grafen (Ag. Gm) 
- K. Frauenstein. Schloß 

ACHAZEL ,\latthias (Dm) 
- K. K1agenfllrr 9. Schloß Ehrenhausen 
- K. K1agenfllrr 9. Schloß Ehrenthal 

AICHINGER Familie (Ag) 
- 0, Stallbach. Gutshaus Saxlhof 

ALDRlNGEN Johannes Marktts von. Bischof(Ag) 
- St. Seggau. Schloß 

ALT Salome (N) - S. ~alzburg. Schloß .\1irabell 
AMAN (A-\/ANl\) Basil Optatus von (Ag) 

- S. Salzburg. Schloß Algen 
ANGELl"l1 Sophie son (Schwe>ter :-"1ARlA PlA) 

~Ag) 

- T, lnnsbruck. Kloster zur Ewigen Anbetung 
ARCO-STEPPERG Alois Graf (Ag) 

- S. Anif, Schloß 
ARENBERG Sophie Prinzessin. geb.AUERS­

PERG (Ag) - S. Salzburg, Schloß Arenberg 
ARNULF Pnnz von BAYERN (Ag) 

- St, Leopoldstell1. Schloß 
AST Eduard (Ag) 

- K, Auen. Villa Helmdall, Auen Nr. 35 
ASTECKER :-"1ax (Ag) 

- 0, Gmunden. Villa A.srecker. HeraJkhstr. 22 
ATTE:-"1S Famile, Grafen (Ag) 

- Sr, Graz 13. Schloß "eugösring 
ATTEMS Anton August Reichsgraf (Ag) 

- N. SchrattenthaI. Schloß 
ATTEMS Carl Graf (Ag) 

- St. Graz 13. Schloß Neugösring 
ATTEMS Ferdlnand Graf (Ag) 

- Sr. Graz 1. Schloßberg 
- Sr. Graz 3. Rosenhain 

ATTEMS Ignaz Mana Graf (Ag) 
- St, Graz 13. Schloß Neugösring 



AT 11' \151'1, 1/1:0:5TEI0: Ilelllnch Graf (Ag) 
St, C, .3. Ildmtelch und Leechwald 

Al1LR von WUSBACI 1 I'amilie Freiherren (Ag) 
K R.lSIenfeld, Schloß \\'e1sbach 

,\L'I·.R von \\'1·1.5BA(H Carllrelherr (Ag) 
K, Rastenfeld, Schloß \\'e!-bach 
K, R.l~tenfeld. Villa :-'larienhof, \X'el;bach 
0:r I 

AL I·RSPERC Joseph II Franz Amon. Erzbischof 
(Ag) K./wischenwä.ssern, Schloß Pöcksreln 

AU,RSPFRC, Karl \X'ilhelm Furst (Ag! 
O. Losenstelnleiren, Schloß 

AüFRSPFRG VinulIl I'ürst (Ag, 
O. Lnns, Schloß 

AUFRSPIRC Vimenz Carl Graf (Ag) 
S, \X'eltwönh Schloß 

BAI0U \bgdalena Sophie (Ag) V, Bregem, 
Klosr 'r zum Hedigsten Herzen Jesu 

ßARI.-\TO\V~KY hN (Ag, 
T, Nlederbreircnbach, Schloß Schönwönh 

B.\Y1RN Pnnz Arnulfvon s. -\R:-':L.:LF Pnnz von 
Bayern 

B.WER0: Herzog Gumher von s. GUNTHER 
Herzog vo n Ba ye rn 

ßAYFR:-': I !erzog Tassilo 11 s. T\SSILO 
11 Herwg von Bavern 

BI' RRY He70gln K.1rolll1e von s. KAROLl,\;F 
Herzogin von Berr)' 

BI I\XALD Imz (Ag) \ Salzburg. Villa Biewald, 
c,ansbrunnsrr .3 

Bill ROTIl Iheodor (Ag) 
S. Sr. (,ilgen, Hotel Billrorh. Billrorhsrr. 2 

(Dm) S Sr Gdgen Seepromenade 
BI ASI 5evtrin Abr Ag, 0 I am bach Srifr 
ßLU.\IAUI·.R Aloys (Au) - K. Umerlinden 

Schloß T,lIensreln 
BOURBON dORl CANS Pnnz Ferdlnand s. 

FFRDINAND Pnnz Bourbon d'Orieans 
BRA0:DSTRÖ\1 Eisa (Dm) 

O. Lim. heInberganlagen 
BRAH\lS johannes (K, Dm. Sr. \lufZ7uschlag. 

Dlerrichpark 
BR.\U:\SU1\VEIG·L00:EBL.:RC,. Hemcher­

haus (Ag. 0:) 
o Gmunden. Schloß Cumberland 

BRÜCKE Elmlhe (Ag) So Thumersbach, Villa 
Die Brücke. Seeuferm 26 

BL.:C. HAL.:F R Placidus \br Ag) 
- 0, IVemsmümrer. Srift 

BCCHROIT'\JER Familie (Ag) 
I,lnnsbruck, \,1.,. Richard-\X'agner-Srr. 3 

BLJLO\\' Carl von ~Dm Sr, \\alsrern. Schloß 

CASTHL-C\STELL Familie. Grafen 'Ag) 
0, Hochburg, Schloß 

CASTIGLlO'\,1 Camillo (Ag) 
Sr. Grundl,ee, \'illa Casrigllonl. Archkopf 

I\;r 38, Nr 4 I 
CHOUTEK Karl Graf lAg) 

I; Innsbruck. Hofburg 
COU OREDO Hieronymus von. t.rzbischof (Ag) 

5. Salzburg. Schlo{\ Hellbrunn 
5, Siezen helm. Schloß KJeßhelm 

CORfTH Borho Graf (Ag) - 0, Inzll1g. Schloß 
CU.\1BERl A~D Ernsr Augusr Herzog lAg; s. 

ER."JST AL.:GLJST Herzog Cumberland 
CURZON Clifford (Ag) 

- 0, Lmlberg. \'illa Curzon, Lltzlberg 0: r. 28 
CURlO0: Lucille, geb\VALLACE (Ag) 

- O. Lmlberg. Villa Curzon, L,rzlberg Nr. 28 

DE:-'lFLlLJS Augus( (Ag) 
Sr. Sr. Radegund bei Graz. Kurpark 

DI!-TRlCHSTU"J Familie, Grafen (Ag) 
- Sr. Neuschloß, Schloß 

DIFTRICHSTEIN Johann Franz Graf(Ag) 
K, Sr. Kollmann. Schloß Ehrenegg 

DOL.:GLAS-jEHLI-GULBRN"JSON john (Ag) 
V. Thünngen. Ansitz Falkenhorsr 

DlX KH ER von HASL-\LJ zu lJRSTEI'\' 
Alphons freiherr (Ag) - S, Puch bel HaIlell1, 
Schloß Lmell1 

DCCKHER von HASL-\L.: Johann Nepomuk 
Freiherr (Ag)- S. Puch bei Hallell1. 
Schloß Lmell1 

DL.:RR.'\;BERGER Adolf (Ag. Dm) - O. Linz. 
Frell1berganlagen 

EGGE0:BERG Johann Clnch Reichsfursr (Ag) 
- Sr, Graz 14, Schloß Eggenberg 

EGCE0:BERG Ruprechr von 'Ag. Gm) 
- ~r. Ehrenhausen. Schloß 

EGG eR Gräfin (Ag) 
- K. L.:nrerlinden. Schloß Tallensrein 

EGGeR Caroline Gräfin Ag) 
- K, RotrCl1Srell1 Schloß 

ECGER Gusrav Graf Ag, Dm) 
- K, Rorrensrein, Schloß 
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EGLE ~larkus. Abt lAg) 
- T, lnnsbruck, Schloß ~lendberg 

EHRF:--:BERGER Ludwig (~1, Ag) 
5. Saalfelden am Steinernen ~leer, 

Wohnhaus Ehrenberger, Am Jufersbach 5 
EHRLER von ERLE:-..'BURG Guido (Ag) 

S. Salzburg, Villa EhrIer. Gänsbrunnstr. 1 
FHRLER von ERLENBURG LUise (Ag) 

S. Salzburg. Villa EhrIer. Gänsbrunnstr. 1 
EISELSBERG KarI Josef Ritter (Ag) 

0, Wels. EdelsItz Herminenhof 
EL';E:--:HEI\.lER Hans (Ag} 

S. Salzburg. Schloß Elsenhelm 
ELTZ Joseph (Ag) - O. Bad !schI. KaismIlla 
E:-;ZE:-;BERG FamilIe. Grafen (Ag} 

T, Stans, Schloß Tratzberg 
F:-;ZF,BERG Franz Graf(.-\g) 

.- T. Stans, Schloß Tratzberg 
E:-":ZE,BERG Franz Josef (Dm) 

- K. Klagenfurt I, Gärten um das Landhaus 
EN/\.lILNER von \X'INDHAG Eva ~lagdalena 

lAg. Dm) - 0, Windhaag bel Perg. Burgruine 
und abgetragenes Schloß 

E:--:Z.\l I L:-":ER von \X'I:--:D1-L-\G Joachlm Graf 
(Ag) - O. \Xindhaag bei Perg, Burgruine und 
abgetragenö Schloß 

F:--:I\.lIL ,ER von \Xl:--:DHAG ~lana (Dm) 
- O. Windhaag bei Perg, Burgrume und abge­
tragenes Schloß 

ERDTL von HA1~lSTADT Eberhardt (Ag! 
- K, Sr. Kollmann. Schloß Ehrenegg 

EROTL von HA1\.lSTADT Pnsca, geb.WASCH­
LI N (Ag) - K, Sr. KoUmann. Schloß Ehrenegg 

ERLER Franz Christoph (Bh, Dm) 
- T. Kitzbühel, Kurpark 

ER.,\;ST AUGUST Herzog von CumberIand (.-\g) 
- 0, Gmunden, Schloß CumberIand 

ESTERLE KarI (Ag) - 0, Inzing. Schloß 
ETSCH\.1AYRjosef lAg) 

- St, Sr. Georgen ob judenburg. Wohnhaus, 

Sr. Georgen '" r. 28 

FABER Richard (Ag) 
- 0, Aufham, Villa Faber. Aufham Nr. 

FEHRER Hans (Ag) 
- 0, Lim, Villa Fehrer, Auf der Gugl 28 

FEILCHENFELD Max (Ag) 
- S, Sr. Gilgen, Hotel Billtoth. Billrothstr. 2 

FERDINAl\'D Erzherzog, Regent von urol (Ag) 
- T. Innsbruck, Schloß Ambras 
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- T. Innsbruck, Hofburg 
- T, Innsbruck. ehemaliger Tiergarten 
- T, Straß im Zillenal, _ chloß Rotholz 

FERDI:--:A.'\D PIInz von BOlJRBO:-..' 
d·ORLEASS. Herzog von ALE:-;CO:-..' (.-\g) 
- T. Innsbruck. Schloß .\lendberg 

FERDINA."'D KARL Erzherzog, Regent von 
utol (Ag) - T, Innsbruck. Hofburg 

FERRl (FERRY) Anna Gräfin (Ag) 
- St. Gral 3 Villa Ferry, Kärblerg.126 

FESTAROZZI Banholomaus (Ag) 
- 0, Linz. Volksgarten 

FIR.\llAN Laktanz von (:--:) 
- S. Salzburg. Schloß Leopoldskron 

FIR.\llA.'\ Leopold Anton von. Erzbischof(Ag) 
- S. Salzburg. Schloß Arenberg 
- S. Salzburg. Schloß Leopoldskron 
- S. SIezenheim. Schloß Kleßheim 

FISCHER Carl (Ag) 
- T. Innsbruck. Villa Fischer, Bienerstr. 9 

FISCHER Wilhelm (Dm) - St. Gral I, Stadtpark 
FISCHL Familie (Ag) 

- K, Klagenfun 10. \r,lla FischI, Fischlstr. 34 
FÖDER.\1AI'Rjohann Baptist Ptopst (Ag) 

- O. Hohenbrunn. Schloß 
- O. Sr. F1orian. Stift 

FOR.\lEl'TIl'I Johann Heinrich (Ag, P) 
- St. Gral 1. Stadtpark 

FRA,\;CK Karll.~ - O. Linz. Freinberganlagen 
FRA! CK ~loritz Rirrer C-\g) 

- St, Gral I. Stadtpark 
FRA! KENSTEIN Familie von (Ag) 

- O. Thalhelm bel Wels. Schloß 
FRA.l\JZ FERDINAND Erzherzog (Ag) 

- S, Blühnbach, Schloß 
- T. Innsbruck, Schloß Ambras 

FRANZ jOSEPH 1.. Ka.ser von Österreich (Dm) 
- O. Lim. Freinberganlagen 
(1') - O. Bad Ischl. Ka.servilla 
Dm. - O. Gmunden. Kurpark 

(Dm) - S. Salzburg. Volksgarren 
(Dm) - K. Klagenfurt 12, Kreuzbergl 
(Dm) - St. Leoben. Postpark 
(Ag) - St, M ürzsteg. Schloß 
(Ag. Dm) - St, Neuberg an der Mürz, 

ehemaliges Stift 
(Ag) - Sr, Radmer an der Stube. Schloß 
Dm. - St. \X'alstern, Schloß 

(Dm) - T. Innsbruck. Bergisel 
Dm) - T. Reith im Alpbachtal. Burg !'-.1atzen 



FRA:--;/ KARl Erzherzog /Dm,' 
. O. Bad Isc.hl. Esplan.lde 

f RAYDl von f-RAYDf. 'EGC,.'\IO 'ZEUO 
f ranz Xaver I'relherr (Ag) - Sr. St Lorenzen 
1fT' \Iunul. ~chloß .~helhelm 

FRESAC H(EK Ignaz vor 'Ag! 
K Klagenfurt 10. s~roß I'lChlern 

f RlfDRlCH IV Herzog von r lroI (Ag; 
T. hnsbruck Hofburg 

H'C H~ Johann • 'epomuk von (Ag) 
- O. Pu~hhelm. '>~hIoß 

Fl'CH'> KarI von (Ag) O.l'uchhelm <;chloß 
FÜRSl h 'BERC, Fatrilie. Grafen. FUNen (Ag, 

O. fnns. ~chIoß 
Fl 'HR.\1A.' '[)aYld Propst (Ag) 

- O. Sr FIofldn. ,')[lft 

GA,>SER Hans (Bh. Dm) K. \rillach, Stadtpark 
(Stadt und Konzenpark) 

CAV,TFR frtedflch (:--: Ag) - SI. 'eumarkr In 

SIelermark Dr ·GaIßter·Park 
GEISTI. 'GER ,\Iarle (Ag) - K. ~renfeld, Villa 

.\IJflenhot~ \X'ehbach • 'I'. I 

GEORG V Konlg von Hannover. Herzog 'on 
CU,\IBERI.A. 'D (Ag) 

O. Gmunden. Schloß Cumberfand 
e,ff!. TRAlben(Ag; 

- \ FeIdkJrch \'illa Getzner. Reich"tr, 168 
C,ILDEMFIS n.R Hemnch 'Ag) 

S. Tisc.hhorn. Schloß 
GÖR! Familie. Freiherren (.-\g; 

r. 1 lenz \chloß Bruck 
GO,>CHF •. Oskar (Ag) 

- K. Klagenfurt 14. Schloß r entschach 
C,OESS r-amilie. Grafen (AR) 

K EbenthaI. Schloß 
e~OF_'>S /ohann Perer Grat (Ag) 

K Ebemhal. <'chloß 
(,OE"" \Iaria CaroIma von. geb.Freun von KAI· 

SFRS [EI (Dm) K. Ebenrhal, '>chloß 
GOES') Perer Graf (Ag) ,. K. Ebenthal chloß 
GOETlIE Johann \Volfgang von (Au. :--;, Dm) 

K. Klagenfurt I, Goethepark 
GR.-\S.\IAYR famIlie (Ag) - S, 'ialzburg, \rilla 

C,rasmayr, '\Ionch,berg I 
GR.WL 'REUTH \Iax GratjAg.. - \; Lochau. 

Villa Gravenreurh, Klausberg • 'I'. 3,. 'I'.'; 
GRO'I TA von GROITr TCe, Adam Seriried 

Graf (Ag) - K. TreffeTI chi .. ß 
GRC:--: Anastasllls (Au Dm, 

'>t Graz I, Sradrpark 
GRl,'lZ:--:ER Eduard (.\1. Ag) 

T. Rotholz, Villa Grürzner. Rotholz. 'I' ')-2 

GRl':--:DE.\IA:--;~ von FALKE. ·BI:.RG Famllte, 
Crafen (Ag) - O. \Xhldenfe!s. Schloß 

GRlJ ·DE.\IA~:--; von F-\LU:-:BERG 
Konsrannn Graf (Ag) - O. \\ aldenfels, Schloß 

Gl'. DAl Dame! Prop" (Ag) - Sr Vorau. ~rilt 
GU:-' THER, Herzog von Bayern (Gm, Dm) 

O. KremsmuflSrer, Srih 
GUT\L-\:', STHAL Feh von (Ag) 

- K. Ram, 'ichloß 

HAA. ' Leopold Rerchsrreiherr (Ag; 
Sr. Relreregg, Schloß 

HACKHER Major 'Dm) - St, Graz 1 '.chloßberg 
HAGE 'AlJER DomimKusAbt C-\g. 

- S. Salzburg. AIglhof. Alglhoh,rr 20..1,,-28 
HA\I.\IER·PL.RGSTALL Joseph FreIherr (Au. 

Dm) - r, Bad GIe.chenberg, Kurpark 
HA~DEL Famihe. Barone (Ag) 

- O. Hagenau, Schloß 
HARRACH Alois Thomas Raimund Graf (Ag, 

o Asc.hach an der Donau, Schloß 
HARRACH ferdmand Bona\'enrura Graf Ag) 

- 0 Ro,enhof. Schloß 
HARRACH hanz Anton Graf. I:.rzbi,chof (Ag) 

- S, Salzburg, Schloß .\Iirabell 
- r. Harrachegg. Schloß 

HARTER Rudolf I Dm) - St, Graz I. Schloßberg 
I-L-\SEL\1AYER von FER.'\'STEI. ' A1oi> (Ag) 

O. Oberweis. ::;chloß 
I-L-\S'\'ER Leopold von (Dm) 

- 0 Bad hehl. Esplanade 
HATCHEK Hans 'Ag) 

- O. Haag am Hausruck. 'ichloß 
I-LUSCHEK Ludwig (Ag. Dm) 

- O. Ltnz. Bauernberganlagen 
I-LA.USER Famtlie (Ag: - T •. 'aner>, Angerhof 
HEISTER S.egbert Graf (Ag) 

. r, Kirchberg an der Raab, ehloß 
HELLDORFF Familie, Freiherren (Ag) 

- K. Cmerlinden. Sch,oß Tallenstein 
HE~CKEL·DO", TRS.\1ARCK Familie. Grafen 

(Ag; - K, Reideben. Schloß 
HE:--:C KEL-DO ..• ERS.\IARCK Hugo Graf' 

(Ag) - K. \\ olfsberg, Schloß 
HE. ·CKEL-DO:-:. ERS.\lA.RCK Laura Gratin. 

geb. Gratin I-L-\RDE, 'BERG lGm) 
- K, \\ olfsberg, duoß 
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HERBERSTEIN Familie, Grafen (Ag) 
- Sr, Graz 14, Schloß Eggenberg 

HLRBERSTEI Eleonora Gräfin, Oberin (Ag) 
1, Hall in Tirol, ehemaliges Damemrifr 

HIRB[RSTEIN Johann Leopold Graf(Ag) 
)r, Graz 14, Schloß Eggenberg 

HIEBER Karlmann, Abr (Ag) - Sr, Admonr, Stlfr 
HILBER Placidus, Abr (Ag) - 0, Lambach, Srifr 
HILUSCHERJosefHermann (Ag) 

0, Bad Gleichenberg, Kurpark 
H ITL FR Adolf (Ag) 

S, S,czenhe,m, Schloß K1eßheim 
H oe H Karl (Ag) 

S, Ried, Villa FrauensreIn, Ried N r. I, r. 37 
HÖ[)L Bonavenrura Consranrin (Ag) 

Sr, Graz I, Schloßberg 
HOFER Andreas (Dm) - T, Innsbruck, Bergisel 
HO!Tf\1ANN Johann IV. Abr (Ag) 

Sr, Admonr, Srift 
HOHFNEMS f'amilie, Grafen 

V, Hohenems, Palais Hohenems 
HOHENLMS (AlTEMS) Jakob Hann,bal Graf 

(Ag) - V, Hohenems, Palais Hohenems 
HOHENEMS KasparGraf(Ag) 

V, Hohenems, Palais Hohenems 
HOHFNEMS ,\1arkus Sittikus von, Erzbischof(Ag) 

S, Salzburg, Schloß Emsburg 
S, Salzburg, Schloß Emslieb 
S, Salzburg, Schloß Fronburg 
5, Salzburg, Schloß Hellbrunn 
S, Salzburg, Schloß MJrabell 

- V, Hohenems, Palais Hohenems 
HOllENWART Sig,smund Anron (Ag) 

- O. Llnz, Bergschlössel 
HOLENIA Romuald (Dm) 

- K, Bad Bleiberg, Orrspark 
HOrOS RudolfGraf(Ag) 

- O. Hochburg, Schloß 
- 0, Wanghausen, Schloß 

HUTH Alo,s (Ag, Dm) - K, Wolfsberg, Sradrpark 

ILSUNG Georg (Ag) - T, Stans, Schloß Trarzberg 
INZAGHI Abundio Graf (Ag) 

Sr, Graz 11, Schloß Kroisbach 
INZAGHI Eugen Graf, Abr (Ag) 

- Sr, Sr. Lambrecht, Stift 

JAH Friedrich Ludwig (Dm) - 0, Llnz, Volks­
garten 
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- 0, Wels, Volksgarten 
- S, Oberndorfbei Salzburg, Alben Kollmann-

Park 
(N, Dm) - St, Feldbach, jahn-Park 
(Dm) - Sr, Murau, Sradtpark 

jANISCH josef Andreas (Au) 
- Sr, Graz 3, H dmreich und Leechwald 

jÖCHLING ER von JOCH ENSTEIN Felix 
Baron (Ag) - K, Damtschach, Schloß 

jOHANN Erzherzog 
(Dm) - St, Bad Aussee, Kurpark 
(Dm) - Sr, Neuberg an der M urz, ehern. Stifr 
(Ag) - Sr, Srainz, Schloß 
(Ag) - Sr, Trofaiach, Glögglhof 

jOHANN SAlVATOR Erzherzog Uohann 
ORTH) (Ag) - 0, Gmunden, Villa Toscana 

JOSEPH 11., röm.-dr.Ka,ser 
(Ag) - Sr, Graz I, Sradrpark 
(N, Dm) - Sr, Graz 2, Kaiser joseph II.-Plarz 
(Dm) - Sr, Deutschlandsberg, Stadrpark 

jURNITSCHEK Ritter von WEHRSTEDT 
Alfred (Ag) - 0, Puchberg, Schloß 

KAHLENBÖCK Theodor Orro (Ag) 
- S, Salzburg, Landhaus, Ziegelstadelstr. 19-23 

KAMNIKER Franz (Dm) 
- Sr, Bad Radkersburg, Sradtpark 

KAPSREITER Familie (Ag) 
- 0, Schärding, Villa Kapsreiter, Hans-Ca­
rossa-Str. 9, 10 

KARL 1., Kaiser von Österreich (Dm) 
- T, Innsbruck, Bergisel 

KARL IV., röm.-dr.Kaiser (Ag) - (N) 
- 0, Neuwartenburg, Schloß 

KARL LUDWIG (CARL LUDWIG) Erzherzog 
(Ag) - T, Innsbruck, Schloß Ambras 

KAROLINE Herzogin von Berl'} (Ag) 
- St, Brunnsee, Schloß 

KAST Karl Theodor von (Ag) 
- 0, Llnz, Schloß Ebelsberg 

KAUFMANN johann (Ag) 
- S, Hallwang, Schloß Söllheim 

KELLER Hans Paul (Au, Ag) - Sr, Hart bei Sr. Perer, 
Villa, Perersbergenstr. 130 

KEPLERJohannes (Dm) - St, Graz I, Schloßberg 
KERNDLE Frieda (Ag) - K, Krumpendorf, Villa 

Kerndie, Lorbersre'g 13 
KERNDLE Karl t-..laria (A, Ag) - K, Krumpen­

dorf, Villa KerndJe, Lorbersreig 13 

KERNSTOCK Ottokar (Au, Dm) 



St. Cral I, Stadtpark 

St. ! LIftberg, Waldpark 

Sr. Wahtern, Schloß 

Kr<; I RA1\: IX Wilhelm (Ag) S, Sr. Gilgen Villa 

Ke\tranek. (,unzenbachstr. 1 3 

KI H'VINHLll.LFR hmilie, Grafen, Fürsten (Ag) 
K. Klagenfurt 14, Schloß r.hrenblchl 

K. Damtschach, ~chloß 

K. \;iederosterwlt/, Schloß 

K, \X'ernberg, Schloß 

K!j['\'F:-\HL;LLER Anna von, geb. THURZO 

von BI' IHl.E\;1 \L\A (N) 

K, Klagenfun 9. Schloß Annabichl 

KI II'VEl\'HL;[ LER Iranz Ferdlnand Anton Graf 

(Ag) O. Kammer. Schloß 

0, Kogl SchloG 

KHI,VENHÜUER (,eorg von (Ag) 

K, Khgenfun 9 Schloß Annabichl 

K, Wernberg, Schloß 

K[ !l'r.NBLJRC \Iax C,andolph Graf, Erzbischof 

(-\g) S. \X'eirwänh. Schloß 

KI:-\ K Franz (Ag) 

r: Kurstein. Landgur Kink, r.ndach r. 2 

KINK ,\Imin Ritter (Ag) 

K, Klagenfun 12 Kreuzbergl 

KI 'SKY FamdIe, Grafen (Ag) 

0, Rosenhof, Schloß 

K[NS~Y·RfX\RD .\hri. Gräfin (Ag) 

Sr, \laumatt, V"la Kinsky-Renard, lI-laut­
sratt\;r 7_9 

KISSF\;BARr \\'ilhelm (Ag) - \' Bürs, Burg 

Rosenegg 

Kl L1\;OSCHr.KJohannes (Ag, Dm) 

Sr, Gral 3, H"mrelch und l.eechwald 

KNUPP )ebastian (Dm' - 0, Sch.lrding, 

Kuranstalr der Barmherztgen Brüder 

KOCH Georg (Ag) Sr, Graz 3, Hilmretch und 

Leechwald 

KÖNIGSBRLJN(N) I'amilie, freIherren (Ag) Sr, 

Judenburg, Schloß '\;eu-Llechtensreln 

KOI L\1ANN Alben (N Dm' S.Oberndorf 

bel Salzburg, Alben Kolimann·Park 

KOSCHATThomas' K. Dm 

- K. \ "lach. Schillerpark 

KOSllEl S~[ l.adlslaus Graf, SHER PASCHA) 

(Ag! St. Benholdsrem, SchloG 

KOrn.JIINSKY FamIlie. Grafen '~\g, Gm) 

Sr. '\eudau. Schloß 

I Ag} Sr. Obermaverhofen, Schloß 

KOITUU\;SKY Theodora Gräfin (Ag) 
- 0, Kogl, Schloß 

KRAFFT Hermann (Ag) 

0, Bad [schi, \ lila Pacher, Bahnhofsrr. 3 

KRElrrZBERGER Ignaz 'Ag) 
Sr, Trautenburg, Schloß 

KRIE'iCHE Professor (Dm, 

5, RIed, \~lIa Frauensrein, RIed. r. I, 1\: r. r 
KRI PP Josef Dominik (Ag) 

'r; Absarn, AnSItz Krippach 

KRUPP Anhur (Ag) - Sr, Walstern, Schloß 

KRUPP Hermann (Ag)- Sr, Walsrern, Schloß 

KLJENBLJRG Johann JosefGraf (Ag) 

S, Salzburg, Schloß Fronburg 

LA.\1BERG Farn"ie, Grafen, Fürsten (Ag) 
- 0, SreH, Schloß Lamberg 

LA.\I BERG Franz Anton ReIchsfum (Ag) 
- 0, SreH Schloß Lamberg 

LAM BERG Josef Graf (Ag) 

Sr, Taurenfels, Schloß 

LA.\IBERG Ludwlg Graf (Ag) 
- K, Ebenthal, Schloß 

LANNA Adalbert freIherr (Ag)- 0, Gmunden, 

\ illa Lanna, PenslonatStr. 24 B 

LANNER Thaddaus von (Ag) 
K, Krumpendorf, Schloß Drasing 

- K, Krumpendorf, Schloß Krumpendorf 

LEDOCHOWSKA Mana Theresia von (Ag) S, 

l.engfelden, .\.Iisslonshaus 

LE\IPERG !'ritz (Ag) 
Sr, Harzendorf, ehemaliges Sanatonum 

LEOPOLD 1., räm.-dr.Kaiser (Dm) 

- 0, Windhaag bei Perg, Burgruine und 

abgetragenes Schloß 

K, Unterlinden, Schloß TallIenstein 

LEOPOLD 11., röm.-dr.Katser (Ag) 
- 0, Gmunden, Villa Toscana 

LEOPOLD \'. Erzherzog, Regent von Tirol (Ag) 
- T, Innsbruck, Hofburg 

LEWOHL Fam"le (Ag) - Sr, Waasen, Schloß 

UDL von L1DLSHEI.\.1 Ferdinand .:\gJ 
- 0, Bad [schi, Salzfenigerhaus und Rosen­

sröckI, Esplanade 6, 6 A 

L1DL \'on L1DLSHE[.\.1 \Iaria (Ag) 

0, Bad Ischl, Salzfertigerhaus und Rosen­

sröckI, Esplanade 6, 6 A 

UECHTE~STEI\; Farnilie, Fümen (Ag) 
- Sr, Frauental, Schloß 
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- St, Hollenegg, Schloß 

- St, Judenburg, Schloß 

L1ECHTE,\;STEli': Johann 11. Fürst (Ag) 

S, Fischhorn, Schloß 

LI" 0 Familie von (Ag) - K, Raggnitz, Schloß 
L1PPERHElDE Franz Baron (Ag) 

- T, ,\lünster, Schloß !\'eumarzen 

LlPPERHEIDE Frieda Freifrau (Dm) 

- T, M unster, Schloß Neumarzen 

LODROt\ FamIlie, Grafen (Dm) 

- S, Salzburg, Schloß ,\linneshelm 

lAg, K, Gmünd, i':eues Schloß 

(Dm) K, Unterlinden, Schloß fallensteIn 

LODROi': Christoph von lAg, 

- K, Gmünd, ;-,'eues Schloß 

LODROi': Franz Graf, Erzbischof (Ag) 
- S, Salzburg, Schloß .\linneshelm 

LODROi': Hieronvmus Graf (Ag; 

- S, Salzburg, Schloß Algen 

LODRO'i Pans Graf, ErzbischofC-\gJ 

- S, Salzburg, Schloß .\Iirabell 

- S, Salzburg, Erzbischöflicher Garten 

LÖ\\'El\STEI:\' Sophie Fürstin, geb, L1ECH­

TE,\;STEI,\; (Ag) - S, Fischhorn, Schloß 

LOS, von LOSE"AU Hemrlch Baron lGm) 
S_ Salzburg, \\'ohnhaus, Arenbergm, I ~-19 

LLD\X1G Kronprinz \'on Bayern (Ag) 

- S, Salzburg, Schloß .\lirabell 

LLD\\lG \lKTOR Erzherzog (Ag) 

S '>Iezenheim, Schloß Kleßhelm 

LlilTPOLD Kronprinz von Bayern lAg) 

- T, Rotholz, Villa Gnützner, Rotholz Nr. 372 

LCSe HI;-.J von EBEj\;GREUTH Arnold (Ag)­

St, Graz 3, ,,-lmonten-Schlößl 

\lABOj\; Johann Sigmund von (Ag) 

- 5, Salzburg, Schloß Emsburg 

\lADERSPERGER Josef (Dm) 

T, Kuhtem, Kienberganlagen 

.\IADERERJohannJakob (Ag) 
- 0, Linz, Bergschlässel 

.\1AGDALENA Etzhetzogin (Ag) 
T, Hall in Tirol, ehemalIges Damemtln 

- T, Hall in Tirol, Salesianerinnenkloster 

MAGER von FUCHSSTATT Wolf (Ag) 

- K, Klagenfurt 9, Schloß Mageregg 

.\1AINERSBERG Amon 11. von, Abt (Ag) 

- St, Admont, Stin 

.\lAIRHAlJSER PlaCIdus Abt -Ag! 

- S, Salzburg, Erzabtei Sc Peter 
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.\WSTER .\llchael J. ProPSt (Ag) 
- Sc Pöllau, ehemaliges tin 

.\1ALACHL\S Abt (.-\gJ - 0, Gramastetten, 
Pfarrhof 

\1ALLY Placidus Abt (Ag" - St, Raln_ Stln 

.\1A.'\JDELL Rudolf Freiherr I Ag,- - St, Graz 2 

Wohnhaus, Ka,ser-Joseph-Platz 6,6 A 

MARCHSTALLER Hieronymus Abt (Ag) 

- K, Sc Paul im l.avanttal, Stift 

MARlAANTO;-.JL\ von SIZILIEN, 3. Gemahlin 

von Kaiser LEOPOLD 11. '-\gJ 

- 0, Gmunden, \'illa Toscana 

\1ARL-\ THERES1A Erzhetzogin von Österreich, 

Königin von Cngarn und Böhmen 

(Ag) - K, Klagenfurt 6, Bischöfliche Residenz 

(.-\gJ - T, Innsbruck, Hofburg 

.\1ARlA."i':E Etzhetzogin (Ag! 

- K, Klagenfurt 6, Bischöfliche Residenz 

- K, Klagenfurt 9, Schloß Annabichl 

!l.1AlJTNER von \lARKHOF AdolfRitter (Ag) 

- S, Obera1m, Schloß Haunsperg 

\1AUTj\;ER von \L\RiKHOF \laria von (Ag) 

- S, Oberalm, Schloß Haunsperg 

\!AXl.\lILlAi': 1., räm.-dcKaiser (Ag) 
- T, Schwaz, FranZIskanerkloster 

\1A.Xl\tlLIA.,\; Erzhetzog (Ag) 

- 0, Lmz, Pöstlingberg 

- 0, Altmunster, Schloß Ebenzweier 

\1AYR-\IEL:\'HOF Familie, Freiherren (Ag) 

- S, Glanegg, Schloß 

- St, Frohnleiten, Schloß Neupfannberg 

- St, Hatzendorf, ehemaliges Sanatorium 

MEERSCHEIN Johann (Ag) 

- St, Graz 3, Meerscheinschlößl 

\IEGGAU Leonhard Helfrich Graf (Ag) 

- 0, Greln, Schloß 

.\IE;-,'TLBERG Herren von (Ag) 

- T, lnnsbruck, Schloß \Ientlberg 

.\lERSPERG Georg FriedrIch Graf (.-\gI 
- St, Graz 3, \leerscheimchlößl 

.\IET0iITZ Gustav von (Ag. - K, Rain, Schloß 

\fEYER Edgar (M, Ag) 

- T, Innsbruck, abgetragene Villa Blanka, 

Weiherburgg. 8 

MEYER-HELLBECK Friedrich (Ag) 

- K, Auen, \'illa Helmdall, Auen Nr. 35 

.\tlLBECK Jakob Abt (Ag) - T, StanlS, Stift 
:-. tlTSCH Heinrich (Ag) - St, TrofaJach, Schloß 

.\leU 
.\10j\;TOYER Ludwig Edler (Ag) 



Sr, Ibbeosreln, Scbloß 
.\IORO Familie, ,rafen lAg) 

K, KLtgenfurt 13, ehemaliges Srift Vlkrring 

.\IORO Thomas R([[er(Ag) 

K, Klagenfurt 9, Schloß .\Iageregg 
.\IORRt Karl (,\u, Ag, Dm) 

Sr, (;raz 4 Volksgarten 

(Au. Ag, '\;, )r, Lelbnlrz, ~lorre·Park 

\IOR/J' hmille, Grafen (Ag) 
Sr, \X'ahrern, Schloß 

\IORZT Perer Craf(Ag. Dm) 
Sr, \X'al,rern, Schloß 

,\1< )')[. R Kaspar (1\) 

0, S, h,rdlc b. \·tlla Kapsrelrer, Hans­

Caro"a-Srr.9.10 
tAg! '>. Henndorr.lm \Xällersee, Villa .\Ioser, 

llaupr<u.60 

.\IO'>IL\:-'lERThomas lAg) 0, Ltnz, \X'ohn­

haus. Blschor,rr 5 

.\IOZART \X'olfgang Amadeus von IK. Dm} 

. Sr, (;raz I. Sradrpark 

.\ I L:-\ S rr. R Paul (, raf (Ag! - K, Saak. Schloß 

\\'a,serleonburg 

.\ILTILR \ndr"'ls lAg) V, Feldkirch, Villa 

.\Iurrer. Relch'srr. 170 

\IUTILR Carhanna (.~ - \~ Feldkirch, Villa 

~Iurrer, Reichmr 1-0 

:-\ACI Phllipp Abr (;-J) O. Lambach. Srift 

'\;AI'OUO:--; I , KaIser von FrankreICh " 
0, Braunau am Inn. Palmpark 

,\;AITCZ RACZY,\;SKI Karl Fduard Graf (Ag) 

\', Bregenz, [)omlnikanennnenklosrer 

:\ATLCI R.·\CZY,\;SKI Karoline Therese Grafin 

geb.Of ITINGE:--;·\VAIU RSH.lN (Ag) 
\', Bregenz, Domlnikanerinnenklosrer 

;-';~D\XTG Anton (Ag) 

Sr, (,rilZ 3, Htlmreich und Leechwald 

:\1:.(,fLF Bonlfauus,Abr (Ag) 

0, Kremsmunsrer, 'itift 

:--;1- LBURGLR Ono (Dm) 

K, Bad BleIberg, Ompark 

:-\I:.L.\L-\:--;:-\ \'on WALL-\RT Familie (Ag) 
0, OberweIS, \,IIa'Ii-aunegg, Oberweis 

:-\r.IS 

:-\00 I Hugo \X"t1helm Heinrich (Ag) 

Sr Warrberg im .\Iurzral Villa :--;oor 

\Vartberg :-\ r, 62 

:-\0\)' Cu,ra' (Dm. Sr. Sr. Radegund bei Graz, 

Kurp.Hk 

OED zu GÖTZE-';DORF Hans Chrisroph (Ag! 
. 0, Helfenberg. Schloß 

OEDL Alois (Ag) - 5, Halletn, Sradrpark 
OFF,\;[R \!anhäus Abr (Ag! - Sr, Admonr, Srift 

ORSINI-ROSE1\BFRG Famllte, Grafen (Ag) 

K. Rosegg Im Rosenral, Schloß Rosegg 

ORSI NI-ROSE!,; BERG Franz Graf (Ag) 

K, Rosegg Im Rosenral, chloß Rosegg 

ORTF.NHOFEN Johann E. Propsr (Ag) 
- Sr, Pöllau ehemaliges Srift 

ORfH Johann s. JOHANN SAlVATOR 

Erzherzog 

ORTLlEB lons von (Ag) - 0, Sr. Wolfgang Im 

Salzkammergur Schloß Eibensrein 

PACHER Armand Abr (Ag! 

S, Salzburg, Erzabrei Sr. Perer 

PACHER Gusta\ (Ag) 

- 0, Bad !schI. Villa Pacher, Bahnhofsrr. 3 

PAGL .\1axlmtlian Abr (Ag) - 0 Lambach, Stift 

PAIN Ehrenreich von (Ag) 

- K, LIchtengraben, Schloß 

PAIN Perer von (Ag) - K, Lichrengraben, Schloß 

PAL\I johann Phllipp 10m) 

- 0, Braunau am Inn, Palmpark 

PASTCHOULlDZEFF Sophie (Ag) 

- 0, Traunkirchen, Villa Panrchoulidzeff, 

TraunkHchen ;-.: r. 9 

PANTSCH ER von KOLLERSBERG Carl (Ag) 

T, Innsbruck, Schloßhorei Igls 

PAULICK Friedrich (Ag) - 0, Seewalchen am 

Anersee, \'illa Paulick, Promenade 12 

PAZZA.'-JI Alexander (Ag) 
Sr, PlChl,Pichlmayrgur 

PECKEI\JZELL Adolf Graf (Ag) 

- 0, Pfalfstan, Schloß 

PECKE~ZELL JullUs Freiherr (Ag) 

- 0, :-'luhlhelm am Inn, Schloß 

PE:\GG \'inzenz (Ag, - Sr, AfIenz Kurort, Ge­

werken haus (Pirnergur, 

PESE:\DORFERjakob Uohann) Georg (Ag) 

- 0, Ltnz, BergschlösseI 

PFEILHEI.\I josef von lAg) - K, Klagenfurt 5, 

HubernsröckI, Kraßniggsrr. 42 

PFOHL (Ag) - Sr, Leoben Arelierhaus Pfohl, 

.\lax-TendIer-5tr. 2--1 

PHILIPP Herzog von \\ürttemberg (Ag) 

0, Alrmunsrer, Schloß Traunsee 

PICH LER Franz Ag,;\' Dm) 

Sr, \\'elz, Franz-Pichler-Park 
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PICHLER K1r1 von (Ag) 
- St, Graz 3, Hilmteich und Leechwald 

PICH LER Ritter von RAUTEN KAR Adolf 
(N,Dm) - T, Innsbruck, Adolf-Pichler-Park 

PI ERI N Benedikt Abr (Ag) - St, Sr. Lambrecht. Stift 
PlLATI von TASSLJL johann josef Graf (Ag) 

- O. Wels. Schloß Lichtenegg 
PlSCHL Familie (Ag) 

- T. lelfs. Villa PischI, joseph-Schäpf-Srr. 13 
PITTREICH Marian Abt (Ag) - St. Rain, Srift 
PLANK Franz (Ag) - O. Feyregg. Schloß 
PLASOt\ de la \'';-OESTINE -\dolfRltter (Ag) 

- S. Salzburg. Schloß FlJrberg 
PÖLLNITZ Ernsr Freiherr (Ag) 

- V. Bregenz. Kloster zum Heiligsten Herzen 
jesu 

POLZ Anton (Ag. Dm) - St. Knittelfeld, Sradtpark 
PORSCHE Ferdinand (Dm 

- K, Gmund, Neues Schloß 
POSCHACHER Familie (N) - O. Linz. Schloß 
POSCHACHERjosef(N) 0, Lmz, Schloß 
PRASIL \\~Ihelm (Dm) 

- St. Bad Gleichenberg, Kurpark 
PREI~INGER ~larthlas Abr (Ag) 

- Sr. Admonr, Srift 
PRINGLE Alexander EsqUire (Ag) 

- 0, Srallbach, Gurshof SaxJhof 
PRUl\ü1ER Franz (Ag) 

- O. LIOZ, Freinberganlagen 
PRZYBORSKI Anur Ritter (Ag. N) 

- K, \lillsratt, Schiller-Park, Przyborski­
Promenade 

PUMMI:RER Roben (Ag) 
- 0, Wels, Volksganen 

RAlNER-HARBACH-jESSERNIG Hubena (N) 
- K. Klagenfun 5, HubertlsröckJ, 
KraßOlggStr. 42 

RAJTENAU Hans Rudolf (Ag) 
- K, Gmund, Neues Schloß 

RAJTENAU Wolf Dietrich von, Erzbischof (Ag) 
- S, Salzburg, Schloß Mirabell 
- S, Salzburg, Residenz 
- S, Blllhnbach, Schloß 
- K, Rosegg im Rosental, Schloß Rosegg 

RANSONNET Eugen Baron (Ag) - 0, Nußdorf 
am Attersee. Villa Ransonner, Dorfstr.65 

RASUMOWSKY Konsranrine Fllr;rin (Ag) 
- O. Schwerrberg, Villa Friedegg, Friedegg­

str. 1 1 
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RAUSCHI:R Ernsr (N, Dm 
- K, K1agenfurr 2, RalLscherpark 

RAUCHENBICHLER Franz (Ag) 
- S, Salzburg, Rauchenbichlerhof, LlOzer 

Bundessrr. 1 
READE OF :-"10LJNT HEATOr\ Fann,.. verehel. 

GROH:-"1.A]\;N, 10 2. Ehe- SCHl\'ORR von 
CAROLSFELD (Ag) 
- T, Reith im Alpbachtal, Burg Matzen 

REHLING Rarmund von, Abt (Ag) 
- Sr, Admonr, Srift 

REINHARDT .\lax (Ag) 
- S, Salzburg, Schloß Leopoldskron 
(N) - S, Salzburg, VJla Ehrler, Gänsbmnnstr. 1 
(N) - S, SIezenheim, Schloß K1eßheim 

REINHART Freiherr (Ag) 
- T, Aldrans, Zephyris-SchläßI 

REISCH Hans (Ag) - T, Kuf;rein, Landhäuser 
Sraffing und Hohenstaffing 

REITER Franz (Ag, BOl) 
- St, Gumpenstem, Schloß 

RESSAVA.ERjosef (Ag, Dm) 
- St, Hartberg, Stadtpark (Alrer Stadrpark) 

RE\ 'ERTI:RA Olvmpia von, geb. \LDOBRA..'\l-
01"11 (Ag) - 0, Helfenberg, Schloß 

REYER Freiherr (Ag) 
- K, Klagenfun 10, Schloß Krasrowltz 

RICCABONA Fellx Adam von (Ag, Dm) 
- T, Absam. -illsitz :--'lelans 

RICCABO"lA-REICHENFELS juliw. Freiherr 
(Ag) - T, ~rraß Im Zillerral, Schloß Rotholz 

RIS Siglsmund (Sigmund) (Ag) 
- T, F1aurling, Risgebäude 

ROSEGGER Peter (Au, N, Dm) 
- St, Graz 1, Roseggerpark 
(Au, Dm) - Sr, Graz 1, Stadtpark 
(Au, Dm) - Sr, Graz 6, Augarten 

ROSENEGGER Josef (Ag) 
- S, Salzburg, Schloß Arenberg 

ROSOLENZ Jakob ProPSt (Ag) 
- St, Stamz, Schloß 

RUDOLF 11., räm.-dr.Kaiser (Ag) 
- 0, Lmz, Schloß 

RUDOLF Erzherzog, Kardinal von Olmutz (N, 
Dm) - 0, Bad !schi, Erzherzog Rudolf-Park 
(Dm) - 0, Bad Ischl , Esplanade 

SAFFRAN Franz Anron Edler (Ag) 
- Sr, Frohnleiten, Schloß Neupfannberg 



<;AI,,'I~)U[ J[.~ Johann . .1Jben (,rar lAg! 

O. ;\euwartenburg. Schlo(\ 

SAI.A~I:\N( J\ CabrieJ von (,\g) 

K. Spin.tI an der Drall, Schloß PorCla 
SAI BURG )ohann Re!lhard (,raf (Ag! 

0, Altenhor Schloß 

SAL\I·RfIFHRSO II:IDT Franl 11 Xaver 

Bischof (Ag) 
K, Klagenfurt 6, BIschöfliche Resldcm 

K. ZWJschenw'issern. Schloß Pöck;teln 
S;\.\11'1 .\tane von (Dm Sr- (,raz 1 Stadtpark 

SARADNI K Onokar (Ag) O. Allhof. Schloß 

SARSTfI:--;[:R Hans (Ag) 0, B,ld I"hl. Villa 

Sar;teil1er. I-, -Kalm.in-Str. 1 

SASSI Eugen (Ag) _. O. Bruck-Wa,mn. Villa SasSJ 

SATORI Amon (Ag) O. Gmunden. abgetragene 
Villa Saron, 5atomtr. 

SAUMU Karl (;raf (Ag) St. (,raz I. Palais 

Saurau-(,oess. Sporg. 25 
S;\URAU Susallna Catharina Gräfin, geb. TEUF­

HNBACH (Ag) 

Sr. Gr:u I. Palais SaUfau-Goess, Sporg. 25 
SAUMe: .\1an. Gräfin I Ag) 

Sr, .\1ursretren. Schloß 

SAXI:--;GI-.R)ohann (Ag) O. Inzing, Schloß 

SCARPAn [TI Dr. (Ag) - St. (,ral I. Sradtpark 

SCHAL.\1BLRG-LIPPE Famtlle. FUrsten (Ag) 
- O. )reyrlmg, )agdbaus 

SUllf n,R.\IULLER Igllaz(Ag) 

O. Lim, Bergschlössel 
S( H I U FR Friednch von 

(Au. N. Dm) K, Klagenfurt I. Schillerpark 

(Au. :--:. Dm) K, \1illstart. Schillerpark 

(Au, :--:. Dm, - K. Villach. Schillerpark 

l'\u. Dm' St. Gral I. Stadtpark 

lAu. N. Dm' Sr- f'urstenfeld. Schillerpark 

(Au, N, Dm) - St. )udenburg, Schillerpark 

(Au. Dm) Sr. Ieufenbach. Orrspark 

SCI-Il'iDLFR Wilhe1m (Ag) \'. Kennelbach. 

\'illa Grunau. Friednch-Schmdler-Str. 1 

SCH I L'GA Ursula von (Ag) 

K, Krumpendorf Schloß Krumpendorf 

SeI I\IEDERI·R Ludwig !Ag) - S. Salzburg. Villa 

Schmederer. Kreulhergpromenade 4,4 A 

SCH\1IDT hiedrich 0[[0 (Ag) - O. Seewalehen 

am Arte"ee. \illa DaheIm. Promenade J7 
SCH\llDT\IA'-J'-J Hermann (Ag) 

S. Sr \I.urin bel Lofer, Schloß Grubhof 

SU l\lIEDL Rudolf {Ag! Sr. (,raz 13. Plabut­

scher SchlößI 

SCHOßER)ohannes Abt (Ag) 
O. \X'ilhering, SriFt 

SCHOELLfR Paul von (Ag) 

St, ßuchau. )agdschloßI 

SCHO;\ßOR:--: Eugen Franz Erwein Graf(Ag) 

Sr. Dornegg. Schloß 

SCHONDORFER)osef {Dm: 

S Hallem. Stadtpark 

SC HREVOGL Frenben 11. Abt (Ag) 

O. Kremsmunsrer Srift 

SCHRITTWII-SER Dr. (Dm) 

Sr. Pöllau. Aupark 

SCHROCKE~FUCHS Familie (Ag) 

St. Übelbach. GoldschmledschlößI 

SCHROCKENFUCHS )osef (Ag) 

Sr. Teufenbach. Ompark 

SC HRUF Tonl (Ag) 
- St • .\1ürzluschlag, DIetrichpark 

SC H UBERT Franz (K. N) 

O. Gmunden. Kurpark 

(K. Dm) - O. Puchheim. Schloß 

(K, '-J. Dm) - K. Klagenfurr I. Schuben- und 

Achterjägerpark 

SCHULTHFISS Hans (Ag) 
- \. BUrs, Burg Rosegg 

SCHWARZ Max )oseph (Ag) 

S. Salzburg. Landhaus. ZiegeistadeLm. 1 9-23 
SCH\XARZEJ'.:BACH Baron (Ag: 

V. ßregellz, Palais Thurn und Taxis 

SCH\X'ARZE'-JBERG Familie. Fürsren (Ag) 

- S. Salzburg. Schloß Algen 

SCHWARZENBERG Frnst )oseph Fürsr (Ag) 

S. Salzburg. Schloß Aigen 

SCH\XEIGART Hans Adam (Ag. Dm} 

V. ßregenz. Seepromenade 

SEFER PASCHA (KOS1IELSKl Ladlslaus Graf) 

(Ag) - St. Berrholdsreln. Schloß 

SEIBOLDSDORF Heinrich Freiherr (Ag) 
0, Riegernng, Schloß 

SEI L F Fnedrich (Ag) 
- St. Sarsrein. Villa '>elle. Sarsrem N r. 38 

SELLE Hermann (Dm 

- Sr. Samein. Villa Seile. Sar;rein N r. 38 

SHAKESPEARE William (Au. N) 

- S, Salzburg. Schloß Leopoldskron 

SIG\1LI\;D der \1lJ;\;ZRfICHE Erzherzog. 

Regent von Tirol (Ag) 

T Flaurling. Risgebäude 

- 'T~ Vomp. Ansitz Sigmundslust 
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SINNHUBER Edmund Abt (Ag) 

- S, Salzburg, Erzabtei Sr. Peter 

SOBEK-KORNITZ Felix Graf (Ag) 

- K, Klagenfurr 9, Schloß Annabichl 

SOPHIE, Gemahlin von Erzherzog FRANZ 

KARL (Ag) - 0, Bad Ischl, Kaiservilla 

(Dm) - 0, Bad !schi, Esplanade 

SPAUR Therese Gräfin (Ag) 

- T, lnnsbruck, Schloß Menrlberg 

SPINDLER Johann Josef von (Dm) 

- T, Kufstem, Kienberganlagen 

SPRENGG Georg (Ag) 
- T, Silz, Steinerhof, Tiroler Srr. 97 

SPRINGER Eduard Baron (Ag) 

- 0, Lirzlberg, Schloß 

STADL Familie, Ritter (Ag) - St, Stad!, Schloß 

STADL Barbara von, geb.KÖNIGSBERG (Ag) 
- St, Riegersburg, Burg 

STADL Erasmus von (Ag) - St, Riegersburg, Burg 

STADL Hans von (Ag) - Sr, Riegersburg, Burg 

STARHE~lBERG Camillo Heinrich Fürst (Ag) 

- 0, Sreyrling, Jagdhaus 

STARHE~1BERG Georg Adam Fürsr (Ag) 

- 0, Eferding, Schloß 

STARHEMBERG Grundemann Graf(Ag) 

- 0, Linz, Schloß Auhof 

STELZHM1ER Franz (Au, Dm) 

- 0, Linz, Volksgarren 

STEPHANIE, Gemahlin von Kronprinz RUDOLF 

(N) - 0, Perg, Srephanienhain 

STERNBACH Franz Andreas Wenzel Freiherr (Ag) 

- T, Innsbruck, Schloß zu Mühlau 

STERNBACH Guido Freiherr (Ag) 

- T, Innsbruck, Schloß zu Mühlau 

STEYRER Anron (Ag) - Sr, :vIurau, Sradrpark 

STIFTER Adalberr (Au, Dm) 

- 0, Linz, Promenade 

STOLBERG Famdie, Grafen (Ag) 

- T, Silz, Gutshof, Tiroler Srr.51 

STOLZ Jakob (Dm) - Sr, Graz I, Schloßberg 

STONBOROUGH-WniGENSTEIN 

Margarerhe (Ag) 

- 0, Gmunden, Villa Toscana 

STRACH\'(!]TZ Familie, Grafen (Ag) 

- 0, Mamling, Schloß 

STRASS ER AJexander 11. Abt (Ag) 

- 0, Kremsegg, Schloß 

STUBENBERG Familie, Grafen (Ag) 

- Sr, Graz 3, MeerscheinschlößI 

738 Perronmregrster 

- Sr, Gutenberg an der Raabklamm, Schloß 

STIJDENER, Pfarrer (Ag) - 0, Linz, Pfarrhof, 

Magdalenensrr. 60 

T ANZL Simon (Ag) - T, Stans, Schloß Trarzberg 

TÄNZL Veirjakob (Ag) 

- T, Srans, Schloß Trarzberg 

TAfTS von AMRONGEN Morirz Freiherr (Ag) 
- 0, AJrmLinster, Villa Traunblick, Nachdem­

see Nr. 15 

TANNEN BERG Familie, Grafen (Ag) 

- T, Srraß im Zillenal, Schloß Rotholz 

TASSILO 11. Herzog von Bayern (N) 

- 0, Kremsmünsrer, Srift 

TAXIS BOURDOGNA-VALSASSINAJohann 

Graf (Ag) - 0, Inzing, Schloß 

TEGETTHOFF WilheIm Freiherr (N, Dm) 

- Sr, Graz 2, TegerrhoflPlarz 

TE,\1PSKY Friedrich (Ag) - 0, Sr. Wolfgang Im 

Salzkammergut, Villa Auhof, Au Nr. 25 

THINNERN von ADLERFLYCHT Waldemar 

Baron (Ag) - 0, Karzenberg, Schloß 

THI NERN von ADLERFLYCHT, Gräfin 

DUBSKY (Ag) - 0, Karzenberg, Schloß 

THI NFELD Joseph Freiherr (Ag) 

- Sr, Deurschfeisrrirz, Schloß Thinnfeld 

THÜRHEIM Familie, Freiherren, Grafen (Ag) 

- 0, Wem berg, Schloß 

THUN RudolfJoseph Graf, Bischof(Ag) 

- Sr, Seggau, Schloß 

THUN-HOHENSTEIN Johann Ernsr von, Erz­

bischof (Ag) - S, Salzburg, Schloß Mirabell 

- S, Siezenheim, Schloß Kleßheim 

THURN-STARHEMBERG Sophie von (Ag) 

- K, Eisenkappel-Vellach, Schloß Hagenegg 

THURN und TAXIS Gustav Fürsr, Prinz (Ag) 

- V, Bregenz, Palais Thurn und Taxis 

THURNER Franz (Dm) - T, Innsbruck, Walther­

park 

TILLY Ferdinand Franz Xaver Reichsgraf (Ag) 

- 0, Wels, Palais Tilly 

TRIER Bernhard (Ag) - T, Sr. Anron am Arlberg, 

Villa Trier, Sr. Anron am Arlberg N r. 137 

TROYER Felix Anron Graf (Ag) - T, Imst, Deka­

narshof 

TOSCANA Großherzogin von (Ag) 

- 0, Schwerrberg, Villa Friedegg, Friedeggstr. 11 

TRAPP Johann Graf (Ag) 

- T, Volders, Schloß Friedberg 



TRAPP ludwig C;"f (Ag) 

r. Volders. Schloß Friedberg 

T~U !AFfKINI Alexander (Ag) 

0. Grub. Schloß 
rSCI IA\'OI I Josef Andreas Rltter(AgJ - V Feld­

kirch Villa Tsch,lvoll. Margarethenkapf I 

!'SC HERNI~,\IBL familie. Herren von (Ag) 

0, Schwenberg, Schloß 

r~I'RCL\I'S GrafTIl LY Werner Wenzel (Ag) 

O. rdlvsburg, Schloß 
Tl( AN (,raf (Ag) 

O. Ibmsau, abgetragenes Schloß 

'I U:-'1l r R Jakob (Ag) TInnsbruck. Berg,sel 

TUNNER Peter von (Dm Sr. leoben, Postpark 

(,\g) - St, Vordernberg, RJJthaus 

TURNTHAlFR Kar! Dm, 

O. Perg. Stephanlenhaln 

ULRICH Hans von (Ag) -'I, Inmbruck, Bergisel 

Vl~NNINGl N Familie, Freiherren (Ag) 

. 0, R,egernng, Schloß 

VIKTORIA, Königin von England (Ag) 

0, Bad Ischl, Kaiservdla 

\OCK."-'ERJosef'Ag) 0, Bad Ischl, Villa Haenel 
(Villa Voekner), Concordiam, 3 

\\ \C["'SBLRG Balthasar Graf (Ag) 
St, Graz 3, :-'leerschemschlößI 

WAHL hanz Albrecht von der, Graf (Ag) 

o Aurolzmlloster Schloß 

WMDBURG-ZEI l.-TRAL'CH BURG Sigmund 

Chmtof Graf, Furstbischof (Ag) 

- 5, Anif Schloß 

W.\LDH ERR Franz Josef (Ag) 

S. 'lahburg, Schloß Aigen 

\\ \lTHER von der VOGEL\\'EIDE (Dm) 

- 0, (;munden, Herzogin-Viktona-LulSe-Park 

(N, Dm) T, Innsbruek. \X/altherpark 

\\'EBER lrban Abt (Ag, - St, \dmom, Snft 

\\EICHS Josef.\!ana Irelherr (Ag) - 0, Walchen, 

Schloß 

\\FI\;GARTNER Roben (Ag) 

0, Llnz, Berg>ehlössel 

WEl'ülEISTER Christof(Ag) 

St, \\J'\ser!eith, (;ewerkensehlößI 

\X'I'LDEN Ludwig von (Ag, P, Dm) 

St, Graz I, Schloßberg 

\XH.SERSH1:I\l Hans Adam Craf(Ag) 

Sr, \\'elsberg, Schloß 

\X'Fl S[RSH EI \1 Leopold Kar! Graf (Ag) 
St, \Vel;berg, Schloß 

WI- LZER zu EBENSTElN Viktor (Ag) 
- K, Klagenfun 10, Schloß Welzenegg 

\X'ERl"DL Leopold ("l) 

- 0, Stevr, Schloß Vogisang 

WFRNDL Josef von 

(Ag) - O. Steyr, Schloß Vogisang 

(Dm) - 0, Steyr, Promenade 

\X'FSENDO"'CK :-'lathdde (Ag) 
0, Altmunster, Villa Traunblick, "'achdem­

see Nr. 15 
\\TSENDONCK Ono (Ag) - O. Altmllnster, 

Villa Traunbltck, Nachdemsee l\ r. 15 
WESTERHOLT Wilhe1m Graf (Ag) 

- K, Klagenfun 12. ~chloß Freyemhurn 

WICKENBURG-STECHINELLI i\[anhlJs 

Constannn Graf (Ag. Dm) 

- St. Bad Gleichenberg, Kurpark 

Wlf RER Dr. (Dm) - 0, Bad [schI. Esplanade 

\'V'lFSENEGG zu HURLACH und SPAUREGG 

Kar! vo n (Ag) 

T, Reurte, Hotel zur Goldenen Glocke 

Wll DENSTFIN Cajetan Graf (Ag) 

St. Graz 12. Schloß Sr. Gonhard 

WJ LFAN Franz (Ag) 
- K, Klagenfun 1, Goethepark 

(Dm) - K, Klagenflln 1, Schuben- und 

Achterjägerpark 

\'V'l, DHAG s. E ZMILNER von \'V'lNDHAG 

\Xl DISCHGRAETZ Pangraz Freiherr (Ag) 

- St, Graz 1, PalaIS Saurau-Goess, Sporg. 25 

WINKLER Famdie (Ag) - T, Hall In Titol, Wink­

lergur, Speckbachersrr. 4 

\'V'lNKLER Franz Seraph in (Ag) 

- T, Hall in Tirol, \X'inklergut, Speckbachersu. 4 

WINTER Fnednch (Ag) - St. Graz 9, Hallersch.loß 

WI RER Franz de Paula (Dm) 

- O. Bad Iseh.!, Kurpark 

W1SER Vinzenz Rirrer (Ag, Dm) - St, Graz 3, 

Hdmtelch und Leechwald 

WJ5GRILL Gr! (Ag) - 0, Gmunden, abgetragene 

ViUa Wisgrill, Schm,deggsu. 

WODLEY JlIlius von (Ag) 

- K, Umermöschach. Schloß Lerchenhof 

WOLFEGG Anron Wtllibald Graf (Ag) 
- 5, Salzburg, Sch.loß Aigen 

WOLSEGGER Friedrich (Ag) 
K, Klagenfurr 1, Goethepark 
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\\ORACZICKY Graf (Ag) 
- Sr, Finkenegg, Schloß 

\X'ORATH ""gun Abr (Ag) - 0, Schlägl, Srift 
\X'REDE earl Theodor Friedrich Füm Ag, 

S, \XinkJ, Schloß H ü[[ensreln 

\XCRTTE,\lBERG Philipp Herzog (Ag) s. PHIL­

IPP Henog von \X'ürrremberg 

WGR.\IBRAN0 Georg Ehrenreich Graf (Ag) 

- Sr, Schielleiren, Schloß 

WCR.\IBRAl\D-STUPPACH Max RudolfGraf 

(Ag) Sr Schlelleiren, Schloß 

L~-\.N(; Augusr -\gJ 
Sr, Voirsberg, Schloß Greißenegg 

L-\.ü:-,; ER Familie L-\g; - 0, Bad lschl. Esplanade 

ZFHE'\JTNER Ferdinand Graf (Ag) 
St, Frauenral. Schloß 

ZEILElS Valennn (Ag) - 0, Gallspach, Schloß 

0, Gallspach, Institur Zeileis 

lEJLINCER Familie (,-\gJ 
- Sr, Übelbach, Gewerkenhaus Zeilinger 

740 Pmonmregzster 

ZEILlNGER Erasmus Karl (Ag) 
- K, HImmelberg, \~lIa leillnger, Himmel­

berg Nr. 42 

ZEITLll\GER Familie (Ag; 

- 0, Obergrünburg, Herrenhaus 

Schmidleimen 

ZEITIINGER 0[[0 (Ag) 

- 0, Obergrünburg, Herrenhaus 

SchmidleJthen 

ZELKING Hans \X~lheim von (Ag) 

- 0, Weins berg, Schloß 

ZELLER LudWig (Ag) 

- S, Ried, \~lIa Frauenstein, Ried 1\"r. I, "Jr. 37 

ZEPH't"RIS Ferdinand Freiherr (Ag) 

- T, Aldrans, Zephyris-SchläßI 

ZINS.\IEISTER Josef Friedrich (Dm) 

- Sr, Graz I, Sradtpark 

ZÖS.\1AYR Bernhard (Ag) - T, Innsbruck, Wohn­

haus Haselwanrer, Holzg. 12 

ZOIS HermIne von (Dm) - St, Graz 1, Stadtpark 



Gehölzliste 
(DeuI,cher Sprachgebrauch. binäre !\omenkJalur) 

Laubgehälze 

Abendländische Plalane Plalanu; oCCldemahs 

Amberbaum ~- liquidambar srvraciAua 

Amerikanische Linde Iiha amencana 

Arnerikamsche Ulme Lilmus amencana 

Arnerikanlscher Ambcrbaum Llquidambar 'l)Ta-

uAua 

Arnerikanischer GeweIhbaum C;yrnnocladus 

diolcu> 

Arnerikanislher Srreifenahorn Acer pensylva-

Oleum 

AmerikanlSches Gelbholz - Cladastris lutea 

Arnurahorn - Acer glnnala 

Amurkorkbaum - Phellodendron amurense 

Apfelbaum - \la1us 

AralIe - Aralia 

ALllee - Az;!lea 

Aukuba ' Auc"ba japonica 

Ihleanscher Buchsbaum - Buxus "Hands-

wonhcn~is" 

B.unbus PhyJlostachy,. Sasa. Slnarundiaria 

Baumhasel Cor}'lus colurna 

Baumhasel in Hängeform CoC)'lus colurna 

)'endula" 

Bergahorn Acer pseudoplatanus 

Goldl.ubiger - ~-\ureovariegata" 

Gelbbunter - "Aureovariegala" 

\Velßbunrer - " Leopoldii" 

Bergulme - Ulmus glabra 

Berliner Lorbeerpappel- Populus x berolinensis 

Birke - Betula 

BICke .,\lax rnoWlcziana, 

Li,denblättrige BIrke - Berulus ".\laxlmowlcziana" 

Birnbaum - P\TUS communlS 

Blasenesche Koelreutcria paniculala 

Blasemtrauch Colut"', .lrbore,cens 

Blauglockenbaum Paulownia romemosa 

Blauregen \\'isleria chinensls 

Bluuhorn, Rotlaubiger Ahorn, Acer platanoldes 

"Schwedleri" 

Blulberberitze Berbem thunbergu ~-\tropurpurea" 

Blutbuche Fagus sylvatica ~-\rropunicea" 

Blutbuche in Hängeform - Fagus sylvanca .Atro-

punicea" ,Pendula" 

Bluleiche - Quercus robur ~-\Iropurpurea" 

BlulpAaume - Prunus cerasifera ,,'\igra" 

Blutroter Bergahorn, Rotlaubiger Bergahorn -

Acer pseudoplatanus ~-\rropurpureum" 

Blutroter Fächerahorn Rotlaubiger Fächerahorn -

Acer palmarum ,Rubrum" 

Blurroter Japanischer Fächerahorn. Rotlaub,ger 

Japanischer Fächerahorn - Acer palmarum 

"Rubrum" 

Blutroter Spirzahorn. Rotlaub,ger Sp,rzahorn -

Acer plalanoides .Rubrum" 

Blutroler \X'eißdorn, RotIaubiger \Veißdorn 

Crataegus sanguInea 

BOf;lIge Roblme - Roblnia hisplda 

Bruchweide - Salix fragilis 

Buche. Rorbuche - Fagus sylvatica 

Buchsbaum - Buxus sempervICens 

Buchsbaum In Goldform. 

Gelbbulller Buchsbaum - Buxus sempervi­

rens .,Aureovariegata" 

Buntlaublger Bergahorn. \X'eißbulller Bergahorn -

Acer pseudoplatanus "Leopoldii" 

ChInesIScher Flieder, HybndAieder - Smnga x 

chlnensis 

Chinesische Flügelnuß - Pterocarva stenoplera 

Christusdorn - Gleditsla trtacanthos 

Dornenloser Chnstusdorn - Gledttsia trtacalllhos 

.Inermls" 

Dre,blättrtger \X'ilder \X'eln. DreIspICZIger \\'ilder 

Wein - PanhenoclSsus tricuspidata 

Eberesche - Sorbus aucupana 

Echter Zuckerahorn - Acer saccharum 

Edelkastanie - Castanea satlva 

Edelkastanlenblättnge r.lche - Quercus castanei-

folia 

Efeu, Gemeiner Efeu Hedera helix 

Elche Quercus 
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Eichenblättrige Rotbuche - Fagus sylvatlca 

"Quercifolia" 

Elsbeere - Sorbus torminalis 

Erle - Ainus 

Esche - Fraxinus 

Eschenahorn - Acer negundo 

Eschenahorn in Goldform, Gelbbunter 

Eschenahorn - Acer negundo ,,Aureo­

vanegatum" 

Essigbaum - Rhus ryphina 

Fächerahorn - Acer palmatum 

Färbereiehe - Quercus velutina 

Farnblättrige Rotbuche, Geschlirzrblättrige 

Rotbuche - Fagus sylvatica "Laciniata" 

Farnbuche - Fagus sylvatica ,,Asplenifolia" 

Faulbaum - Rhamnus frangula 

Feigenbaum - Ficus carica 

Feldahorn - Acer campestre 

Feldulme - Ulmus carpinifoha 

Feldulme in Hängeform - Ulmus carpinifolia 

"Pendula" 

Felsenahorn - Acer glabrum 

Felsenbirne - Amelanchier ovalis 

Flatterulme - Ulmus laevis 

Flaumeiche - Quercus pubeseens 

Flieder - Syringa vulgaris 

Französischer Ahorn - Acer monspessulanum 

Fünfblättrige Jungfernrebe - Parthenocissus 

quinquefolia 

F ünfblättriger Wilder Wei n - Parthenocissus 

quinquefolia 

Gelbe Pavie - Aesculus flava 

Gelbe Roßkastanie, Gelbblütige Roßkastanie­

Aesculus flava 

Gelbholz - Cladastris lutea 

Gelbrandige Bergulme, Englische Ulme - Ulmus 

viminalis "Marginata" 

Gemeine Birke - Betula pendula 

Gemeine Esche - Fraxinus excelsior 

Gemeine Esche in Goldform, Goldesehe -

Fraxinus excelsior ,,Aurea" 

Gemeine Esche in Hängeform - Fraxinus excelsior 

"Pendula" 

Gemeine Hopfenbuche - Ostrya carpinifolia 

Gemeine Pimpernuß - Staphilea pinnata 

Gemeiner Goldregen - Laburnum vulgare 

Gemeiner Judasbaum - Cercis siliquastrum 
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Geschlirzrblättrige Gemeine Birke - Betula 

pendula "Laciniata" ("Darlecarlica") 
Geschlirzrblättrige Haselnuß - Corylus avellana 

nLaciniara" 

Geschlirzrblättrige Sommerlinde - Tilia plary­

phyllos "Laciniata" 

Geschlirzrblättrige Traubeneiche, Mispelblättrige 

Traubeneiche, Traubeneiche "Mespilifolia" -

Quercus petraea "Mespilifolia" 

Geschlitztblättriger Fächerahorn - Acer palmatum 

"Dissecrum" 
Geschhrzrblättriger Hirschkolben-Sumach, Ge­

schlirzrblättriger Essigbaum - Rhus ryphina 

"Laciniata" 

Geschlirzrblättriger Nußbaum - Juglans regia 

"Laciniata" 

Geschlirzrblättriger Silberahorn - Acer sacchari-

num "Wieri" ("Laciniatum") 

Geweihbaum - Gymnocladus dioicus 

Gewöhnliche Persimone - Diospytos virginiana 

Ginkgobaum - Ginkgo biloba 

Ginster - Genista 

Gleditschie, Christusdorn - Gleditsia ttiacanthos 

Goldblättriger Eschenahorn, Gelbbunter 

Eschenahorn - Acer negundo ,,Aureo­

variegarunl " 

Goldbuche - Fagus sylvatica "Zlatia" 

Goldeiche - Quercus tobur "Concordia" 

Goldfärbiger Bergahorn, Gelbbumer Bergahorn -

Acer pseudoplatanus ,,Aureovariegata" 

Goldrandige Stechpalme, Gelbbunte Stechpalme-

Ilex aquifolium ,,Aureomarginata" 

Goldregen - Laburnum 

Götterbaum - Ailanmus a1tissima 

Granatapfel- Punica granatum 

Grannenkirsche, Zierkirsehe - Prunus serrulata 

Grauweide - Salix elaeagnos 

Grauerle - Ainus incana 

Graupappel- Populus canescens 

Gtoßblättrige Linde, Sommerlinde - Tilia plary­

phyllos 

Großblattpappel- Populus lasiocarpa 

Gurkenmagnolie - Magnolia acuminata 

Hängebirke - Betula pendula "Youngii" 

Hängebuche, Hängerotbuche - Fagus sylvatica 

"Pendula" 
Hängeblutbuche - Fagus sylvatica ,,Attopunicea" 

"Pendula" 



1 I.I ngeesc he haxinu, excelsior .Pendula" 

Hangdlieder. BogenflIcder - Syringa reflexa 

1 langehambuche - C arplOus bctulus .Pcndula" 

Hängemaulbeerbaum ,\10ru, alba rl'endula" 

llangerobinle Robinl.l pseudoacacia .Pendula" 

llängerotbuche - fagu, sylvatica .,Pendula" 

1 lange<alberhnde - Tiha petiolans 

llangeulme - Ulmus glabra Pendu!." 

1 !ängcZlerkirsche Prunus serrulata ,l'endula" 

Hahnenkamm Rotbuche Fagus sylvatlca 

.. ( ~ris[a[a" 

1 lainbuche - Carpmus betulus 

Handförmlg gelapprer fächerahorn, Geschlirzr­

blättriger f'ächerahorn - Acer palmatum 

"D"sectum" 
llandförmlg gespaltener SplfZahorn, Ceschlirzr­

blarmger SpItzahorn - Acer platanoides 

"DIs-,ectum 

Ilaselnuß - Corylus avellana 

fleckenrose Rosa Clnma 

Hickorynuß Carya 

IIICschkolben Sumach. EsSIgbaum - Rhus typhina 

I lolländische [ mde, Hybridlinde - Tilia x vulgaris 

HolzbIrne - Pyrus communlS 

HortenSIe - Hydrangea macrophylla 

Iiybndlinde '[ilia x vulgam 

Hvbndplatanc Platanus x acerifolia 

Hvbndplatane "Suttnen" Plaranus x acerifolia 

"Suttneri'" 

italienischer Ahorn - Acer opalus 

Japanischer Ahorn - Acer pponicum 

Japanische Aralie, AralIe Aralia e1ata 

Japanischer Blurenhartnegel- Cornus kousa 

Japanischer fächerahorn Acer palmarum 

Japanische RoßkastanIe Aesculus rurbinara 

Japanischer Schneeball, Sechswochenschneeball 

Viburnum phcatum 

Japanischer Schnurbaum - Sophora japonica 

Japanischer Schnurbaum in Hängeform - Sophora 

japonlca .. Pendula" 

Johannisbrotbaum - Ceratonla siliqua 

Jospidca-Eschc Fraxinus excelsior "Jospidea" 

Judasbaum - CerCIS siliquasrrum 

KanadISche Pappel- Populus deltoIde> 

Kanadische Pappel ,Seronna" - Populus deltoIdes 

"Serotina· 

KapuLenartlger SpItzahorn - Acer platanoides 

.. Cucullatum" 

KastanIe, Roßkastanie Aesculus hippocastanum 

Kastanlenblättnge Elche, Edelkastanien-

blärtrige Eiche - Quercus castaneifolia 

Katsurabaum - Cercidiphyllum jap0nlcum 

Kaukasische Flugelnuß - Ptetocarp fraxinifolia 

](jrschenbaum - Prunus avium 

Kleeulme. Ledersrrauch - Ptelea mfoliara 

Kleinblutige RoßkastanIe, Strauchtoßkastanle-

Aesculus parviflora 

Klerrenfruchtige Elche. Großfruchtige Eiche-

Quercus macrocarpa 

KletterhorrenSle - Hydrangea petiolam 

Kobushi-:-'1agnolie \1agnolia kobus 

Koelreutene, Blasenesche - Koelreurena paniculata 

Kolchischer SpItzahorn - Acer cappadoclcum 

Korkbaum Phellodendron amurense 

Kornelkirsche - Cornus mas 

Kornelkirsche m Säulen form - Cornus mas 

.Pyramldalis" 

Knmlinde Tilia x euchlora 

liguster - L'gusrrum vulgare 

Lmde - Tilia 

Lobe!'s Ahorn - Acer lobelii 

Lorbeerkirsche - Prunus laurocerasus 

.\1aclurabaum, Osagedorn - :-'1aclura pomifera 

Magnolie - Magnoha 

Mandelbaum - Prunus dulcis 

:-'lannaesche, Blumenesche - FraxlOus ornus 

,\1aulbeerbaum - :-'10rus 

:-'laximowiC7-Birke, Lmdenblättrige BICke-

Betula,Maxlmowicziana" 

!l.lehlbeere - 50rbus ana 

Mirbeck's Elche - Quercus cananenSlS 

~1ispel- .\lesp.Jus germanlca 

Mispelblättrige Traubeneiche, Traubenelche 

.. ,\lespilifolia", Geschlirzrblättrige Trauben­

eiche - Quercus perraea .,\lespilifolia" 

Mongolischer 5teppenahorn - Acer tararicum 

.\loosbecher-Eiche, GroßfruchtIge Elche­

Quercus macrocarpa 

:-'1orgenländische Platane - Platanus orienralis 

Niednger Buchsbaum. Zwergbuchsbaum, 

EInfassungsbuchsbaum - Buxus semper,lfens 

.. Suffrutlcosa" 

~ußbaum - Juglans regia 

Ölweide - Elaeagnus angustifolla 
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Ohio-Roßkastanle, Gelbbillhende RoßkastanIe 

Aesculus glabra 

Oleander - Nerium oleander 

Orientbuche - Fagus orientalis 

Osagedorn Maclura pomifera 

Papierbirke - Betula papyrifera 

Pappel - Populus 

Persische Elche - Quercus macranthera 

Perllckenstrauch - Cotinus coggygria 

Platane Platanus 

Purpurroter Perllckensrrauch, Rotblättriger 

Perllckenstrauch - Cotinus coggygria 

.. Purpureus" 

Purpur-Spitzahorn, Rodaubiger Spitzahorn 

Acer platanoides Schwedleri" 

Purpurweide - Salix purpurea 

Pyramldenpappel- Populus nigra ,Jtalica" 

( ,Pyramidalis) 

Quittenbaum Cydonia oblonga 

Rauhe HortensIe, Rauhblättrige Hortensie-

Hvdrangea aspera 

Reifweide - Salix daphnoides 

Rhododendron - Rhododendron 

RobinIe - Robinia pseudoacacia 

Robinie in Hängeform - Robinla pseudoacaCla 

"Pendula" 

Rosarandige Blutbuche - Fagus sylvatlca 

.Roseomarginata" 

Rose - Rosa 

Roßkastanie - Aesculus hlppocastanum 

Rotahorn - Acer rubrum 

Rotbuche - Fagus sYlvatica 

Rotbillhende Roßkastanie - Aesculus x carnea 

Roteiche - Quercus rubra 

Roter SpItZahorn, Rodaubiger Sp,tzahorn - Acer 

platanoides "SchwedJeri" 

Rodaubiger Bergahorn - Acer pseudoplatanus 

,,Atropurpureum" 

Rodaubiger Sp,tzahorn - Acer platanoides 

"Rubrum" 

Säuleneiche - Quercus robur "Fastigiata" 

Säulenförmige Hainbuche - Carpinus betulus 

"Fastigiata" 

Säulenförmige Stieleiche - Quercus robur 

"Fastigiata" 
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Säulen pappel, Pyramidenpappel- Populus nigra 

"Italica" ("Pyramidalis") 

Sanddorn - Hippophae rhamnoides 

ScharlacheIche - Quercus cocci nea 

Schindelrindige Hickorynuß - Carya ovata 

Schirmmagnolie - Magnolia tripetala 

Schmalblättrige Ölweide, Mispelblättrige Ölweide 

- Elaeagnus angustifoha 

Schmal blättrige Traubeneiche, Mispelblättrlge 

Traubeneiche - Quercus petraea "Mespilifolia" 

Schmalgelappte Rotbuche, Farnblättrige Rotbuche 

- Fagus sylvatica ,,Asplenlfolia" 

Schmalgelappte Stieleiche, Farnblättnge Stielelche 

- Quercus robur ,,Asplenifolia" 

Schwanerle - Alnus glutlnosa 

Schwaner Holunder - Sambucus nigra 

Schwaner Maulbeerbaum In Hängeform - Morus 

nigra "Pendula" 

Schwarznuß - Juglans nlgra 

Schwarzpappel - Populus nigra 

Sibirischer Hartnegel- Cornus alba "Sibirica" 

Silberahorn - Acer saccharinum 

Silberahorn "Wieri", GeschlItztblättriger 

Silberahorn - Acer saccharll1um "Wieri" 

Silberlinde - 1I1ia tomentosa 

Silberpappel- Populus alba 

Sdberrandige Stleleiche - Quercus robur ,,Argen-

teomargll1ata" 

Silberweide - Salix alba 

Simonspappel - Populus simonn 

Smlth-Weide - Salix x smithiana 

Sommerlinde - Tilia platyphyllos 

SpeIerling - Sorbus domestica 

Spitzahorn - Acer platanoides 

Spitzahorn in Goldform, Gelbbunter Spitzahorn -

Acer platanoides ,,Aureovariegatum" 

Spitzahorn in Kugelform - Acer platanoides 

"Globosum" 

Spottnuß, Hickorynuß - Carya tomentosa 

Stechpalme - llex aquifohum 

Sternmagnohe - Magnolia stellata 

Stieleiche - Quercus robur 

Stieleiche "Concordia", Goldeiche - Quercus ro­

bur "Concordia" 

Straucheibisch - Hibiscus syriacus 

Strauchkastanie, Strauch roßkastanie - Aesculus 

parviAora 

Strauchpfingstrose - Paeonia suffruticosa 

Strauchroßkastanie - Aesculus parviAora 

Slldbuche - Nothofagus antarctica 



'iumpfeiche QutrwS pafustns 

Tamariske 'Lamarix 

'laschentu,hbaum Davidla Involucrata 

'latarischer Ahorn A~er tatar;cum 

Tief erngeschnIttene Sndelche, l'adenblannge 

Snrleiche Quereu, robur "ltltcifolla" 

[raubel'eicre Quereus perraea 

lraubenklrsche Prunm padm 

frauerwcld Sah alba " Tristis" 

Iraurvencr's Ahorn Acer trautveneri 

[romp (enbaum Catalpa bignonloides 

'lülpenb,lum [ Iriodendron tuliplfera 

'lillpenmagnolic .\lagnolia x ,oulangiana 

lIlme Ulmus 

l'lme In Hangeform Ulmus spee. "Pendula" 

l'ngari.lche Eiche Querms frarneno 

Verlangene \'('eiRelChe Quercus alba ,,~Iongata" 

Vogelbeerbaum, Lbere;che - Sorbus aucuparia 

Vogelkif>che Prunus avium 

\Veide Salix 

Weidenblättrige Zwergmispel "F1occosum"-

Cowneasrer ,allclfolius Floccosus' 

\'('eln, \\'ernrebe \'iris slIllfera 

\\'eIßbirke Gemetne BIrke - Berub pendula 

\\'eißbuche Harnbuche - Carpinus betulus 

\\'eißbunre Englische Ulme - L:lmus procera 

_-'..rgemeosariegara " 

Weißbunre Plarane, Hvbndplarane ,Surrnen" 

Platanus x acerifolia Sunnen 

\\'eißbunter Bergaborn - Acer pseudoplatanus 

"Varlegatum' (,Leopoldll") 

\\'eißbunter Eschenaborn - Acer negundo 

" Variegarum'" 
\\'eißbunter Spitzahorn - Acer plaranoidcs 

,.Argen teovarlegatum" 

Weißdorn, Eingriffeliger Weißdorn Craraegus 

monog}'na 

Weißdorn ,Scarle(", Rotblünger Weißdorn 

Craraegus laeslgara .Paul Scarler" 

\Veißeiche .Elongara", Verlängene Weißeiche -

Quercus alba "Elongara' 

\\'eIßer .\1aulbeerbaum - \lorus alba 

\Veißer Maulbeerbaum In Hängeform - ,\lotus 

alba "Pendula" 

Weißesche Fraxinus americana 

WeIßweIde Salix alba 

\\'e;r1icher Zurgelbaum - CelflS occldentalis 

\\~Ider \\'etn, DreispIrziger \\~Ider Wem -

Panhenoclssus rricuspldara 

\X'interlinde - Tilia cordata 

Zerreiche - Quercus cerns 

Zierapfel- \lalus speL 

Zierkirsche - Ptunus 'pee. 

Zierpflaurne - Prunus cerasifera 

Zitterpappel- Populus rremula 

Zuckeraborn - Acer saccharum 

Zürgelbaum - Celtis 

Zweigriffeliger WeIßdorn - Crataegus laesigata 

Zwelgriffeliger Weißdorn "Paul Scarlet", Rot-

blühender Weißdorn - raraegus laeslgara 

"Paul Scarler" 

adelgehölze 

Abendländischer Lebensbaum, \Vesdicher lebens­

baum - Thuja occidenralis 

-'..bendl.lI1discher Lebensbaum in Goldform, Gelb­

nade/igtr Abendländischer Lebensbaum -

Thuja occidentalis .Aurea" (.Rhelngold") 

-'..bendl.mdischer Lebensbaum In '>äulenform, 

\\'esrlicher Lebensbaum in ~äulenform -

Thuja occidentalls bsnglata ,Columna") 

Ajanlichte - Picea Jewensls 

-'..kockliehte - Picca alcockiana, PICca bicolor 

Anwna-Zypresse - Cupressus arizonica 

Arlaszeder - Cedrus arlamica 

Bergkiefer - Pinus mugo 

Blaue Adaszeder - Cedrus arlannca "Glauca" 

Blaue Douglasie - Pseudotsuga menzlesii "Glauca" 

Blaue Douglasranne - Pseudorsuga menZICSII 

"Glauca" 

Blaue Enge/mann-Fichre - Picea engelmannIl 

"Glauca" 
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Blaue Stechfichte, Silbemchte - Picea pung~ns 

,Glauca" 

Blauer Virginischer \X'acholder - Juniperus "irgi­

niana "Glauca" 

Blaufichte - Picea ,Glauca' 

Blaugrüne Lawson's Scheinzypres.se­

Chamaecyparis lawsoniana "Glauca" 

Borstenfichte - Picea asperata 

Breitbuschige Eibe in Goldform Gelbnadellge 

Bu;chige Eibe - Taxus baccata Adpressa" 

.,..o\urea" 

Chinesische 0:ußeibe - Tonera grancLs 

Chinesisches Rotholz - .\letasequOla glypraS[[o-

boidö 

Chinesischer \\'acholder - Juntperus chlnenSlS 

Coloradoran ne - Abies concolor 

Cox' \X'acholder - Jumperus coxii 

Douglasie - Pseudorsuga menZleSIl 

Douglastanne - Pseudorsuga menziesii 

Edeltanne - Abies proeera 

Edle Tanne - Ahes proeera 

Eibe _ -\dpres.sa", Kurznadelige Eibe - Taxus baccata 

_-\dpres.sa" 

Eibe in lViechform, Kriecheibe - Taxus baccata 

" Rependens· 

Europäische Lirche - Lirix decidua 

Fadenzypresse - Chamaecyparis pisifera "Filifera" 

Feuerscheinzrpres.se - Chamaecyparis obtilla 

Feuerscheinzypresse "Crippsii", Gelbnadehge 

Feuerscheinzypres.se - Chamaecyparis obrusa 

"Cripp,ii" 

Fichte - Picea 

Flußzeder - Caloeedrus decurrens 

Föhre_ Kiefer - Pinus 

Gelbkiefer - Pinus ponderosa 

Gemeine Fichte - Picea abies 

Gemeine Fichte in Hängeform, H.:tngefichte -

Picea abiö "Inversa" 

Gemeine Fichte in 0:estform, I'\esmchte - Picea 

ables "l'\icLformis" 

Glarte Anzona-Zypres.se - Cupressus arlzomca 

Goldeibe - Taxus baccata ,Aurea" 

Goldfärbige Eibe, Gelbnadelige Eibe - Taxus 

baccata _-\urea" 
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Goldfärbige Feuerscheinzypresse, Gelbnadelige 

Feuerscheinzypresse - Chamaecyparis obrusa 

"Aurea" 

Goldf.u-bIge Lawson's 'chelnZ\l'resse in Säulen­

form, Gelbnadelige Lawson's Schelnz)l'res.se 

In Säulenform - Chamaec"paris lawsoniana 
,.Lurea" 

Goldfärbiger Östlicher Lebensbaum, 

Gelbnadeliger Östlicher Lebensbaum - ThuJa 

orienrallS ".-\urea" 

Goldfärbiger Westlicher Lebensbaum, Gelb­

nadeliger \Ve;rlicher Lebensbaum - Thuja oe­

cidenralis ~-\urea" ("Rheingold") 

Goldfärbiger Riesenlebensbaum, Gelbnadeliger 

Riesenlebensbaum - Thuja phcata "Aurea" 

Goldrandige Lawson's Schelnz)l'resse, 

Gelbrandige Lawson's ' cheinz)l'res.se­

Chamae01'aris lawsonlana ~-\ureomarginata" 

Goldgelbe Sauleneibe, Gelbnadelige Säuleneibe -

Taxus baccata "Aurea" ,Fastigiata" 

Grannenkiefer - Pinus aristata 

Griechische Tanne - Abies cephalonica 

Hängeeibe - Taxus baccata .Gracilis Pendula" 

Hängefichte - Picea abies .Pendula" 

Harringron's Kopfeibe - CephalotaXus harringronia 

Hemloekstanne - Tsuga canadensis 

Hiba-Lebensbaum - Thujopsis dolabrata 

Hiba-Lebensbaum in Goldform, Gelbnadeliger 

Hiba-Lebensbaum - Thujopsis dolabrata 

"Aurea" 

Hiba-Lebensbaum "Variegata", Panaschierter 

Hiba-Lebensbaum - Thujopsis dolabrata 
,,\rariegata U 

Himalayazeder - Cedrus deodara 

Hybrideibe - Taxus x media 

Japanische Eibe - Taxus cuspidata 

Japanische Lirche - Liro. kaempferi (Liro. lepra­

lepis) 

Japanische Sichel tanne - C~l'rameria japonica 

Japanische \Veißkiefer !0:ußkiefer) - Pinus sabi-

ruana 

Kalifornische FI ußzeder - Caloeedrus decurrens 

Kanadische Hemloekstan ne - Tsuga canadensis 

Kiefer - Pinus 

Koloradoranne - Abies concolor 

Kopfeibe - Cephaloraxus 



Krummholzkiefer. [.arsche - Pinus mugo 

Kusrentanne - Ables grandis 

[~irche Lanx 

[.arsche Krummholzktefer - Pinus mugo 

I aw,on's Scheinzypre,se - Chamaecypam 

lawsolllana 

[.awson's SeheiOl)'presse "ha.sen" Chamae­

e)'pans lawsoniana "Fraseri" 

[.aw~on's Schelnz)'pre"e in Goldform. Gelbnade­

Ilge [.awson's Schelm)'presse - Chamaecvparis 

lawsoOlana "Aurea" 

[.lwson', Scheloz)'presse m Säulen form 

Chamaecyp.lfis lawsoniana .Columnaris" 

l.,wson's Schelozvpres,e als Sdbervanerär, Blau­

grüne Lawwn's Schemz)'presse - Chamae­

c)'Pans la",")n lana . G lauca" 

Lebemb.lum Thuja 

Lebembaum m Hängeform Thuja "Pendula" 

l.lbanonzcder Cedrus libani 

.\1adchenkiefer Pinus parviflora 

,\1ammurbaum Sequoiadendron giganteum 

.\loml-'lanne Ables firma 

Morgenl:indischer Lebensbaum Thuja orientalis 

Morgenländischer Lebensbaum in Goldform, 

Gelbnadeliger .\lorgenländischer Lebensbaum 

- Thuja orientalis ,,Aurea" 

Nesrförmige Cememe hehre, Nestfichre Picea 

abje~ "Nidiformis ~ 
:-:ikko 'tanne Abies homoiepIs 

!\ordm'lOmranne Abies nordmanniana 

'\;umldische Tanne - Ables numldica 

'ußeibc - Torre)'a 

:-:utka- )ehemz)'presse - ChamaeC)'paris nootka­

tenSlS 

:-:urka )chemzypresse m Cold form, Gelbnadelige 

l\'urka-Schemzypresse - ChamaeC)'pans noor­

karensis ,Aurea" 

Östlicher Lebembaum - ThujJ orientallS 

ÖstlIcher Lebensbaum m Goldform 

Geibnadeiiger Östlicher Lebensbaum - ThUja 

onentalis "Aurea" 

ÖsrlIcher Lebembaum in Säulen form Thuja 

onentalis .I'asrigiara" ("Elcgantissllna") 

OrientalIsche Fichte PlCea orientalis 

Onentalische Fichre m Zwergform - Picta orien· 

talis ,,~ana" 

Onentfichre - Picea orientalis 

Pal11erktefer - Pinus heldrelchll 

Purpurtanne - Abies amabilis 

Rlesenlebensbaum - ThUja plIcara 

Rlesenlebensbaum in Goldform, Gelbnadehger 

Riesenlebensbaum - Thuja plIcara "Aurea" 

Rlesenlebensbaum m Säulen form - ThujJ plIcara 

JJ~as(igiata" 

Rotföhre - Pinus sylvesrris 

Rorkiefer - Pinus sylvestris 

Säuleneibe - Taxus baccara "Fastiglara' 

Säuleneibe in Coldform. Gelbnadelige Säuleneibe 

Taxus haccara "Fasrig,ara" ,,Aurea 

Sapmdusfichre Onentallsche Fichre - Picea onen­

ralis 

Sawara-Scheinzypresse - ChamaeC)'pans plslfera 

Sawara-Schelnzypresse "Filifera", Fadenförmlge 

Sawara-Schemzypresse - Chamaec)'Paris pisif­

era ,Filifera' 

Sawara-Scheinzypresse "Plumosa", Feinfedrige 

Sawara-Scheinzypresse - ChamaeC)'paris pisif­

era "Plumosa" 

Sawara-Scheinz)'Presse ,Squarrosa", Sperrige 

Sawara-Schemzypresse - Chamaecyparis p,sif­

era .. Squarrosa" 

Schemzvpresse - ChamaeC)'pans 

Schierlingstanne - Tsuga canadenSlS 

Schlrmranne - Sciadopit)'s verticillara 

Schlangenfichre - Picea abies "Virgara" 

Schlangenhaurktefer - Pinus leucodermls 

Schuppenwacholder - JunIperus squamara 

Schuppenwacholder "Me)'eri", Blauer Schuppen-

wacholder - JUlllperus squamara Me)'eri" 

Schwarzföhre - Pinus nigra 

Schwarzklefer - Pinus nigra 

Serbische Fichre - Picea omorika 

Sichelranne - Cf)ptomeria pponica 

Silberfichre - Picea pungens "Glauca" 

Silbrige Koloradotanne "Violacea" - Ables conco-

tor ,,\'iolacea" 

Slsklyoufichre - Picea brewneriana 

Sltkafichte - Picea sltChenSlS 

SpanIsche Tanne - Ables plnsapo 

Srechfichte - Plcea pungens 

trobe. \X'eymouthskiefer - Pinus strobus 

Sumprrypresse - Taxodium distichum 
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Tanne - Abies 

Thuje - Thuja 

Tigerschwanzfichte - Picea polita 

lränenluefer - Pinus walhchlana 

Trauerfichte, Hängefichte - Picea abies ,.Inversa" 

Urweltmammutbaum - ,\,1etasequOla glyptosrro­

boides 

Wacholder - Juniperus 

Weißtanne - Abies alba 

Weißzeder - Chamaecyparis thyoides 

Westlicher Lebensbaum - Thuja occidentalis 

Westlicher Lebensbaum "Rhemgold", Gelbnade-

liger Westlicher Lebensbaum - Thuja occi­

denrahs "Rheingold" 

Westlicher Lebensbaum In ~äulenform - Thuja 

occidenralls "fastiglata 

Weymouthsluefer - Pinus mobus 

Virginischer Wacholder - Juniperus \lrgmlana 

Virginischer \\'acholder "Triparrita Dreiteiliger 

Virginischer Wacholder - Juniperus virgmlana 

,Triparrita" 

Zirbe - PlllUS cembra 

Zirbelkiefer - Pinus cembra 

Zuckerhutfichte - Picea glauca "Conica" 
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Historische Gärten Österreichs 

Garten- und Parkanlagen von der Renaissance 

bis um 1930. Gesamtwerk in 3 Bänden. 

- Bestandsaufnahme der historischen Gärten Österreichs 

- Der österreich sche Gartenbestand nach Bundeslandern 

uberslchtlich gegliedert 

- Österreichs Gartenkunst mit Abbildungen dokumentiert 

und erläutert 

Band 1 

Niederösterreich, Burgenland 

2002 17 x 24 cm, 747 Selten, 660 SW-Abb Geb. 

ISBN 3-205-99305-5 

Band 2 

Salzburg, Vorarlberg, Kärnten, Steiermark und lirol 

2003 17 x 24 cm, 751 Selten, 800 SW-Abb Geb 

ISBN 3-205-99352-7 

Band 3 

Wien 

2003 17 x 24 cm Ca 592 Selten, ca. 411 SW-Abb Geb 

ISBN 3-205-99353-5 

Erhaltllch In Ihrer Buchhandlung. 









Die erstmalige, auf drei Bände konzipierte Bestandsauf­
nahme der historischen Gärten und Parks Österreichs stellt 
im ersten Band die Gartenanlagen Niederösterreichs und 
des Burgenlandes vor. Dieser zahlreiche und großteils un­
bekannte Gartenbestand wurde für die Veröffentlichung in 
typologischen Gruppen erschlossen: u. a. Gärten und Parks 
zu kirchlichen Wohnbauten (z. B. Klostergärten), zu welt­
lichen Bauten (z. B. Schloßgärten), Gärten im Bereich von 
öffentlichen Bauten (z. B. Botanische Gärten, lehrgärten), 
Gärten und Parks zu Siedlungen, Ein- und Mehrfamilien­
häusern, im Bereich von Sport, Erholung und Freizeit, 
wie etwa Vergnügungsparks, Stadtparks, Kurparks und 
sonstige Grünanlagen und Begrünungen. Mit der Aus­
arbeitung der Ergebnisse der Erfassung, mit der Bearbei­
tung der Primär- und Sekundärliteratur, historischer Karten, 
Pläne, Ansichten und sonstiger Quellen kann somit die 
erste Dokumentation des vorhandenen Bestandes an histo­
rischen Gärten und Parks in Österreich vorgewiesen werden. 
Diese flächendeckende Übersicht macht den reichen 
Bestand an historischer Gartensubstanz bekannt, stellt erste 
Grundlagen für die weitere wissenschaftliche Beschäftigung 
mit der österreichischen Gartenkunst und Gartenkultur 
zur Verfügung und bietet erste Informationen für Maß­
nahmen zur Sicherung und Erhaltung dieses wichtigen 
kulturellen Erbes. 

9 783205"993520' 

ISBN 3-205-99352-7 
http://www.boehlau.at 
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